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Vorwort des Herausgebers. 


Der fechste Band der Chroniken ber deutſchen Stäbte, welchen ich 
hiermit der Deffentlichfeit übergebe, beginnt die Reihe ber nieberfächfifchen 
Stadtchroniken mit denen von Braunfchweig. Nicht als ob dieſe Stadt 
unter ven übrigen in Niederfachjen einen ähnlichen Vorrang in Anſpruch 
zu nehmen hätte, wie unter ben fränfifchen Nürnberg oder Augsburg 
unter den ſchwäbiſchen. Denn an gejchichtlicher Bedeutung fteht fie ohne 
Zweifel hinter den großen deutſchen Handelsplägen des Nordeus, Lübeck, 
Hamburg, Bremen, zurüd. Doc was die Menge und den Umfang ver 
überlieferten Hiftorifchen Aufzeichnungen aus dem 14. und 15. Jahr: 
hundert betrifft, feien dieſe num bloß urkundlicher Art oder folche, welche 
geſchichtliche Erzählung bezweden, darf ſich Braunfchweig wohl mit ber 
einen oder andern der eben genannten Städte meffen!. Es fommt hinzu, 
daß tie Braunfchweigifchen Stabthiftorien, Gedenfbücher mehr als Chro- 
niken zu nennen, ſämmtlich bisher noch unedirt geblieben find , ein Um— 
- ftand, welcher für jich allein ſchon genügt, ihnen die Priorität der Her- 
ausgabe zu vergönnen. | | 


1. ©. 8%. Hänfelmann’s Nachrichten über Das Stadtarchiv zu Braunfchweig. 1863. 


vI Borwort. 


Für die Bearbeitung berfelben mit Hinzuziehung des fonft noch im 
braunfchweigfchen Stabtarchiv aufbewahrten gefchichtlichen Materials war 
ſicher Niemand beffer befähigt, als ber zeitige Vorjtand diefes Archivs, . 
welcher ich bereits durch Herausgabe des Urkundenbuchs der Stadt mit 
ber Sache vollkommen vertraut gemacht hatte. Und Niemand hätte auch 
bie neue Aufgabe mit größerer Liebe ergriffen, mit mehr Hingebung fich 
ihrer Ausführung unterzogen, als Herr Ludwig Hänfelmann. Leider 
wurde er jeboch in ber eifrigen Förderung der Arbeit, welche das Erfchei- 
nen des erjten Bandes noch im vorigen Jahre möglich machen follte, 
durch langwierige Kränklichkeit unterbrochen, jo daß die Ausgabe des— 
felben bis jeßt verzögert worden. 


Der Plan der Ebition ift zunächft auf zwei Bände, welche bie 
Braunjchweigifchen Denkwürbigfeiten hauptfächlich bes 14. und 15. Jahr⸗ 
hunberts enthalten follen, berechnet. Die verfchievenen darin begriffenen 
Stüde bilden feine chronologiih zufammenhängende Reihefolge. Der 
gegenwärtige Band beginnt ausnahmweiſe mit einer kurzen lateinischen 
Aufzeichnung des 13. Iahrh., welcher allein aus dem Grunde die Auf- 
nahme gewährt worden ift, weil fie ihrem Charakter und Inhalte nach 
gleichartig fich dem Uebrigen anfchließt und anderwärts kaum eine paffen- 
dere Stelle gefunten hätte. Die drei folgenden deutſchen Texte füllen 
hauptjächlich vie beiven .leten Decennien des 14. und vie beiden erſten 
bes 15. Jahrhunderts aus. Im den letteren Zeitraum gehört auch noch 
das für den zweiten Band vorbehaltene ſog. “Papenbof, eine officielfe 
Darftellung der im 9. 1413 zum Ausbruch gefommenen Streitigfeiten 
mit einem Theile der Geiftlichfeit. Hierauf tritt wieder bis zur Reim— 
chronik des Aufſtandes von 1488—1491, genannt “Schichtfpeel’, eine 
weite Lücke ein, welche nur zum Theil durch die umfaſſende Erzählung 
ber Aufitände in Braunfchweig in dem “Schichtboid’ ausgefüllt wird, 
das mit tem Jahre 1513 abfchließt. 

Den ſelbſtändigen hiftorifhen Ausführungen des Bearbeiters ift in 
ven Beilagen dieſes Bandes ein großer, vielleicht zu großer Raum ges 
laſſen. Dean kann über die Zufäffigkeit folcher, wenn auch an ſich noch 
jo wertvoller Zuthaten bei der Edition biftorifcher Texte verſchiedener 


. Borwort. va 


Meinung fein. I. F. Böhmer wollte ven monumentalen Charakter der 
alten Gejchichtöquellen durch fein frembartiges Beiwerk beeinträchtigt 
, wifjen und hat fich in feinen Fontes darauf beſchränkt, nur in den Vor—⸗ 
reden eines jeden Bandes feine fehr werthvollen Beiträge zur Beurthei- 
[ung der Schriftfteller und Kritik der Texte nieverzulegen. Gewiß würbe 
man jedoch dem Verewigten gern noch größeren Dank fchulbig fein, wenn 
er in diefer Beziehung weniger Enthaltfamteit geübt hatte. Um einen 
Schriftfteller gut zu ediren, ift unerläßliche Vorbebingung, daß man ſich 
ihn im Ganzen, wie im Einzelnen, zum Verſtändniß gebracht habe. 
Warum ſollte dieſe Vorarbeit für Andere verloren ſein, um den Leſern 
und Benützern der Quellenſchriften zum großen Theil eben dieſelbe noch 
einmal zuzumuthen? Das Verftändniß der mittelalterlichen Schriftjteller 
durch deren Commentirung zu fürdern, erjcheint mir, wenn nicht als un- 
betingte Pflicht, doch als ein beſonders dankenswerthes Gefchäft ber 
Herausgeber. Die Sache liegt aber noch anders bei folchen hiſtoriſchen 
Duellenfchriften, welche, wie unfere Städtechroniken, fich auf ganz fpe- 
ciellen Gebieten der Geſchichte bewegen, deren volle Kenntniß immer nur 
Wenigen, dem Orte und feiner Literatur naheftehenven, zugänglich ift. 
Es lag deßhalb von vornherein in meinem Plane (f. Städtechronifen I 
Vorwort 8) bei Bearbeitung der Stäbtechronifen auch das fonftige archi- 
valische Material zur Erklärung, Berichtigung und Ergänzung der Chro- 
nifen herbeizuziehen und theils in Noten, theils in Beilagen zu verwer- 
then. Allerdings iſt durch dieſen Gefichtspunft und Zweck auch für bie 
an jenen Stoff ſich anfnüpfende Erörterung die Grenze bezeichnet, weiche 


. ich nicht gern überfchritten fehen möchte, 





Wenn gleich Archivar Hänfelmann fich nicht allein der Hiftorifchen, 
fondern auch der fprachlichen Bearbeitung der im vorliegenden Bande 
enthaltenen Zexte unterzogen hat, jo wurde doch zum Zweck ber rafcheren 
Vollendung des Bandes, deſſen Ausgabe, wie bemerkt, fchon für das 
vorige Jahr beabjichtigt war, die Anfertigung des Gloſſars von ihm an 
Dr. Schiller inSchwerin, welcher ſchon feit längerer Zeit mit Ausarbei- 
tung eines mittelnieverbeutfchen Wörterbuchs befchäftigt iſt, überlaffen. 
Alles Uebrige, auch die beiden Regifter, find allein feine Arbeit. 


vi Borwort. 


Ich nehme die erfte Gelegenheit wahr, um einen Irrthum, ben ich 
im Borwort des 5. Bandes der Stäbtechronifen begangen habe, zu 
berichtigen. Das in Memmingen befinvliche Stanbbild des Augsburger . 
Chroniften Burkard Zinf, eines gebornen Memmingers , ift nicht von 
König Ludwig I. von Bayern, fondern von dem Künftler felbft Bild⸗ 
bauer Johannes Leeb, einem Landsmann des Chroniften, auf feine Koſten 
im 3. 1862 errichtet worden. 


Erlangen, am 23. Auguft 1868. 


8. Hegel, 


ord. Mitglied der hiftorifchen Commiſſion in München. 
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Einleitung. 


Ringsher um die Burg Tankwarderode find die fünf Weichbilve 
emporgeſchoſſen, aus denen Braunfchweig allmählig zu einem einheitlichen 
Gemeinwejen zufammenwuchs'. Als ältefter Anbau auf dieſem Raume 
wird die Billa Brunswik Fundbar ?, und diefe, nachmals Altewif genannt, 
bat ver Gefammtftabt ven Namen gegeben. 

Aber weder die Burg noch die Altewik ift Braunfchweigs Kern ge- 
wejen. Dem herrichaftlichen Grunde ausweichend, auf dem erft im Laufe 
des 13. Jahrhunderts der Sad, das jüngfte der fünf Weichbilde entftand, 
hat der Kaufmann in ziemlichem Abftande von ver Burg feine Kaufftätten 
zu errichten begonnen, Marktkirche und Rathhaus ver Altftadt erbaut. 
Und noch weiter lag diefe Gründung von dem „Herrendorfe‘? Brunswik 
entfernt; Oferarme und fumpfige Werber trennten bie beiden Anfiebelun- 
gen, erjt fünftlich, durch den „Damm“, mußte eine Verbindung zwifchen 
ihnen bergeftellt werben. 

Hier aber faßen, als das ſtädtiſche Wefen fich anfpann, freie Leute. 
Ihre Wohnftätten erfennen wir in den vier „Vorwerfen“ wieber, * pie 
inmitten ftädtifcher Anbauten — bei ver Südmühle, an der Kerlingen- 
pforte, bei St. Michaelis und auf der Echternftraße” — noch im 15. Jahr⸗ 
hundert ihren agrarifchen Charakter bewahrten ; einft, bevor Grund und 


1. Die Lage derfelben veranſchaulicht 
der Dürres Geſch. der St. Braunſchweig 
im Mittelalter, Brſchw. 1861, beigegebene 
Grundplan. Bortrefflich ift,Die urſprüng⸗ 
liche Beichaffenheit des Ortes von Beth- 
mann (Braunfchtneigs Gründung und 
der Dom Heinrichs d. 8.) in Wefter- 
manns illuftr. Monatsheften, 1861 Au- 
guſt, S. 535 gejchildert. 

2. 1031 bei der Gründung der Magni- 
firche, Urk. bei Rethmeier, Kirchenbift. I 
Beil. ©. 1. 


3. So — villaindominicata — heißt 
noch heute eine Twete in nächfter Nähe 
von St. Magni. 

4. Sn lat. Urk. allodia jogut wie der 
„Ackerhof“ in der Altenwik, welcher bis 
auf den heutigen Tag herzogliches Eigen- 
thum ift. 

5. Dies wahrjcheinlich der Hof Eckthi 
ſpäter Echte’), deſſen Zehnten 1187 das 
Klofter Stederburg erwarb. Chron. Ste- 
derb. Monum. XVI 220; vgl. Beth- 
mann a. a. O. 535. 


xIv Einleitung. 


Boden bier ftäbtifch zerftückelt war, gehörte dazu all das „freie Eigenland“, 
welches die älteften Nathsgefchlechter auf ver altftänter Flur befaßen'. 
Immerhin tft wahrfcheinlich, daß zwiſchendurch von Nord und Oft bruno- 
nifches Eigen hereinragte?, obwohl nachmals in der Altjtadt nirgend 
Wortzins an die Herrfchaft entrichtet wurde, vielmehr dieſer und alle 
anderen grunpherrlichen Auffünfte bei jenen Gefchlechtern over beim Rathe 
waren. Keinesfalls aber war dies herrfchaftliche Gebiet von unfreien 
Hinterfajfen bewohnt. Zubehör etwa des „großen Hofes“, ter einen Theil 
des ſpätern Weichbilves im Sade einnahm, begrenzte tafjelbe bie Hufen 
der benachbarten Eigenholden mit Acer, Walt oder Weide. 

Es waren dies Freie wie jener Hatheguart und feine Gemahlin Atta, 
bie 1031 in ver Billa Brunswik das Gotteshaus St. Magni bauten, 
oder wie biesfeits der DOfer in dem benachbarten Lehndorf die Frau, von 
ber nicht viel fpäter Propſt Athelolt feinem Stift eine Hufe erwarb*: von 
mittelmäßigem Vermögen, vielleicht wie Hatheguart Bafallen ver Grafen 
von Brunswik. Auch fonft, und bis ins 14. Jahrhundert nicht eben 
felten, begegnen Ihresgleichen in den Urkunden diefer Landſchaft, zulett 
als Nitterbürtige, focial und wirthichaftlich durchaus mit dem niedern 
Landadel verfchmolzen, kenntlich nur noch an der Eigenheit ihres Beſitzes. 
Inzwiſchen aber waren die welche auf vem Gebiete der nachmaligen Alt- 
ftadt wohnten, durch eigenthümliche Gunft ver Verhältniffe für anvere 
Rebensformen bereitet. 

Uralte Handelswege Freuzten fich nahe bei diefer Stätte. Unter den 
Mauern der Burg überjchritt von Magdeburg auf Bartewif ziehend der 
Kaufmann die Dfer und traf diesſeits mit denen zufammen, die von Gos⸗ 
lar und vom Rhein her famen. ‘Da wo noch heute in der Neuftabt bie 
„Reichsſtraße“ in die „Raiferftraße” einläuft, erfolgte Die Bereinigung dieſer 
Wege; ihren Eintritt auf ven Raum ver fpätern Stadt bezeichnen bie 
„Steinwege“ vor ber Altftabt und im Hagen, von denen lekterer feinen 
Namen bis auf unfere Tage gebracht bat. Warum Diejenigen welche 
zuerft an diefem Kreuzwege zur Raft oder zum Waarenaustaufch „pie 
Deichjel nieverlegten“ °, um die Burg und den „großen Hof“ ® hinweg und 
auf einen Plag im Bezirk jener vier Freihöfe fuhren, liegt im Dunfel ver 
Bergefjenheit; wohl deukbar wäre, daß bier, in ver Nähe des alten Jacobs⸗ 


1. Nach den Degedingebüchern der Pfarrer von Aufang an der Rath fekte. 


Altftadt. 3. ©. XII Note 2 
2. Dafür ſpricht insbefondere der Pa- 4. Orig. Guelf. II 334 f. 
tronat ber Herzöge bzw. des Blafienftifts 5. Urkundenb. der St. Braunſchw. 


über alle Pfarrlirchen der Stadt mit alle» I6 847. 
niger Ausnahme von St Michaelis, deſſen 6b. ©. Chron, Stederb. a. a. 0. 


Einleitung. xV 


firchleins , längſt Säfte eingewohnt waren, als ein Tankwart feine Ro- 
bung unternahm. Denn fobald nur der Kaufmann die Straßen tes 
Sachſenlandes zu befahren anfing, wohl noch ebe im 12. Iahrhundert 
bie Sachfen turch jene denkwürdige Umwandlung ihrer altväterlichen Ge- 
wohnheiten bie rührigften Handelsleute Deutſchlands wurden , wird fich 
ein lebhafter Berkehr an dieſem Orte entwicelt haben, wohin gleichfam 
bie Natur felbft.einen Stapel legte. Und jo begann denn diefe Altitadt als 
rechte Kaufherrenſtadt, von Anbeginn auf den Großhandel geftellt, und 
auch hierin von Pfalzftäbten und Suburbien aufs Tenntlichfte unterfohie- 
den. Denn in folchen pflegte das Bedürfniß ver ab- und zufahrenven 
Hofhaltungen zuerſt Handwerk und Kleinhandel hervorzurufen, und erft in 
den Neuftädten fand dann ver Kaufmann fih ein?, währent zu Braun- 
ſchweig grade umgekehrt die Neuftadt mit vem Handwerk erwuch®. 
Handel und Wandel zog jene eingebornen Freien in fein Getriebe 
und machte ihrem bäuerlichen Leben allmählig ein Ende. Die neuen Er: 
werbsmittel gejtatteten, Grund und Boden fort und fort zu theilen, jüngere 
Familien fonnten von den alteinheimifchen ſich abzweigen, auch Auswär⸗ 
tige fanden neben ihnen noch Raum. Früh z.B. mag e8 die Bewohner ves 
in der altjtäbter Felomark untergegangenen „Munnenftive” geloct haben, 
im Umfreife ver Marftftätten Erbe und Eigen zu gewinnen ebenſo viel: 
leicht freie Eigenthümer aus den angrenzenden Dorfichaften Delper, zum 
Glinde, Timmerlah, Broigen und Nüningen, wo nachmals freieigene 
Hufen im Beſitze der Hafelenberg, Blekenſtede, Holtnider, Muntaries 
waren. Sp ſammelte fich hier zu ftäntifcher Betriebfamfeit eine Gemeinte 
freier Leute an. Iſt der Reimchronik zu glauben ?, daß Biſchof Godehart 
von Hildesheim (1022 —-38) eine ziveite Pfarrkirche, die St. Ulrichs, zu 
weihen hatte, jo muß fchon vor Mitte des 12. Jahrhunderts der Ort über 
jeinen erſten Umfang erheblich hinausgewachfen fein. Hunvertzwanzig 
Jahre jpäter, im erften Decennium Heinrichs d. %., ward eine dritte, Die 
Michaeliskirche vollendet: auf erbeigener Wort eines Bürgers, der auch 
ven Bau begann; aus eigenen Mitteln und mit ven Alntofen anderer 


1. Denn daß Herzog Ludolf feinen 
Sohn dieſes Namens hatte, ift von Beth- 
mann a. a. O. 530 ff. überzeugend dar⸗ 

gethan. Jene comites in Bruneswich 
Tanquardus et Bruno, welche die älteften 
Eintragungen des Memporienbuches von 
St. Blafien als am 21. Januar geftorben 
aufführen — nicht zum Febr., wie es in 
dem Abdrud bei Wedekind, Noten I 427 
erjcheint — ijt Bethmann geneigt ins Ende 





des 10. oder zu Anfang des 11. Jahr. 
u feßen. 

2. Bgl. Nitzſch, Minifterialität und 
Bürgerthbum 187 ff. 

3. Bei Leibnitz Script. III30, Schel- 
ler (Kronifa van Safjen) 54. Mit wel- 
cher bewußten Vorficht diefelbe ihren VBor- 
lagen nacherzählt, ergiebt ſich u. a. aus 
ben von Bethmann a. a. O. 527 ff. an- 
geführten Stellen. 


XxVI Einleitung. 


Gläubigen thaten die Nachbaren das Uebrige. Zum Witthum dieſer Kirche 
gehörten Zinſe von Kaufbänken; Gäſte und Elende ſollten dort ihre 
legte Ruheſtatt finden!. 
| Keine Urkunde berichtet, wann und von wen diefer Markt feine 
Gerechtfame empfangen hatte, auch von der ftufenweifen Ausbilpung ver 
neuen Rechts- und Verwaltungsformen, die das veränderte Menfchen- 
leben hier nothwendig hervorbringen mußte, ift feine Spur hinterblieben. 
Erft eine verhältnigmäßig junge Urkunde? enthält das Stabtrecht, und 
fie weiß deſſen Urfprung nicht weiter als auf die Zeit „des alten Heren“, 
Heinrichs d. %. zurüdzuführen?. Wie aber in ihr die anerfannten Zu- 
ſtände fich darftellen : die Stadt von jedem fremden Nechtsverbande völlig 
ausgejondert und ohne Unterfchied der Perſon oder Sache der ungetheilten 
Gerichtsbarkeit eines Vogtes untergeben, ja auch dieſer bereits im Nieber- 
gange feines Einfluffes — iſt fie ohne Zweifel Das Ergebniß einer ungleich) 
längern und muthmaßlich vielfach verjchlungenen Entwicklungsreihe. 

Wenn 1157 und ebenfo noch in einer Urkunde vom J. 1204? ver 
Ort mit dem der alten Billa drüben entlehnten Namen fchlechthin Bruns— 
wik genannt wird, fo beweift viefes Feineswegs, daß nicht bereits andere 
Weichbilde vorhanden waren, mit welchen er ven Namen theilte. Zu An- 
fang des 13. Jahrhunderts wenigftens war er unzweifelhaft längit zur 
Altitadt geworden. 

Denn fchon Heinrich der Löwe gab am rechten Dferufer das Blek 
aus das „ver Hagen“ hieß, gewährte ven Ankömmlingen Weichbildsrecht 
und die fonjt üblichen Freiheiten und fügte die beſondre Gnade Hinzu, 
daß alle Bewohner des Hagens, die Wollengewant bereiteten, felbiges in 
ihren Häufern over auf dem Markte over wo fonft es ihnen beliebte, auch 
ausfchneiden durftenꝰ. Augenfcheinlich war dies eine Gründung der Art, 
wie fie 1120 Bertholt von Zähringen zu Freiburg mit Erfolg verſucht 
hatte, und auch darüber laſſen die alten Berichte feinen Zweifel, daß fie 
bon vornherein darauf angelegt war, einem zufunftreichen Handwerk 
günftigen Boren zu bereiten. Wir Tennen das Jahr ihres Beginnes 
nicht; ficher aber ift fie eins der Zeichen jener allgemeinern Bewegung, 
welche einfegte, intem ungefähr um die Mitte des 12. Jahrhunderts ven 


1. Nach der Fundationsurk. Biſchof 
Brunos von Hildesheim 1157 tertio Kal. 
Octobr. (Sept. 29), bei Rehtmeier, Kir- 
henhift. Supplem. ©. 52. 

2. Die von Otto dem Rinde) 227 be— 
Negelte aeg, Urkb. 13 

: 8.60. 66. 


4. In K. Ottos Urk. für Die Bürger 
der Altſtadt über die Pfarrſetzung zu St. 
Martini, bei Rehtmeier, Kirchenhiſt. I 
Beil. S. 107. 

5. So nad) Chron. rythm. bei Leib⸗ 
nitz III 50, Scheller 89, und der Urk. 
Herzog Aibrechts Urkb. 114, 
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ſächſiſchen Herren die Einſicht aufging, daß bei freier Entfaltung von 
Handel und Handwerk ihnen ſelbſt am ſicherſten zufiel, was ſie nicht 
mehr entbehren konnten: im beginnenden Bankrut der Naturalwirthſchaft 
regelmäßige und feſte Geldeinnahmen, gegenüber dem rebelliſchen Dienft. 
mannenadel ein Gegengewicht in den unteren Volkskreifen!. Daher ent- 
band denn Heinrich bier im Hagen die Inpuftrie von Anfang an aller 
Feſſeln der Hörigfeit. Seine Eigenthumsrechte gab er völlig dahin, fo 
daß in diefem Weichbilte, gleichwie in der Altſtadt, niemals Grundzinfe 
an die Herrichaft zu zahlen waren. Den Vogt erwählten die Bürger aus - 
ihrer Mitte, und auch dieſes Vogtes Gericht brauchten die Lakenmacher 
und Wantfchneiter nur dann anzurufen, wenn die Entſcheidungen ihrer 
beiden Meister auf hartnäckigen Ungehorſam ftießen. Beſeitigt wurde 
was irgend ben Handelsverkehr hemmen, den Kaufmann abfchredlen Tonnte. 
Das ränberifche Recht der Grundruhr ward für die Wufferftraße zwifchen 
Braunſchweig und Bremen aufgehoben, nach Jahr und Tag noch fanden 
die Angehörigen eines Gaſtes deſſen Nachlaß unangetaftet in gemeiner 
Hand, auswärtige Schuldner durfte der Büttel in ver Stabt aufgreifen, 
ihre Güter mit Befchlag belegen?. Das waren die Grundlagen, auf denen 
die Wollenweberei hier zu folcher Trefflichkeit gedieh, daß in ver Folge 
braunſchweigſche Laken mit denen von Gent, Ypern, Kortryk, Aachen 
rühmlichft den Markt beftanden. König Otto, Pfalzgraf Heinrich und 
nochmals Herzog Otto das Kind beftätigten dem Hagen feine erjten „echte 
und Sreiheiten“? ; dann gefchieht ihrer feine Erwähnung mehr, weil fort: 
an jeneg ebenfalls nur noch von Otto und den Brüdern Albrecht und 
Johann befiegelte größere Statut als der gemeinfante und unveräußerliche 
Rechtsboden aller Weichbilve anerkannt wurde. 

In Heinrichs d. L. Tagen und wahrfcheinlich gleichfall8 durch feine 
Gunſt erftand ferner am Weftufer der Oker eine Neuſtadt. Als locales 
Verbindungsglied zwifchen Altftadt und Hagen, wejtlich von biefem, nörv- 
lid) von jener, bauete fie jich allmählig auf vem Winkel aus, ven Heinrich 
ihon vorher bei Ummtauerung der Stadt durch jenes ſchnurgrade von 
Südweſt nach Nordoſt ftreichende Mauerende hatte mit einfaffen müfjen*. 

‚ I. Sicherlich ift e8 kein Zufall, wenn ſache aufbewahrt hat, beren Zeit will- 
wirklich ineimem Sabre (1152) zu Mag- kührlich nach jener Nachricht Bothos be- 
deburg Erzbiſchof Wichmann die Gilden ſtimmt haben? 

! Wantſchneider und Kramer, in Ham- 2. Vgl. die Jura et libertates Inda- 
burg Heinrich d. 2. Die der Wantſchneider ginis und das Privileg für die Laken— 
geltiftet haben. S. Lappenberg, Ardhivale macher im Hagen, Urkb. I2. 14. 
bericht fiber den Urſpr. u. das Beltehen 3. Laut der lettern Urkunde. 


Renlgewerbe in Hamb. ©. 92. Ober 4. Schon ein Blid auf den Stabtplan 
ſollte Steizner ſelbſt, welcher letstere That- läßt erkennen, daß es fortificatorifch un- 
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Urſprünglich war wohl auch über dieſen Grund der Herzog Herr geweſen, 
denn mancherlei grundherrliche Rechte, mehr ſelbſt als im Hagen, hatten 
feine Nachkommen hier. aufzuweiſen!. Dennoch iſt anzunehmen, daß bie 
Bauſtellen dieſes Weichbildes unter ähnlichen Bedingungen ausgegeben 
wurden, wie die des Hagens, da wiederum von einem herrſchaftlichen 
Wortzinſe deſſelben nicht dag mindeſte verlautet. Und wie im Hagen, jo 
zogen auch in ver Neuftadt Großgewerbe ein. In langer Reihe befetten 
Leineweber und Beckenwerken je eine eigene Straße? ; die Beckenwerken 
zumal und ihre jüngeren Töchtergilven dev Grapen⸗- und Apengießer eröff- 
neten fich ein weites Gebiet ver Runftfertigkeit, mit deſſen Erzeugniffen fie 
‚bie hanſiſchen Märkte füllten. Am Wollenwerfe nahm dies Weichkilt 
ebenfalls, wenngleich erft fpäter, emfigen Antheil: 1293 wurde feinen 
Lakenmachern von Herzog Heinrich vem Wunderlichen das gleiche Maß 
von Freiheit zuertheilt, wie e8 die Hägener genofjen®. Jenes Stadtrecht 
aber, welchem 1227 Dtto das Kind fein Siegel anhängte, jcheint für die 
Neuſtadt damals bereits mitgegolten zu haben. 

Während jo zwei neue Weichbilde emporwuchſen, , das eine in ihrer 
unmittelbarften Nachbarfchaft, blieb die „alte Wik“, wie das Herrenporf 
Brunswik ſeitdem genannt wurde, noch langehin von durch und durch 
dörflicher Bejchaffenheit. Die Ringmaner Heinrichs d. L. hatte fie drau— 
Ben gelaffen, erft nach Berennung ver Stadt durch König Philipp ven 
Staufer (1200) gab OttoIV ihrer offenen Oftfeite Graben und Mauer? ; 
langfam nur vollzog fich unter den Einwirkungen des ringsher erftarken- 
den Städtelebens ihre Umbildung. Hier fam eine Bürgerfchaft aus Hin- 
terfäfligfeit einpor ; in dem Wortzinfe welchen fie an das Klofter St. Ae- 
gibien, die Stiftung der Brunonin Gertrut entrichtete, trug jie ein un- 
verkennbares Zeichen ihres früheren Zuſtandes in die Zeit ihrer Selbitän- 
digkeit herüber; den Herzögen zahlte fie eine Steuer, welche im 14. Iahr- 
hundert bald Schoß bald Bebe hieß. Zum Bejlern wird ihr Loos fich 
gewandt haben, als hier — wieder auf eigener Straße die Binnenmuner 


zwedmäßig gewejen wäre, Mauer und 
Graben etwa die Nordfeite der Altſtadt 
entlang auf die Mitte der Weftjeite des 
Hagen zu ziehen. Dazu damı folgende 
Thatſachen. Mitten durch den Hagen floß 
noch zu Anfang dieſes Jahrh. „ver Gra- 
ben“, die urjprüngliche Grenze dieſer An- 
lage und ein Reft ıhrer erften Befeftigung ; 
Hagen und Altewik blieben während des 
ganzen Mittelalters durch die ſpätere Süd- 
oftmauer des erfteren getrennt, zu feiner 
Zeit aber wird einer ſolchen Scheide zwi⸗ 


Ihen Alt- und Neuſtadt gedacht. 

I. Denn außer dem Eigenthum der 
Mühlen (Heiml. Rechenfch. IV I,S.180; 
wird dahin auch das Privileg für Die Neu— 
ftadt vom 3. 1299 zu rechnen jein: vgl. 
S. XXI Note 2. 

2. Noch heute die Weber- und die 
Bedenwertenftraße genannt. - 

3. Urkb. Ile. 

J. Chron. rythm. bei Leibn. III 128 

5. Vgl. Urkb. 133 Nr. 26 und 40 
Nr. 32. 
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des Hagens entlang! — „Frieſen“ ihren Sitz nahmen, um als die erſten 
unter freierer Gildeverfaſſung das Wolleuwerk auszuüben, welches |päter- 
hin die vorherrfchente Induſtrie diefes Weichbildes war. Denn 1245 
verlieh Herzog Dtto das Kind allen Einwohnern der Altenwik, gegen: 
wärtigen und zufünftigen, ein folches Innungsrecht, daß fie mit den Laken 
vie fie bereiteten in gleicher Weife Handelfchaft treiben durften , wie dies 
in ber Altſtadt gefchah. Und viefelbe Urkunde ſprach ihnen in allen Stüden 
gleiches Recht mit den altftädter Burgenfen zu?. 

Inzwiſchen war der Sud erſt im Werben. Nicht von innen umd 
auf einem Grundbau Hofrechtlicher Verhältniffe wie die Altewik: vom 
öſtlichen Saume der Altftadt rückten auf das ‚Vorblek“ ver Burg bie. 
tiht an jenen „großen Hof“ die Schuhmacher, Kürfchner und Kannen- 
gießer hinaus, deren Straßen ? nur zum Hleinern Theile ver Altftabt, zum 
größern dem Sade angehörten, ver Bevölkerungsüberſchuß, welchen die 
nach außen durch die Stadtmauer eingefchränften Weichbilde Altſtadt und 
Neuftadt nicht mehr faßten. Dem Blafienftifte war diefe Bürgerfchaft mit 
Vortzins, den Herzögen ebenjo wie die Altewik mit einer Bede verhaftet, 
beivem alten Dinge am Löwenſtein in ver Burg ging fie zu Gericht. Gleich— 
wohl aber, ſobald fie gegen Ende des 13. Jahrhunderts genannt wird, hatte 
auch jie Theil an dem Recht „ver drei Städte” Altftadt, Hagen und Neuftabt*. 


Aus den Gilden ver Münzer, Wechsler und Kaufleute, in welche 
die Burgenſen ver Altftabt vertheilt waren, ift der Rath hervorgegangen. 


ver uns urkundlich zum erften Mal 1231 entgegentritt, wie ev mit faft 
grun dherrlicher Machtvollkommenheit den Goldſchmieden „vie Meeifter: 
ſchaft ihres Werkes“, ven Gildezwang beilegt“?. Im Hagen war es damals 
bereits alte Gewohnheit, daß die Stadt von einem Rathe regiert wurde ®, 
in Der Altenwik begegnet ein folcher 12407, ficherlich war die Neuſtadt 
nicht zurückgeblieben; Rathleute des Sades endlich, „vor. der Burg in 
Braunſchweig“, werden faſt ebenſo früh erwähnt wie das Weichbild ſelbſt. 


Ebenſo wie in der Altſtadt war auch im Sack und in der Altenwik 


der Rath lediglich ein Ausſchuß der dortigen Bürgerſchaft; von eigen— 


I. Frieſenſtraße heißt fie noch heute. wurde. Vgl. Urkb. I I1 in der Vorbe— 
2. ürkb. 110. merkung zu No. 6. Dies Rechtsbuch ift 
3. Die Schub-, Neue- und Kannen- erſt neuerdings unter Bodes Nachlaß auf- 


geßerſtrahe. Im 14. Jahrh. hieß die jeßige gefunden und wird als eine ber Ergän- 


Neueſiraße ‘der korſenwerchten ſtrate'. zungen zu Band J des Urkb. zum Abdruck 
4. Laut ihres Rechtsbuches, welches, gelangen. 

noch im 13. Jahrh. geſchrieben, das Otto— 5. Urkb. 17. 

niſche Stadtrecht etwa in der Form auf- b. Ebd. S.2 815. 


weiſt, wie e8 1279 an Duberftat verliehen . Ebd. ©. 9. 
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thümlicher Mifchung hingegen erjcheinen vie Rathscollegien in Hagen und 
Neuftadt. Wie nämlich Wort- und Erbezinfe altftäpter Burgenjen fich in 
gewilfen Straßen der Neuſtadt faft Haus bei Haus nachweiſen laffen, fo 
jtoßen wir auch in den Nathöverzeichniffen dieſes Weichbilves, ſoviel aus 
bem 13. Sahrhundert auf ung gefommen, neben andern auf ſolche Namen 
die in der Altftadt heimifch find, und ähnlich im Hagen: auch vort alt- 
ſtädtiſche Gefchlechter mit Grundzinſen begütert und im Rathe vertreten !. 
Verhältniſſe, die fich vielleicht aus einem Hergange erflären, wie er bei 
ben meiften planmäßigen Stäbtegründungen wiederkehrt. “Den ehrbaren 
weisen Leuten ver Altftadt wird Heinrich d. 2. das Areal hier und dort 
überwiefen haben, damit fie eine Bevölkerung von Handwerkern heran 
zögen , unter folcher Arbeit ſchlugen fie felbjt in ven neuen Weichbilden 
Wurzel, genofjen fie von Anfang ber auch dort der Ehren und Vortheile 
von Grundeigenthümern: nicht allein, daß Wort- oder Erbenzinfen von 
einem Theile der durch fie ausgegebenen Baupläge ihre Mitwirkung 
lohnten, auch ein Antheil am Gericht und an ven Gerichtsgefällen mag 
ihnen zuertheilt fein?, Befugniffe die immer ven Grundftod ver Raths⸗ 
gewalt bildeten. Sie waren eben die Nächften und Tauglichften, fich an 
biefen Gründungen Heinrichs in der Weife von Locatoren zu betheiligen. 
So hielten denn diefe Altfreien ihre Hand über ven drei vornehmſten 
Weichbilden. Dennoch haben dieſe lange ein Sonderleben geführt, jedes 
unter feinem eigenen Rathe und anfänglich wohl nur durch das gleiche 
Stadtrecht und durch die Ringmauer zu gemeinjamer Vertheitigung ver- 
bunden. Allerdings wurde dann, ſchon 1269, eine Einung unter ihnen 
bejchworen : ewig beiſammen zu bleiben, auf einem Haufe über Sachen 
gemeiner Stabt zu Rathe zu gehen, Gülten und Schoß der drei Weidh- 
bilde zuſammenzulegen, ven Weinfchanf regelmäßig abwechfeln zu laffen, 
die Käthe von Jahr zu Jahr nach Uebereinkunft zu erneuen?; und indem 
jener Uebereinkunft zufolge das politifche Xeben der Stabt fortan in einem 
Regimente gravitivte, bei dem die Altjtadt allein ebenfo ftark verfreten war 
wie Hagen und Neuftadt zufammen, fo war ihren Altbürgern auch auf 
ven Fall noch langehin überwiegender Einfluß gefichert, daß in den jün- 
geren Weichbilden etwa vorwiegent neue Familien den Rath bejetten. 
Tür feine inneren Angelegenheiten jedoch blieb jevem Weichbilde immer 
noch fein beſonderer Rath, und grade jene dominirende Stellung der alt- 


1. Die Stapel 3. B., die Jordanes, im ter Altftabt, und zugleich theils im 
Stevens, Lange, Achem, Grote, welche 1269 Hagen theils in der Neuſtadt vor. 
genannt werden (Urkb. J 15), kommen 2. Bgl. Jur. Ind. N: Urtob. 12. 
während des 13. Jahrhunderts ſämmtlich 3. Ebd. ©. 15 Nr. 8 
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ſtäͤtiſchen Geſchlechter wurde ver Grund, daß die Einigung ber drei Städte 
wie fie damals angeftrebt wurde, in Wahrheit fobald nicht zu Stande fam. 

Denn in mehr als einer Hinficht mißbrauchten die altjtädter Bur— 
genfen ihre Gewalt, um fich die jüngeren Weichbilve in möglichiter Ab- 
hängigfeit zu erhalten. Gegen ihr Beftreben , ten Handelsverkehr an bie 
Kaufftätten der Altſtadt zu concentriven und zu feifeln, richtete fich viel: 
leicht ſchon jene „Gnade, zu faufen und zu verkaufen“, die Herzog Otto 
1245 ver Altenwik zuwandte!; und ganz unverkennbar war dies die Ab- 
fiht der Urkunden, in denen vie Herzöge Heinrich und Albrecht 1299 den 
Bürgern der Neuftadt das Recht zufprachen, daß auf dem Rathhauſe da⸗ 
jelft Lafen, Wein und andere Waaren ohne jegliche Einfprache und Hin: 
derung verkauft werden durften“. Mit einem ihrer Anfprüche wurden 
durch diefe Entfcheidungen bie altftäbter Herren zur Ruhe verwieſen; nur 
um fo länger und verhängnißvoller aber hing es dem gemeinen Weſen 
nad, daß fie immer noch dafür gelten konnten, die anderen Weichbilve 
finanziell anszubeuten. Diefer Argwohn vereitelte die Abficht einer durch⸗ 
greifenden Gemeinfchaft ver Verwaltung. Nur der Schoß der drei Weich: 
bilde, fcheint es, blieb auf die Dauer zum Behuf gemeiner Stabt vorbe- 
halten , über alles andere Weichbildsgut hingegen fchalteten nach wie vor 
die Sonderräthe, ſodaß davon für das Gemeine nur die Ueberfchüffe flüffig 
wurden, und biefe bet mangelnder Controle der Einzelverwaltungen je 
länger je mehr dermaßen verfümmert, daß fchließlich auf fie kaum noch zu 
rechnen war ?. Es ftellt vie lofe und vorwiegend privatrechtliche Art dieſes 
Gemeinweſens in heilfte Beleuchtung, daß gemeinfame Pfandfchaften — 
Burgen, Zölle, die Altewif und ver Sud — mit Weichbildsmitteln , vie 
man zu biefem befondern Zwecke zufammenbrachte, erworben und dem 
entiprechend auch die Erträge nicht auf das Gemeine verwandt, fonvern je 
nad Verhältniß ihrer Einlage an die Weichbilve vertheilt wurden. In 
diefen Zuftänven aber lag einer ven ven Keimen ver Zerrüttung , vie 
gegen Ende des 14. Jahrhunderts Die Stabt an den Rand des Verderbens 
brachte, die Heilung erfolgte, indem man zurücdgreifenn auf den Grund: 


1. Bol. oben ©. XIX. neuerdings befannt gewordenen Urk. be- 
2. Herzog Albrecht Luttere, in die findet erſtere fich im Landesarch. zu Wolfen- 
beati Michaelis archangeli (Sept. 28), büttel, letstere im StA. Sie geben ſich nicht 
Heinrich Brunsw. in crastino Symonis als Beftätigung eines Altern Rechts, und 
et Jude (Oct. 29): quod [burgenses ein neues können fie nicht gefchaffen haben, 
nove eivitatis] in domo consulum jam daſchon 1269 aud) die Neuftadt den Wein- 
Icte nove civitatis pannos, vinum et ſchank hatte. 
res alias vendere possunt absque con- 3. Bgl. Beil. 4, ©. 319 ff. 
tradieione vel prohibicione qualibet 4. ©. Urkb. I 33 Nr. 26; Beilage 
ibere, lieite et quiete. Bon diefen eıft Sa, und ©. 321 Note 3. 
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gedanken der Einung von 1269, deſſen uneingeſchränkten Vollzug durch 
eine weiſe Theilung der Gewalt zu ſichern verſtand!. 

Verhältnißmäßig ſpät erſt traten in den Kampf dieſer Gegenſätze die 
Altewik und ver Sad ein. Der Herzöge „geſonderte Städte“?, waren ſie 
während des 13. Jahrhunderts durch ihre ftrengere Abhängigkeit von ver 
Herrfchaft an einer engern Verbintung mit ven anteren Weichbilden ge- 
hindert und damit zugleich vor ven Eingriffen des Gemeinen Rathes be- 
wahrt geblieben. Erſt vurch die 1296 beginnende Verpfändung wurden 
fie bemfelben näher gebracht. Seitdem erhoben vie Räthe ver Altſtadt, 
des Hagens und der Neuftadt bie herrichaftlichen Auffünfte aus Altewif 
und Sad; darunter auch deren Schoß. Solange num biefer nach Art 
. einer Dede firirt blieb, wie dies unter den Herzögen der Fall gewejen 
war, gewährte jener Pfanpbefig einer Bedrückung noch feinen Rechts: 
porwand. Allein 1345 gaben die Herzöge ihre beiden Weichbilde den drei 
Räthen wöllig preis. Nicht nur in der Weife, daß die Einwohner dieſen 
Räthen gleichwie deren eigene Bürger in Rüdficht auf den Schoß over 
ſonſtige Leiſtung ſowie in allen anderen Stüden gehorfam und unterthan 
fein follten: mit offenbarer Abfichtlichkett hebt die Urkunde beſonders 
hervor, daß ohne Erlaubniß der drei Räthe fein Feilkauf in ver Altenwik 
und im Sade dürfe gehalten werden. Nur eins — und dies erläutert, 
was die Verpfändung bebeuten konnte und wie fie von den Betroffenen 
felbft angefehen wurde — nur eins bebangen für diefe die Herzöge aus, 
daß nämlich die neuen Herren fie gnädig, mit Ausjchließung jedes Hafjes, 
wie ihre eigenen Bürger behandeln follten?. Es fteht mit viefen Verfü- 
gungen nicht im Widerſpruch, wenn neun Monat nachher ver Rath in 
ber Altenwik aus gutem Willen verſprach, drei Jahr lang das was von 
Zins und Gülten feines Weichbildes über deſſen Bebarf hinaußsreichte, zu 
ber gemeinen Statt Nuß und Noth zuzufchießen *. Denn über das Weich- 
bilvgeigen hatten dort und im Sade vie Herzöge gleich wenig Macht, wie 
in Hagen und Neuftadt die altſtädter Burgenſen: in dieſem Betracht 
ftanden Altewif und Sad dem Gemeinen Rathe genau mit ven Rechten 
gegenüber , welche die anderen Weichbilde in Anfpruch nahmen und ein- 
ander gewährten. 

Erſt nach viefer Zeit vernimmt man von dem „Gemeinen Rathe 
aller fünf Weichbilve”. Sofort aber gab dieſe Erweiterung dem Ent- 


1. Bal. Beil. 4, ©. 406. Altewif und den Sad nennen. 

2. Distinctanostra oppida, specia- 3. Vgl. Urkb. I 17 Nr. 13, 33 Wr. 
lia nostra judicia, wie die Herzöge in 26, 40 Nr. 32. 
ihren gleich anzuführenden Urkunden die 4. Bgl. ©. 320 Note 3. 
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wicklungsgange ver inneren Verhältnifje einen netten und überaus wirf- 
jamen Impuls. Denn naturgemäß ftärkten bie hinzugekommenen beiben 
Rathskörper die Gegner bes bejtehenven Uebergewichtes ver Altftabt , es 
ift fin Zufall, daß zwei Jahrzehnte nach ihrem Eintritt von offener Ber- 
gehung altwifer Rathsgenoffen gegen ven Gemeinen Rath berichtet wird'. 
Und diefe Wirkung begann zu der nämlichen Zeit, ba auch die pofitifchen 
Segenfäge, vie jene Rivalität ſchon Längft gefchärft und verbittert hatten, 
mächtiger als je fich in Bewegung fetten. | 


In doppelter Weiſe ift der Stadt Braunſchweig ihre eigenartige 
Zufammenfegung zum Segen gebiehen. 

Viel altbegründeten Reichthum hatte in der Altftabt der Handel ihrer 
Bürgergefchlechter wohl ſchon wor Heinrichs des Löwen Zeit angefammelt, 
und ter Burgenſe that Recht daran, wenn er felbjtbewußt und zukunfts— 
fiher an vem „guten Bleke“ hing, das ihn nährte. Allein diefer Hanvel 
nad altem Zufchnitt, wejentlich auf dem Stapel für ein bünnbevölfertes 
und noch an Naturalwirthfchaft gebundenes Gebiet beruhend, daneben ein 
von den Einheimiſchen vermittelter Durchgangshandel, bot feine Gewähr 
der Dauer. Ein erfchütterndes Exempel konnte dies ſchon Heinrichs Zeit- 
genoffen zu Gemüthe führen. Kräftiger als zu Bardewik hatte einft nir- 
gend im Sachfenlande der Verkehr pulfirt: daß deſſen „Rauffchaft und 
Segelazie von der Elbe auf vie See nad) Dänemark und Jütland“? an 
einem einzigen Unglückstage ſpurlos dahinſchwand, waren ntit nichten „bie 
Spuren des Löwen“ allein. Antere Städte find zerftört worven und aus 
ihrer Aſche herrlicher wiedererftanvden; Bardewik aber krankte an feinem 
Yebensnerve fchon ehe Heinrichs Zorn barüber herfuhr. Denn feit vie 
ſlaviſchen Grenzgebiete von der deutſchen Colonifation gewonnen waren, 
308 fich der norbifche Handel auf das foviel nähere Lübeck, während 
gleichzeitig zahlreiche kleinere Städte ringsher den Binnenhandel zu ver- 
nittefn begannen, der fonft von weit und breit ven Markt zu Bardewik 
gelucht Hatte. Herzog Heinrich wußte wohl was er that, als er abließ, 
das junge Lübeck zu Gunften Bardewiks nieberzuhalten, und Lübeck dann 
dem Grafen von Schauenburg abgewann. Nur eigene Induſtrie hätte 
den zurückweichenden Verkehr an feine alten Stätten fejfeln und deren 
Wohlfahrt Haltbarkeit geben können. Bardewik hat in feinem Schofe biefe 
neue Lebenskraft nicht zu erweden gewußt, in der vornehmen Starrheit 
ſeines Altbürgerthums ſtarb es ab, und nur in der friſcheren Bewegung 
Lüneburgs haben dann ſeine gelöſten Reſte neues Leben gewonnen. Der 


1. G. 3133. 2. Schlöpken, Chron. v. Bardewik 187. 
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Altſtadt Braunſchweig, dank venneuen Gründungen mit denen Heinrich 
der Löwe ſie umgab, iſt es beſſer geworden. Die hier, wie wir ſahen, unter 
den günſtigſten Bedingungen erblühende Gewerbthätigkeit war es, welche 
der Stadt die Quellen ihres ſtaunenswerthen Wohlſtandes eröffnete; mit 
dieſem aber empfing ſie die Mittel, bei unendlicher Ungunſt der Zeiten die 
Aufgabe zu löſen, in der ihr Beruf und die Rechtfertigung all ihres Egois- 
mus beichloffen lagen. | 

Dies das Eine. Und nım erft die Fülle politifcher Triebfräfte, die 
Braunjchweig grade in dieſem Zuwachs feines Umfanges und feiner wirth- 
Ihaftlichen Kräfte mit empfing — unter allen Mitgaben eines gütigen 
Geſchickes vielleicht die ſegensvollſte. Eine Altftabt in ver ganzen Starr- 
heit uralten Burgenfenthums, und dicht neben ihr, in einer Ringmaner 
damit zufammengefchnürt, Handwerkergemeinden von fo friiher Ratio- 
nalität der Organifation, daß auch unter den jüngften, auf flavifcher Erde 
gegründeten Städten feine darüber hinausging : folche Verbindung mußte 
dem Berfaffungsleben hier die höchfte Spannung und bald einen Schwung 
verleihen, wie er nur wenigen Gemeinweſen zutheil geworten ift. Früher 
und durchgreifender als in den meiften anderen Städten ift hier denn auch 
das Ziel errungen, auf welches der weltgejchichtliche Beruf des mittel- 
alterlichen Bürgerthbums ging: vie Erhebung des Handwerkerſtandes zu 
allen Rechten und Ehren der Freiheit. 

Es darf dahin geftellt bleiben, ob in ber Altſtadt das nothwendige 
Handwerk zu irgend einer Zeit von Gilden verfehen wurde, die, nach hof- 
rechtlichen Vorbildern geformt, unter ftrenger Bevormundung etwa des 
Rathes ftanden. Denn in feiner Weife hätte fich den Feſſeln jolches alten 
Wefens bie Einwanderung gefügt, welche Heinrich ver Löwe an biefen Ort 
bereinrief!. Ihrer Hauptmafje nach beftand fie hier wie in ven Slaven- 
(ändern aus freien Leuten, und von vornherein wußten dieſe alle genau 
was fie an den neuen Wohnftätten ſuchten: wer fie anzuziehen wünjchte, 
fonnte es nur, indem er ihren Berürfniffen volle Befriedigung verhieß. 
Daher kommt e8, daß uns bei allen Colonifationen des 12. und 13. Jahr: 
hunderts, ftäbtifchen wie ländlichen, unmittelbar nach jeder Niederlaſſung 
völlig vationell abgefchloffene Verfaffungsgebilde entgegentreten ; wie 
unter folchen Umftänten einer Gilde von Anfang an der höchfte Grad 
von Selbjtäntigfeit werben konnte, davon geben jene Privilegien Hein- 
richs für die Wantfchneider und Lakenmacher des Hagens ein Beilpiel. 


1. Diefe Berhäftniffe beleuchtet treffend in Hildebrands Jahrb. dei Nationalökon. 
die Rec. der „neueften Forſchungen über und Statiftii I 211 ff., welche man im 
die Geſch. Der deutfchen Arbeit im MA.” Folgenden mehrfach benutzt finden wird. 
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Leider aus ſo früher Zeit das einzige; ob mit annähernd gleicher Freiheit 
auch andere, z. B. die Beckenwerken der Neuſtadt, die Kürſchner und 
Kannengießer in Altſtadt und Sack begabt waren, wir wiſſen es nicht. 
Mag indeß jene Gilde die meiſt begünſtigte geweſen fein: daß neben fol- 
cher eine althofrechtliche Zunftverfaſſung nicht mehr aufkommen, ja wo 

ſie etwa beftand nicht lange mehr fortdauern konnte, liegt vor Augen. 
So hatten denn die Meifter der Schuhmacher und Gerber fchon von 
Alters her „zu Nut und Ehren der Gilde ſowie zu gebührlicher Zucht 
und Leitung der Genoſſen“ angeortnet und abgefchafft, als 1309 Herzog 
Heinrich der Wunderliche ihren Sagungen Beſtand und Geltung zu- 
ſicherte!. Und nur altherkömmliche Rechte enthielten auch die Gildeordnun⸗ 
gen, welhe nach dem erſten Viertel deſſelben Jahrhunderts, ſchon mit 
Hilfe und Zuftimmung des Rathes, feftgeftellt wırden?. Nach diefen aber 
entihieden die Gilden über die Aufnahme neuer Genoffen,, fie regelten 
und beauffichtigten den Gewerbetrieb, handhabten die Marktpolizei ; zu: 
dem aber hatten fie alle ihre eigene Gerichtsbarkeit, nicht mehr über 
Innungsſachen allein, ſondern — nur die Vergehungen zu Hals und 
Hand ausgenommen — über allen Streit zwifchen Gilvebrübern, umd dies 
mit folcher Verbindlichkeit, daß ftraffällig wurde wer den Anvern vor 
Gericht entbot, bevor er ihn vor dem Meifter verklagt hatte, wer ihn noch 
anderswo belangte, nachdem bie lage in der Meorgenfprache gebeſſert 
war, bei: ben Beckenwerken jogar wer Meifter oder Genofjen überhaupt 

Mr vor den Rath zog. | | 

Dei unfreien Anfängen vergehen den Gilden unter hartem Drud 
Jahrhunderte, ehe fie nur zum Bewußtſein ihrer ſelbſt Tommen;, tann 
find erft ſchwere Kämpfe um bie volle perfönfiche und gewerbliche Freiheit 
zu beftehen , und weit länger noch werben die Handwerker von jeglicher 
Teilnahme an den politifchen Rechten der Altbürger ferngehalten. Anders 
aber gleich folgerichtig geftalteten fich diefe Dinge in Braunfchweig. In 
ber Zucht einer ftraffen Selbftverwaltung , auf engftem Gebiete abermals 
ft Staaten im Staate, konnten hier die Gilden fofort in den Kampf mit 
allen ihrer Exrpanfion und ihrer vollen Gleichberechtigung mwiderftreben- 
den Elementen eintreten. Ungemwöhnlich früh entfalteten fie daher hier die 
Wirkſamkeit, durch welche ſie überall die Schulen des politiſchen Lebens, 
Herde der Revolution wurden; keine unter den Sachſenſtädten ſah früher 
als Braunſchweig den Handwerkerſtand gegen die Altbürger andringen. 
1. Urkb. 126. das erſte Gedenkbuch eingetragen; von 


2. In den ſechziger Jahren des 14. jenen früheren Aufzeichnungen find nur 
Jahrh. wurden einige diefer Statute in noch wenige vorbanden. 
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Und — wenn die einzige Quelle welche dieſen Vorgang überliefert ?, 
Glauben verbient — welche Maßloſigkeit des Unterfangens fchon bei ihrem 
erften Aufftande im Jahre 1292! Nicht etwa gegen Mißbräuche oder 
um einen billigen Antheil am Regimente kämpfen fie damals, fehon haben ° 
fie nichts Geringeres im Sinne, als den alten Rath völlig zu verdrängen, 
um felbft ungejchmälert Herren der Stadt zu werben. 

Das ſchlägt ihnen dann freilich fehl. Aber wie der Rath während 
des Aufruhrs ihrer Ueberftürzung bie milvefte Mäßigung entgegenfegt, 
jo bezeichnet auch feinen Sieg feine Spur gewaltjamer Reaction: nichts 
deutet darauf bin, daß die Autonomie der Silben, wie e8 fonft nach miß- 
lungenen Empdrungen faft immer geſchah, irgendwie bejchränft worden 
wäre. Und noch weniger hätte ver Rückſchlag ven natürlichen Gang ver Dinge 
zu unterbrechen vermocht. Fort und fort wirkten die Verhältniſſe, welche 
ben Handwerker reich gemacht hatten, fie verjchoben die realen Grund— 
lagen der bisherigen Standesſonderung allmählig zu einem unterfchieds- 
(ofen Durcheinanter. Auch Handwerker erwarben jet Grund und Boden, 
MWort- und Erbenzinje, Handwerker wurden Lehensleute, hatten draußen 
Meiergüter, Zehnten und Kornrenten fo gut wie der Altbürger. Solche 
glückliche Emporkömmlinge führte der Lauf der Welt damals wie heute 
zunächft in die Sippe der Bevorrechteten ein, bald konnten fie und Ihres- 
gleichen auch vom Rathe nicht mehr ausgejchloffen werden. Auf viefem 
Wege frieblicher Entwiclung hat in Braunfchweig das nächjte Dienfchen- 
alter die Rathsfähigfeit beträchtlich an Ausdehnung gewinnen fehen. Seit: 
dem weifen bie Rathsregifter beſonders im Hagen und in der Neuftadt, 
weniger in der Altſtadt, eine lange Reihe neuer Namen auf, an denen 
bie Degebingebücher beftätigen, was eine etwas jüngere Nachricht aus- 
drücklich beſagt: daß neben Kaufleuten, Wantjchneitern und Wechslern 
auch Kramer, Kürfchner, Gerber, Schuhmacher, Schmiede, Beckenwerken 
und Grapengießer im Rathe ſaßen?. 

Nur daß damit die Rivalität der Parteien keineswegs geſtillt war. 
Einmal erfolgte dieſe Zunahme der rathsfähigen Familien doch nur durch 
Cooptation, und ebenſo wahrſcheinlich wie natürlich iſt, daß ſie in der 
raſch aufblühenden Stadt mit dem Anwachſen des Kreiſes der Reichen 
nicht gleichen Schritt halten konnte. Sodann herrſchten in der Alt- 
ftabt, und fomit, wie wir ſahen, bis gegen die Mitte ves 14. Jahrhun— 
derts auch im Gemeinen Rathe die altbürgerlichen Gefchlechter noch mit 
ungebrochener Mebermacht es ift gleichfalls bereits dargelegt, wie bie 


1. Der Bericht des Schichtbuchs, wel- Hauptjache durchaus glaubwürdig ift. 
ches, einer ältern Quelle folgend, in ber 2 ©. 3589, 
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anderen Räthe ſcheel dazu ſahen, eine eiferſüchtige Verbitterung in den 
übrigen Weichbilden um ſich griff. Endlich aber, und dies iſt wohl das 
Entſcheidende geweſen: jene einzelnen Begünſtigten, aus dem Kreiſe ihrer 
Gildegenoſſen ſchon durch größern Reichthum hervorgetreten, folgten nur 
allzu leicht dem Zuge der älteren Geſchlechter, vertraten die Intereſſen der 
zünftigen Bürgerſchaft ſchwach oder gar nicht, und konnten jedenfalls 
nur für äußerſt unzuverläſſig gelten. Wonach die Gilden ſtreben mußten, 
das war ein feſt normirtes, dem Zufall entzogenes Maß von Einfluß auf 
das gemeine Weſen, war mit einem Worte die Zulaſſung von Männern 
ihrer eigenen Wahl. 

Von der unzünftigen Bürgerſchaft, ſoweit auch dieſe nicht etwa durch 
Rentner, reiche Leute die lediglich von dem Ertrage ihrer Liegenſchaften 
lebten, im Rathe vertreten wurde, waren bie Gilbegenofjen in politifcher 
Hinficht urfprünglich nicht getrennt, mit diefer theilten fie was ihnen von 
Anfang her an politifchen Rechten zuftand, indem in gewiffen Fällen 
beide als „Semeinheit” berufen wurden, um durch ihre Zuftimmung ben 
Rathsbeichlüffen Nachdruck und Sicherheit zu geben'!. Bei ihrer innern 
Gefchloffenheit jedoch konnte es nicht ausbleiben,, daß die Gilden mehr 
und mehr eine befondere Bürgerflaffe von der Gemeinde ausfchieden, und 
jo kam es zuleßt dahin, daß die Uebrigen diefen Namen ausschließlich 
führten und zwifchen Gemeinde und Gilden ein Gegenſatz entjtand , wel- 
chen der Widerftreit ihrer Intereffen nicht felten bis zu offener Feinpfchaft 
jteigerte. Und indem zugleich dann die Maſſe der Unzünftigen ohne ſtarkes 
politifches Begehren und der Beeinfluffung von Reichen und Mächtigen 
leicht zugänglich war, Hat fie ben Gebietenden lange Zeit gedient, bie 
auffälligen Gilden in Unterwerfung zu halten. Der erfte Gilvenaufftand 
zumal verlief unter biefer Gruppirung der Parteien. Zu ihrer Eidver- 
ftridung, zehn Jahr bei einander zu bleiben, hatten die Gilden mit Ver- 
heißung neuen und bejferen Rechtes für Jedermann zuerſt auch den ge- 
meinen Bürger verlodt. Wenn aber dann überall auf dem Markte Gilbe- 
meifter nachmaßen und nachwogen, die Waaren warbierten, Bürgern 
und Bauern den Kauf fegten, fo traf dies am läftigften den Kleinhandel 


mit ben alltäglichen Xebensbebürfniffen, und der war meift in den Händen 


Unzünftiger, ver Aderbürger, Gärtner und Höfer”; zudem aber legte 


1. So 3. 8. 1296, al8 der Rath auf 
Bitten Herzog Albrechts und feiner Ge- 
mahlin einige Juden auf zwölf Jahre zu 
Santbirgen empfangen hatte: Urfb. I 
41 in der Vorbemerkung zu No. 33. Daß 


engern Sinne gefragt, bie Gilden aber 
beifeit gelaffen jein Tnitten, ift ganz un- 
glaubhaft. 

2. Die leßtgenannten beiden Gewerbe 
empfingen erft im 14. Jahrhundert ihre 
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bei. dieſer Gelegenheit Die Gemeinde im 
Stäptechronif. VI. 
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eine ſolche Controle tie Möglichkeit und ven Verdacht parteilicher Hand— 
habung zu Gunften ver Gildegenoffen gar zu nahe. Von dem Tage au 
ba diefes Geſetz in Wirffamfeit trat, wandte fich der gemeine Bürger 
wieder dem alten Rathe zu. Ä | 

Leicht ermißt fich was es beveutete, wenn im Laufe des 14. Jahr⸗ 
hunderts die Dinge folche Wendung nahmen, daß auch die Gemeinheit das 
Rathsregiment als Drud empfinden mußte. Als 1374 Gemeinheit und 
Gilden mit einander fich wider ven Rath erhoben, war das alte Wefen 
unabwendbarem Untergange verfallen '. 


Bon fast unumterbrochener Gunft feiner Fürften getragen, hat Braun- 
ſchweig das erfte Stadium feines Entwidlungsganges zurücigelegt, ſelbſt 
wiederum, kurze Schwanfungen abgerechnet , eine zuverläffige Dienerin 
bes welfifchen Haufes. 

Die Reichsgefchichten des 12. und des beginnenden 13. Jahrhunderts 
wiffen davon zu ſagen, wie ftarf diefe Stadt an den Kämpfen Heinrichs 
d. L. und feiner Söhne gegen. das Kaiferhaus betheiligt war; in aller 
Noth unb Gefährde gewährten ihnen dieſe von Bürgern gehüteten Mauern 
eine ſichere Zuflucht. Lag es ſchon an ſich in ver Natur dieſes Verhält- 
niffes, daß die Herzöge mit Gnaden gegen tie Stabt nicht fargten, ſo 
traten bald noch bejondere Verwidelungen hinzu, welche unmittelbar zur 
Beſſerung des Stabtrechts wirken mußten. Jene wechjelnden Ludolfe und 
Bolvewine v. Wenden und Dalem, vie mit der Vogtei in Braunfchweig 
belehnt waren, zählten nicht unter Heinrichs. unmwandelbar Getreue ; fie 
ftanden vielmehr inmitten der innern Oppofition des Vaſallen- und 
Dienſtmannenadels, für deſſen zügellofes Freiheitsgelüften unter dem 
ftarfen und oft gewaltfamen Negimente dieſes Fürften fein Raum war. 
In der Chronif von Stederburg leſen wir, wie 1191 Vogt Ludolf und 
die Seinen ihre Zeit gelommen wähnten und nachdem ein in Braun: 
ſchweig angezettelter Aufruhr nicht nah Wunfch abgelaufen war, aus 
ben Dienften des Herzogs entwichen, fich in bie feften Häufer Wenden 
und Dalem warfen und bald offen zu den Feinden übertraten, die damals 
rings um die Stadt das Land verdarben?. Hatten damals — und fo er- 


1. Näheres Beilage 4 ©. 313 ff. 

2. Monum. XVI 226. Bon einem 
gegen Ludolf ausgefallenen Richterſpruche 
bes Herzogs, welchen Philippſon, Geſch. 
Heinr. d. L. IT 355 in dieſe Stelle hin- 
eindeutet, fteht nichts da. Wohl aber läßt 
der gewirndene Ausdrud Gerhards: qua 
(seditione), ut plerique autumant, non 


ut dispositum erat terminata, si quid 

in animo gerebat, jam dietus advoca- 
tus ad }ucem exposuit deutlich genug 
durchſcheinen, daß den Entwichenen mwei- 
terreihende Pläne als der nächſte An— 
laß ergab, zugetraut und nachgerebet 
wurden. Was im Werk fein mochte, deu- 
tet fi) in der Nachricht der Reimchron. 
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ſcheint es in der That — die Bürger den verderblichſten Plan der Abtrün- 
nigen vereitelt, ſo wird Heinrich ihnen ſeitdem nur um ſo leichter all die 
Begünſtigungen haben angedeihen laſſen, welche bei ihrer natürlichen 
Gegenſtellung zu ven Vögten das Ziel ihres Strebens fein mußten. Wahr- 
ſchei nlich um viefe Zeit wurden in das Stadtrecht jene Verfügungen auf: 
genommen, welche ven Uebergriffen ver Vögte ein Ziel feßten und „ver 
Stadt“, ver durch ihre Vertreter in einem Rathe waltenven Altbürgerge- 
mein de, einen reichlich bemeſſenen Antheil obrigfeitlicher Gewalt verlieh. 
| Durch eine Enge Wendung verftanden die Bürger ſechsunddroißig 
Jahr ſpäter Dtto dem Kinde ven Werth ihrer Treue eindringlich zu machen. 
AS 1227, nach Pfalzgraf Heinrichs Tode König Heinrich VII und Her- 
zog Ludwig von Baiern Anfprüche auf die welfiichen Allode erhoben, 
nahım eine Partei in Braunfchweig, wahrſcheinlich verlodt durch die Aus— 
ſicht auf Reichsfreiheit und diesmal im Einverſtändniß mit ungetreuen 
Dieriftmannen ſchwäbiſche und baierifche „Säfte“ auf. Dann von An- 
bära gern feines Haufes in den Hagen eingelajfen, verjuchte Otto zunächſt 
käntpfend ver Stadt Herr zu werben; ten Ausjchlag aber gab es, daß ihm 
nach, voraufgegangener Theibung die Bürger ihre Treue um den Preis 
eine holden Einkunft wieder zuwandten!. Zu den „Gnaden viel“, vie 
Immer der Herzog damals gewährte, gehörte muthmaßlich jenes „befchrie- 
bene echt“, welches, die alten Satungen und Gewohnheiten ber Altftabt, 
des Hagens und der Neuftadt zufammenfaffend, ebenfo wie die gleichzeitig 
beftxtigten und vermehrten befonderen Rechte und Freiheiten des Hagens 
Ottos Siegel trägt?. Und ficher gehörte dazu die Urkunde, dutch die Otto 
irren lieben Bürgern ver Altftabt auf ihre Bitte und weil er fie im Dienft 
kines Großvaters und feiner Obeime ftets treu erfunten hat und nod) 
alſo erfindet, vie Vogtei daſelbſt mit aller Nutzung und Gerechtfame ſchenkt, 
wogegen fie ihm zum Entgelt einen Jahreszins von 30 Pfund braunſchw. 
pPfennige abtragen wollen?. Durch diefe Gabe wurde eins ver wichtigften 


3. J. 1189) an: “Doch, alfe ek an der ſerift 
horde, bot ſek de konnig to der ſtad'. Schel- 
ler 125: to' in der Hſ. 

” 3.6. Urkb. 13. Ebenfo fieht dieſe 

Sreignifie Winkelmann, Geh. 8. Frie- 

drichs II 264. an, wo auch die Quellen 
vrmerkt find. Bielleicht darf mar in ber 
ereinftimmenden Darftellung Bothos, 
kei Leibnitz IIL361, lebendige Erinnerung 
a den Einfluß einer heimifchen Ouelle 
erlennen. 


2. Vgl. Urkb. J 3f. Frensdorff in ber 
RE. des Urth., Gött. gel. Anz. 1802 
8.189, mahnt gegenüber biefer Bermu- 









thung zur Vorficht, was gemiß beherzigt 
zu werben verdient. Ich wüßte jeboch 
nicht, in welch andern Zufammenbang die 
Url. paffender einzureihen wäre, zumal 
da ſchon 1245 Das altftädter Recht als ein 
feſtſtehendes zum Mufter genommen wird. 
Für die Annahme Genglers, welcher Dies 
Stabtrecyt Cod. jur. munic. Germ. I 
237 in die Zeit zwifchen 1245 und 1252 
jetst, jehe ich vollends feinen Grund. 

3. Dieje inzwifchen von Sudend. VI 
105 in der Note nad einer vidimirten 
Abjhrift won 1564 mitgetheilte Urt. be- 
ftätigt die Schon Urfundenb. I 17 in ber 
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Herrſchaftsrechte in die Hand des Rathes gelegt. Einen Bürger fehen wir 
1231 den VBorfig „in unferer Vogtei“ führen ', und indem feit 1296 auch 
bie legten Einkünfte des Herzogs aus ber Vogtei dem Nathe verpfäntet 
waren, kam es dahin, daß biefe um die Mitte des 14. Jahrhunderts, 
wie Gedenkbuch und Kämmereirechnungen ausweifen, von Stabt wegen 
in Bacht gegeben und ihr Ertrag zur Kämmerei verrechnet wurbe?. 

Feſt ſtand Braunfchweig zu feinem Herrn, als nach dem Zage von 
Bornhöved mit Wiffen und Willen des Kaiſers äußere Feinte und diefen 
immer nod) verbündet die Dienftmannfchaft des Landes Ditos Abweſen 
in der Haft zu Schwerin wahrnahmen, um feiner faum begründeten 
Herrfchaft neue Anfechtung zu bereiten , zum Lohn treuer Dienfte wur: 
ben dem braunfchweigfchen Kaufmann jene Privilegien der Könige von 
Dänemark und von England, welche vie erfte urkundliche Nachricht von 
jeinem-Hantel über See auf uns bringen?. Und ſolchem Anfange ent- 
ſprechend feheint noch während ber ganzen Zeit Herzog Ottos nichts bie 
Eintracht zwifchen Stadt und Herrfchaft getrübt zu Haben. Dann aber 
begann Braunfchweig in dem Maße mehr und mehr den Herzögen zu 
entwachſen, als e8 feiner eignen Kraft bewußt wurde, und gleichzeitig bie 
Fürftenmacht bei ihrem fortfchreitenden Verfall genügenden Schuß nicht 
mehr zu gewähren vermochte, wohl aber in furzfichtiger Begehrlichleit ven 
Ausfall ihrer zerrinnenden Mittel mit Bebrüdung und Hinderung Derer 
zu beden fuchte, in beren Händen bie größten Reichthümer, welche dies 
Zeitalter kannte, zufammenfloffen. 


Borbemerkung zu No. 13 ausgeſprochene 
Annahme in Betreffdes Alters jener litera 
ducis Ottonis antiqua super advocacia 
Consulibus censualiter data. 

1. Urkb. I8. 

2. Anno mo ccco lxiijo in fefto pafche 
heft Conred Baderman be voghedye anna⸗ 
met unde entfangen van dem Rade to ey⸗ 
nem jare, unde ſcal de voghedye holden 
alſe deanderen voghede vore dan 
hebben, alſo dat de Rad ſiner jo mech— 
tich weſen fcal warn fe willet unbe des tyd 
i8. Unde Eonred fcal hir vore gheven tmwelf 
marf, jeffe to |. Micheles bagbe unbe fefje 
to pafchen’. ꝛc. Edb. I15. Und ſchon 
1354 lejen wir unter den Einkünften ber 


altftädter Kiämmerei zweimal vj marcas 


ab Henrico de Polede de advocacia. — 
Auf die Geſchichte der Vogtei, und na— 
mentlich auf die noch uneutfchiedene Frage, 
ob jedes der Weichbilde unter feinem be- 
ſondern Bogte ftand und warın deren Ge- 
walt auf den Rath überging, kann an 


biefer Stelle nicht eingegangen werben. 
Was Dürre im Arch. des hiſt. B. für 
Niederfachfen 1847 ©. 171 ff. und Geld. 
der St. Br. im MA. 262 ff. beibringt, 
bebarf vielfacher Ergänzung und Berich⸗ 
tigung. So find die an leßterm Orte ©. 
267 aufgeführten Gottfried, Heinrich, Jo⸗ 
ban und Dietrich keinesfalls Bögte in 
Braunſchweig geweſen, wie bied denn 
auch die Urkunden mit feinem Worte be- 
jagen; und hinfällig wird nach dem oben 
angebeuteten Hergange ebenfo, was im 
Arch. f. Niederfachien 187 und von Bode 
(Geſch. des Bundes der Sachſenſtädte, 
Forſch. zur deutſchen Geſch. II 273) über 
die Bedeutung der fogenannten Schiebs- 
gerichtsoronungen (Urkb. I 31. 36) und 
verwandter Thatfachen al® Zeichen Des 
Beſtrebens nad) Einfchräntung der vogtei- 
lichen Gerichtsbarkeit bemerkt wird. - 
3. Origg. Guelf. IV 111. 116. Die 
alten Berichte über jene Kämpfe fiihrt 
Dürre 97 f. auf. Bgl. Winkelmann a. a.O. 
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Genau zwanzig Jahr nach Ottos Tode, ſchon in den letzten Jahren 


| Albrechts des Großen, fchloffen Ritter und Knappen des Stiftes Hildes⸗ 


beim, fünfundbreißig an Zahl aus neunzehn ver beften Gefchlechter,, mit 
Goslar, Hildesheim und Braunfchweig eine Eidgenoffenfchaft, ihnen bei- 
zuftehen all ihres Rechtes das fie vor ihnen erweifen wollten! — ohne 
Zweifel bei gleicher Verpflichtung dieſer Städte. Daß es die Yandesherren 
waren, bier Herzog Albrecht, dort fein Bruder Bifchof Otto, durch welche. _ 
Mannſchaft und Städte ihr Necht bedroht ſahen, bedarf feines Beweiſes. 
Und fo hoch war bereit die Spannung gefteigert, daß in Braunschweig 
Albrechts Söhnen 1279 mit dem Schwure gehufvigt ward, ihnen getreu 
und unterthan zu fein, fo lange fie die Stadt gut behandelten, nach Thei- 
lung der Herrfchaft aber dem einem welchem tie Stabt zufiele, nicht auch 
ben anderen, und biefem ebenfalls nur fo lange er fie gut behantelte?. 
Deutlich empfindet man in den einfachen Worten, mit welchen das Stabt- 
buch hiervon fagt, die vollen Pulſe des Kraftgefühls, das dieſem Gemein- 
weſen die Verheißung feiner Zukunft war: wie unter ver Gunft einzelner 
Augenblide ſchon damals ſolche Stimmung aufflammen konnte, läßt die 
Bedeutung und Haltung Braunfchweigs in dem Kampfe verjtehen, ten 
es eben in diefen Tagen zur Seite der Herzöge gegen die Anmaßung geift- 
licher Gewalt durchfocht?. Nicht fobalo jedoch war ihren Eingebungen 
fefter Boden und offene Bahn gewonnen. | 

Es gelang der Stadt nicht, einer fürftlichen Vielherrfchaft zu ent- 
gehen. Zwar. bei der Theilung von 1286 ward Herzog Wilhelm allein 
ihr Herr, und als nach deſſen Tode die Brüder Heinrich von Gruben 
hagen und Albrecht von Göttingen um bie braunfchweigfche Erbichaft zu 
hadern begannen , fielen erfterem die Gilden zu , indem fie hinwider bet 
ihm den Rüdhalt ihrer Erhebung gegen den Rath fanden, wie zwei Jahr 
ſpäter dann im Einverftändnig mit dem Rathe Herzog Albrecht in bie 
Neuſtadt einftieg und ben Aufruhr bämpfen half. Gegen Gewalt und Un: 
recht feines Bruders verhieß Albrecht noch 1296 der Stadt mit aller 
Macht behoffen zu fein und ohne fie und wider ihr oder eines beiberjeite 


1. Dhe ridvere unde dhe Inapen ut 
deme flihte van Hildenfem dhe gevet 
pheffen bref to orfunde allen dhen dhe en 
fen ofte horen, dhat fie hebbet gelovet unde 
geſworen met dhen burgeren van Goslere 
unde van Hildenſem unde van Bruneswie 
van ſunte Micheles dage vord over vif jar, 
en bitoſtande al eres rechtes dhes ſie vor⸗ 


lomen willen. Dar umme dhat dhit vaſt 
nude ſtede blive, fo gevet fie dheſſen bref 
beſegelet met iren ingeſegelen. It waren 


irgangen, dhat is war, dhuſent twehun⸗ 
dert unde twe unde ſeventich jar van unſes 
herin godes geborde, er dheſſe bref geſere— 
ven worde. Dhit ſin ir namen dhe gelovet 
unde geſworen hebbet' ꝛc. Das Orig. die⸗ 
ſer auch ſprachlich merkwürdigen Urk. iſt 
im StA. zu Hildesheim, eine Abſchrift 
wurbe durchHerrn Archivar Dr. Pacht 
mitgetheilt. 

2. Urkb. 115 No. 19f. 

3. ©. den gleichzeitigen Bericht. S.7f. 
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verordneten Schiedsgerichtes Gutheißung feine Sühne einzugehen!. Aber 
grade jene Vorgänge waren ganz. dazu angethan geweſen, beide Herren 
in ihren Anfprüchen zu beftärfen. Es fcheint, daß fich die Brüder bald 
vertrugen, ber Rath von Braunfchweig ihrer Uebereinkunft, ſoweit fie 
die Stadt anging, Widerſtand leiftete und hierüber fich beide werfeintete. 
Denn als 1299 die Herzöge, jeßt unter fi) einig, ihre gemeinfamen 
Späne mit ver Stadt beilegten,, gejchah dies fo, daß beiten bie Bürger 
ſchwuren, , bei ihnen und ihren Erben zu bleiben, ihnen zu helfen wider 
Jedermann, ihre Stadt ihnen nimmer zu entfernen, in feiner Noth. Und 
bon der Art war tie Lage, daß beide Herren nochmals ordnend in Die 
inneren Verhältniffe ver Stadt eingreifen fonnten. Sie bejtätigten vie 
Nathscollegien in Altſtadt, Hagen und Nenftadt, in deren Eiden nach 
alter Gewohnheit immer noch der Herrfchaft Ehre dem Frommen ver 
Stadt vorangefeßt war; fie empfingen das eibliche Gelöbnif der drei. 
Weichbilde, gemeinfam die zu ihrer, ver Herzöge, und zu ver Statt Noth 
erwachſenen Schulden zu tragen, wobei fie freilich zugleich die Altewif und 
ven Sad zu Hilfe gaben, aud) dieſe Weichbilpe zu werjchoffen nad) Rath 
der drei Räthe und ihrem eigenen Eive, wie fie es vermöchten”. Unter. 
gewöhnlichen Umftänvden war die Stadt ohne. weiteres der Mitherrfchaft 
tes 1267 gegründeten lüneburgfchen Haufes für alle Zeit entrüdt wor— 
den, nun, wird man jagen türfen, ward es durch ihre eigenen inneren 
Zerwürfniffe verſchuldet, daß fie ebenfo dauernd den beiden Linien zu 
Braunfchweig - Göttingen und zum Grubenhagen in. all ihren Verzwei— 
gungen mit Huldigungseiden verwandt bleiben mußte. 

Immerhin werden es vollwichtige Gründe geweſen ſein, die dem 
Rathe jene einfacheren Beziehungen wünſchenswerth erſcheinen ließen, 


wohl am nächjten lag die Sorge, von mehr alg einer Seite ven gefteiger- 





ten Forderungen preigegeben zu fein, in denen, wie gejagt, die fürftliche 
Hoheit fich zuletzt vorherrfchend darſtellte. Wie aber jeit Anfang des 14. 
Sahrhunderts die Dinge fich fügten, mag man zweifeln, ob e8 anders ver 
Stadt je hätte erjprießlicher werden Fünnen. Denn erftens war e8 na; 
türlich, daß die Herzöge hüben und brüben ihrer zerftüdelten und unter 
ihnen felbjt vielfach ftreitigen Rechte und Einkünfte in Braunfchweig fich 
leichter entänßerten, als wenn dieſe, je in einer Hand-vereinigt, von 
gejichertein Umfange und reicherem Extrage gewefen wären; bie nächften 
Abnehmer aber waren immer ver Rath oder auch einzelne vermögende 
Bürger, und Feine anderen konnten höhere Angebote ftellen. und waren 


1. Urkb. 118 No. 1A. 2. Ebd. 19f. N. 15. 
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gleich ſehr in jevem beliebigen Augenblicke zahlungsfähig. Und noch größere 
Bedeutung erlangte ein Zweites. Während es unter Beginftigung der 
braunfchweigfchen Herzöge gelang, alle Leiftung an bie anderen mehr und 
mehr auf das Maß und ven Charakter freiwilliger Guben herunterzu- 
drücken, beſaß bie Stadt ein Mittel, erſt jenen ferner ftehenven Herren 
immer neue NRechtsgewährungen zu entloden, dann das jo Gewonnene 
den nächftverwandten Herren als die Norm vorzubalten,, hinter ver fie 
um fo weniger zurücbleiben durften, je mehr auch fie nach und nach auf 
den guten Willen ihrer Bürger angewiejen waren. 

Deutlich hat fich diefer Verlauf in den herzoglichen Huldebriefen 
Braunſchweigs abgeprägt!. Bon den beſcheidenen Anfängen ver Sühne 
von 1299 aus wuchs ihr Gehalt, allgemeinere Gnabenverbeißungen und 
einzelne Rechtsfäge, in denen fich vie Pflicht ver Herrfchaft gegen die Stapt 
fermulicte, von einem zum anbern zufehends an, fo daß fie fehon zu 
Anfang des 15. Iahrhunderts der richterlichen Gewalt, dem Bejtenerungs: 
rechte, allen wichtigften obrigfeitlichen Befugniffen ver Herzöge zu Gun- 
jten der Stadt enge Schranfen jegten. Und nebenher ſodann ging Schritt 
um Schritt die Erwerbung herrichaftlicher Nutzbarkeiten, vor allen folcher, 
deren Befig den Rath erft völlig zum Herrn in feinem Haufe machte. 
Des Verlaufs der altjtäbter Vogtei, ver Verpfändung von Altewil und 
Sad ift bereits Erwähnung geſchehen; 1345 begann Herzog Magnus 
mit Veräußerung der Münze?, ver Rechte an ven Juden und Müllern 3, 
und anderes folgte nach, in bürgerliche Hände wenigſtens gingen um biefe 
Zeit auch die Stadtzölle über*. Dabei aber blieben die Herzöge in ihrer 
fortwährenden Geldnoth nicht ſtehen, auch von dem was ihnen draußen 
ſchoß⸗ und zinspflichtig war, fiel mehr und mehr an Diejenigen, welche ven 
immer weit unter dem wahren Werthe abgefehäßten Capitalbetrag auf: 
zubringen verinochten: Vogteigelder“, Gtafenfchoß®, einzelne Güter, 
Schlöffer und Aemter, ganze Yandestheile alfo, in denen dann die arınen 
Zeute, ja kleinere Bürgergemeinden dem Pfandherrn für feinen Pfand: 
Schilling hulkigen mußten”. Bedeutende Sapitalien des Gemeinwefens und 
feiner einzelnen Bürger wurden auf folche Renten gelegt: hier wie andrer 
Orten gewann es im 14. Jahrhundert ven Anfchein, als ob das Bürger: 
thum die Fürften ausfaufen werde. 

Wie um die Mitte des 14. Jahrhunderts das Verhältnig ter Stadt 


. Gebr. im Urkb. I: ſ. daf. im Reg. 5. 13573. 8. in Helmſtedt: Sudend. 
Ebd. 42. III 10. 


. 1364: Subend. III 137. 6. S. 56N. 5. 
. Bgl.S.2295, 27717 u. d. Noten. 7. Bgl. Beil. 8. 


et 
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zu den Herzögen in Braunſchweig aufgefaßt wurde, ſtellt ſich in der merk— 
würdigen Aufzeichnung dar, welche 1345 „die Weiſe der Huldigung“ nor- 
mirte!. Bevor gehulbigt wird foll man ausbebingen, daß ber Herr bie 
Briefe feiner Voreltern insgefammt und jeven einzelnen unverfürzt befiegle; 
iſt neue Befferung des Nechtes von nöthen, fo foll man auch darum ſo⸗ 
viel irgend möglich vorher handeln. ‘Desgleichen foll man alle Briefe, die 
ber Herr fo zu geben hat, vorher zu fich nehmen, und zwar umſonſt: auch 
bie Schreiber bürfen kraft alter Gewohnheit den Rath nicht befchugen, 
ſondern haben einer gnädigen Verehrung zu Barren. Dann erft wird ber 
Eid geleiftet, dem Herrn treu und hold zu fein und ihm bie Stadt zu gut . 
halten zu helfen, wie ein Bürger feinem Herrn dies ſchuldig ift; zu ande- 
ren Gelübden und Eiden foll fich der Rath nicht drängen laffen. Und zur 
jelben Stunde follen die Herren den Bürger belehnen, wie e8 ihre Vor⸗ 
eltern bisher gethan haben, ohne Widerfpruch und um feinerlei Gabe. 
Jener Eid aber iſt jo zu verftehn. Derweil die Herrichaft Stabt und 
Bürger bei Recht, Gewohnheit und Gnaden läßt, wie es diefen und ihren 
Boreltern von der Herren Vorfahren gehalten ift, will man ihnen bie 
Huldigungseide halten, wie es fich gebührt. Wenn aber die Herren Recht 
und Gewohnheit brächen und fie nicht bei ven Gnaden ließen, dann wollte 
und dürfte man ihnen, folange die Ungnabe währt, auch zu den Eiden 
nicht verbunden zu fein. Thut ferner die Herrichaft dem Rath und ven 
Bürgern gütli und vertheidingt fie wohl zu ihrem Nechte, des dankt 
man ihnen billig; thäte fie aber nicht alfo, dann wäre man ihr in ihren 
Nöthen und zu ihrem Rechte beizuftehen nicht verpflichtet. „Denn durch die 
Güte Gottes ift Braunfchweig eine freie Stadt: dies follen willen bie 
nach ung fommen werben”. 

Um diejelbe Zeit wurde im Rathsherrneide bie Verpflichtung auf 
„ver Herrichaft Ehre gelöfcht?. Wie weit aber „ver Stabt Frommen“ 
von dem alten Stande der Dinge gelegentlich abtrieb , zeigte fich wenige 
Jahr fpäter. Dem Hulvebriefe zuwider begann 1349 Herzog Magnus 
von dem braunfchweigichen Kaufmanne Zölle in feinem Lande zu erheben ; 
von ben Meeiergütern der Bürger trieb er Beben ein, Befeftigungsarbeiten 
ver Stadt wollte er unterfagen. Auch ver Stabt Helmftebt war er da— 
mals ein ungnädiger Herr. Da verbanden fich denn am Katharinentage 
d. J. beide Städte auf drei Jahr, „Durch Noth willen die ung beider- 
ſeits anliegt von unferes Herrn wegen Herzog Magnus’, ver uns ver- 
unrechtet und bet Gnaden und alter Gewohnheit nicht läßt, Die wir ge- 


1. Urkb. 138f. 2. 1340 - 49: ebd. 530 F1N. 1. 


* 
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habt Haben bei feiner Eltern und Vorfahren Zeiten, wie wir wohl be: 
weilen mögen“. Sie wollen keine Richtung eingehen, bevor einer wie ber 
andern ihr Recht geworben iſt; falls dazu bei Herzog Magnus feine 
Wege zu finden wären und fie einen andern Herrn haben müßten , fo 
will Braunfchweig barüber mit Helmftebt einig zu werben fuchen, gelingt 
dies aber nicht, fo. ſoll Braunfchweig Macht haben, beliebige Herren, 
einen oder mehrere, zu fich zu ziehen, und Helmftebt foll dann mit gutem 
Villen folgen und halten was mit dem neuen Herrn betheibingt wird!. 
Und als 1353 biefe Späne zu Wolfenbüttel geendet wurden, ba fprach ber 
don Honftein als Vormann ber Schiebsleute alfo: „Herre von Braun: 
ſchweig, wir haben getheibingt zwifchen Euch und dem Nathe, und ich 
heiße Euch, daß aller Unwille und alle Klagen bie unter Euch und dem 
Rathe und den Bürgern von Braunfchweig bis auf biefen Tag gewährt 
‚ben, vevelos bleiben follen, und Ihr follt fie darum nicht mehr an- 
ſprechen und follt ihr holder gnäbiger Herr fein und fie bei Recht und 
bei Gnaden und bei alter Gewohnheit laffen ; und deſſelben gleich follen 
fe Euch wieder thun. Was fprechet Ihr hierzu?“ Da fprach der Herzog: 
„sch will das gerne thun und will es halten wie ihr getheidingt habt “?. 
Die fumpferfüllten fünf Jahre bes jüngern Magnus, bie erhöhte 
Bedeutung, welche bei feinem Ringen um die lüneburgfche Erbſchaft die 
Dierzfte der Stadt gewannen, konnten die Bande ihrer Unterthänigfeit 
nur noch weiter lodern. Als Magnus auf der Walftätte bei Leveſte ge: 
ſallen war, fchien e8 einen Augenbli bei Braunfchweig zu ftehen, ob 
Emft fein Bruder, ob feine unmündigen Söhne in ber Herrichaft nach- 
ſolgen follten. Dann freilich warf abermals innerer Aufruhr die Stadt 
auch in biefem Auffchwunge weit zurüd, es bedurfte ber Arbeit eines 
Menſſchenalters, bevor ihre allerdings nie aufgegebenen Anfprüche wieber 
zur Seltung gebracht waren ®. 


Bon ber kirchlichen Verfaffung der Stadt zu reden wird an einem 
andern Orte Gelegenheit fein*. Hier genügt vorläufig, daran zu erinnern, 
daß Die Scheibe ver Bisthümer Hilvesheim und Halberſtadt die Oker ent- 
lang mitten durch das Stadtgebiet lief, ven hildesheimſchen Sprengel 
alſo Altſtadt, Neuſtadt und Sad, dem halberftäbter Hagen und Altewik 
angehörten. Ä | 

1. Nach dem Orig. im StA. zu Helm- bündniſſe 1319 Donnerstags vor Judica 
2, Dies bie zweite ber S. 17f. er- voren. Bl. Beilagen 3-5. 
% wöhnteg Sühnehanblungen. ‚Die erfte 4. Band II in ber Einleitung zum 
&. Bmlid, verlaufende ging jenem Stäbte- “Bapenbor. 
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Schon früh iſt in Braunſchweig eine officielle Geſchichtſchreibung 
aufgekommen. Vereinzelte Spuren derſelben weiſen bis ins 13. Jahr— 
hundert zurück!; zu ihrer regelmäßigen Uebung fand ſich Anlaß und Ge— 
legenheit, ſeit um die Mitte des 14. Jahrhunderts für die täglichen Vor— 
fälle in Sachen gemeiner Stadt Gedenkbücher angelegt wurden; die höchfte 
Stufe ihrer Ausbildung bezeichnen zufammenhangende Darſtellungen 
wichtiger. Ereigniſſe von längerm Verlauf, Berichte wie fie in der „Hein: 
lichen Rechenfchaft” und im „Bfaffenbuch“ auf uns gefommen find. 

Immerhin ift die Menge deſſen, was biefer Art ſchon die Gebenf- 
bücher darbieten, nicht ganz ımerheblich. Erwägt man jedoch, und zivar 
nach Anleitung diefer Aufzeichnungen ſelbſt?, wie viel Momente auf die 
Entftehung und Anfanımlung folcher Denkwürdigkeiten hinwirkten, fo 
muß doch auffallen, daß wir ihrer nicht noch mehr haben. Gegen vie 
Annahme, daß neben den vorhantenen noch andere Bücher geführt wor- 
ven feien, deren Verluſt die Lücken ber officiellen Ueberlieferung verſchulde, 
ſpricht von vornherein tie unvollkommene Ausnutzung eben ver vorhan— 
denen*; und indem dieſe Erſcheinung nicht vereinzelt daſteht, vielmehr 
auch ſonſt und keineswegs ſelten zu beobachten iſt, leitet fie auf eine 
Urſache hin‘, welche weiter zurückliegt als die forglofe Aufbewahrung 
ber Archive. Der Schluß wird geftattet fein, daß die ftäbtifche Schreiberei 
mit unzulänglishen Kräften verfehen war. Im Drang ber Gefchäfte, wie 
er in einer Stadt von der lebensvollen Bewegung Braunſchweigs wohl 
das Gewöhnliche war, mochte leicht das ımauffchiebliche Bedürfniß jeves 
Tages die Schreiber fo vollftäntig in Anfprudy nehmen, daß darüber 
hinans gehende, mehr oder weniger auf einen Luxus der Gefchäftsführung 
abzielende Anforverungen ala Ueberbürdung empfunten und nach Mög— 
lichfeit abgewälgt wurden. So finden wir denn von Zeit zu Zeit für ein- 
zelne Zweige der ftädtifchen Verwaltung ſumptuoſe Bücher angelegt und 
darin zunächft ältere, eine Weile vielleicht auch vie laufenden Sachen in 
befter Form zuſammengetragen. Faſt nie aber iftejolch ein Aufſchwung 
von langer Dauer: anı beften noch, wenn man fich kurz entjchloß, fchlecht 
und vecht wie es die eiligen Läufte eben zuließen fortzufahren, und nicht 
jtatt deſſen Rückſtände auf Rückſtände häufend vie ſorgſam begonnene 
Arbeit fchließlich ganz liegen ließ?. Natürlich daß unter diefen Verhält— 

1. So' der bier an erfter Stelle mit- 3. Vgl. ©. 6, ©. 13 ff. 
geteilte Bericht. 4. Wie Mes wahrend des 1.1. Jahrh. 
2. Vgl. weiterhin S. 17f. die Cha- 3. 3. mit dem Lib. proscriptionum u. 


rafteriftif der in den Gedenkbüchern ent judicii vemeding gefhah. Vgl. Urkb. I 
haaltenen chronikaliſchen ˖ Anfäge. 27 in den Vorbemerkungen zu Nr. 21. 








- 
} 





Einteitung. XXXVII 


niſſen die Degedingebücher am wenigſten leiden durften: auf ihnen be- 
ruhte alle Sicherheit des ſtädtiſchen Güterlebens, ſie ſind denn auch unter 
allen Stadtbüchern noch mit größter Regelmäßigkeit und Sorgfalt geführt 
worden. Aber ſo ſehr ſie demgemäß auf bequemſte Kürze angelegt waren, 
dennoch fanden die Räthe viel gegen die Unſitte zu eifern, einzelne Blätter 
— Originalurkunden und Copieen, was grade zu Gebot ſtand — darein 
zu hängen; oft war ſelbſt hier alle Vorfchrift vergebens. Und dieſe 
Berhältniffe fine es, welche vie. Vermuthung nahe legen, daß jehr Vieles 
was wir zu wilfen wünschten und auch die Vorfahren ver Ueberlieferung 
werth achteten,, auf den Wachstafeln des Rathes ausgelöfcht* oder mit 
ven loſen Entwürfen zu Grunde gegangen ſei, bevor e8 der vorhandenen 
guten Abficht gemäß an folchen Stellen aufgezeichnet worden , wo es der 
Nachwelt erhalten geblieben wäre ?. 

Neben jenen öffentlichen Denkwürdigkeiten find hier, erſt in jüngerer 
Zeit, einige chronikaliiche Privatarbeiten von ſehr verfchiebenartigem 
Charakter entjtanden. So im „Schichtfpiel” eine gereimte Befchreibung 
des Aufruhrs unter Ludeke Hollant (1185— 92), die zur Ergötzung ber 
fiegreichen Partei verfaßt, nad Tendenz und Form ven Biftorifchen Volfe-- 
fierern verwandt ift, von denen fie fich jedoch durch ihren beträchtlichen 
Umfang und ven Mangel an ſtrophiſcher Gliederung unterfcheibet. Ferner 
vie Schilderungen der großen Stabtfehte von 1492., fie alle hervorge- 
gungen aus dem Triebe, glüdhafte Abenteuer ter Stabt zur freubigen 
Erhebung der Mitlebenden und Nachkommen zu verfünden. Endlich bie 
beveutfamfte von allen, „pas Schichtbuch”, eine Tendenzſchrift wie Das 
„Schichtſpiel“; aber verfchieven von dieſem ftreitet es nicht für und wiber 
beſtimmte Perſonen, in vein lehrhafter Abficht verficht es vielmehr ein 
confervatives Princip, indem es darzuthun jucht, wie alle Aufftände 
welche zu Braunfchweig die jeweiligen Autoritäten erfehätterten, durch die 
niedrigſten Beweggründe hervorgerufen und zum Schaden Aller ausge: 
Schlagen feien. Mit ftärkfter Regung bethätigt fi) im „Schichtbuch“ jenes. 
Berürfniß, aus ven Ereigniffen der Vorzeit „Vehre und. Bilde“ zu fchöpfen, 
welches anderwärts umfafjente Stattchronifen gefhaffen ‚hat, und doch 


1. Wie die Ausführung hinter der 
richtigen Erkenntniß zurücbireb, zeigt be- 
ſonders ſchlagend das um 1332 begonnene 
älteſte Degedingebuch des Sadıs. Nach— 
dem in der BI. 1’ voraufgeſchickten Vor— 


ſchrift hinſichtlich der Führung dieſes 


Buches eine bequeme Kürzuug der urkund— 
lichen Eingangs- und Schlußformeln an- 
geordnet und Die regelmäßige Eintragung 


jedes Stückes unter Dem rechten Jahre ein- 
gefchärft ift, heißt es weiter: Men darf hir 
ve nene breve inhengen, bir i8 permentes 
ghenöch to drittich jaren'. In keinem der 
Degedingebücher aber findet man ſoviel 
einzelne kleinere Blätter au die feſt gebun— 
denen mit Nadel und Faden angeheftet. 

2. Bgl. ©. 12 Note 2, ©. 23. 

3. Vgl. ©. 15. 
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könnte es faſt ven Anſchein gewinnen, als ſeien hier dergleichen nie vor⸗ 
handen geweſen. 

Daß nicht der Rath die Abfaſſunge einer ſolchen Chronik veranlaßt 
hat, begreift ſich leicht. In ſeinen Gedenkbüchern fand er verzeichnet was 
ihm zur Orientirung bei allen Aufgaben des Regiments dienen mochte; 
und bier lagen dieſe Aufgaben auf einem engern Gebiete: keine fo weit- 
reichende politifche Beziehung, wie deren 3.9. Lübeck unterhalten mußte, 
nöthigte bie Gebietenten, ben Blick auchsin die Ferne, auf Vieles was 
nicht unmittelbar die Stadt berührte, gerichtet zu halten. Denn wie 
emfig der braunfchweigfche Kaufmann auf all ven Wegen fuhr, welche den 
Hanfegenoffen offen ftanden, nie hat doch Braunfchweig anders als jedes 
ber minberen Glieder des Bundes, nie mit felbftändigen Impulſen in bie 
große Handelspolitif eingegriffen. Eine Chronik wie die des Detmar und 
feiner Vorarbeiter und Nachfolger hervorzubringen, war Braunſchweig 
allerdings nicht der Ort. 

Aehnliches, wenn auch unter anderen Antrieben und mit engerem Ge⸗ 
ſichtskreiſe hat hier gegen Ende des 15. Jahrhunderts ein Bürger, Kort 
Bote in ſeiner Sachſenchronik geleiſtet. Manches von dem was er über 
Braunſchweig berichtet, iſt nachweislich aus anderen als den font be— 
kannten, wahrſcheinlich aus heimiſchen Quellen gefloſſen; Botes Werk 
ſelbſt aber und mehr noch dieſe ſeine eigenthümlichen Beſtandtheile, 
beides zeugt dafür, daß hier je auf ihre Art auch weitere Kreiſe das 
Gedächtniß der heimiſchen Vorzeit pflegten. Geſchah dies, wie die Nach— 
richt von Hans Porners verlorenem Zeitbuch ausdrücklich beſtätigt, auch 
vor Bote ſchon in den Bürgerhäuſern, wieviel näher liegt vollends die 
Erwartung, daß geiſtliche Leute Beruf dazu geſpürt und demſelben Folge 
gegeben hätten. Denn in zwei Stiftern und drei Mönchsflöftern, bei fünf 
Pfarrlirchen und faft zwanzig Kapellen fand hier ein zahlreicher Klerus 
Amt und Unterhalt ; nicht zum Heinften Theile aus bürgerlichen Familien 
hervorgegangen, immer darauf angemwiefen und bedacht, „ihrer Freunde 
zu genießen“, wie follten viefe Mönche und Weltpriefter ven Gefchiden ver 
Stadt nicht ftete Theilnahme zugewandt habe? Freilich , von den erhal- 
tenen etwa 150 Hanpfchriften hiefiger Klöfter und Kirchen hat nur eine 
ans der Bücherei ver Minverbrüder einige Blätter mit wenigen und 
werthlofen chronifalifchen Notizen aufzuweiſen; aber auch fo erweifen fie, 
wie der Trieb, Erlebtes und Vernommenes auf die Nachlebenten zu brin- 
gen, felbft in Geringen und Schwachen wirkſam war. Iſt unter ihnen 
auch Keiner erftanden, der mit foviel Gefchid und Beifall wie zu Bremen 
Rynesberch und Schene feiner Vaterſtadt eine Chronik gewidmet hat — 
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daß nichts als jenes geringe Ueberbleibſel ihrer chroniſtiſchen Thätigfeit 


auf uns gekommen ift, wird dem Walten berfelben ungünftigen Umſtände 
zuzufchreiben fein, unter denen auch Hans Porners Zeitbuch zu Grunde 
gegangen iſt. 

Erſt nach 1560 hat Andreas Schoppius, Collaborator der Martini⸗ 
ſchule, ſeinen Kurzen Auszug der vornehmſten Hiſtorien und Geſchichten 
der löblichen und weitberühmten Stadt Braunſchweig“ geſchrieben, in 
welchem er die Hauptereigniſſe der Stadtgeſchichte von den Anfängen bis 
zum Jahre 1513 darzuſtellen und ſo ungefähr das zu leiſten unternahm 
was man von einer Stadtchronik erwartete. Leider aber iſt ſeine Chronik 
ganz ohne ſelbſtändigen Werth, eine Compilation aus den bekannten, zum 
Theil ſchon gedruckten Bearbeitungen und mit viel ungeſunder Gelehr⸗ 
ſamkeit verquickt; Spuren officieller Nachrichten, Nachklänge populärer 
Tradition ſind wenig oder gar nicht darin wahrzunehmen. Andere haben 


ſie während des 16. Jahrhunders fortgeſetzt; dieſe Fortſetzungen jedoch, 


J 





welche Gleichzeitiges mit größerem oder geringerem Geſchick aneinander: 
reihen, liegen vollends außerhalb des hier in Betracht fommenden Zeit⸗ 
raum. 


Bei Wiedergabe der Terte war das für die nürnberger und auge- 
burger Chroniken gewählte Verfahren eines urkundlichen Abdrucks auch 
hier anzuwenden. Zwar wird fich der Wunfch, in bie verwirrende und 
Scheinbar ganz willführliche Mannichfaltigkett ver alten Schreibweife Ord⸗ 
nung und Gleichmaß zu bringen, bei mnb. Texten vielleicht moch ftärter 
als bei ho. geltend machen, allein jo erlaubt es ift, dem Bebürfniß des 
modernen Leſers in wirklich rein äufßerlichen Dingen, wie Durchführung 
per Interpunction, Regelung der Initialen, Vertaufchung der j' und van 
betreffender Stelle mit ’ und ‘u’ zu Hilfezu kommen, fo bedenklich würde es 
fein, an vieles Andere zu rühren was auf den erften Blic gleichfalls nichts als 
Laune und Nachläffigkeit zu fein fcheint. Dennbei näherer Betrachtung wird 
man doch nicht umhin Fünnen, gegen biefen erften Einbrud ein Mißtrauen 
zu faffen. Bringt man nämlich Wahrnehmungen in Anfchlag wie die, 
daß der auf den Dörfern in nächfter Nähe Braunfchweigs noch heute 
lebendige Vocalismus nicht beffer nachgeahmt werben kann, als wenn 
man, bie einzelnen Laute wie ber Schreiber des Fehdebuchs fie gewiffen- 
baft häuft verſchleifend, ‘Nöten’, “plöch, ploͤyhe', “TO, koͤnye' 2c. fpricht, 


. fo gewinnt wohl mit Recht die Bermuthung Raum, mit ähnlicher Sorg- 


faft werde in biefer Schrift auch ſonſt jeves Wort fo dargeftellt fein, 


wie e8 aus dem Munde ins Ohr Hang. Findet fich dann ein und’ daffelbe 
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Wort bald fo bald anders gefchrieben , fo kann eben dies Schwanken fehr 
wohl einer wirklichen Unficherheit der Laute entfprechen. Denn eine folche 
findet befannter Maßen überall ftatt, wo fich die Sprache, nicht durch 
überlegene Einflüffe einer Literatur durchgebildet und auf feftere Megel 
gebracht, innerhalb der Ungebundenheit ter Diakecte bewegt. Der Dialect 
ift fortwährenden leifen Wandlungen unterworfen und folgt beftäntig dem 
Triebe, fich örtlich zu indivibualifiren, wie denn bis auf diefen Tag faft 
jedes Dorf im Lande feine fprachlichen Eigenthümlichkeiten bewahrt ; 
daher findet man in idiomatiſchen Sprachdentmälern fowohl jüngere 
Formen beffelben Wortes neben älteren, als auch locale Färbungen 
der Ausiprache neben dem mehr Allgemeingültigen, nur bie greif- 
barften Spuren davon fin es, wenn bier z. B. “ammecht und “am- 
micht', “gighenworbicheyt”, “jeginwerbicheit’ und tyghenwordicheyd', 
oder einer noch fortbeftehenten Verſchiedenheit der Ausſprache gemäf 
Prät. von ‘ten’ ſowohl togh' als auch toch' gleichzeitig neben einander 
bergehen. Allertings zeigen nicht alle Hanbichriften ſoviel Farbe tee 
finnlichen Lebens. Die Heimliche Rechenfchaft z. B. und Hans Porners 
Gedenkbuch geben nur noch dürftige Andeutungen ver feineren vocaliſchen 
Nüancen, in ihrer Schreibung feheint bereits eine Art conventioneller 
Abftraction vorzuwalten ; jenen tiefer liegenden Grund auch für ihre Un— 
regelmäßigfeiten geltend zu machen, würde baber Tein Anlaß fein. Hier 
tritt nun aber eine andere Schwierigkeit hinzu. Dem Verfuche nämlich, dieſe 
Texte etwa nach den in ihnen jelbjt angebeuteten Grundſätzen durchgehends 
folgerichtig zu modeln, wird in zahlreichen Fällen der Zweifel entgegen 
jtehen, welche von zwei vorliegenden Schreibungen im gegebenen Fall als 
die vorzüglichere betrachtet werben folle. Dies alles zufammengenommen 
wird e8 immer befjer fein, alle derartigen Schriftftüdfe, zumal aber vie 
in originaler Aufzeichnung vorhanvenen Texte, einfach nach der Weiſe 
von Urkunden zu behandeln, wie dies im Nachfolgenven gefcheben ift. 
Daß zugleich, dem fonft anerkannten Verfahren entgegen, auch vie 
alten Zahlenangaben urkundlich genau, d. h. mit den nach Art ver römi- 
ſchen Ziffern angewandten Buchftaben wiedergegeben find, wird faum ver 
Rechtfertigung bevürfen. Man nehme einen Ausdruck wie “of mark unde 
x mar, was in Worten “feitehalfhundert mark unde teyn marf' lautet. 
Kurz und bündig dafür 560 mark fegen, hieße offenbar doch der Sprache 
Gewalt anthun; um nichts beffer wäre in dieſer Hinficht 550 marf umde 
10 mark' oder “51/2 hundert mark unde 10 mark', während überbies fein 
von beiden die Ueberficht erheblich erleichtern würde. Und dies ift noc 
ein verhältnigmäßig einfacher Austrud, ungleich größere Schwierigfeite — 
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erheben fich , wo einerjeit8 Tauſende als Hunderte gezählt, anbrerfeits 
Einer tur Abrechnung von den nächithöheren Zehnern bezeichnet wer- 
ben. Wer von ung würde — um auch dies an einem Beiſpiel zır erläu- 
tern — die Zahlen 2248, 1958 '/, leſen “tweyuntetwintichhundert unde 
veftich twey min’, “twintegheftehalfhundert unde teyn anderthalf min'? 
wieviel ſprechender ftellt diefe Ausprudsformen die alte Bezeichnung 
reife ij min’, rrrig min’ dar. Beſteht jonach die Alternative, ent- 
weber eine wejentliche Eigenthümlichfeit des Sprachgebrauchs zu ver- 
wiſchen, oder dem Lefer die anfänglich vielleicht unbegueme Duldung ver- 
jelben zuzumutben, ſo kann die Wahl um fo weniger fchwanfen, als bie 
Mühe ver Auflöfung diefer Zahlenausprüde immer doch nur gering tft 
und nad) einiger Uebung ganz jehwinbet. 


Braunfhmweig, d. 1. September 1868. 


Ludwig Hänfelmann. 
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Schon früh iſt in Braunſchweig eine officielle Geſchichtſchreibung 
aufgekommen. Vereinzelte Spuren derſelben weiſen bis ms 13. Jahr: 
hundert zurück!; zu ihrer regelmäßigen Uebung fand fich Anlaß und Ge— 
legenheit, feit um die Mitte des 14. Jahrhunderts für bie täglichen Vor— 
fälle in Sachen gemeiner Stadt Gebenfbücher angelegt wurden ; die höchfte 
Stufe ihrer Ausbildung bezeichnen zufammenhangende Darjtellungen 
wichtiger. Ereigniffe von längerm Verlauf, Berichte wie fie m der Heim— 
lichen Rechenſchaft“ und im „PBfafferbuch“ auf uns gefommen find. 

Immerhin ift die Menge deſſen, was diefer Art ſchon die Gedenk— 
bücher darbieten, nicht ganz ımerheblich. Erwägt man jevoch, und zwar 
nach Anleitung diefer Aufzeichnungen felbft?, wie viel Momente auf vie 
Entftehung und Anfanımlung folder Denkwürdigkeiten hinwirkten, fo 
muß doch auffallen, daß wir ihrer nicht noch mehr haben. Gegen bie 
Annahme, daß neben ven vorhandenen noch andere Bücher geführt wor- 
ven feien, deren Berluft die Lücken ver offlcielfen Ueberlieferung verfchulpe, 
jpricht ven vornherein Lie unvollkommene Ausnutzung eben ver vorhan- 
denen?; und indem dieſe Erfeheinung nicht vereinzelt daſteht, vielmehr 
auch fonft und feineswegs felten au beobachten ift, leitet fie auf eine 
Urfadje hin, welche weiter zurückliegt als die forglofe Aufbewahrung 
der Archive. Der Schluß wird geftattet fein, daß bie ftähtifche Schreiberei 
mit unzulänglichen Kräften verfehen war. Im Drang ber Geſchäfte, wie 
er in einer Stabt von ber lebensvollen Bewegung Brauuſchweigs wohl 
das Gewöhnliche war , mochte leicht das unauffchiebliche Bedürfniß jeves 
* Tages die Schreiber fo vollftäntig in Anſpruch nehmen, daß darüber 
hinaus gehende, mehr oder weniger auf einen Luxus der Gefchäftsführung 
abzielende Anforderungen als Ueberbürdung empfunten und nach Mög: 
lichkeit abgewälzt wurden. So finven wir denn von Zeit zu Zeit für ein- 
zelne Zweige der ftädtifchen Verwaltung fumptuofe Bücher angelegt und 
darin zunächft ältere, eine Weile vielleicht auch die laufenden Sachen in 
befter Form zuſammengetragen. Faſt nie aber iftefolch ein Aufſchwung 
von langer Dauer: am beften noch, wenn man ſich kurz entſchloß, ſchlecht 
und vecht wie e8 die eiligen Läufte eben zuließen fortzufahren, und nicht 
jtatt deffen Rückſtände auf Rückſtände häufen tie forgfam begonnene 
Arbeit fchließlich ganz liegen ließ?. Natürlich daß unter dieſen Verhält- 

1. So der hier an erfter Stelle mit- 3. Bl. ©. 6, ©. 13 ff. 
getheilte Bericht. 4. Wie Mes während des 14. Jahrh. 
2. Bgl. weiterhin ©. 17f. die Cha- 3. 3. mit dem Lib. proscriptionum u. 


rakteriftif der in den Gedenkbüchern ent- judicii vemeding geſchah. Vgl. Urkb. I 
- haltenen chronifalifchen: Anfäte. 27 in ven Vorbemerkungen zu Nr. 21. 


I. 


Machinatio fratrum minorum. 


1279. 


De denne leve de fl, dat de lowenſten nicht ne valle. 


Stäpdtechronifen. VI. 1 
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eine ſolche Controle tie Möglichkeit und ven Verdacht parteilicher Hand⸗ 
habung zu Gunſten der Gildegenoſſen gar zu nahe. Von dem Tage an 
da dieſes Geſetz in Wirkſamkeit trat, wandte ſich der gemeine Bürger 
wieder dem alten Rathe zu. | 

Leicht ermißt fich was e8 beveutete, wenn im Laufe des 14. Jahr⸗ 
hunderte die Dinge folche Wendung nahmen, daß auch die Gemeinheit das 
Rathsregiment als Drud empfinden mußte. Als 1374 Gemeinheit un 
Gilden mit einander fic) wiber ven Rath erhoben, war das alte Wefen 
unabwenpbarem Untergange verfallen !. 


Bon faſt ununterbrochener Gunſt feiner Fürften getragen, hat Branı- 
ſchweig das erfte Stadium feines Entwidlungsganges zurüdgelegt, ſelbſt 
wiererum, kurze Schwankungen abgerechnet, eine zuverfäffige Dienerin 
bes welfifchen Hanfes. | 

Die Reichsgefchichten des 12. und des beginnenden 13. Jahrhunderts 
wiffen davon zu ſagen, wie ftarf biefe Stadt an ven Kämpfen Heinrichs 
d. &. und feiner Söhne gegen. das Kaiferhaus betheiligt war, in aller 
Noth unb Gefährde gewährten ihnen dieſe von Bürgern gehüteten Mauern 
eine ſichere Zuflucht. Lag es ſchon an ſich in der Natur dieſes Verhält- 
niſſes, daß bie Herzöge mit Gnaden gegen tie Stabt nicht Fargten, fo 
traten bald noch beſondere Verwidelungen hinzu, welche unmittelbar zur 
Beſſerung des Stadtrecht wirken mußten. Jene wechfelnden Ludolfe und 
Boldewine v. Wenden und Dalem, die mit ver Vogtei in Braunschweig 
belehnt waren, zählten nicht unter Heinrichs. unmwantelbar Getreue ; fie 
ftanden vielmehr inmitten ver innern Oppofition des Vaſallen- und 
Dienftmannenadels, für deſſen zügelloſes Freiheitsgelüften unter dem 
ſtarken und oft gewaltfamen Regimente biefes Fürften fein Raum war. 
In der Chronik von Stederburg lefen wir, wie 1191 Bogt Ludolf und 
- bie Seinen ihre Zeit gefommen wähnten und nachdem ein in Braun: 
ſchweig angezettelter Aufruhr nicht nach Wunſch abgelaufen war, aus 
den Dienften des Herzogs entwichen,, fich in die feften Häufer Wenden 
und Dalem warfen und bald offen zu den Feinden übertraten, die damals 
rings um die Stadt das Land verbarben?. Hatten damals — und fo er- 


1. Näheres Beilage 4 ©. 313 ff. 

2. Monum. XVI 226. Bon einem 
gegen Ludolf ausgefallenen Richterfpruche 
de8 Herzogs, welchen Bhilippfon, Geſch. 
Heinr. d. L. II 355 im diefe Stelle hin— 
eindeutet, fteht nichts da. Wohl aber läßt 
der gewundene Ausdruck Gerhards: qua 
(seditione), ut plerique autumant, non 


ut dispositum erat terminata, si quid 

in animo gerebat, jam dictus advoca- 
tus ad }ucem exposuit deutlich genug 
durchſcheinen, daß den Entwichenen mei- 
terreichende Pläne als der nächte An- 
laß ergab, zugetraut und nachgeredet 
wurden. Was im Werk fein mochte, deu- 
tet fi in der Nachricht der Reimchron. 





Wohrend des ganzen ſpätern Mittelalters haben Grenzſtreitig— 
keiten zwiſchen dem Bisthum Hildesheim und den Landen Braunſchweig 
und Lüneburg ſelten geruht. Es waren natürliche Zuſammenſtöße des 
zur Ausweitung drängenden Territorialfürſtenthums und der mit gleichen 
Tendenzen um ſich greifenden weltlichen Macht der Kirche: jeder Verſuch, 
dieſe Gegenſätze durch einen perſönlichen Ausgleich aufzuheben, mußte 
naturgemäß ohne Erfolg bleiben. 

Vollkommen richtig zeichnet ſich dies Verhältniß in dem, was Botho 
zum J. 1260 von der Wahl Biſchof Ottos erzählt, eines Bruders 
Herzog Albrechts des Großen. Die Stiftsgenoſſen bedachten ven ſchwe— 
benden Streithandel um Beine !, fie hofften Herzog Albrecht zufrieden zu 
ftellen, indem fie Otto Toren. „Da antwortete jener: tes wäre er wohl 
zufrieden, daß fein Bruder ein Bifchof würte, aber Peine müffe fein 
bleiben. Da fam Otto und bat, daß er Peine beim Stift ließe, derweil 
er Biichof wäre; dazu gab. ihm Albrecht das Jawort“?. 

| Var damit in biefer Sache ein Stilfftand gewonnen , fo follte doch 
auch Otto fein Leben nicht befchließen, ohne nit beiten Brübern um Land 
und Leute blutig gehatert zu haben. Zuerft überzog das Stift Iohann 
bon Lüneburg, und faum war ter Friede mit dieſem wieberhergeftellt, fo 
entipann ſich neuer Zwift mit Herzog Albrecht, diesmal um fünf Dörfer 
des Salzgaues, über welche ver Bifchof die Graffchaftsrechte erworben 
hatte?, 

Ein Schietsfpruh Markgraf Ottos von Brandenburg war zur 
Gunften des Herzogs ausgefallen , als ver Biſchof ſich tem nicht fügte, 
tom es zu offenem Kampfe. Zunächſt — fo wenigitens erzählte man in _ 
Hildesheim — reizte Herzog Albrecht die Feinde des Stiftes zu Raub- 

1. Lüntzel Seid ber Didc. u. Stadt 3. Chronicon Hildesheimense, Mo- 


biltesh II 263 num. Script. VII863. al. Lüntzel a. a. 
. Leibn. Script. III 367. O. II 268. 
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Herrjchaftsrechte in die Hand des Nathes gelegt. Einen Bürger jehen wir 
1231 den Vorſitz „in unferer Vogtei“ führen ', und indem feit 1296 aud) 
die legten Einkünfte des Herzogs aus ber Vogtei dem Rathe verpfänvet 
waren, Tam es dahin, daß diefe um bie Mitte des 14. Sahrhunderts, 
wie Gedenkbuch und Kämmereirechnungen ausweiſen, von Stadt wegen 
in Pacht gegeben und ihr Ertrag zur Kämmerei verrechnet wurde?. 

Feſt ftand Braunfchweig zu feinem Herrn, als nach dem Tage von 
Bornhöved mit Wiffen und Willen des Kaifers äußere Feinde und diefen 
immer noch verbündet die Dienftmannjchaft des Landes Ottos Abweſen 
in der Haft zu Schwerin wahrnahmen, um jeiner faum begründeten 
Herrichaft neue Anfechtung zu bereiten, zum Lohn treuer Dienfte wur: 
ben dem braunfchweigichen Kaufmann jene Privilegien der Könige von 
Dänemark und von Englant , welche die erfte urkundliche Nachricht von 
jeinem-Hantel über See auf uns bringen?. Und foldhem Anfange ent- 
ſprechend feheint noch während ver ganzen Zeit Herzog Dttos- nichts bie 
Eintracht zwifchen Stadt und Herrjchaft getrübt zu haben. Dann aber 
begann Braunfchweig in dem Maße mehr und mehr den Herzögen zu 
entwachſen, als e8 feiner eignen Kraft bewußt wurbe, und gleichzeitig bie 
Fürftenmacht bei ihrem fortfchreitenden Verfall genügenden Schu nicht 
mehr zu gewähren vermochte, wohl aber in furzfichtiger Begehrlichkeit ven 
Ausfall ihrer zerrinnenden Mittel mit Bedrückung und Hinderung Derer 
zu deden juchte, in deren Händen bie größten Neichthümer, welche dies 
Zeitalter kannte, zufammenfloffen. 


Vorbemerkung zu No. 13 ausgefprochene 
Annahme in Betreffdes Alters jener litera 
ducis Ottonis antiqua super advocacia 
Consulibus censualiter data. 

1. Urkb. 18. 

2. “Anno mo ccco lxiijo in fefto paſche 
heft Conred Baderman de voghebye anna⸗ 
met unde entfangen van den Habe to ey- 
nem jare, unde fcal de voghedye holden 
alfedeanderenvoghedevoredan 
bebben, aljo dat de Rad finer jo med)- 
tich wejen fcal wan je willet unde des tyd 
i8. Unde Conred fcal hir vore gheven twelf 
marf, jefle to |. Micheles bagbe unde ſeſſe 
to pafchen’. ꝛc. Edb. 115. Und fon 
1354 lejen wir unter den Einkünften ber 


altftäbter Kämmerei zweimal vj marcas- 


ab Henrico de Polede de advocacia. — 
Auf die Geſchichte der Vogtei, und na- 
mentlich auf die noch uneutichiedene Frage, 
ob jedes der Weichbilde unter feinem be- 
jondern Bogte ftand und wann deren Ge⸗ 
walt auf den Rath Überging, Tann an 


diefer Stelle nicht eingegangen werben. 
Was Dürre im Arch. des hift. B. für 
rieberfachien 1847 ©. 171ff. und Geld. 
der St. Br. im MA. 262 ff. beibringt, 
bedarf vielfacher Ergänzung und Beridy- 
tigung. So find die an leßterm Orte ©. 
267 aufgeflihrten Gottfried, Heinrich, 3o- 
ban und Dietrich keinesfalls Vögte in 
Braunjchweig gewejen, wie dies denn 
auch die Urkunden mit feinem Worte be- 
jagen; und hinfällig wird nach dem oben 
angebenteten Hergange ebenjo, was im 
Arch. f. Niederfachfen 187 und von Bode 
(Geh. des Bundes der Sachjenftäbte, 
Forſch. zur deutfchen Geſch. II 273) über 
die Bedeutung der fogenannten Schiebs- 
gerichtsorbnungen (Urkb. I 31. 36) und 
verwandter Thatfahen als Zeichen Des 
Beitrebens nach Einſchränkung der vogtei- 
lichen Gerichtsbarkeit bemerkt wird. . 
3. Origg. Guelf. IV 111. 116. Die 
alter Berichte Über jene Kämpfe fiihrt 
Dürre 97 f. auf. Bgl. Winkelmann a. a. O. 
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Genau zwanzig Jahr nach Ottos Tode, ſchon in den legten Jahren 
Albrechts des Großen, ſchloſſen Ritter und Knappen des Stiftes Hildes- 
heim, fünfunddreißig an Zahl aus neunzehn der beſten Geſchlechter, mit 
Goslar, Hildesheim und Braunſchweig eine Eidgenoſſenſchaft, ihnen bei⸗ 
zuſtehen all ihres Rechtes das fie vor ihnen erweiſen wollten! — ohne 
Zweifel bei gleicher Verpflichtung dieſer Städte. Daß es die Landesherren 
waren, hier Herzog Albrecht, dort ſein Bruder Biſchof Otto, durch welche 
Mannſchaft und Städte ihr Recht bedroht ſahen, bedarf keines Beweiſes. 
Und ſo hoch war bereits die Spannung geſteigert, daß in Braunſchweig 
Albrechts Söhnen 1279 mit dem Schwure gehuldigt warb, ihnen getreu 
und untertban zu fein, fo lange fie die Stadt gut behandelten, nach Thei- 
lung ber Herrfchaft aber dem einem welchem die Stadt zufiele, nicht auch 
ben anderen, und biefem ebenfalls nur fo lange er fie gut behandelte?. 
Deutlich empfindet man in ven einfachen Worten, mit welchen das Stabt- 
buch Hiervon fagt, bie vollen Pulfe des Kraftgefühls, das diefem Gemein- 
weien die Verheißung feiner Zukunft war: wie unter der Gunft einzelner 
Angenblide fchon damals folhe Stimmung aufflammen konnte, läßt bie 
Bedeutung und Haltung Braunfchweigs in dem Kampfe verftehen, ven 
es eben in dieſen Tagen zur Seite der Herzöge gegen die Anmaßung geiſt— 
licher Gewalt durchfocht?. Nicht ſobald jedoch war ihren Eingebungen 
fefter Boden und offene Bahn gewonnen. 

Es gelang der Stadt nicht, einer fürftlichen Vielherrfchaft zu ent- 
gehen. Zwar. bei ver Theilung von 1286 ward Herzog Wilhelm allein 
ihr Herr, und als nach beffen Tode die Brüder Heinrich von Gruben- 
Hagen und Albrecht von Göttingen um bie braunfchweigfche Erbſchaft zu 
hadern begannen , fielen erfterem bie Gilven zu , indem fie hinwider bei 
ihm den Rückhalt ihrer Erhebung gegen ven Rath fanden, wie zwei Jahr 
Ipäter dann im Einverftändnig mit dem Rathe Herzog Albrecht in die 
Neuſtadt einftieg und ben Aufruhr dämpfen half. Gegen Gewalt und Un- 
recht feines Bruders verhieß Albrecht noch 1296 der Stabt mit aller 
Macht behoffen zu fein und ohne fie und wider ihr oder eines beiderſeits 

















1. Dhe riddere unde dhe fnapen ut irgangen, dhat is war, bhufent twehun- 
beme lichte van Hildenfem dhe gevet dert unbe twe unde feventich jar van unfes 
dheſſen bref to orfunde allen dhen he en herin godes geborbe, er dheſſe bref geſere⸗ 

 jenofte horen, dhat fie hebbetgelovet unde ven worde. Dhit fin ir namen dhe gelovet 
geMvoren met dhen burgeren van Goslere unbe gefworen bebbet’ ꝛc. Das Drig. die- 
ande van Hildenſem unbe van Bruneswic fer auch fprachlich merkwürdigen Urf. ift 
don funte Micheles dage word over nif jar, im StY. zu Hildesheim, eine Abſchrift 

NA bitoſtande al eres rechtes dhes fie vor» wurde durchHerrn Archivar Dr. Pacht 

=, men willen. Dar umme dhat dhit vaft mitgetheilt. 

P.:, wide ſtede blive, fo gevet fie dheſſen bref 2. Urt. 115 No. 195. 

8 beſegelet met. iren ingeſegelen. It waren 3, ©. den gleichzeitigen Bericht. S.7f. 
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verordneten Schiedsgerichtes Gutheißung feine Sühne einzugehen“. Aber 
grade jene Vorgänge waren ganz. dazu angethan geweſen, beide Herren 
in ihren Anfprüchen zu beſtärken. Es fcheint, daß ſich die Brüber bald 
vertrugen, ber Rath von Braunfchwein ihrer Uebereinfunft, joweit fie 
bie Stadt anging, Widerſtand leiftete und hierüber fich beide verfeinvete. 
Denn als 1299 die Herzöge, jett unter fich einig, ihre gemeinfamen 
Späne mit der Stadt beilegten, geſchah dies fo, daß beiten die Bürger 
ſchwuren, , bei ihnen und ihren Erben zu bleiben, ihnen zu helfen wider 
Jedermann, ihre Stadt ihnen nimmer zu entfernen, in feiner Noth. Und 
bon der Art war die Lage, daß beide Herren nochmals ordnend in die 
inneren Verhältniffe ver Stabt eingreifen fonnten. Sie beftätigten vie 
Nathscollegien in Altftadt, Hagen und Neuſtadt, in deren Eiten nach 
alter Gewohnheit immer noch der Herrfchaft Ehre dem Frommen ver 
Stadt vorangefegt war; fie empfingen das eibliche Gelöbniß ver drei 
Weichbilde, gemeinfam die zu ihrer, der Herzöge, und zu der Statt Noth 
erwachfenen Schulden zu tragen, wobei fie freilich zugleich die Altewik und 
ven Sad zu Hilfe gaben, auch diefe Weichbilde zu verfchoffen nach Rath) 
ber brei Räthe und ihrem eigenen Eide, wie fie e8 vermöchten*. Unter. 
gewöhnlichen Umftänten war die Stadt ohne. weiteres ver Mitherrichaft 
bes 1267 gegründeten lüneburgſchen Haufes für alle Zeit entrüdt wor— 
den; nun, wird man fügen bürfen, warb es durch ihre eigenen inneren 
Zerwürfniffe verſchuldet, daß fie ebenſo dauernd den beiden Linien zu 
Braunschweig - Göttingen und zum Grubenhagen in. all ihren Verzwei— 
gungen mit Huldigungseiden verwandt bleiben mußte. 

Immerhin werden es vollwichtige Gründe geweſen ſein, die dem 
Rathe jene einfacheren Beziehungen wünſchenswerth erſcheinen ließen, 


wohl am nächſten lag die Sorge, von mehr als einer Seite ven geſteiger— 


ten Forderungen preigegeben zu fein, in denen, wie gefagt, die fürftliche 
Hoheit ſich zuletzt vorherrfchend darftellte. Wie. aber feit Anfang des 14. 
Sahrhunderts vie Dinge fich fügten, mag man zweifeln, ob es anders ver 
Stadt je hätte erjprießlicher werden fünuen. Denn erftens war es na; 
türlich, daß bie Herzöge hüben und drüben ihrer zerftüdelten und unter 
ihnen ſelbſt vielfach ftreitigen echte und Einkünfte in Braunfchweig fic) 
leichter entänßerten, als wenn dieſe, je in einer Hand-vereinigt, von 
gejichertem Umfange und veicherem Ertrage gewefen wären, die nächjten 
Abnehmer aber waren immer ver Rath oder auch einzelne vermögende 
Bürger, und feine anderen konnten höhere Angebote ftellen und waren 


1. Urkb. 115 No. 14. 2. Ebd. 19f. N. 15. 


1279. 


Anno domini m®. cc°. Ixxix°. circa diem beati Mathie apo- ger... 


stoli orta est dissensio inter illustrem ducem Albertum Brunswi- 
censem dominum nostrum, et venerabilem dominum Ottonem 
sepiscopum Hildensemensem fratrem suum !, pontificatus sui anno 


xyvo?2, 


Idem episcopus in vindictam utens simul gladio spirituali 


et seculari, premissa summa excommunicacionis, divina suspen- 
dere intra muros Brunswic suis literis nitebatur. Mox convocato 
clero spirituali et seculari, videlicet abbate in Riddagheshusen 
It conservatore privilegiorum que erogata sunt domino duci et suis 
heredibus ac universitati civitatis Brunswic a sede apostolica, et 
vocato domino abbate sancti Egidii cum suis monachis, simul 
eciam fratribus minoribus assistentibus canonicisque utriusque 
capituli, plebanis, viceplebanis et aliis quam pluribus et laycis 
sliteratis et illiteratis, hiis omnibus audientibus privilegia domini 
ducis ac universitatia Brunswie latina maternaque lingua fuerunt 
in publico recitata®. Clerus autem tam spiritualis quam secularis 


hac eonfisus gracia divina dimittere recusabat. 


Fratres autem 


minores * specialiter se non esse astrictos jugo ac jussu alicujus 
2 episcopi seu archiepiscopi asserebant. Dominus autem conserva- 
tor usus auctoritate apostolica dietum episcopum tamquam con- 
tumacem excommunicacionis summe innodavit, cum ipsum in 


1. Offenbar ift bier nur an den Aus» 
bruch des Kampfes in nächfter Nähe ge- 
dacht. Aehnlich fett auch das Chron. 
rythm. den Anfang der „Unminne” bei- 
der Brüder in „ihr beiver letztes Jahr“. 

2. Otto war gewählt am 9. Oct. 
1260, dreizehn Jahr alt; erft nach vier 
Jahren beftätigte Die Wahl Papſt Urban 
IV. Lüntel II 265. Bon diejem Zeit- 


pꝓunet an berechnet unfer Bericht Ottos 


Pontificat. 

3. Bgl. Urkundenb. 13. 

4. Dürre 523. Coram fratribus mi- 
noribus et omnibus aliis clericis diete 
ville batte ſchon 1249 Herzog Otto gegen 
ein InterbictAppellation eingelegt, wahr: 
icheinlih unter ähnlichen Formen, wie 
e8 bier geſchah. Orig. Guelf. IV 210. 


8 I. Machinatio fratrum minorum., 


spatio sex ebdomadarum multis monitis a maligno proposito re— 


trahere non valeret. Idem autem episcopus, modico lapsu tem- 
poris decurso, in eodem vinculo excommunicacionis feria tertia 


Juli 4. iiijj nonas Julii in die beati Odhelriei episcopi morte subitanea 


exspiravit!. Post hujus obitum illustris dux Albertus, dominus 
.noster, in sex ebdomadibus vere confessus ac contritus etiam 


Aug.15.feria tertia xvilj° kalendas Septembris in die assumptionis beate 


Marie agone laudabili de medio est sublatus?. Cujus sepulture 
totus clerus Brunswicensis cum fratribus minoribus interfuit°. 
Non multo tempore elapso, post hujus diem tricesimum, fratres 
minores in Brunswic divina officia obmiserunt, dictis privilegiis 
non cassatis, set habentes hoc pro racione, quod ipsis eorum mi- 
nister suo autentico precepisset. Quod factum ducissa et sui filüi 
et universitas Brunswicensis egre ferentes ordinabant, ut domi- 
nus conservator conservatorium suum exequens in sepedictos 
fratres, licet non nominetenus, et in omnes literis prefatis con- 
tradicentes summam domini pape, quam fratres ex obmissione 
divinorum inciderant et.alii ex rebellione, publice promulgavit. 
Fratres autem contumaces nichilominus obmutescunt*. Hec au- 
tem intitulata sunt in .registro nostro, ut nostra posteritas pro- 
nior sit ad dictorum fratrum destructionem vel saltem amotionem, 
si iterum adversus ea fuerint aliquid talium machinantes. 


22. eam? ober ift privilegia zu fuppliren ? 


1. „Alfo daß er nicht fliehen lag”. 
Chron. rythm. ®gl. Chron. Steder- 
burg. 0.0.0. I 

2. Non sine magno gemitu et do- 
lore suorum. Ebd. u | 

3. Cujus corpus quinto die magno 
honore in Brunsvic est sepultum, ebd. 
wo. dann weiter — in ber Originalhf. 
mit einigem Detail, ‚welches bei Leibnitz 
nicht abgebrudt ift — berichtet wird, wie 


an demſelben Tage ber — von Peine 


und ſeine Helfer einen großen Raub in 
der Gegend um Stederburg vollführten. 


4. Vermuthlich folgt unſer Text hier 
wörtlich einer ältern Vorlage. Vergl. 
S. 5 Note 3. — Der weitere Ber- 


lauf ift nicht befannt; fpäterhin jedoch 


berrichte gerade zwiſchen ben Barfü— 
Bern nnd dem. Rathe dauernd das befte 
Einvernehmen, wie nicht nur das übliche 
Ehrengeihent (Ordinarius cxx Urkb. I 
176), jondern mehr noch der Umſtand 
darthut, daß im Nemter der Brüber Der 
Rath fih häufig zu wichtigen Beichlüflen 
verfammelte. 


Il. 
Fehdebuſch. 


1377 — 1388. 


Dan krighe unde orleghe, alfe dat den Reden dicke plecht 
antovallende. 

of unde rerof, mort unde brant unde ale bosheyt de eyn 
minſche don mad. 

Dat me fih hode unde beware vor der herſchop unde vor 
der manſchop, wente dar en is nenn love ane. 


Den vorgejetten Titel führt eins der braunfchweigichen Gebent- 
bücher des 14. Jahrhunderts, allerdings erft feit neuerer Zeit, aber ver 
vorherrfchenden Bejchaffenheit feines Inhalts nach keineswegs unpaſſend. 
Mit noch befferm Rechte benennen wir fo die hier gegebene Zufammen- 
ſtellung deſſen, was dieſes Buch und ein zweites gleichzeitige an chroni- 
laliſchem Stoffe aus der Zeit von 1377 bis 1388 darbieten. 

Wir fahen, wie in den erjten Decennien des Jahrhunderts die Auf- 
zeichnungen ftäbtifcher Memorabilien abbrachen. In obigen beiden Büchern 
find fie um die Mitte veffelben wieder aufgenommen und dann, abgejehen 
von einigen fürzeren Unterbrechungen, mit ziemlicher Regelmäßigfeit un- 
gefähr fiebenzig Jahr hindurch (1348—1420) fortgeführt worden. Ihr 
Inhalt iſt ſehr mannichfaltig, fie umfaſſen ziemlich ven ganzen Kreis ver 
öffentlichen Beziehungen des Rathes. Und kaum weniger mannichfaltig 
find die darin vertretenen Formen der Weberlieferung. Unter Notizen 
und Berichten von jeder Abftufung der Ruappheit und der Ausführlich 
feit finden fich von Anfang an volfftändige Urkunden; herrfchen eine Zeit 
lang erftere vor, fo treten fie in ver zweiten Hälfte des angegebenen Zeit- 
raums durchaus hinter Urkunden und Briefen zurüd, welche unver- 
fürzt und ohne Zuthat eingetragen werben. Ob dieſe Bücher in alter 
Zeit einen Sonvernamen geführt haben, ift nicht zu erfehen; ohne Be- 
benfen aber wird man fie den Gebenfbüchern beizählen bürfen, wie dies 
denn auch ſchon lange üblich iſt. 


Das ältere enthält 86 Bll. in hoch 49 eines dicken, pergamentartig 
feften, ftarf gerippten Papiers, ohne Linirung; als Deckel dienen zwei 
roh zugefchnittene eichene Bretter, auf denen die Ränder des Nüden- 
leders unter ſchmalen Mejfingleiften angenagelt find!. Bl. 1 war ur- 


1. Beide Gedenkbücher find vor eini- und möglichfter Erhaltung des alten Ein- 
gen Jahren unter genauer Nachahmung bandes reftaurirt worben. 


12 II. Fehdebuch. 


ſprünglich Teer gelafjen, ohne jeve Cingangsformel beginnt DI. 2 mit- 
einem längern Berichte über die Liquivation eines infolventen Münz- 
meijters im 9. 1343, worauf noch einige Ähnliche zum Theil bis 1342 
zurüdgreifende Nachrichten folgen, ehe BI. 4° mit dem J. 1348 vie 
gleichzeitigen Eintragungen ihren Anfang nehmen!. Bon da bis kurz 
vor den großen Aufruhr des I. 1374, BL. 32°, haben verfchievene Hände, 
oft mehrere zu gleicher Zeit fortgefahren: biarienmäßig, aber dem An⸗ 
fchein nach nur äußerſt felten in unmittelbarer Niederſchrift, fondern 
beinah immer in Copirung oder Ausführung bereits vorliegender No⸗ 
tizen?. Schon während biefer Zeit wurden für gewilfe Gegenftände 
befonvere Blätter weiter vorwärts benutzt: BU. 56 — 58° finden wir 
das Privilegium comitis Flandrensis in Flamingo 1360, BI. 59 
Statuta befjelben, BI. 61 ein Verzeichniß von Vieh, welches 1356 ber 
Vogt von Peine genommen und wieder erjtattet hatte, BU. 74 und 75 
Fehdeſachen in Protocollen und Briefen aus ven Jahren 1352 — 74, 
BU. 82—86 Liſten ver 1362, 64, 65, 71 auf verichievene Bewaffnung 
vereideten Bürger. Einigen biefer ſpäteren Anfäge ift dann der Schrei- 
ber des neuen Rathes gefolgt, als er bei feinem Amtsgntritt wenige 
Wochen nach vem Aufruhr das ganze Buch in vier Theile zeriegte, beren 
Inhalt er Bl. 33 alfo bejchreibt. 


Dit bof Heft vier deel. In dem erften dele vindet men mangerleye 
rekenſcap une ſake de vor deme Rabe unde mit deme Rabe ghefcheen 
unde dedinghet fin. DE vindet men dar mangerhande ftüde be ve 
ghemeyne Rad ghefat heft. Vortmer vindet men bir ſcaden, fone, 
vorword unbe orvehbe mangerlehye, unbe bon ben de des Rades ta= 
verne voritan, unde von ben dede amet. Ok vindet men hir ver fcra- 
dere recht, der bedere recht unde fcernetins, der molnere recht, des 
wrogers ebh vor deme jende, unbe ver goltſmede recht. Echt winbet 
men bir utferift icteswelfer breve de ve Rad ghegeven heft, unbe fün- 
berlifen utferift unfes heren bes keyſers unde anderer breve von ven 
von Qumeb. unde dar na ſcuͤlde unde antworde icteswelfer fafe va 
dem Rabe anlangheven. To laft vindet me hir ſcuͤlde unde antivorbe 


eciam id quod nunc sequitur. BI. 1. 
— Anno dni mo ccc® |xvo in vigilia 
corporis Christi dabatur mihi copia 
ista ad transscribendum: letzteres auf 
der Innenſeite des vordern Dedels über 


1. Die durchgehende Signatur ſcheint 

im 16. ober 17. Jahrhundert gemacht zu 

fein: ein Zeichen, daß Dies Buch noch 
lange nad feinem Abſchluß Leſer fand. 

Dies bemerkt der 1365 eintretende 


Scräbe einige Mal ausdrücklich: Istud 
scripsi de tabula Consulum, et fuit 
scriptum ante adventum meum, et 


einem Berzeihniß der Schulden des Ra- 
thes zu Haus Helfen und der dort ferner- 
bin nothwendigen Bauten. 
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twiſchen dem Rade unde hern Hennighe von Walmeden, twiſchen 
Deme Rade unde den von dem Stenberge, alſe ſe de beyden ſyd an 
zen hochborn voͤrſten hertoge Otten von Brünsw. ghebracht hadden. 

In deme anderen dele deſſes bokes ſcal men ſuͤnderliken vinden 
ſoͤne, vorwoͤrd unde orveyde, unde dar to mangerleye artifel, loͤvede 
unde ſake de vor deme Rade unde mit dem Nabe ghewilkoͤrt, ghelovet 
unde dedinghet werden. 

In deme dridden dele ſcal men vinden den ſcaden de den borgeren 
unde der ſtad ſcuͤd an rove unde an brande, unde bh namen de ven 
ſcaden doͤt. 

In dem verden unde in deme laſten dele ſcal men by ſuͤnderen vin⸗ 
ven entjeggüngbe unde bewaringhe ve ve Rad doͤt unde de an ben 
borgeren unde an veme Nabe ſcuͤd, unde by namen we de fin de deme 
Rade entjegghen latet. 


Der zweite Theil beginnt BI. 33°, ver britte Dt. 61, der vierte 

DL. 74; vorftehende Pergamentſtückchen am Rande und entjprechenve 
Kopftitel biefer Blätter machen die Anfänge kenntlich. Demnach war ver 
erite Theil mit BL. 32 abgefchloffen, erſt in viel |päterer Zeit find zwei, 
drei offengebliebene Stellen darin ausgefüllt, mit Aufzeichnungen, welche 
jener Anweifung wenig entfprechen. Den zweiten Theil bat ver genannte 
Schreiber bis in den Anfang des $. 1377, den dritten nur 1374, ben 
vierten bi8 in die erften Donate des 3. 1375 fortgeführt. Ex noch fei- 
ner eigenen Ordnung gemäß, und auch fein Nachfolger, welcher von 1377 
bis 1380 Einiges in den zweiten und vierten Theil eintrug, hält dieſe 
Ordnung noch inne. Weiterhin aber ift davon mehr und mehr abge 
wichen, was mit dem Umftande zufammenhangt, daß dies ältere Buch — 
wir fommen hierauf zurüd — feit 1380 in vein zufälligem Wechſel mit 
dem zweiten jüngern gebraucht wurde. 

Dies ift das fogenannte Fehdebuch. Es umfaßt 140 BI. deſſelben 
Papiers, aber von boppelt großem (einem quabratifchen 2%) Format, 
iſt fonft von ganz gleicher Ausftattung wie das vorige Buch, und nur 
wenige Jahr fpäter angelegt. Dies und fein befondrer Zweck geht aus 
den Eingangsworten BL. 2 hervor!: Anno domini mo coc lo secundo 
elitus est iste liber, ut in eo universa dampna que burgensibus 
nostris inferuntur, expedite conscribantur. 

So die Abficht. Allein auch hier wieder trat ver Fall ein, daß von 

1. Eine anfcheinend noch dem 14. wurden erft im 16. ober 17. Jahrhundert 


Jahrbundert ‚angeh rende Signatur geht bezeichnet, jedoch nicht von der Hand, 
von Bl. j bis Bl. xxv; BU. 26 bis 140 welche das ältere Buch fignirt hat. 
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einer nach großem Maßſtabe getroffenen Vorkehrung hinterher nın 
lich Gebrauch gemacht wurde. Denn die Hand, welche ven © 
jchrieb , Hat ſelbſt, wahricheinlich zur nämlichen Zeit, nur noch zı 
ringfügige Nachrichten eingetragen. Die nächitfolgenden, von | 
Hand, find vom 3. 1360 und vielleicht jogar erſt mit denen von 
bis 63 hinzugefommen, die mit einander den Reit bes 2. Dlattı 
nehmen. Dann hat das Buch abermals vier oder fünf Jahre un 
gelegen: auf vem 3. Blatte und auf ver Vorberfeite des 4. folgen 
vensberichte aus den Sahren 1369 und 70, von drei verſchiedener 
ven. Die frühefte verjelben, welche im ältern Gedenkbuche 1368 
häufiger fchrieb, wird in dieſem nur noch ein Mal, Bl. 103°, an 
fen; bie beiden anderen dort gar nicht; hier dagegen hat vie zweite 
eine Begebenheit von 1368, Bl, 23°, 73°, 103°, 104 verſchiede 
Mittheilungen vom J. 1370, Bl. 15° ein Schreiben von 137 
jüngste Berjchievenes 1370 auf Bll. 15, 15’, 73°, 103°, 104, 13' 
Dt. 104, 1372 auf BI. 104, 104°, 140 eingetragen. Dann 

eine Paufe von fieben bis acht Iahren". 

Die Mehrzahl ver zulegt erwähnten Eintragungen hande 
Berfeftungen, Sühnen, Urfehden, von Suchen alfo, welche theils ı 
ältern Gedenkbuche, theils felbit im Liber proscriptionum an 
eigentlichen Plage gewelen wären, jedenfalls aber die Grenzen 
brachen, die dieſem jüngern Buche urjprünglich gezogen waren. 
mag dies durch bie Annahme erklären, daß daſſelbe zeitweilig an 
ambern Orte als das ältere aufgelegen habe und dort inzwilchen ir 
vorkommenden. Fällen babe dienen müſſen?. Auffälltger wird de 
ftand zwifchen Plau und Ausführung, wenn man den geringen U 
bes bis dahin Eingetragenen in Betracht zieht. Die Urfache | 
braucht man nicht weit zu juchen. Nach der urfprünglichen Abfid 
ten die Schädigungen ver Bürger „unverzüglich“ (expedite) verz 
werben jollen; aber nur die Eintragungen der jüngiten Hand mad; 
Eindruck von Concepten, alle früheren find ohne Ausnahmen unz 
haft munbirt. In der That hatte dieſe umjtändlichere Weife ihren 


1. Wenn 1374 in das ältere Gob. der angeführten eisen Ausnahn 
ein Rubrum für Kriegsihäden aufge Diefe Aufzeichnungen herrühren, 
nommen wurde, fo darf darin vielleicht jüngern Buche ausſchließlich bei 
ein Zeichen gejehen werden, Daß Dies werden. Möglich daß dies in be 
zweite Buch dem neuen Rathe Damals ftabt, auf deren Rathhauſe der @ 
noch nicht zugänglich war; erft 1377 wäre Rath fi verfammelte, das Älter 
es dann wieder zum Vorſchein gekommen. Altftadt geführt wurde. Aber gan 

2. Dafür Spricht eben der Umftaund, Anhaltspuncte laſſen ſich filr Die 
daf Die beiden Schreiber, won denen mit muthung nicht beibringen. 


Einleitung. 15 


Grund!. Unfehlbar aber war eine Folge davon per alte Uebelſtand 
ſchwer nachzuholender Arbeitsrefte. Und hier vollends war die Wahr⸗ 
ihpeinlichkeit ihrer Bewältigung um fo geringer, je fchneller die meiften 
Entſchädigungsanſprüche entweder nach Wunſch erledigt warden oder 
ſich als unverfolgbar herausftellten. So wird die überaus geringe Ver⸗ 
wendung zu erklären ſein, welche unſer Gedenkbuch in ſeiner erſten Epoche 
gefunden hat. Daß ſich in ihm wirklich die geſammten Kriegsſchäden der 
Stadt während dieſer fünfundzwanzig Jahre darſtellten, dieſe Bermu⸗ 
thung iſt an ſich ſchon höchſt unwahrſcheinlich; fie findet aber auch ihre 
Widerlegung in ganz beftimmten Spuren vom Gegentheil. 

Denn — um vom anderen zu fchweigen — ein neuer Schreiber, 
deſſen Eintritt in die Zeit zwifchen 1377 und 1380 fällt, ift noch im letz⸗ 
ten biefer Sabre damit umgegangen, die Rückſtände feines Amtsvorfahrs 
einzubringen. Indem er BI. 1’ ein Regifter über die vorgefundenen 
Aufzeichnungen anzulegen begann, ſchickte er diefem den Vermerk vorauf: 
"Wat ſchade ufen borgheren gheſchen iS, ve hir inne beſcreven is, van 
krriüij° wente au Ixxr°, dat vind me befcreven an dem ende diſſes böfes’. 
Leider nur fucht man dort vergebens. Zwar berichtet er Bl. 105 felbit 
noch einen Vorfall vom J. 1373, den er fpäter an geeigneter Stelle 
nohmals anführt. Aber dabei läßt er e8 bewenden, von Nachrichten der 
nächſten drei Jahre Liefert er nur einen ſchwachen Anfang: BL. 16 wollte 

et die Specification der 1375 von den Herzögen von Lüneburg und ber 
Stadt Lüneburg verübten Schädigungen eintragen, fam aber über bie 
eriten Worte nicht hinaus. Erft beim 3. 1377, welches dem praftijchen 
‚nterefie feiner Zeit noch nahe genug lag, empfängt durch ihn das Ge— 
denkbuch wieder einigen Inhalt. Auch viefe Eintragungen, bis 1380 Hin 
lidenhaft, Einzelnes herausgreifend, werden noch Reinfchrift und theil- 
weis ziemlich lange nach den Anläffen gemacht fein. Aber fchon laſſen 
hin und wider Nachträge und Correcturen die lebendige Fluctuation der 
Dinge erkennen, und um 1380 nehmen die Aufzeichnungen einen durch⸗ 
aus andern Charakter an. Stellt von da ab ver Schreiber die Schäden 
eines längern Zeitraums zufammen, immer gefchieht e8 im rafchen Wurf 
ohne jede Spur ängftlicher Sorgfalt; meift jedoch bringt er fie un 
Anderes fofort nachdem bie Meldung eingelaufen ift, zu Bapiere. So 


1. Nicht umfonft beruft fich der Schrei. Diefe waren bei längerm Aufichub zu ver« 
ber aus ber Deit von 1377 bis 1388 (ſ. meiden, und zugleich konnte dann das 
unten) überall vorfihtig auf den „Bericht" Erforderliche Safenb zufammengeftellt 
dem er folge: feine häufigen Correcturen und alles überflüffigen Beiwerks entledigt 
faffen erfennen, wieviel Irrthümer bei werden. Bortheile, die immerhin von 
unverzögerter Eintragung fich einfchlihen. großem Werthe waren. 
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zeigt es ſich an feiner flüchtigen Schrift, an. der. Unfertigfeit feines Stils 
an zahlreichen Correcturen, fo vor allem an dem gänzlichen Mangel eine — 
geordneten Folge. Bon BU. 136—138, auf denen er in den drei Iahrer =r- 
1377, 78 und 79 fchrieb, breitet’ er fich allmählich vorwärts bis zu En 
des. Buchs, rüdwärts bis BL. 126 und weiter über BU. 105—111 aus. 
Doch ohne Stätigfeit: willführlich fpringt er zu beliebiger Zeit vorwärts 
und rüdwärts ab, wie ihm grade ein leerer Raum bequem liegt, over 
frühere Nachrichten zur Anknüpfung, einladen. ‘Denn uriprünglich. hatte 
er für jeden Feind ver Stabt gleichjam ein befonderes Conto eröffnet, 
ohne Zweifel zu größerer Bequemlichkeit des praftifchen Gebrauchs; ‚aber 
auch dieſe Rüdficht hat ihn nicht abgehalten, Fremdartiges vielfach durch⸗ 
einander zu werfen, Zufammengehöriges zu trennen. Zu gleicher Zeit 
Batte er das ältere Gedenkbuch in Gebrauch, und anfangs beobachtete er 
dort im Ganzen die Eintheilung feines Vorgängers von 1374: dort fin- 
den wir vorzugsweife feine Berichte über friedliche Anftände, Sühnen 
und Urfehden. Allein je länger je mehr ftreift er viefe Feflel ab wie alle 
anderen, um zulegt ohne Rückſicht auf den Inhalt feiner Eintragungen 
dieſes Busch zu benußen wie ein anberes Mal jenes, je nachdem fie fich 
ihm grabe darbieten. Neben ihm bat in beiden Büchern bis 1380 tie 
Hand gefchrieben, die im ältern 1377 einſetzt; fpäterhin begegnet dann 
und wann einer der jüngeren Fortſetzer. Diefe Beiträge jedoch treten 
nur vereinzelt ein, fie folgen zum Theil ver Art und Weife des Haupt- 
jchreibers, und feinesfalls vermögen fie Das Gepräge zu alteriren, welches 
er während feiner Zeit ven Gedenkbüchern aufprüdt. Im ihrer gänzlichen 
Ungebundenheit wachjen damals die Aufzeichnungen zunächſt zu einer 
Fülle an, wie fie weder vorher noch nachher in den Gedenkbüchern an— 
getroffen wird. Und wenn fie, wie dies natürlich ift, auf den erften Blick 
nichts als eine wirre Maſſe ohne Fluß und Zufammenhang fcheinen: 
chronologisch zufammengereiht gewinnen fie alsbald eine Bedeutung ganz 
eigenthümlicher Art. Davon ſpäter. 

In ziemlich gleicher .Stärfe fließen die Nachrichten jo von 1380 bis 
1382; ab» und zunehmend, ohne jedoch den vorigen Umfang noch einmal 
zu erreichen, fegen fie fich dann noch durch ſechs Jahre fort. Gegen 
Ende des Jahres 1388 brechen fie ab, und fofort macht fich der Abgang 
ihres Urhebers wiederum an einer wejentlich veränderten Führung ver 
Gedenkbücher bemerkbar. Es ändert ſich einmal das bisherige Verhält- 
niß im Wechfel ihrer Anwendung. Das ältere wird jo gut wie ganz bei- 
jeit gelegt. Nur in weiten Zwiſchenräumen, in ven Jahren 1392, 95 
bis 1400, 1403, 5, 6, 13, 19, find feine wenigen noch leeren Blätter 
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zu vereinzelten Aufzeichnungen benugt, und biefe, meift in Berichtsform, 
betreffen mit einer einzigen Ausnahme nur Rechts» und Berwaltungs- 
ſachen, während die Handlungen ver innern Politik feit 1392 in einem 
neuen, fett verfchollenen Gedenkbuche zur Aufzeichnung kamen, das, wie 
es jcheint, Schritt für Schritt dem Gange ver Reformarbeit folgte, veren 
Refultate wir im Ordinarius und in der Heimlichen Rechenfchaft zufam- 
mengefaßt finden — ein Buch, deſſen Verluft nach Allem was wir davon 
wiffen, lebhaft zu beklagen iſt!. Inzwiſchen wird im Fehdebuche noch bis 
1420 und ziemlich viel gejchrieben. Auch hier werden, wie fchon vorher 
wohl geſchah, Hin und wider noch innere Angelegenheiten verzeichnet; 
meiſtentheils jedoch bleibt vafjelbe ven auswärtigen Beziehungen vorbe- 
halten. An ven Veberlieferungen dieſes Inhalts aber fällt zweitens dann 
fofort Die durchweg veränderte Form ins Auge. Kaum ift hier von ben 
ehren der nächften Jahrzehnte mehr auf uns gebracht, als Copieen ver 
her und hin ergangenen Abjagen und Verwahrungen. Iſt irgend ein 
Abſchluß zu melden, fo gefchieht es nicht mehr in refumirenvem Berichte, 
fondern in extenso werben die betreffenden Urkunden ſelbſt bergejekt. 
Die regelmäßigen und ausführlichen Kriegsberichte verſchwinden gänzlich; 
. was folcher Art erſt nach Jahren, felten und ohne Continuität wieder 
vorlommt, läßt fich jenen früheren weber an Umfang noch an Werth ver- 
gleichen. Vielfach endlich deckt fich feitvem ber Inhalt diefes Gedenkbuches 
und der gleichzeitigen Copialbücher?; die Unterfchieve beider Gattungen 
verwiſchen fich mehr und mehr, und fo fett ſchon damals biejenige Me—⸗ 
thode der offictellen Unterrichtung ein, deren die Gedenkbücher ver fpä- 
tern Zeit fich faft ausfchließlich bevienen. 


Schon früh zeigen beide Gedenkbücher Anſätze zu chronikaliſcher 
Deihterftattung. In faft dramatiſcher Anfchaulichkeit finden wir zwei 
Sühneacte beichrieben, welche 1349 und 1353 zwifchen ver Stabt und 
Herzog Magnus vollzogen wurben?. Hatten dieſe Aufzeichnungen an fich 
unitreitig einen durchaus praktiſchen Zweck, fo wurden ebenfo gewiß doch 


1. Deghedinge buch’. BI. 1: Unde und fchrieb es zum Theil ab. Als 1865 
alle recht de me Prrete in der Oldenſtad ber übrige Reſt bes Altflädter Archivs an 
vor deme Rabe, dat me de in but bok das jetige Stabtarchiv ausgeliefert wurde, 
kriven ſchal, weme |me] dat recht fprefe fehlte e8 und wird feitbem wergeblich ge- 
by namen’. Sein Inhalt war jeboh ſucht. 

mannichfaltiger, & wie er oben bezeichnet 2. Bejonders häufig finden fich 
if. Es war in ofge der Uebergabe der „Schloßbriefe“, Urkunden über Verpfän- 
Stadt mit anderen Archivalien der Alte dungen ftäbtifcher Pfanpichlöffer bier und 
fat in Die Regiſtratur herzogl. Kammer dort copirt. 
Aeenst, Dort Fond e8 noch vor zwanzig 3. Gdb. I 6.8. 

ahren der Kreisgerichtsregiftrator Sad 
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ihr Maß und ihre Form von anderen Antrieben beftimmt: beivemal, 
ſcheint es, ift ver Autor jelbjt zugegen gewefen, und bie äußere und innere 
Bedeutſamkeit der Handlung hat ihn gereizt, fie mit all ihren Einzel- 
heiten dem Gedächtniß aufzubewahren. Aehnlich 1359 und 1368 einige 
Sühnen wiberfpänftiger Bürger: auch in biefen Fällen war e8 die Wich- 
tigfeit der Anläffe und ver feierliche Ernſt des Verfahrens, was ven 
Bericht über die gefchäftemäßige Kürze hinaus zu der Art und Weife 
biftorifeher Schilderung erhob '. Wie Gefchichtserzählung muthet Man- 
ches unter dem an, was etwa feit 1368 von auswärtigen Beziehungen 
bes Rathes überliefert iſt. Es find Dies Verzeichniffe ver Kriegsfchäpen, 
ber Feinde und Aechter ver Stadt, Berichte über Abfagen, Verwahrun- 
gen, Sühnen, Urfehden und alle anderen Vorkommniſſe des Fehdelebens. 
Einige dieſer Nachrichten empfangen einen chronikaliſchen Charakter ſchon 
durch die Beichaffenheit der mitgetheilten Thatfachen?. Bei anveren 
wirkt in ähnlicher Weile eine gewiſſe Fülle der Darftellung, welche hin 

und wider bie trodenen Anführungen unterbricht, indem der Zuſammen⸗ 
hang des einzelnen Vorfall mit dem größern Ereigniß angedeutet, leben⸗ 
bige Züge des Hergangs eingeflochten werben, die Meinung des Schrei- 
benven fich Fundgibt. Dies alles Zeichen einer Theilnahme, welche über 
das bloß Gefchäftliche hinausgreift; freilich faßt fie ſich noch nicht zu 
einem leitenden Gedanken zuſammen, überall haftet fie noch an dem 
Zufall augenbliclicher Eingebungen. Dagegen gejchah e8 ganz unzwei- 
felhaft in chronikalifcher Tendenz, daß der Rath 1370 und kürzer 1375 
Herzog Ottos Unhulden aufzeichnen ließ?. Den ältern Bericht zwar 
icheint feine Weberfchrift* zu einem Klagelibell zu ftempeln, und daß 
wirklich vergleichen dem Schreiber vorgelegen bat, verräth er auch an 
anderen Stellen durch vergeßliche Abfchreiberei. Aber minveftens um 
bie Specification ver Schäden wird biefe Vorlage gefürzt fein, und wahr- 
ſcheinlich fehlte ihr andrerfeits alles oder das meiſte von dem, wodurch - 
bie Aufzeichnung in ihrer gegenwärtigen Gejtalt fich den öffentlichen 
Dentwürbigfeiten annähert. Deutlicher fennzeichnet fich als folche ein 
zu Anfang des Jahres 1374 abgefaßter Bericht über die Fehde mit ven 
v. Bertensleve’: ihm ift die ausbrüdliche Bemerkung hinzugefügt, daß 
ber Rath Dies zum Gedächtniß habe nieberfchreiben laſſen. Gleich un: 
verfennbar jedoch ift in jenem wie in biefem die lehrhafte Abficht. Beide 
erinnern durch Ton und Inhalt unwilltührlich an die Ermahnung, weiche 


1. ©. Beilage 4. 3. ©. bie Beilagen 1 und 5.. 
2. So z. B. die Verhandlungen mit 4. ‘Dit fint de ſculde'. 


Herzog Dtto 1374, Beilage 5. 5. ©. Beilage 2. 
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Kort Doring, fehon in Hentershand, den Rärelsführern von 1374 an 
Herz legte: daß man fich hüte und bewahre vor der Herrfchaft und vor 
ber Mannfchaft, denn bei denen fei weder Treu noch Glauben !. 
Nicht fo abſichtsvoll, aber um nichts ſchwächer entwidelt ſtellt fich 
das hronifalifche Moment in den Aufzeichnungen aus ver Zeit von 1377 
bis 1388 dar, foweit fie von dem vorhin charakterifirten Hauptfchreiber 
diefer Jahre herrühren. 
Gewiß, mit kaum nennenswerthen Ausnahmen brachten e8 bie df- 
fentlichen Gefchäfte mit fich, daß er die einlaufenden Meldungen über 
Nahme, Mord, Brand, Mißhandlung, die ven Bürgern wiberfuhren, 
Tag für Tag in das Gedenkbuch eintrug, oder dieſe und andere Bejchwer- 
den gelegentlich in längeren Entwürfen zufanmenftellte. Solcher Art 
Aufzeichnungen wurden verabrevet, wenn Städte fih zum Schuge ihres 
Friedens verbanden?: man theilte fie einander zur Warnung mit und 
um die Schädiger überall friedlos zu legen. Zugleich diente das fo zu- 
Jarmnmengebrachte Material bei Abfaffung von Rlagefchriften, wie fie aus— 
getaufcht wurven, wenn ein Fall zu Schied und Theidung reifte. Es ge- 
wann endlich feine verhängnigvolle Bedeutung, fo oft der Rath in bie 
Large kam, einem feiner Feinde felber ven Proceß zu machen. Noch augen- 
flfiger ift ver Geſchäftszweck, wo von Verhandlungen mit Freund ober 
ein gemelvet wird. Zumeilen haben die Berichte hierüber durchaus 
die Form und Bedeutung von Protocollen?. Dann wieder — und bies 
Icheint namentlich bei ven frieblichen Anſtänden, welche jeve längere Fehde 
zeitweilig unterbrachen, Regel gewefen zu fein — war eine Abmachung 
Nicht urkundlich, jondern nur durch mündliches Gelöbniß vor Zeugen 
befräftigt, und bie Gedenkbücher allein alfo gaben dem Rathe fichere un 
Ieden Augenblick gegenwärtige Kunde davon. Und abgefehen von biefen 
Allen, auch da wo fie nichts find als ein Auszug anderweit vorhandener 
Tkunden, erfüllten viefe Berichte ven Zweck, eine bequeme und jederzeit 
leicht zugängliche Meberficht ver beſtehenden Verträge zu gewähren. Das 
Alf leidet feinen Zweifel: gleich allen feinen Vorgängern und Nachfol- 
gern Hat ver Schreiber zunächit ganz beftimmten'praftifchen Bedürfniſſen 
gedient und dienen wollen. 
Aber neben diefem Motive vrängt fich, ihm unbewußt, noch ein an⸗ 
Deres ein und giebt feinen Aufzeichnungen Leben und Farbe. Es ift eine 
Drangoolle Zeit*. Vor einigen Iahren hat die Stadt den Zwang ber 


1. Nach dem Schichtbok', bei Schel— 3. Man vergl. z. B. die Berhand- 
ler S.25, wo dieſer Doring fälſchlich lungen des Jahres 1384. 
Tile genannt wird | 4. Näheres in den Beilagen 1 und 


2. &0 1360: f. Subenborf III 7416. 4-7. 
2* 
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altbegrünveten Gefchlechterhberrichaft abgeworfen. Darüber felbft mit 
blutigem Unrecht und himmeljchreienver Gewaltthat verfchulbet, bat fie 
fih in den Schirm eines Herrn begeben, von dem, wenn je von einem, 
jenes Wort galt, mit welchem Kort Doring fein Leben beſchloſſen hatte. 
Denn Herzog Otto von Göttingen ift ein Herr nach dem Herzen bes 
Adels. Mit ven Gejellen vom Stern pflegt er feit ihren Anfängen 
arger Gemeinfchaft, für die rebellifchen Stiftsgenofjen von Hildesheim 
bat er einen Krieg wiver ihren Herrn geführt, jekt ift er daran, mit 
Hilfe einer Mannjchaft, von deren Lehenstreue auch feit einigen Jahren 
nicht viel mehr zu rühmen ift, fich im Lande Braunſchweig feſtzuſetzen. 
An dieſem Unrecht gegen ihre eigentlichen Herren ift bie Stabt ftarf be- 
theiligt. Sie bat ibm dabei einen wejentlichen ‘Dienft geleiftet, einen 
Dienft ver tief in ihren Sedel ſchneidet; auch fernerhin fucht fie getreu- 
lich mit Gut und Blut feine Gunft zu verdienen, und Ottos neuer Krieg 
mit Lüneburg giebt dazu überflüffige Gelegenheit. Wo nur der Herzog 
im Felde liegt, da find mit ihm auch die von Braunfchweig, der Arm 
feiner Feinde reicht bis an ihre Thore, jchwer hat fie ihn zu empfinden. 
‚Aber all ihre Arbeit ift umfonft. Von Anbeginn hat Otto der getreuen 
‚Stadt wenig Rüdficht erzeigt, Recht bei ihm zu finden gegen bie Unbil- 
ven feiner Ritterjchaft war von jeher jchwer, ja unmöglich; immerhin 
aber ift er ber einzige, ber ihren feinpfeligen Gelüften noch einigermaßen 
Zaum und Zügel anzulegen weiß. Jetzt macht er feinen Frieden mit 
Lüneburg, und alsbald fieht die Stadt die Zahl ihrer Feinde fich ver- 
doppeln. “Denn in dem Maße wie er ihrer mehr und mehr entbehren zu 
fönnen glaubt, nehmen nicht nur feine eigenen’ Gewaltthaten zu und Die 
welche unter feinem Namen verübt werden: auch Anderen giebt er bie 
Stadt nun preis. Der Augenblic ift gefommen, nach welchem auf den 
Schlöſſern und Evelböfen des Landes längft ingrimmiges Verlangen 
war, brüberlich reicht fich nun die Mannfchaft von hüben und drüben Die 
Hand zum Verderben ver Stadt, von deren noch ungefühnter Blutſchuld 
jeder Frevel jein Recht hernummt. So zum äußerſten getrieben, zieht bie 
Stadt einen andern Herrn zu fi. Sie verbindet fich mit dem Herzog 
in Lüneburg, im Einverftändniß mit ihm hilft fie ihren rechten Junkern, 
Herzog Magnus’ Söhnen, ven Ujurpator aus dem Lande jagen. Schon 
vorher iſt fie mit den Vertriebenen ausgeföhnt, von den Hanſen zu des 
Kaufmanns Recht wieder angenommen. Aber noch hat fie in fchiweren 
Kämpfen mit Otto felbft, mit feiner Partei im Lande, im Stifte Hilves- 
heim, die alte Schuld zu büßen. Nochmals erfährt fie an ihren Pfanp- 
Tchlöffern die ganze Untrene der „getreuen Hände“, vie feit ver Fehde mit 
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ben Bartenslebenern zwar nicht mehr unerhört ift, feinesiwegs aber ihren 
ttefeindringenden Stachel verloren hat. Und was ſchlimmer ift: unter 
böfer Vormundſchaft hat Herzog Friverich feine Schule gemacht, und wie 
ſollte er auch nach Allem was ihm feine Jugend verborben, ver Stadt 
befonbere Hulven tragen. Auch fein Regiment bringt ihr feine Ruhe, 
auch gegen ihn häufen fich Klagen auf Klagen, kaum daß er fie bei dem 
Landfrieden zulaſſen will, welchen er in Gemeinfchaft mit ven umfigenven 
Derren zu Stande bringt. Und eben hat diefer eine Wenbung zum Bei: 
jexrn nicht hereingeführt, nur in der Ferne gezeigt, fo bricht der alte Streit 
zwischen ven Herren zu Braunfchweig und zu Lüneburg wieder aus. 
Wieder trägt die Stadt die fehwerfte Laſt des Krieges, fie vor allen ift e8, 
melche dem welfiichen Haufe das Land Lüneburg wiebergewinnt. Aber 
„Alſo bewies Herzog Friverich feinen fürjtlichen Dank“!: wenig Tage 
nach ver Entiheivungsfchlacht bei Winfen verbindet er fich mit Herzog 
. Otto und deſſen hartnädigfien Anhängern in ver ausgefprochenen Abficht, 
ver Stadt ihre wohlerworbene Beute wieder abzubringen ! 

Das die Verhängnifje, welche ver Stimmung ver Deitlebenven ihren 
Srundton gaben. Tagtäglich boten fie Gelegenheit, dem Lanpläufigen 
ThHema von der Treue ver Herrichaft und ver Mannſchaft nachzufinnen, 
fein Bunct, wo dem Bürger die Unzulänglichkeit feiner Kraft nicht aufs 
Dükterfte fühlber wurde. In diefer Stimmung hat unſer Schreiber über 
bem Gedenkbuch gefefjen, fie ward ihm zum animus chronicandi. Zwar 
5 Ticht nirgend feine Empörung gegen das Unerträgliche in energifchem 

USprud hervor: dazu, möchte man glauben, mangelt diefem Gefchlechte 
SIE ſehr noch das fichere Bewußtfein des eignen guten Rechts?. Aber un- 
erkennbar erfüllt ihn eine ftille Bitterkeit, wie fie folchen zufteht, venen 
STofeg Unrecht mit noch größerem heimgezahlt wird. Deutlich erkennt 
ar, wie in ihr jener Reichthum an Einzelheiten veflectirt, die für ven 
efchäftszwed mehr oder minder unmwefentlich, dennoch aus erregtem 
emüthe fih ihm in die Fever drängen. Belebt er damit Namen und 
Ahlen feiner Schadensberichte, immer find es folche Züge, welche ben 
Sein in feiner Untreue, feiner Züde, feiner Grauſamkeit wirkſam bar» 
teffen. Und in gleichem Sinne folgt er ven Berichten der Ruthsfend- 
Dien über auswärtige Werbung. Auch davon haften bei ihm neben 
ei worauf e8 eigentlich ankommt, zahlreiche Einprüde, an denen ver 
Bewegte Geſchäftsmann achtlos vorübergegangen wäre; er aber merkt 


2. Heiml. Rechenſch. II 3. Heiml. Rechenſch., allerdings auch nad) 
D 2.Die viel felbftgewifler ift 3. B. ſoviel gehbeen Erfolgen, diefen Dingen 
AS Vitheil, mit welchem gelegentlich Die gegenüber Stellung nimmt. - | 
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ſie an, weil die herrſchende Stimmung ihre Nahrung und ihre Recht 
fertigung darin findet. Es wäre unmöglich, in jedem dieſer Fälle di 
Grrenzſcheide zwiſchen dem geſchäftlichen Intereſſe und dem perfönlichen 
des Schreibers ermitteln zu wollen. Einzelnes was uns den Eindruc 
individueller Wahrnehmung macht, wird vielleicht bei näherer Prüfun: 
bie praftifche Abficht nicht verleugnen, beide Momente find wohl aud 
nicht jelten in einander gefloflen!. Und nicht zu allen Zeiten zeigt de 
perfönliche Antheil fich in gleicher Stärke wirkſam, viele Berichte be 
fchränfen fich fühl und kurz auf das Nächitliegenve, fie erwärmen fic 
gleichfam erft am Wiverfchein ver anderen. Der Zwang des praftijche: 
Bedürfniſſes läßt eine gleichmäßig fortlaufende Darftellung nicht auf 
fommen. Während von 1380 bis 1382 die Aufzeichnungen faum au 
Tage unterbrochen werben, bringt ihrer das folgende Jahr nur fünf ode 
ſechs, und ähnlich wechjelt es öfters; felbjt bei größter Ausführlichtei 
aber find grade die bedeutſamſten Ereigniſſe und folche die ein beflifjene 
Chronikant fich jchwerlich hätte entgehen laſſen, oft gar nicht erwähn 
oft nur nach ganz untergeorbneten Gefichtspuncten, wie eben ein gefchäf: 
licher Anlaß es mit fich bringt”. Immerhin jevoch reicht das was wi 
jo empfangen über das praftifche Bebürfniß hinaus. Es ift ein gloſſir 
te8 Tagebuch ver Gefchäfte, zugleich Regijtrum und Chronifon, und ma 
wird nicht irren, wenn man darin Urtbeil und Empfindung womit di 
Nächitbetheiligten diefe Dinge commentirten, einen Nachhall ver. öffen: 
lichen Meinung und des Stabtgefprächs jener Tage zu vernehmen glaubi 

Es liegt auf der Hand, daß wie ihr Umfang fo auch ver eigenthün 
liche Charakter diefer Aufzeichnungen aufs engjte mit der Art und Weif 
ihrer Entftehung zufommenhangt. Nur indem der Verfaffer fie ung: 
hemmt durch Rüdjtände, unbefümmert um die Form und meift unte 
dem frifhen Eindrud der. erſten Meldung nieverfchrieb, konnte er vi 
Unbefangenbeit bewahren, jo viel und fo wenig und Alles fo zu geber 
wie er es thut. Schon dies aber, eins wie das andre, legt die Bermi 
thung nahe, daß hier nicht das Werk eines beftallten Schreibers vorliegt 
benn jchwerlich überließ der Rath e8 einem Schreiber, die ab- und zu 
gehenden Kunpfchafter und Boten zu vernehmen, die zugetragenen Nach 


1. Wenn 3.38. Scheltworte gebucht 
werben, welche gegen Rath und Bürger: 
Ichaft fielen, jo mag neben dem Berdruffe 
des Schreibers jehr wohl auch die Vor: 
ausfiht auf den möglichen Fall einer 
Genugthuung dabei im Spiele fein. 

2. Sp die Wiedergewinnung Wol- 
fenbüttels durch Herzog Friderich, von der 


die jpäteren Chroniken eine fehr ausg 
bildete Ueberlieferung auf uns gebrac 
haben ; die Eroberung von Bogtsdahlu 
von Awieflingen und Anderes. Daß m 
Schlacht bei Winfen auch nicht mit eines 
Worte Erwähnung geichieht, mag dans 
jeinen Grund haben, daß ber Urher 
dieſer Aufzeichnungen kurz Darauf abgimmm 


' 
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richten nach Gutdünken zu concipiren. Dazu dann ber Umjtand, daß 
diejelbe Hand nur noch in einem ber übrigen Staptbücher und auch da 
nur noch ein Mal begegnet', was ohne Beifpiel und faft unerflärlich 
wäre, wenn fie einem ver Stabtjchreiber angehörte. Und enblich: wie in 
dieſen Aufzeichnungen hie und dort des „Schreibers” Erwähnung ge 
Ichieht, redet Niemand von fich oder von Seinesgleichen; fchon an dieſen 
Stellen und gleich deutlich an verfchiebenen andern iventificirt ver Autor 
fich mit dem Rathe?. Demnach werden biefe Aufzeichnungen von einem 
Rathssgenoſſen herrühren, der aus Neigung oder vermöge einer Amts— 
pflicht fi ihrer annahm. Sonft dienten zu ſolchen Notizen der Raths⸗ 
ämter bie tabulae Consulum ®; in viefem Falle find anftatt der Wachs⸗ 
tafeln, welche jo mafjenhafte und in fo rafcher Folge zuftrömende Nach- 
richten nicht mehr faßten, die Gedenkbücher felbjt verwandt. Näheres 
über den Autor ans Licht zu bringen, ift vielleicht einem glüdllichen Funde 
vorbehalten. Das aber wird fchon jetzt ohne Wilfführ als Thatjache zu 
ſetzen fein, daß das „Fehdebuch“ feinen Urfprung in dem Kreife genom⸗ 
ment hat, deſſen Ueberlebenve zwei Jahrzehnte nachher viefelben Zuſtände 
von einer andern Seite, kunſtvoller und vollftänbiger in ver Heimlichen 
Rechenfchaft darzuſtellen unternahmen. 


Der Anfpruch dieſer Gedenkbücher, ihren Beitrag zu den Chroniken 
deutſcher Städte zu liefern, beruht nicht auf willführlich gejuchtem 
Grunde: wie in einer Chronik ift von jeher darin gelefen worden. Denn 
nicht ihr praftifches Intereſſe — dies war längft dahin — hat in ver 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts den Lefer angezogen, welchen uns 
ſeine Ranpbemerkungen varftellen, wie er in bewegter Seele die vergan- 
genen Drangjale der Stadt betrachtet. Und noch forfchte man nicht in 

unferm Sinne, als etwa zwei Menfchenalter fpäter ein Andrer das was 
eine Aufmerkſamkeit erregte, durch häufige *Nota’ und andere Andeu⸗ 
tungen feines Verſtändniſſes auszeichnete*. Beide befriebigten fie in 
diefen Büchern ven Trieb, deſſen auch Henning Hagen bei Abfaffung feiner 
Stadtchronik von Helmſtedt gedachte?. Den Inhalt der beſiegelten Briefe 





1. 1377 im gleichzeitigen Copialbuche 

vol. 5: Deſſe bebben deme Rabe loved 

A Des greven weghen van Tzeghen⸗ 

nr id to dem ergheften ghinge, 

mi to pinrften vorb over eyn jar’ — in- 

Zitten ber Urkunden dieſes Buches eine 

fallend frembartige Eintragung, welche 
an ehe in. ben Bebenfsiiern ruite 

- 3.83. Johanſes ufes feriveres 

Meyer 7378 Non. 19; “dat we ujen 


feriver jenden’ 1381 Juni 19. — ‘Alle 
we bericht fin’ öfter; ‘do dedingede we’; 
‘do ſede us ufe here'; “in aller diſſer 
wize beft us uſe here wedder loved’ 1381 
Mai 30. . 

3. Vgl. oben S. 12 Note 2. 

4. Erfterer 3. B. 1381 Juli 7, 1382 
Aug. 25; der Andere häufiger beſonders 
im erften Gedenkbuche. 

5. Dut boek is genant ber Staed 
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des Rathes, ver Aelterleute und aller Gilden in kurzen Auszügen zufan- 
menreihend, follte auch dieſe zunächit dem Rathe fein Amt erleichtern; zu 
gleicher Zeit aber war des Verfaſſers Meinung, ein Buch zu liefern, 
„darin man fich befchauen und bejpiegeln mag gleichwie in einer Chroniken“. 

Die zunächſt folgenden Mittheilungen beſchränken fich auf die Jahre 
1377 — 1388. Was die Gedenfbücher ſonſt noch an chronikalifchem 
Stoffe darbieten, ift ohne jeden organischen Zufammenhang und wird, 
joweit es nicht in den Beilagen zur Verwentung fommt, dem Urkunden- 
buche zuzuweiſen fein. Innerhalb ver hier gefeßten Grenzen hingegen 
bat die Auswahl auf eine gewilje Freiheit ver Bewegung nicht verzichten 
fönnen. Wo e8 der Zuſammenhang zu fordern, oder wo von ihnen ein 
erwünſchtes Licht auf andere Nachrichten zu fallen fchien, find auch vie 
Eintragungen ver anderen Schreiber jener Zeit und hin und wider jelbft 
folche hereingezogen, denen für fich allein die Merkmale des Chronifa- 
lifchen nicht zuzuerfennen wären: jedenfalls werben fie an ihrem Plage 
in der Reihe ungezwungener und unvorgreiflicher dienen, als etwa in 
den Noten. Daß einige Briefe, welche fich mit Berichten unlöslich ver- 
woben zeigten, nicht gewaltſam ausgejchloffen wurden, wird um jo mehr 
gerechtfertigt erjcheinen, als ja auch in echten Chronilenwerken ſolche 
Einſchiebſel keineswegs ſelten ſind. 

Was ſomit die nachfolgenden Blätter darbieten, giebt über einige 
wichtige Wendepuncte in der Geſchichte des Landes und der Stadt 
Braunſchweig mehrfach neue Aufſchlüſſe. In der Fülle ſeines Details 
veranſchaulicht es Sitte und Unſitte des Fehdeweſens jener Tage, an 
den Kriegsnöthen der einen Stadt exemplificirt es zugleich die ganze 
Summe wirthſchaftlicher und rechtlicher Ungeheuerlichkeiten, welche der 
herrſchende Zuſtand in ſeinem Gefolge hatte: der „tägliche Krieg“, wie 
ihn ein techniſch gewordener Ausdruck mit ſchneidender Unbefangenheit 
bezeichnet. Doppelt lehrreich werden in dieſem Zuſammenhange eine 
nicht unerhebliche Zahl von Nachrichten über die Anfänge des ſächſiſchen 
Landfriedens und des großen Bundes ver Sachſenſtädte. Ein beſondrer 
Werth des „Fehdebuchs“ aber liegt darin, daß es Näheres über manche 
Degebenheit beibringt, deren die Heimliche NRechenfchaft nur andeu⸗ 
tungsweife gebentt, fofern fie nämlich mit der Finanznoth Braun 
jchweigs zufammenhing. So vielfältiger Nuten mag e8 vollends recht- 
fertigen, daß ihm an dieſer Stelle ein Plat eingeräumt wurde. 

Cronefe to Deimftebe, unbe i8 ghemafet to Helmftebe’. Die Originalhſ. ift mir 


uth veelen beieggelden breven, alze Des zur Benugung von dem Magiftrate zu 
Rades, der Alderlude unde aller ghilde Helmftedt gütigft mitgetheilt worden. 


11 136°. 


133, 


1377. 


Irevij? do nam ufe here hertoge Ernft' to Hotjlem Tylen van Obes 


num, der Stepelfchen meyer van Detten, dem fpetale to funte Tomaſe? 
unde anderen ufen borgeren unde ven dren xlij rinderhovebe. to Odenum 


s bi fohe. to Hachem ri koyeꝰ. 


Dfinam be unde her Dyderik van Walmeben* Hermene van Peyne 
unde Hermene Cord Stapels knechte ghelt, dar fe noch van vermiifen 
bit marck unbe j ferding. Ok vengh fe her Diderick unde vengh mid oͤn 


Otten van Casle unde Reynerde. d 


10 fwinelonen ®. 


e mojten fweren to Dalem uppe ven 


Anno domini mo ccc® lxxvije in bie nativitatis beati Johannis Iun.24. 


baptifte. De Rad het gheveghebinghet mit bertoghen Ernſte von Bruns- 
wich uſem leven gnedighen heren alfo, dat de Rat eme gheven ſchal dre⸗ 
hundert lodeghe mark mit alfopaneme underſchede, bat de Rat be vorbe- 
ssnomeren drehundert mark under ſek hebben fchal ver jar umme, une 
ſchal ufeme vorbenomeven heren hertoghen Ernfte jo des jares brittich 
lodeghe mark to tincze gheven uppe de brehundert. wenne aver be ver 


210 unter ven Aufzeichnungen des 3.1378 eingefchaltet: f. vie Anm. zu 8.28%. 4. rinder⸗ 


hovede' riderhovede'. 
folgenden aͤltern Echreibers. 


1, deriog Magnus’ Bruder. 1374, 
ewa vier Wochen nach bem Losbruch des 
Aufftandes, hatte der neue Rath ihn ein- 
hal Damals waren ihm die Zuges 
andniffe gemacht, welche die Nachricht 
vom 24. Juni erwähnt. Nachbem aber 
derzog Otto für das neue Regiment ges 
wonnen war, wurde Ernft in ber Stabt 
al8 befeitigt angejehn und jener Vertrag 
ihm nit gehalten. Näheres Beil. 5. 

2. Dürre 591. 

3, Hötzum norböftl., Dettum, Ah—⸗ 
km, Hachum öftl. von Wolfenbüttel. 

4. ©, Beil. 5. 


9, unde' fehlt. 


11 ff. erfte Aufzeichnung des bis 1380 zu vers 


5. Sie mußten ſchwören, fi in Da- 
lem zur Haft auf dem Schweineftalle ein- 
zufinden. Vielleicht lag diefer Zumu- 
thung eine Art grimmigen Humors zu 
Grunde, vielleicht auch Die Abficht, den 
Gefangenen das Wiederkommen möglichſt 
zu verleiden und fo Die Zahlung bes Löſe⸗ 
gelbes zu befchleunigen. — Der Schau- 
plat ſowohl ber zuvor gemeldeten Ueber⸗ 
fahrung als auch der vom 6. man 1378 
nöthigt, an Vogtsdahlum, halbweges 
zwiichen Schöppenftedt und Schöningen 
zu denken. ©. Beil. 8o. 
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jar umme fomen weren, welde denne ufe vorbenomede here de drehundert 
mark hebben, bat fcholde he dem Rade en half jur vore verkundeghen 
daten, fo ſcholde eme ve Rat dat ghelt gheven. welde of de Rat denne na 
ven ver jaren des ghelves nicht leng under jet hebben, dat ſcholde eme ve 
Nat of vore verfundeghen en half jar, unde ſcholde eme denne de dre⸗s 
hundert marf betalen. unbe diſſe vorbenomeden drittich mark de eme be 
Rat diſſe ver jar umme ghift in tinczes wife, ve jchal me utgheven vefteyn 
marf to winachten unde vefteyn mark to middenſomere. Hir up bet uſe 
vorbenomede here hertoghe Ernft unde de Rat ene ghanzcze vruntlike ſone 
ghelovet, alfo dat ufe vorbenomebe here deme Rabe ven bref webber ant- 10 
worden jchal, dar ve veyde umme uppeftan was. unde in der fone jchulfet 
bedeghedinget wejen alle de de von beyden halven to ver veyde fomen 
weren. unbe uſe vorbenomebe here jchal 08 vordeghedinghen to alle ufen 
noden, wür be dat vermach, alje he trumelifeft fan!. 

Diffe vorjerevenen beghebinghe, dar de Rat diſſe vorjcrevenen dre⸗ 15 
hundert lodeghe mark umme utghift, de fint ghedeghebinghet dor enes 
breves willen den uje vorbenomede here hertoghe Ernſt hadde unde do» 
veme Rade wedder antwordede, bar eme inne befeghelt was, bat eme be 
Nat Scheninghe huͤs unde ftat mit alle veme dat dar to hort unde Wul- 
ferbutle bat flot antworten fcholven?. z4 


lxxvijo. Lodewich van Tzampleve. fine hulpere Drucketunne, Knop i⸗ 
unde junge Stacge. vodewich van Tzampleve deme ward ghebracht uppe 
fin flod to Tzampleve? lutteke Jacop eyn beckenwerchte uſe borger. unde 
Lodewich ne wolde oͤne os umme uſen willen nicht los gheven, ſunder he 
ſtervede one in deme thoͤrne. 25 

DE fchindede he uſes heren ſtrate, unde beheld uſen borgeren vij 
ſtucke kopperes vore. 

Spyker to Voghelftorpe* de verreyt Kremlinges langhe lakene. 


De van Oberghe in Ovesfelde? 


. 15 ff. mit ſchwärzerer Dinte von derſelben Hand nachgetragen. 22. Lodewich — thörne' 
(3. 25) durchſtrichen. 23. lutteke — beckenwerchte': “Iuttefen 3. eynen beckenwerchten'. 


nemen 08 xxxviij aderperbe 


- 1. Bis hieher faft wörtlich der Ur⸗ 

Tumnde Herzog Ernfts entnommen, welche 

im greigpeitigen Copialbuche erhalten ift. 
Beil.5 und Sg u.l. 

3. Sambleben nörbl. von Schöppen- 


edt. 
4. Vogelsdorf weftl. von Heffen im 
Stift Halberftabt. n 


5. Debisfelde 2 Meil. öftl. von Vors⸗ 
felde. Die v. Oberge, 1373 unter der 
märkiſchen Mannſchaft aufgeführt (Rie- 


. bel Cod. dipl. 2. Hauptth. III 5) tru- 


gen dies Schloß vom Erzftift Magdeburg 
zu Leben, waren damit aber 1370 in 
Dergog 1 Diognus’ Dienft getreten. Su- 
end 


u 136, 


1377. 1378. 27 


unde ſloyghen Düsmanne dot bynnen velicheyt lxxvije vor Dibbe⸗ 


ſtorpe!. 


lxxvije. Ludelef van Eſtorpe. Rotger van Elfe. Otraven unde 

Yan van Bervelde?. To Watnebutle nemen fe c unde v fcap unde to 
s Volfingerode, unde xij kohe. Des held ve Rab enen bach tighen fe by 
Herkesbutle?. dar loveden fe, fe welden ve kohe wedder bün, unde ſcolden 
iij ftige feap webber gheven vor Micheles: mer en were one nicht gewor⸗ 
ven. umme be anderen ſcap wolben fe ſek ſcheyden Iaten. ‘Des en helden 


je nicht. 


» Otk hebben fe geheget Bertram Bokele, Luttenum, Eykesberge“, 
Werneken Went, Weſſeken van Hillerdefe unde oͤre felfcap, dar fe dat land 


erucewis geſchindet hebbet. 


- 1378, 


lxxviije vor ver vaften. Balch unde Tydeke Brücdowe nemen uppesehruar. 


ss tem Morsleve® wolde Hinrife. Kremlinge unde Hennighe van Tyde 


gr mark an croffen. 


In deme vaftelavende ſchindede Naghel® in deme Affeborgher richte?” Marz2. 


Siverde eynen feolere, Clawes om van uͤrde, unde nam oͤme viij croffen, 


fin meſt unde al fine teringe. 


2 lxxviij in der vaſten do nemen je Velſtiddes meyere to Velftiove ® 
der perde. der gaf Ludelef van Ejtorpe j weder. Dit deden Lyden⸗ 
kumber, Dordenbufch, Hermelen van Meyborch, Bochtendorpe, Brendeke 
Ecgerdes unde ere ſellen, van Meynerſe unde dar wedder toͤ. 


1. Duüsmanne': "Cosmanne. Daß dies falſch iſt, zeigen die Note 1 angegebenen Stellen. 


10. “geheget' fehlt. 20. ſe' fehlt. 


1. Dibbesdorf nordöſtl. von Braun⸗ 
ſhweig; vgl. unten zu Ende des J. 1378. 
nlaß und Zuſammenhang diefer Ueber⸗ 
ſahrung erhellt aus einem der 1381 auf⸗ 
geſtellten Klagepuncte gegen die v. Velt⸗ 
hem. ©. daf. kurz nach dem 18. März. 

2. Auf dem lüneburgſchen Schloffe 
Deinerfen, 5 Stunden nordweſtl. von 
Braunichweig. Subend. IV 184. 

3, Watenbüttel und Bölfenrobe nord- 
wel. von Braunſchweig; norböftl. von 
erfterem Harrbüttel. 

4. „Luttelum und Eykberch“, Tüne- 
burgfche Söldner, reiten damals in Celle 


ab und zu. Sudend. V 1498. 

5. Moorsleben öſtl. von Helmftebt 
an der Straße nad Magdeburg. 

6. *Dit fint de de Nagel ghemeldet 
beft unde fpraf, dat je des landes deve 
weren bat wolde be uppe fine fele nemen. 
To dem erften ..... unde Naghel' ıc. 
c. 1370. Lib. proser. 63’. 

7. Das Gericht zur Affeburg, ſüdöſtl. 
von Wolfenbüttel um die Affe Ber. Hals 
jel u. Bege, Beſchr. der Fürftenth. Wol- 
fenb. u. Blankenb. I 381. 

8. Ballftebt ſüdweſtl. von Braun⸗ 


ſchweig. 


Maͤrz 6. 
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lxxviij in ver vaſten. Ludelef van Linde unde Borchert van Saldere 
Borcherdes ſone! hebben Ingeleves unde Rebenes meyer ſcaden dan an 
rove xx marf. unde morbeben Alberte van Ingeleve unde finen ſonen 


Rebenes meher. dit fcach to Ingeleve?. Brefdregher ve flöch fe dot. 


Dur Exrneftus?. her Diverid van Walmeven. Zizemeven. Iarı 5 
van Ampleve. Hermen Jerkſem. lxxviije des erjten ſunnavendes in ber 
vaſten ſchindede ufe here hertoghe Ernſt Hennighe Horneborghe twifchen 
Helmeftede unde Sublinge* unde nemen 'oͤme xvj efefche laken, de weren 
wol lxiiij lodige marf wert, alfo giiv weren fe. 

Ban Horneborghes wande dat hertoge Ernſt nam dar ward bern ı0 


Diverfe van Walmeven af vif efefche lafen unde vif perde, alſe he 08 


julven enboden heft in ſynem breve ve hir an gheneyet i8°. 

Ok heft Hermen van Jerkſem? ver fulven lakene eyn deyl ghefoft, 
alſe de Rad bericht is. | 

DE hadde Ian van Ampleve' dar mebe fin broͤdede ghefinde, Ber: ıs 
telde Daldorp unde Boffele Strojad. Diſſes heft Ian befant tyghen 
uſes heren® voghet Ernfte van Doteſem. 


2.. *Borcherdes’ Correctur des urfprünglichen *hern Hermens'. 4. Brefdregher — bot’ 
nachgetragen. 6. des — vaften’ fpätere Correctur des urfprünglichen *in ver vaften’, mas 
jedoch nicht ausgeftrichen if. 10. Es folgt zunächt vie hier S.29 1% ff. abgedruckte Aufzeich- 
nung; bierauf die &.251ff. wievergegebene. bar!: dat'. 13—14 durchſtrichen mit der 
9 ‘de heft ſek bericht'. 


1. Daß Borcherd und ſeine Helfer ſo⸗ 
wohl auf Tioptenberg lur weſt von Wol⸗ 
fenbüttel (vgl. Beil. Se), als auch im 
Stift Sitbesheim gehauft Tutben, ‚eigen 
die Nachrichten vom 1. Juli und 1. No⸗ 
vember 1381 und die vom 25, Au guft 
1362. — Ludelef v. Linde ift wahrfhein: 
lich der eine von den Söhnen ‘hern Cor⸗ 


Inechtte gheleghen ane vworjate, unbe if 
noch myne knechtte hebben dar del noch 
buͤttyghe von ghenomen. Wanne myl dy 
von Selmfteb de dar umme fchulbeghen, 
o wolde if en dar to antwerden alzo wele 
it en ‚plihttig were. Nuͤ is my ghefegt, 
gy willen hindern wen dar wat von ghes 
worben ſy. Des hadde my Hans Meyze 


des Des roweres’, welche 1384 unter an 
deren Erbberechtigten auf Güter zu Nette 
im Ammergau Verzicht leifteten. Vogell 
N: der Grafen von Schwicheldt S. 47 
er 

2. Ingeleben ſüdweſtl. von Schd- 
ningen. 

©. Beilage 5. 

: Süpplingen halbweges zwiſchen 

wönigebutter und Helmfteb 
5. Es beißt barin in Betref dieſes 

Vorfalls: ‘OF is my gheſecht, gy Teen 
fen my unde myne Inechtte umme dy 
ſchicht dy dem won Helmeftebe gheſchin 
is. des wetet, dat it dar worwißop (!) 
uͤnſchuͤldyich an byn unde myne knechtte. 
wanne it habbe Hanze Meyzen twene 


beit de wyf perde vor wyre mark. Di 
od it den Helmftebeßen vor dat filve 
ghelt. nuͤ leten je myl de perde by nacht 
nemen. Ok gaf hi myk wyj ekeße důk wor 
twene unde ſeventych ſchepel roghen. dy 
wolde ik of dar vor wedder dun wes ſy 
hord hedden. Scholde ik edder myne 
inechtte wor juk edder vor den jüven en 
hewar hebben, bat enbedet myf. bat 
Fobet if jü wol. Enes Er bidde if, 
dar ik my na guoken mach 

6. Nach Herzo Friderichs Regiſtrum 
in Gabe und Shi ningen begütert. Su- 
end. V 

7. au Ynibteben, nordweſtl. von 
Bogtspahlum. Subend. V 259. 

8. Herzog Ottos. 
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Ok iS 08 to wettene worben: Hennigh van Wobele fin bare pre 
laferz af geworden. Hermene van Jerkſem worden tiij lakene vor j hengft. 
be worden braghen in Henninges hof van Wobeke!, alfe Henninges bref 
utwift?. 

5 Diffe nemen Rebenes unde Horneborges wand. her Tedelef var 
Walmeden unde twe fine Inechte. Lodewich van Linde? unde fine knechte. 
Tiefe Degherken her Diverfes knecht. Hans Meze* unbe fine Incchte. 
Daldorp. Boffele Strofad. Suſemede. Cord fin knecht. Rolef von. 
Velſtedeꝰ. 

10 Suzemebe heft willen mafet umme xx mark van ben fulven lafen 
uppe funte Johannes dach. of ſwoͤr he unde lovede ufem heren Hertoge 

Dtten unde 08 ehne rechte orvehde, unve ujes heren hertogen, des landes 
unde ufe vyent numbermer to werben, unbe ore befte to wettene de wyle 
he levede. unbe ufes heren voghede fcal he geven x mark. de xxx mark 

15 ſwoͤr he of to gevende nu uppe middenſommer. alle diffe ſtucke ſwoͤr he 
to holdene ſunder yengerleye argeliſt. Dit fcach des anderen ſondaghes März 
in der vaften vor Bansleve®. dar was bh van ufes heren wegen Ernft 
van Dotefem. van des Rades wegene Thle Weftval, Ludelef Reben, 
Hans Grotejan unde Clawes Bradere?. 

n  Difjes eydes is he meynedich worden. 


1186. lxxviijo in der vajten poft Invocavit. Hans Holtwech, Albert Hovet, Mir; 1. 
Bertelt Bodenrot, Harnyd van Wrefteve: diſſe hebben enfecht umme ver 
van Oberge willen ®. 


1186. feria v ante Oculi des avendes was Storre, Bochtenvorp?, Her- Miu 
2 Melon Menborch '', Dordewant to Brendeken hus to Lawerdesbutle. unde 
1, Ok — geworden' (3.2) durchſtrichen mit ver Notiz voluit fjurare. 2—4 nachgetragen, 
dann durchſtrichen und mit der Notiz verfehen ‘ve berichtene fe. 8. Suſemede — Velſtede 
(3.9) nachgetragen. 20. Diſſes — worden' nachgetragen. 


m Wohl zu Wobed, öſtl. von Vogts- Lodewich v. Sampleve (vgl. ©. 2621) 
um 


dahlum. genannt. | 
2. Diejer Brief ift nicht mehr vor- 4. ©. Beil. 5. 
handen. 5. Einer der 1374 ausgetriebenen 


3. Die Brüder Ian und Lodewich, Rathsgenoſſen. S. Beil. 4. 
Sem Korbes Söhne, ließen 1384 bem 6. Bansleben weftl. von Schöppen- 
Domeapitel in Hildesheim Güter in Nette ſtedt, der v. Weverlinge feftes Haus. ©. 
auf; vgl. S. 28 Note 1. Außerdem war 1380 Apr. 10. . 
nad Herzog Friderichs Regiftrum erfterer 7. Sämmtli neu im Rathe. 
zu Engelnitedt weft. von Wolfenbüttel, 8. Bol. ©. 2629, 
beide zu Abenftebt und Bülten füb- 9. Lüneburgicher Söldner. Sudend. 
wel. von Beine begütert. Subend. VI V 149%. 
6212, Unter ihren Vettern wirb 1384 10. In der Folge auch zu Vorsfelde, 


Apr. 18. 


Spt.29. 


Det. 28. 
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II. Fehdebuch. 


Ploͤchman Brendeken knecht halde one fpife avent unde morgen tör 
Brüge!. Des morgens vengen de fulven vere Eykenrode ufen borgere. 


lxxviij poit palce do nam Rolef van Garjenbutle unde Ludeke hern 
Bolvewines fnecht van Guſtidde iiij perde to Lende? jungen unbe oldes 
Cordes Stapels mehere unbe Hinrife Weybuſche, unte vengen des mehers 5 
fnecht, van Wenthuſen? unde dar wetter td. 

Se gheven fe wedder umme bes Rades willen. 


Ludelef van Eſtorpe. Rotger van Elfe. Otraven unde Ian van u⸗— 


Bervelde. lxxviije fabbato in dem hervefte vor ver Brügge do ward alle 


bingh redelos umme oſſen, waghen unde perde. unde ve Rad fcolde unjen 17 


borgeren diſſe vorſerevene vename * wedder doͤn. 


lxxviij ante Michahelis do bernden Frederik van Ampleve“, Pap- F 
otte® unde ore hulpere Hinrike Doringe unde ver Ghuſtiddeſchen dochter 
in dem dorpe to Bywende? unbe ſcadeden ven uſen wol xx mark. 

DE nemen de van Ampleve to Volſem? ufer vrowen des ſpettales 


meber iiij perde. 


lxxviijj ante Symonis et Jude do nam Frederik van Ampleve unde 
ſin knecht Ganderſem unde Hoͤmot ver perde uſer vrowen meyere des 


ſpettales zu Hevebere®. 


3. Ludeke': Ludeken'. 
durchſtrichen. 
Zuſatz unmittelbar folgt. 


7. Se — willen’ wurde ſpaͤter hinzugefügt und darauf der Abſatz 
8. Ueberſchrift ver betreffenden Aufzeichnung von 1377, auf welche dieſer 
12. An die unmittelbar vorher zum zweiten Male eingetra= 


gene Nachricht vom 10. November 1373 (Beil. 3) anfnüpfend beginnt in der Hf. dieſer Satz: 


Ok bernden' ꝛe. 13. unde' fehlt. 
Ganderſem', erſteres durchſtrichen. 


auf der Wolfsburg und zu Weferlingen 
gehauſt; vgl. 1380 März 3, 1381 Mat 5, 
1383 Jan.19 und Aug. 24. 

1. NReubrüd an der Dfer, 3 Meilen 
nörbl. von Braunſchweig; bier faßen Die 
v. Marnholte. Subend. I 342, V 17534, 
Südlich von da, bei Walle an ber 
Schunter, lag das jet untergegangene 
Lawerdesbutle'. 

2. Leinde ſüdweſtl. von Wolfenbüttel 
am Oderwalde. 


3. Wendhauſen, lüneburgſches Schloß 
3 Stunden norböftl. von Braunſchweig, 
unweit der Straße nach Vorsfelde. Bol. 
Subdend. V Einl. 84. 
4. ©. 273; vgl. oben Die Anm. zu 
Zeile 8. 
5. Wohl von Ambleben aus: ſ. 1380 


14. ſcadeden': ſcaden'. 


18. Ganderſem': EStind, 


kurz vor Dct.7. Auch an Jerrheim wird 
er Antheil gehabt haben: Sudend. DII61. 
6. Einer der in den Kämpfen ber 
nächſten Jahre am bäufigften genannten 
Feinde Braunfchweigs. Er hieß eigent- 
lich Otto Bretzeke (Breske), feine Frau 
ftammte aus dem alten Rathsgeſchlechte 
der Kerfhove und hatte ihm Rechte am 
Zehnten zu Neinborf bei Schöppenftebt 
zugebracht, auf die er am 15. Juni 1385 
verzichtete. Orig. im StA. Im Schilde 
führte er drei von den Eden ausgehende 
in der Mitte fich kreuzende Ichlichte Stäbe. 
7. Groß: oder Klein -Biewende ſüd⸗ 
öftl. von Wolfenbüttel. 
8. Volzum norböftl. von Wolfenb. 
9. Des Spitales U. L. Frau bei der 
Langen Brüde in Zaunſchweig Dürre 
580. Hedeper ſüdöſtl. von Wolfenbüttel. 


Tg nenn 0-0 
J 


5 


10 
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Dar vore halp rode Otte, Werneke Proͤle, Tyleke Stock uſen meye⸗ 
ren to Hedebere ſwin nemen, unde ne wolden oͤre antal nicht los gheven. 
Ok halp darvore Ghanderſem Adenbuttele! bernen unde uſe land⸗ 


were * intredden. 


Deffe nemen die fcap to Ruͤdem?: Luttenum. Wernefe Went. 


Bochtendorpe. Dordewant. Huner van Bertengleve*. 


tram DBöfel. 


Encberh. Ber⸗ 


Ok hebben fe de ftrate ſchint often, weiten, fuben unde norben, unde 


morbbrant. 


Luttenum unde Eykesberch verbingeden Rebens meyer to Lawer⸗ 


desbutle bynnen der heren vredeꝰ. bat dingede nam Fricke van Hiller⸗ 
deſe up, unde de heghet ſe, alſe we berichtet ſin. 
Vedderke heft in dem Sutholte® pelegrime ſchint unde heft ghemord⸗ 
brand unde wol hundert ſtund uppe ver herſcop ſtrate ſchint. 


s lxxviijo ſabbato ante Martini do ſchindeden diſſe in dem dorpe to Nov. & 


Morsleve Claweſe Lodewiges riiij rinſche laken, Ecgerde Soldes j ſad⸗ 
grohne langh laken, van Barborpe”? unde Dar weder td: Hermen Windolt. 


Rolef van Garsnebutle Janes ſone. 


Onneke Bodenrot. Olrick van 


Brunarſten. Tileke unde Bertelt van Hertbeke. Wendlender. Otteke 
a dan Segerde. Rodolf van Kante. Ok is Kaghe var mede betichteghet?. 


3. Urſprünglich unde tredde uſe land'; dann iſt nachgetragen: "were intredden', ohne daß 


das nun überflüffige tredde' ausgeſtrichen worden. 
vorhergehenden und ven nachfolgenden Abſaz eingeſchaltet. 


10—12 mit anrerer Dinte zwiſchen ven 
20. Urſprünglich Kaghe unde 


Rolef v. Garsnebutle'; ver zweite Name durchſtrichen. 


1. Adenbüttel öſtl. von Neubrück. 

2. Wall und Graben, welcher das 
Stadtgebiet, „die Viehtrift“, einſchloß, 
als lantgraven' ſchon 1353 genannt. 
Eb. I 8. 

3. Rühme an der Schunter nördl. 
von prannfchweig. | 

4. Bon der Wolfsburg aus, weftl. 
von Borsfelde? vergl.1385 Juli 17—25. 

d. Es wird die Sühne vom 24. Oct. 
1377 gemeint fein, welche auch feiteng 
des dandes Braunſchweig ſchwerlich ftreng 
wbachtet wurde. Vgl. Sudend. V Einl. 


6. In der Gegend won Dibbesdorf? 
Sal, die beiden Nachrichten 5.2629 und 


- — Ein Vin 


7. Bgl. S. 345 Note 5. 
8. Unter Denen 'dede roven riden in 
dat ftichte to Magdeborch' werben 1374 
genannt “benbe Brunerken, beyde Wyn⸗ 
dolde, Peter Hannes fone van Hertbefe, 
Dtte van Seggherbe, langhe Bodenrode’. 
olt jaß in demfelben Jahre 
auf Elbingerode (damals noch ein gräf- 
lich Hohnſteinſches Schloß, Delius Beitr. 
zur eich. Des Amtes Eibing. 17 ff.) und 
hegte dort Feinde der Stadt. Gpb. I 61. 
— Otte v. Segaherde, 1380 Apr. 19. 
Grevinghes ge inde’, hatte nach Aus⸗ 
weis eines fpätern Regiſtrums (Copialb. 
im Landesarch.) nicht unbedeutende Lehn⸗ 
güter in ber Gegend zwifchen Helmſtedt 
und Königslutter. 
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Nm. 2. lxxviij twey daghe vor Martini do ſchindede Huner van Bertens- 
(eve, Grambowe! unde ore hulpere. Der Praleberghefchen nemen fe 
twifchen Scheninge unde Helmeſtidde parchem unde kruͤde - uppe rij lodige 
mark. 


Non. 15. OF branden de van Ampleve feria ſecunda poſt Martini to Rem: 5 
linge? Hermen Stevens unde Peperkelren meyere eyn berchvredebuůw wol 
uppe xij mark unde nemen oͤme perde, koye unde ander gherede uppe 
x mark. ok venghen ſe den meyer unde ſtockeden unde blockeden oͤne. Dit 
deden ſe mid vorſate, wente ſe dar voͤre kortliken nemen vj marck vor dat 
ſulve guͤd toͤ lenware. 10 

Nov. 16, Des dinfenages na Martini nemen fe to Oſternbywende? ufer vro⸗ 
wen bes ſpettales mehere vj perde | ſwin, unde feoten oͤne dor den kop. 
Vore nemen fe öme viij koye vj jwin. Diſſe meyer het Hobdevid. Dar 
was mede Ghanderſem, Wernefe Pröle, Tileke Stod. 

Unde Wernefe Pröle fulfvefte ſchindede Johanſes ufes feriveres 15 
meyere van Kiffenbrüge unde nemen ome j perd, fine clevere unde toheu⸗ 
wen oͤme eyne hand. 


Nov. 20. Na ghoddes bort duſent jar drehundert jar in deme achte unde fe- ı 3” 
ventegheften jare des neghejten junavendes vor jante Katherinen vaghe 
berichte ſek de Rat mit ven von Weverlinghe up dem bus in ver Nygen- 20 
ſtad“ umme alle ſchulde unde unwillen de twifchen on unde deme Nabe 
gheweit was, aljo dat de Rat de von Weverlinghe los let der twintich 
mark de fe deme Rade ghelovet hadden vor Sufemeven®. bar to fchal ve 
Nat vif mark gheven Ernfte von Dotgem von der von Weverlinghe we⸗ 
ghene. Dar up fchullet de von Weverlinghe entjetten alle dat fe ven bor- 2: 


1. Urfprünglich lautete diefe Aufzeichnung: "do ſchindede her Boldewin von Ghuſtidde, Rot⸗ 
ober fin fone, H. v. B., Cord Soltere, Hans Holtwech’ ıc. Alle dieſe Namen bis auf H. v. B. 
find vurchftrichen ; als Gorrectur fteht unten "Hüner von Bertensleve. Grambowe'. Daß dies 
die Meinung des Schreibers war, ergiebt fich aud aus einer zweiten Aufzeiänung deſſelben 
Borfalls BI. 136, wo der gleiche Irrthum deutlicher berichtigt if. 6. de van Ampleve': 
in der Hſ., wo dieje Gintragung unmittelbar unter der S. 3018 ff. abgedruckten ſteht, ſe'. 
8. unde' fehlt. 13. het' fehlt. Dar — band’ (3. 17) mit anderer Dinte nachgetragen. 
18 ff. von der älteren Hand. 


1. ‘Den men RN arm bee und öfter genannt. 
1380 April 5. Er gehörte bem gleichfall 8 2. Remlingen ſüdöſtl. von Wolfen- 
—*8* benamten Geſchlechte im Lande büttel. 
Röbel weſtl. der Müritz an: og Dahrb- 3. KleinsBiewende ; 0gl.S.30 Note 7. 
des DB. für Meklenb. Geſch. 4. Das neuftädter Kalhhaus war der 
Als Helfer oder Diener ber v. Velthem gewöhnliche Verfammlungsort bes Ge⸗ 
wird er in dem lünebur urgföen Schadend- meinen Rathes. 
verzeichniffe von 1377 Sudend. V 1404 5..-Dgl. ©. 2910, 
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gberen von Brunswich unde oren mehgeren mit unrechte beſat hebbet. 
unde wat je on unde oren mehgeren ghenomen hebben, dat fchullet je on 
weddergheven. unbe weme je wat fchulbich fint von den borgheren to 
Brunswich, dene fchullet je betalen. Dit hebben ghedeghedinget Ian 
5 Schengfe der fulven von Weverlinghe dm unde Dyderick von Winning- 
ftivve. unde von des Rades weghene Hincze von Ezbeke, Ludelef Reben, 
Thle Weftoal unde Hans Grotejan!. 
Hir van iS de Rat ſchuldich Ludelve Rebene unde Henninghe Hor- 
neborghe twintich lodeghe mark uppe deſſen negheften tofomenden fante 
10 Mertens dach, var me der van Weverlinghe willen midde makede. 


137. Hinrick Bod. lxxviij in vigilia beate Katerine virginis do namNov.2. 
Hinrick Bock unde des voghedes gefellen to Peyne? td Edzenrode? Olrike 
Weybuſche ij koye. 


Do ſulves nemen fe to Enfhorft * deme ſpettale wol by xl fwinen alſe 
15 gud alfe xvj marf. 
Ok nam Hinrick Bod vor der brücghe to Vechelve® uppe der fulven 
reyſe xxvij fwin. ver beheylt he iij. 
De kemerere to Peyne. De kemerere voghet to Peyne nam to 
Solve® uſen borgheren ore ſcap. 

» De voghet to der Vynenborch? nam td Blekenſtiddes Bertelde 
Oſterrode Io fcap, Sultemanne xxiij, Nevermeyere xlvj, Goddenſtidde 
ij, Johan Albrecht viij, der Dalenfcen ix, Rüttere ir. 

De marfcalt unde Grove. De marſcalk nam to Lydingeꝰ Hanfe 
Groͤpere xxvij ſcap, ii perde, an brande iiij mark, unde Rövere ij koy, 
ꝝꝛ ij mark an brande. Dit mordbrande Groͤve unde fin ſelſcop. 


1186 Wittekop, Bernd Witgherwere, Daldorp, junge Stacge, Werneke 
| 8-10 mit anverer Dinte gefchrieben. 9. *tofomenden’ : tokomenen'. 10. dach' fehlt. 
14. alſe — mark’ nachyetragen. 17. ver — iij’ nachgetragen. 18—25 mit Dinte und 
ever ver Nachträge 3.14 u.17. 26. B. MWitgherwere' durchſtr. Dafi diefe Aufzeich: 
nungen, welche in ver Hf. ven S. 26228 abgebrudten iolgen, erft 1378 gemacht find, ift an 
ber Dintefärbung zu erfennen und ergiebt fich überbies aus ver Nachricht 3.3 u. 4 derfolg. S. 


I, Alle diefe Namen werben in ven Strafe nach Hildesheim. 
Ratheregiftern erft feit dem Aufruhr an- 6. Söhlde weitl. von Wolfenbüttel. 
getroffen. 7. Hildesheimſches Schloß nördl. von 
2, Sauptvefte des Stiftes Hildesheim Harzburg an der Ofer, unweit der Straße 
han die Lande Braunſchweig und Lüne⸗ von 28 ar nach Ofterwif. Bgl. Sudend. 
tg. I 
3. Eſſenrode norböftl. von Brſchw. 8. Bledenftebt, fübmeftl., und 
4. Eifhorft ſüdweſtl. vom vorigen. 9. Liedingen weitl. von Braunſchweig 
5. Weftl. von Braunfchweig an der unweit der hildesheimſchen Grenze. 


EStaͤdtechr eniken. VI. 3 


Sehr. 2. 


34 II. Fehdebuch. 


Bröte', Knop, Boſſele Strojad, Ludele Luddeke?: de hebben lange unde 
manghe tiv ujes heren ftrate gejchinvet, junverfen umme Rofele, Watten?. 

Bedderle unde Doring de jchinteren twe pelegrime in veme Süt- 
bolte*, unde nemen öne tive perbe unde wundeden eynen. 

Eivert van Marnholte to Bardorpe? fcattere af ver pelegrimen 
van Maftracht® mer wenne [x mark. ve hadden weien töm Gbollem”. 
Rebeyn de greyp je. Arnt van Kolne unde jchele Kolre verreven fe, alje 
we bericht fin. 

DE nympt Siwerd van Marnholte Tylen Bunfen eyne mard ghel- 
des to Dorne?, des he fines vaderes unde finer erven opene befeghelve 10 
breve heft. 

Ok nemen 08 Shyoerdes ghefinde to Dybbekeſtorpe Heynen Steffens 
£ koye, Balehorne üij foye, var fin ghefinde mede was van Barborpe 
unde dar weber td. Dar was Papeſtorp mebe. 

DE holt he deyenne tö Bardorpe dede lantſchinden unde roven ojten, 15 
weſten, zůden unde norden. 

Junge is truwelos unde heft de uſe gheſchindet vor dem Suͤtholte. 
unde mordeden Düsmannes ſone, unde nemen xxxvij perde. Dur was 
mede Hinrikes ſone van Oberghe?. 


— 


1379. 


lxxix vor lechtmiſſen do dref Aſchwin van Saldere de waghen up ıs 
toͤ Yechtenberge '? unde nam Tylen Budel ri tunnen heringes unde Hen- 
ninge Budel v. Hir was mede Ian van Saldere Berteldes ſone, Herme— 
ken van der Gowiſche, Hening Otten knecht und ver ſiner knechte Otten, 
Cord van Kniſtidde unde Aſchwens knechte, alſe we berichtet ſin. 


7. Rebeyn de gr. ſe' durchſtrichen. 11. heft' fehlt. 14. ‘Dar — mede' nachgetragen. 
17. *vur — Oberghe’ (3. 19) mit derfelben Fever wie der Zufag 3. 14 nachgetragen. 


20 


25 


1. Identiſch mit dem Prone', wel- Marnholte serpfänbet, Sudend. III 163; 


her 1377 in dem lüneburgſchen Scha- 
densverzeichniß als Diener der v. Velthem 
un Oifporn genannt wird. Subend. V 
3 

2. Nuttete Ludeke' 1381 im Sold- 
dienft des Derzoge von Lüneburg. Su: 
dend. V 224 

3. Basım ſüdl. von Schöppenftebt 
unmeit der Straße nad Heſſen; meiter 
jüdlicher unmittelbar an dieſer Rocklum. 

4. Bal. ©. 3113. 

5. Bahrborf, lüneburgſches Schloß 
ſüdöſtl. von Vorsfelde, ſeit 1364 ben v. 


vgl. IV 1 

6. Dafrict 

7. Golm, Wallfahrtsfapelle auf dem 
hohen Gollenberge bei Köslin in Pom— 
mern, wohin die Gläubigen ein wunder- 
thätiges Marienbild zog. S. Büſching 
Geogr. dee MA. ; vgl. Mohnide u. Zo— 
ber Stralf. Chron. 1208; Zahrb. des V. 
für Meklb. Geſch. X 380; Kratz, Städte 
der Brov. Pommern 72. 

8. nen No von Bahrbdorf. 

9. Vgl. S 

10. Vgl. ©. 28 Sote 1. 


1135. 
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lxxixe. De van Ampleve, Lodewich van Tzampleve, de van Sowinge!, 
Dofiefe Scutte unde ore hulpere de hebben in diſſem jare us unde ufen 
borgeren to fcaden gevan: erften in einem vrede in der molen to Achem? 
uppe je marf. item to Dencte an brande?, an rove uppe ijt mark. to 

5 Sotterum uppe xl mark. to Symmenſtidde uppe uppe ije marf, eynen 
botgheilagen. to Remlinge uppe jt mark. to beyden Bywende uppe 
ie mark, to Tymberen uppe lxx mark ane boden unbe ane vangene, be 
je ovele vengen, funverfen ufen borger Corde Callem dem fe xl marf 
aflcatteven. item to Callem uppe I mark ane voben. item to Hebebere 

so uppe’ife mark. to Zenſtidde uppe xl mark. to Nofele uppe je mark, to 
beyden Winninghejtiode * uppe iift mark. 

To allem vifjen feaden hebben here Gherdes ghejellen van Wedder⸗ 
ben ghehulpen van Calvorde unde dar weder td”, Sunderken bebben 
diſſe vorſereyene dorp ghemordbrand unde fin anlecger gheweit Vreberif 

13 van Ampleve, Lodewich van Sampleve, de van Sowinge unde Boſſe 
Schutte. De hadde pelegrime ſchindet, dar grep oͤne Cord van der Aſſe⸗ 
borch over unde ne richtede oͤne nicht. dar wart be vvent umme®. De 
van Weverlinge hufet unde heghet oͤne? unde alle de vit land fchindet. 


2, uſen': uſe'. 
aͤltern Hand. 


3. gedan' fehlt. 
Papeſtorp': Papeſtor'. 


1. Sie ſaßen auf einem feſten Haufe 
u Bahrıım an der Fuſe ſüdweſtl. von 
Volfenbittel. Sudend. V 253. 

2. Adim ſüdöftl. von Wolfenbüttel, 
die Mühle eine Bertinenz des Haufes Horn- 
burg, welches Bifchof Albrecht von Hal⸗ 
etſtadt am 14. Febr. 1378 dem Rathe 
von Braunſchweig wieder verpfändet hatte. 

gl. Beil. Sc. « 

3. Denkte und die weiterhin genanmı- 
ten Sottrum, Semmenftedt, Remlingen, 
Or.» und Kl. Biewende, Timmern, 
Kalıne, Hedeper, Seinftent und Rodlum 
liegen bis auf 3 Meilen ſüdöſtl. von Wol- 
el zum Theil an der Straße nach 

eſſen. 

4. Gr.⸗ und Kl.⸗-Winnigſtedt füdl. 
von Schöppenſtedt. 

d. Calvoörde, Hauptort der braun⸗ 
ſchweigſchen Enclave in der Mark, norb- 
weil. von Neuhaldensleben. Den v. 
Wederden war Das Schloß daſelbſt 1369 
bereit8 verpfändet. Subend. III 251 f. 

6. Am,24. Febr. 1378 hatte Cord 


lrxrixo. Hans PBapeftorp® behelt lutteken Mathieſe in den hilghen, 


14. ‘fin’ fehlt. 


16. *dne’ fehlt. 19 ff. von ver 


jammt feinen Brüdern und Gumpredht 
v. Wanzleve fi mit dem Rathe und Als 
len die dabei waren, als Henrik Twedorp 
gehindert ward, freundlich gefühnt. Or. 
im StA. Daß er 1381 in einem Dienft- 
oder Bundesverhältniß zur Stadt ftard, 
erhellt aus der Nachricht unterm 3. März 
jenes Jahres. Nach einer Urk. im gleich: 
zeitigen Copialb. waren ibm und Gum: 
precht 1383 die Aſſeburg und die Horn- 
burg verpfändet, wie e8 fcheint bereits 
längere Zeit. Beftand etwa eine biefer 
näheren Beziehungen fchon 1379 Aller- 
dings hat e8 nach der vorliegenden Stelle 
den Anfchein, ale habe der Rath befon- 
bere Förderung von Cord erwarten Dürfen. 
Bergl. indeilen das }pätere Auftreten deſ⸗ 
jelben. 
7. Vgl. 1380 Apr. 10, ©. 39 13, 
8. Aus einem im jüböftl. Braun: 
ſchweig angejeffenen und vormals mit 
den Herzögen wieljach verbundenen Ge- 
ſchlechte, er jelbft auch 1381 von ben Her: 
zögen Friderih und Bernt als Landes 


3% 
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jar umme fomen weren, welde denne ufe vorbenomebe here de drehundert 
mark hebben, dat fcholde he dem Rade en half jar vore verfundeghen 
daten, fo ſcholde eme ve Rat dat ghelt gheven. welde of de Rat denne na 
ven ver jaren bes gheldes nicht leng unver ſek hebben, dat ſcholde eme ve 
Rat of vore verfundeghen en half jar, unde fcholde eme denne be dre- 
hundert mark betalen. unde diſſe vorbenomeven brittich marf de eme de 
Rat diſſe ver jar umme ghift in tinczes wife, de fchal me utgheven vefteyn 
marf to winachten unbe vefteyn marf to middenſomere. Hir up het ule 
vorbenomede here hertoghe Ernft unde de Rat ene ghanzeze vruntlike ſone 
ghelovet, aljo dat ufe vorbenomeve here deme Rade ven bref wedder ant- 
worden fchal, dar ve veyde umme uppeitan was. unde in der fone fchullet 
beveghebinget weien alle de de von beyden halven to ber veyde komen 
weren. unbe uſe vorbenomebe here jchal 08 vorbeghebinghen to alle ujen 
noden, wuͤr he dat vermach, alfe be trumelifeft fan !. 

| Diffe vorſerevenen deghedinghe, dar de Nat biffe vorferevenen dre⸗ 
hundert lodeghe markt umme utghift, de fint ghedeghedinghet dor enes 
breves willen den ufe vorbenomebe here hertoghe Ernft hadde unde do 
deme Rave wedder antwordede, dar eme inne bejeghelt was, dat eme be 
Rat Scheninghe huͤs unde jtat mit alle deme dat dar to hort unde Wul- 
ferbutle dat flot antworten ſcholden?. 


lxxvijo. Lodewich van Tzampleve. fine hulpere Drudetunne, Knop 
unde junge Stacge. Lodewich van Tzampleve deme warb ghebracht uppe 
fin flod to Tzampleve? Iuttefe Jacop eyn bedienwerchte ufe borger. unde 
Lodewich ne wolde oͤne 08 umme ufen willen nicht los gheven, ſunder he 
ätervebe one in deme thoͤrne. 

DE fchindede he ufes heren ſtrate, unde beheld uſen borgeren vij 
ſtucke kopperes vore. 

Spyker to Voghelftorpe? ve verreyt Kremlinges langhe lakene. 


De van Oberghe in Opesfelde® 


. 15 ff. mit fohmärzerer Dinte von verfelben Hand nachgetragen. 
(3. 25) durchftrichen. 


1. Bis bieher faft wörtlich der Ur- 


nemen 08 xxxviij ackerperde 


22. Lodewich — thörne' 
23. lutteke — beifenwerchte' : “Tuttefen 3. eynen beckenwerchten'. 


5. Debisfelde 2 Meil. öſtl. von Vors⸗ 
felde. Die v. Oberge, 1373 unter ber 


Ttunde Herzog Ernfts entnommen, welche 

im gleigpeitigen Copialbuche erhalten ift. 
Beil.5 und Sg u.l. 

Fig Sambleben nördl. von Schöppen- 


ogelsdorf weftl. von Heflen im 
ai 1. Begelebn j 


. bel Cod. dipl. 2. 


märkiſchen Mannſchaft aufgeführt (Rie- 
Hauptth. III 5) tru⸗ 
gen Dies Schloß vom Erzftift — 
zu Lehen, waren damit aber 1370 in 
Dergog Di Dognus Dienft getreten. Su- 
end. IV 17, 
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unde flonghen Düsmanne dot bynnen velicheht lxxvije vor Dibbe- 
ſtorpe!. 


lxxvije. Ludelef van Eſtorpe. Rotger van Elfe. Otraven unde 
Jan van Bervelde?. To Watnebutle nemen fe c unde v ſcap unde to 
sBolfingerode, unde xij kohe. Des held de Rab enen bach tighen fe by 
Herkesbutle?. dar loveden fe, je welden de kohe wedder bin, unde ſcolden 
ity ftige fcap webber gheven vor Micheles: mer en were one nicht gewor- 
dert. umme de anderen fcap wolden fe jef ſcheyden laten. ‘Des en helden 
je nicht. | 
»0 Ok hebben je geheget Bertram Bokele, Luttenum, Cylesberge*, 
Werneken Went, Weſſeken van Hilfervefe unde oͤre felfcap, dar fe dat land 
erucemwis geſchindet hebbet. 


. 1378, 


Ireviij° vor der vaften. Balch unde Tydeke Brücdowe nemen uppesehruar. 
ı5s tem Morsleved wolde Hinrike Kremlinge unde Hennighe van Tyde 
LIE mark an croffen. 
In deme vaftelavende ſchindede Naghel® in deme Affeborgher richte” may 2. 
iverde eynen ſcolere, Clawes om van uͤrde, unde nam oͤme viij croſſen, 
ſin meſt unde al ſine teringe. | 
20 Ieriif in der vaften do nemen je Velſtiddes meyere to Velftivve ® 
DET perde. ber gaf Ludelef van Eftorpe j wedder. Dit deden Lyden⸗ 
kumber, Dordenbuſch, Hermeken van Meyborch, Bochtendorpe, Brendeke 
Cgerves unde ere ſellen, van Meynerſe unde dar wedder toͤ. 


136. 


1. Duͤsmanne': Cosmanne'. Daß dies falſch iſt, zeigen die Note 1 angegebenen Stellen. 
10. ‘geheget’ fehlt. 20. ſe' fehlt. 


1. Dibbesdorf nordöſtl. von Braun⸗ 
Sr wweig ; vgl. unten zu Ende des J. 1378. 
R aß und Zufammenbang diefer Ueber: 

Ahrung erhellt aus einem ber 1381 aufs 


ab und zu. Sudend. V 1498, 

5. Moorsleben öſtl. von Helmftebt 
an der Strafe nad) Magdeburg. 

6. *Dit fint de de Nagel ghemelbet 


gefteliten Klagepuncte gegen Die v. Veli⸗ 
bem. ©. daſ. kurz nad) dem 18. März. 

2. Auf dem lüneburgſchen Schloffe 

Meinerfen, 5 Stunden nordweſtl. von 
aunſchweig. Subend. IV 184. 

3. Batenbüttel und Völkenrode norb- 
weftl. von Braunſchweig; norböftl. von 
erſterem Harrbüttel. 

4. „Luttelum und Eykberch“, lüne⸗ 

burgſche Söldner, reiten damals in Celle 





heft unde ſprak, dat ſe des landes deve 
weren dat wolde he uppe ſine ſele nemen. 
To dem erſten ..... unde Naghel' xc. 
c. 1370. Lib, proser. 63’, 

7. Das Gericht zur Alfeburg, ſüdöſtl. 
von Wolfenbüttel um die Affe ber. Haſ⸗ 
ſel u. Bege, Beſchr. der Fürſtenth. Wol⸗ 
fenb. u. Blankenb. I 381. 

8. Vallſtedt ſüdweſtl. von Braun- 


ſchweig. 
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lrxxviij in ver vaſten. Ludelef van Linde unde Borchert van Saldere 
Borcherves ſone! hebben Ingeleves unde Rebenes meyer ſcaden dan an 
rove xx marf. unde morbeven Alberte van Ingeleve unde finen jonen 


Rebenes meyer. bit ſcach to Ingeleve?. Brefdregher de flöch fe dot. 


März. 


Dur Erneftus®, her Diverid von Walmeden. Züzemeven. Jan 
van Ampleve. Hermen Jerkſem. Irxvitj? des erften ſunnavendes in der 
vaſten ſchindede ufe here hertoghe Ernjt Hennighe Horneborghe twifchen 
Helmeftede unde Sublinge* unde nemen vͤme roj efefche Lafer, de weren 


wol lxiiij lodige marf wert, aljo gůd weren fe. 

Ban Horneborghes wande dat bertoge Ernft nam dar warb hern 
Diverfe van Walmeden af vif efefche laken unde vif perde, alje he 08 
julven enboden beft in ſynem breve ve hir an gheneyet i8°. 

Ok heft Hermen van Jerkſem? ver fulven lakene eyn deyl ghefoft, 


alſe de Rad bericht is. 


Ok hadde Jan van Ampleve” dar mede fin broͤdede gheſinde, Ber⸗ 
telde Daldorp unde Boſſeke Stroſack. Diſſes heft Jan bekant tyghen 
uſes heren ꝰ voghet Ernſte van Doteſem. 


2.. Borcherdes' Correctur des urſpruͤnglichen hern Hermens'. 
6. des — vaſten' fpätere Correctur des urfprünglichen *in ver vaſten', was 
10. &8 folgt zunächſt vie hier S.29 19 ff. abgeprudte Aufzeich⸗ 


nachgetragen. 
jedoch nicht ausgeftrichen if. 


nung; bierauf vie 8.251 ff. wiedergegebene. 


Notiz 'de Heft ſek bericht’. 


1. Daß Borcherb und feine Helfer jo: 
wohl auf Lichtenberg ſüdweſtl. von Wol- 
jenbüttel (vgl. Beil. Se), als auch im 
Stift Hildesheim gehauft wurben, zeigen 
die Nachrichten vom 1. Juli und 1. Nor 
vember 1381 und die vom 25, Auguft 
1382. — Ludelef v. Linde ift wahrſchein⸗ 
lich der eine von den Söhnen ‘bern Cor⸗ 
bes des roveres', welche 1384 unter an⸗ 
deren Erbberedhtigten auf Güter zu Nette 
im Immergau Verzicht leiſteten. Vogell 
Geſch. der Grafen von Schwicheldt S. 47 
der Ur. 

‚2. Ingeleben ſüdweſtl. von Schö— 
ningen. 

3. ©. Beilage 5. 

4. Süpplingen halbweges zwifchen 
Königslutter und Helmftebt. 

5. Es beißt darin in Betreff dieſes 
Vorfalls: Ok is my gheſecht, gy vorben- 
ken my unde myne knechtte umme dy 
ſchicht dy dem von Helmeſtede gheſchin 
is. des wetet, Dat if dar worwißop (!) 
uünſchuͤldyich an byn unde myne knechtte. 
wanne ik hadde Hanze Meyzen twene 


4. Breforegher — Bot’ 


dar': dat'. 13—14 durchſtrichen mit der 


Inechtte gheleghen ane worjate, unde if 
noch myne Tnechtte hebben dar del noch 
büttughe von ghenomen. Wanne myk dy 
von Helmftebe dar umme ſchuldeghen, 
o wolde ik en dar to antwerden alzo wele 
tt en plichttig were. Nuͤ is my ghefegt, 
gy willen hindern wen dar wat won ghe⸗ 
worden fy. Des hadde my Hans Meyze 
ghesbeven wyf perde vor wyre mark. Di 
od ik den Helmſtedeßen vor dat ſilve 
ghelt. nuͤ leten ſe myk de perde by nacht 
nemen. Ok gaf bi myk wyj ekeße důk vor 
twene unde ſeventych ſchepel roghen. dy 
wolde if of dar vor wedder dun wes ſy 
hord hedden. Scholde ik edder myne 
inechtte vor juk edder vor den jüven en 
hewar hebben, dat enbedet myk. dat 
Fonbet jü wol. Enes antwerbes bidde it, 
dar i— wy Fa ———— Kegiftrn 
. Nach Herzog Friderichs Regiftrum 
in Esbed und Schöningen begütert. Su- 
dend. VI 612°, 
7. Zu Ambleben, norbweftl. von 
Bogtsdahlum. Subend. V 259. 
8. Herzog Ottos. 


Qi 


10 


— 


5« 


1378. 29 


Ok is 08 to wettene worden: Hennigh van Wobele fin bare pre 
lafen af geworden. Hermene van Jerkſem worden iiij lafene vor j benzft. 
de worben draghen in Henninges hof van Wobeke', alje Henninges bref 
utwiſt?. 

5 Diffe nemen Rebenes unde Horneborges wand. her Tedelef van 

VB calmeven unde twe fine Inechte. Lodewich van Linde? unde fine nechte. 
Ziele Degherken ber Diverkes Inecht. Hans Meze“ unde fine fnechte. 
Dalorp. Boſſeke Strofad. Sufemeve. Cord fin knecht. Nolef van. 
Belitee?. 

10 Suzemebe heft willen mafet umme xx mark van den fulven laken 
upzre funte Johannes dach. of ſwoͤr he unde lovede uſem heren hertoge 
Dtten unde 08 eyne rechte orveyde, unde ufes heren hertogen, des landes 
unde uſe vyent numbermer to werden, unbe ore beite to wettene de wyle 
he levede. unde uſes heren voghede fcal he geven x mark. be xxx marf 

15 ſwör he of to gevende nu uppe mibdenfommer. alle vifje ſtucke ſwoͤr he 
to holdene funder yengerleye argelift. Dit ſcach des anderen ſondaghes Mir 
in der vaften vor Bansleve“. dar was by van uſes heren wegen Ernft 
van Dotejem. van des Rades wegene Tyle Weftval, Ludelef Reben, 
Dans Grotejan unde Clawes Bradere?. 

20 Diſſes eydes is he meynedich worben. 


1 136, lxrviije in der vaften poft Invocavit. Hans Holtwech, Albert Hovet, Mär 7. 
Bertelt Bodenrot, Harnyd van Wreſtede: diſſe hebben enſecht umme der 
dan Oberge willen®. 


1186. feria v ante Oculi des avendes was Storre, Bochtendorp?, Her- Min 


23 Mefen Mepborch!?, Dorvdewant to Brendeken hus to Lawerdesbutle. unde ' 


1. Ok — geworten’ (3.2) durchſtrichen mit der Notiz voluit jurare. 2—4 nachgetragen, 
kann durchſtrichen und mit der Notiz verfehen "de berichtede je. 8. Suſemede — Velſtede 
(3.9) nachgetragen. 20. Diſſes — worden' nachgetragen. 


d 1. Wohl zu Wobed, öftl. von Vogts- Lodewich v. Sampleve (vgl. S. 2621) 
ahlum. genannt. 

b 2. Dieſer Brief iſt nicht mehr vor⸗ 4. S. Beil. 5 
anden. 


3. Die Brüder Jan und Lodewich, Rathsgenoſſen. S. Beil. 4. 

Seren Kordes Söhne, ließen 1384 dem 6. Bansleben weftl. von Schöppen- 
omcapitel in Hildesheim Güter in Nette ſtedt, der v. Weverlinge feftes Haus. S. 
auf; vgl. S. 28 Motel. Außerdem war 1380 Apr. 10. . 

Nach Herzog Friderichs Regiftrum erfterer 7. Sämmtlich neu im Rathe. 

U Engelnftent weſtl. von Wolfenbüttel, 8. Bol. ©. 262%. 

beide mu Adenſtedt und Bülten jüb- 9. Lüneburgicher Söldner. Sudend. 
weſtl. von Beine begütert. Sudend. VI V 1494. 

6212, Unter ihren Bettern wird 1384 10. Sn der Folge auch zu Vorsfelde, 





Apr. 18. 


Spt.29. 


Det. 28. 
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Ploͤchman Brendeken knecht halde one ſpiſe avent unde mor 
Bruͤge!. Des morgens vengen de ſulven vere Eykenrode uſen b 


lxxviij poft pajce do nam Rolef van Garſenbutle unde Lut 
Boldewines knecht van Guſtidde iiij perde to Lende? jungen ur 
Cordes Stapels meyere unde Hinrike Weybuſche, unde vengen bei 
knecht, van Wenthuſen? unde dar wedder toͤ. 

Se gheven ſe wedder umme des Rades willen. 


Ludelef van Eſtorpe. Rotger van Elſe. Otraven unde 
Bervelde. lxxviijo ſabbato in dem herveſte vor der Brügge dor 
dingh redelos umme oſſen, waghen unde perde. unde de Rad ſcol 
borgeren diſſe vorſerevene vöname* wedder doͤn. 


lxxviij ante Michahelis do bernden Frederik van Ampleve 
otte® unde ore hulpere Hinrike Doringe unde ver Ghuſtiddeſchen 
in dem dorpe to Bywende' unde ſcadeden ven uſen wol xx mark. 
ODE nemen de van Ampleve to Volſem? uſer vrowen des 
meyer iiij perde. 
lxxviije ante Symonis et Jude do nam Frederik van Ampl 
ſin knecht Ganderſem unde Hoͤmot ver perde uſer vrowen me 
ſpettales zu Hedebereꝰ. | | 
3. Ludeke': Ludeken'. 7. Se — willen’ wurde fpäter hinzugefügt und darau 
durchſtrichen. 8. Ueberſchrift ver betreffenden Aufzeichnung von 1377, auf w 
Zufat unmittelbar folgt. 12. An die unmittelbar vorher zum zweiten Mal 
gene Nachricht vom 10. November 1373 (Beil. 3) anfnüpfend beginnt in der Hf. d 


Ok bernven’ ıc. 13. *unde’ fehlt. 14. ſcadeden': “„ſcaden'. 18. Ganderſem 
Ganverfem’, erfteres purchftrichen. 


auf der Wolfsburg und zu Weferlingen 
gehauft; vgl. 1380 März 3, 1381 Mat 5, 
1383 Jan. 19 und Aug. 24. 

1. Neubrüd an der Oker, 3 Meilen 
nörbl. von Braunfchweig ; hier faßen bie 


kurz vor Oct. 7. Auch an Serrl 
er Antheil gehabt haben: Suden 

6. Einer der in den Kän 
nächſten Jahre am bäufigften € 
Feinde Braunſchweigs. Er bi 
este), fi 


v.Marnholte. Sudend. I 342, V 17534. 
Südlich von da, bei Walle an ber 
Schunter, Wr Das jet untergegangene 
Lawerdesbutle'. 

2. Leinde ſüdweſtl. von Wolfenbüttel 
am Oderwalde. 


3. Wendhauſen, lüneburgſches Schloß 

3 Stunden nordöſtl. von Braunſchweig, 

unweit der Straße nach Vorsfelde. Vgl. 
Sudend. V Einl. 84. 

4. ©. 273; vgl. oben die Anm. zu 

Zeile 8. 

5. Wohl von Ambleben aus; f. 1380 


lih Otto Bretefe ( 
ftammte aus dem alten Nathe 
der Kerfhove und hatte ihm ? 
Zehnten zu Neindborf bei Schi 
zugebracht, auf die er am 15. | 
verzichtete. Orig. im StA. 9ı 
führte er drei von den Eden aı 
in der Mitte fich kreuzende fchlic 

7. Groß⸗ oder Klein- Bien 
öſtl. von Wolfenbüttel. 

8. Bolzum norböftl. von 7 

9. Des Spitales U. L. Fra 
Langen Brüde in Braunjchweig 
580. Hedeper ſüdöſtl. von Wol 
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Dar vore halp rode Otte, Wernefe Proͤle, Tyleke Stod ufen meye- - 
ren to Hedebere fwin nemen, unde ne wolden oͤre antal nicht los gheven. 

Ok halp darvore Ghanderſem Adenbuttele' bernen unbe uje land» 
were? intredden. 


5 Deffe nemen die fcap to Ruͤdem?: Luttenum. Wernefe Went. 
Bochtendorpe. Dordewant. Huner van Bertensleve*. Eycberch. Ber⸗ 
tram Böfel, u 

Of hebben fe de ftrate ſchint often, weiten, fuden unde norben, unde 
mordbrant. | | 

10 Luttenum unde Eykesberch verbingeden Rebens meyer to Lawer⸗ 
desbutle bynnen ver heren vredeꝰ. dat dingede nam Fride van Hiller: 
deſe up; unde de heghet je, alje we berichtet fin. . 

Vedderke heft in dem Sutholte® pelegrime fchint unde heft ghemorb- 

- drand unbe wol hundert ftund uppe ver herfcop ftrate ſchint. 


» lxxviije ſabbato ante Martini do ſchindeden diſſe in dem dorpe to No. & 
Morsleve Claweſe Lodewiges ritij rinfche laken, Ecgerde Solves j fab- 
groyne langh lafen, van Barborpe” unde dar weber td: Hermen Windolt. 

olef van Garsnebutle Ianes fone. Onneke Bodenrot. Olrick van 
Brunarften. Tilele unde Bertelt van Hertbefe. Wendlender. Ottefe 
v van Segerbe. Rodolf van Range. Ok is Kaghe dar mede betichteghet®. 


3. Urfprünglich *unve tredde ufe land’; dann iſt nachgetragen: "were intrebpen’, ohne daß 
das nun überflüffige tredde' ausgeftrichen worden. 10—12 mit anterer Dinte zwifchen ven 
vorhergehenden und ven nachfolgenden Abfag eingefchalter. 20. Urfprünglich Kaghe unde 
Rolef v. Garsnebutle'; der zweite Name purchftrichen. 


1. Adenbüttel öftl. von Neubrüd. 7. Vgl. S. 345 Note 5. 

S 2. Wall und Graben, welcher das 8. Unter Denen 'dede roven riden in 
ar abt ebiet, „bie Viehtrift“, einichloß, dat ftichte to Magdeborch' werben 1374 
5 lantgraven' ſchon 1353 genannt. genannt “beyde Brunerken, beyde Wyn⸗ 
B.18. bolde, Peter Hannes fone varı Hertbefe, 

v 3. Rühme an ber Schunter nördl. Otte van Seggherde, langhe Bodenrode'. 
on Sraunſchweige — Ein Windolt ſaß in demſelben Jahre 
> 4. Bon der Wolfsburg aus, weftl. auf Elbingerode damals noch ein gräf- 
ON Borsfelde? vergl.1385 Juli 17—25. Lich Hohnfteiniches Schloß, Delius Beitr. 
ı d. Es wird die Sühne vom 24. Oct. zur Geſch. des Amtes Elbing. 17 ff.) und 
377 gemeint fein, welche auch ſeitens hegte dort Feinde der Stadt. Gpb. I 61. 
aundes Braunſchweig ſchwerlich ſreng — Otte v. Seggherde, 1380 Apr. 19. 
9 DObachtet wurde. Bgl. Sudend. V Ein. Grevinghes ghefinde’, hatte nach Aus⸗ 
2. weis eines fpätern Regiftrums (Copialb. 

6. In der Gegend won Dibbesporf? im Landesarch.) nicht umbebeutende Kehn- 
Bet. die beiben Nachrichten S. 2629 und güter in ber Gegend zwiſchen Helmftebt 
S. 345. und Königslutter. | 
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Nov. 9. lxxviij twey daghe vor Martini do fehindede Huner van Bertens 
(eve, Grambowe! unde ore bulpere. Der Praleberghefchen nemen ſ 
twiſchen Scheninge unde Helmeſtidde parchem unde früde - uppe rij lodig 
mark. 

Nov. 15. Ok branden de van Ampleve feria ſecunda poſt Martini to Rem 
linge? Hermen Stevens unde Peperkelren meyere eyn berchvredebuͤw wa 
uppe zii mark unde nemen oͤme perde, koye unde ander gherede upp 
x mark. ok venghen ſe den meyer unde ſtockeden unde blockeden oͤne. D 
deden ſe mid vorſate, wente ſe dar voͤre kortliken nemen vj marck vor dc 
ſulve guͤd toͤ lenware. 

Nov. 16, Des dinſedages na Martini nemen fe to Oſternbywende? ufer vorm 
wen bes fpettales mehere vj perve j ſwin, unde feoten oͤne dor den kog 
Vore nemen fe dme viij koye vj fwin. Diffe meher het Hodevick. De 
was mede Ghanderſem, Werneke Proöle, Tileke Stod. 

Unde Werneke Proͤle ſulfvefte ſchindede Johanſes uſes ſcrivers 
meyere van Kiſſenbruͤge unde nemen ome j perd, fine cledere unde toben 
wen oͤme eyne hand. 


Nov. 20. Na ghoddes bort duſent jar drehundert jar in deme achte unde | 
ventegheſten jare des negheſten ſunavendes vor ſante Katherinen dagE 
berichte ſek de Rat mit ven von Weverlinghe up dem hus in der Nyger 
jtad* umme alle ſchulde unde unwillen ve twifchen on unde deme NRak 
gheweit was, alfo dat de Rat de von Weverlinghe los let der twinti 
mark de fe veme Nabe ghelovet hadden vor Sufemeven’. dar to fchal u 
Nat vif mark gheven Ernfte von ‘Dotgem von der von Weverlinghe w- 
ghene. Dar up fehullet de von Weverlinghe entfetten alle dat je ven bo 


1. Urfprünglich lautete diefe Aufzeichnung: do ſchindede ber Bolvewin von Ghuſtidde, Ra 
gher fin fone, H. v. B., Cord Soltere, Hans Holtwech’ ıc. Alle diefe Namen bis auf H. v. 2 
find durchſtrichen; als Correctur fteht unten “Hüner von Bertensleve. Grambowe'. Daß vä 
die Meinung des Schreibers war, ergiebt ſich auch aus einer zweiten Aufzeichnung deſſelb 
Borfalls BI. 136, wo ver gleiche Irrthum deutlicher berichtigt if. 5. ve van Ampleve 
in ver Hf., wo dieje Gintragung unmittelbar unter ver &. 3018 ff. abgebrudten ſteht, “fe 
8. unde fehlt. 13, her’ fehlt. "Dar — hand’ (3. 17) mit anderer Dinte nachgetrage 
18 ff. von ver älteren Hand. 


1. ‘Den men lee: bed’: umbd öfter genannt. 
1380 April 5. Er gehörte dem gleichfalls 2. Remlingen ſüdöſtl. von Wolfer 
bo benamten Gejchlechte im Lande büttel. 
Röbel weftl. der Mürig an: vgl. Jahrb. 3. Klein-Biewende; vgl. S. 30 Note 
des V. für Mellenb. Geſch. in 333. 4. Das neuftädter Rathhaus war a 
Als Helfer oder Diener der v. Velthem gewöhnliche Berfammlungsort des E 
wird er in dem lünebur ıgiden Schadens⸗ meinen Rathes. 
verzeichnifie von 1377 Sudend. V 1404 5..Dgl. ©. 2910, 
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gheren von Brunswich unde oren mehgeren mit unrechte befat hebbet. 
unde wat fe on unbe oren meygeren ghenomen hebben, dat jchullet fe on 
weddergheven. unbe weme je wat fchulbich fint von den borgheren to 
Brunswih, dene ſchullet je betalen. Dit hebben gheveghevinget Ian 
s Schengke der ſulven von Weverlinghe dm unde Dyderick von Winning- 
ſti Dde. unde von des Rades weghene Hincze von Ezbefe, Ludelef Neben, 
Tyle Weitoal unde Hans Grotejan!. 
Hir van is de Rat ſchuldich Ludelve Rebene unde Henninghe Hor- 
ne Borghe twintich lodeghe mark uppe deſſen ntegheften tofomenven fante 
10 Weertens dach, var me der van Weverlinghe willen mitve makede. 





137, Hinrick Bock. lxxviij in vigilia beate Katerine virginis do namMov.2ı. 


Dinrid Bod unde des voghedes gejellen to Peyne? td Edzenrode? Olrike 
Weyyhuſche if koye. 
Do ſulves nemen fe to Eykhorſt“ deme ſpettale wol by xl ſwinen alſe 
sgum alſe xvj mark. 
DE nam Hinrick Bock vor der bruͤcghe to Vechelve” uppe ver ſulven 
reiyfe xxvij ſwin. der beheylt be iij. 
De kemerere to Peyne. ‘De Temerere voghet to Peyne nam to 
Solo: uſen borgheren ore fcap. N 
20 De voghet to der Vhnenborh” nam td Blekenſtiddeꝰ Bertelde 
> ſterrode Io ſcap, Sultemanne xxiij, Nedermeyere xlvj, Goddenſtidde 
Weg, Johan Albrecht viij, ver Dalenſcen ir, Ruͤttere ix. 
De marfcalt unde Grove. De marfcall nam to Lydinge? Hanfe 
S Töpere xxvij fcap, ij perve, an brande iiij mark, unde Rövere ij koy, 
38 Mark an brande. Dit morbbrande Groͤve unde fin felfcop. 
“ Wittefop, Bernd Witgherwere, Daldorp, junge Stacge, Wernefe 
9, tokomenden': "tofomenen’. 10. dach’ fehlt. 
14. *alfe — marf nachgetragen. 17. "ver — ii’ nachgetragen. 18—25 mit Dinte und 
ever ver Nachträge 3. 14 u. 17. 26. “B. Witgherwere' durchſtr. Daß vieſe Aufzeich- 


mungen, welche in der Hſ. ven S. 26°!—28 abgedruckten folgen, erſt 1378 gemacht find, iſt an 
Der Dintefärbung zu erkennen und ergiebt ſich überdies aus ver Nachricht 3.3 u. 4 der folg. ©. 


8-10 mit anderer Dinte gefchrieben. 


Ras; Alle dieſe Namen werben in ben 
Sregiſtern erft feit dem Aufruhr an» 
—S ſt ti fruh 
2. Hauptvefte des Stiftes Hildesheim 
Begen die Lande Braunjchweig und Lüne⸗ 
Nurg. » 
3. Eifenrode norböftl. von Brſchw. 
4. Eifhorft ſüdweſtl. vom vorigen. 
5. Weſtl. von Braunfchweig an der 


Staͤdtechreniken. VI. 


Straße nach Hildesheim. 
6. Söhlde weitl. von Wolfenbüttel. 
7. Hildesheimſches Schloß nörbl. von 
Harzburg an der Dfer, unweit der Straße 
von 8 ar nad Ofterwif. Vgl. Sudend. 
I 


8. Bledenftebt, fübrweftl,, und 
9. Liedingen weſtl. von Braunſchweig 
unweit der hildesheimfchen Grenze. 
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Febr. 2. 
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Proͤle!, Knop, Boſſeke Stroſack, Ludeke Luddeke?: de hebben 

manghe tid uſes heren ſtrate geſchindet, ſunderken umme Rokele, 
Vedderke unde Doring de ſchindeden twe pelegrime in 

bolte*, unde nemen oͤne tive perde unde wundeden eynen. 

Sivert van Marnholte to Bardorpe? ſcattede af ver : 
van Maftracht® mer wenne lx mark. de hadden weſen töm ı 
Rebeyn de grehp je. Arnt van Kolne unde fchele Kolre verred 
we bericht ſin. 

Ok nympt Siverd von Marnholte Tylen Bunſen eyne ı 
des to Dorne?, des he ſines vaderes unde ſiner erven opene 
breve heft. 

DE nemen 08 Syyerdes gheſinde to Dybbekeſtorpe Hehne: 
x koye, Balehorne iiij kohe, dar fin gheſinde mede was van 
unde dar weder td. Dar was Papeſtorp mede. 

Ok holt he deyenne toͤ Bardorpe dede lantſchinden unde r 
weſten, zuͤden unde norden. 

Junge is truwelos unde heft de uſe gheſchindet vor dem 
unde mordeden Duͤsmannes ſone, unde nemen xxxvij perde. 
mede Hinrikes ſone van Oberghe?. 


1379. 


lxxix vor lechtmiſſen do dref Aſchwin van Saldere de ı 
toͤ Lechtenberge!d unde nam Tylen Budel xij tunnen heringes 
ninge Budel v. Hir was mede Jan van Saldere Berteldes ſor 
ken van der Gowiſche, Hening Otten knecht und ver ſiner knec 
Cord van Kniſtidde unde Aſchwens knechte, alſe we berichtet ſi 


7. Rebeyn de gr. ſe' durchſtrichen. 11. ‘Heft’ fehlt. 14. *Dar — mede' 
17. "our — Oberghe' (3. 19) mit derfelben Feder wie ver Zufag 3. 14 nachgetra 


1. Identiſch mit dem *Prone’, wel- 
cher 1377 in dem lüneburgfchen Scha- 
densverzeichniß als Diener der v. Velthem 
ud Gifporn genannt wird. Sudend. V 

720 

2. Sitte Ludeke' 1381 im Solb- 
Dienft des Herzogs von Lüneburg. Su: 
dend. V 22410, 

3. Watzum fühl. von Schöppenftebt 
unweit er Straße nach Hefien ; weiter 
ſüdlicher unmittelbar an Diefer Rocklum. 

4. Vgl. ©. 31338, 

5. Bahrbdorf, lüneburgſches Schloß 
ſüdöſtl. von Vorsfelde, ſeit 1364 den v. 


Marnholte verpfändet. Suden 
vgl. IV 187. 

6. Maſtricht. 

7. Golm, Wallfahrtskap 
hohen Gollenberge bei Kösli 
mern, wohin bie Gläubigen ı 
thätiges Marienbild zog. € 
Geogr. dee MA.; vgl. Mohn 
ber Stralf. Chron. I 208; Ya 
für Meklb. Geſch. X 380; Kı 
der Brov. Bommern 72. 

8. Döhren, füdl. von Ba 

9. Vgl. ©. 269. 

10. Bgl. ©. 28 Rote 1. 


iR 
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kreir?. De van Ampleve, Lodewich van Tzampleve, ve van Sowinge!, 

Boſſele Scutte unde ore hulpere de hebben in diſſem jare us unde ufen 

borzgeren to ſcaden gedan: erften in einem vrede in der molen to Achem? 

uppe je marf. item to Dencte an brande?, an rove uppe ijt mark. to 

5 Sotterum uppe el marf. to Symmenſtidde uppe uppe ij mark, ehnen 

potgbejlagen. to Remlinge uppe jt mark. to beyden Bywende uppe 

ijc mark. to Tymberen uppe lxx mark ane doden unve ane vangene, be 

je ovele vengen, funverfen ufen borger Corve Callem dem fe xl mark 

affentteven. item to Callem uppe I marf ane doden. item to Hebebere 

so uppeiij mark. to Zenftivde uppe xl mark. to Rokele uppe je marf. to 
beiyven Winningheſtidde? uppe tif‘ mark. | 

To allem diſſen fcaven hebben here Gherdes gheſellen van Wedder⸗ 

ver ghehulpen van Calvorde unde dar weder tö°. Sunderken hebben 

diſſe vorfcrevene dorp ghemordbrand unde fin anlecger gheweft Vrederik 

ı5 van Ampleve, Lodewich van Sampleve, de van Sowinge unde Boſſe 

Schutte. De hadde pelegrime ſchindet, dar grep ne Cord van der Affe- 

borch over unde ne richtede ne nicht. bar wart he vyent.umme®. De 

van Weverlinge hufet unde heghet oͤne? unde alle de dit land fehindet. 


135°, krire. Hans Bapeftorp® behelt lutteken Mathieſe in ven hilghen, 


2, uſen': !ufe. 
Ältern Hand. Papeſtorp': Papeſtor'. 
l. Sie faßen auf einem feften Haufe 
ZU Bahrum an ber Fuſe ſüdweſtl. von 
Wolfenbüttel. Subend. V 253. 
di 2. Achim ſüdöftl. von Wolfenbüttel, 
Be Muͤhle eine Bertinenz des Haufes Horn: 
v8, welches Biſchof Albrecht von Hals 
„eritabt am 14. Febr. 1378 dem Rathe 
—* Braunſchweig wieder verpfändet hatte. 
gl. Beil. Sc. 
t 3. Denkte und Die weiterhin genann⸗ 
EN Sottrum, Semmenftedt, Remlingen, 
Pr = und &l.- Biewende, Timmern, 
Fatme, Hedeper, Seinftebt und Rocklum 
je gen bis auf 3 Meilen ſüdöſtl. von Wol- 
en bürtel, zum Theil an der Strafe nady 
Heſſen 


v 4. ©r.- und Kl.-Winnigſtedt ſüdl. 

on Schöppenftebt. 
N 5. Calvörde, Hauptort der braun⸗ 
Hweigicen Enclave in der Marf, norb- 
l. von Neuhaldensieben. Den v. 
eBeberben war das Schloß bafelbft 1369 
ereits verpfändet. Sudend. III 2S1 f. 
6. Am,24. Febr. 1378 hatte Cord 


3. gedan' fehlt. 14. 


fin’ fehlt. 16. “öne’ fehlt. 19 ff. von ver 


jammt feinen Brübern und Gumprecht 
v. Wanzleve ſich mit dem Rathe und Al: 
len die dabei waren, als Henrif Twedorp 
gehindert ward, freundlich gefühnt. Dr. 
im StA. Daß er 1381 in einem Dienft- 
oder Bundesverhältniß zur Stabt ftand, 
erhellt aus der Nachricht unterm 3. März 
jenes Jahres. Nach einer Urf. im gleich- 
zeitigen Copialb. waren ihm: und Gum: 
precht 1383 Die Aſſeburg und die Horn- 
burg verpfänbet, wie es jcheint bereits 
längere Zeit. Beſtand etwa eine diefer 
näheren Beziehungen jchon 1379 Aller- 
dings bat e8 nach der vorliegenden Stelle 
den Anfchein, als habe der Rath befon- 
dere Förderung von Cord erwarten Dürfen. 
Bergl. indeſſen das fpätere Auftreten deſ⸗ 
jelben. | 

7. Vgl. 1380 Apr. 10, ©. 39 13, 

8. Aus einem im füdöſtl. Braun: 
ſchweig angefeffenen und vormals mit 
ben Herzögen wielfach verbundenen Ges 
Ichlechte, er jelbft auch 1381 von ben Her: 
zögen Friderich und Bernt als Landes⸗ 
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dat he ſin gheſinde were. Unde Wasmet Kannenſleghere hed dar vore 
ghelovet, dat Grevingh, de of vor one ſcreven hadde, de ſtad noch den 
Nat noch ufer borgher nenen dar umme andeghedinghen ſchal noch ne- 
ment von finer weghene. 


Ghert Grevingh'. lxxixe in dem advente nam be Nebene unde ı ı 
jinen meheren Io ſcap unde xvj fin. 


Nov. 27. 


De 3. Dominus Bertoldus de Rutenberghe?. in vigilia beate Barbare. uı 
/ In dem fulven jare ſchindede he unde Siverd fin broder, Ian van 
Goddenſtidde? unde ore fellen, unde nemen Alrebrofe tafchen unbe gordele 


unbe bar inne xxxv fol. Iuneborgher ven., ve weren Corp Vriden. 10 


In demfulven jare dede he unde de fine Ludelve Nebene to ſcaden 
to Lawerdesbutle uppe itii mark. Kukenvoghet was vohrer. 

In deme fulven jare nemen dme hern Berteldes ghejellen, Ian van 
Goddenſtidde, Siverd fin broder of to Yawerbesbutle lxxxiiij fcap unde 
xvj ſwin. ver fcap quam eyn deyl to Brunsrode*, unde Grevingh dref 


dat ander to Varsvelde?. 


In dem fulven jare brande Jan von Goddenſtidde, Siverd van 
Autenberghe, unde Küfenvoghet was voprer, dat dorp td Wermesbutle ® 


5. Ghert Gr.’ aus den Nachrichten von 1378 zu fuppliven, zwifchen welchen viefe einge: 


fchoben ift. 


13. nemen’ : dede he’, dieſe Worte und vie folgennen oͤme bern 3.’ auf offen 


gelafjenem Raume nachgetragen. Zu jedem ver folgenven drei Abfäge ift am Rande bemerft 
“Berteld van Oberge’, von vemfelben Schreiber: als Gorrectur der Ueberfchrift oder zur 


Ergänzung? 


bauptmann auf Wolfenbüttel eingejekt. 
Sudend. V 259. In Gemeinjchaft mit 
den lüneburgfchen Weſſeke Kannenjleger’ 
und ‘Cord de junghe’ fing er ſchon am 
8. Sept. 1374 dem Rathe einen Knecht 
ab. Gdb. I 61. 

1. Die Grevinge treten in den Käm⸗ 
pfen der nächften Sahre immer als Helfer 
der v. Velthem auf. Vgl. auch Sudend. 
V 1053, Wahrſcheinlich waren fie auf 
Burglehen zu Vorsfelde angejeflen. ©. 
Beilage 8h. 

2. Einer der Stiftsgenoffen, welche 
jest in Berbindung mit den Lüneburgern 
die Stadt Braunjchweig beimfuchten. 
Bol. wegen diefer Combination Beil. 5. 

3. Aus einem Geſchlechte des Stiftes 
Hildesheim, deſſen Stammſitz Gadenſtedt, 
ſüdl. von Peine, Herzog Albrecht von Lü⸗ 
neburg am 5. Mai 1378 berannt hatte. 
Sudend. V Eint. 106. 


18. *Mermesb.’ : "Werfmesb.' 


4. Groß: Brunsrode, Tüneburgjches 
Schloß 2 Meilen norböftl. von Braun- 
ſchweig unweit der Straße nach Bors- 
felde, 1372 durch Herzog Magnus an 
Siverd v. Salder verpfändet. Sudend. 
IV 200. N: 

5. Norböftl. von Braunjchweig ; bier 
jaßen feit vem 9. Juni 1374 die v. Velt⸗ 
hem und v. Honlege in einem wiber- 
Ipruchsvollen Verhältniß zu der Stadt 
Braunſchweig, welches bei den folgenden 
Begebenheiten vielfah in Frage Tommt. 
Bol. Beilage Sh. 

6. Warmbüttel und die ferner ge- 
nannten Rethen, Adenbüttel, Schwülper 
liegen nördl. und nordweſtl. von Braun- 
ſchweig im Papenteich, wie noch heute 
der Diftrikt öftl. der untern Oker beißt; 
Blumenhagen etwa 3 Meilen weftl. von 
Adenbüttel. 


[| 
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118. In ber dridden weken na pafchen nam Borſen van Eghelfem Tile- 1rr,® 
fen van Hildenſem twey perde unde brachte je deme femerere to Peyne. 
de en wolder umme des Rades willen nu wedder gheven. j vorkofte he vor 
jmark. 
Diſſe heghet de kemerer up uſen unde des landes ſcaden to Peyne. 
1137. Cukenvoghede. Bertelde van Oberghe. Bertelde van Boͤrsne. Tilen 
van Zenbe. Eykberch. Mapeldorn. lutke Senderke. Den ſcaden vind 
me eyn deyles in deme erſten unde in dem dridden blabe!. 


119. xxx. feria iij poſt Miſericordias domini do toghen uſe borghere Apr. 10. 
1 vor Bansleve unde wunnent. unde Hans van Weverlinge brande mid 
dem ſlote?. 

Dar dat van toͤquam. Des ſunavendes dar vore quemen uſe bor- 
gere van Helmeſtidde unde venghen inne Luttere? Boſſen Schutten. den 
drang oͤn af Cord van Weverlinghe. De ſulve Boſſe Schutte was des 

15 landes openbar morbberner. 

Ok Schatten de van Weverlinge des fpettales meyere unde nemen 
oͤme unde anderen ufen meyeren in deme gerichte tö ver Affeborch. unde 
hebben de van Sowinge hufet unde heghet, dat fe us unde de ufe hebben 
mordbrand, dotgheſlaghen, ſchindet unde rovet. 


2» Irre? des verden donnersdages na paſchen nam Otte van Secgerde, Apr. 19. 
118. Broyker, He. van Luneborch, Grevinghes gheſinde alfe he vor je feref, 
to Bortvelde unde to Wenbecelle* koye unde feap, unde floyghen eynen 
dot, dar we fe over vengen. Dit deven fe in eynem wiſſenden vrebe. 
De ſulve Broyker nam Dideſe fine perve. 


3. j vorkofte ze. aus einer zweiten faft wörtlich übereinftimmenven Aufzeichnung veffelben 
Borfalls Herübergenommen, BI. 137’, mo dann das Nächftfolgenve fich anfchließt. 5. de ke⸗ 
merer’; he. 9—19. Diefe Aufzeichnung ift äußerlich forgfältiger als die anderen gleichzeiti- 
gen: nach Form und Färbung ver Schrift gleicht fie venen ver 3.1377 u. 1378, BI. 136’; vie 
Sahreszahl ift fpäter, wennfchon ohne allen Zweifel nur wenige Jahre nachher varüber ge⸗ 
feßt. Erfcheinungen, welche ihre Erklärung darin finden vürften, daß jene Nachrichten wie 
biefe zu gelegener Zeit in Reinfchrift verzeichnet ſind, während die meiften andern wie fie ein: 
liefen fofort auch nievergefchrieben wurden. Der Annahme allervings, daß vie von 1377 und 
78 erft 1380 eingetragen, feheinen vie ihres Ortes angemerkten Zufäße einigermaßen entgegen 
zuſtehen, welche ihrem Inhalte nach nicht fo lange nach ven Vorfällen gemacht fein fünnen. 
22. unde' fehlt vie beiden erften Male. 24. De' 2c. nachgetragen. 


1. Die bier unmittelbar und oben III 275. 594, im der Chronik bei Abel 
unter Apr. 7 vorhergehende fowie Die 195 ohne nähere Zeitbeftimmung unter 
weiterhin unter Juni 12 und Suli 4 fol- den Folgen des Aufruhrs von 1374 er- 
genden Nachrichten, in der Hſ. BU.138°, zählt. Vgl. Beilage 5. 

140, 3. Königslutter am Elme. 

2. Zum 9. 1380 auch bei Stabtweg 4. Bortfeld und Wendezelle nordweſtl. 

und in der Chron. S. Aegidii beiteibn. von Braunſchweig. 


Apr. 5. 


Apr. 7. 


Apr. 8. 


38 | II. Fehdebuch. 


unbe was Henniges brober van Dencte ufes borgheres. unde ſloygh 
öne ovele, alje he ftund unde ne hadde mer eyne ſwoppen in ber hand! 


Cunttenkoſt? bernde ve molen td Eylerdesbutle?. he is eyn openb 
mordberner. 


In dem achtentegheften jare des anderen donnersdaghes na pafch 
beghebingheve de Rat mit Gherde Grevinghe in deme borpe to Hattor| 
aldusdanewijs, bat dat twifchen on to beydentſiden vruntliken ftan ſch 
unde in enem verwiſſeden vrede wente to deſſen negheften tokomend 
pingjten unde denne wort dre baghe vore uptojeggfene. Hir beft vc 
ghelovet Borcherd van Ghoddenſtidde van des Rades weghene unde Ha 
Papeſtorp van Grevinghes weghene. unde Ludelef Reben lovede G— 


vinghe den vrede van der ftab weghene alfe en ſakwolde, unde Grevä 


lovede Rebene wedder des ſulven ghelif. DE lovede Neben Papeftor 
unde Greving lovede Borcherde van Ghoddenſtidde, unde orer en Iov« 
bem anderen webber. DE loveden Borchert unde Papeftorp orer en d 
anderen. In befjen julven vrede togh Grevingh Ghereken Reventlo um 
enne gheheten Brofere. Uppe de fulve tiv unde uppe dem fulven bM 
wart gheveghebinghet mit Danele Grambowen ven men Prigghenniff 
hed, bat dat mid ome of ghotlifen ftan ſcholde wente to den neghef‘ 
utghanden hilghen daghen to pingjten. 


lxxx. Berteld van Börsne. Tile van Zinde. in vigilia Mife 
cordias domini nemen biffe twey unde oͤre gefellen to Meynum® GE 
wens unde Jorden Cramers meyer v offen. 


Grevingk. lxxx poſt Miſericordias domini. In dem ſulven j- 
nam Gherd Grevingh toͤ Sirveffe® Volemar van Velſtidde j fd, Ha 
van Broſtidde iij koye. 


5 ff. von der ältern Hand. 7. *to beydentſiden': "to beydent'. 8. 'vermwifleden’: “ 
wiffenven’. *tofomenden’: ‘tofomenen. 17. fulve': "fulven. 24 — 26 glei 
mit der Nachricht vom 19. April eingetragen. 


1. Bon Wenthauſen ab: vgl.S.303. 4. Hattorf norböftlihd von Are 
Denkte ſüdöſtl. von Wolfenbüttel. ſchweig, unweit der Straße nad W 
2. Vgl. die legte Aufzeichnung dieſes felde. 
ahres. 5. Meine nördl. von Braunjdp* 
3. Eilersbüttel, wovon jet nurnohd an der Straße nad Gifhorn. 
die „ridemühle“ übrig ift, an der Schun⸗ 6. Sierfe weftl. von Braunfd$ 1 
ter nörbl. von Braunjchweig. an der Straße nach Peine. 


1380. 39 


11 138°. In der dridden weken na pafchen nam Borfen vau Eghelſem Tile--prrz° 

fen van Hilvenfem twey perde unde brachte je deme femerere to Peyne. 

De en wolder umme bes Rades willen nu wedder gheven. j vorfofte he vor 

ji mark. Ä 

5 Diffe heghet ve femerer up ufen unde des landes ſcaden to Peyne. 

137. Cukenvoghede. Bertelve van Oberghe. Bertelve van Börsne. Tilen 

van Zenvde. Eykberch. Mapeldorn. lutke Senderke. Den fcaden vind 
me eyn deyhles in deme erſten unde in dem dridden blade!. 


1139. (rer. feria iij poſt Mifericordias Domini do toghen ufe borghere Apr. 10. 
10 Vor Bansleve unde wunnent. unde Hans van Weverlinge brande mid 
dem flote?. 

Dar dat van töquam. ‘Des funavendes dar vore quemen ufe bor- 
gere van Helmeftivde unde venghen inne Ruttere? Boſſen Schutten. ven " 
Drang In af Cord van Weverlinghe. De fulve Boffe Schutte was des 

15 landes openbar morbberner. 
Ok fehatten de van Weverlinge des fpettales mehere unde nemen 
| öme unde anderen ufen meheren in deme gerichte td ver Aſſeborch. unde 
| hebben de van Sowinge hufet unde heghet, dat fe us unde de ufe hebben 
mordbrand, dotgheſlaghen, ſchindet unde rovet. 


”0 erx° des verden donnersdages na pafchen nam Dtte van Secgerde, Apr. 19. 


38. Brohker, He. van Luneborch, Grevinghes gheſinde alfe he vor fe feref, 
to Wortvelde unde to Wenvecelfe* koye unde feap, unbe ſloyghen eynen 
dot, dar we fe over vengen. Dit deden fe in eynem wiſſenden vrede. 
De ſulve Broyker nam Dideſe ſine perde. 


3. * vorkofte' ꝛe. aus einer zweiten faſt woͤrtlich übereinſtimmenden Aufzeichnung deſſelben 
Vorfalls herübergenommen, Bl. 137’, wo dann das Nächſtfolgende ſich anſchließt. 5. "de ke⸗ 
merer': ‘he. 9—19. Dieſe Aufzeichnung iſt äußerlich ſorgfältiger als die anderen gleichzeiti= 
gen: nach Form und Färbung der Schrift gleicht ſie denen ver J. 1377 u. 1378, BL. 136’; die 
Jahreszahl ift fpäter, wennſchon ohne allen Zweifel nur wenige Jahre nachher darüber ge⸗ 
feßt. Erfcheinungen, welche ihre Erklärung darin finden vürften, daß jene Nachrichten wie 
Diefe zu gelegener Zeit in Reinfchrift verzeichnet find, während die meiften andern wie fie ein⸗ 
Lefen fofort auch nievergefchrieben wurben. Der Annahme allervings, daß vie von 1377 und 
78 erft 1380 eingetragen, fcheinen vie ihres Ortes angemerkten Zufäge einigermaßen entgegens 
aufleben, welche ihrem Inhalte nach nicht fo Tange nach ven Vorfällen gemacht fein fünnen. 
22. unde' fehlt vie beiden erftien Male. 24. De' ıc. nachgetragen. 


1. Die hier unmittelbar und oben III 275. 594, in der Chronif bei Abel 
unter Apr. 7 vorhergehende fowie Die 195 ohne nähere Zeitbeftimmung unter 
weiterhin unter Juni 12 und Juli 4 fol- ven Folgen des Aufruhrs von 1374 er- 
genden Nachrichten, in der Hf. BU.138°, zählt. Val. Beilage 5. 

140. 3. Königslutter am Elme. 

2. Zum 3. 1380 auch bei Stabtweg 4. Bortfeld und Wendezelle norbieftl. 

und in der Chron. S. Aegidii bei Leibn. von Braunjchweig. 





s 


42 II. Fehdebuch. 


vor Marquerderode!. de quemen up td Varsvelde unde worben bar befei 
unde beflagbet. 


Juli 25. De van Weverlinghe. Ipfo die beati Iacobi nemen fe by Dear 
querderode Harnyde tiij perde*. de quemen up to Varsfelde, var na tı 
ber Wulvesborch unde tö Ovesfelde. unde de bür van Stenbefe? ver 
foften on baveren. DE quam dat ve van Lawerdesbutle to Stenbefe iı 
dat Diderick Grevingk nam. aldus i8 de Rab bericht. 


Juli 25. Spfo die beati Jacobi. Boſſe Scutte de nam to roten Denct 
Berneivazen iiij perde unbe vengh eynen. 


Juli 25. lxxxo in die beati Sacobi dedingede ve Rad to Chifhorne* mid veı 
van Veltum, dat alle dingh vrüntlifen ſteyd. unde we eder fe feulfeı 
malf dem anderen eynen dach twey daghe vore enbeven, bar ſcal mei 
vrunſcop befohfen. 


Aug. 19. (xxx? dominico poft aſſumpcionis beate Marie virginis. Her Gher 
van Wederden unde fine jellen nemen vor Zzicte? unde wundeben olve: 
Raghen. Dar was fin fone mede unde de van Wellen, Bullenhalfes gı 
finde unde ver van Veltem gefinde. of worden fe fpifet ute Veltem 
alfe we berichtet fin. 

De Bullenhalfes kok hadde wejen, brachte den van Jerkſem foye n 
van Wedele?, ve nableven weren, ut Ovesfelde, ute Varsvelde. 

Hermeten van Meyborch, Hermen Windolt, Dtte van Segerdi 
junge Grevingf, Grambowe, Pricghenilje et jocii eorum: diſſe ſchindede 
Dibbeftorpe, Volemerode® unde dat lant crucewis vor. _ 


Na ghoddes bort in dem achtenteghejten jare des negheften mid 
Sept. 5. wekens vor ufer vruwen daghe der Iateren deghedingeden van des Rade— 
8.9. Unter ven Schädigungen ber v. Ampleve eingetragen. 16. ‘Dar — mede' durchftr 


19. 20 mit andrer Dinte fo wie ver nächftfolgende Abſatz geichrieben. 22. Orambowe, Pr 
in der Hf. durch ein Punctum getrennt. 24 ff. von der ältern Hand. 


1. Nördlich Dicht vor der Stadt, jet Braunfchweig, damals im gemeinjchafz 
in deren Feldmark aufgegangen. Dürre lichen Befits der v. Belthem und der Sta 


48 Note 26. Braunfchmweig. ©. Beilage Sn. 

2. Offenbar derfelbe Vorfall, welcher 5. Sidte ſüdöſtl. von Braunfchweiae 
unmittelbar vorher gemeldet wird: bier 6. Beltheim a. d. Ohe, nordöftl. ve 
oder dort muß ein Irrthum in der Dati- Sidte. 
rung angenommen werben. 7. Webbel öftl. von Braunidweiz 

3. Nordſteimke füdl. von Vorsfelde. 8. Volkmarode norböftl. von Bra__ 


4. Lüneburgſches Schloß nördl. von ſchweig, ſüdöſtl. von -Dibbesdorf. 


1380. 43 


wegbene bi dem dorpe to Zzifte mid ven van Velthem!, bern Ludelve 
unde Hinrike, Ludelef Rebeen, Tyle van Peyne, Hans de rode, Clawes 
Knofenhowere, Heyſe van Poolde unde Cord van Neenjtivve, alfo dat 
Hinrik van Velthem ufen borgberen willen malen ſcholde vor dem neghe- 
ften jundaghe dar na alfe dit gheveghedinghet wart, unmme aderpeerve 
unde umme fchap unbe koy de he ghenomen hadde to Hebelenborpe, to 
Watenftivde unde to Barem?. Dar up ftept alle dingh ghotlifen twiſchen 
deme Rade unde on wente to dem negheiten ſante Mlicheles daghe. bin- 
nen der tid fchullet fe to beydentſiden enne vruntliken lechlifen dagh hol- 
pen. dene fchulfet de van Velthem deme Rabe veer daghe vore enbeten. 
fan men uppe deme daghe vruntfchop twifchen on vinden, des ſchullen 
ore vrunt bejofen. were des nicht, fo ſcholde men doch uppe dem julven 
daghe enes daghes enich werven, ven ſcholden fe holden in ver julven wife 
alfe fe ven erjten dagh helden. var ſcholde orer en dem anderen don wes 
be ome to rechte plichtich were, jo en ſtucke umme bat andere, unde be 
Rat ſcholde vore antworben. 

In der wife ftept iv ok mid heren Bartolde van Rutenberghe une 
uppe be julven tiv. dar ſteyt de Rat vore. unde wenne fe dar nicht leng 
vore ſtan en welpen, dat fcholven fe ven van Velthem veer bughe vore 
enbeben. 

Ok ſteyt dat mid hern Bartolde van Nutenberghe unde mid Bold⸗ 
wene van Lellem vruntlifen wente to deme fulven fante Micheles daghe 
den dagh al. ' 


u 


1 


a 


2 


© 


(rer? fequenti die nativitatis Marie. Rabode Wule?, Dtraven Sert. 9. 
Bervelde, her Hans van Swichelde*, Hinrid Bock? unde oͤre hul- 
pere branden Xere, de molen to Vlechtorpe®, unde hebbet ufen bor- 


11 139. 
2 


DL 


1. ©. Yuli 25. 

2. Hallendorf, Watenftedt, Bahrum, 
weſtl. u. ſüdweſtl. von Wolfenbüttel. 
Vgl. die erfte ver S. 473 im October zus 
jammengefte ten Beſchwerden. 

3. Ebenſo wie der zunächſt Genannte 
Herzog Albrechts Mann. S. Sudend. V 
Einl. 71. 


4. Ueber die engen Beziehungen Herrn 
Hanſes zu Herzog Otto |. Beilage 1. Als 
Dttos Parteigänger ericheint er 1377 im 
Kriege gegen die Herzöge von Lüneburg 
ebd. V 140°. Am 20. Aug.1380 batte 
Biſchof Gerd ihm und einigen Anderen, 
unter denen auch Rabode Wale, Die Lie⸗ 
benburg und Beine verpfändet. Vogell 
©. 40 der Urk. 


5. In der furz vorher beigelegten 
Fehde zwifchen Herzog Albrecht und Bi- 
ſchof Gerd von erfterem gefangen, dann 
dem Bilhof „um Freundichaft willen” 
Iosgegeben. Subend. V 21124, Einl. 
123 ff. Als am 6. Juli dieſes Jahres | 
bie Herzöge Sriberih und Bernd und in 
einer zweiten gleichlautenden Urf. Otto 
und Friderih einem Altare der Michae- 
lisfirhe zu Braunschweig A Hufen zu 
Gr. - Stödheim eigneten, womit Henrik 
Bock denjelben begabt hatte, nannten fie 
Br gleichfalls ihren Diener. Or. im 


6. Lehre und Flechtorf nordöſtl. won 
a aweig an der Straße nach Bors- 
elde. 


Spt. 16. 


Spt. 25 


pt. 28. 


Dt. 2, 


44 


II. Fehdebuch. 


‚geren bare unbe vore fo Edzenrode mer wenne uppe ve mark to fca- 


den dan. 


lxxxo in funte Eufemien daghe do brande Cord van der Affeborch ! 


Solinge? unde nam dar wad dar was, unde brande forn uppem velde. 
Hir nam Brand Hone groten fcaden. Hir was meve Alberd van Nen- 5 
dorpe, unde de van Ofchersleve? weren dar gemehnlifen mede. Dit heft 
Cord unde fine hulpere us gedan ſunder beiwaringe. 

Ok is he hern Gherdes“ vyend up eyn umrecht weder fine breve, 
des we unde de uſe mer wenne uppe tij bufent mark to jcaden bebben. 

He Hufet unde heghet Alberve van Were? unde ander ufe vienbe. 10 
He led Hennige van den Roden? unde ander fine venre bat richte to 
Jerkſem' jchinden, unde hebben us mer wenne uppe duſent marf to ſcaden 
dan. He hufet ve Hanen® ufe mordbernere. 

Hinrif van Wenden Heft us groten feaden dan in dem fulven ghe- 


richte unde Henefe Scaper. 


unbe Huch van ven Roden, Ghevert van Bortvelde, Spiringk, Böfenowe, 
Weſſeke van Hornhuzen, Boſſeke Klot, Borcherd van Romesleve, Hinrick 
van dem Berghe unde de borghere gemeynliken van Oſchersleve, diſſe 
vorſcerevenen hebben us geroved unde gebrand in dem richte to Jerkſem 20 


unvorwardes. 


kelere fin gud in toͤ Peyne unde heheyld oͤme iij tunnen beres vore. 

Item Cord de harde. feria iij na Michahelis dref he Berteldes Ro— 
leves kare enwech. dar hadden Hennig van Urde, Hennig van Remlinge 25 
j terling wandes unde ander gud uppe. 

Cort de harde heft der ſtad undedem lande groten ſcaden dan, alſe 


we berichtet ſin. 


8. "up eyn': “uppeyn'. 
Namensüberſchriften. 


1. Bl. ©. 35 Note 6. 

2. Söllingen bei Serrheim. 

3. Stadt des Biſchofs von Halber- 
ftabt. Lenz Stifts- u. Sandeshift. 241. 
Hier waren u. A. die van Nendorpe an- 
geſeſſen. 

4. Etwa v. Wederden? vgl. S. 4214. 

5. In der Gegend zwiſchen Sornburg 
und Wolfenbüttel begütert. Sudend. I 
4317, 


20. unde' fehlt. 


27. Cort — fin’ große fette Schrift wie bie 


6. Henning und Huch v. d. Roden 
waren zu Rimbed, Rhoden und „Bii- 
ſtede“ begätert, (erftere bei Hornburg). 
Subend. VI 6177. 

7. Südl. der Aemter Schöppenftebt 
und Begtsbahluum. Be u. Bege II 83. 

8. Etwa wie jener Brignig-Grambom 
aus meklenburgſchem Gejchlechte? 


15 


lxxxo feria itj ante Michaelis. Wulfin van Nendorpe, Blod, Hennig 11: 


Ixrx? feria vi ante Michahelis. Cord be harde de dref Bertelde Mes ıı 


1380, 45 


Ok nam be Hennige Remlinge, Hennige van Urde bunnen Lafferde! 


zij efifche lafen. ver blef eyn na. 


Kokerbeke de wile he to Wulferbutle i8 voghet gheweſt?. 
. Zo Runighe? maket be ufe meyere deynſthaftich, des nů vor oͤme 


5 wonheyt en was. unbe heft de ſulven bür mit unvechte befceveghet, beyde 


um ehner mettene willen unde um ander unfcuft. 

To Lengheve*, to Wendecelle ufer meyere vj dot ghejlaghen. dat 
ghanſe land dor uſe mehere bejcheveget mid bede mit unrechte, to Vel- 
ſtidde ufen borgeren bh xl ſcapen ghenomen. to Brotzem* Lubere pam 


deren ufen borgeren öre koye. 


10 Haghen unde Meynardeſe dre korn ghenomen unde Teghebere unde an- 


Ufe borgere meynliken verveftet vor der brüge td Wulferbutfe. 
Lampe to Evejem® klaghede, Henefe van Barem to Vymmelſe? fprad fin 
word. De fulve Lampe iS eyn recht mebewette mid den landſaken. 

Heyſe van Strobefe?, Lechtenowe nemed de ehere unde de botteren 


upper vryen jtrate. 


He biddet unmogelife beve over de bür meynliken, aljo dat je aͤrnen 
ſcullen unde ſniden to Wulferbutle, ever be fcattet fe fo he hogheft Fan. 
He nam offen ven van Meynerſe up ver vrhen ftrate, ve we In 


20 ghelden moften vor rviij mark. 


To Kiffenbrüge ſloͤch he twey ufer meyere dot ane feult, unde fcat- 


tede den büren xij mard af. 


He heft boven rechte plicht boven duſent mard ut biffem lande 


ſcattet. 


To Hedebere ſloͤch he eynen bot. 


1.2 mit anderer Dinte geſchrieben: Wieverholung der Nachricht S.41%, 


3, Alles Naͤchft⸗ 


"folgende ift vurchftrichen ; eine Sand welche feit 1389 fchrieb, Hat dazu bemerkt Dyt is bezonet'. 


14. De' ꝛe. nachgetragen. 


17—24 andere Dinte. 


22. Daneben in der andern Spalte, 


wieder mit anderer Dinte geichrieben : °He heft utem lande feattet boven plicht mer wenne 


iife marck'. Dies ift jedoch, dem Anfchein nach gleichzeitig, ausgeftrichen. 


25. Mit verfelben 


Dinte wie das Nebengefchriebene nachgetragen. 


Weftl. von Braunſchw. an ber 


Safe ad Hildesheim. 


—5— S. 40 Note 4. 
3. Ruͤnin gen ſüdl. von Braunſchw. 
4. Wohl Leinde ſüdweſtl. von Wol- 
fenbüttel am Oberwalde : beide „Lenngebe“, 
bei Peine und bei Vienenburg, lagen 
— dem Bereiche des Vogtes zu Wol- 
enbil 
5. Breiten jüdmeftl. von Brauı- 
ſchweig. 


* 
8 Eveſſen nordweſtl. von Schöppen⸗ 
t 


7. Fümmelſe weſtl. von Wolfenbüttel. 

8. Einer dieſes Namens, aus altem 
Rathsgeſchlechte, war 1367 verfejtet: 
“Bertram Batvel unde Heyſe v. Strobele 
unde ere unrechte vulleſt fint vorveftet van 
Henrikes weghene van Kochinge umde 
Henninges Kolarced Darumme bat je erer 
jowelteme fine husbore toftotten dor oren 
ſulfwold'. Lib. proser. 11. 


46 II. Sehdebud). 


Sint der tid dat ufe here hertog Otte der vorbrevenen güt entf 
heft he nomen to Woltorpe, to Wendeborch?, to Drutte?, to Be 
unde in anderen borpen mer wen uppe ije fchepele. 

m Dtte van Secgerde. Hermen Windolt. In der meyndwecke 
ſchindeden je uppem Morsleve wolde. 


Ir’. Elizabet wolde de heytwaghen ſchindet hebben, hedde 
Hinrick van Veltem nicht gheweret. 


Lodewich unde Albert van Were et ſervi. ber Annen van Hi 
rode“ knechte Vroling, Lobes, Beteman, und Hans Maties et 
Olrik Bapeftorf julforivve. Brefpregher. Smedebotter emit pannı 

Irre jabbato poſt Michahelis jchindeven je in vem Hoyken 
Corde van Peyne, Kufele unde eynem anderen feöwerten ſchoͤ up} 
.mard, Cremlinge, Ymmendorpe ix breve lafen, Gravenhorſte viij 
laken, j tunne panfer. 

Ok fehindede Albert uͤrde unde brande to Bernftorpe®, unde 
u8 in dem richte to Scepenftivde”? ſcadet uppe je mard. Unde ve ſ 
roved unde bernet us ane ſcuͤlde. 


Det. 6 


Ir? Hans Viſch Tymmejan heft uns enjecht up eyn unrecht 
unde Berfowe? unde der vruwen unde ver kroygherſchen ſone vaı 


1— 3 abermals andre Dinte. 6 f. unter vem Vorhergehenden aber mit andrer 
9. und’ ıc. nachgetragen. 17. "rovet’ ꝛc. nachgetragen unde fehlt. 18, 2 
jan’ (Thymian) ift wahrfcheinlich ver Beinaime Hans Vifches: er flehf darüber, ohne‘ 





andre Name gelöfcht iſt. 


1. Es war eine Bedingung der am 
4. Auguft zwilchen Braunfchweig und 
den Hanfen vollzogenen Sühne geweſen, 
daß die Vertriebenen wieder in ihre Gü— 
ter eingefeßt- wurden. Vgl. Beil. 4. 
Schon am 7. hatte Herzog Otto Die Ver- 
triebenen in feine Gnade empfangen, ihr 
Erbe binnen Braunſchw. und draußen, 
joweit es von jeinetwegen gehindert und 
befümmert war, entjett und fie Daran zu 
vertheidingen gelobt. Dr. im SA. 
m 2. Wendeburg nordweftl. von Braun- 


weig. 
3. Drütte weftl. von Wolfenbüttel. 
4. Die v. Hartesrode — Haſſerode 
bei Wernigerode — waren Lehnsleute Der 


19, vruwen unde der’ übergefchrieben. 


dortigen Grafen. Ein Ludolf w. $ 
1377 auf dem erzbiſchöflich magd 
ihen Schloſſe Wolmirjtebt. Prov. 

5. „Mantelthal“, unbefannte | 
tät, da an das Eichthal (Ekendael 
nordweftl. won Braunfehweig Did 
dem Petrithore, welches in vulgäre 
jprache allerdings noch heute „Hei 
lautet, ſchwerlich zu denken ift. 

6. Uehrde füdl., Barnitorf ſi 
von Schoppenſtedt. 

7. Es umfaßte Schöppenſted 
ſechs Dörfer. Haſſel und Bege 13 

8. Lüneburgſcher Diener, 137 
den Braunſchweigern vor Vogtsd 
gefangen. S. Beil. 80. 


15 


20 


1380, 


47 


veffe ſchindeden vor Bortvelde, vor tem Glinde unde bat land erucewis 


doͤr unde Vledmer!. 


De van Velthem lxxxo. 


Dit heft Hinrik van Veltum us to ſcaden 


dan: to Haddelendorpe unde to Watenſtidde iije unde tif ſcap j fü, ven 
s van Evenſen vi perde. 

Ok is de Rad bericht, her Ludelef unde Hinrik van Veltum hebben 
uſem heren hertogen Otten ſecht, we hedden us mid hertog Vrederike 
wedder oͤn verbunden?, unde be hedde viij dage toͤ Deſtidde? weſt umme 


der van Weverlinge dingh, dat we oͤme nuͤ nicht enbeden welden“. 
10 ſeden je uſem heren by dem Steyne 


horne doͤns. 


Ok 


°, we welden Raboden Walen Ghif— 


Her Ludelef heft ſek to Bansleve des ackers underwunen unde to 


Winningeſtidde ane ufen willen'. 
ſtorpe. 


He nam Peperkelre ſin gud to Bern⸗ 
be vorunrechtiget Hinrik Ruͤſchere to Eytzemð. 
By ſunt Olrikes daghe bewiſede Hinrik unde Hinrik van Bortfelde Iutt 4. 


Hanſe Roden, Claweſe Bradere, Hinrike van Oſten? unde anderen uſen 
denren vor Lowenbruͤcge ' groten overmoͤd. Ridup Bortveldes knecht 
ſloͤch uſe knecht, unde be is lange eyn lantſake weit. 

Ok is de Rad berichtet, ſe en werven uſe beſte nerghen. 

Her Ludelef nam Vrederikes deyl van Ampleve in wedder uſen wil⸗ 


len, alſe we iv in veyden hadden!!. 


2. unde DB: nachgetragen. 
fehlt. ff. andre Dinte. 


1. Didderfe und Bortfeld, nordweſtl. 
von Braunſchweig, Flettmar nordweſtl. 
von Meinerjen. 

2. Daß ſchon damals dergleichen im 
Werke geweſen, ift fonft Durch nichts an— 

zeigt; aber auch das leere Gerücht wäre 
Beweis, wie fehr auf dieſe Kombination, 
welche ein Jahr fpäter wirklich eintrat, 
die ganze Lage hinwies. Vgl. Beil. 5 
Deſtedt öſtl. von Vraunſchweig, 
eins "her Beltheimihen Stammgiter. 

4. Die bier berührten Verhältniſſe 

bleiben dunkel. 
5. Unbelannt. 

6. Bgl. Beil. 5 und Sn. Auch hier 
jcheint das bevorſtehende Bündniß ber 
Stadt mit dem Herzog von Lüneburg Te ſei⸗ 
nen Sqanen vorausgeworfen zu haben 

7. Bgl. 1381 vor Febr. 2. 

8. Eitzum norböftl. von Schöppen- 

ſtedt. 


4. Das erſte *unde’ fehlt. 
17. Ridup' sc. fpäterer Nachtrag. 


6. unde' fehlt. 12, unde 


9. Die ernannten find jedoch Raths- 
genoffen, nicht Diener der Stadt. 

10. Lauenbrüd 1%, Meilen norböftl. 
von Rotenburg an der Straße von Har- 
burg nah Bremen, 1371 von Herzog 
Magnus dem viſchof von Verden ver- 

pfandet. Sudend. IV 100, Einl. 54. 
Sa Zug vor Tauenbrüd, auf den Die 
obige Nachricht hindeutet, ift nicht nach— 
zuweiſen. 

11. Das niederſächſ. “innemen’ nö 
thigt keineswegs, an Eroberung zu ben- 
fen. Bermuthlich lag die Sache jo, daß 
die v. Ampleve auf ihrem Schloffe nad) 
ben vielen von bort ausgegangenen Uebers 
fahrungen Durch Die von Braunſchweig 
bebrängt wurden, und um das Aeußerfte 
abzuwenden, Herrn Ludelef durch ein 
wirkliches ober fingirtes Kaufgeichäft im 
den Mitbefi aufnahmen. Da er mit Der 
Stadt dur die Gemeinſchaft an Vors— 


8 II. Fehdebuch. 


Ok fpifeden fe to Hertbefe Cohnen Gropendorpe, Koynen Ploten u, 
Heynen Scrodere, Wernefen Prölen et focios eorum, do fe ven tün t 
Dalem morpbranven '. 

Hinrif ſcattede den vorluden bynnen Ghyfhorne af xxij marck fr ETAt. 


Oct, 7. l£rx® des anderen jondaghes na Micheles. Vreverif van Amplem me, 
Hans van Reyneshuſen, diſſe ſchindeden byh Hebelenvorpe Hennig Rep e .- 
ners meher unbe vengener dre unbe nemen oͤn biij perbe unde zu el ne 
grawe und wit. Ok nemen je Hermene Sculenrode groves wandes urn a pe 
trittentey uppe ix mark minus j lod, van Ampleve unde bar weber to. 


Oct. 8. Irrx? des anderen mandages na Micheles. Borchart van Godde ——ı- | 
jtivde unde Ernſt Warnftorp de hadden dat vE nomen to Rifhon>- —e2 
dat afjageden de bür. 


Oet.28. Kerr ante Symonis et Jude, Lodewich van Tzampleve unde P —apsu 
otten dingh ſteyd goytliken, of Brezefen, Rodotten, Scavelandes, id 
ver dage vore uptofecghen. Hit lovede olde Luvelef van Wenden? vo —e. 15 
Mid Breverfe van Ampleve viij Dage vore uptojecgen. ‘Dar loveve TI r⸗ 
chert vore. Dit heft us Papotte verbrofen unde toch weder ufen we E Men 
uppe de Afleborch *. 


Nov. 2. (rer? des vridaghes na ommium fanctorum bo dedinghede de NE 13. 
mid uſem heren van Luneborch, alſo dat fe der breve eynich wordenn dei 
men an beydentſiden bezeghelen fcal. were of dat me ufer vyende Emm 
betröven in finen floten, dar feolden us fine ammetlube td rechte td Ve⸗ 


hulpelik fin. 

7 2. ſocios': ſocii'. 4 mit anderer Dinte und Feder. 5 ff. durchſtrichen und von ss 
felben Sand mit ver Bemerkung verfehen: "Dit wedder deden fe’. 1. unde N. 
12. dat afjageden’: at af cageden'. 14. *oF fehlt, vie folgenven prei Namen im o⸗ 
minativ. 


felde, Gifhorn und Fallersleben wenig- für ein Darlehen von 100 Mart EM 
ftens dem Namen nach im Frieden (ch, Rathe mit Serrheim zu Dienft zu TE Fer 
hinderte er fie nun, ihre Sehbe gegen verſprach, bürgte Lırbelef mit Jen 
Ambleben zu verfolgen. en andern Söhnen Henrik und Ludelef. SA-— aD. 
Theil defjelben überließ Friderils Bruder 4. Wohl ſchon ein Borjpiel deu Er: 
San im folgenden Jahre den Herzögen eigniſſe des 24. Januar 1381. 
Sriverih und Bernd. Sudend. V 259. 5. Die erfte fichere Spur einer =Be- 
1. Bgl. ©. 4010, bindung Braunfchweigs mit Herzo Al⸗ 
2. Bei Völkenrode nordweſtlich von brecht. Was vor allem dazu märz gl 
Braunſchweig, jet untergegangen. läßt die bier mitgetheilte Berabrei>>wng 
3. Henriks Bruder. Als dieſer 1365 deutlich erfennen. 
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Doſulves dedingede de Rad eynen vrede mit Eykberghe, alſe van Nov. 4. 
dem ſondaghe dar na vord over dre wecken. dar lovede vor oͤn Cord van 
Marnholte, vor den Rad Egelingh van Scanlege. de twey ſcullen fe 
DE ſcheyden. binnen achtevaghen ſcal malf des anderen ſcheydesmanne 

> ſyne ſcuͤlde antwerden, unde malf fcal fin antwerde by achtenagen bar 
Hghen fetten. dar na feullen je us by achtevaghen ſcheyden. 

Toͤ der fulven tin dedinghede we mid Berkowen eynen vrede wente 
utg hande whnachten. Vor sne loved Everd van Marnbolte, vor den 
Map ber Berteld van Rütenberghe!. De fcal Florin? van des Rades 

0 Weghen unde Everb van Berkowen weghen ſcheyden. De ſculde unde 
arıtwerde unde de ſchedinghe ſcal men in aller wife holden alſe vorjcre- 
ver i8. 

In dem ſulven daghe debinghede de Rad eynen vrede van dem ſon⸗ 
Daghe an vord over ver wecken unbe denne ver daghe vore uptoſecgende 

5» aid Borcharde von Voͤrdem, mid Corde van Woͤlde? unde mid Luder 
varı Herberghen. hir lovede an beydentſiden her Bertelt vore. 

Defje ſulven nemen dat vE to Syrdeſe. 


33. lxxxe in adventu. Beſeke van Roginghe*, Borcherd van Saldere Der. 2. 
filius Borchardi, Cord Knyſtidde, Cord van Wölde, Olrick van dem Neke, 
20 meſter Ian, diffe nemen dat vE unde fwin to Velſtidde. of nemen fe 
Denefen Byllinge vj efefche laken. 


134. 


lxxxe. Hermen Krumme, Hans Kleyenduvel, Kuntenkoſt*, Wuͤl— 
veke, Dasle?, Bröfer”, Schunterbleg® de nam be fcap to Herkesbutle. 
DE was he voyrer, do fe den ftoven vor dem Vallersleven?ꝰ doͤre wolden 
> Ichyindet hebben. Hir was eyn anlecgher der Beyrmulſchen fone 'o. 


1381. 
Velthem. Ixrxj° feria itj poft epyphanie do reyt her audelef hir i in Jan. 8 
1. Bgl. ©. 36 Note 2, ©. 4317, ſchon früher (S. 36 Note 2) beobachtete 


S 2. Der weiterhin öfters i in Geſchaften Gemeinſamkeit ſtiftiſcher und lüneburg⸗ 
tag Ottos auftretende Florin v. Da- ſcher Mannen gegenüber der Stabt. 


134’ 


lem? Seine Anweſenheit wäre ein Zei _ 4. Seit dem 20. Auguft auf Peine. 
ven, baß bei dieſen Verhandlungen noch Dogel ©. 40 der Urt. 
Su Feindfeligfeit gegen erfteren ins Bol. S. 383 und ©. 5514. 
er gefaßt wurbe. 6. De landes echter’ 1382 nad) Sep⸗ 
Borcherd vd. Vorden' wird 1370 — 
ante den hildesheimſchen Feinden der Grevinges gefinde' : S. 39 21. 
Se tat genannt, Gob. 1104; auf berjelben 8. 1381 war auch biefer unter Gre⸗ 


her zeigt bie gleich fofgenbe Nachricht vings Helfern: ©. 57 
xd v. Wölde. Die Verbindung, n . Das norbößt. Die ber Stadt. . 
— ſie hier auftreten, beſtätigt die 10. Vergl. ©. 5 


Staͤdtechroniken. VI. 4 


— 
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de ſtad unbe wiffenve unbe lovede us eynen vrede. dene entfengh Was- 
mod Rannenflegere van sme unbe wifjede In vor us wedder unde vor 
uſen beren van Luneborch, vor ufen juncheren ! unde vor de öre. 

Do enbod de Rab unde Rabode Wale Corde van Marnholte, dat 
he enbode to Brunsrode?, dat ib in vrede ftunde wente en fonbaghe. 5 
Dar rend Vricke Lyllie? na, unde bar vengh oͤne Hinrik van Veltem over. 


Ian. 19. Gherd Grevingk. lxxxjo in vigilia Fabiani et Sebaftiani do fehin- 111 
been fe de waghen by Bornem unde nemen dar uppe iiij ftro waſſes. 
ber weren twey Branbenborges, Cord Kiffenbrucges eyn unde Krammen 
eyn. Dit vorfreven gub hedde Kannenflegher wol van In bracht vor rev 10 
mark. do quam Brand Godeken van Ovesfelde dar bh unde heft ufen 
borgheren dar xxxv mark an gheſcadet“. Ok heft bes fulven wafjes iij 
boͤdeme gheloft Solvelde de taverner i8 td Barborpe. De fulve heft man⸗ 
nich jar alle rofgud gefoft, dat often, weiten, zuben unbe norben genomen 
ward. | 15 


lxxxjꝰ. De van Weverlinghe umme de Affeborch unde be van Velten. ır ! 
Jan. 24. In vigilta beati Pauli converfionis do vellen ve van Weverlinge tö ver 
Aſſeborch yn unde der van Veltem ghefinde”, alſo alfe ve Rab mid ven 
van Weverlinghe in eynem wiljenden vrede was achte daghe vore uptd- 
fecghende, var her Alberd van Veltem unde langhe Borcherd van Steyn- 20 
befe® u8 voxe loved habe. 

Unde den van Veltum gaf de Rad Ixrr? xl mard dar umme, bat ſe 
uſe dage mid us beriden ſcolden unde ſcolden us vor uſem ſcaden wer⸗ 
nen wur ſe dat mid eren doͤn mochten. Bynnen diſſen guden vorworden 
hebben fe us te Aſſeborch afgewunnen. Scaden uppe iijt marck. Se lo⸗ 2 
veden us, ſe wolden neymende ſo gerne dar umme antwerden alſe us. 
Ok hebben je dar to feaden dan an wapen unde an buwe uppe lmarck. 


13 ‘De ſulve' ıc. c. nachgetragen. 16, *unde — Veltem’ nachgetragen. 18. Ueber ‘ver v. V.', 
was jeboch nicht gelöfcht ift, Reht "Sans van Veltem. 19. was’ fehlt. 20. *unne’ feßit. 
35. Scaden — uppe I mard’ (3. 27) mit andrer Dinte zwifchen diefem und einem mit vem 
Borbergehenven gleichzeitig geichriebenen Abfage eingefhoben, der dieſelbe Nachricht fol- 
gendermaßen bringt: "DE fprelen fe mundliken tyghen us, fe en welden neymenve 
antwerbden alfo gherne umme ve A. alfeus’. 27. unde' fehlt. 


1. Herzo en Söhne. Die Bor- 4. Indem er Kannenſleger überbot 


mundſfchaft Herzog Ottos hatte wor fur- und „e den Rüdfauf verbarb. 
zem ihr Ende erreicht. ©. Beil. 5 l. S. 4817, 
2. Vgl. S. 36 Note 4. — Bis 1374 auf Wolfenbüttel und 


26a. Lüneburgſcher Diener. Subend. V Königslutter. Sudend. V 1 ff. 27. 
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Des erften ſunavendes in der vaſten heylden je eynen bach by dem Marz3. 
damme to Scepenjtivde. dar wolden je u8 Corde van der Afjeborg 
adegrepen hebben', alfe we berichtet fin. | 

Item: ſchindeden fe fabbato poft Pauli Hanſe Matyeſe per Olver- 

5 befchen meyer van Zenſtidde by Kiffenbrüge unde nemen oͤme j rede mard 
‚© Tchilling, j waghenlafen, dre jede, j hoyken, j ſwerd, tafchen, gordelmeſt 
2 punt wafjes unde j byl, unde floyghen öne. Unde loveden us vor uſem 
beren bertog Dtten, fe weldent wedder doͤn. des en ſeach nicht. 

Item fchindeven fe Holtefe van Dencte Iorven Kramers unde Ko⸗ 

10 votes meher unde nemen dme ix fcepel haveren unde j punt pennige, 
unde floyghen Öne, Dit loveden je wedder tö bönde vor ujem heren 
bertog Dtten, unde geven öme j perd van iz ferding. | 

Ok pucheden je Örotenmeher toͤ Kiffenbrugge ut unde ſchoten 
twey men. 

15 De van Velthem de nemen Grevinge td gefinde unbe leten jet bat 
au gelven vat he us nam in fonem leyde?. Des fulven gubes eyn deyl 
quam uppe de Aſſeborch. ol was Dar mebe ore finde Deytherd Vos van 
Shifhorne. 

Ok featteven fe Rebenes meyer tö Bernſtorpe j vohber beres af. 

2 Ok hebben fe fecht, je hebben ven verhiyden ferien van Brunswich 

Wot iiz duſent marc afvedinget. 2 

Ok ftörten je den kercktorn to Ghifhorne, dat ufe pandſlod is van 

Der berfcop®, weder ufen willen. 

Se woyſted Tzicte unde verbeybet dat Underhold. 

Se nemen Bertram Damme dat ammicht t$ Dettene*, unde Eylerve 





4— 14 mit anderer Dinte zwifchen bem votigen und dem ‘De van Velthem' beginnenven 
Abſatze eingefchoben. *“fabb. p. P.' und “Hans Matyefe’ an verfchienenen Stellen nachgetra⸗ 
gen. 7.8. Unde' ıc., "des’ ıc. zu zwei Malen nachgetragen. 11.12. Dit" ꝛe. unde ıc, 
nachgetragen, anſcheinend auch zu zwei Malen, 15. Das Folgende bis S. 53 1%, wie es 
ſcheint gleichzeitig mit ven beiven erfien Abfägen geichrieben. 20. Ein Leſer des 15.35. hat 
die Scheltworte unterfir. und am Rande fein Nota' beigefchrieben. 22. ‘nat’ ıc. andre Dinte. 


1. Vgl. & 35 Note 6. | a den Grevingen einen Theil des 
2. ‘Of en feullen fe unfe firate u aufes Vorsfelde verjette. Cop. im LA. 
santle güelegde nicht ſchinden noch de ere 3. ©. Beil. Sn. 

Imben laten vau Barsfelde. unde were 4. Der nordöftl. Theil des jetigen 

r to uns vorbobeben ebber löyden, de Amtes Wolfenbüttel, 1367 von Herzog 
Tal vor en ebder vor ben eren of velich Magnus d. Weltern ven o.d. Damme und 

fen. unde wat we edder unfe amptlude Hentrik Kerkhove verpfänbet. Sudend. IH 
Sheleyden twifichen Brunßwigk unde Mey 228. Bgl.S.563. Am 3. März 1385 ur- 

eborch edder twiffchen Br. und Halberſt. kundete Herr Ludelef v. V. feine Zuftim- 

t ſeal vor en unde ven oren of velih mung zu allem. was jeine Brüder Hinrik 
Ion’. Diefe auffallenden Beſtimmungen und Sans mit dem Rathe, Bertr. v. d. 
wurden wohl nicht ohne Grund in die Damme und Gerlken Pawel um das Amt zu 

nde aufgenommen, als 1393 Herzog Dettum theidingen würden. Or. im StA. 


4% 


März 
18. 


I. | Fehdebuch. | 


van ber Heyde bar filves j verndel van dem tegeben unde al fin ga, 
Briden Damme td Scepenftiode iiij höve. of nemen fe den Holtnider en 
to Deſtidde v höve. | 

Ok hebben je u8 entverned vilje lodige mard de we habven an Deu 
bus td Luttere!, an Schidelfem?, an dem richte vor Helmeftivpe?, an Der: 
Schepoiwe *, an deme halven Lerewolde? unde an anderen ftuden, alfe Yammmıme. 
des ber herſcap breve hebben. | 

Item Corde Elers je lodige mard unbe jartinjes wad dar up boͤr —d, 
be wile fe ib under ſek gehab hebben, dar ſek Hinrik to Lumeborch ute de- —m 
ſtocke mede Lofeve®. habet literam. 

Feria ij poſt Oculi heylden ſe na us by Abbesbuttele” unde wolde— en 
us dar neder toghen hebben. 

Hinrick Gherwens en holdet ſe oͤre opene breve nicht. m 

Item jeden fe den van Oberge eynen vrede up an ufen willen ıruummmbe 
widfcop, dar we over verloren lxiiij perde unde eyn ufer borgher Cosm —an ıi 
bob blef unde oͤrer vele fere wundet worven®. 

tem ſchindede Bobe van dem Kneysbeke ufe borgere unde waghene . 
De fulve Bode heft mid den van Velten itije mark an Ghifhorne. 

Item gheve we oͤne xl mark, dat alle unwille ſcolde dot fin, unpe= fe 
feolden bynnen landes ufe daghe beryden unde us vor ujem fcaden w Er- 
nen, wur fe dat mid eren bon mochten '®. bat je wol bewifeb hebben > 9 


2. Vricken': Vric. 8. *jartinfes’ : davor ſtand viij' was durchſtrichen zu fein ſche ent, 
aber mit ven folgenvnen Angaben durchaus zufammenftimmt: vgl. Note 6. 11f. news ch⸗ 
getragen. 13. Hierauf folgt zunächft eine Wienerholung ver fhon oben 3. 4 ff. gegebe min 
Nachricht in etwas veränderter Faffung: "De van B. hebben ut ufer walt gebracht dat W Io 
td Luttere' sc. "ven halven Lerewolt, ve us flan viijk mard, des we’ ıc. 14— 5.535 ane>tit 
Dinte gleich ver des in voriger Note erwähnten Abſatzes. 


1. Vgl. Beilage Sp. dend. III 245. Bol. 1384 Juni 15. 
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2. Schidelsheim, Bftl. von Königs⸗ 
Iutter, war 1368 mit biejem von Herzog 
Magnus dem Aeltern den v. Saldere ver: 
pfänbet worden. Sudend. III 235. Mit 
Königslutter war es dann in den Befik 
der Stadt Braunfchiveig gelangt, 1374 
aber dem neuen Rathe von den Herzögen 
genommen. 

3. 1371 al8 Zubehör von Schönin- 
en der Stadt Braunfchweig verpfändet. 
udend. IV 98. 

4. Scheppau ebenfalls 1368 an Hans 

v. Honlege, Siverd v. Salvdern, Ludolf 
v. Honlege und Achacius Grube ver- 
pfändet. Subend. III 234. Mit Hilfe der 
Stadt und indem er dieſe durch einen 
Biandbrief wegen ihrer Auslagen ficher 
ftellte, mag dann Herzog Magnus d. 3. 
dies Stüd wiebereingelöft haben. S. Su⸗ 


5. Der Lehrer Wald, norböfl. N 
Braunfchweig, rechts der Straße ach 
Vorsfelde, damals noch ein Cichenwcld 
welcher zu den Bauten in Braunſcheig 
gefällt fein fol (Haflel u. Bege I AT) 
gehörte der Stadt wahrjcheinlich als eg 
tinenz des Haufes Campen. ©. Sup". 
II 99. 137. ber 

6. Er war unter denen, welche irE h 
Nacht vom 30. zum 31. Oct. 137 m MM 
Lüneburg einftiegen und babei gefa 18 Tr 
wurben; am 13. Mai 1373 wa e 
Haft entlaffen. Sudend. IV 240; E inl. 
84.1 


1. Abbesbüttel nörbl. von BrCccx un⸗ 
ſchweig, fl. der Strafe nach Siffor =. 

8. Bol. ©. 2629, 3417, 

9. Bel. ©. 54%. 

10. Bgl. ©. 502%, 
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uſem heren mid der Aſſeborch unve mid manegherleye ſtucken ve we wol 
bewiſen moghen, unde hebben us de. voͤrword in Der mate wol gheholben. 
Item hebben je uſer borgher gud td Wynningeſtidde plonghet, ghe- 
zeyet, ghemeyet unde inghevord an uſen unde ufer borghere willen. Des 
5 ghelik hebben fe dan unde doͤn noch an Bansleve '. 
DE heyld Hinrif an dem Elme mid I glavien, dar we umme vor- 
Ioren. de fcabe uppe viij pufent marck?. 
De van Beltem de hebben ute Ghifhorne unde dar wedder yn ghes 
roved laten upper vryen ftraten aldermalfen. 
10 DE nam Papotte de ſwin vor Meynem. DE nam be upper Rof—⸗ 
fameren? xxij rinfche laken. DE nam he tö Neten des Rennelberges 
meyere iiij perve. bire halp oͤme toͤ Knyf. 


134. lxxxje in feptimana poft purificationem. Behrmule, Hennig Scaper dr? 
van Stodem, ver ſwertvegherſchen Ernſtes wives broder, diſſe fteylen to 
15 ſunte Nöfte, alſe we bericht fin*. 
J Grevingk. lxxxjo dominico die poſt Valentini do ſchindede Gherd debr.in. 
Grevingk, Prickgeniſſe, Hans van dem Knesbeke unde oͤre hulpere, ber 
eyn deyl ute Ghifhorne dar toͤ reden, alſe we berichtet ſin, de bruns— 
wikeſchen voͤrwaghen twiſchen Sprakenzel unde Blyckwede“, unde dreven 
20 De waghene enwech. of vengen fe unde wundeden ſere uſe borgere, alſe 
Henninge van Denckte, Hanſe van Dalem, Olrikes ſone van Gledinge, 
Berteldes knechte Mekelers unde andere uſe borgere vele. 
DE ſy we bericht, langhe Heyne unde de andern voͤrlude van Honkes⸗ 
butle? de ſpreken mid diſſen ſulven roͤveren eynen vrede. bar under ne— 
*men de ufe ben ſcaden?. | 


Grevink et frater. twey van Konnigesmarke. Kabus. Maneke van 


7. uppe — mard' unterfir., am Rante Nota' von einer Hand tes 
8, abermals andre Dinte und Fever. 10. Papotte': *he' ; ver Name über dem 
23. berichtet’: bericht'. 24. vrede alfe we bericht fin. 


6 f. andre Tinte. 
15.59. 
Sage. 


1. Bol. ©. 4712. 

2. Ohne allen Zweifel am Martins- 
Adern 1373, vergl. Beil. 3. | 
3. „Die Raublammter“, ein Wald ne= 


ren fe beyde, wad oͤne van ven Deyven be 
ſunte Yöfte beftoylen, td wettene werd örer 
utvard unde invard, dat fe dat deme Rabe 
vermelden willen’. Gdb. I 61’. 


ben der „Raublammer Heide“ norböftl. 
son Soltau zwiſchen ver Luhe umd der 
OPau. 


«. : &. St. Jodoci. Dürre 596. (1381) 
laterndaghe Pilippi et Jacobi (Mai 2) 
do fiir Ernft de jwertveghere eyne or: 
veyde, ımbe fin wif de lovede fe. of ſwoy⸗ 


5. Spradenjehl 4%, Meile nördl. von 
Gifhorn an der Straße nach Uelzen, Blick⸗ 
wedel etwa 1%, Stunde weftlicher. 

6. Handensbüttel 2%, St. ſüdöſtl. 
von Spradenfehl. 

7. Bgl. die anfchliefende ausführ- 
lichere Nachricht. Ä 
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Wreſtidde. diſſe wonet to Witinge!. Henning Kynen. Verdeman, tt 
fine fone. twey Placgen. Hene Beyer. Wyreman. Hennigh Broyl. E 
telt Eros. He. Schutte unde Morzol. Pricgeniffe. Hans unde B 
Bebr.17. dan dem Kneysbeke, Des fondages vor groten vajtelavende lxxxje ſch 

deden diſſe vorſerevenen unde ore hulpere by Blicwede unde floygen 
Henninge van Dencte, unde wundeden Hanſe van Dalem unde Me: 
leres knecht, unde ſcadeden Mekelere uppe xl lodige marck, Lakemar 
uppe xx, Gheysmere uppe vij marck, unbe anderen ufen borgeren r 
wenne uppe ije mard. | 

DE ſy we enckede bericht, Kerſten Steyn unde langhe Heyne u: 
de anderen van Honkesbutle deden ujen vrunben den ſcaden, wente 
leten je uttheyn. - 

Ok was dar mibde hern Ludeleves ghefinde van deme Kneysbel 
alfe we berichtet fin. | 

DE i8 die Rad bericht, den van Bodendyke? wart eyn laft haring 
Ok hebben de bür van Hagen* unde van Sprafenfel des gubes vafte r 

inghevord. 

De brodere twene van der Wulvesborch? de de taverne habt 
hebben dar of midde wejen. de heten de Kroyghere. 

Toͤ Bardorpe is des gudes vafte wad gefomen unde toͤ d 
Knesbeke. 

DE was dar mede Berkowe unde Deythert Vos toͤ Ghifhorne ui 
Hoͤrſteke. 


De Hoͤrſteken. Diſſe ſulven hebben gheſtolen, gherovet unde g 
brand ute Ghifhorne unde dar wedder yn. 


Dir lxxxje feria fecunda poft Oculi. Santersleves® knechte, Wilfin x 
Woltorpe, Apelert unde ore ghefellen, diffe nemen vor Quernem? £ 
men Wynneken uſem borgbere iiij perbe. 


3. Ueber der Zeile zwifchen *Broyl’ und Bertelt Gras’ von verfelben Hand und anſche i 
gleichzeitig 'negat’. 19. "de — Kroyghere' nachgetragen. 20. *unde‘ ꝛe. nachgetra 
22. “unde Hoͤrſteke' durchſtrichen, darüber von verfelben Sand und anfcheinenp gleichzeitig 
ledegede A. 24 F. mit anderer Dinte unmittelbar hinter der vorangehenden Aufzeichn u 


I. Wittingen öftl.von Handensbüttel. und 4 Meil. ſüdöſtl. von dem ſelbſt fr 
2. Auf Kneſebeck jübweftl. von Wit- über 4 Meil. dem Schauplak Diefes ILe 
tingen. Subend. V 201. falles entlegenen Gifhorn. 


3. Auf Bodenteih nördl. von Wit⸗ 6. Nach dem Tüneburgichen ShaDı 
tingen. Subend. IV 188. verzeichnifje hatte er 1377 von Giff 

4. Weftl. von Spradenfehl. und Braunfchweig aus das Land Yi 

5. Die Wolfsburg und Bahrdorf, burg geihäbigt. Subend. V 1383. 
Schlöſſer der v. Bertensleve und v. Marn⸗ 1. Querum 1 Stunde norböftl- 


holte (S. 31 Note 4, S. 34 Note 5) 2%, Braunſchweig. 
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Irrxf°. Santersleve unde her Berteld van Rutenberghe unde Sy⸗ \ 
vert et jocii eorum. Des mandaghes en avend na Judica do ſloyghen fe Apr. ı. 
pot dre men vor Eremlinge. eyne was fin meyer Pundeken unde eyn 
ve heyt meyer Alberd, de was Bertrammes meher van Bornum. Se 
s nemen bare be koye, ſwine unde perbe. Her Berteld was des fulven 
nachtes mid dem gogreven toͤ Denftorpe. 


133. Berkowe de ſchindet unde roved wur he us ſcaden don fan. be heft 
td Bordvelde, tö Riſchowe, tö dem Glinde, td Wadnebutle, td ver Wen- 
decelle, toͤ Wendeborch'! unbe wur he feaden doͤn konde vaken ghejchinbet. 
10 be ſchindet erucewis dat land dor. 
Io ſteyd nu in vrede wente pafchen unbe denne tiveh dage vore uptd- Apr. 1a, 
feegen. Cord von Marnholte loved vor one, vor den Rad Reben unbe 
Clawes Braver. 


| Runtenkoft i8 verveftet dar umme dat he dat land crucewis fchindet. 
ıs be morbbrand unde heft querquenftelen unde alle de bosheyd gedan de 
eyn mynſche doͤn mach. aldus is de Rad bericht. 


183. lxxxje feria jecunda prorima poſt Quaſimodogeniti do dedinghede Apr. 22. 
de Rab mid uſem heren hertoghen, hertoghen Otten, to Wufferbutfe vor 
dem ftoven, alfo dat ve Rab unde ufe here ſek vrundliken richtet hebben 
2 umme allen unwillen. unde ufe here ne wel neynen unloven to u8 hebben, 
alfo en ſculle we of. unde ufe here wel us trüwelifen verdedinghen, unbe 
de Rad fcal oͤme wedder denen. Ok redede he deme Rabe: wereb bat be 
dan Velthem deme Rave nicht en deden in vrunfcop ever in dem rechten 
des fe us plichtich weren, fo fcolde us ufe here mid ven van Veltem 
3 Tingben laten unde ne fcolde us dar nichtes umme üteren?. Dit de— 
dinghede van ufes heren weghen Florin van Dalem unde Hinrik Kofer- 
befe, unde van des Rades weghen her Hermen van ver Ghowiſche? unbe 

junghe Holonider. | | 

1 ff. Auch viefem Abſatze ift zwei Mal der Name Berteld van Oberge' beigefegt. BI, 138: 

*Lexrj® jlöch her Berteld, Santersleve unde dre fellen ij man dot vor Eremlinge unde nemen 

uſen me:erenuppe xır mard. 7. Verkowe' durchſtrichen mit dem fpätern Beifahrer ‘per’. 


10, *he’ 16. von einem fpätern Lefer ımterfirihen. 11—13 andere Dinte.e 14-16 anvere 
Dinte. 15. *unre alle de’ ac. von einem frätern Leſer unterfirichen. 


⸗ 


1. Vgl. ©. 4619 fi. einen gemeinfamen Krieg gegen bie v. 

2. Diefe Verhandlungen erflären ſich Velthem war ebenfo gegen Jeden gerich- 
AUS dem am 3. März zwiichen der Stadt tet, der fich im dieſe Händel einmifchen 
Sraunichtoeig und Herzog Albredht von würde. Sudend. V 238 f. ; vgl. Beil. 5. 
Uneburg zu Stande gelommenen Bünb- 3. Wahrjcheinlich der Domberr zu 
MR. Ihre gleichzeitige Verabredung über Hildesheim, welcher ſchon 1374 nach Der 
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Apr.24. . Irre des anderen midweckens na pafchen ſede ufe here hertoge N 
bit gud los td Wulferbutle vor deme ſtoven!. 

Bertram Dam dat ammicht to Dettene? unde iiij Höve tö Dale 
be Bertelde van Adenſtidde leghen fin, j höve to Detten, Sculen 
legben *. 

Der Budermenjchen une Eylerde van der Heyde vj punt ghe 
toͤ der Peſſere“ unde ij marck geldes to Kochinge?. item Eylerde ij | 
to Denftorpe”, Schulen gheleghen. 

Junghen Kerchove xlv fol. in der munttye, Koferbefe leghen. 

Den Velſtidden iz hoͤve to Tymberla, Sculen leghen. 

Kokerbeke heft oͤn na wol jÜ marck genomen. 

Dur Otto. Irrrj? des anderen midweckens na pafchen vo reyd H 
nider unde uſe dehnre na ufem heren wente Herfte?. dar nemen wi 
tö fcaden an perden uppe I mard. | 


Apr.24. 


De van Honlaghe de beholven us ven Kamp vore?, alfe Bapef 
Ayr. 2. unde Ingheleve dedingeden unde utſeden vor dem Zuͤtholte in der we 
6. Mai1.dor Walburg. unbe do redede us olve Ludelef, he welde us uple 
unde Holbnider unde Reben moſten oͤme loven vor fcaben unde unvo 
De ſulven twene noymeden Clawes Bradere unde Hinricke van Of 
de ſcolde he uplaten. dat vorbrack he des anderen daghes. Dit ſca 

us ve lodige marck. 


2. dit vorſere ven'. Das hier folgende Verzeichniß war urfprünglich unter ver U 
ſchrift begriffen: Diſſes enbrict den verdrevenen noch'; vermittels einer Klammer iſt es 
zu dieſer Aufzeichnung herangezogen. Unter dieſem Satze iſt mit andrer Dinte, 
wohl fpäter, jene Nachricht über Die Verabredung vom 22. Apr. fo eingetragen: "Do f 
redede he, var her Hermen van ver Ghowiſche unde Florin van Dalem, Holdnicker, & 
van Eobeke, Branveborh, Neben, Hermen Zirdefe over weren: melden t 
V. us nicht doͤn des fe us van ere weghen unde van rechtes weghen plichtich weren, fo 
(He) us min den v. V. ringhen laten’. In Betreff des Datums wird hier vem Schreib: 
erflärlicher ISrrtbum begegnet fein. 9. *in der’ fehlt. 14. *L marck Gorrectur f 
mard. 17T. ‘no’ fehlt. 


Niederlage bei Dnſen die Sühne der 


von Peine in die Fuſe — hatte H 
Stadt mit Biſchof Gerd hatte theidingen 


Magnus 1357 an Eilhard v. d. Heide 


helſen. Vgl. Beilage 5. 
n . ©. die Anm. su 3. 2 und ©. 46 
ste 1 


2. Bgl. ©. 5125 Note 4. 

3. Salzdahlum fühl. von Braunfchw. 

4. Dal. Sudend. V 4718. Schule 
war ſchon 1379, zugleich mit Soterbefen, 
Vogt zu Bolfenbüttel: ebd. 1896; daß 
er dort auch jetzt no ‚auſte, zeigt die 
Nachricht unten ©. 63? 

5. Diefe jechs Bund Geldes im Go⸗ 
gericht zur Pilfer — lettere mündet ſüdl. 


Konrad Badermann perpfändet. Sul 
III 12; vgl. V 4814, 

6. Krchingen weſtlich von Br 
ſchweig. Dieſe 2 Mark Hebung vor 
Bauern daſelbſt hatte Herzog Ma, 
ihnen 1365 verfauft. Subend. III 

7. Denftorf und Zimmerlah r 
von Braunſchweig; vgl. Subend. V 4 

8. Harfte, Schlof Herzog Ottos ı 
weſtl. von Göttingen. 

9. Campen norböftli 
ſchweig an der Schunter. 


von Br 
Beilage 


1381. 57 


Hir was over her Bolvewin van Guſtidde, Everd unde Cord van 
Marnholte, Wasmod Rannenflegher ', Gherd Grevingk unde vele guder lude. 


113 Santersleve et ſocii ejus. ‘Des dridden dinſedaghes na paſchen Arr.3o. 
nemen ſe dre perde hern Hermens meyere van Bonſtidde to Scanleghe?. 


5 Kokerbeke. lxxxj in vigilia pewelere aflate? do ſande oͤme ve Rad Mai a, 
11139. ehnen bref umme de bür van Bornum*. den trad he in dat hir in ty- 
ghenwordicheyd uſes boden Kotenpypers. 


1105. . lxxxjo in der pewelere aflatesdaghe do dedingede we eynen olden un- Mais. 
vorſechten handvrede twiſchen deme Rade unde Gherde Grevinghe, de 
10 ftehd wente middenſommere. dar toch he yn ſyne broͤdere, Schunterbleye 
unde ſin gheſinde. Wen we aver betreden uppe hanthaftigher dat, hindere 
we den, dar en vorbreke we den vrede nycht mede. dede he eder de ſine 
us eder den uſen ſcaden unwitliken, den ſcolde he us wederdoͤn. unde uſe 
vyende, wenne he aldus myd oͤne rid, der en ſculle we nicht hinveren?, 
15 aver Grevingk ſcal us den ſcaden wedderdoͤn. Vor alle diſſe vorjerevene 
ſtuce heft deme Rave loved Everd van Marnholte unde Wasmod Kan- 
nenſleghere, unde vor den Rad lovede in der ſulven wyze Holtnicker unde 
Ledelef Reben. | | 
Bynnen diſſem vrede worven us ufe ſcap vorftolen to Nüvem®. ve 
20 quemen vor Varsfelde, unde de id deden, de reden bar af van Varsfelve 
unde bar weder td. Hir was mede Ghunter van Bertensleve, Hermefen 
Meyborch unde Grevinges gheſinde. | 


1128. Hinrick van Velthem. Feria iiij ante Cervacij do how he Blömen- Mais. 
tredere unde Wockenſtidde hende unde vohte af, unde flöch do ſulves dot 
5 md vorſate Nedermeyere, Dydeſe, Steffen unde Henningh Kopnefen”. 


11. gheſinde': *ghefchinne. 13. "ven — Reben' (3. 18) andre Dinte. 190 ff. abermals 
andre Dinte. 23. Tiefer Sah, durch rohe Bilder eines Beines und einer Hand hervor⸗ 
gehoben, fteht inmitten von Aufzeichnungen fowohl aus dem 3. 1381, als aus dem J. 1382, 
ohne daß aus äußern Anzeichen mit Sicherheit zu erfennen if, wohin fie gehört. 


1. Mit Everd und Korb v. Marn- 4. Daß Bornum bei Kiffenbrüd ges 
holte, Raboden Walen, Otraven und meint ift, ergiebt fi) ans der Nachricht 
Johann v. Bervelde und Wasmod Kan- S. 6014; vgl. auch die unter Mai 16, 
nenilegere hatte der Rath am 7. April ©. 586. 
einen Friedens- und Dienftvertrag auf 5. Damit band fich der Rath die 
ein Jahr gejchloffen. Orig. im SA. S. Hände gegen Die v. Belthem: vgl. S. 36 
Beil. 5. Note 1, ©. 55 Note 2. Ä 

2. Schandelah öftl. von Braunſchw. 6. Am 12. Mai: S. 581. 

3. ©. das Schichtbok, bei Scheller 7. ©. die Chronik bei Abel 195, das 
253. Die 531. Schichtbof, bei Scheller 28. Der am 


Mai 12. 


Mai 16. 


Mai ?7. 


Mai 30. 
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De ſeap td Ruten'. Irerj° in vigilia beati Cervafii do worden — 
jcap des nachtes vorftolen, unde fchöven de lanpiwere yn. dat dee Hamm 
meken Meyborch unde fine hulpere. Hermeken van Mehborch de [hm 
dede de Alvelvefchen vor dem Tuclemantele? unde heyd Hinrike van Of 
unde Hanfe Ghuſtidde unde oͤre moydere fer oͤvele. 








Dur Otto. Des donnersdaghes vor ver barvoͤten aflate? do [op — 
us uſe here, he unde fine ammechtlude ſcolden us by den olden ana 
laten dar we eyr finer tyb by ghewezen hebben. “Des ſilven daghes TV 
we oͤme, dat Koferbefe fin voghet uſen bref in dat hör warp unde Le 
den vörde by Halchter* uprümen. dar reyd dor Lippold unde So - 
van Goddenſtidde, unde Tyleman des voghedes knecht reyd dar d >= 
Wulferbutle, unde nemen td Bornum unde tö Bywende ufer vrowe> e 
unbe Holdnickers meyere unde der Elers xij perde. Dar en karde he fe 
nycht ſere an. DE en hadde we mid alle des daghes tyghen uſen herr ei 
van ber van Veltem weghene neyn recht. 


Dive Luder van Honleghe. Ixxrxj? feria ij ante pentecoftes. Do Ye 
vor Twiflinge leghen?, do reyt he yn Scheninge® unde vorbot, dat ar en 
us noch fpife ever voder verfopen mofte, des we mer wenne je marck fe 
fcaden nemen. Unde de borgere van Scheninge ne mojten nehne ſpr «ut 
mid us hebben, he en ſtoyde dar by. Dit dede us Luder, alfe he up uf ei 
jlote van uſer weghene tö dem Kampe ſad. 

lxxxje des donnersdaghes vor pinxſten. Prylt, Hermen DO MI 
Roͤrdum und Hans van Evefem, diffe venghen Tylen Vettebonen ut 
Hanen de Inofenhöwere unde flepeven fe in ven Em”, unde nemen sr 
fem mer wenne uppe j lodige marck rever penninghe, tafchenmeft ur! 
ghorvele unte ander gherede uppe j mard. Diffe reden van Amp =# 
unde eyn deyl dar webber to. 

3. Hermeken' ıc. fpäter hinzugefügt. ſchindede: ſchindeden'. 9. ‘uſen — hir” 
einem ſpaͤtern Leſer unterſtr. 24. ‘den’: —dem'. 


3. März verabredete Krieg (S. 55 Note 2) Sudend. V 22719-27-32:35, ©, Bil — 


"wird bald darauf begonnen jein. S.Beil.5. 6. ©. Beil. Sg. Sein Einfluß x 
1. Bgl. Mai 5, ©.5719. ſelbſt fchrieb fich wohl noch von feine 
2. Vgl. ©. 3713. - bern Bianpherrfchaft ber. Sudend — ‘ 
3. ©. Cap. cxx des Ordinarius, Ur 289. XI 

kundenb. 176, Dürre 528. 7. Ein waldiger Höhenzug, w &- 


4. Die Oferfurt bei Halchter, ſüdl. von Schöningen im Suͤdoſten nord ut! 
von Wolfenbüttel, welche wahrjcheinlih bis Abbenrode zwiichen Braunſchwei 
durch Berhaue geſchloſſen war. Königslutter in einer Breite von '/ze ht 

5, Dies war vom 19. biszum21.Mai. Meile etiwa 3 Meilen lang fi) hing) 
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1 132". Dur Otto. lxxxjo des donnersdaghes vor pinxſten dedinghede her Maiso. 
Ludelef van Veltem unde Florin van Dalem van ufes heren weghene 
unde Hinje van Esbefe, Luder Reben, Luder van Ingheleve unde Brand 
van Wendeſem van des Rades weghene. 

5 Toͤ dem erften male dedingheden fe, dat her Zubelef, Florin unde de 
Rad ſeullen mechtech fin redeliker dingh umme ufer borghere unde oͤrer 
meygere ve, dat oͤn Kokerbeke nam do we vor Twiflinge weren, unde dit 
ſcal jo ſcheyn eyr utghande pinrſten. 

Ok ſede us ufe here, ſin voghet ſcolde us unde uſe meyere by den 

10 vrYheyden, gnaden unde aller olden wonheyd laten, dar we in vortyden 
by gheweſt ſin. 

Ok dedinghede we do: verunrechtede us yennich uſes heren man, 
dat ſcolde we oͤme verkundeghen. hulpe he us nicht bynnen ver wecken 
rechtes eder vrunſcop, ſo ſcolde he us mid der hand helpen. 

15 Vordmer dedinghede we do: weret, dat ufen heren vorbenomed he- 
man verunrechten welde, fonde we ufem heren, wenne be us bat ver- 
kundeghede, na ver vorfundinghe nicht rechtes ever vrunfcop bynnen 
veyr wecken helpen, eſchede us ufe here, fo ſcolde we. des eder der vyend 
werden, an uſer herſcop!. 

2 In aller differ wize heft us ufe here wedder loved. 

Ok rededen be vorbenomeden ufe borghere, we en welden des myd 
nichte Inden, dat de voghet us ever de ufe verunvoͤghede eder befchebegheve, 
des en welde we mib nichte lyden, in wad nod we dar umme fomen. 

Na diſſen dedinghen greyp Koferbefe dat land an unde beſchedeghede 

3 je fo harde alſe he vore jů ghedan hadde. 

Ok repen us uſes heren deynre an doſulves: wendehoyke, blawe— 
Banıt?, kotzenſones. | 


7. do — weren’ am Rande nachgetragen. 9. “by — wonheyd' von einem jüngern Leſer 
unterftr. 16. !welde' : welden'. 26. wendenhoyke' ıc. desal. unterfir. 


. _ 1. „Unfre Herrichaft (Herzog ride: 
rich und feine Brüder) ausgenommen“. 
em Bunde der Stadt mit Herzog Al 
recht von Lüneburg konnte Otto nad 
Diefer nur injoweit beisränften Zufage die 
tiite Spitze allerdings genommen zu 

ben meinen. Vgl. indeffen Juli 15. 
. 2. Meber die legte allgemeinere Schelte 
\- im Sloffar. Die erften beiden follten 
en Wankelmuth treffen, ven man auf 
Derzog Ottos Seiten in dem Bündniß 
der Stadt mit Albrecht von Füneburg 
t en durfte. Wendehoyke', Wendman⸗ 
el, erflärt fich ſelbſt; blawehant', Blau⸗ 


hand, aus der Sage, daß dem Falſch⸗ 
ſchwörenden die Finger erſchwarzten: 
Grimm, Rechtsalterth. zweite Ausg. 905; 
Beifpiele vom übeln Sinn des Blau im 
deutichen Wb. II 83. So wurden 1372 
unter ähnlichen Berhältnifien die Lüne- 
burger von Braunjchweigern gerufen, die 
Aötrünnigen von Herzog Magnus’ Ge: 
treuen: Deme Rabe fcal Detmer Munt- 
meter denen ver weken uppe enem jlote, 
wor on de Rad lecht, mit eneme arm- 
borfte, umme dat be de van Luneborch 
anrep blawehant'. Gpb.I 28". 


Suni 2. 


Jun.19. 
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Her Bertelt van Rutenberghe!. Irerj® vor pingften nemen fe Harı 
Gropere unde anderen ufen meheren vor Velſtidde xij perde. 

Seghebant van Odbernshuſen, Ludeke Hebvernettel unde ore gE 
zellen, diſſe nemen vor Hoßflem ufen borgheren unde oren meheren 
koye. Des worden iij wedder van Wenthufen?. 

Deſſe fulve Ludeke heft oͤre vohrer weſen wür we unbe be uſe E 
ſcedighet worden. 


Dur Otto Igrrje. He vorbrict deme Rabe ven huͤldebref?, dat — 
wol bewifen moghen mid deme breve. | 


Roterbefe de beft boven viijt mard ut diſſem lande boven rechte be 
unde plicht. — 

He heft us uſer meyere toͤ Lenghede, toͤ Wendecelle, td Kifjenbrm 
ghe, toͤ Hedebere unde anders wore ru dotgheſlaghen. 

He warp uſen beſeghelden bref unver de voyte, dar umme bat 
Rad vorbad ver Elers meyere unde Jorden Kramers td Bornum by GE 
ienbrüge*. M 


Dur Otto. lxxxjo feria tif poft Vite do quam Cord van der Aſſebo — 
unde Florin van Dalem bir yn vor den mehnen fitten Rab unbe bet» 
geben twyſchen uſem heren unde us unbe ven van Veltem in diſſer wygee 
Se fprefen, fe weren diſſer nafcrevenen dedinghe mechtich: we ſcol 
itije mare den van Wobele® unde Diveride van Wynningheſtidde > 


5. Des’ ac. fpäter nachgetragen. 
getragen. 


6. *Deffe' ꝛc. über Ludeke Hebvernettel’ fpäter n — 
10 — 13, fpäter durchſtrichen, ift zugleich mit vem vorhergehenden Sage « 


getragen und jevenfalls früher als das zunächft darauf Folgende, wie ver Nachtrag (3. 


zeigt. 14 ff. ſpäter nachgetragen. 

1. Seit dem 17. März tritt er im 
Dienfte Derzog Albrechts auf; am 28. Mai 
batte er von Selle aus feinen Abfagebrief 


‚an die v. Velthem zu Gifhorn geichidt. 


Sudend. V 2244, 22356, 23113. Bol. 
©. 49 Note 1. Nahmen die Lüneburger 
etwa ſchon die jüngfte Wiederannähe- 
rung zwijchen ber Stabt und Herzog Otto 
(S. 5915) zum Borwande? An eine un⸗ 
wiffentliche Schädigung zu denken, deren 
allerdings jede Fehde mit fich brachte, 
verbietet die Bemerfung 3.6 f. Aber den 
guten Willen, um die armen Leute der 

tadt weg zu reiten, darf man aud 
bei ihren fogenannten Freunden vom 
Adel in feinem Falle zu hoch anfchlagen. 


17. unde' fehlt. 


19. “uſem': uſen'. 


2. Hier faß wohl ſchon zu dieſer — 
Kannenfleger. Sudend. V 231. 

3. Urfundenb. I 53. 

4. Bol. ©. 575, 589. 

5. Am 26. Mai hatten Herr u 
und Henrik v. Velthem fich der Scheidr⸗ 
Herrn Gerarbes v. Wederden von ih 
wegen und Florins v. Dalım von 
Rathes wegen zu unterwerfen gelobt; 
fingften (Suni 2) follte die VBollmesm 
der Schiedsrichter währen: fie hatten 
zwifchen nichts wor fi gebradt. O— 
im StA. Das Nähere Beil. 5. 

6. Sie waren eines Gejchlechts 
den v. Belthem, wie aus ber Ueber 
ftimmung ihrer Schildzeichen hervoremg « 
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dem ghelde an Ghifhorne! unde fcolden ven van Marnholte je mard 
Dar ane entrichten, unbe iije marck fcolde we oͤne wyſſen mid ufen vrun— 
Den uppe funte Mertens dach, unbe je mard ſcolde we oͤne entleften an 
oͤren fculven tyghen ufe borgere. of umme dat buw, bat ſcolde eyn ufer 
5 brumb unbe eyn oͤrer vrund in vrünfcop ſcheyden, alfe we des under 
ander rede in dedinghen eynich gheworden weren. 
Hir up efcheven fe, dat we ufen feriver mid In fenden td Wulfer- 
Buttle: vunden fe ve bebinghe albus, dat welden je us by oͤme enboden, 
To ſcolden ufe heren dar by riden unde diſſe dedinge aldus vultheyn. Im 
10 Differ wife quam ufe feriver na us. Hir up rend Holdnicker, Tyle van 
DDenum unde Claus Brader vor.Wulferbutle ferin v, do en vunden fe Iun.20. 
Der dedinghe mid alfe alfo nicht, funder umme de itije marck myd den van 
Wobeke unde Wünnigeftivde. um al dat ander gheld unde buw, bat 
ſcolde me al binnen’ itij wecken entrichten, ever Ghifhorne ven van Vel- 
15 teraz wedder td antwerben. . Nochten volgheden ufe heren alle diſſer de— 
Dirughe in ber wyſe, bat fe de an ven Rad bringen welden. Int Iefte ſede 
Cord van der Affeborch unde Florin van Dalem: dit en weren nehne 
ded inge, jo mochten wol td bus ryden. | Ä 


3. Dur Bernardus et ifti de Mehnerfe?. lxxxje by middenſomere Sun.2a. 
 Bexcnven fe Kremlinge unde Weddele unde deden uns unde den ufen gro- 
terz fcaden wol uppe ije mare to twen tyden an rove unde an brande. 
De van Mehnerfe. Ixxrxj? feria tij ante Odolrici do branden fe Juli”. 
emlinge unbe beven Berteld Mefelere, Bertram Bornum, Corde Sta- 
F Pele unde anderen uſen borgeren unde den oͤren an rove unde an brande 
APpe ije marck to ſcaden. Hir was mede her Berteld van Rutenberghe, 
inert?, Hinrick Bock!. 


> 


2 Bordhard van Zalvere Borcharbes fone mid dem bare. lxxrje in 
Diszilia Proceffio et Marteriano do fehinveden fe unde bern Hanfes ge- Iuti ı. 


11. “feria v’ flieht allein, zwifchen ver mit "nicht ſchließenden und ver mit ‘funber” beginnen- 
den Zeile. 13. unde buw dat’: unde’, dat’ fehlen. 25. *to ſcaden' fehlt. 


1. ©. Beil. Sn, journal des Bogtes auf Celle zum 2. Juli 
2. Die Stellung, welde Herzog (f. die anfchließende zweite Nachricht) : 
Bern, Friderichs Bruder, im Lande für do quemen myns heren denre webber 
Meburg einnahm, ift Beil. 5 dargeſtellt. unde hadden gebrand up de van Veltem'. 
Bon einerfen aus — vgl.S.27 Note2 Sudend. V 2303. ’ 
E Wurde ber Zeit auf bie v. Belthem ge⸗ 3, v. Rutenberge. 
ucht. Sudend. V 230 26-32. Daß eigent- 4. Damals im Dienfte Herzog Al- 
Sch diefe e8 waren, denen auch bie bier brechts (vgl. ©. 43 Note 5) reitet er 
Sermeldeten Ueberfahrungen galten, err häufig in Celle ab und zu. Sudend. V 
Blebt fih aus einer Notiz im Rechnungs» 22845, 2294, 23010, 


Suli 5. 


Juli 5. 


Juli 26. 


Juli 6, 


Suli 7. 
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finde van Swichelde ' de Pralebergefchen uppe iiij mard, Hanje Wit en 
uppe itj ferding, Corbe Ghiſeken uppe itj ferbing. 

DE heft he ufe mehere in dem richte to Xechtenberghe vordinget —ol 
uppe I marck van dem ſlote, ute den dorpen und bar wedder toͤ. 


Dur Otto. lxxxjo feria vj poſt feſtum Petri et Pauli do deding — "re 5 
be bifcop van Hildenſem twifchen ufem heren bertoge Diten unde us >> or u 
Wulferbutle aver eynes, dat alle unwille ade fcolve fin, unde he umwmme.be 
fine ammetlude ſcolden us unde ve uje by gnaben, by rechte, by o er 
vryeheyd unde wonheht laten dar we unde de ufe vor finer tiv bu gheim> «ff 
fin. Ok en fcolden de dorp unde de bür neyn denſt doͤn de is vore u # acht vo 
en pleghen. Um ufe foye, dat ſteyd uppe ven byſcop. Ok redede u be 
ſulve ufe here, be welde us truweliken vordedingen. | 


Bapotte. lxxxjo feria vj poft Odolriei. He heft ehren wreve ae 
dem Nabe verteynnacht. bar lovede vore her Cord van dem Stennbergp me”, 
unde vor ven Rab lovede Holtnider. 15 

De Rad jede dne up feria vj ante Petri in ver erne. 


Ghert Grevingk. In dem ſulven jare dedinghede de Rab bunıe en 
Ghifhorne mid oͤme eynen vrede? ſabbato poft Odolrici, de ſtehd wer ie 
Jacobi unde denne twey daghe vore uptoͤſecghende. Hir lopede an PEh⸗ 
dentſiden vore Werner van der Aſſeborch. Dit dedinghede van des Rare! * 
weghene Ludelef Reben, Hinrik Brandeborch.unde Clawes Brader, > 
Grevinghes wegen Hinrik van Veltem. 

(rer? dominico poſt Obolrici. Junghe Luder van Honleghe, gt di u 
unde Juries van Gharsnebutle, diffe branden be ferfen unde puͤchedern de 
kerken to Reten“, unde nemen des Rennelberghes meyer iiij perde, u per 
ſcadeden oͤme unbe Norbmanne uppe xxx mark. unde branven cor Sus 
Chriſti uppe dem altare. 

De ſulve Juries nam us vor Twyflinge viij perde. 

10. OL — voͤn' von einem ſpaͤtern Leſer unterſtr. 16 nachgetragen, worauf das Bo u er 
gehende durchſtrichen wurde. 17. ‘de Rad' fehlt. 26. *uppe xxx mard’ nachgetrc — * 


27. Hierunter hat vie ſchon oͤfters beobachtete Hand des 15. Ih. die Worte geſchrieben: 
ſcholde duſſen gud geſchein. numquam'. 28. Oben neben den Namen nachgetragen. 


1. Vogt des Biſchofs von Sitbesheim. 3. Bel. ©. 578, 
Bogell Geſch. der Grafen v. 4. Im Lineburgjchen, 3 Suse 
2. Aus dem — hange nördlich von Braunſchweig. Die v —— 


Herzog Ottos, jetzt ſein Vogt zu Wolfen⸗ lege werben dort als Bundesgenofjem ws DE 
büttel: ſ. Fuli 16 und weiterhin. v. Velthem eingefallen fen. 


\ 
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Of hebben fe van bem Rampe Erhghet, des fe us nit vorfundegeben 
DOT der veyde, alſe oͤre breve utwiſed, des we an dem gherichte boven 
ife marck to fcaden nomen hebben. 


133. lxxxiꝰ feria ante Margarete. Her Berteld unde Siverd van Ku= Sutitı. 
5 tenbergbe, Cort van Marnholte, Santersleve et focti eorum, diſſe nemen 
vor Walde! kohe, win, perde unde wad dar utghink, Sulevinden iij koye, 
Z5elftivde dem tolnere ij kohe, ver van Evenfen unde Vechelve unde ver 
beren van dem berghe? meber wad fe habven. 


130°. Her Eort van dem Steynberghe. Krxj° laterndaghe daghe ſunte zuri is. 
10 Margareten nam he-tö Graslege zriif ſcone offen unde noch mer kohe Ege- 
linge Waggen, Heyfen Polde unde ver Strobeke meer. 
He gaf xij wedder Rannenflegere. 
iaꝝ Dur Otto. lxxxiꝰ diviſio apoſtolorum do weren uſe heren by hern Juli15. 
Corde van Steynberghe. den bede we, dat he by uſem heren hertoge 
15 Otten rede unde bede oͤne van des Rades weghene, dat he mechtich ma- 
kede hern Borcherde, hern Corde van dem Steynberghe unde bern Ludelve 
van Veltum zoune unde vredes twiſchen uſem heren unde ven hertoghen 
van Luneborch. Uſe feriver Andreas reyd mede. Do enbod us uſe here 
by oͤme kort, be ſcolde us ſecghen vor eyn antwerde: we midde rede, be 
» ſcolde midde raden. | 
Dug Otto. Irrxj® feria tij ante Magbalene. Her Cort Steynberg. Juli 16. 
Cule. Aver verbrict he al ufes heren dedinge van Hildenjem. he eſchet 
Arrzepennige unde efchet venft van ven van Nuninge. of berichteve her 
Ord ven Rad: wad Koferbefe vore hab hadde, dat welde he of hebben®. 


lxxxje in vigilia beati Jacobi. Everd van Marnholte unde Cord, Zuti24. 
DEere van Arlven, vere van Odbernshuſen unde Cord van Knyſtidde, Eyk— 
berch, Ganderſem, lutke Ludeke, Berkowe, her Berteld unde Siverd van 
Antenberge, Rabode Wale, Otraven unde Ian van Bervelde“, Hermen 
&d unde des hertogen deynre van Luneborch, diſſe nemen toͤ Vymmelſe 
1-3. andre Dinte. 4. unde fehlt. Siverd' übergefchrieben. van Rutenberghe' fehlt. 
Das Folgende ſteht mit unter der Ueberſchrift ver Aufzeichnung vom 1. April. 8. daghe 


wohl abfichtlich wieberholt. 12. nachgetragen. 13. uſe': uſen'. 14. 'ufem’: “uſen'. 
19, ie’ se. von einem fpätern Lefer unterfir. 27. Kunde’ fehlt. 28, unde fehlt. 


1. Wahle weftl. von Braunjchweig. 4. Rabode, Dtraven und Ian ſtan⸗ 
2. Des Eyrialsftifts: Dürre 419. den feit dem 8. Juni im Solde der Her: 
3. Vgl. S. 625, 45417, zöge von Sachſen. Sudend. V 247, 


Zuli25, 


Juli 26. 


Juli 27. 


Zuli 28. 
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Eggelinge Scanlegen xxij perve, xx koye, j ſcock fwin, xloitj fcap: ſumt — 
rliiij marck. Ehlerde van der Heyde, Deneken Bolten unde anderen uf mm 
meyeren an perven, koyen, jwinen unde feapen uppe lx mard. Do julm - 
deden je alpare an brande to ſcaden liiij mard. 

Dit deden fe unvorwardes!. 

lxxxie in die beati Jacobi do verdingede Cord van Marnholte 
bür van Gledinghe?. 

Zaterndaghe nam Ehkberch wad bar utghind. 

Evert van Marnholte. He heft ufe buffen de up Glentorpe? > —— 

He dede ven ufen to Weddele“ groten fcaden unvorwardes. 

He nam vor Luttere wad dar utghingh, alje id fin brovere C om 
Rabode Wale unde we vordinget habden. 

He dede den uſen to Kremlinge” groten feaben. 


In eodem anno in vigilia beati Pantaleonis. Her Cord ve Steyr: 
berghe, Hinrif van Veltem, Hinrif van Borbvelde, Koferbefe unde wre: 
gbejellen, Aſchwin unde Hinrif van dem Steynberghe, Zivert van > r- 
ftivde, Hans van Veltem, Rolef van Gharsnebutle, Zutherd van Wend en, 
diffe nemen ufen borgeren in dem dorpe to Enghlemſtidde iiij per Z>e. 

j was Rebenes, aljo gud alſe xx mard, j Thlen van Odenum, alſe gm 
alfe xv marck, j Byllinge alfe gub alfe x marck, j der van Evenfen arten 
gud alfe vij mard. Dit dede Kokerbeke, Bordvelde mid-vorfate. Ok ſh 
we bericht: hedden fe Tylen van Odenum unde Rebene bekreftighet, ae 
je Holdnickere hadden, fe welden us alle beholden hebben. Her COrd 
vorde j perd mid ſek in die Pantaleonis, alſe we bericht fin. Ok ghirus) 





5. Dit — unvorwardes' über dem Abſatze hinzugefügt. 9—12. andre Dinte und Fer Der. 
12. we fe’. 13 abermals ſpaͤter nachgetragen. 19. *rr marck' von einem jüngern zeit 
unterftrichen. 20. “j Byll. — x mar ausgeftrichen. 


1. Nach der damaligen Lage der 
Dinge, fpeciell aber nach dem Bertrage 
vom 7. April (©. 57 Note 1) und der 
unten 3. 11 f. angebeuteten Gemein⸗ 
ſamkeit ift an offene Feindſchaft zwiſchen 
Braunfhweig und den bier Genannten 
nicht zu denken. Die Stadt erlitt dieſe 
Schäden, indem die Lüneburger auf Her: 
zog Otto fuchten, woran fie felbft vermöge 
der vorhin ©. 5915 gemeldeten Berabre- 
dung ſich nicht betheiligen konnte. Solche 
Mitleidenschaft befreunbeter Parteien war 
häufig genug und nicht immer zu ver: 
meiden; wie aber ver Bericht hier und 
ſchon vorher S. 608 f. lautet, vermißte 
der Rath offenbar den guten Willen die⸗ 


fer feiner Freunde. 

2. Klein⸗ oder Groß-Gleidingen w eil. 
und ſüdweſtl. von Braunjchweig. 

3. Glentorf nördl. von Königelım Hl 
an der Schunter, feftes Haus der v. Bd 
hem. Subend. V Einf. 135 f. Die Ar 
nahme, daß der Rath Antheil varanız 9 
habt, ſcheint durch dieſe Rachricht swf 
indieirt: Büchſen wurden an Fremen 
der Stadt wohl auch verliehen; |. il. 
8n. Schon am 8. Juli hatte HENN 
Bernd zu Glentorf gebrannt; bie ek 
rung beffelben Durch Herzog Albrecht un 
bie von Braunſchweig erfolgte am 1 
19. Auguft Diefes Jahres. ©. Beil — °- 

4.0.5..Bgl. ©. 6120, . 
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dat lůd wol, fe welden Nebene yrilaghen hebben unbe Holdnickere une 
Odenum welven fe vanghen hebben. 


1133. Santersleve. In der meden vor Pantaleoni nam he vor Ghifhorne Suti 21 
den van Yſenbutle! perde unde offen, wol dat fe vor ven hertogen van “ 
5 Lunkborch gedinget hadden?. | 
DE nam Santersleve Heneken Peters to Salvere einen oſcen unde 
eyne fo. 


05°. Papotte, Knyf unde ore fellen?, diſſe nemen ute Ghifhorne unde 
DAT weder td de fwin to Meynum, unde nemen des Nennelberges mehere 

10 iiij perde, j fcof fwin, kalvere unde fcap, unde brande oͤne. de feade uppe 
xl marck, ute Ghifhorne unde weder in. Hinrik van Veltem was dar 
mede. 


1128. Kokerbeke unde fine hulpere. Iexxrxj? Petri in ver erne do entſede he Aug. 1. 
hire up eyn unrecht, alfe we oͤme nü rechtes en weygherden. 
15 Vore de wyle he voghet was, flöch he ufer mehrere td Wendecelle, 
td Vengede, td Kyſſenbrůcge, to Hevebere unde anderswuͤr ru dot. 
He ſchattede ven ufen af boven rechte plicht mer denne rije lodighe 
mard?, 






ypı a Dur Otto. Ixerj? Petri in der oͤrne do efchede ufe here uppe Ghif⸗ Ana. 1. 
J 20 boxne, Devinghe unde breve uppe Ghifhorne vorbrict he usꝰ. 
” iyxxxjo in ſunte Peters daghe in der erne do brachte her Ludelef van Aug. 1. 
Beltem hertoghen Vrederik? unde Hinrife van Veltem uppe Ghifhorne, 
unde fande us do ſynen bref, dat we us jcolden bewaringe bon laten, 
de men us vore hön ſcolde, alfe de dedinge utwyſet. Unde by dem breve 
> ſande he u8 hertoghen Dtten bref, dar he oͤme ynne enbod unde upeſchede 
£ö Shifhorne: be ſcolde iv antwerden hertoghen Vreberif unde Hinrife van 
eltem. De ferift des breves was twyerleye, eyn deyles haddes der van 
Beltem jeriver td Ghifhorne gheſcreven. 
6f. von andrer Hand nachgetragen. 9. nemen': nam'. 13 — 18 durchſtrichen. 


18. Hierauf noch die Verweiſung: Den ſchaden den he us ghedan heft, dene vyndmen eyn deyl 
hir na in deme verden blade (81.132, S. 60 3.10). 19. here' fehlt. 26. ſcolde': ſcoldet'. 


1. Iſenbüttel ſüdöſtl. von Gifſorn. Juli borgejallen jin: vgl. ©. 6216, 
2. Jetzt hielt er fich demnach zu ben 4. Bgl. ©. 457-2125, 6010ff. 
— von Lüneburg. Vgl. S. Bol. die folgende Nachricht. 
6. Diefer ftand alſo damals „od un⸗ 
J. Dieſe Nahme wird nach dem 26. ter Ottos Einfluß. Vgl. Beil. 


Staͤdtechroniken. VI. 5 





Aug. 2. 


Aug. 3. 


Aug. 2. 


Aug. 7. 


Nug. 5. 
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.Des ſulven daghes branden je Swulbere unde beben den ujen wol 
uppe je mard to ſcaden. | | | 
Des fulven daghes fande we ufe deynre, alje Ludere van Wenbejem, 
Sprenghere, Ghuterslo, Haddelndorpe, Dornebufche td Vallersleve !. 
bar en wolde men Örer nicht uplaten, de ſeutten de Dar uppe weren jeben: 5 
fe welden oͤne fpife nöch fenden in dat voͤrwerck. | 


Koferbefe. Ixxxj? feria vi poft Bantaleonis nam he vor funte Miche⸗ in ı= 
les dore? Corde van Evenfen iij perd alfe gud alfe x marck, unde jlöch 
Henninge jynen om bot unde vengh Dornebuſche. 

Sabbato poft Pantaleonis do nam be by funte Lenarde? ute twen 10 
ployghen x perbe, unde vengh uſen borgere Bekedoͤre in der Oldenwick. 
de ſwoͤr oͤme vj marck to ghevende. 

Dur Otto. He hold Papotten, Kokerbeke to Wulferbutle uſe open⸗ n ı= 
baren vyende, de us dar van beſcedeget hebben des vridages unde des 
ſunavendes na Pantaleoni alfe iv in deme anderen ſpacium beſereven ſteyt. 15 


lxxxjꝰ laterndage Peters in der aͤrne. Borchart van Luttere, Bor-ırı2= 
hart van Goddenſtidde unde her Ian van Eſcherde', diſſe nemen to Vel⸗ 
ſtidde, to Alvedeſe, to Wirte? viijt ſcap, unde gheven us vj ſtighe lammer 
webber ®, 


Velthem. lxxxjꝰ feria tiij ante Yaurenti do nam Hinrik van Veltum 20 
van bern Ludelve Shifhorne yn, unde beven fef under anderen vorwa⸗ 11 12% 
ringe. Unde Hinrid de nam vor Ultzen? vj fcod kohe, ute Ghifhorne 


unde dar weder yn. 


Des anderen daghes bar vore branden fe to Vletmere? iij hus unbe 
nemen vj koye, xij fwin, unde vengen j man. Ok nemen je vor Ulgen 25 
v perde of bar ut unde wedder dar yn®. 


42. pe ze. nachgetragen. 24. Se’ ıe. nachgetragen. 18. viijtꝰ ze. nachgetragen. 


1. Fallersleben ſüdöſtl. von Gifhorn, 
weit. von Borsfelde. Es ergiebt ſich aus 
diejer und ber weiterhin S. 671 ff- folgen- 
den Nachricht, daß die Stadt nicht erft 
durch die VBerpfändung vom 31. October 
d. J. Antheil an diefem Schloffe Belvanı. 

2. Dem Südweſtthore der Altftabt. 

3. Leprofenhaus vor dem Steinthore, 
öftlich der Stadt. Dürre 589. 

4. In Herzog Albrechts Dienften. 
Sudend. V 228445, VI9. 

5. Alveſſe und Wierthe ſüdweſtl. von 
Braunfchweig. 


6. Auch hier wird die Stabt von der 
Fehde gegen Herzog Otto mitbetroffen 
ſein; vgl. ©. 64 Note 1. 

77. Uelzen zwiſchen Gifhorn und Fü: 
neburg, 714 Meile nördlich von erfterem. 

8. Tlettmar an der Aller, etwa balb- 
weges zwifchen Gifhorn und Celle. 

9. Solche Kriegsnöthe bewirkten es, 
daß damals im Lande Lüneburg ‘gar ubel 
keyn man ſich bebalden und generen’ 
fonnte. Sudend.VI139. Bol. das Scha⸗ 
densverzeichniß v. J. 1377 ebd. V 136, 
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Feria v ante Laurenti do wolde Hinrif Vallersleve hebben ynghe⸗Aug.s. 
nomen!, ne hedden ufe feutten nicht ftarfer weſen uppe dem torne 
Denme fine. | | 

Des daghes dar vore do nemen fe vor Ultzen unbe uppe ben dorpen Aug. 7. 

5 Dar by by vij fcof koyen. 

Laterndaghe Laurentii. Hinrif van Veltem nam Neberinghe de Aus.n. 
ſlotele td Ghifhorne toͤ dem berchvrede, dat dede her Bertram van Hin- 
rikes hete, unde en wolde er bar nicht liden, dat fe umme angheſtes willen 
rirmen mojften. | 

10 Hinrif Veltem. Eodem anno laterndaghe Laurentii nemen je us Aug.11. 
30.voxr Quernum ufe pyle unde j wippenhafen, ve td Vallersleve ſcolden 
ko men wejen, unde den armen luden oͤre kledere?. 


181. Vrederik van Alvensleve. de Rab van Scheninghe. laterndaghe Aus.tt. 
Laurenti. Siverd van Gropendorpe be grep us af Hanfe van Munſtidde 
15 unde nemen sme j perd alfe gut alje vj mard. Dit fcach bynnen oͤren 
tzingelen ute Scheninge unbe dar weder in, alfe he was here Boffen 
gheſinde van Alvensleve?. De ſulve Siverb ſchindede in dem fulven 
wintere Dar vore eynen boden jodden unde ſcattede oͤme ij mard af. 


1132 Dur Otto. Im vigilia beati Laurentii do enbod he us aver in finen Aus. ®. 
20 breven alfe he vore dan hadde, unde ne wolde u8 nu antwerde feriven 
tighen de breve dar we ynne klagheden over bern Corde van dem Steyn⸗ 
berge, dat he u8 ufe perde nam vor Englemftiove*. 
Ipſo die affumpcionis beate Marie virginis do ſande uſe hereMug.is. 
hertog Otte breve den ghilden unbe der meynheyd unde mande ven Rab 
235 drie par ynne ende unde lofte, unde toghe ve ghilden unde den Rab gerne 
entwey. 
. Her Cort van dem Steynberghe. Sabbato poſt aſſumpeionis beate Aug.ı7. 
Mearie virginis bo dref her Cord up toͤ Wulferbutle xxxvj waghene. bar 
7. dat — hede am Rande. 8. wolde er': wolder'. 10. Hinrik Veltem' nachgetra⸗ 
gen: das Folgende ſteht auf dem für ‘her Cort v. d. Steynberghe' beſtimmten Blatte, ſpeciell 
unter der Gintragung vom 27. Juli, ſodaß jener und fein Helfer als Theilnehmer dieſer 


Nahme angefehen werden müſſen. 16. 'was ghefinde': überflüffig durch die folgende 
Viederholung. 17. ſchindede': *fchinde. 24. breve' fehlt. 


E 1. &r wurbe an dieſem Tage vergeb- 2. Bgl. die Anm. zu 3.10. 
Sch kei einer Zuſammenkunft erwartet, 3. Damals fcheinen alfo die v. Alvens⸗ 
© Herzog Albrecht zwiichen ihm umb den leve im Pfanbbefite Schöningens geive- 
von Braunſchweig hätte theidingen fol- fen zu fein. Bol. Beil. 8g. 
- Subend. V 23217. 4. Bol. ©. 6414 


5* 
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hadde mebe ve Eferfche vis frepele roegen van ‘Dettene, Bertram Be 
vj fcepele wetes van Dalem, Cord van allem vij ſcepele wetes van 
bern, Rolef van Scepenftivve iij vohder wetes unde vocgen, her 9 
van Adenum j vover weites, Neben vj feepele rocgen, Holbnider iij wa 

Sequenti die beati Autoris do nemen fe boteren unde hönre 


unde wat hire toͤkomen ſcolde. 


Des daghes bar vore ſloͤch he ut toͤ Runinghe, td Dalem, ti 


ſcherode!, toͤ Atleveſe? wad dar was. 


He vorbod unde leyd de buͤr ſweren, dat fe toͤ Wulferbutle b: 
ſcolden wes ſe hir in de ſtad bringen welden. 


Veltem. Feria ſecunda poſt aſſumpcionis do roveden je 9 


fine hmmen. 


Her Cord van dem Steynberghe. Eodem anno in vigilia 
Egidii do vengh he us Hinrickes Bockes? geſellen unde nam oͤn vij 
he vengh Ernſte Bocke, Anekampe, Korve unde Bertolde. 

Eodem anno feria iiij mane poſt Egidii do vengh he us af H 
Bocke“, Diderickes ſone Weſtvales, Twedorpe unde andere uſe bi 
Des ſulven daghes hew Hinrick van Veltem Claus Bradere eyne 
fen af, dar he af ſtarf. Hir was he? mede an volghe unde an next 

Dit heft be us altomale dan unvorwardes. 


Dur Otto. Feria if poft Egibii do branbe he Nöten, Maſch 


3. "mwetes’ : wete'. 


‘her Reyner' ıc. nachgetragen. 


6. komen': corr. f. 'varen’. 1 


St. aus der in der HI. vorhergehenden Ueberſchrift fupplirt. 


1. Südöſtl. von Braunjchweig. 

2. Atzum ſüdl. von Maſcherode, nabe 
bei Salzdahlum. 

3. Sn der Zwijchenzeit feit dem 2. 
Zuli (vgl. ©. 6126) hatte die Stadt 
Braunſchweig diefen in ihren Dienft ge⸗ 
zogen. Schon am 15. Auguft ritten feine 
Kumpane mit den braunfchweigichen 
Schreibern Herwich v. Utze und Diberif 
Vritze (f. S. 70?7). Subend. V 23237, 

4. Vgl. die folgende Nachricht. Das 
Chron. Engelhusii bei Leibnitz IH. 
1131 berichtet Über dieſen Vorfall Fol- 
gendes: Consules in Brunsw. capti- 
vantur ab Ottone predicto, qui tunc 
provisor erat juvenum ducum quatuor 
predictorum, Sed tunc ab eisdem se- 
elusus a Wulferbutle, duxit secum 
unum de dictis consulibus captivum 
in Herdessen (Hardegjen norbweftl. von 


@öttingen) nomine Bok, qui dati 
marcis reversus est in patriam 
sociis suis gratis libertati rest 
— Engelhus irrt u. a. darin, 
Bock zu den Rathsgenoſſen zählt 
berjelbe von der Stadt um fchwer« 
losgefauft werden mußte, beftät 
Heiml. Rechenſch. I 5; Die Frei, 
ber übrigen Gefangenen durch 

Friderich nach ver Einnahme Wol 
tel8 erzählen Korner, fowie auch : 
und Rufus (bei Grautoff S. 319 
Dann aber muß Henrik Bod ſchon 
ins Göttingſche abgeführt fein, 

Einnahme Wolfenbüttel — wah 


‚Lich zwifchen dem 9. u..14. Sept 


I. —* 5 7 eben nur durch eine 
raſchung gelang. 
5. Ser Kord v. d. Steinberg: 
6. Rautheim ſüdöſtl. von Brau 
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Dalem, Apelerftivde!, Odenum unde andere dorp, unde rande hire vor 
de ſtad. 

| Feria tiij poſt Egidii mane do venghen ſine ammechtlude, alſe her Sept. 4. 
| Cord van dem Stehnberghe, Afchen van dem Steynberghe unde andere fine 
| s depnre Hinrit Bode ufen hovedman unbe andere uſe deynre, unde heuwen 
| Claweſe Bradere ufes rades kumpane eynen knoken af, dar he van ftarf?. 
Ok vragede de bertoge, eft je Holdnickere ghevangen hedden. do ſeden 
ſe ja. Do ſprack he: he ſcolde hangen, al were ſiner teyne?. Aldus ſy we 
| bericht. Des fulven daghes brande he Runinge, Broſem unde ufen berch- 
10 vrede, Gledinge unde of andere borp. Dit heft he us unvorwardes geban. 
n 128° Hinrid van Veltem. Feria iiij poft Egidii do hew he Claweſe Bra- 
dere ven knoken af, do he rede gevangen was, unde vragede fer vlitlifen 

na ebene. 


am. Epifcopus in Hilvenfen. ierje feria itj poſt Egidii et feria iiij poſt ert-3 
is Egidii. Sine deynre unde hern Hanſes van Swichelde de branden unde 
ſcadeden us td Roͤtene uppe it marck an rove unde brande, td Soltda⸗ 
lem uppe ije, to Apelerſtidde uppe je, to Odenum uppe xl mard. 

Do hulpen ſe vangen Hinricke Bocke unde andere uſe deynre unde 
nemen us xx ſadelde perde. Do deden fe us to ſcaden to Runinge an 

20 Tove unde an brande uppe ig! marck, to Brotzem uppe ije marck, to Gle⸗ 
Dinge uppe xl marck. Se weren darmede, dat Claweſe Bradere uſes 
rades kumpane eyn knoke afghehoͤwen ward, dar he af ſtarf. 

Dit is us unvorwardes gheſchen. ane Ernſt van Doteſem ver⸗ 
warde ſek van Deſtidde under hern Ludelves ingheſeghele van Veltem, 

5 Dat ſcach do Roͤten rede vorbrand was. 

Hir was mede Lodewich van Linde, Wittelop, Hinrid van Bernin- 
gerode, Siverd van Goddenſtidde, her Bercherd, her Cord, Hans, Ajch- 
Den ‚, Hinrid unde Hermen van dem Steynberghe, Bezeke van Rotzinghe, 
Berte van Oberghe unde Ian, Ordenberch Bod. 

” Her Hans van Swichelde fpifeve je des avendes in dem Obere *, 


5, Hieneben 'Nota’ von der öfterd erwähnten Hand bes 15., knoken aff’ von einer des 
16,35. 6. dar — flarf’ nachträglich übergefchrieben.. 11. iiij': tiij'. 13. Hierauf 
Der Name "Ian van Hedershuzen' ohne jeglichen Beifat. 29. unde — Bock' nachgetragen. 
30 ff. mit großer fetter Schrift, wie fonft die Namen. 


bi . Apelnftebt norböftl. von Wolfen- sio amajore ad minus angedeutet: „wie 
ttei viel mehr der Eine“. 

>. Vgl. ©. 57 23 u. ebd. Note 7. 4. Ein waldiger Höhenzug am lin- 

3. Er follte bangen und wären feir Ten Oferufer von Schladen bis Wolfen⸗ 


er zehn. Es ift darin eine Art conclu- büttel. 


Ept. 3. 


Spt. 3. 


Spt.1l. 


Spt.14. 


Ept.13, 
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unde Gogreve fin knecht makede oͤn de brücghe td Orum!. Vore hadde 
us ber Hans mer wenne uppe ve mard to fcaben gheban. 


Hinrid van Borbvelde was dar of mede. Dar vore bh vertehn- 
nuchten nam he be koye to Brotzem. He leyt je of morbbernen, be vor- 
dingede je. Sin knecht Siverd van Broftivde entreyd Rebene finen 5 
henxſt. Dit unde al Dat he us gheban heft, dat beft he us unvorwardes 
ghedan. 


Weverlinghe. lxxxje des dinſedages na Egidii? do was Olrick dar⸗ u ı2 
ſulves mede, dat Claus Bradere de knoken afghehowen worden unde dat 
we grofliken beſchedeghet worden mid rove unde brande. Dit dede he us 10 
bynnen vrede de nochten ſtund wente des midweckens den dach al, alze 
we berichtet ſin. 


Ampleve. lxxxjo feria iij poſt Egidii do weren de van Ampleve bar u 13 
midde, dat Claus Bradere de knoken af worden ghehowen unde grod 
ſcade ſchude mid brande unde rove, alſe we berichtet ſin. | 15 


De van Velthem. her Ludelef. Irxrj? feria iiij poft natiwitatig i1 126” 
beate Marie virginis do grep be Mlichele ufen boden unde nam oͤme 
denne breve une las je de us de Rad van Mehborch ſande. 


Henninghb Wyers dene men hed hierne Henningh. lxxxjo in die 
eraltacionis fancte erucis do vengh he eynen van dem Tuͤne? tö Eylers⸗ 20 
butle in dem fulfe, de heyt Mid ver ſerammen. do be oͤme nomen hadde 
bat he in deme budele unde bi ſek hadde, do warp he Öne webber in den 
kulk unde heyld oͤne mid der glavien under dat water, went he vordranck. 

Veltem. oͤres ghefindes was hire wol xl mebe. 


Epifcopus in Hildenfem. In vigilia exaltationis fancte crucis Do 25 
entſede we oͤme unde alle ven Fapittelen bynnen Hildenſem. Diffen bref u tar. 
jeref Tydericus bern Herwiges junge, unde Stegerrehp was be bobe. 


8—12 durchſtrichen, darunter gleichzeitig "bit i8 ghezonnet'. 13. do — ghehowen' durch⸗ 
ftrichen. 18. denne’: deme'. 19—23 durchſtrichen. 25. *in H. aus der in der Hf. 
vorhergehen Ueberfchrift zu fuppliren. 


1. Ohrum ſüdl. von Wolfenbüttel ſchung in leßterer Diefen Irrthum berich> 
an der Oker. tigen. 

2. Der Schreiber irrt bier und bei 2. Thune nördlich von Braunfchweig 
der nächſten Aufzeichnung im Datum. an ber Schunter; wenig weftlicher lag 
Wahrjcheinlich ſollte die theilweife %- ilersbüttel; vgl. S. 38 Note 3. 
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In deme herveſte leydede he Holdnickeres wand, E lange lafene, de 
nom Alchwin van Saldere. 
128. In die omnium fanctorum. Aſchwin von Salbere de bref up Hold Nov. 1. 
nideres wand unde Ghildrades, unde Hermen von Knyſtidde, alſo dat de 
5 byſcop leydede. 

Item Aſchwin de huſet, ſpiſet unde heghet Borcherde van Saldere, 
Siverde van Broſtidde, meſter Jane de dat wand vorreyt, dat fe us 
ſchinden, roven unbe by nacht bernen van Lechtenberge ! unde dar weder 
tö, unde he unbe fe ufe armen lude vorbingen. 


10 krrj? in vigilia nativitatis Chrifti do dedinghede twiſchen uſem De. 24. 
79. deren van Runeborch unde uſem juncheren hertoge Freberif? unde veme 
Rade Borcherd van Luttere, ber Diderik Springh in dat güt *, Everb 
van Dearnholte, Godeſcalk van Reben unde Holtnicker up eyne fi unde 
ber Werner van Bertensieve unde Diderik van Wynnigeſtidde up ander 
15 fid* im differ wife. De van Veltem ſeullen uſem heren van Luneborch 
bön unde ufe here van Luneborch feal ven van Veltem dön wes srer eyn 
deme anderen plichtich is, ane des ſek malf vorwared heft. De Rad fcal 
den Han Velthem gheven vor Ghifhorne unde vor Vallersleve? mid ver 
töbehoringe, dor molen unbe buw unde vor alle vangene be ufe junchere 
” hertoghe Vrederick unde de Rab vorloren heft, ixe marck unbe xxv marck. 
Diſſes gheldes ſcal men oͤne vjt marck rede gheven, unde fo ſcullen je us 


1f. ſpäter hinzugefügt. 3—5 durchſtrichen, darunter von gleicher Hand: Dit is bericht, aver 
Holdnicker ſprack ſik ut’. Dieſelbe Nahme iſt 81.127’ gegenüber ver Eintragung S.703.25 ff. 
fo verzeichnet: A. v. S. In deme hervefte nam he Holdnickere, Corde van Broſtidde, 


Ghildrade unde Hermen van Knyſtidde I langhe lakene'. 
16. voͤn' fehlt. 


(3. 17) ausgeftrichen. 
18, unde vor’ fehlt. 


8; 1. Seit dem 11. November 1379 war 

ichtenberg von den Herzögen Wenzlaus 

UND Albrecht von Sachſen und Rüneburg 

an Aſchwin, Johann und Aſchwin von 

v jpere aufs neue verpfändet. Sudend. 
9. 


2. Seit dem 31. October ſtand Her⸗ 

80 Friderich mit ber Stadt und mit ben 

erzögen Wenzlaus und Albrecht in ei⸗ 

; em Berbunde, ber im erfter Linie augen- 

Seinlich gegen Herzog Otto und ſeine 

Delfer gerichtet war. Subend. V 254. - 
3. Burgemeifter in Lüneburg. 

bi 4. Durch ein offenbares Verſehen ift 

er nur die eine Theidungspartei ge- 


4. 'de' fehlt. 18. De — heft' 
17 ff. *De Rap’ ıc. fpiter hinzugefügt. 


nannt; als andre, deren Bollmächtige die 
beiden Lebtgenannten waren, laſſen bie 


Abmachungen ſelbſt die v. Velthem er- 


kennen. 

5. Dieſe Schlöſſer waren dem Rathe 
von den Herzögen Wenzlaus, Albrecht, 
Selberig und Bernt feit dem 31. Octo⸗ 

er aufs neue verpfändet. Sudend. V 
257. Wahrfcheinlich hatten beide Theile 
fih ſchon damals mit den v. Velthem Über 
die Räumung vereinbart; jedenfalls aber 
war dann jenes Abkommen ebenfo wenig 
zur Ausführung gelangt, wie biefe neue 
Verhandlung den Streithandel fchlichtete. 
Bgl. Beilagen 5 und 8n.p. 
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van ftund an Ghifhorne antwerden mid der tobehoringe. Ok fcal ı 
Rad iijt unde xxv mard vorwillenen. Ok ſculd de van Veltum 
Rade unde den borgeren ghelden wes fe on feuloich fun. wur ufe 
gere van gude recht to hebben, dat ſcal men one laten. Uſe borgere 
len den van Veltum unde den oren bes gelif weder bon. 


1382. 


San. 21. lxxxijo ipfo die beati Mäweharbi do dedinghede de Rab mid 
Hinreke van Heymborch alſo dat he ver van Beltum vyend fcal we 
unde dat Sublingborch fcal ufes juncheren hertogen Vrederikes und 
Rades open ſlot fin!. Unde her Hinrick ſcal td Sublingeborch hi 
x mid glavien uppe fine koſte unde uppe fin eventure, de wyle der 
Veltem unde uſe krych ward. Wer aver, dat de Rad de hovelude 
be ſcolde oͤn her Hinrick lyen, wu dicke fe dar umme beden, al eder 
deyl, unde ſo ſcolde oͤn de Rad vor koſte unde vor ſcaden ſtan un 
Rad ſcolde ok den vromen hebben, eft de queme. Ok ſcal her Hinric 

Rades dinghetale holden, ane Hertbeke unde wad dar td hoͤrd und 
| Dffendorpe, Boyenrode unde Amelungeftorpe?. Hir vore feal de 
hern Hinride vorenomet gheven jo toͤ eynem verndel jares xxx marc 
wyle des Rades unde der van Veltem krych warvet. unde de Rat 
mechtich fin vrebes eder zöne, wen id on bequeme is. Toͤ allemanne 
nacht ſcal deſſe tyhd mid hern Hinride unde mid deme Rate an 
Differ debinghe cal de Rad hern Hinride ver ſtad bref gheven, und 
Hinrick weder fine breve?, unde vor oͤne fcal loven Papeftorp * 


1. mid der tobehoringe' Correctur flatt unde of wad dar uppe is dat ufe is'. 8.‘ 
werden' übergefchrieben. 9. *unde’ fehlt. 11, unde' fehlt. 12. an ward' aı 
ßend ift übergefchrieben,, dann aber vurchftrichen: 'unde ſcolde den van Veltem bon 
gheſte'. 23. Papeſtorp' Corr. f. her Borcherd van Saldere'. 


1. Zu Süpplingenburg hatten Hen⸗ 3. Dieſe Urkunde, vom Freit 





rik v. Heimborch und ſein Bruder Anno 
ſchon 1349 ein Burglehen. Sudend. II 
180. Jetzt ſaß Herr Henrik dort, nach 
Ausweis der Urk. vom 11. April (f. Note 
3), auch als Komtur der Johanniter, des 
nen dies Schloß 1357 von Herzog Mag» 
nus überlaffen war, nachdem ihr Sod- 
meifter, Herr Hermen v. Sberberge, das⸗ 
ſelbe von Herzog Wilhelm von Lüneburg 
eingelöſt hatte. Sudend. III 31. 

2. Ochſendorf und Beyenrode an der 
Schunter nordweſtl. von Süpplingen⸗ 
burg, Ahmsdorf öſtlicher. 


der Oſterwoche April 11), findet ſi 
StA. Sie enthält weſentlich Die hie 
gezeichneten Verabredungen; doch 
ihr der Die „Dingzahl“ betreffende A 
den Beginn bes Dienftes rückt fie aı 
Yürgen (April 23) hinaus und ale 
gen nennt fie Korb v. d. Afjebord 
Herwich v. Kisleve. Daß der Krie, 
den v. Velthem auch damals noch 
dauerte, wird barin ausdrücklich gel 

4. Seit dem 11. November 


Herzog Friderichs yogt zu Wolfent 


Sudend. V 258, 
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junchere Hermen wonhaftich toͤ Werberge !. Were of, dat ufe junchere 
unde de Rad ſek mid den van Veltum zoynden, fo feullen je bern Hin- 
ride fines vechten trumelifen vorbidden unde vorbebinghen. of ſcolden 
je her Hinricke midde in de zöne ten, eft be dar ynne wefen wel. 


5 kerrij? Appellonie, by deme Hoghendoͤrne?, do dedinghede Borcherd Febr. 9. 
179. van Luttere unde Everd van Marnholte twiſchen uſem heren van Hil- 
denſem, uſem heren bertoge Dtten unde uſem heren van Luneborch?, 
twiſchen us, der manfcop unde den van Veltum in biffer wys. Eyne 
3Öne gheven de heren ufe here van Hildenfem unde ufe here van Lune— 
10 borch, dar toch he yn ufen juncheren hertoge Vrederick unde us. Unde 
van uſes beren hertogen Otten weghene unde van uſes heren van Lune⸗ 
borch weghene lovede de zöne her Hebfe van Gladebeke unde her Ian van 
Eſcherde. unde us lovede Hinrid van Veltum van ufes heren weghen 
hertogen Otten unde van der van Veltum weghen, unde Neben lovede 
15 vor ben Rad, unde he en lovede unde en zoynde us mid uſem heren 
nichtes wenne wes we td veyden fomen weren. Diffe zöne warb geloveb 
uppe de dedinge alfe tö Hamelen begrepen ward. Unde bynnen iiij 
weden ſcullen ufe unde ver van Veltum ſcedeslude ſcheyden, unde her 
Borcherd van Salvere is sre overman*. We ufes juncheren vyend was, 

20 de ſcolde in differ zoͤne weſen. 


12 Dur Luneborch. Anno domini mo cccolxxxije in vigilia ....... 

bo dedingede van des Rades weghene Ludelef Reben unde Hermen Ve— 

Gelbe vor Meynerſe umme Ghifhorne®, dat ufe here van Luneborch fine 

bofte dar Tecghen wel unde finen ammetman bar fenden na vem erften 

3 jondage vort over vertehnnacht, unde be feal vorwaringe bön alfe fine 
breve utwiſet?. 

Berkoͤwe. Des ſulven dages do dedingeden de ſulven twene, dat 

uſe here van Luneborch deme Rade ſede vor Berkowen®, dat he den van 


1. 5 Werberge' übergeſchrieben. 21. 'vigilia': ver Tagesname iſt ausgelaſſen. 


1. Warberg ſüdweſtl. von Helmſtedt. vor Ende Juli geſetzt werben: ſ. ©. 74 
2. Unbelannt. | Pote 1. 
‚ 3. Diefer Sühne folgte am 21. Mai 6. Bom 18. bis zum 28. März hat- 
ein Friedensbündniß zwifchen dem Bifchof tem die von Braunichweig mit den Her: 
umd den Herzögen Wenzlaus und Al⸗ zögen von Lüneburg vor Gifhorn gelc- 
brecht. Sudend. VI 6. gen, damals wird dies Schloß den v. 
4. Gleichwohl blieb die Stadt mit Velihem endlich abgewonnen fein. ©. 
ben v. Velthem noch länger ungefchieven: Beilage 5. 
ſ. Note 6 und ©. 72 Note 3. 7. Bgl. Sudend. V 25810 fi. 
5. Diefe Theidung kann nicht wohl 8. Vgl. ©. 557, 6327. 





Juli 25. 
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Brunswik nicht töleren feal ever de Rab me, oͤrer eyn de en fer 
dem anderen iiij dage td voren. Hir redede ufe here behyder wegen v 

Dix Luneborch. Des ſulven dages dedingeden de fulven t 
umme ben lantvrede!. wel uſe junchere Vrederik uſer ane gave dar 
in, ſo wel us uſe here van Luneborch ane gave dar yn nemen. 


Veltem. Na der zöne lxxxije nemen fe in uſer vogedye toͤ Shift 
to Reten xj offen Henninge Gherndes et fratri ſuo, to Hontesbutt 
perde, unde verhowen de men. 


Ian van Saldere filins Bertoldi et Borchardus filius hern J 
diſſe nemen Ludelve unde Hanfe van Wenthuſen ver hoͤve j hof to & 
ſtidde, unde iiij hoͤve j Hof to Saldere?, j hoͤve j hof td Drutte. Dit 
hebben ſe oͤn ver jar rofliken mid gewalt genomen, des ſe toͤ ſcaden he 
jo des jares ix marck, ſumma xxxvj marck, van Lechtenberge unde 
wedder td. 

Aſchwin de Saldere ſulven ve heft uſer borgere meyere, jungen ! 
nickers unde Cord unde Henning Holtnickers meyer, der van Evenſen, C 
men, Leſſen, Wilkin Rutzen, Hermen Repeneres, Ludeken Witten, der 
ringe unde ander uſer borger meyer verdinget unde beſcattet uppe 
bus toͤ Lechtenberge. den ſcaden unde de ſcattingeachte we uppe ve ın 

Item Aſchwin de heft Holtnickere to Watenſtidde by viij jaren 
je marck to feaden dan. Ok dede he oͤme to ſeaden an dem wande I ma 

Item Aſchwin. lxxxije Jacobi by dem hove to Northem* do dedir 
we mid Borcherde Zalomoͤn ſone, alſe Aſchwin unde Cord von Knyf 
van ſiner weghene, Hinrick Bock, Ludelef Reben, Hermen Vechelde 
Hans Wedeghen van des Rades wegen, alſo dat de Rad wolde Borch 
dan hebben wes ſe oͤme plichtich hedden weſen, unde he en ſcolde des 
Nabe nichtes weder doͤn. Dat vorſprack Borcherd. Do lovede Aſd 
deme Rade, Borcherd en ſcolde van Lechtenberge eder in ſinem ge 
neyne behelpinghe hebben. Dar enboven heft Borcherd gereden vı 

6. nemen fe’ fehlt. 8. verhowen': verhow'. 9. Das Folgende iſt im Anſchl 
die unterm 30. November 1381 eingetragenen Nachrichten, aber augenſcheinlich zugleic 
der Aufzeichnung vom 25. Juli 1382 gefchrieben. 12, *hebben fe’: *heft he’. 15. 


zweite unde' fehlt. 27. vorfprad Borcherd': urfpränglich "ve Rap’, was a 
ftrichen iſt. 


1. Seit dem 25. Juli genofien die 2. Lebenftedt und Salder weſtl. 
Herzöge von Lüneburg und ihre Lande Wolfenbittel. 
durh König Wenzels Berleihung eines 3. Bol. S. 711.3, 
Landfriebens nach weftfälifchem echte. 4. Nortenhof ſüdweſtl. von Br 
Sudend. VI 12, vgl. Beilage 6. ſchweig, Vorwerk des Klofters Stederl 
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wie meberhöne mid Corde Gherbertes ve Aſchwens lantriver is, unde heft 
einen meyer by deme anderen vorbinget. be bingetale unde ven ſcaden 
achte we uppe je lodige mard. | 
Des ghelick heft he gheftabet Siverbe van Broſtidde. unde de fulve 
Siverd brande Holtnidere fin korn in ven vymmen td Alvedeſe. Wide - 
man der ghelid. Des ghelic ſtadede he mefter Jeneken, ve ufe want 
vorreyt, unde biffe julven tiwene hebben us ghefchinvet unde rovet unvor- 
wardes unde alfe je Aſchwin wor ghefinde vorbebinget heft, des we fine 
breve hebben. Diffen ſcaden achte we uppe ve marck. 
10 Ok heft be diſſe vorſerevene rovere unde echtere geheget unbe huſet 
to Lechtenberge, dat uſe koplude vor oͤrem vrochten nicht wanderen dor⸗ 
ſten, des we iijt marck to ſcaden hebbet. 


m em en — — — 


29. De van deme Steynberghe. lxxxije feria ſecunda poft feſtum beati Aus. 26. 
Bartolomei do randen hire vor be ftat, alfe we berichtet fin, her Bor- 

15 hart, her Cord, Aſchwin, Hermen, Hans unde Hinrif van dem Steyn⸗ 
berghe, her Hermen Kolemas, her Hefe van Gladebeke, her Bertelt unde 
Bode var Adelevefe, her Wolter van Hundeshuzen, ber Tyle van Hel- 
werdeſe, Ordenberch Bod, Hans Bod, Hinrik unde Lodewich van Moeͤdem, 
Henningh van Ejpingerode, Cord Bokel, Clawenberch, Wulfert unde 

20 Wilbrant Bod, Hinrif van Eylſe, Stacies, Cord unde Iohan, Henefe 
unde Herbort van Mandesle rivver, Schamvöt, Poft, Ludelef Weft- 
val, Hinrid van Berningerode, Ordenberch van Goddenſtidde, Lippolt, 
Aſchwen unde Ludelef van Linde, Lippolt unde Bode van Doteſem, Bart- 
wich van Brucgem, Luder van Dudinghe, Bernt van Dudinghe, Otte 

2 unde her Hüch van dem Werver, Efbrecht unde Johan van Vrenden, " 


13. Hierneben von der oft bemerkten Hand des 15. Ih.: Nota. xvij boden, rer vangene, de 
koye up dem Rennelberge unde to Lendorpe worden genomen, koppe, henve, vote worden ave⸗ 
Haumwen. fo gingf id do na ver jamerlifen fchicht. nota’. Bon einer Sand des 16. Ih. 
gleichfalls ein Nota’. Heyſe' corr. aus Hene'. 19. Cord Bofel’ am Rande nachge⸗ 
Tragen. 20 f. Heneke u. 5. Borcherv’ über ver Zeile nachgetragen. 21. Schanvoͤt' 
am Rande nachgetragen. Poſt' mit dem Zeichen der Abbreviatur am Envde. Lude⸗ 
Lef' corr. aus Lodewich', darüber 'negat', was wohl auf letzteren Vornamen Bezug hat. 
23, 'unde Ludelef' am Rande, unde Bode' über der Zeile nachgetragen. 25. unde her Hüch' 
und 'unde Johan’ über ver Zeile nachgetragen. 


„8. Bon diefer berlichtigten Unthat feine Händel mit der Stadt Göttingen 
weiß auch Chron.. 8. Aegidii bei Leibnitz verrufene Kiphot (Havemann I 446) u. 
A 594 und die niederjächl. Chronif bei A. — Diener Herzog Dttos, theild An- 

bet 198 zu berichten. Die hier aufge- bänger deſſelben aus dem Stift Hilbes- 

SaHlten Theilmehmer find theils — wie heim und dem Lande Braunfchweig. Val. 

Herman Kolemas, Heneman Woy: Die Aufzeichnungen zwiichen Nov. 19 u, 
ftenada S. 76 Note 1) und der auch durch 28, auch Beilage 5, 
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unde Hartwich, Ernſt unde Diberid Hake, Kyphoͤt, Steynhof unde hei 
Hanfes ghefinve van Swichelde, Borchert van Zalvere, Alerb van Be 
ftivde, Siverd van Nutenberge, Ian van Oberge, Sivert unde Diberi 
van Rotzinge, Beyer, Diveman unde Kop, Heneman Wohftenader 
Dertolt van Borjem, Cord van Ruden, Hinrid van Stodem unde Lud 
lef, Hinrid van Langelge hadde dar vere mid glavien mede, Knyf umt 
andere der van Velten ghefinde, Hans Richter, Cord Boſſen to Hilveı 
ſem. unde jloyghen uſer borgere xvij dot, den fe de hovede, hende unt 
voyte afhowen, alfe Luder Windelman, Thle Cramer, Vride Honrobı 
be beder by Eggelinge Strobefe, Hans van Gharsnebutle unde vele aı 
berer ufer borgbere. DE venghen je orer wol bu xxx. Se nemen ofı 
Tone uppe dem Rennelberge unde td Lendorpe. 

Her Cord, ber Borchart van dem Steynberghe, Hinrid van Bor 
velde, Drdenberch Bod, diffe vere weren hoͤwedlude toͤ diſſer reyze. aldn 
ſy we bericht. DE was dar midde Henningh Boſſen ſone to Hildenſe 
unde Johan de richtere. Vrederic van Hannovere, Cord van Rüden um 
Steynhof openden ve Kingelen to Vechelve ?. - 

Aug. 25. lxxxije feria fecunda poft Burtolomei. De van Veltem de hab 
bare x wapent mebe, do we ben ſcaden bi Stivium nemen. Unde Stra 
de reyt toͤ In im dat hold in dat Aftholt?. aldus ſy we bericht. Umm 
Knyve, des heft Hinrick fulven befant tyghen Holtnider. Des fil> 
dages rent Hinrid alle den dach hir umme de ſtad unde horkede na ny 
meren. 


Aug. Aſchwin van Zalvere. Feria ij poſt Bartolomei do weren fin 5 


2. Alerd v. Belftinde' am Rande. 
über, jedoch gleichfalls durchſtrichen, 'negat'. 
ſem unde': *unde Reze (Reze' durchſtrichen) to Hilo.’ 
diefem und dem vorhergehenven Abſatze eingefchoben. 


4. Beyer’ am Rande. Oldeman' durchſtrichen, d 
8. xvij' corr. aus vpele'. 15. "to Hilo 
16. Vrederie — Vechelde' zwiſch 
22. horkede' corr. aus vragede'. 





1. „Wüſt' den Acker', ein natürlicher 
Sohn Herzog Ottos: Havemann J 449, 
wo der Name — jedenfalls unrichtig — 
„Worſtenacker“ geſchrieben iſt. 

2. Bei Vechelde treffen die Straßen 
zuſammen, welche von Peine und von 
H Ivesheim her ins Braunſchweigſche füh⸗ 
ren: bier war der Durchgang durch Die 
Landwehr mit Zingeln und Schlägen ges 
ichlofien. 

3. Sene 17 Todten und 30 Gefange- 
nen verloren Die von Braunſchweig wahr: 
Icheinlich erft dann, als fie dem geraubten 


Bieh nachjagten und dabei, wie die n- 
derſächſ. Chron. des weitern bericht: 
“achter dem Kreygenholte vor dem hove 
Norten’ in einen Hinterhalt fielen. Zu 
chen Stiddien aljo, %/, Stunden fübwe 
lid von Braunſchweig und dem eB 
Stunde weiter nach Südweſt belegen 
Nortenhof wird das Aſtholt' (die Hei 
Rechenſch. I 5 fehreibt Aſpholt') zu judd 
jein, einerlei, ob man die abweichen 
Benennung bes Chroniften für einen F 
thum oder für einen gebräuchlichen zu⸗ 
ten Namen des Locals nehmen wil. 
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finde, Siverd van Broftivde, Borchert van Salvere unbe andere fin 
denre van Lechtenherge unde dar tö dar mede, do nje vrund den groten 
ſcaden nemen. Dit ſcach us unvorwardes van Afchwine. 


1 129, De van Ampleve, van Tzampleve, van Weverlinge, van Werberge'. 
s&odem anno feria tercia poft Bartolomei do nemen de van Ampleve to Aug.2e. 
Berberghe? ufen borgeren. 

Des anderen dages nemen fe td Haddelendorpe uſem pernere td Aug.27. 
ſunte Andreafe? v perde, Henningh Repenere vij perde, finen meyer 
afgevangen unde al fine have, Hermen NRepenere unde finen meheren 

ojperd j koͤ j offen j perd viij ſwin itj koye ij perde j fd, Henninghe. Gher⸗ 
laghes v koye, item ij kohe, Ludeken van Zolde unde Ecgerde ij koye ij rin- 
dere, Bertelde var Steghelſe ij koye j kalf, der Havekeſchen iij foye, Lu— 
deken Witten xj ſwin iiij fohe unde ir ſcap, ber Rechteſchen j koͤ, ver 
Zecgerdeſchen j koͤ, Bernde Leſſen iij kohe v perbe, Hanſe Coke unde 
» Wickemanne j koͤ. 

Item de ſulven van Ampleve unde Lodewich van Tzampleve feria 
ij poſt nativitatis beate Marie virginis td Broſtidde“ ver Rocgeſchen Spt.i0. 
vij ſcap, Hinrike Repenere iij kohe, Cord Garſſenbutle iiij ſcap ij rindere, 

Dans Evenſen vij ſcap iij kohe j perd, Henninghe Slachman vij ſcap j koͤ 

vj oſſen, jungen Holtnickere ij koye, ſiner maget xi ſcap. Dit ve nemen fe 
dan dem kerchove, alſe we berichtet fin. Henninghe van Lamme x ſchap, 
Heneken Dreghere xv ſchap, Hermen van Ruthenberghe v ſchap, Ludere 
van Elvede v ſchap, Henninghes maget Holtnickers iiij ſchap. 

Ampleve. To Repenere? Doringes meygere ir perde rij ſwin ij koye. 


* lxxxije Mauricii by dem Hondorne do lovede Aſchwen van Luttere Spt.22. 
*. Rebene td des Rades hant eynen vrede tif dage vor uptoſecgene. unde 
Reben lovede oͤme wedder vor den Rab. 


Aff. Daneben mit anderer Dinte und Feder: Vorcherd gaf us wedder xij riverhovene unde xx 
ftap van deme dat to Berberge nomen ward’. 20. Hungen’: “junge. *finer’ : fin‘. 
21. Henninghe' ıc. von ver ältern Hand nacdhgetragen. 24. Neben ven vorbergehenven 
Abſatze mit andrer Dinte und Fever. 25 ff. durchftrichen. - 


1. Aus denjenigen Kreifen der braun» den erleiden konnte, ift überaus Iehrreich. 
ſchweigſchen Mannihaft, welche zu Ende 2. Bierbergen zwifchen Peine und 
Dorigen Jahres Herzog Friderich zugefal- Hildesheim. 
len waren. Subend. V 259 f. No. 219 3, Dilrre 466. 

u. 221). Bermuthlich ſuchten fie in dieſen 4. Broiftebt an der Fufe, norbweftl. 
gen auf die hildesheimſchen Feinde Des von Hallenborf, nahe ver ftiftifchen Grenze. 
dandes Braunſchweig in deren Heimath. 5. Reppner ſüdweſtl. von Broiſtedt. 


Daß dabei Die Stadt fo erheblichen Scha- 
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Sp.22 lxxxijo in der weden vor Micheles. Berdöwe!, Bezeke 


bis 29. 


Wyſche unde Berteld van Dberge unde wad van Meynerſe riven 
de nemen to Morte? an o& wol uppe xl marck, unde nemen eyne 
van Gamenfen* upper vryen ftrate by Stapelge” vi ſecke, tafd 
gorbel, ij fol. dar ynne, unde ſchudden oͤme finen hoppen ut ı 
veld. de ſcade up j mard. Dat ve van Gammenfen blef vor M 


Ixerij? diffes jares. Ludelef van Wenden de elvere unde Lu 
vedder, diſſe heghen Dasle, Kortſwagere, Ludeken Witten und: 
des landes echtere. de ſpiſen ſe, ſe voͤderen unde herberghen ſe, 
wild des umme neymandes willen laten. Dasle de nam us lxxxje 
vor Twiflinge®. he heft us mer wenne uppe tije mard to feabeı 
bem richte td der Affeborch unde anderswur, unde al unvorward 

Idem van Wenden lxxxijo. To Hattorpe, to Bodenrode', tı 
unbe in anderen borpen be in ufe vogedye Ghifhorne unde to ven 
hord, an offen, perben, ſcapen unde kohen unde an anderem ve } 
von Morke unde anderen uſen luden uppe I mard to ſeaden. 
Ludeke Witte vorroͤder unde voyrer td geweſen. 


Her Anne van Heymborch ve led van Langeleghe? ſchinden c 


unde led de van Wenben bar af riben. 


lxxxije. Anne van dem Kampe de nam td Habbelenporpe 
ners meyere tö Haddelendorpe tij perbe. 
Eodem anno. Anne van dem Kampe de bebe hire ene ver 


7. Die nächften beiven Abfäge fcheinen gleichzeitig mit 3. 22— 3. 5 der folg. ©. ı 
zu fein. 16. ‘Sir — geweſen' nadıgetragen. 18. Ohne Datum zwiſchen vi 
vom 4. Sept. 1381 Weverlinghe' sc. und die vom 25. Aug. 1382 Aſchwin van € 
eingetragen, allem Anfchein nach etwa gleichzeitig mit viefer. 20. 21 mit gle 
wie der Nachtrag zu dem vorvorigen Abſatze. 22—2 der folg. ©. gleichzeitig m 
genden datirten Abfage eingetragen. 


1. Vgl. ©. 7377. 6. Vgl. ©. 58 Note 5. 

2. Ein Beweis, daß den Stiftifchen 7. Nach der gewöhnlichen 
jetst auch Tüneburgfche Schlöffer gegen die  \T. Hann. gel. Anz. 1750 ©. 5 
Stadt Braunfchweig offen ftanden. Vgl. rode an der Schunter, und zw 
S. 79 21ff. und nach Nov. 19 ‘Epifcopus für Die Lage deſſelben nahe b 
in Hilvenfem’ ꝛe. u. San van Obergheizc. zu fprechen feheint — das nord! 


3. Mörſe ſüdl. von Fallersleben. dem S. 72 Note 2 angeführte 
4. Gamſen nördl. von Gifhorn. Dorfe d. N. belegene. 
5. Vielleicht das ‘Stapenlege’, wel⸗ 8. Langeleben am Elm ſüd 


ches 1226 die v. Volkmarode von den nigslutter. Herr Anno war 13 
Edelherren von Meinerjen zu Leben tru⸗· haupmann und fiand auch jet 
gen. Sudend. 187. Die Lage äft unbe⸗ Dienfte der Stadt. Heiml. Red, 
kannt. und die Aufzeichnung ©. 8017, 
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| umme ber van | Velten willen. To Abbenrode! nam he jungen kerchove 
unde anderen uſen borgeren ſwin unde oͤre ve. 


De van Ampleve unde Zzampleve. feria vj ante Micheles lxxxije Spt.2s. 
do nemen fe by nacht to lutken Eghelſem? Hanſe van Brotzem, Hinrike 
Lutherdes unde oren meyeren xo koye xio fcap. 


1289. Velthem. lxxxijo in der wecken Micheles. Peterün, Weckeene, Lafe- Spt. 22 
man, diſſe nemen ix offen j volen. be quemen td Deſtidde unde worden ““ 
to Deitivde to gedreven. Dit vE nemen fe des Nennelberges unde Res 
benes mehere. 


10 Feria vi poft Galli. De twe van Opbernshufen, Anne van dem Det. 17. 
129. Rampe, Berdowe, lutke Ludeke, Engelke unde ore hulpere, viffe fehin- 
beven de waghene by dem Kremlinge horne? unde nemen Olrike vj perbe 
unde Hinrife Salghen ij perve, Hermen Gherken j riis poppyr, golpvel 
pro j fert. Henninge Homoͤd, der Keljchen j doͤk pro j fert., Tyleken 
15 ſervus Jordens j nhen pils pro j mard, eyner vruwen j rock, ufeme hen⸗ 
ghere ſin ſwerd unde iij rocke de he den ſtruchoͤnren utghetoghen hadde to 
Helmeſtidde. Ok hoͤwen ſe up j tunnen hekedes. 
Berckowe unde Bertold van Oberghe unde oͤre hulpere, diſſe hebben 
Holdnickere ghenommen iiij kohe. Se ſchinden unde roven dat land eru⸗ 
20 cewiis dor ane uſe ſculde up eyn unrecht. 
Berckowe unde diſſe vorſcrevenen de nemen td Gamenſen oͤre oſſen. 
de quemen eyn deyl uppe de bolen td Meynerſe? unde eyn deyl by Peyned. 
Berckowe unde de ſulven, diſſe nemen to Lehferde® koyhe unde wad 
dare was. 


3. De’ fehlt. A Hanſe': Sans. 6ff. Bl. 131’: Axxrijſ' ante omnium ſaneto⸗ 
rum. Peterlin, Weckene, Lakeman, diſſe nemen to Reten des Rennelberges meyere 
Beteken Jordens jvolen v offen, unde Rebenes meyere Henemanne Jordens v 
offen | Ed.’ unde — ko' durchſtrichen. — Bl. 130: "Anno lxxxij Veltem geſinde. Peterlin 
— dj offen j volen unde Heneken Jordens' ꝛc. Hier iſt nichts ausgeſtrichen, darunter aber 
hat die ältere Hand angemerkt: dederunt ii} marcas’. 8. Ueber *to D.’ ſteht beſen'. 16. auf 
Aenghere folgt vurchftrichen “drem preflere.. unde’ fehlt. 17. Ok' ꝛc. nachgetragen. 


1. Se: he. 

Weſtl. von Königslutter an der vor. So beftimmte 1403 Giſeke v. Aben- 
Stufe nad Braunjchweig. ftede unter anderen Legaten ‘to weghen 

2. Untergegangen, (ag beiSteinbrüd unbe to ftegben’ 1 Mark ‘to den bolen to 
im Hifbesheiuniche 


en Brolelde Lib. test. 137. 

3. An der Waldecke bei Kremlingen, Der vorhin unter Sept. 22 — 29 
wel. von Vraunſchweig an der Strafe gemeldete Vorfall. 

nach Königefutter. 6. Ein Leiferde liegt an ber Ofer zwi⸗ 
8 „Bohlwege“, wie einer unter der ſchen Braunſchweig und Wolfenbüttel, 
ung, Tankwarberobe liegt, kommen oft ein andres ſüdöſtl. von Meinerjen. 
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October. ° lxxxije ante omnium fanctorum. DBerdöwe, de van Obergf 
van Woltorpe, Borcherd van Salvere unde Aſchwins geſinde, diſſen 
by Vordorpe! iiij ſpan perve Alberte Smedebotteren unde Ludeken 
pen ufen borgheren. Diſſe julven fehindeven de Helmſtiddeſchen 
unde ſloyghen Ludeken van ver Leyne bot. 


Alchwin de Zaldere de huzet unde heghet Borcherde van Sa 
Widemanne, mefter Iane, Siverd van Broſtidde unde andere ufe eı 
de he vor ghefinde in finen breven ſeref, dat fe us van finem fi 
finem ghebede mid rove unde mid brande bejcedeget hebben mer ı 
uppe iiijt lodige marck?. 

Aſchwin. Sin gheſinde nemen Ludeken Dippen unde Alberte S 
botteren iiij fpan perde bh Vordorpe?. dat was meſter Ian unde 
cherd van Saldere. 

Ok hindert he Cord Doringes kinderen an iij hoͤve to Vel 
des fe gichtege heren hebben. Item hindert be Achaſieſe Gruben aı 
olden Hagene *, des he rede tft marck to ſcaden heft. 


Oet. 31. lxxxije in vigilia omnium ſanctorum do dedinghede Holtnicker 
Ingheleve van des ghemenen Rades weghene mit hern Annen van $ 
borch alſo umme fin denft? unde umme andere ſchelinghe, alſe 
enen henxſt dar he deme Rade umme toſprikt unde umme andere 
De let her Anne alle redelos. hire entyghen let de Rad oͤne ryden 
denſte, mer he wel like gherne deme Rade denen unde to denſte weſe 
ſinem ſlote zu Langheleghe, unde wel vhyent werben wes be Rad wel 
deme brunswikeſchen lande. unde wel de Rab en rede anleggen mi 
Annen, alſo dat me den vhenden wot don welde efte konde, bar 
ber Anne to ryden uppe finen bel. efte verbodet oͤne de Rad hire ı 


1. Daſſelbe ift BL. 138 folgendermaßen aufgezeichnet: ‘De van Oberghe unde de va 
torpe ſchindeten Luddeken Dypen in vem Poppendike unde nemen ome xxiiij perde alfo 
Irrij marck'. 4. Diſſe' ꝛc. gleichzeitig mit der Aufzeichnung vom 19. Nov. Hinz 
6. Die folgenven drei Abfäge find jeder zu anderer Zeit gefchrieben, der voranftehende ı 
am fpäteften, wenigftens fcheint er auf verhältnigmäßig engem Raume eingefchoben. . 


ſchluß an ven zweiten haben auch vie beiven anderen hier ihre Stelle. gefunven. 12 

fehlt. 17. Das Folgende von einer andern, bier zuerft eintretenven Hand. 21 

*hern’. . 

1. Borborf nördl. von Braunfchweig, 4. Alten hagen ſüdweſtl. von I 
links der Straße nag Gifhorn. büttel, ſüdl. von den Ruinen de 

2. Vgl. —— 


3. ©. die e Racrit 3. 1. 5. Del. ©. 78 Note 8 
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ſeal de Rab fine koſte betalen. Dar ber Anne ven Rab los umme let 
des henxſtes unde anderer ftude unde umme Twiflinghe', var let oͤne ve 
Rad des denftes los umme, dat be noch ſcolde deme Rabe denen wol j jar. 


u 19. lxxxije fabbato ante Martini by den Nöten fteghen?. Rolef van Nov. 8. 
s Öarsnebutle, Dasle, Lakeman, junge Hemeftivde, Naghel, diſſe unde oͤre 
huldpere nemen Bertramme Bornum ij perbe alfe gud alfe x marck, unbe 
wundeden finen knecht fere. unde weren de erften nacht to Wenthufen, 
alfe we bericht fin. Ok ſprack Rolef, he welve den fnecht dotflan, dar 
umıme dat be oͤne vangen halp. doch heft he jo dar umme ehn orveyde 
0 ſworen. 


11m. Irerije in vigilia beati Berwardi. Albert van Konningesmarke, Rov.19. 
Diderick Doringt, Hinrid Grambowe, Erif Melk unde oͤre hulpere, diſſe 
nemen van Varsfelde? unde dar wedder tö uppe der wohjten marde* 
bit} perbe, unde vengen ehnen man unbe flohgen eynen dot van Ofchers- 
slene, de mas Ingeleves om. | 


am, Epifcopus in Hildenſem. lxxxije. Sine man hulpen us botjlan 
unde vangen? de dar umme befereven ftan. 
Epifcopus. Ute Peyne utem richte, ute finen dorpen und dar web- 
ber in, fine man bynnen Peyne. | 
2 Jan unde Bertelo van Oberge, de van Woltorpe unde ore hulpere, 
diffe hebben u8 unbe ven ufen to feaden dan to Elbere, to Morke, to 
Sammenfen, to Lenferde®, to Veltem, to Twedorpe? unde in anderen 
dorpen an rove unde an brande uppe ve marck. Ä 
er, Her Hans van Swichelde heft ufen borgheren uppe lx mard to 
25 |caden dan an grovem wande, alje Borchtorpe, Slanſtidde, Corde Sta- 


16, *in 5.’ aus einer früheren Ueberſchrift fupplirt. 17. fan’: mit andrer Dinte und 
Gever ift Hinzugefügt: “over j blav’ (BI. 124). 23. *unde’ fehlt. 24. &8 muß dahin 
geftellt Fleiben, ob das Naͤchſtfolgende bis 82° nicht ſchon 1381 eingetragen ifl. 


1. Wahrſcheinlich rührten dieſe An- 2. Wohl bei Rautheim. 


Prüche Annes von ber Eroberung Twief⸗ 3. Borsfelde war nicht wieder in den 
Urzgens (S. 58 Note 5) ber. Unter den Beſitz der Stadt gekommen. ©. Beil.8h. 
Am 1354 auf Geheiß Henrits und Annes 4. Nach der großen Papenfchen Karte 
J. von Heimborch verzeichneten Frei- ſüdöſtl. von Dibbesporf. 

und kehengitern des Gejchlechtes wird an 5. Am 25. Auguft (S. 7513). 
erfter Stelle als „Eigenheit“ aufgeflihrt 6. Bgl. S. 79 Note 6. 

bat flot Twiflinge unbe vif houve dar 7. Zweidorf 3 Stunden nordiweftlich 
Jules’. Supend. II 25824. von Braunfchweig. 


Staͤdtechroniken. VI. 6 





82 HD. Febdebuch. 


pele foppere unbe perde wol uppe xl marck unde groten ſeaden aı 
unde brande, item xxiiij mare Henninge van Kemme. He nam br 
nen beres Bertelde Mekelere, der Konningeſchen j tunnen beres, 
ninge van Ürbe j grone efefche lafen, dat fcatteve he me af. Cori 
Goslere ſcadede he mer wenne uppe je mard. 

krrife. He brucgeve over do bertog Otto us groten jcabeı 
unde knoken afhow'. Eodem anno. Steynhof unde andere fin g 
hulpen uſe borgere dotſlan, wij, unde xxxij gevangen. He ſpiſed 
voderde ſe?. 


Nov. 28. lxxxije feria vj ante feſtum Andree do ſwoyren uſe heren var 
Rade in gighenwordicheyt Lamberdes van Allden de do lantvoghet 
Dit is de eyt den de lantvoghet ſweret in gyghenwordiche 
heren, der ſtede unde ver guden lůde: Dat gy dit jar willen richter 
armen alſe deme riken alle ſtucke de de landfredesbref utwiſet und 
heft, na juwen vif ſinnen jo gy aller rechtes wetten, dat gik god fo 
Diſſen eyt ſtavet oͤme weme id de heren, de ſtede unde de guden lude 
Ok ſin de heren, de ſtede unde de guden lude to Wesfalen ov 
gedraghen umme ver heren herlicheyt, bat ig dit. Were welck kopr 
ſulfmoydich, dat he ſek droghe uppe den lantfrede unde entforden 
liken deme heren ſinen rechten tolne, de ſeal deme heren vor den 
gheven xxx fol. na utwiſinge des lantrechtes. Vor de penninge mac 
deme kopmanne ſines gudes hinderen alſo vele alſe vor den broͤle 
mach unde nichtes mer. mid deme anderen ſcal men oͤne wanderen 
Aldus worden fe des eynich xxije vor deme hus toͤ Neben‘, 

dar vore toghen dar umme, dat de van Thekeneborch vele gudes 
upghedreven, unde ſede, je hedden oͤme ſynen toln untfort, var midi 
ben je lif unde güt vorhordet. aver he moſte in deme landfrede one 


1. Das zweite *unde’ fehlt. 2. “item — Kemme' von andrer Dinte und Fever an 
4. dat — je marck' mit anderer Feder. 6ff. abermals mit anderer Feder. 8° 
andere Dinte. 11. *in gighenwordicheyt' 3. bis zu Ende dieſer Aufzeichnung 3 
Zeit Hinzugefügt. Seitwärts ein Berzeichnif ver vereideten Rathsherren aus allen fün 
bilden: vie ver Altſtadt, ner Altenwil und des Sades fine von dem Bauptichreiber ı 
gen, die des Hayens und ver Neuftadt von ver Hand, welche am 31. Oct. fchrieb. 


Der Berichterftatter Tommt bier der Aufzeichnung zu nehmen fein. 
m —* auf die Vorfälle vom 3. und 2. Beim Ueberſall am 25. Aug: 
eptember 1381 zurüd. Da die vor⸗ 3. Tags darauf begann Die Be 
——— Jahrszahl durch das folgende der gemeinen Bürger, deren Ver 
Eodem anno’, womit nur 1382 gemeint Godb. I27 vorliegt. 
jein Tann, ausprüctich betätigt wird, fo 4. Rheda in Wehtſalen an de 
kann ſie nicht wohl auf einem Schreib⸗ Genaueres Über dieſen Zug war! 
fehler beruhen, jondern wird als Jahr ermitteln. 





1383, 83 


— gheven. Aldus ſy we beloͤrt van ichteswellen unſen vrunden toͤ 
* 


1383. 
106. lxxxiije in vigilia Fabiani et Sebaftioni. Rolef van Gharsnebutle Ian. 19. 
5 ſulf dridde, Diverid Doring, Puͤſt int hoͤn, Godele Lantvoghet, Hermen 
Windolt unde Rotgher hern Boldewines ſone van Ghuſtidde, alſe de 
Mad berichtet is, diſſe nemen! bp Dybbeſtorpe riij perde, ver weren Her⸗ 
mens meyere van Vechelde ij, hern Hermens meyere van Lellem vi, de 
het Luder Lendorpe, unde v uſer vruwen des ſpettales meyere, de het 
10 Cort Klot. 

Des ſulven daghes eodem anno van der Wulnesborch. Pricghe⸗ 
niſſe, Püft in dat hoͤn, twey Stargen, Bode van dem Knesbele, diſſe 
ſchindeden uſe vorwaghen by Bodenſtidde? unde ſloyghen Poppendyke 
Dot unde nemen uſen borgeren lxvj perde alſe gud alſe ijt marck minus 

15 zii marck. Hir fin to ghereden, alſe we berichtet fin, vij van Werbeke?, 
v van dem Knesbele. DE Ipricht men, Boſſe van Bertensleve were dar 
ſulven mebe. 

Borchert van Bertenslene de hufet, ſpiſet unde heghet alle dat be 
ftrate ſchindet erucewiis. he ſtocket unde blodet koplude, huslude, pele- 

% grime ut allen landen. Dar is to hus Pricgeniſſe, Grambowe, Albern 
Ronnigesmarte, Diverit Doring, Hermen Meyborch unde alle ftraten- 
Topere. 


107. lereiije in der cruge weden. Hintze Grambowe, Diverif Doringl, Apr. 26 
Luthert van Wenden, Godeke Voget, viffe nemen Olrikeſe unbe des hove 
3 mefters brodere to Suntilien* vij perbe in dem Nemen?, unbe reden ute 
benz ſtedeken to Barsfelve ute Boten bus unde bar wedder yn®. Diffe 
fulven ſchindet us unde de ufe crucewiis. 


8, Hermen': her'. 6. *unde — Boldewines' durchſtrichen, darunter: volunt juraſſe'. 
7. Hermens meyere': 'meyer. 8. 'meyere': meyer. 18-22 andre Feder und Dinte. 


1. Bon dem nahen Wendhauſen aus: 1383 inne hatte, wo es an bie Gropen 

tgl. ©. 303, 814. von Auderf verpfänbet wurbe, if unbe⸗ 
2. Bobenftebt jübweftl. von Braun- kannt. &, Subenb. III 164, IV 231, 
ſchweig an ver hilbesheimfhen Grenze. vi 31. 

3. Warpke, lüneburgiches Schloß an 4. Sunte Ylien’, Benedietinerkloſter 
der märkifchen Grenge,. 5 Stunden weſti. &t. egibii zu Braunfchweig. Dürre 502. 
von Salzwedel, 1364 ven Herzog Wil 5. Unbelannte Localität, muthmaß- 
helm an bie Bokmaſt verpfändet. Ob lich Dicht vor der Stadt zu ſuchen. Bgl. 

ehe von ben y. Alvensleve eingelöt Die folgende Note. \ 

Werden, wie biefen Derzog Magnus 1372 6. Auf dieſen Vorfall mirb e8 Bezug 
geftattete, und wer es bis zum 8. März haben, wenn im der lebten Januarswoche 


6* 







84 II. Fehdebuch. 


JZuli 15. lxxxiije diviſio apoftolorum twilchen Barum unde dem 
bo dedinghede ve Rab van ufer juncheren, ber ftebe unbe i 
weghene, unde her Hermen van Gladebeke, Hinrif van Era 
Conradus van ujes beren hertogen Otten wegen eyne ghante 
berichtinghe. De feven ve beren ut unde vulborven fe in alle 
de bref ludede den her Herwich? openbar bare vor alle ven Iı 
Unde her Kolemas unde Hinrif van Eramme loveden fe van 
bertogen Otten wegen Ludere van Werberge unte Willehelm 
to uſer juncheren hant unde Hinten van Esbeke unde Egge 
Scanlege to des Rades hant. Diſſe vorjcrevenen loveden ven 
ber van ufer juncheren unde van des Rades wegen td ufes hi 
gen Otten bant. Diffe dedinge de underghingen uppe biffe fi 
wich, Eggeling Strobefe, Ludelef Neben, Eggeling Scanlege 
Vechelde unde Andreas“. Hir was by Hinze van Esbeke, X 
Tyle Peyne, Hans Wedegen, Hans Stapel, Grotejan, Bern 
Aug. 24. De van Honleghe. lxxxiije Bartolomei. van Wevelinge’ 
webber td. Junghe Ludelef brande to Achem Rebenes meyg 
manne j bof, to fcaden uppe xxx mard. Aber branden fe Heni 
mens finen meyere to ſcaden uppe x mard. Ok branden fe ' 
Meynardus meher, de ſcade trid uppe xx mard. Se nemen 
Strobefes meygere vj perde, Meynardus meheren rij perbe 
meberen vij perde. OF branben fe Godeken finen meyger to fe 
re mard. Hir heft mede weſen, alfe we berichtet fin, Doringf, Her 


3, Daß erfte "unde‘ fehlt. 4, heren' fehlt. 7. 8.9. unde' fehlt. 1 
mit andrer Dinte. 20, 'triv' fehlt. 


1384 ‘Lambert van Alden, lantfoget to 
Safjen der furften, beren unbe der ftebe’ 
an Geverd v. d. Aſſeborch' und ‘Win- 
ningeftidde’ fehrieb, “dat de Rad van Br. 
unde Bertolt Smet ere medeborger heb- 
bet my geclaget, dat gy hebben heghet 


unde bujet, fpifet unde voderet Papen 


Dtten unde Lutherde van Wenden uppe 
deme biydenden ſchyne, Do je unde ore 
gejellen nemen dem godshuſe to fante 
gen ere perde unde beffem vorfcrevenen 

ertolde Smebe of en perd wor der 
ſtad to Brunswik'. Gleichzeitig in- 
finuirte er Herrn Ludeleve und Hinrile 
v. Velthem des Rathes Klage, ‘dat Lut⸗ 
bert van Wenden, Pape Otte unbe ore 
ghezellen bebben huſynghe unbe behel- 
pinghe, ſpiſynghe unde vorberniffe (corr. 
aus vorderinghe') in juwen floten Herbefe 


unde Deftibde, unde be je ı 
ichebeget hebben unbe roch 
doͤn unvorwaret orer ere teg 
doch van Tantfredes weghene 
ſeolde'. ©. Beilage 6. 

1. Gebhardshagen ſüdweſ 
fenbüttel, eins der göttingſch 
im Lande Braunſchweig. VBt 
V Einl. 27. 

2. Der ſchon S.70 27 gena 
fchreiber. 

3. Das Nähere |. Beilag 

4. Als Schreiber genannt: 

5. Weferlingen, balberftät 
norböftl. von Helmftebt, 134€ 
v. Honlege verpfändet. Sub 
Ueber die von Herzog Albreı 
Braunjchweigern gegen Wifei 
ternommenen Züge ! Beilag 


1383. 1384, 85 


borch, Ribbe (diſſe dre hengeden Widdekindes knecht)“, twey brodere van 
Garsnebutle, Hemeſtidde, Breitzeke. Boſſe van Bertensleve, olde Stock, 
paͤwel HYegher, diſſe dre nemen der perde iiij mit ſek bynnen Varsfelde. 
Oltze. 
s Hüner van Bertensleve de heft of mannich jar na uſem ergeſten 
unde in ufen fcaden wefen jo an ufe ſcuͤlde. 
Papotte. Galghenftale ve ftäl Twedorpes perd unbe of de deyve 
fene van deme galghen vor dem damme?. | | 
In tem fulven jare Andree do nemen de julven to Bring? Rebe-Nov.so. 
10 nes mehern Henninge Ronowen viij rinvere, Jutken tij koye iiij rindere 
viij ſeap, Gheſeken by dem voͤrde vi tzeghen. 


1384. 


Dur Fredericus. lxxxijo. Hertog Frederik is deme Rade plichtich 
üijt unde xxx marck, ver deme Rabe an ver bede enbrict de he ſcolde hel— 
15 pen deme Nabe bidden ut ſinem lande, alfe fin bref utwifet*. des we 
groten fcaden hebben. 

Ok is he plichtich lxv marck, de de Rad vor oͤne utgaf den van Vel- 
tum®, Unde zii mard td Kalve Ingeleve und Neben Irrriüije ®. 


IT 106. 


2. Boſſe — damme' (3.8) zugleich mit ven Vorfällen vom 30.Nov. nachgetragen. 3. Nach 
Pawel Yegher' war noch "Hans Scraver’ genannt; biefer Name ift jedoch, und zwar fofort, 
wie das folgende diſſe dre’ zeigt, wieder ausgeftrichen. Vielleicht ift ver am Schluffe hinzu⸗ 
gefügte Oeltze' (3.4) als Vierter zu verftehen. 6 ff. Unter viefem Abfage die rohe Zeich⸗ 
nung eines Balgens mit zwei Gehenkten. 9. Bring’, in der Hf. deutlich *orig’, am Ende 
mit vem Zeichen der Abbreviatur. 13. Die hier folgenden Klagepuncte ſind, der Dinten⸗ 
färbung nach, erſt 1384 zufammengeftellt ; jenenfalls aber vor vem 11. März d. I., da die 
Nachricht von dieſem Tage auf einem knappen Raume am äußerften Rande ver Pagina ein= 


getragen ift. 


1. Ok heft de Rab vorwunnen [na 
lantfredes rechte] Hermelen Meyborch, 
Diderif Doringe, Ribben unbe Galghen⸗ 
alen darumme, dat ſe Widdekindes 
beders knechte hengeden by Marquerbe- 
tode. OF hengeden je Lutten'. 1384. 
6.11 26. Am Tage nach Pauli Be: 
lehtung (Yan. 26) meldete dies der Land⸗ 
vogt durch ein Rundſchreiben auf den 
umliegenden Schlöffern an; aber noch 
am Sonntag Iudica März 27) mußte 
er auf Widdekinds Klage die v. Belthem 
und ihr Gefinde wegen Förderung ber 
Verwieſenen bedrohen. Vgl. Beilage 6. 

2. Wenn nicht etwa ‘der Damm’, Die 
Dammvorſtadt bei Hildesheim Lüntzel 
11 302) gemeint ift, fo fehlt die genauere 


18. Unde — lxxxiiijo' nachgetrayen. 


Ortsbeftiimmung. Oft genannt werben 
bie Dämme bei Schöppenftebt, bei Hej- 
jen, bei Vechelde. 

3. Unverſtändlich, man müßte denn 
Uvinge (Uefingen, ſüdweſtl. von Braun: 
ſchweig) Iejen wollen. Vgl. jedoch die 
Anm. zu 3.9. 

4. Dies war muthmaßlicd nach der 
Wiedereinnahme Wolfenbüttels im Sept. 
1381 verabredet worden. ©. Beilage 5. 

5. Wohl bei Gelegenheit ihrer Ab- 
findung wegen der ihnen verpfändeten 
Schlöſſer. ©. Beilage 5. 

6. Kahrieinfic auf dem Tage, deſ⸗ 
jen in der Nachricht vom 22. Dec. d. 3. 
Erwähnung geichieht. Außerdem verzeich« 
net Gdb. I 86’ aus diefem Jahre noch 


86 II. Fehdebuch. 


Ok Iprele we oͤme td umme viijt marck, de we an Lutter 
anderen ftuden bebben na utwifinge fines eldervader breven, 


fcal van breve wegen holven '. 


Ok ſpreke we dme td umme korn, dat he ufen borgeren na 


ferbutle. 


Ixerije. DE fprefe we oͤme td, dat ber Lubele van Wenbı 
dede ven ferchof td ver Scheppoͤwe, des nicht weſen mach van 
wegen, van Wulferbutle unde dar wedder td?. OF heft he u 
luden td Lere sre vẽ genomen, alfe we des vor oͤme unbefor; 

Ufe meygere brift he to unrechtem venfte wedder fine brer 

Uſen borgeren is oͤre gud afgefad to Wulferbutle wedder 


frede. 


lxxxje in dem herveſte. De ſulve her Ludeke nam uſen bor 
groteme vrevele vor uſer ſtad oͤre ſcap, der he Rebene v vı 


de hebben ok gelammet. 


lxxxiiij/. Herr Ludeke wolde uſen jodden eyn bedde afſce 
vengh he nu uſen borger ven becker van Walde. He driften 


moͤdes tod. 


Item fprefe we dme td umme breve de fine elveren ufer 
befegelt hebben, ve he oͤn van rechtes wegen holven ſcal. Achafi 


Tyle Weſtval et alüi. 


Item umme vjf mard de we bidden fcolvden ute finem 
dem gelve, dat we hadden an Wulferbutle, lxxiiij Michelis?®. 
Item dat he uns de Bife afprangh *. 


9. oͤme': "gie. Offenbar folgte der Schreiber Hier verfehentlich einer vorlie; 


ſchrift. 
dem Abſatze. 


folgende Auslagen Des Rathes für ben 
Herzog: Herwighe Kalen ıx mre minus 
j fert. Strobefe rixr mre. Grotejane riij 
mre. Bertelde Smede 5 fert. Bechtelde 
mrc. Item v mre. rebe to Grotejane. 
Sem vi mre. rede to Grotejane. Item 
mre. den van Ute. Item tij mrec. 
inrit HSotensleve. Item iiiy mre. 
Grotejane pro expenſis Ducifie Saronie 
(Herzog Friderichs Mutter Katharine, in 
zweiter Ehe mit Herzog Albrecht von 
Sachſen und Lüneburg vermählt: einer 
Anweſenheit berjelben in Braunfchweig 
Ende Octobers 1383 gedenkt das Aus- 
gabejournal des Vogts zu Celle, Sudend. 
VI 4532), Summa c mrc.’ Die beiden 
im Drude beroorgehobenen Namen aus- 


16—18 drei Nachträge aus verfchievenen Zeiten, 


23. rriüijes 


genommen, waren Dieje eriter 
ſämmtlich Bürger von Brauı 
1 1.9. 525 


2. Hiernach jcheint es, d 
deke zugleich mit Hans Pay 
nach kurzer Am totu brung d 
ſein Nachfolger Vogt zu Wolf 
weſen iſt. Vgl. ©. 72 Note 

3. Es war dies eine der 
gen, unter denen der neue Rı 
1374 das Schloß Wolfenbütt 
gen Herzögen und ihrem erw 
munde Herzog Otto übergebe: 
Beilage 5. 

4. Das Net, eine Ziſe 
und Bier zu erheben, welches 
definitiv erft 1386 zugeftant 


1384, 87 


Ok hebbe we sine wunnen mer wenne uppe duſent marck!. 
Hertog Hinrid? nam dem fpettale ij perde van Wulferbutle unde 


dar wedder td. 


Se Heft us ok twye ufe jodden afgevangen unde hemelifen befcattet. 
s tert to ſcaden xxv mard er Janes van ber Nerck, van Wulferbutle unde 


bar wedder to. 


Hertog Frederik Heft us unde ufen armen luden vafte feaden dan 
an vename, td Lafferde? unde of anderswur. | 


182, 


rrritije ipfo die beate Agate virginis. De van Goslere, van Yune- Bebr.>. 


wborh, van Hildenfem, van Hannovere, Halberftad, Quedelingborch, 


Aſchersleve unde we worden eynich *. 


Bor ven feyfer jcal men ryden, eyn van Gotinghe, eft men bat 
mid oͤrem Nabe vormach, bar td oͤre Tappellan. willen fe nicht, fo fcal 
doch riden j van Brunswik, j van Goslere unde j van den halberftabe- 
15 hen fteven. Diffe halberſtadeſchen ftede feullen malt ghelife leghen to 
differ teringe. der ghelick ſeal lecgen Hilvenfem, Gotinge, Eymbeke, unde 
we twevolt. Helmeſtidde half tigen ve anderen, Hannovere j, Goslere 
gelick. Quelibet civitas debet ponere ante Invocavit je florenos. 
Umme koͤſte fcal men id halden unde umme bat eventure, eft groter 


1. Urſprünglich: Ok is he us ſeuldich vjk marck unde x marck, de we oͤme wunnen dat erſte 
jar do be Wulferbutle innam'. Dies iſt durchſtrichen und vie im Terte gegebene Faſſung 


darübergeſchrieben. 


ſprünglich Goslere '. 


5. Item' ꝛ⁊c. nachgetragen. 
van Hildenſem'; beides iſt durchſtrichen, jedoch j v. G.' wieder darüber geſchrieben. 
18. *DQuilibet () — florenos' nachgetragen. 


14. Urfprünglich j van Goslere, j 
17. Urs 
19. Urfprünglich 


Diſſes gelid ſeolde me id halden umme vat eventure unde koſte': 'diſſes — in’ und 
*unde koſte' ausgeftrichen; das Folgende "eft — apſit' (S. 881) ift übergejchrieben. 


kitete diefer aus einer ſchon 1374 bei ber 
huldigung ausgeftellten Urkunde ber, 
Welche der Herzog hingegen damals als 
edrurmgen und geiftlichem mie weltlichem 
Rechte wiberftreitend für null und nichtig 
aflärte. ©. Beilage 5. 

1. Deutlicher in der urjprünglichen 
daſſung (f. die Anm.); Doch bleibt unflar, 
od Der Gewinn aus der Wiedereinnahme 
Volfenbüttels oder ein durch andere Un- 
ternehmungen erzielter gemeint iſt. 

2. Friderichs Bruder. 

3. Groß⸗ und Klein⸗Lafferde ſüdweſtl. 
von Braunſchweig, erſteres an der Strafe 

nach Hildesheim, letzteres öſtlicher. 

4. Zu dieſem Städtetage, welchen 
Bode (Geich. des Bundes der Sachſen⸗ 
Mädte, Forſchungen II 203 ff.) übergangen 





get, hatte unjer Schreiber in den letzten 
agen des J. 1383 ©pb. I 81’ folgenden 
Gedenkzettel aufgeftellt: Wenne de ftebe 
bir vorghaddern, jo fcal men fprefen 
umme den lanffrede, alfe men openbar 
vornympt, dat de heren unde de guden 
lude jere de ftede dare worjnellen unbe 
vorvolghen. tem eft men de eyninghe 
vorbeteren wille. Item umme bat fpijent 
de den lantfrede brefen unde de ftede vor- 
volghen. Umme verbindinge eyn by Der 
anderen td blivende. Umme de nyen tolne 
de uje here van Luneborch geſat heft. 
Umme de adbereringhe, eft eyn ftab ap⸗ 
pelleren welde van dem lanbfrebe in bes 
keyſers hof. Zu Beichlüffen über alle dieſe 
Puncte gelangte man dann freilich nicht. 
Vgl. Beilage 6. 








88 II. Fehdebuch. 


ſcade queme, quod apfit, wu id malfer ſtad mogelif ſy. worben fe bar 
ichelhaftich over, des ſcullen diſſe ftede de van Luneborch jceyven. Aver 
ve halberſtadeſchen ſtede willen hinder ſek ſpreken unde us dat antiverbe 
enbeden by dren daghen. Sic illi de Goslaria, Hildenſem et Hanoͤvere. 

Ok is verramet, diſſer ſtede eyn jowelk ſcal an oͤren heren bringen: 
eft ſe den ſteden dar toͤ helpen willen, dat de landfrede bad geholden 
werde, dar welden de ſtede den heren gherne deſte vorder denen. 

Ok feullen fe ſpreken, eft ver heren eyn eder mer ſik vorbinden wel⸗ 
den mit den ſteden, unde eft de anderen nicht en welden. 

Ok verrameden fe eynes vorbundes td x jaren in diſſer wiis. Weret 
dat diſſe naſcrevenen ſtede hemant vorunrechtegede, uteſecht malkes herſcop, 
ſo ſcolde eyn ſtad der anderen behulplick fin erſt to vorbiddende. hulpe 
dat nicht, jo ſcolden fe alle vpvent werden unde ſcolden malk der anderen 
volgen des jares ..... werve. Unde de ſtede alle ſcullen beyde eventure 
ſtan, win unde vorluſt. Unde weme je volget, wenne fe in des ſlot komen, 
de ſcal oͤn ſpiſe, vͤder unde hofſlach geven unde anders nichtes, unde malf 
ſcal den ſynen denne vor ſcaden ſtan. den vromen ſcal men delen na 
mantale, ane vename: bar ſcal me de koſte toͤvoren van gelden, dat ander 
delen alſo vore. 

Goslere x mit glavien. Hildenſem xx glavien. Helmeſtidde v gla⸗ 
vien. Brunswik xxx glavien, x ſcutten. Halberſtad et alii xl mit glavien. 

lxxxiiij Agate. Aldus wart des keyſers bref vorramet. 16 

Dem allerdorchluchtigeſten vorſten unſem leven gnedigen heren hern 
Wentzelawen roͤmeſchen konningk, toͤ allen tiden merere des rikes unde 
konninghe td Behem, ſy unſe willege plichtege denſt mit underdenicheyt 
vorgheſcreven. Alſe vor tiden de irluchtege hochgheborne unſe here her 
Karl roͤmeſche keyſer unde merer des rikes, juwe vader unde vorvaren 
an deme rike ſeligher andacht, dorch god unde woldat den heren, den ſte— 
den unde deme lande to Weſtvalen eynen landfrede gegeven heft, unde 
den gy, leve gnedege here, vortmer ichteswelken heren in deme lande to 30 
Saſſen in ver ſulven wiſe of gegeven hebben unde fe begnadet des toͤ bru⸗ 
kende, dar uns unde ichteswelke andere ſtede van macht wegen der breve 
de gy unde juwe vorvare in deme rike dar over gegeven hebbet, de vor⸗ 
genanten heren unde ſtede toͤ Weſtvalen in genomen hebben, des ſulven 
vredes mit oͤn toͤ brukende!, unde ven we gerne alſo holden willen: nu 35 


4. Sic’ ꝛc. nachgetragen. de' fehlt. 5. diſſer': viſſe'. 14. Bor werve' Raum 
zur Nachtragung einer Zahl. *Unde — beyde' urfprünglih: Unde wen fe volgen fo 
feullen fe’. 15. weme ſe': 'wemen’ (für "'weme men’). 16. ‘ve ſeal In’ urfprüngfich 
*fo ſcal men oͤn'. 18. ‘van’ fehlt. 28. andacht' urfprünglich dechtniſſe'. 


1. ©. Beilage 6. 
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geellet hat undertiden, dat ichteswelfe lude de by ung unde van ung in 
dem lande befeten fin, de ven fulven vrede of gefworen hebben toͤ hol- 
dende, droͤgene unde bofe bedudinge ver breve folen van ſcuͤlden de in ven 
lantfveve nicht en horen toͤ richtende, unde laden uns unde andere ftebe 
sbe in ben lantfrede horen, unbertiven vor den lantrichtere umme fohfe 
failde une ane reddelike fafe, dar we unde andere fteve de den lantfrebe 
gherne holden unde unfe meveborgere mit groter eventure unde vaͤre vor⸗ 
fomen moten van des lantfrebes wegen, alfo dat undertiven de rabe der 


ſtede entfementlifen unde ir jowelf undertiden funberlifen in ven reven 
10 unde undertiden unje medeborger in den fteben eynen edder twey, teyne, 
twintich, hundert, myn ever mer, vor gerichte laden werben um al ehne 
ſake, unde of lame unde crande lude, dat den ſteden groten fcaven bringen 
mochte, icht je alle tö richte fomen moften. unde weygheren ung des, bat 
tivene in dem rade de nicht alle noch jowelfen funverfifen verantwerben 
15 mogen td gerichte, alfe we unbe andere fteve des van aldere eyne gube 
wonheyt gehat hebben, unde we funderlifen van gnade wegen bes rikes, 
unde andere fteve van gnade unde van breve wegen oͤrer heren den bes 


td doͤnde is, lange tid gehat hebben!. 


unde meynen, dat je ung unbe an— 


deren ſteden unfe gnade, privelegia unde brewe de we hebben van deme 

20 rike unde van anderen heren, mit dem lantfreve brefen unde frenden wil- 
len. unde ſoyken mangherleye lift in dem landfrebe var fe uns unbe dat 
lant mede beſchedegen mochten, unde en ſeyn nicht an de reddelcheyt, men 
Wat je vinven fonden In to hulpe unde uns to feaden, doch ane redelcheyt, 
dan des lantfredes wegen, dat fe dat gerne deden. Hir umme nu bidde 

25 We iu, allernorchluchtigefte vorfte, leve gnedege here, dat gy jume gnade 
fo uns feren unde uns unde anderen fteven in deme Lande td Saffen de 
we dar td ten, geven eynen vichtere eynen beverven man, ben we bar tö 
eſchen unbe jetten mogen van craft unde van gnabe wegen juwer breve, 
30 —* deme we antwerden moghen allen den de uns toͤtoͤſprekende unde to 
eſculdegen hebben umme jennige artikele unde ſtucke de van lantfredes 
wegen ſtan toͤ richtende, unde vor deme we of ſculdegen mogen nach lant- 
edes rechte, icht uns des not were, unde dat twene in den reden jowel— 

ET ſtad ve ftab unde oͤre medeborgere entfementlifen ever jowelfen: funder- 
“EN vorantworden moge, icht fe willen, ever dat we eynen vormunden alfe 


ſo 1. Ein kaiſerliches Privilegium aus 
ktüher Zeit ift für Braunſchweig nicht 
8 zuweiſen, auch bezieht ſich keins der 
ein terhin erworbenen (Ürkb. I 189 ff.) auf 

e ärltere Gewohnheit: die erjte Hälfte 
Obigen Paſſus kann alfo höchftens von 


Goslar gelten. Aus den Hultebriefen Tief 
ſich eine Gerechtſame dieſer Art allerdings 
kraft der Zufagen ableiten, welche zuleßt 
noch die Herzöge Friderid und Bernt in 
ben $$ 8—10 ihres Hulbebriefes (Urfb. I 
60) gemacht hatten. 





Febr. 14. 
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eynen procuratoren in unſer ſake ſenden mogen vor gerichte, uns entfı 
mentliken eder jowelken ſunderken to verantwerdene unde van unſer ıwı 
ghen to ſculdegende, uppe bat we groter eventure mogen ummegan unt 
ſcaden bewaren. Unde, leve gnedege here, dat gy uns juwe gnade in di 
ſen ſtucken unde artikelen unde of in anderen ſtucken de uns bir an nut! 
unde gut fin unde jü mogelik fin to donde, des ju diſſe unſe bode N. goyl 
liken van unſer wegen underrichten ſcal, geven unde mededelen, dat wil 
we kegen juwe gnade gerne vordenen wur we moghen. 


lxxxiiije ipſo die beati Valentini. Epiſcopus Halberſtadenſis. Di 
Albertus et Bernardus duces luneborgenſes, dur Fredericus et Henn 
cus duces brunsvicenſes. Boſſo komes de Reynfteyn. comes Albertu 
et Conradus de Werningerode. burgenſes in Brunswik. burgenſes 
Hannovere. de Halberſtad. de Quedelingeborch et Aſchersleve. dom 
nus Henninghus de Walmeden!, dominus Hilmarus de Oberghe? mm 
tes. Conradus de Aſſeborch?. Everhardus et Conradus de Marnhol⸗ 
et multi alii. item Verdenſis proconſul. 

Diſſe heren, ſtede unde guden lude worden hire eynich: We vor > 
lantfrede geladen werd, ever we de loyde, unde alle de mid Om uppe IE 
reyze fin, de jeullen welich fin ut unde td hus vor aller mallen. we X 
vorbrefe, ven eder de ſcolde men aljo feulbich holden unbe of vervolgg 
alſo de de pelegrime unde foplude ſchindeden uppe ber ftrate. 

Ok worben je bo epnich umme ben fopman. bat jcal men hole 
unde richten alfe de bref utwifet, alſo lange went ufe here van Xunebeo 
belerd unde anewiift werde van den heren unde van dem lantuogebe 
Doringen unde td Weftfalen, eft men dat verbeteren konde. unde dar =’ 
be fulve unfe here van ftund na arbehben *. 

Ok worden fe eynich umme de labinge, dat men xx, xxx myn e⸗ 
mer, aldus uten ſteden ladet, aldusdanewiis: willen de jtebe twene 
drem rade fenden wor gerichte, unde appelleren eft men fe bywiſen we 


16. *item’ sc. nachgetragen. 19. ‘vor aller malfem’ übergefchrieben. 


1. Seit Michaelis des J. 1382 wa- 3. In gleichem Verhältniß zum Rac- 
ren ihm Gifhorn und Fallersieben vom wie die beiden Borgenannten, auf 
Rathe verpfändet. ©. Beilage 8n.p. Affeburg und der Hornburg. S. Beil 

2. Am Frauentage der Lateren (Sept. Sa.c. 

8; 1382 hatte der Kath Herrn Hilmere 4. Wahrſcheinlich drangen bie Sic- 


und feiner Hausfrau den dritten Theil Darauf, daß in das fächfifche Lanfrie> « 
des Haufes Jerxheim, welcher ihm ſelbſt vecht die Beitimmung aufgenom 2 
von den v. Wenden auf 3 Jahr pfande murbe, welche man in Weftfalen & 
weife überlaffen wurde, für dieſe Zeit vor dem Haufe Rheda vereinbart WS 
eingethan. ©. Beilage Sy. (&. 8224). S. Beilage 6. 


“ 


\ ’ 1384, 9 j 


des Dat fe de ftab unde oͤre borgere nicht vorantwerden mochten, bat is 
viffer vorſcrevenen heren, fteve unde guder Iude wille wol!. 

Of ſeden us de van Hannovere, oͤre antwerde ne vulleborden fe alſo 
nicht, id en were, dat id de halberſtadeſchen ſtede unde de van Hilden⸗ 

s fern ok vnlbordeden. 

Item diſſe vorſcrevenen heren unde ſtede ſcullen ....... des aven⸗ 
des fin by na Helmeſtidde?. dur Luneborch if wapent, m° toͤ vöte. dur 
Brunswik et nos jf wapent, nos vjt wapent to voͤte, eft we kunnen, gre⸗ 
vere, tymberlude. de halberſtadeſchen heren unbe fteve, Reynſtein, Ane- 

10 halt, Werningrode ift wapent, m? wapent to voͤte. we eynen berchvrede. 
uje heren van Luneborch unde we ſcullen eyn flot buwen unde holden na 
antcıle, unde ufe junchere ſcal dn den v deyl to Hulpe doͤn to dem flote dat 
fe Buwen feullen unde td den koſten. 


u 107. Grevingf. eodem anno in vigilia Neminifcere. To Tzicte ward ge- Märzs. 
15 norien wad bare was. bar weren Grevinges gejellen mebe, alfe we be- 


rich t fin. 
März 


11106, Dur Prevericus. lxxxiiije feria vi ante Deuli. Hans Horneborh? 11. 
de ram by Wenden * des proveftes Fnechte van Iſenhaghen“. Vore nam 
he ün dem Poppendyke ij perde der Voͤdermengerſchen, alſe we berichtet 
2 fire „ unde heyd fit Doringk. 


“ lxxxiiije feria iiij ante Judica do dedingede by Glysmerode? nor ber Min 


ax ıiere ber Boldewin van Guſtidde, Wasmod Kannenjlegere, Ludeke 
IM Hetelde van Hüners wegen van Bertensleve?, unde he tech bare 


3. Dk — to vote’ 13. 7) andre Fever und Dinte, 4. unde' fehlt. 6. Unverſtaͤndliches 
Wort: htbrf' ohne Zeichen einer Abbreviatur. 7. Nach vdte' durchſtrichen Halbr. to⸗ 
tum’. 10. we' ꝛc. abermals andre Dinte und Feder. 12. *unde ufe’ 2e.: in der HT. folgt 
nur kurz uſe junchere ven v deyl'; ver hier wienergegebene Satz war früher als *we eynen 
berchvrede' ıc. niedergefchrieben, und leßteres offenbar zu feiner Erläuterung hinzugefügt. 
Wir combiniren beines dem beadfichtigten Sinne gemäß. 17. Dux Sr.’ zu fuppliren. 


1. Dem Anjchein nad ein Compro- tet war, tft unbelannt: etwa gegen We- 
MU: die Herren umd guten Rente wieſen  ferlingen? Vgl. Beilage 5. 
dernt Anſpruch der Stäbte, ſich wor dem 3. Nicht zu. verwechſeln mit bem 
IT dgerichte vertreten zu laffen, nicht une gleichnamigen Bürger, welcher, wie öfter 
ingt zurück, aber fie vorbehielten je feit 1374, fo auch in diefem Jahre im 
fr ben eimelnen Fall die Entſcheidung Rathe des Hagens ſaß. 


über Zur igteit des Procuratoriums, 4. Eine Meile nördl. von Braun- 
umd Die Städte fllgten fih dem unter ſchweig an ber Strafe nach Lüneburg. 
Dorbehalt der Appellation an das kaiſer⸗ 5. Eiftercienfer Mönchskloſter, etwa 
9 Pefgerisit. BIL.S.ETNote4,5.947. 4 Meilen füdftl. von Uelzen. | 
2. Gegen wen dieſe offenbar auf eine 6. Gliesmarode öſtl. von Braunſchw. 


velagerung zugerüftete Samnung gerich- 7. Vgl. ©. 855, 
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Shuntere finen brober in, van des Rades wegen Tile van Peyne unde 
Ludelef Reben in biffer wiis, dat ve Rab unde Hüner feullen malf oͤre 
ſcuͤlde ſenden by viij dagen an Wasmode vorbenomet, unde de fcal us 
ſcheyden by iiij weden in vrunfcop ever mit beme rechten in diſſer wiis: 
wad malf bunnen verwaringe gedan heft, dar fcal he umme doͤn wes malt 
van ere wegen plichtich i8. unbe wad buten vorwaringe ſchen is, dar fcal 
mald dem anderen umme bon wes mald van ere unde van rechtes wegen 
plichtich is. hir up fcal alle dingh vruntlid ftan. Dit hebben diſſe vor- 
ferevenen Tile unde Ludelef van des Rades wegen Hünere unde Was- 
mobe vorbenomet to Hüners unde fines broderes hant geredet. unde 
Hüner redede In webber van finer unde fines broberes wegen, unde Was- 
mod of van oͤrer weghene. DE lovede Hüner, he en welde uppe bern Hen- 
ninge van Walmeven hy viij dagen nicht zoyken, unde de Rad fcal finer- 
mechtich fin. 
Mär lxxxiiij feria poft Iudica by deme 38 toͤ Doͤmesleve? hora merebie 
vel quaſi do ſwoͤr myn here van Magdeborch? ven lantfrede, unde mit 
oͤme her Meyneke van Schirſtede, Boſſe Dis unde Otte van Irksleve. 
Unde de byſcop lovede deme lantvogede unde Rebene, dat ſine ſtede unde 
al fine man vor Walborges ſweren ſeullen“. aver myn here van Lune— 
borch, van Brunswik unde de oͤre en ſcullen uſen heren van Meyborch 
eder de ſine vor uſen landfrede nicht laden, me en vorkundege oͤme erſt de 
ſake. can he de ſine dartoͤ ſtellen by xiiij dagen, dat ſe deme klegere vor 
oͤme recht werben ever redelik vruͤnſcop von, dat fcal de klegere nemen. 
can be nicht, fo mach malk fin recht zoyken wur id malkem &ven is. Uppe 
den van Barbuy wolbe he ſek nicht vorplichten®. Ok ſede he ut: we ven 
lantfrede nicht en ſwoyre unde fine ployghe ſchindede, den welde he wed⸗— 
ber fehinden. ‘Dar antwerde de lantwoget td: dat ftunde td In. Ok re- 
bee de byſcop: he welde bliven bh mynem heren van Luneborch, by mi- 


8. fan’ fehlt. 21. *meen’: "men. 23. von’ fehlt. 26. ven’: ve. 





1. Bgl. ©. 90 Note 1. 

2. Domersleben ſüdweſtl. won Mag⸗ 
deburg. Der See iſt jetzt gänzlich ausge⸗ 
trocknet. 

3. Erzbiſchof Albrecht IV. (1383 — 
1403), welcher ſich ſchon im Jahre zuvor 
mit Ban Herzögen Albrecht und Friderich 
dorch fredes unde nücz willen unfir bei- 
der lande und darin ronberye gů fturen’ 
verbunden hatte. S. Beilage 6. 

4. Wie dann Magdeburg dieſes Ei⸗ 


des ſich weigerte, umme des willen dat on 
duchte, dat vele ſtucke in dem lantorede 
weren weder dat gemeine Saſſenrecht unde 
ok weder der ſtad recht', und mit welcher 
Argliſt der Erzbiſchof ſeine getreue Stadt 
dazu zu drängen ſuchte, berichtet die Mag⸗ 
beburger Schöppendron. ©. Beilage 6. 

D. h. der Erzbiſchof übernahm 
feine "Gewähr, den Grafen von Barby 
zum Sandfriebensgelübbe beftimmen zu 
fünnen. 
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nem beren van Brunswif unde bh der ftad to Brunswil, bar en fcolve 
on neymant aften. unde enbod hire ver ftad grob fine vorderniſſe!. 


1 64. lxxxiiij in die palmarum. Epifcopus Hildenfemenfis de dedingede td Apr. 3. 
Peyne aljo, dat he van ftund wel bearbeyden hertoge Dtten unde bertoge 
5 Frederik over wolt?, eft fe jet mid ven heren unde fteven eynen welden. 
willen je nicht, jo wel he ſek doch mit ven bertogen van Yuneborch unbe 
van Brunswik unde mid anderen beren unde ſteden eynen unde fetten, 
unbe wel den loven vaft malen mid finer jtab Hildenſem. des ghelick jeul- 
fen andere heren mid sren fteren of doͤn?. Unde wel us hire bat enbe- 

10 den, eft bertog Otte unde hertog Frederik willen ever nicht. Unde ver- 
drogen ſik mid oͤne ufe deren vorbenomet al ever en deyl, jo ſcullen we ve 
jtede vorboden unbe bearbehben. 

Umme Grotejane unde mid den van dem Hilgencruce wel be hart- 
lifen bearbeyben, dat he des mechtich werbe*. 

15 DE feullen diffe tive, Ingeleve unde Reben bearbeyden by deme Rabe 
umme eyne landwere toͤ gravende unde berchvrede uppe ver brüge to 
Vechelde unde anderswuͤr. 

Do ſilves beleych be Hanſe Otten mid x hoͤven to Sladen. be gaf 
ym ij marck. Ingeleve fidejuſſit. 

20 He ſede us ſcone ſine vorderniſſe. 

Over alle diſſe dedinghen was her Aſchwin van Cramme unde Hin⸗ 
rick Bock mit Ingeleve unde Rebene vorbenomet. 


11 106. Dur Fredericus. Irrriiij? poft pafce. De jodden geven oͤme iij marck, Apr.to. 
dat oͤre borgen van hern Ludeken los weren. likewol worden je mänt. 
25 Dur Fredericus. lxxxiiij feria ij pojt Mifericordias domini. Her Apr. 25. 
Ludeke van Wendeſem feindede by Melverode? ufen borgeren twey ployge 
weber ben lantfrebe. 


4. unde — wolt’ nachgetragen. 5. *fe' corr. aus he'. 6. *willen fe’ : corr. aus "wel 
be. 7. Das erfte unde' fehlt. 10. unde' fehlt. hertog Fr.’ übergefchrieben. ‘willen’ 
eorr. aus 'wel’. 11. oͤne': *öme‘, was bei obigem Nachtrage nicht mit vem Uebrigen cors 
rigiet wurde. 25. "Dur Fr.’ aus einer früheren Ueberfchrift zu fuppliren. 


1. Er verhieß, die Stadt auf alle 3. Seitens der Herren jollten folche 
Weile zu fördern. Gleichlautende Verhei⸗ Maßnahmen getroffen werben, daß bie 
Bungen machte in diefen Tagen au) der Städte fürber feinen Grund zum Miß- 
von Hildesheim: j. 3. 20. „trauen hätten. 

2. Bon Grubenhagen, Ernftes d. A. 4. Bon den hier erwähnten Zwiftig- 
Sohn, welcher 1383 nad) dem Tode jei- keiten dieſes Rathsgenoſſen mit dem Stift 
nes Bruders Albrecht für fih und als zum 9. Kreuze in Hildesheim ift fonft 
Bormund feines Neffen Erich die Regie- nichts bekannt. 
rung angetreten hatte. Mar, Gejch. bes 5. Südl. von Braunfchweig an der . 
Fürtenth. Grubenh. I 257. Straße nach Wolfenbüttel, 





Mai 5. 


Mai 6. . 


Mai 7. 


Mai 14. 
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lxxxitije ipfo Die beati Godhardi by ber Were molen! dedinghel 
geling Scanleges Hans Kale, Brand Hone, Reben unde Hermen 
fen mit Hanfe Kiffenbrücge van Goslere. Dat fulver fcal rume bei 
tij ferding fones. bit fcal me waren mit ven berneren?. Of um 
porbunt mid ven heren ever ane de heren, bes ſculle we to hope fi 
unde de ferivere ſeullen bearbeyden ehr de ftede td Hope riven. Dur 
non placet eis. dux Luneborch et epiſcopus Hildenfemenfis melius 
eis. Ok welke ftab de appellerde van dem lanbfrebe vor den keyſer 
be koͤſte leden Gosler, Brunswik unde Hildenfem, eft dar neyn ſta 
toͤ en queme, na rebelicheyt. We ſcullen bearbeyden by uſem here 
Luneborch unde by den van Hildenſem umme den biſcop. Ok lude 
wol, Eimbeke unde Hamelen weren fe wes mechtich. Gotinge dubit 


Dur Frederieus. lrxxiiijo feria vj na der pewelere aflate don 
unde hertog Hinrik hemelken toͤ des zidenſtickers hus de nacht. 

lxxxiiije ſabbato na der pewelere aflate. Herwich van Utze ui 
junge Johannes de ſerivere, Eggeling van Strobele unde Eggelin, 
Scanlege, diſſe dedingeden in Soltdalem twiſchen uſem juncheren 
deme Rade unde Holtnickere unde Ingeleve unde Rebene. do ver 
uſe junchere recht van deme Rade unde van ven worfcrenenen ufer 
geren. DE ſede he: we en ſcolden öme neyne mehne eyde ſweren. I 
he: we feofden ome v marck tör wecken geven?, alſe min oͤme de 
were, ever we fcolden us noch eynes hoͤwen, unde he welde vore in 
fpiffen fin. Aldus i8 deme Rade fecht. 


2220 


Ingeleve, Reben, eemen Vechelde unde Berteb Mekelere, of wc 
oder Aſchwin van Xuttere, diffe dedingeden in der borch by ver li 
band* mid Borcherde van Goddenſtidde, dat he den Rad leddich un 
leyt der feulde umme ven fcaden to Wartefenftivde unde td Bad 
ftivde® unde aller fcelinghe ve twiſchen oͤn gheweſt were wente an diſ 

Diffe vorſerevene perfonen de dedingeden twiſchen dem fulven 


4. Sane: 'an’. 5. ſeulle we’ fehlt. 7. plaeet' vielleicht placerern. 19. 
‘rechtes’? Das auslautende t' hat bei diefem Schreiber immer einen Zug wie das 
der Abbreviatur, auch da, wo folche ficher nicht vorliegt. 


Die Fahrmühle bei Ohrum an Iembüttel. &. Heiml. Rechenfch. I 

der Ser ſüdl. von Wolfenbüttel. Unbelannte Localität auf be 
2. Vgl. den Beichluß der Städte am zu —æe 

29. Juni 1382, bei Bode, Das ält. Münz⸗ 5. Babdefenftebt und Wartje 


. weſen Niederſachſens 185 nad 856.179). ſudweſtl. won Wolſenbuttel, an ber ( 


3. Zur Belöftigung des Hauſes Wol- von Hildesheim nad) Goslar. 
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cherve uppe de ſulve tiv unde Tilen Noplen kindere, de wolde Borcherd 
vor ehghen vorberen. Hir was over van ber kindere wegen Grotejan 
ante valvam Betri, Volcmer van Adenſtidde, Hermen van Hildeniem, 
Brand Ergerbes des mehers fone, unde Eggelinges broder van Eike, 
s une bebingeben in diſſer wife, dat Borcherd Noͤyken kindere ter anfprafe 
leddich unde los fet. umme bat guͤd to Goddenftidde, dat en hebben biffe 
vorſerevene perjonen Noyken kinder wedder af ever toͤ ghededinget. Bor⸗ 
cherd van Goddenſtidde wolde den kinderen vor neneme van Goddenſtidde 
waͤrſcop doͤn ane vor ſek, aver he ſede, he weldet oͤn truͤwellken to gübe 
so holden. 
| DE was Eggelinges broder van Eige fchelhaftich umme j hus td 
Peyne. dat blef affe id vore was, | 
Conſules dederunt Borchardo In amiciela ti} marcas puri et debent 
fibi dare iij marcas ante feftum pentecojtes. Iſtius pecunte ſolvunt pueri 
15 Noͤyken v marcas et confules j marcam. 


107°. Dur Fredericus. Ierriiij° des anderen funavenbes vor pinxſten do mai 2ı. 
was Elermanı ! bi, ufen juncheren Frederik to Wulferbutle unde berich- 
tebe ſek mid oͤme umme fine veftinge. Uſe junchere was ufer. ftab to diſſer 
108. tiv ungnedich. do huſede he Efermanne ufen vervefteden man. Ol nympt 
»e he tolne van ufen borgeren. bit i8 wedder fine breve ver huldinge?. 
Dominica ante pentecoftes do berichteve he jet mid Hinrile van Mai22. 
Bordfelde unde leyd us dar buten ?. 


168. Eodem anne ipfo die beati Viti. in Kremlinge. Eggeling Scanlege, Iun.1s. 
Kubelef Reben bebingeben van bes Rades wegen mit Ludelve von Hon- 
2 Iege, alſo dat de Rad ven van Honlege ven j Lerewolt unbe de Schepowe 
in re were webber antwerben fenl*. ımbe fe fcuflen deme Rabe eynen 
bref befegelen, var fe inne befennen, bat je ven Rad leddich unde los ghe- 
ten hebben aller ſcuͤlde, fchelinge unde amwillen de gheiveft were mente 
an diſſe tid. Unde Hinrid van Veltem unde Ludelef van Honlege willen 


19. do — huldinge' fchließt fich in ver Hf. an das Vorhergehende nicht unmittelbar an, fons 
dern ih BL. 108 aber unter gleichem Datum vexzeichnet. 


1. Berfefteter oder ansgetretener Bür- bes Rabes, ber flab unbe ber borgere to 
—* ſeit dem J. 1374 öfters im Rathe. Br. erghefte nicht em werfft, fo willet fe 
aun und weswegen er mit ber Stadt ome ghunnen, bat he to Helmeſtede wol 
wrjallen war, ift unbefannt. Anno Ierego weſen mach unde nicht negher’. ©pb. II 
ſtimo ſeria quarta ante feftum palmarım 107. 
do wart de gemeyne Rat enich, dat fe ol- 2. Urkundenb. I 60 $ 1}. 
den Saufe Efermanne nicht liden willen 3. Vgl. die Nachricht vom 10. Auguſt. 
to Br. de wyle he Ievet. unbe de wyle be 4. Bol. ©. 52%. 
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bebingen umme de veyde mit den van Wenden unde Papen Dtten, t 
be in eynen vrede kome. hat fcal de Rab of bearbehben by Corde v 
ber Aſſeborch. Ok ſede Hinrid van Veltem, he welde fin ghelo hebbe 
unbe he wel bearbeyden by Bordvelde, eft he dat lenger vreden Fünne. 

Diffe ſulven twey desſulven dages to Wenthufen dedingeden ı 
Erike Schencken!, dat dat ſteyd in eynem vrede wente Margareten un 
denne twe dage vore uptoſecgende. Vor den Rad lovede Kannenſlege 
vor de Schencken Borcherd van Bertensleve. Enbud he deme Rabe ni 
wedder umme Wernere Schencken vor diſſem ſondage, ſo ſteyd he me 
in dem vrede. Uſe vyende ſeullen fe nicht huſen eder heghen. Des Rat 
ſcuͤlde fcal ve Rad ſenden octava Viti td Bardorpe, aver des Schend 
ſcuͤlde ſcal uſe bode jo wedder bringhen, unde denne vord over achte dagh 
malkes antwerde uppe dat ſilve bloͤck. Dit ſcal ſcheyden van des Rat 
wegen Wasmod Kannenſlegere, van der Schencken wegen Ludolf v 
Honlege by verteynnachten in vrunſcop eder in rechte. dar ſcolde Sive 
van Marnholte eyn oͤvwerman to weſen. 


Epiſcopus in Hildenſen. lxxxiiijj by middenſommere. Poͤleman h- 
uppem Antvelde? xvj foye nemen unvorwaͤrt. 

Epiſcopus tenetur nobis vijt marcis an Wintzenborch?. item 
marck de us de fine td ſcaden deden lxxiiije by Dutzem“. 

Epiſcopus. Wickeman, Aneacker, Borcherd van Saldere filius € 
lomee unde oͤre hulpere, diſſe ſeinden us alle dage ute des ſtichtes ſlote 


lxxxiiije feria v ante Margarete in Leyferde, do dedingede de 3 
mid ufem juncheren hertoge Vrederick umme de v mard gheldes de 
van veme Rave hebben wolde jo td der weden? unde umme je mard d« 
oͤme ſcolden lovet hebben td Scheninge td bulpe®, unde umme ve Im 
fredes penninge”?, unde umme alle ſcuͤlde unde fchelinge dar he deme 1 
umme töfprad. Dat ward vruntlifen ghericht unde hebben ſek des bir 
9. he' fehlt. 12. unde' fehlt. 17, ‘Epife. in H. aus einer früheren Ueberichrit 
fuppliren. 


1. Den Schenken von Slechtingen d. Steinberge, biſchöflichem Amtm 
en 1327 ein Theil vom Schloß We- zu Steiterwalde, niedergeworfen und 


erlingen. Sudend. I 234. fangen. Näheres Beilage 5. 
2. Sonft “Altveld’ auf der altjtädter 5. Vgl. S. 9421. 

Feldmark. 6. Zur Auslöſung dieſes Schlo 
3. ©. Beilage 8m. ©. Beilage Sg. 
4. Bei Duſem' (ausgegangene Ort 7. ‘De heren in biffem lande ne 


Schaft bei Salder weftl. von Wolfenbilt- van dem ploghe eynen ferbingh dem T 
tel) waren am 10. Aug. 1374 die Bürger vrede to hulpe’. Magbeb. Schöppend> 
und Stadtdiener von Herrn Aſchwin v. ©. Beilage b. 
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under anderen gegheven. Eynen bref bejegelve he deme Nabe, bar fcal 

oͤme de Rab in vrünjcop ije marck vore gheven, I rede, I Michaelis, l 

pafee, l Michaelis jequenti!. Dit dedingede van ufes juncheren wegen 

ber Hilmer van Oberge unde Johan feriver. van des Rades wegen Hinge 

5 vcanm Esbeke, Eggeling Strobele, Brand Hone, Ingeleve, Eggeling Scan- 

legges, Henning Horneborch, Grotejan, Reben, Volemer Adenſtidde, Scilt- 
re ie, Cord Evenzen. 


6. lxxxiiij dominico ante Margarete. Ghosler, Hildenſem, Hannover, Iuti1o. 
Erri beke unde Brunswic, epiſcopi hildenſemenſis et halberſtadenſis, Hul- 
10 ber ſtad, Quedelingborch, Aſchersleve. vi jar, utgheſecht dat rike unde 
maxLfes herſcop?. 

Diſſe worden eynich, eft men jennighe ſtad vor deme landfrede vor⸗ 
un Techtegen welde unde de ſtad dar tighen appellerde, dar ſcolden diſſer 
ſtede eyn jowelk der anderen behulplick ſin mid den koͤſten in diſſer wiſe: 

ıs var de van Ghoslere v gulden lecgen unde de van Hildenſem viij, Han⸗ 
noͤwer iiij, Eymbeke, Helmeſtidde iij, dar ſcullen de halberſtadeſchen ſtede 
mid Quedelingeborch unde Aſchersleve xvj gulden unde we van Bruns- 

wik zoj gulden, aldus na antale td rekende wu bo de koͤſte queme. 
| Dit ſcal men of aldus holden umme de were mid mantale wepenere 
2o na tale der guldenen. unde we ber wepenere bebarf, de fcal oͤn koſt unbe 
voͤder genen unde anders nichtes. unde weme je volgeben, de fcolve veͤname, 
buͤrvangene unde dingetal toͤn koͤſten to hulpe hebben. hoveludevangen 
toͤ dem vromen na tale des ſcaden. nemen ſe ok ſcaden, den ſcolden de 
ſtede toͤ like ſtan na marktale, alſe malck wepenere holt. wen id to feyden 
25 lumpt, fo en ſcal ſek neyn zoynen eder vreden an ben anderen. unde 
wanne unde wur ſe denne eyn na dem anderen riden, ſo ſteyd de vrome 

unde ſcade gelik na malkes antale. 





j an lxxxiiije. Her Henningh van Walmeden, Gherd van Hardenberghe 
unde Siverd' van Cramme?, diſſe hebben de van Oberge ſchindet laten 


1. Eynen — ſequenti' (3. 3) oben am Rande mit andrer Dinte und ohne Vermerk zur Ein⸗ 
(Saltung nachgetragen. 9. “epife. — berfcop’ (3. 11) mit anbrer Dinte über ver erften Zeile 
und am Rande nachgetragen. 17. van’ fehlt. 20. koſt unde voder': “Loft, voͤder unde 
hofſlach', vie beiden letzten Worte vurchftrichen. 22. *bürvangene’ gleichzeitig nach: 
getragen... *hovelude — ſcaden' am Rande, gleichzeitig. 25. fo — jet fehlt. 


1. Näheres f. Beilage 5. nerhalb des Landfriedens Die Interefien 
keihe Erft mit biefem Bunde, dem die ber Städte zu wahren, zu einigermaßen 
erden Stjhöfe wie es fcheint (vgl. die befrichigenbemn Ende. Vgl. S. 87 Note. 
r M. zu 3. 9) erſt fpäter beitraten, ge— ert und Sivert hatten mit Herrn 
chen, die feit Ende des 3. 1383 betrie- Henninge einen Antheil an Gifhorn und 
enen Bemühungen Braunſchweigs, ine Fallersleben. S. Beilage Sn. p. 
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ute Ohifhorne us unvorkundeget, dar us de van Ovesfelde boven ve mar 
umme to feaben ban hebben. 

Se hufen Berteld van Borsne, de lxxxiije nam v adlerperbe by be bet 
Tymberbome!. In dem filven jare ftal be Hinricke Bode vj offen 1 
Vlechtorpe, ve he to Hildenſem wedderkreych. 

in Se huſen Hamere, ve halp lxxriiije in der weden Margarete bat m 
nemen vor Merdorpe unde vor Duttenſtidde?. 

Dre voget to Vallersleve Henningh Bode, deme warb ver koye 

Sutito.na de helfte de vor Roͤtene nomen worden bominico ante Margarete 
Hir was mede Berteld Daldorp unde der ghejellen vaftivad de bi der 
vogede to Vallersleve licgen. 

Se hufen Razehorne, Hintzeken, Mezen, Berteld van Borsne, SH 
velefe. Diſſe ſchinden wad fe betreven crucemwis be lant dor, alfe we E 
richtet Jin. 

Haddelendorp de heft Cokes unde Rebenes wilden moͤder unde j = 
len, alfe gud alfe v marck. 

lxxxiiij Berteld van Borsne. He nam den heren van funte Marie 
dale* öre koye alfe vele, dat dme dar af worben xxvj mard lub. Dit 
fofte öme af bynnen Ghifhorne Ernft Sporefe. de fatte öme fynen hen . 
vor bat gheld td pande. | 


lxxxiiij. Hinrick van Bortvelve is uſe vyent up ein unrecht. 


Juli 30. lxxxiiije ſabbato poſt Pantaleonis. Brand van Hone unde Lude 
Reben dedingeden bynnen Halberſtad uppe des byſcoppes kemmenat 
mid uſem heren van Halberſtad, mid dem Rade van Halberſtad, mid te 
Rade van Queddelingborch unde van Aſchersleve umme de ſchicht v— 
Raboden Walen?, dat he Brande Koͤpenhowere, Hermen van Levede un 
twey knechte de de Halberſtadeſchen uppe Hesnum jageden, dar up gheß 
ten hedde, unde dat oͤre vyvende dar of vore upghelaten weren. Dar e 
ben diſſe vorbenomeden Brand und Ludelef van Raboden wegen, he fcol 

8. Ueber * Henn. Bode' ift mit andrer Dinte nadhgetragen: "he ſpiſede fe vor Ballersie- 
dar wart dme j ver Ed vore. 15 f. zur Seite des vorigen Abfages mit andrer Weber = 
Dinte nachgetragen. 18. dar’ fehlt. 21. Der eigentHümlichen Dintefärbung n— 


gleichzeitig mit dem Vorhergehenven eingetragen. 24. Das zweite van Halberftat' fe 
26. Levede': Lenede'? 27. dar — hedde' (3. 28) fehlt. 


1. Unbelannt. 4. Klofter Marienthal nörblih = 
2. Meerdorf und Duttenftebt nord» SHelmftebt. 
weftl. von Braunjchweig, nahe bei Peine. 5. Seit Pfingften dieſes Jahres 


3. Vgl. ©. 9923: zu Fallersieben Rabode von des Raths wegen auf * 
wurben alſo auch Obergiche gefördert. Schloffe Heſſen. S. Beilage Sd. 
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uſem beren van Halberftad unbe finen fteven dar umme doͤn wes he van 

ere unde van rechtes wegen bar umme plichtich were. bit welden de twene 
van des Rades wegen wiflenen. Se wolden of mid In eyner ftab hebben 
up eyn gelomen, de je dar umme gheſcheyden hedden na dem vorbunt- 

5 breve!. Se boven sn of, Rabode ſcolde unde welde boyten mid dem live, 
Hedde he mid deme live gebrofen. Dit voriprefen fe alle. aver fe ſeden, 
Te hedden ver jchicht wol vt mard to fcaden, unbe hedden van Raboden 
vol geld gehad, fe en wolden aver neyne jummen efchen. Se boden oͤn 
ot, de Rad fcolvet helpen Raboben vordenen, eft In yennich undenſt ges 

10 ſſchen were. Se en konden je mid ven rechten fo fere nicht bringen eder 
ſo vele nicht beven, dat men fe möhbdeghen konde. wenne bit was de ende: 

fe welden de fchicht feriven an de ftebe de in dem vorbunde fin, unbe wel- 
Den hire denne eyn antwerde enbeven. Ok rededen fe den vorbenomeben 
twen, ſe en welden Raboden nicht toͤkeren, ſe en welden id oͤme tydeghe 

15 woͤch vore wetten laten. 


11 108. lxxxiiije ipſo die beati Petri vincula. Diſſe entzeden umme der van Aug. 1. 
Oberge willen ?: Ludeke Drommeling, Hinrick Miſener, Berteld Dal- 
dorp, Hinrick van der Gartowe, Hans Kemerere, Hinrick Beyger, Vricke 
Honhorſt, Hinrick Züman, Bernd Ghokelbuſſe, Woltman. 

20 Diiſſe ſulven landſaken hebben us unde de ufe vor diſſer vorwaringe 
ſchindet wur ſe konden, alſe we bericht ſin. Se nemen us to Dibbeſtorpe 
wj kohye. dar was mede Waze unde Matheus. diſſe twey wonen bynnen 
Ovesfelde. Se nemen of td Roͤten lxj koye ven ufen. 

Dit is us van den van Oberge ſchen unvorwart: toͤ Wacgen uppe 

2: tmard, td Bevenrode? up viij marck, toͤ Dibbeſtorpe up viij marck. 


De van Oberghe toͤ Ovesfelde. lxxvije ante Martini do nemen fe 
uſen borgeren bynnen velicheyt xxxviij aderperde by Dibbeftorpe, une 
ſloyghen Düsmanne dot. hir was Jan van Oberge Hinrikes ſone mede. 
In dem anderen jare nemen je ufen borgeren to Dibbeſtorpe Hey- 
nem Steffens x koye, Balehorne iiij. bir was mede, alſe we berichtet ſin, 
Holtwech, Hovet, Bodenrot, Wreſtidde. dit quam in oͤr ghebeyde. 
Ok ſchindede Doringk twey pelegrime in deme Zuͤtholte, unde nemen 
oͤn twey perde, unde wundeden oͤn, unbe vorden de perde in dr ghebede. 


26. Tas Folgende iſt ohne Zweifel erſt 1384 niedergeſchrieben, vielleicht gleichzeitig mit dem 


d. 1. Aug., 3. Th. noch Mater. 28. Duͤsm.' corr. a. Cosm.' 31. Holtwech' durchſtrichen. 
1. Bl. ©. 978, 3. Waggum und Bevenrobe norböftt. 
2. Bl. S. 9738 f. von Braunjchweig. 


7% 
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Se worden ufe viend up eyn unrecht, unde hebben us unde ujem 
armen luden mer wen uppe viije mard to ſcaden van. 

lxxxije in vigilia Berwardi hulpen ve dre waghen fchinden uppe der 
woyſten marde, unde feloyghen dot Ingheleves om. Se bebben huſet 
unde heghet de vorbrevene ehr je uſe vvende worden. be hebben 38 unbe 
de uſe groflifen befceveget, alfe we den feaden achten uppe vie mard. de 
fcade i8 us gheſchen ut drem ghebeyde unde var webber in!. 

Wittekop, Daldorp, lutke Ludeke, junghe Stacge, Bröle, Knop, Stro- 
zad, pille hebben us unbe ven uſen ut orem jlote unde ghebede beſchedegel 
in dem richte to Shifhorne, Vallersleve, Campe, Affeborch unde in dem 
gherichte Wulferbutle mer wen uppe ve mard. 

Item hufen unde heghen je Hermeken Meyborch, Doringe, Ribben, 
Ghalghenſtake, Papen Otten, Daslen, Bolvewine van Lellem, Lutherde 
unde Hilmere van Wenven, Knope, de vorwijt fin vor dem landfrede, de 
us unde ufen armen luden mer wenne uppe bufent mard to jcaben dan 
hebben ut örem ghebede?. | 


Aug.10. Hinrick Bordvelde. lxxxiiije ipfo bie beati Laurentii to Loͤnde de 
bebingede ufe junchere hertog Freberif, Borcherd van Ampleve, Wyer varı 
dem Kampe van des Rades, her Hans van Ollerveshufen van Hinrickes 
wegen van Borbvelde ehnen vrede bid des ſondaghes na ujer vrumen 
dage der erften. Uppe ven filven dach fcal ve Rab Hinride doͤn umme 
biffe naſcreven ſtucke, wes ſin unde des Rades ſceydesman uppe Dem dage 
vor recht fecgen. Toͤ dem erſten ſculdeget he den Rab umme xvij marck. 
toͤ dem anderen male umme twey pund geldes de Reben in ſinen woͤren 
heft. toͤ dem dridden male umme rocgenbuͤlevinge. Unde he ſcal deme 
Rade antwerden umme iije mard de he deme Rade unvorwardes toͤ ſcaden 
dan heft, do de van Veltem vyend weren deme Rade, unde dat he bynnen 
vrede uſe vyende Holtwege? cum ſociis ſuis huſet unde heghet heft, ve us 
gheſcadet hebben uppe I marck. 

Aug. 21. Des daghes wardede de Rad. do en quam Hinrick nicht, be en 
wedderbod of nicht. Uſe ſcheydesman was dar midde, Rabode Wale. 


9. *orem’: juwem'. 26. Rabe’ fehle. 27. van’ fehlt. deme Rave fehlt. 30. Dat 
Folgende zur Seite des Vorhergehenven mit andrer Feder und Dinte nachgetragen. 


1. Bis hieher meift Wiederholung frü- unde eyn ghans zöne. he ſeal deme Rade 

derer Nachrichten: S. 2629, 34312, 811. Denen j jar vor viij mard, Bartholomäi 

Dal. S. 2921, 33 26, ftent fin dent an. be ſcal uppe de van 

2. Vgl. S. 85 Note 1. Oberge td Ovesfelde voyrer fin, aver Borb- 

3. Mit Hans Holtwege ließ der Rath veldes oygent wel he nicht werden. be we‘ 

am T. vor Bartholomäi (Aug. 23! auf der aver fmeren, dat he ufe erghefte tigben ör 
Küche theidingen : “dat alle unmwille ave is nicht werven en wel’. Gpb. I 
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van bes Rades wegen was dare Ingeleve, Reben, Tyle Behne unde Ber- 
teld Mekelere. 


ı 111. Boſſe van Bertensleve. lxxxiiij feria iij ante Egidii. Van oͤme reyt Aug.so. 
Doringk unde nam dat ve vor deme Kampe, alſe he oͤme des dages vor 
5 ſcaden ſtund. 

Item Boſſe. Papotte unde de vorwiiſten weren na oͤme reden do⸗ 
minico ante Egidii, do hertog Hinrick unde he vor Gardeleghe de ſcap Aug.28. 
nemen. 

Item Boſſe unde Ghunter de hebben Hermeken van Meyborch unde 

10 de anderen verwiiſten alle dit jar huſet unde heghet unde ghevoͤrderet. 


11 109. De van Oberghe td Ovesfelde nemen td Efhorft wol xxx koye unde 
offen. de kleperne feutte unde fine ghefellen. Ludeke Berbom. 
Feria iij ante Egidii entjeve us unde den ufen Hans Schutte, Kat Aug.so. 
tenberch'. 


15 lrxxxiiije dominico poft Egidii. Moͤckerene ve ſpiſede unde voͤderde de Spt. 4. 
ı 111. vorwiften. Des fulven nachtes branven fe in deme gherichte tö der Afje- 
borch. Des anderen daghes worven fe van ven van Wenden une ban 
ören luben in ver ferden td Renftiobe” fpifet unbe voͤdert. Aldus fh we 
bericht. 


20 Inmiij° ſabbato poft nativitatis beate Marie virginis. Hinrides Spt.io. 
n 110°. gheſinde van Borbvelde, Schamphöt, Anader, Millies van Kercberghe 
unde ore hulpere, diſſe nemen by dem Glinde Hermene Hünenborftele 
iij perde unde venghen oͤme eynen knecht af, bynnen eynem vrede dar Her- 
wich van Utze vore lovet het?. 


25 lxxxiiije feria ante Lamberti hora vejperarum vel quafi, in Helme- Srt.ıs. 
ı 60. ſtidde ante valva ollarum. Hertog Vrederik, Herwich van Ute, Lodewich 


11. De — nemen’: ' DE.nemen fe’; der Name aus der allgemeinen Ueberichrift ver Geite 
fupplirt. Diefer Sag ift fcheinbar mit gleicher Feder und Dinte wie ver folgende, aber in ver 
andern Spalte, zur Seite ver S. 99. 77 ff. aufgeführten Namen eingetragen. 


1. Auch Witte‘, nachdem er an dem» (Dec. 21) fühnten fich die Vettern Lip- 
felben Zage mit dem Rathe eine Dienfl- polt und inch v. Bortfelde mit Rath 
verabredung für bie Seit bis Oſtern 1385 und Bürgern von Braunſchweig, indem 


getroffen hatte. GEdb. fie Diefe mit dem von ihrem Better Fre 
2. Unterge angenes ort bei Leſſe derik v. B. an fie ‚gelommenen Gute zu 
wel. von oltenbüttel belehnen und y- Fechte zu laſſen gelob- 


. Erft am Sonntag vor Thomä ten. Orig. im S 


Ept.25. 


&pt.26. 


Dec. 22. 
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van Zzampleve, her Anne van Heymborch, Cord van Weverlir 
Rad van Helmeſtidde, Hans Rode unde Ludelef Reben, diſſe dedi 
twijchen ven van Oberge unde deme Nabe eynen vrede van dem 
fondage an vort over achte dage den dach al. Ban ver van Oberg 
was dar over Hilbrand van Bertensleve, Ludelef van Honlege u: 
verd van Marnholte. Bynnen diſſem vrede feullen fe de verwiiſt 
huſen ever heghen. Vor diſſem negheiten ſondage fcal de Rad fin 
fenden to Dvesfelde, unde oͤre ſculde fcal us de fulve bode wedder I 
dar na bynnen viij dagen fcal mald fin antwerde ſenden an Herw 
Utze. de fcal id denne dar na ſcheyden bynnen xiiij nachten mid Y 

Eodem die. Fohannes Node unde Neben, diſſe dedingeden 
verde van Marnholte eynen dach, de fcal fin des ſondages na M 
Luttere uppe middendach. dar wel her Hans van Honlege of kom 

Eodem die. Rode unde Reben dedingeden: mid ben vpaı 
berge? fcal ve Rad eynen dach holven feria fecunda poft Mathe i 
dalem to middage. 


lxxxiiije feria v ante nativitatis Chrifti do dedingede ufe L 
Meyborch bynnen Kalve tiwifchen unfen juncheren hertoge Vrede 
bertoge Hinrif unde hir deme Rave unde den van Oberghe, alfı 
chn ghans zoͤne is. unde hire des Rades ſcuͤlde unde der van $ 
dat is dot an beydentſiden. Alle de uppe des Rades floten fitte 
mede in diſſe zöne toghen, ef je dar inne wejen willen, unde al 
an beydentziden in de veyde komen fin. Alle vanghene fin los. 
td fcattinge gheven, dat fcullen ve van Oberghe bynnen xiiij nacht 
nen Helmſtidde wedder gheven. Wad beſad unde vorbörghet et 
brevet iS, dat i8 quid. Umme de boben, dat ſteyd up ufem be 
Magdeborch, uppe bern Annen vam Heymborch unde uppe Hern 
Utze, de jeullen id fchehden vor pafchen. wad de dar umme jecgh 
of umme de perde, dar cal iv bh bliven. Over diſſer zöne were 
Otte unde Bernd van Anehalt, ve van Mansfelde, de van Du 


1. her X. v. 5.’ übergefhrieben. 3. *unde veme Rave’ fehlt. *erften' Corr. für 
19. ‘ven v. Oberghe' Eorrectur für twifchen deme Rabe to Brunsw. 


1. Am T. Nicolai (Dec. 6) fühnte einem der öftl. Borberge des EI 
fih Sivert mit dem Rathe und den Bür- wie auf Sommerſchenburg, fi 
gern von Braunjchweig um alle Schuld Helmſtedt. Bege, Geſch. einige 
und Schelung ‘van mynes Inechtes we- rühmteften Burgen und Fam 
gene de in orer ftad ghehinbert unde ver- Herzogth. Brſchw. 139 ff. Uebi 
richtet wart’. Orig. im SM. mals zwifchen ihnen und der St« 

2. Die Edeln v. Werberge faßen feit benden Händel fehlen weitere Na 
alter Zeit auf ihrer Burg Warberg, auf Vgl. jedoch ©. 77%. 
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were be van Scrapelowe, de van Barbup, her Anne van. Heymborch, 
Kermih van Utze, Ludelef von Ingheleve unde anderer lude ghenoͤch. 


1385. 


28°, Irerp® circumeifio domini de entjeben diſſe nagheſerevene up ehn un: San. 4. 
s acht: Detmer van Luttere', Lippelt van Gladebeke, Hinxik van Wenden, 
Hermen van Levede, Lodewich Byhen, Hinrik Kop, Wedeghe Griper, He- 
neke Becker, Ecbert van Dencte. 
Dit is de copia der vorwaringe. 
Wettet gu Rad unde Rades meſter unde al gy ghemenen borgere 
10 ver ſtad to Brunswik, dat ef Detmer van Luttere wil juwe vigent fin 
dar umme, dat gh mek nemen mine perde nt enem vruwenwagen in juwer 
ſtad. unde wil des myn ere wol an gik bewart hebben. Ok ſo ſcul gy 
wetten, dat we alle willet juwe pigent ſin umme Detmers willen, unde 
wilt Des unſe ere wol an gik bewart hebben. We Lippold van Gladebeke, 
15 Hinrik von Wenden, Hermen var Levede, Lodewich Byhen, Hinrik Kop, 
Wedege Griper, Heneke Becker, Echert van Dencte. utimur ſigillo Det- 
wert. anno domini m ceco ſxxxvꝰ in bie circumciſionis Chriſti. 


19. Ixxxvo dominico ante Pauli. Diſſe ſlohghen dot eynen kopman, de heyt Jan. 22. 
en... in deme Slinghe?, unde ne nen Eiler van Machterſem? xiiij 
20 oſſen. Des ſulven daghes afjagheden uſe heren unde deynre de oſſen by 
der ſteynbruͤcge by Ekghelſem“, alſe je toͤ Hildenſem up eynen dach wol- 
den rTiden, unde groͤpen diſſe twene, Hermen Kock, meſter Hans. Diſſe 
imene melden, bat diſſe darmede weren: Berteld unde Henrif van Oberghe, 
Hermen Schridde, Tamme, Clawes Dene, Dewent, Boͤneke. 


| 3. Ixm® feria iij ante purificacionis beate Marie virginis Do weren Jan. 31. 
nie heren bu Brunsrode up ehnem dage unde dedingeden twifchen ben 
van Veltem unde ven Shifhornfchen eynen vrede wente NReminijcere 


19. Der für den Namen gelaffene Raum ift nicht aüsgefüllt. 24. Dewent': "de went’ ? 


‚I. Aus einem Geſchlechte des Stiftes 2. Unbelannt. 

ildesheim und wahrſcheinlich auf dem 3. Lobmachterſen an der Fuſe, ſüd— 

chloſſe, Biſchofslutier“, Rutter am Ba- weſtl. von Wolfenbüttel. 
tenberge, gejefjen, von dem fein Geichlecht 4. Bgl. ©. 79 Note 2. 

en Namen trug : unter den guten Teuten 5. Den guten Leuten nämlich, welche 
zu Sutter führt ihm eime der 1390 bei das Schloß von des Rathes wegen inne 
der Fehde zwiſchen Herzog Friderih und hatten: Herrn Henninge v. Walmeben 
Biſchof Gerdemyt ber lange neſe' ergange⸗ und feinen Genoſſen. Vgl. S. 90 Note 1, 
nen Abſagen der Stadt auf. Gbd. IJ 48. S. 97 Note 3. 





Sebr.7. 


Ayr. 6. 


Apr.14, 
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ven dach al. bynnen viffer tiv fcal men fe ſcheyden, her Hans van Sw 
chelve ve van Beltem, her Berteld van Rutenberge de Ghifhornſcher 
Dtraven van Bervelde i8 de overman. Umme hern Ludeleves vencghnif 
jeullen je bire in de ſtad fomen. 


Eodem anno feria iij poft Dorotee do dedingede her Berteld vr 
Rutenberge unde Reben twifchen Hinride van Veltem unde Corde vc 
Marnholte! eynen vrede wente uppe ven bach ven fe holven ſcullen, d- 
ber Berteld wol weht. Bynnen der tid ſcal Cord bearbeyden, dat = 
ber Hans van Swichelve ſcheyde. umme be ſcheydinge fcal mald vem 
anderen antiverden uppe dem daghe. wel des aver ber Dans nicht fchem 
ben, fo hebben fe foren Lippolde van Roginghe, de cal fe denne fceybe= 


lxxxvo feria v in pafce do quam ufe here van Luneborch van bemm 
roymeſchen fonninge, dar was Neben over. Unde ufe here heft irwork= 
eynen bref ven van Bruneswil, van Hannövere, alle ben ſteden de firmm 
landfreve gheſworen hebben unde of alle ven fteven de he vorbebingg 
beft?. de ludet in diſſem finne: weret dat ut diffen ftenen ve Rede = 
ber borgere xx, xl, Ic, min ever mer, intfammet ever byſunder gelat 
worden, wu dicke unde welfer ſtad dit jeude, fo moghen twene ute Demi 
Rade de gheladeten vorantwwerden une entleveghen, wu je ſeſſe to ſick he 
ben unverlegheder lude ve ven landfrede geſworen hebben na landfred 
rechte. Aver we en worven ufen ende mid uſem heren umme ve breve nidz 


lxxxve feria vi poft Quaſimodogeniti do was Ludelef van Ingele- 
unde Ludelef Reben to Ghifhorne unde dedingeden twifchen bern Hennine 
van Walmeden unde twijchen Gherde van Harbenberghe unde Siveri 
van Cramme? umme ven unwillen de twifchen dn is unde ſcuͤlde, ver 
eyn deyl rede gheſad hebben up oͤre wrunt, alfe her Henningh uppe Cort 
van Marnholte unde Gherd unde Siverd uppe hern Ludelve van dem 
Knesbeke, in diſſer wife: fe feullen an beydentſiden oͤre ſceydeslude bit 
ven, bat je fe ſcheyden van Mifericorbias domini vord over achte daghe 
ſcheghe des nicht, fo feal oͤre ſcuͤlde unde maninghe doch vrundliken ſta 
wente pinxſten. Se wolden oͤre ſcuͤlde uppe den Rad geſad hebben und 
de Rad wolde ſe toͤ ſek genomen hebben. aver her Henningh wolde, da 

19. *entledeghen’: ‘entlegheden'. 


1. 1387 wonhafftich to der Nyen- Vgl. Sudend. VI 99. 
brucge’ (vgl. S. 30 Note 1), ſeit Decem⸗ 2. Das Privilegium vom 23. März 
ber 1383 unter den Gläubigern der Stadt. Urkb. I 189, Sudend. VI 126. 
Urkunden im gleichzeitigen Copialbuche. 3. Vgl. S.90 Note 1, S.97 Note " 
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men oͤme doͤn ſcolde wes men oͤme plichtich were, beyde wad oͤme vorward 
unde unvorward geſchen were, ane hals unde hant. unde Gherd unde 
Siverd de wolden, wad bynnen vorwaringe ſchen were, ſcolde malck doͤn 
wes he van ere wegen plichtich were, unde wad buten vorwaringe ſchen 
5imere, ſcolde malck doͤn wes he van ere unde van rechtes wegen plichtich 
imere, ane hals unde hant. 
Ok ſede her Henningh, he welde ſine penninge van Ghifhorne nemen. 
lxxxvo eodem bie vor deme Kampe dedingeden ve ſulven twene mid apr.14. 
ben Schencken!. Dat blef vort in veyden. Se hedden wol enne vrede 
m leDen verteynnacht, unde we wolden denne vord dre daghe vore upto— 
ſecgende. des en wolden fe nicht. An beydentſiden weren rede ſcheydes⸗ 
lude foren. dat gingh af. | 


ur. lxxxve dominico die poſt Johannis ante portam latinam. Berteld Mair. 
van Daldorpe, Papotte, de nemen af deme Hoͤnrebroͤke? xij perde unde 
s venghen Rovere. Des ſulven daghes was Daldorp bynnen Ghifhorne, 
alte we berichtet fin. unde fe fin wen fe willen td dem Knesbeke. | 
Eodem anno by pinzjten. Henningh Bermolre, Boſſeke unde Hen-Mai2ı. 
nefe Went, junge Razehorn, Rotermunt, Saffele, Tileman Under ver 
Wien, qui erat aliguanbo ſervus Hantelmans, diſſe ftelen. dat v& td 
A onowe?,. | 
De ſulve Boffefe Went unde Siverb qui aliquando fuit ſervus 
ders de Kampo, ve venghen Henningh Viſchere, Menger, Bertram 
am unde Hinride van Detten eodem anno fabbato ipſo bie diviſio bea= Suttis. 
to vum apoftolorum. | 
* Eodem anno feria iij poft feſtum beati Johannis baptiſte do nemen Jun.27. 
DOr dem Rampe wol vi ftige grotes vees, alſe we berichtet fin, Bertelt 
Dan Oberghe, Clawes Make unde orer vive. 
Cordes weydeman van Marnholte karde de bur wedder, fe hedden 
ID anders wedder nomen , alfe we berichtet fin. 
z30 Eodem anno Petri et Pauli vragede de Rab hern Henninge van Jun.20. 
Walmeden, we fin gefinde were van den feutten de td Vallersleve licgen *. 


1. Nach wes' wiederholt: ‘men oͤme vn feolde wes'. 18. 'Rotermunt — apoflolorum’ 
(3. 24) andre Dinte: augenfcheinlich war dieſe Aufzeichnung unfertig geblieben und wurde 
erſt gleichzeitig mit ver varauf folgenden vervellftännigt. 30. *et’ fehlt. 31. liegen' fehlt. 


1. Bol. S. 96 Note 1. der Schunter, norböftl. von Königslut- 
2. Der große und Heine Hühners ter; an ber lüneburgſchen Grenze. 
bruch, Wieſen vor dem Wendenthore, 4. "Ofen ſeullen je ufe eder uſer ſtad 
nördlich vor Braunſchweig. Dürre 146. viande eder vorveſtede lude wedder uſen 
kr Rennau? Dies jett wüſte Dorf willen mid witichop nicht hufen eder her 
ag in Der Nähe von Gr.-Steinum (an ghen, unde feullet of des Rades unde ber 





Juli 1. 


Suli 4. 
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Do ſede ber Henning tigben Nebene in Ludeken bus van Solde, d 
by Horitele unde Henningh Kogelen, diſſe weren fin geſinde: olt 
Jan de middel Razehorn, Henningb Bermolre, Pos, Tileman 
Haddendorp. 

Unde Gerd! ſede in gygenwordicheyt des Rades in coquino 
munde. aver Boſſeken unde Henneken Wende, jungen Razehorne, 
fen unde Tileman qui fuit ſervus Hantelmans, de en vordeding 
nehn vor gheſinde, unde of der anderen deve de dar licghen. 


Anno lxxx mo quinto octavo die poſt middenſommere do ded 
Ludeleff van Ingeleve eynen vrede twiſſchen hern Annen van Har 
unde dem Rade. de ſcal ſtan wente nu des ſundages neyſt na all 
ſtelen daghe, denne twene dage vore uptoſecgende?. Vor deſſen vre 
Boſſe van Berthensleve gelovet Ludeleve van Ingeleve to des 
hand, unde Ludolf van Ingheleve hefft wedder gelovet vor deſſe 
van des Rades wegene Ludeleve van Honlege to hern Annen hant 


Eodem anno feria iij poſt Proceſſio. Hinrik van Odbern 
Hans Peyſt, Annen geſinde van dem Kampe?, diſſe howen und 
unſer vrowen meyger des ſpettales to Edzenrode, dat fe oͤne vor bei 
leten, dar umme dat he ſinem vrunde halp weren, dat ſe den me 
nicht ſchinden moſten. 

Eodem anno do nam dem ſulven meygere Hans Santerbled 
men ok Smed hed. 

Des ſulven jares. Vule Vricke, junge Zuzemede, ſnode Hey 
Hintze Scoͤmeker van Broͤme, diſſe ſteylen td Reten Henninghe I 
Rebens meygere xj ſwin unde ver Kemmeſchen vij ſwin, van Broͤr 
dar wedder tö*, alſe Hinrick van Velthem dat do inne hadde unt 
geſinde weren, vore unde na, alſe we berichtet ſin. 


9 ff. von anderer Hand. 13. Boſſe': *Boffen’. 16—5 der folg. S. gleichze 


tragen. 26. fe’ fehlt. 


ftad to Br. beſte wetten unde oren ſchaden 
warnen, wur je dat mit eren don moͤ⸗ 
gen’: biefe Zufa ge hatte der Rath fich bei 
Berpfändung Gifhorns und Fallersle⸗ 
bens von Herrn Henninge ausdrücklich 
verbriefen lafjen. 

1. v. Harbenberge: f. ©. 9728, 

2. Bgl. ©. 46 Note 4. Die ©. 107 
Note 1 —— 3 mitgetheilten Nachrichten 
ſchließen: Item droch Sneg hel eyne vor⸗ 
waringhe an hern Annen van Hartesrode 
van Ehlert Butzefeften, Haus Krucmans 
ande Seredenduͤvels wegene. Item j bode 


ut der Oldenſtad geheten Brent 
ij vorwaringe, j van des Rade 
an hern Hanfe unbe bern Hit 
Hartesrode, of je jochten up beri 
unde j var ber bemer wegene ı 
liik'. Dies — am 15. Suli 
12. hatten cman und Scre 
fich zu einjährigem Dienfte, er| 
zwei Pferden, lebterer mit einen 
nen Solo von je 6 Mark auf d 
dem „nathe verpflichtet. 
Bal. ©. 7910, 
one, füneburgiche 
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Detmer van Luttere unde Hinrid van Wenden, diſſe entſeden ipfo Zuti 8. 
eati Kyliani up eyu unrecht !. 
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wente ufe here van Hilvenfem 186 


me ſceyden ſcolden als eyn operman beyder vecht?, ver Aſchwin van 
re van Detmers wegen u une Kannenſleger eyn ‚von unſer wegen vor 


ıtiprefen. 


Eodem anno fequenti bie poft Margarete. 


, diſſe mordbranden Rebene finen hof to Röten, unde vorbranden 
ı mehgere Vricken unde oͤme vi ftige fcap. Unde reden uppe veme 
tö der Wulvesborch. dar ſcolde me oͤne of dat dingede bringen van 
rdes wegen van Wenben unde Papen Otten. To Deſtidde worden 
unde werben alle tiv ghevorderet. 


OF vand des ſunavendes dar na Henning mit den doͤyken beynen Juti 15. 


1 Otten to Wevelinge, do he Cruckmans vorwaringe enwech droͤch?. 


Her Ludelef van Elvede, Hermen van dem Steynberge, Hinrick van 


‚ diffe entſeden ſecundo die poft Margarete umme Hilmeres willen Zuli14. 


‚ehnberghe*. 


In die divifionis beatorum apoftolorum bebingebe de Rab, alje Eg- Zuli is. 


er märkiſchen Grenze, an der Straße 
raunſchweig nad) alzwedel etwa 
deile von letzterem. Nach einer Ur⸗ 
der Herzöge Wenzlaus und Bernd 
achſen und Uneburg vom 15. Juli 
hatte die Stabt Yüneburg Dies 
; — ‘bat anders to grotem vor⸗ 
van uſer berichop Luneborch gefo- 
vere' (vgl. Sudend. V Eint. 78) 

: 1100 Mark Pfennige von Ernft 
Dorpe eingelöft. Sudend. VI 142. 
“Anno Irrrvo Kiliani do droch 
ng mid dem bene de entjecginge 
es Rades unde der benere wegene 
tmere van Luttere. Item de ſulve 
ing droch do fulves de bewaringe 
re Rades unbe of varı der benere 
ı an Borcherde van Goddenſtidde 
Aſſchwin van Luttere’. Gdb. II 26. 
. Mit Bifchof Gerd fand Die Stabt 
8 in gutem Einvernehmen: am 
woch vor Osmwaldi (Aug. 2) wurde 
be Durch ein Friedensbündniß auf 
hre befiegelt, wobei freilich der Rath 
umbin kam, dem Biichof eine Zah⸗ 
von 20 Mark jährlich z u jagen: 
ne leve unde fruntjcop willen, der 
8 gentzliken td öme vorfeen in gu- 


dem geloven’. Urf. im gleichzeitigen Co- 
pialb. 50°. Vgl. Beilage 5. 
3. Item to aller apoftolen dage Juli 
15) neyſt dar na brod de vorgenomede 
Henning ij bewaringe van Hans Kruc- 
mans wegen, jan Bapotten unde jan 
Hermeken Menbebord) unde ore gejellen. 
de entjede umme des Rades unde der bor: 
gere willen van Brunsw. unde Tyderi⸗ 
cu8 jeref deſſe vorſerevene erwaringe 
unde entſeeginge'. Gdb. II | 
4. Sämmtlic bilbesheimfehe tie 

—X Bgl. Sudend. VI 566. Am T 

rictii (Nov. 13) d. I. urkundete ber 
Kath, wie zwei feiner Bürger vor zwei 
Dazu deputirten Rathsleuten mit aufge- 
richteten Fingern zu den Heiligen ge- 
ſchworen haben, “dat Hans Peperkelre 
unde Hinril v. Finde to ber tiid Do je de 
v. Wetberge unde Hilmer v. d. Stein- 
berge umde ore gefinbe vengen, witlife 
unde ware pelegrimen weren, une heb- 
den dem hilgen heren fante Berwarbe to 
Hildenſem gelocht im rechter bedevart'. 
Urk. im gleichz. Copialb. 54°. Wahr: 
icheinlich hing Dieje Feindfeligkeit mit der 
en Fe Febde zuſammen: ſ. 1386 

ov 


Papotte unde ſine ghe⸗ Juli 13. 
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geling Strobefe, Hermen Vechelve, Neben, Henningh Horneborch unde 
Hermen Gerfen vor der Nebbrugge ! albusbanewiis. Cord van der 
Aſſeborch dede de veyde af hir up. diſſe vorgeſcrevene loveden Öme, dat 
tiwene ut dem Rabe ſcolden jweren, dat je Corbe na des breves uttoifinge 
bes fcaden nichtes plichtich en weren dene he Hantelmanne vor fine perbe 5 
gaf. ever de Rad fcolde dme xix mard geven. Dit fcal de Rad doͤn half- 
wege Brunswid unde Horneborch?, wenne Cord deme Nabe dat dre dage 
vore enbud. feylde deme Rabe dat, fo feolde men id Corde jo by dren 
dagen dar na enberen. Welpe de Rad oͤme of lyen rir mard‘, fo led ie 
id wol vrundlifen tan wente Micheles. unde worde dme de Rad recht, 10 
fo ſcolde me de xix mard an finem tinfe afrefenen?. Ok feulveget he pen 
Rad harde umme Gilfeme unde andere ufe borgere ve fin enghen fin. 


Juli 17 Eodem anno in der weden vor Jacobi do grep Ludherd van Wert nr 
den Slebeze den ſmed van Ghifhorne unde vorden dne over de Wulfves- 
borch. unde dar was mede Blawerod, de iS Ghunſels Inecht van Ber: is 
tensleve, lamen Gunfels fone. 

De ghefellen to Ballersleve jagheden in der fulven weder Ludherde 
van Wenden wente uppe de Wulvesborch. unde Ghunter, Huner unde 
öre broder van Bertensleve jagheven de gefellen van Vallersleve wente 
tö Vallersleve. Vos, Bermolre, Hattorp vorderveden mald j per. 9° 

Siverd van Marnholte. In ver fulven wecken leyd he riven dorch 
Barborpe de Schenden, alje fe roved hadden in ufer vogedye Ghifhorne, 
unde unfe vrund dede jagheden beflop he dar ute. 

In der filven weden. Hinrif van Veltem de nam uſes kloſters meyer 
van dem Nennelberge iiij perde uter plöch. ” 





Od. 7. Eodem anne des funavendes na Remigii bo leyd her Henning gan! 
Walmeden ven Rad leddich unde los der feilve, dat Hinrid van Veltew 
Hermene Sporeten* fine perde unde have afwan to Bröme. Dat IH! 


8. *men’ fehlt. 15. 'de is’ ıc. wenig fpäterer Zuſatz. - 


- 1. Die „Nettenbrüde” führt bei der Wansleve und Boflen und Korte 2 - 
„Donnerburg“, einem nah Kl. Denkte Aſſeborch 400 Mark, welche fie bei — 
eingepfarrten Wirthshauſe, über die Al- lieferung ber Aſſeburg an dieſem Cr 225 di 
tenau, welche jüdlih von Wolfenbüttel verzinslich hatten Steben laſſen. ©. > 
in die DOfer mündet. Haffel und Bege I lage8a. De 
385. 4. Als derſelbe am 21. Decembe E 
2. Dies Schloß hatte Kort damals nächſten Jahres in den Dienſt der — ei 
noch inne, nachdem die Affeburg 1384 Lüneburg trat, Tieferte er Diejer die 5 " 
eingelöft und an Timmen Bod verpfine Bevenſen aus (an ber Ilmenau, zwã J u 
bet war. ©. Beilage 8c. Uelzen und Rüneburg). Subend.VI 2 °° 
3. Der Rath fchuldete Gumperte v. vgl. V 38. 
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Hans van Ollerdeshuſen unde her Hans van Hartesrode aljo 
e na ubwifinge des vredebreves, dar ve Rad an beydentſiden in 
hadde!. Hire was by Gherd van Hardenberghe, Siverd van 
ber Hinrick van Hartesrode, Cord van Weverlinge, Boſſe unde 
van Bertensleve unde vele anderer lude. unde van des Rades 
geling van Strobefe, Ludelef van deme Haghen, Hermen van 
Ludelef van Ingeleve unde Ludelef Reben. 


Fredericus. lxxxvo. Des vridages vor Galli reyt he van Sunt⸗Oet. 13. 
? unde nam iiij koye by Suntilien holte? unde dref je to Wul- 


bages dar vore leyd he gripen Ludere van Lendorpe uſen borger Det.12. 
yeven dar he ſeygede. Dit dede ber Ludeke van Wendeſem, Ghe⸗ 
Bordvelde unde oͤre hulpere, unbe nemen diſſem fulven unjem 

perd uter egheben. 

Fredericus. In deme filven jare nam be Denefen Bolten tö 

iiij höve unde leych fe Andre van Bokelem. 

deme filven jare nam he unde vorbot Crulles kinderen ore güd 

Ive, dar je uje here hertoge Otte mebe belened heft. 


‚efe van Wendeſem. eodem anno feria jecunda ipfo die beati Det.16. 
ingheleve unde Reben unde Henningh Horneborch reden vor 
tle toͤ Luddeken van Wenvefem van des Rades wegen, unbe 
mme uber van Lendorpe ufen borgere, dat he vene los gheve, 
nder werf. Do jede Ingeleve tö oͤme, he makede Dit wer twiſchen 
cheren unde us. Do fede he, he dede oͤme unrechte, he en bebe 
diſſe nye verhihde hörnfcheyt de gy dichtet unde mafet hebben, 
id. Dit horde Jan van Ampleve, her Luͤdelef Ruͤſcher, Hinrick 
„Eylerd Buſchkeſte, Heyne Sentie, Ludeke ſervus Oſtens unde 
Ste fnechte. 


1386. 
oj° in vigilia beati Karoli do dedingede de Rab twijchen Thm- Ian.?7. 


” fehlt. 4. “her Sinrid®’ 1c. auf neuer Zeile. *unde’ fehlt. 19—28 zu andrer 
das Vorige. Zu Anfang diefes Abjahes und zu ven Worten difſſe nye' ac. (3.25) hat 
Schreiber je eine weiſende Hand und ein Nota' gefebt. 


.©. 103 25. rain dicht vor Seaunjöhweig, gwilchen der 
n Klofterhofe zu St. Aegidien Oker und der Straße nach Wolfenbüttel, 

weig. ſoweit etwa wie heute guf dieſer Seite die 
Aegivienholz bedeckte das Ter- Gärten vor dem Auguftthore reichen. 


Fa 


\ 





on 
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men Bode! unde Boffen van Bertensleve, dat alle dre feelüi 


liken fteyd wente alfe manne vaftinghe. Bynnen viffer tie 


Mai 26. 


junchere Frederik van Brunswil ſcheyden in vrunſcop ever in 
he Fan. fehut des nicht, jo mach malf na ver tib manen w 
Bor den knecht Boffen, de Tymmen afgeborget was vor ge 
loved Strobefe vore bynnen diſſer tiv unde of vor fin perd. & 
bebere unve Rofele velich fin bynnen diſſer tid. DE fcal Tymm 
ane arghelift, dat fine men Bofjen unde fine gejellen nicht en jı 
je die Halberftabefchen roven. | | 


lxxxvjo fabbato ante confecracionem fratrum minorum bo 


- Hermen van Vechelde mid uſem heren van Homberch. de leyd 


Dct.26. 


willen ufes heren hertoghen Otten? Englemftivve? ver beckene 
öme loved hadde. unde Englemjtiode fcal den van Homborch, O 
unbe wene be in unwillen van biffer ſchicht wegene ghehad heft 

Ok dedingede de van Homborch den Rad an umme un] 
be fin enghene weren. Dat wolde ufe here hertoge Otte, dat h 
unde ufe borgere der anfprafe Teppich unde los leyt. 


Dur Fredericus. lxxxvje feria vj ante Shmonis et Ju 
van Weverlinghe, Hans van Dalem van Sceninghe, Ebeli 
piffe ſchindeden bern Achenporne ven defen van Lubeke unde be 
bove ven vefen van Swerin, he iS of eyn doͤmhere td Met 
ſcach af jenne zid Suntilien holte in der grund*. Se nemen 6ı 
unbe venghen oͤne ve Fnechte af. fe nemen beine deken van Li 
wadſack vul Flevere unde ander ghereve, fine tafchen, Dar wa 
gulden, iij mard lubeſch unde kroſſen unde ander kloͤnode. He 
verif heyt id dne unde leych Hanfe van Dalem finen henrſt, un 
Hans van Dalem heyt ſek allenthen Papotte. 


12. los' fehlt. 13. “unde' ꝛc. in ver Hſ. nach dem Folgenden. 14. Der € 
fertig; oder ware Quadhaghen' ein Verbum? 26. “unde' ıc. unterſtr., dane 
vor einem gleichzeitigen Nota'. 27. Darunter: Expeditum eſt Letare Irere 


Seit dem 25. April 1381 war Rathe hoch geehrt, auch $ 


Tiume die Aſſeburg nom Rathe ver- 
pfändet. ©. Beilage 8a. 

2. Am 4. Gebr. d. 3. hatte Otto fich 
mit den Herzögen Friderich und Heinrich 
wider Rath und Bürger von Braun- 
ſchweig verbunden. Subend. VI 149. 
— den jungen Herzögen und der 

tadt war es dann am 1. April zu einer 
Sühne gekommen (Orig. im StA.) und 
um Pfingſten (Juni 10) weilte, vom 


Gemahlin in Braunihwei, 
Beilage 5. 

3. En glemftidve, 1374 e 
delsführer and ſeitdem häufü 
genob genannt, gehörte di 

edenwerfen an. 

4. Noch heutigen zug 
Boltsmunde „die Grund“ 
nun jenfeits der Gärten zur 

fenbüttler Straße. 


1386. 111 


rm. lxxxvjo ftef ftef' do nam fchelen Hanfe if rindere Swagher Otte 
langhen Aleken fone td der Zomerſenborch? the. 


Eodem anno in vigilia Symonis et Jude. Ian van Bervelde be Oet. 27. 
vengh Henninghe van Offenfen eynen ollegere by dem tempele?, unde 
5 feattede oͤme uppe deme hus td Meynerſe af zw lodege mard unde ehne 
orveyde, alfe we in guder vrundfcop mid ome feten. Otte mefter Detmers 
be ſede tighen den fulven Henningh: we hedden oͤme xxx mad afghefcattet, 
velled iv oͤme, he welde ſe weme wedder aficatten. Her Jan van Efcherbe 
de ſede deme ſulven Henninge: he neme wol x ſtoveken wines unde were 
10 der kuntenkerls vyend fine levedage. 
Jan van Bervelde de nam Hunenborſtel ok twey perde. 


168. lxxxvjo ſabbato poſt omnium ſanctorum bo dedingede de Rad to Nov. 3. 
Barem mid hern Hinrike van Bordfelde eyne zoͤne twiſchen uſem jun- 
cheren van Brunswik unde hern Hinricke. de zoͤne gaf her Hinrick Her⸗ 

10 men Vechelde toͤ uſes juncheren hant. Hir ward mede inghetoghen alle de 
an beydentſiden in de veyde komen weren, utgeſecht Wickeman, de is uſes 
junchern viygent byſunderen. he lovede aver, he welde us unde uſe arme 
lude umme riden. Uſe junchere ſcal fine ſcuͤlde ſetten unde Geverd van 
Bordfelde umme dat erve tighen hern Hinricke bynnen xiiij nacht*. dar 

20 na denne by iiij wecken fcal id de Rab ſceyden in frunfcap ever mid vechte, 
alſe fe ſek vechteft beuragen funnen. Den Ursleven? wel her Hinrick doͤn 
wes he plichtich iS, wen oͤme ve Rab bat iiij vage vore enbub. Hermen 
Kofe unde ven mennen van Alvevefe ſcal Hilmer van dem Stennberge 
unde fine fellen® doͤn dat fe oͤne vor den landfrede pön fcolten, wu me 

25 hern Hinricke bynnen iij wecken Dat iiij Dage vore enbede. na ven iij wecken 
4A nam’ ıc.: 'nemen — rindere. dit dede fmagher’ ıc.; dies letzte nachgetragen, wobei ver 

urfprünglich beabfichtigte Anfchluß verfehlt wurde, 3 — 11 mit andrer Fever und Dinte. 


18, Uſe'ꝛc. bis zu Ende diefer Nachricht mit derfelben Feder und Dinte wie die beiden fol⸗ 
genden. 19, dat' corr. aus “fin”. 


I. Unverſtändlich: etwa “Stefani? Gheverd hefft hern Hinrike unde Bor 
2. Vgl. S. 102 Note 2. cherde [v. B.) unde oren erven gbelaten 
3. D.H. wohnhaft beim Tempel, der alle fun erfflife gud gheiſtlik unde werlik, 
Teimplerfirche in Braunfchweig. Dürre vorleghen undeunvorleghen, eyghen unbe 
535. 121, feen, tynsgud unde wu me dat gheno- 
4. Bl. S. 10017. Zwiſchen Gevert men mad), alze ſyne elveren unde he bat 
und Herrn Hinrif v. Bortfelde werden myt buffen porgenanten v. B. hebbet ge- 
ſchon damals die Streitigkeiten beftanden hab entlamet eber byſunderen wente an 
haben, welche 1397 auf Herzog Friderichs buſſe yeghenwordeghen tiid' 2c. Gdb. II 
Scheiß durch deſſen Räthe aus der Mann- 20. Vgl. Sudend VI 6232. 
aft und ans dem Rathe von Braun—⸗ 5. Bürgern zu Braunſchweig. 
ſchweig dahin beigelegt wurden, *bat 6. Vgl ©. 107%, 
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Nov. 2 


Nov. 2. 


i8 de ladinge dot. unde bynnen ritij nacht werden Vechtemanne iij per 
wedder, her Hinrick fidejuſſit. Moͤymenſchoͤ unde Huyſcutten war ti 
nacht dach. Tylemanne gaf ve Rad tigen Heneken unde eynen bür vi 
Halchtere 108. alle dingetal dat nicht utegeven en is, is los. Hir w 
over van des Rades wegen ber Cord ve füftere, Hermen Vechelde, Egg 
ling Scanlege, Ingeleve, junge Kerfhof, Reben, Cord Ursleve, de hope 
man Hinrik van Often', Grube, Hermen Ursleve, Cord Gogreve. 

was in Budels bus. Mit hern Hinride van Bordfelde was dare Di 
rid van Walmeden, Hilmer van dem Steynberge, Wickeman, Mecht« 
huſen, Schamphöt unde vele andere Iude. Mid Hilmere van dem Ste 
berge unbe mid Ludelve van Wenden ſteyd iv vrundliken wente midweck« 


Eodem anno feria vj poft ommium fanctorum dedingede Hinrid c 
Beltem mid Eggeling van Scanlege unde mid Rebene, dat Swager T 
unde Kortſwager feullen den mennen van Roͤten unde Hermene © 
Mandere ij offen de revelif fin weddergeven bynnen iij weden, unde Ha 
Horneborch j offen, de nam ven van Nöten nicht. Unde Korpfwager % 
vor beyde fchicht fweren. Swager Otte unde Kortſwager zoͤynden 
bire unde mid ven van Marnholte?. 


Eodem anno feria vj eodem die in Rivpageshufen ? dedingede H 
neborch, Reben unde Revering mid Ludelve van Werberge unde mid he 
Hilmere van Oberge, alfo dat ufe junchere van Brunswif fcal de ıc 
Weverlinge unde Eggelinge Wacgen ſcheyden vor winacht. ſchud des nt 
jo feuld de van Weverlinge unde Eggeling malf eynen keſen, ve fe ſch 
ven feal. unde Eggeling fcal fine ſculde in viij Dagen fetten, ve van X 
verlinge.. . in viij dagen. dar na bynnen xiiij nachten fcolven je oͤre vr⸗ 
ſceyden mid dem rechte. Dit cal malf mid ſynen vrunden vormogen. 
weme des brock worde, ve fcal x mard vorloren hebben. Vor de van A 
verlinge lovede Lodewich van Tzampleve, vor Eggeling lovede Rebe 


Unde Eggeling en ſcal ve van Weverlinge umme de ſake vor neynen le— 


frede laden. 


2. Moͤhmenſchoͤ': moͤymen ſcho'. 13. 17. unde' fehlt. 20. Das zweite 'unde’ U 
24. ſeal' fehlt. 25. Auf 'Weverlinge folgt ein unverftändliches Wort: ruf, das ſ 
dem Haken durchkreuzt, welcher verſchiedene Abbreviaturen andeutet. 


1. 1380 und 81 im Rathe, ſeit 1384 Rathe über feinen Dienft verglichen. = 
im Solddienfte der Stadt, welchen um Sahresiolb betrug 18 Mark. Gpb. I 
diefe Zeit vornehme Bürger häufig er: 2. Vgl. ©. 1045. 
wählten. Zulett hatte er ſich 1385 Frei: 3. Ciſterzienſerkloſter öftl. von Be 
tags vor Autoris (Aug. 18) mit dem ſchweig. 
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1387. 


147. lxxxvijo Valentini in coquina do zoͤynde ſek Borcherd van Saldere zebr.14. 
| Borcherdes fone mid dem Rade!. Dit dedingede her Hans van Swi- 
chelde?. He cal deme Rabe benen. Ä 


5 - rei? in vigilia Letare in Riddageshuſen do deghedinghede unfe Mir 
146. jͤnchere hertoge Hinrik twiffchen unſem jüncheren hertogen Frederik unbe 
dert Rave, alfo dat unfe jünchere Ffrederik ven Rad alles unwillen los 
ket ven he to on-gehat hadde wente an vuffe typ. Ok deghedingede unfe 
jürschere Ffrederik den Rad an umme ten torn unde de landwere uppe 
n derrte Raffhove?. des underwyſede on unfe jünchere hertoge Hinrif, vat 
we Dat don mochten, unde unfe jünchere bertoge Ffreverif noch nemand 
von finer wegen en ſcullen und mid nichte dar umme anveghebingen. 
un De de Rad mach ve ſulven landwere graven laten, vejtenen unde buwen 
wir Dem Rade dat even unde begiieme iS, unbe eſſchede dat de Rat, fo wel 
is un ſe jünchere Ffrederik vem Rabe fine landlude var to lenen*. welde unfe 
jiruchere Sfreverif of eyne landwere graven, alfe he vem Nabe gefecht 
Kfft, dar ſchal ome ve Rat of to behulpen weſen mid greveren. Welde 
ok Den fulven unfen juncheren edder ung jemand vorunrechtigen, de wife 
be unſer unde we finer mechtich weren to rechte, fo ſchal unfer eyn dem 
20 ANDeren truͤweliken behulpen fin, utgefecht unfe herfcop to Brunswich. 





"108. lxxxvijo feria iij poſt Judica. Reygher unde de Grifinge”, de bür Min 


van Derdeſem? unde myn here de domproveſt unde greve Cord van Wer: 


5f. Der nachfolgende Bericht von jüngerer Sand. Ein etwas kürzer gefaßter, dann durch⸗ 
Frrichener Bericht über viele Theidung von der Sand des Hauptfchreibers geht vorauf. Nach⸗ 
Nehend vie Abweichungen beider Berichte. 7. "ven Rab — [08 leet’: "allen unwillen afdede'. 
8, !on’: us’. mente — tyd' fehlt. Dann fährt ver erfte Bericht fort: unde ve landwere 
unde den torn uppe deme Raphove, dar en wel he us mit nichte mer umme anvebingen’ (dar' 
ec. corrigirt aus: "dat ghift ufe junchere veme Rave to’) umme unfes funcheren hertogen Hin= 
rickes unde unfes denſtes willen, unde ve Rad fcal unde mad) ve ſulve lanpwere vullen 
rede mafen, wu dn dat bequeme i8, dar wel unfe junchere Frederik dn fine landlude td td Hulpe 
Lenen. unde ve Rad feal dme weder helpen fine lanpwere graven, alfo men var af geſcheyden 
— : *helpen’ 10. ſchon früher durchſtrichen. 


. Dal. ©. 7422, Bol. Dürre 176. 275. 


1 . Wahrſcheinlich hatte Herr Hans 
(02 damals Antheil am Haufe Heflen, 
8 Die denn an demſelben Tage zwiſchen 
zu Rathe und Raboden Walen über 
fee ST träge des erfterm zu den Bauten da» 
TB Ft theibingte. ©. Beilage 8d. 
ſch Z. Eine Stunde weſtl. von Braun⸗ 
WWeig an ber Straße nad Hannover. 


Erärtechronifen. VI. 


4. Diejelben Zufagen hatte Herzog 

Friderich ſchon am 7. Zuli 1384 gemacht. 
Vgl. S. 9623 und Beilage 5. 

5. Die Grifinge werben 1382 als 
Theilhaber am Haufe Serrheim genannt. 
©. Beilage 8g 

6. Darbesheim ſüdöſtl. von Heflen 
im Stifte Halberftabt. 


8 


Apr. 16. 


Apr. 26. 


Mai 2. 
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ningerode unde mynes heren man van Halberftad, ve branden unt 
ſchindeden in deme gerichte to Jerkſem, unde ſchindeden ben Ferchof t 
Beyerſtidde, unde neme de plöchyfern ute ven plöyghen, unde deden us t 
ſcaden td Ghevensleve, tö Beyerſtidde!, td Watenſtidde, td ‘Debbenum? 
td Vinsleve?, td Solinge uppe iijt mard, | 

In der fulven weden fchindevde Hoher van Mander, Kulenhöwe 
unde dre hulpere ufen torneman in der Oldenſtad, unde nemen oͤme 
mard, unde fehindeden uppe der vryenſtrate wagen mid fcotelen. 

Eodem anno. ‘De bur van Derbefem de fehinden unde roven plöpg 
koplude, unde hufen unfe vigende Hoyger van Mandere unde fine ſeller 


lxxxvije feria iij poſt Quaſimodogeniti. Boſſe van Bertenslev 
Huner, Gunter unde ore hulpere, diſſe branden ven Thuͤn unde Lane: 
desbutle, unde deden dare Ludelve Rebene wol uppe xx marck to ſcader 
Dit hebbet ſee ghedan unvorwaret orer ere. Hire hebbet to ghehulpe 


uſes heren ammechtlude van Meyborch unvorwaret. 
Eodem die do hadde Boſſe mid ſek uppem dage under deme Wolder 
berge * de vorwiiſt fin, alſe Daslen unde Ernſte mid der broden. 


Tileman Jacoppes de nam hern Andreaſe j perd unde de bur vc 


Derdeſem feria vj ante Walburges?. 


Ok nam he Vogele Rebenes meygere j wagen. 


Eodem anno feria v poſt Walburges do deghedingede van des RT 


9. 10 zur Seite des erſten Abſatzes ſpäter nachgetragen. 
von einer vritten gleichzeitigen Hand nachgetragen. 


14. "Diet — Meyb. unvorwamıı 
20. O8’ ꝛc. fpäter nachgetrag 


21 — ©.115!® yon dem Schreiber des zweiten Berichted über vie Theivung am 16. Mr 
22. von' und van' wird von diefem Schreiber promiscue gebraucht. 


1. Gevensleben und Beierftebt jüd- 
weftl. von Jerxheim. 

2. Dobbeln nördl. von Serrheim. 

3. Untergegangen, b. Schöppenitebt. 

4. Im Stifte Silbeageim nördl. von 
Bodenem. 

5. Anno dni mo cceo xco primo bes 
mibbewedens na mydffaſten (März 8) 
was jchele Rüter vor dem gemenen Rabe 
myd twen burmefteren van Derbefjem 
van der gemenen bur wegene. unde de 
bur verlifenden je myb dem Rabe umme 
den unmwillen den de Rab to on gehab 
hadde var umme dat bern Andreas wart 
Dat perd genomen ut dem borppe, bat je 
dem Rade lange vorentbeiden, unde bat 
of ander uſer borgere unde or gefinde 
unde toppinghe dar ut dem dorppe beſche⸗ 
diget worden. unde je jeden vor Dem 


Rade: wat Dar an gefchen were, Dat w- 
oͤn loͤt unde were webder oren willen — 
ichen, unde welden dat dem Rabe ur- 
ber ftab gerne webber indenen, unde E 
en ſcholde mit orer wifjhopp nicht rm 
ſchen, unde welden des Rades befte n= 
ten wur fe dat don fonden, unde wen 
bebulpen wejen konden de van Brun® 
were unde dem Rade borde to vordeged 
gende, ifft de we ſchinden wolde ebdir 
ſchedigen, dar je id vermodhten, Dat & 
ben fe don. Do beben fe den Rad, 1 
de hovetman wur helbe edir de dene, - 
fe dar mochten to vloͤn unbe dat de on 
bulpen were, dat me je nicht en ſchinde⸗ 
Alſo is Dat verlifent’ ꝛc. Edb. II 127. 
der Kimmereirechnung von 1403 findet — 
der Bolten: “Item xx den. olt Man 
to Derdeffen, alze he de Toplude werne— 
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Des weghene Ecgeling Strobefe, Hermen von Vechtilde, Inghelene unde . 
Reben by Machterfum mid Borcharde von Godenſtede, alfo dat de fulve 
Borchhard de vorbenomben veere der tichte los leet dar he je umme ſchul⸗ 
Digete van der von Wenden wegene!. Of alſe Borchard ven Rad fhul- 

5 Digede umme vredebrafe von Aſſchwines wegen von Luttere, dar fchal de 
Rap ome binnen veer weken eynen dach umme holven in leghelifer ſtede?. 
Dar hal fe Kokerbeke? mit rechte offte mit vruntſcop irſcheden. 

Item dar na des ffrydages deghedingede Ingheleve, Rebeyn, jungge Mai 3. 
Kerchoff unde Bertolt van Vechtilde mit unfem heren von Hildenſem 
10 Ume der von Rutenberghe ſchuͤlde umme de vengniffe Siverdes de oͤme 
ſchach to Jerxuͤm!, alſo dat ve Rab on eynen bach holden ſchal des dinſe⸗ 

Dages in den pinzten vord over achte dage in dem Syerdeſſe horne, unde 

ſch au llet on dar don des fe on plichtich fin van ver fchicht wegene, na lude 

Der claghebreve ve fe hir gefant hebben. unde ve Rad fchal bynnen duſſen 

15 Beer dagen ore ſchulde bejereven jenden to Peyne an unfen heren von 

Dilüenjen, dar fe den von Rutenberge umme tofprefen. 

Ok lovede uns unfe here von Hildenſem, dat he ven domproveſt unbe 
dert archidiaconus bidden welde, dat fe alfe ding ſcholden ffrumtlifen ftan 
laten wente uppe duffen dach mid unfen borgeren de fe in faten holten®. 


Ä 8* lrxxvij des dinsdaghes alſe me ghingh mit ven hilghen to fünte Mer⸗ Mai 14. 
terze® po heit de Rad enen bach to Machterfem mit Borcharbe von God⸗ 
Derzftidde unde mit Aſchwine van Luttere alfe umme eynen vrede, dar 


20 ff. von der Hand, welche ven Nachtrag S. 114 2 geſchrieben hat. 


RR 1. Auch in dieſe Händel wird der borgeren unbe ufer ftaed in allen viff 
Sch durch feinen Antheil am Haufe wikbelden anlicgende fynt, unde funder- 
Er xcheim verwidelt worden fein. ghen van gheyſtliken richten’ hatte ber 
2. Bol. unten 3. 20 ff. Kath Sohannis 1385 Herrn Ludelve v. 
6 3. Am Marcustage (Apr. 25) d. J. Melchowe, Dekan des Moritzſtiftes vor 
f Eannte ſich der Kath Hinrik Koferbefe, Hildesheim, für ein jährliches Honorar 
Ber Hausfrau, Herrn Korde v.d. Stein- von 24 Öoldgulden engagirt, “dat be ung 
10.88 und Herren Hanfe v. Smwichelde mit unbe unfer ftab raeden ſchal unde wyl ... 
v © Mark verſchuldet, welche Erfterer baar am den fafen de uns unde ufe ftaeb unbe 
geliehen hatte. Urk. im gleichzeitigen de vorbenomben vyff wilbelbe anröret’ ꝛc. 
OP ialb. 86’. ... Were of, dat ſake anvellen mit uſen 
w 4. Durch die v. Wenden. Der Rath borgeren edder orer welkem, dar ſe umme 
Arde dafür in Anſpruch genommen, weil pladderen moften, de he vorſtaen ſcholde 
T des ſlotes mechtich were’. Der Rechts: alſe eyn advocad, dar ſcholden fe ome 
Xxdel hierüber war 1391 noch nicht zur umme don na dem arbeyde, bat he bar 
Are gebracht. ©. Beilage 8q. junderghen an debe, wat reddelich were, 
x 5. Seit dem Aufruhr von 1374 war dat je Doch eynem anderen don moften na 
Sir die Beſchwerungen der Bürger durch rabe der dar he ufe ſtucke mebe hanbelen 
X ationen vor geiftliches Geriht ins ſcal, de we eme tovoghet hebben'. Drig. 
Terträgliche gefteigert. “Umme manni- im St. 
Serfex Inte unbe werniffe, de us, ufen 6. S. das Schiehtb. b. Scheller 249 4. 


8* 
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ſprak Aſchwin umme td Borcharde, be ſcolde ene eme ghelovet hebben toͤ 


Hoenhamelen! vor ven Rad. Dar antworde de Rab tö in deſſer wis: 
je en weren dme nenes vredes plichtich. unbe var was van des Rades 
weghen Ingeleve, Hans Wedeghe, Cord van Broſtidde, junge Kerkhof. 
Dar wolde Cord van Broſtidde unde Hans Werege ven Rad ver ticht 
ledeghen. des ſede Hans van Kiffenbrüge? und Koferbefe Aſchwine unde 


deme Rade, fe ſcolden vrünt weſen unde leten dat revelos bliven. dat 


Mai 17. 


Mai 5. 


Apr. 7 
bis 
Mai 26. 


dede Aichwin. 

Uppe deme julven daghe feulvighede Borchard van Goddenſtidde 
ven Rad umme dat flot to Serrfem?. Dar ſede ve Rad, je en weren ome 
nichte8 plichtich, unde he let ven Rad ledich unde los. unbe de Rad fca 
eme trümwelfen helpen wes je moghen tyghen ve van Wenden umme d 
perve. 


Des fulven jares des vridaghes na der himmelvart do ſcüldegher 
Luder van Herberghe ven Rad umme zriiij lib. honoverjch in deme dor 
to Genjen* unde umme enen dotſlach finen brover, de fe eme to fcade= 
dan hedden ut orer ftad unde bar wedder in. Dar lede ve Rab en leg 
unde feven, je en weren ome nichte® plichtech, unde dat wolde ledeghe 
Hennigh van Leendorpe unde Roͤteke van Asle van des Rades weghe— 
unde hadden ſek ghepalet in edeſtad. Do vorgaf Luder van Herberghe der 


Rade den eet unde let je der ticht leddich unde 108. 


lxxxvij. Ludelef unde Ludelef van Wenden de feinden de ſtre— 
ployghe, foplude unde wad fe betreven. Se huſen Hinrife van Went 
Ludherdes broder unde alle de us ſeinden. 

In vigilia Johannis ante portam latinam do rande Prigeniffe un. 
Papotte in dat richte to der Afjeborch wol mid ijt perden. Dar wer 
de van Jerkſem mid xj perden to gereven, alfe we berichtet fin. Se hui 
Bapotten unde fpifen de vorwiiſten. Hinrif van Wenden frater Ludha 
unde Woldman, diſſe heylden de warde, do fe de ir perde nemen vor Ur: — 

De Hanen feindeden twifchen pinzjten unde pafchen j voͤrwagen 
dem damme tö Horneborch unbe brefen ven lanpfrebe. 


1. Aſchwin': Aſchwine'. ‘td Hohenhamelen' (3. 2) mit andrer Feder und Dinte 
getragen. 9—13 mit derſelben Fever und Dinte wie die folgende Aufzeichnung geſchr 
15. “in — broder' oberhalb nachgetragen.. 17. hedden' corr. aus ‘hebben’,, , 32: 
S. 1171-19 an drei verfchievenen Stellen zerftreut, augenfcheinlich zu gleicher ns 

vor Pfingften eingetragen: vgl. 3.30 f. 25. “unde' fehlt. 27. ‘ve’ fehlz RX 
1. Zwiſchen Hildesheim und Peine. 3. ©. Beilage Al 

2. Rathsmann von Goslar. 4. Zeinfen im F 









u „ 
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u or. Alverik van Bodendyke. Hattorp. van Brunsrode!. lxxxvijo des 
fora vaghes vor pinrften na middage, do reyd van Brunsrode Hattorp Mai ie. 
urıe Alverif fulf ſevede to perde unde vij ftröypere. Diſſe nemen td 
Scenlege xvj offen rij adereperde unvorward, alje id in de vogedye td 
s vexrra Rampe hord?. funderlifen was des Kalandes iiij offen twey perbe. 
Se dreven harde bh Wenthufen over. dar ftunden wol x man unde en 
we een dn altesnicht. 


1 102°. (rervif? des dinſedaghes vor pinzjten. Dur Bernardus, de van Mai2i. 
Pr car rndolte, diffe nemen Hanſe Roven iiij ftige fcap, vij perbe, vj koye 
10 UND rwart. | 


11 109. lrxxxvijo. De Bertenslevefchen beven us to jcaden td Vallersleve an 
re unde an brande uppe je mard, to Lawerdesbutle uppe xvj mard un- 
vor ⁊Dard. Se hufen Papotten, Prigeniffen unde alle ve vorwiift fin, unde 
heb E> en us unde de ufe befceveget Taten van sren floten unde dar wedder 

15 toͤ & or Rletlinge® uppe xxx marf. | 


31 111. lxxxvijo. De van Oberge bufen unde heghen be voriiiften une feinden 
plot> ge, kerchove unbe foplube, unbe hebben us unde ven ufen to ſcaden 
dan or Rletlinge unde in anderen dorpen mer wenne uppe ije mard. 


1388. 


20 Axxxviijo feria iiij poft octavam epyphanie do nemen fe* vor Tzicte Jan.1s. 
1 113. ande vor Hotzelem unde branden unde deden us unde unfen armen luden, 
alſo Doringes, Kerchoves, Bertram Bornemans, der Ursleve, Strobefes, 
Rebe wues unde anderen ufer borgere mehgere uppe lxx mard to fcaben. 
Deſſulven tages venghen je Hinrife van O'ften, Hinrike Kerchove, 
Ahr < Hefe Gruben, Hans Blomenhagen, Brand Egerdes, Ingeleves knecht. 


2. Syn Br.' u. 3. das erfte unde' fehlen. 5. perde' fehlt. 20. 'nemen fe’: nam’. 


I1- Die Vogtei Campen gehörte der auf völlige Sicherheit ihres eigenen Ge- 
Stadt Braunſchweig. Unter den aufs bietes teten dürfen. Vgl. Beilage 5. 
neue Aursgebrochenen Feindſeligkeiten der 2. Brunsrode jowohl wie das weiter: 
erzP ge von Braunfchweig und von füne- Hin genannte Wendhauſen hatte laut des 
Hurg bielt dieſe fid) einftweilen noch neue Vertrages vom 2%. Juni 1386 an Herzog 
zrol- Wenn demnach auch für den Tall, Friderich follen abgetreten werben. Su- 
Do die Ihrigen bei ben wechfelfeitigen dend. VI 158. 
gemindungen der Herren Schaden näh- 3. Kneitlingen nördl. von Schöppen- 
nen, don beiden Seiten Berwahrungen ftebt. 
an ſie ergangen waren, ſo hatte ſie doch 4. Die S. 1187 ff. Aufgeführten. 
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Do fulves nemen je us rix fabelde perve'. | 
Dar vore verbingeden je Bordfelde hogher denne xij mard 
Se deden u8 to ſcaden unde den unfen to Wenbecelle, to 
rode, to Twedorpe an rove unde an brande mer denne uppe lxx 
Se deden us to ſcaden to Rotlesbutle?, to Meynem unt 


Poppendyke mer wen uppe xl mard. 


Dit heft us gedan her Johan van Eſcherde, Ian van 2 
unvorwart rer ere. bir is mibbe weit Hebel Könowe*, Pricge 
ſellen. hir i8 voyrer td geweft Ludeke Hevernettel, Triphane, 
twey van Wreſtidde, Rotgher unde Willin van Guſtidde. 


Sehr. 1. Eodem anno Brigive et in vigilia purificacionis beate V 
ginis do jede us ufe junchere Frederik eynen vrede van junge 
wegen van Alvensleve” wente mibfaften, denne itij dage vore uj 
Rolef van Garsnebutle fivejuffit utraque parte. 

Mit Tilemanne de unſes juncheren Frederikes gefinde had 


i8 id eyn zoͤne. 


Anno domini m? ccco Ixrx? octavo hebben geveghedinget Lut 

Sebr.1s.ben unde de hovetman in dem borpe to Barem des funnavenves 
ber dominiken Efto mihi mit Widemanne®, alfo dat iv in eyn 

ſteyt twiffchen dem Nabe unde Wickemanne vorgenomet wente 


dages alfe me finget Oculi mei ꝛc. den dach al. Vor buffen vret 


gelovet Siverd unde Godejchalf van Cramme to beydentziden. 


1. Auf knecht' folgt noch unde', wonach ein Name ausgelaffen zu fein fheint. 1 
Bride'. 14. vore fehlt. 18 ff. von der Sand, welche vie Nachricht ©. 11 
tragen bat. 22. Bor’ ıc. mit andrer Dinte wie das Nächftfolgenve. 


1. Dal. Heiml. Rechenjch. II 11. 

2. NRöttgesbättel fühl. von Gifhorn 
an der Straße nad) Braunjchweig. 

3. Am 18. Nov. 1386 hatte Herzog 
Heinrih Herrn Ludelve v. Zzellenftebe, 
Herrn Johan v. Eicherdbe, Raboden Wa⸗ 
len, Johan v. Bervelde und Raboden v. 
Wirthe auf ven Fall ihrer Verfeindung 
mit den Herzögen von Sachſen und Lü⸗ 
neburg gelobt, ihnen fammt ben Ihren 
Wege und Stege durch jein Land und 
fein Gebiet zu gönnen, bis ihnen Gleich 
und Recht widerfahren fei. Sudend. VI 
167. Feindſeligkeiten jeitens Herrn Io: 
hans v. Ejcherbe und Johans v. Bervelde 
beforgte man in Lüneburg auch zu An- 


fang Decembers. Ebd. 16918. 
Apr. 1387 jedoch, bei den Ber, 
zwijchen den Herzögen Bernd un 
treten beide wieder unter dem Aı 
erftern auf. Origg. Guelf. IV 

4. Wie Pricgeniffer aus e 
lenburgſchen Gejchlechte: ſ.8 
V. für meklb. Geſch. ꝛe. XI 43 

riggenitz (vgl. S. 3818) ftan! 
eit im Dienfte der Stabt 
ubend. VI 209. 

5. Ein Hans v. Alvensler 
Ende des 3.1387 von Hermen 
(j. S. 108 Note 4) gefangen. 
VI 21012, 

6. Vgl. ©. 11116, 
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Anno Irre? octavo ſabbato ante Invocavit hebben gebeghebinghet ser.15. 
Zırveleff Reben unde de hovetman van des Rades wegin mit ben van 
3etberghe! umme oren Frich. dat ſchal in eynem vrede ftan wente to 
Pafchen nu neyſt tolomende. 


5 lxxxviije Letare do vengh Papotte? nor Wenden Henefen Jordens Märzs. 
3°. Darsz Neten Rebenes mehger, unde des Rennelberges meyer unde Fnecht. 
Des vridaghes dar vore nemen fe of by Wenden Betemanne Jor- März, 
Derzs van Reten fin vee ute pren wagenen, hir was of Bapotte, Vivian 
zrrı De dre hulpere meve, unde vengen dre finer fnechte. Difje vangene 
10 a7 De name quemen td Deſtidde? unde worden bar of beflaget. 


In vigilia Letare. Ludelef unde Ludelef van Wenden td Jerkſem Marz T. 
ar De van Jerkſem fchindeden uppe ver vriyen ftrate by der Stapelborch * 
jurrrgen Hermen Bloteden waghen, unde höwen Hermen Slanſtidde finen 
Pucking up. 


35 Eodem anno vengen de Marnholte Kerchoves meygere td Abbenrobe. 
113. 


Her Ludelef unde Hans von Veltem. Walborges branden fe Mai ı. 
Smaulbere. Of nemen fe td Reten ufen mepgeren wol uppe Ir mard®. 


ı 55. lxxxviije in vigilia corporis Chrifti do nam Werneke Went dre perde Mai 27. 
ute den fpifewaghen. DE halp he us iiij reyzeghe perde nemen do we 
20 ſtriddene, alſe we bericht ſin. Lenteman to Borchtorpe ſpiſede ſe. er was 
ED de je enwech vorden. Hir halp Werneke Went td. 


15 gleichzeitig mit ver folgenden Nachricht eingetragen, und zwar in der Wortſtellung: 
Marnholte (lleberfchr.) GEodem anno de vengen’ 1. 21. Kir’ ꝛc. andre Dinte. 







1. Vgl. S. 107 Note 4. 
1 2. Erſt acht Tage nach Martini (Nov. 
8) des vorigen Jahres hatte Bapotte fich 
mit dem Rathe “umme allen unmillen, 
Ichicht, ihelinge unde twydracht de twi⸗ 
en oͤn unde my geweit is wente an 
duſſen dach’, freumblich gerichtet und ganz 
gejühnt ; auch feine Ser Vwyvejantz (ber 
Weiterhin 3. 8 genannte 'Bivian’), Nypere 
unde Achym' waren in dieſe Sühne ge— 
zogen und hatten gelobt, des Rathes und 
der Stadt Braunſchweig Feinde nicht zu 
werden, "ib en were, dat fe ung vorun⸗ 
tehtigeden, ... unbe och off ufe rechten 
Im een dat van ums eficheden’. Orig. 


3. Auch die v. Velthem hatten ſich 
1897 am T. Marien Geburt (Sept. 8) 
dorch nud unde vromen willen unfer 


herſeop unde des landes to Brunsw.' auf 
zwei Jahr mit der Stadt gefatt und ver- 
eint, u.g. mit ber ausbrüdlichen Zufage, 
deren Feinde und Aechter wiffentlich zu 
ihrem Schaben nicht zu haufen. Orig. 
im SA. Bgl. Beil. 5. In dieſem Falle 
freilich mochten fie fich auf Die jüngſt voll⸗ 
zogene Sühne Papottens fowie auf ihre 
Unkunde über die Herkunft der einge- 
brachten Beute berufen, und unfere Auf- 
zeichnung felbft läßt durchbliden, daß fie 
der Klage des Rathes Folge gaben. 

4. Südweſtl. von Ofterwif in der 
Grafſchaft Stolberg. 

5. Vgl. Note 3. Freilich hatten Die 
v. Velthem ihr Gelöbniß verflaufulirt: 
ud deſſer eyninge ſpreke we ud unſe he—⸗ 
ren unde unſe geſellen'. 

6. Möglich allerdings, daß das vor⸗ 
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.Iun. 3. Eodem anno des midweckens vor Bonifacii dedingede de Rad mit 
den van Meynerſe! eynen vrede wente ufer vrumen vage der lateren, 
denne ver dage vore uptöfecgende. Alle nangenegelt unde dingetale en 
fcal men bynnen differ tiv nicht utgheven wes nicht utegeven en i8. 

Eodem anno in vigilia Bonifacit uppe deme radhus mid Corde van s 
Marnholte, dat he bynnen vertepnnachten feal hir inbringen Ghernbe 
van Morte ever de bur van Offenfen?. de feullen ſweren Henninghe 
Koyneken, Hinricke Blömenhagen unde drer zelfcop, dat ve xxij koyge de 
je weddergeven bat de ufe vyende nicht genomen hebben. 


lxxxviijj. Smallude, Bars, eyn van Gherdeſem?, diſſe nemen xxvij 10 
perde unde j vangen vor Runinge. 


gun. 23. Des dinsdages in ſunte Johannes avende do loveden Diverif, Wer- 
ner unde Kerften van Reden Hermene Vechelve eyne zöne, unde Wraf- 
fenftih unde Rüfcheplate. unde diſſe en feullen unfe vygende nicht wer- 
ben, an umme oͤres rechten heren willen. Dit lövede fcach vor Gravens- a5 
torpe * up eyn veltweges na uppe deme velve. | 

DE vengen fe Zalgen td Emberfe®. 


3. unde' fehlt. 5—6 dem Anfchein nach gleichzeitig mit der vorhergehenven Nachricht ein= 
getragen. 17. OF ꝛc. andre Dinte. 


gelebte Datum ſich nur auf den erſten u. a. mehrfache Verlufte an Pferden und 

orfall bezieht, bier alſo der Streit bei Habe erfegen, welche fie ‘vor Meinerfe’ 

Winſen gemeint ift, welcher am Frohn- erlitten hatten. 

leichnamatage ſelbſt geſchlagen wurde. 2. Offenſen an der Aller, ſüdöſtl. von 
1. Mit den v. Eſtorpe und v. Ber- Celle. 

velde: ©. 27 Note 2 und Sudend. VI 3. Garen norböftl. von Celle. 

2093, Bol. ©. 1188. Bei ber zwifchen 4. Grasdorf ſüdöſtl. von Hildesheim 

— und Martini d. J. angeſtell- an der Straße nach Goslar. 

ten Abrechnung (Heiml. Rechenſch. 1 9) 5. Emmerfe weftl. von Hildesheim. 

mußte der altftädter Rath feinen Sienern 








III. 
Heimliche Rechenſchaft. 


1406. 


Eh bidde gyk allen, leven holden heren unde guden ffrunde, 
dat gy truweliken bidden vor myne zele, wen ck vele goddes- 
—5 umme des Rades unde unfer borgere willen vorſumet 

ebbe. 
Fovet meh des ffryliken: home eh, dar ch gancze gude hope- 
ninge to hebbe, dat ch fee de hilghen drevaldechent, eh wil 
truweliken vor gyk allen bidden to jumer zele faledyent, unde 
deffes erliken blekes vordgangh in doegheden unde der de dat 
mpt truwen vordfetten. 
Herman van Vechelde. 





L 


Beim Anbruch des funfzehnten Jahrhunderts war zu Braunfchweig 
eine durchgreifende Reorganifation des Gemeinwejens faſt zu Ende ge- 
Diehen. 

Was nur Frank an vemfelben war, hatten vie gewaltigen Erjchütte- 
rungen bes Aufruhrs von 1374 und der wilden Jahre welche dieſem 
folgten, an die Oberfläche getrieben: auch die blinbefte Reaction hätte e8 
nicht mehr darauf anlegen fönnen, jchlechthin das Alte wiederherzuftellen 
und zu erhalten. Und dank einer jeltenen Gunft ver Fügung war 

Braunſchweig jelbit vor ver Möglichkeit folches Verſuchs bewahrt geblie- 
ben. Aus der übergroßen Zahl Derer, welche fich 1374 in den Rath 
gedrängt hatten, waren die Untüchtigen und Würbelofen bald nachher 
vom Schauplat abgetreten: verborben und geftorben die Einen, bie An- 
deren unter ven einbrechenden Stürmen wie Spreu vom Weizen geräufch- 
los ausgeſondert; einträchtig hatten fortan die. beften Männer ver alten 
und der neuen Zeit fich zu mühjeligjter Rathswaltung zufammengefun- 
den. Der ſchmachvollſten Verkehrung des Beftehenden war damit vor- 
gebeugt, der ververblichfte Umsturz abgewandt: dies und anderes wirkte 
zuſammen, den von äußeren Gewalten angeftrengten Rückſchlag beinahe 
gänzlich abzufchwächen. Als 1380 die Stadt mit den Hanfen und mit 
en ausgetriebenen Freunden des alten Rathes eine Sühne einging, ge- 
ſchah dies keineswegs fo, daß fie fich auf Gnade und Ungnade unterwor- 
fen hätte. Zwar ven Vertriebenen wurde die Heimkehr verftattet. Aber 
fie kamen nicht als fiegreiche Herren zurüd, mit feierlichen Eiven mußten 
fie zuvor aller Rache entfagen, mit Brief und Siegel ſich auf die Bedin— 
gungen verpflichten, welche für alfe insgefammt wie für jeven einzelnen 
Dereinbart waren. Im Rathe follten von nun an wieder „Kaufleute, 
entner und ehrwürdige Leute” figen. Allein eine Anzahl ver pamaligen 
Rathsgenoſſen entſprach bereits dieſem Erforderniß, die übrigen hatten 
Wit dem was fie feit Jahren ver Stadt geleiftet, ein gutes Anrecht auf 


Apr. 16. 


Apr. 26. 


Mai 2. 
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ningerode unde mynes heren man van Halberftab, ve branden 
ſchindeden in deme gerichte to Jerkſem, unde ſchindeden ben ferd 
Beyerſtidde, unde neme de plöchhfern ute ven ploͤyghen, unde been 
fcaden td Ghevensleve, tö Beyerſtidde!, td Watenſtidde, td Debber 
td Vingleve?, td Solinge uppe tije mard. 

In der ſulven weden fehindede Hoyer von Mander, Kulen 
unde öre hulpere ufen torneman in der Oldenſtad, unde nemen 
mare, unde ſchindeden uppe der vryenſtrate wagen mid fcotelen. 

Eodem anno. De bur van Dervejem de fehinden unbe roven } 
foplude, unbe hufen unfe vigende Hoyger van Mandere unde fine 


lxxxvije feria iij poſt Quafimodogeniti. Boſſe van Berter 
Huner, Gunter unde ore hulpere, diffe branden ven Thün unde X 
besbutle, unbe deden bare Ludelve Rebene wol uppe xx mard to fi 
Dit hebbet fee ghedan unvorwaret orer ere. Hire hebbet to ghel 
ufes heren ammechtiude van Meyborch unvorwaret. 

Eodem die do hadde Bofje mid fef uppem dage under deme W 
berge * ve vorwiift fin, alfe Daslen unde Exrnfte mid der broben. 


Zileman Iacoppes de nam bern Andreafe j perb unde de bu 
Derdeſem feria vj ante Walburges?. 


Ok nam he Bogele Rebenes meygere j wagen. 


Eodem anno feria v poſt Walburges do deghedingede van de 


9. 10 zur Seite des erſten Abſatzes ſpäter nachgetragen. 
von einer dritten gleichzeitigen Hand nachgetragen. 


14. Dit — Meyb. unvo 
20. “Ok' ꝛc. fpäter nachge 


21 — S. 115 10 von dem Schreiber des zweiten Berichtes über vie Theidung am 16. 
22. 'von’ und van' wird von dieſem Schreiber promiscue gebraucht. 


1. Gevensleben und Beierftebt ſüd⸗ 
weftl. von Jerxheim. 

2. Dobbeln nördl. von Serrheim. 

3. Untergegangen, b. Schöppenftebt. 

4. Im Stifte Silbeabeim nördl. von 
Bockenem. 

5. “Anno dni mocccorco primo des 
middeweckens na mydffaſten März 8) 
was ſchele Ruͤter vor dem gemenen Rade 
myd twen burmeſteren van Derdeſſem 
van der gemenen bur wegene. unde de 
bur verlikenden ſek myd dem Rade umme 
den unwillen den de Rad to on gehad 
hadde dar umme dat hern Andreas wart 
dat perd genomen ut dem dorppe, dat ſe 
dem Rade lange vorenthelden, unde dat 
of ander uſer borgere unde or geſinde 
unde ae dar ut dem dorppe kejche- 
diget worden. unde je jeden vor dem 


Habe: wat dar ar geſchen were, di 
ön loͤt unbe were webber oren will 
ihen, unde welden bat dem Rad 
ber ftab gerne wedder indenen, ın 
en ſcholde mit orer wiffchopp nid 
ſchen, unde welden des Rades bef 
ten wur fe dat bon fonden, unde 
behulpen weſen konden de van Br 
were unde dem Rabe borde to vorde 
gende, ifft de we ſchinden wolde ed 
ihedigen, dar je id vermochten, De 
den fe don. Do beben je den Rab 
de hovetman wur belde edir de den 
fe dar mochten to vloͤn unde Dat be 
bulpen were, dat me fe nicht en ſchi 
Aljo i8 dat verlifent’sc. &pb. II 12 
ber Kämmereirechnung von 1403 fin 
ber Boften: “Item xx den. olt M 
to Derdeflen, alze he de Toplude we 


> 


Einfeitung. 125 
alung der Amts- und Bürgereide mit den neuen Redactionen des 
rechts und des Echtedings vereinigt wurben!. Ein Jahr zuvor 
bie fünf Weichbilde den Etat ihrer regelmäßigen Einnahmen und 
ben aufftellen laſſen?, jeves in einem eignen „Kämmereibuche“; 
len zufammen wurde 1402 in einem fechiten Codex Abjchrift für 
emeinen Rath genommen?, ver jet die Finanzverwaltung ver 
silde beauffichtigte. Gleichzeitig mit viefen Arbeiten und in engem 
menhange damit entitand damals auch Das eigenartigfte Schrift- 
ner Zeit, die Heimliche Rechenſchaft. 
is war. im Iahre 1401, daß einige der Aelteften aus dem Rathe 
‚n ven Rathsgeſchwornen, Mitarbeiter an dem gelungenen Herftel- 
verfe, deſſen Verlauf dem Gedächtniß aufzubewahren bejchloffen ®. 
mn Ende ließen fie, vermuthlich durch Einen aus ihrer Mitte, nach 


Urkundenb. I 86—145. 
‘Dit i8 der Oldenftat tyns bok. 
des borb verteyn hundert jar in 
ten jare dar negeft des ſunnaven⸗ 
unjer leven ffruwen daghe ber la⸗ 
orden de eldeften im der Oldenſtad 
Rade unde radſworen gemeynli⸗ 
ch, dat me alle des Rades tyns in 
enſtad de in de kemerie hord ſcholde 
ſeryven ut den olden tynsboken in 
e bok. Alze wat des Rades eghen 
ı jowelfer burſchop dar neyn tyns 
verd. Unde wat de Rad hedde an 
ſe unde an ervetinſe, alze an hu⸗ 
ı worden, an wanthuſe, an becker⸗ 
i, an knoken hawerſchernen, an kor⸗ 
tenſtidden, an joddentynſe jo des 
Unde wat de Rad hedde van hure, 
: bufent, an kelren, an wachhus, 
nen, an bofenboden, an marlet- 
ghen, an lenenwantinydersftidden, 
awyſchen, an werderen, unbe is 
des 8 deſſes tynſes werd myn 
ıer. Vortmer wat dem Rade worde 
ren mochte var wachtepenninghen 
8. Unde deſſe vorgheſereven ftude 
helecht unde geſereven in jowelke 
p. Unde wat dem Rade worde van 
ynſe, des be rad noch den meyſten 
acht hefft. Unde wat be Rab hedde 
ardentynſe unde van rodentynſe. 
vat deme Rade worde van dem el- 
halven bertollen des jares. — Ok 
na geſcreven de utgifft unde wat 
Rad gemaket is, alze van altaren, 
ſten, van memorien, van ber bede⸗ 
‚dan der wechterklocken, van ſpende, 
jeghetpenmingben,, cledingbe unde 


on des Rades gefinde, dat dem kemerere 
borb bes jares uttogevende van ber fe- 
merie, alge dat begrepen i8 unde de olden 
tonsbote utwyſen unbe dar ut hir im ges 
bracht i8. unde of wat nu de Rab gifft 
to liffgedinghe des jares’. Achnlich die 
anberen Kämmereiblicher. 

Na goddes bord verteyn hundert 
jar bar na in dem anderen jare worben 
eyndrechtliken enych Rab unde radſworen 
im ber kolene in ber Nyenſtad, bat me 
ſcholde feriven in eyn bok de nyen femeries 
boke ut allen viff wicbelden, alze de nu 
geſereven ſyn. unde dat bof bar de alle 
in gejereven weren ſcholde biyven by dem 
gemeynen Rade in der Nyenftad, uppe 
bat de gemeyne Rab wetten moͤghe, 
eyn jomwelf wicbelbe tofomen mogbe int 
dem tyntze den eyn jowelk wiebelde hefft, 
unde ok dat ſek de gemeyne Rad dar wette 
na to richtene, wen de kemerere ut den 
wicbelden dem gemeynen Rade rekenen 
van den kemerien'. 

4. Das Folgende nach dem Vorbe⸗ 
richte der Heiml. Rechenſch. 

5. Nah Anſchauungsweiſe, Stim- 
mung und Stil befteht eine unverfenn- 
bare Berwandtichaft zwiſchen der Heim 
lichen Rechenſchaft und dem Zeftamente 
Sermand v. Bechelde (1420: lib. test. I 

76) das, wie —— geſagt wird, 
Herman ſelbſt geſchrieben hat. Ver⸗ 
muthung liegt nahe, daß er auch der ei⸗ 
gentliche Berfaffer der Heiml. Rechenſch. 
jei. Jedenfalls wären Buch und Autor 
einer des andern volllommen werth. Die 
v. Bechelde begegnen in den Stabtbüchern 
zuerft 1345; an ift der erfte des 
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ſprak Aſchwin umme td Borcharde, de ſcolde ene eme ghelovet hebben toͤ 
Hoenhamelen! vor ven Rad. ‘Dar antworde de Rab toͤ in deſſer wis:— 
je en weren oͤme nenes vredes plichtich. unde dar was van des Radess 
weghen Ingeleve, Hans Wedeghe, Cord van Broftivde, junge Kerkfhof._ = 
Dar wolde Cord van Broftivde unde Hans Webege ben Rab ber tichr « 
ledeghen. des ſede Hans van Kiffenbrüge? und Koferbefe Aſchwine und — 

deme Rade, fe ſcolden vrünt wefen unde Ieten dat redelos bliven. da — 
dede Aſchwin. 

Uppe deme ſulven daghe ſceuldighede Borchard van Goddenſtid — 
den Rab umme dat ſlot to Jerxrſem?. Dar ſede de Rad, ſe en weren om — 
nichtes plichtich, unde he let ven Rad ledich unde los. unde de Rad fc 
eme truͤwelken helpen wes fe moghen tyghen de van Wenden umme me 
perde. 


Mai 17. Des ſulven jares des vridaghes na der himmelvart do ſcuͤldehghe 
Luder van Herberghe ven Rad umme xriiij lib. honoverſch in deme vor — 
to Genjen* unde umme enen dotſlach finen broder, de fe eme to ſidd — 
dan hedden ut orer ſtad unde dar wedder in. Dar lede ve Rap en Tem. 
unbe jeden, fe en weren ome nichtes plichtech, unde dat wolde leg - 
Hennigh van Leendorpe unde NRötefe van Asle van des NRavdes weg 
unde hadden ſek ahepalet in eveftad. Do vorgaf Luder van Herberghe de —- 


Rabe den eet unde let je der ticht leddich unde los. 


lxxxvij. Ludelef unde Ludelef van Wenven de feinden ve fire 
ployghe, foplude unde wad fe betreden. Se hufen Hinrife van Wen 
Ludherdes broder unde alle be us jeinden. 

Mai 5. In vigilia Johannis ante portam latinam do rande PBrigeniffe u 
Papotte in dat richte to der Afjeborch wol mid ijt perden. dar we — 
be van Jerkſem mid xj perden to gereven, alfe we berichtet fin. Se hu “ 
Papotten unde fpifen de vorwiiften. Hinrif van Wenden frater Luphar e- 
unde Woldman, diſſe heylden de warde, do fe de ir perde nemen vor Ic > 

An? De Hanen ſeindeden twifchen pinxſten unde pafchen j vörwagen > - 

Nai26. dem damme td Horneborch unde brefen den landfrede. 


1. Afchwin’: Aſchwine'. ‘td Hohenhamelen' (3. 2) mit anbrer Fever und Dinte 1 
getragen. 9—13 mit derſelben Fever und Dinte wie die folgende Aufzeichnung geſchri er> € 
15. *in — broder' oberhalb nachgetragen. 17. hedden' corr. aus hebben'. 2-23 a 1 
S. 117119 an drei verfchiedenen Stellen zerftreut, augenfcheinlich zu gleicher Zeit, aber = hub) 
vor Pfingften eingetragen: vgl.3.30 f. 25. unbe’ fehlt. 27. ‘ve’ fehlt. 29. une Te oh 


1. Zwiſchen Hildesheim und Beine. - 3. ©. Beilage 8q. 
2. Rathemann won Goslar. 4. Jeinſen im Amte Kalenberg. 
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0”. Alverit van Bodendyke. Hattorp. van Brunsrode!. lxxxvije des 
ſondaghes vor pinrften na middage, do reyd van Brunsrode Hattorp Mai 19. 
uUnde Alverik fulf feveve to perde unde vij ſtroͤydere. Diffe nemen td | 
Scanlege zvj offen xij adereperde unvorward, alfe id in de vogedye td 

s Dem Rampe hord?. funverlifen was des Kalandes itij offen twey perde. 
Se dreven harde by Wenthufen over. dar ftunden wol x man unde en 
Weredden oͤn altesnicht. 


2. lxxxvijo des dinſedaghes vor pinzften. Dur Bernardus, de van Mai2i. 
Mearmholte, diſſe nemen Hanfe Roven itij ftige fcap, vij perbe, vj koye 
10 unoorwart. 


0. Iervije. De Bertenslevefchen deden u8 to feaden td Vallersleve an 
Ode unde an brande uppe je mard, to Lawerdesbutle uppe xvj mard un- 
vorward. Se hufen Papotten, Prigeniffen unde alfe de vorwiiſt fin, unde 
bebben us unde de ufe befceveget Taten van sren floten unde dar wedder 

15 t8 or Rletlinge® uppe xxx marf. | 


a. lxxxvije. De van Oberge hufen unde heghen de vorwiiſten unbe feinden 
PloyHge, kerchove unde koplude, unde hebben us unde ven ufen to feaden. 
dan vor Kletlinge unde in anderen dorpen mer werme uppe ije marck. 


1388. 


0 lxxxviijo feria iiij poſt ocrtavam ephphante do nemen fe* vor Tzicte Jan.1s. 
22. Unde por Hopelem unde branden unde deden us unde unfen armen luden, 
alſo Doringes, Kerchoves, Bertram Bornemans, ver Ursleve, Strobetes, 
eBenes unde anderen ufer borgere mehgere uppe lxx mard to ſcaden. 
Deſſulven dages venghen je Hinrife van Offten, Hinrife Kerchove, 
Achacieſe Gruben, Hans Blomenhagen, Brand Egerdes, Ingeleves knecht. 


2, van Br.’ u. 3. das erſte unde' fehlen. 5. perde' fehlt. 20. nemen fe’: nam'. 


S 1. Die Vogtei Campen gehörte der auf völlige Sicherheit ihres eigenen Ge⸗ 
tadt Braunfchweig. Unter den aufs bietes tedinen dürfen. Bgl. Beilage 5. 
teure ausgebrochenen Feindſeligkeiten ber 2. Brunsrode ſowohl wie Das weiter: 
B ET zöge von Braunjchweig und von Lüne- bin genannte Wenbhaufen hatte laut des 
18 bielt dieſe fich einftweilen noch neue Vertrages vom 25. Juni 1386 an Herzog 

al. Denn demnach auch für ben Fall, Friderich ſollen abgetreten werden. Su⸗ 
SE bie Ihrigen bei den wecjlelfeitigen dend. VI 158. 

elminhungen ber Herren Schaden naͤh⸗ 3. Kneitlingen nörbl. von Schöppen- 
a en , von beiden Seiten Berwahrungen ſtedt. 

TU fie ergangen waren, jo hatte fie Doc) 4. Die ©. 1187 ff. Aufgeführten. 
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Do fulves nemen je us xix ſadelde perde!. 

Dar vore verdingeden je Bordfelde hogher denne xij mard. 
Se deden us to fcaden unde ven unfen to Wenbecelle, to 2 
rode, to Twedorpe an rove unde an brande mer denne uppe lxxx 
Se deden us to feaden to Rotkesbutle?, to Meynem unde 


Poppendyke mer wen uppe xl mard. 


Dit heft us gedan ber Johan van Efcherve, Ian van B 
unvorwart drer ere. bir i8 midde weft Hebel Könowe*, Pricgen 
jellen. hie is voyrer td geweft Ludeke Hevernettel, Triphane, . 
twey van Wreſtidde, Rotgher unde Wilkin van Guſtidde. 


Eodem anno Brigide et in vigilia purificacionis beate, Me 
ginis do ſede us uſe junchere Frederik eynen vrede van jungen 
wegen van Alvensleve? wente midfaſten, denne iiij dage vore upt 
Rolef van Garsnebutle fidejuſſit utraque parte. 

Mit Tilemanne de unſes juncheren Frederikes geſinde hadd 


is id eyn zoͤne. 


Anno domini m? ceco lxxxo oetavo hebben gedeghedinget Lude 


Sehr.is. ben unde de hovetman in dem dorpe to Barem des ſunnavendes 


der dominiken Eſto mihi mit Wickemanne?, alſo dat id in eyne 
ſteyt twiſſchen dem Rade unde Wickemanne vorgenomet wente d 
dages alſe me finget Oculi mei ꝛc. den dach al. Vor duſſen vrede 
gelovet Siverd unde Godeſchalk van Cramme to beydentziden. 


1. Auf knecht' folgt noch unde', wonach ein Name ausgelaſſen zu fein ſcheint. 12 


Bride'. 14. vore fehlt. 


tragen hat. 


1. Vgl. Heiml. Rechenſch. IT 11. 

2. NRöttgesbüttel fühl. von Gifhorn 
an der Straße nach Braunfchweig. 

3. Am 18. Nov. 1386 hatte Herzog 
Heinrich Herrn Ludelve v. Tzellenftede, 
Herrn Johan v. Eicherbe, Raboden Wa- 
len, Johan v. Bervelde und Raboden v. 
Wirthe auf den Fall ihrer Verfeindung 
mit den Herzögen von Sachſen und Til- 
neburg gelobt, ihnen fammt ben Ihren 
Wege und Stege durch fein Land und 
fein Gebiet zu gönnen, bis ihnen Gleich 
und Recht wiberjahren fei. Subend. VI 
167. Feinbjeligleiten jeitens Herrn Jo⸗ 
hans v. Ejcherde und Johans v. Bervelde 
bejorgte man in Lüneburg auch zu An 


18 ff. von der Hand, welche vie Nachricht S. 113° 
22. Bor’ ꝛc. mit andrer Dinte wie das Nächftfolgenpe. 


fang Decembers. Ebd. 16918, 

Apr. 1387 jepoch, bei den Berban 
zwijchen den Herzögen Bernd und 
treten beide wieder unter dem Ant 
erftern auf. Origg. Guelf. IV p 

4. Wie Pricgeniffer aus eir 
lenburgſchen Gejchlechte: |. Sa 
V. für mellb. Br 0. Ay 136 

riggenit (vgl. ©. ) ftan 
ga im Dienfte der Stadt Li 
ubdend. VI 209. 

5. Ein Hans v. Alvenslene 
Ende des 3.1387 von Hermen € 
(f. S. 108 Note 4) gefangen. ( 
VI 21012, 

6. Vgl. ©. 11116, 
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Anno Irre? octavo ſabbato ante Invocavit hebben gedeghedinghet Fer.1s. 
Lubeleff Reben unbe de hovetman van des Rades wegin mit den van 
Betberghe? umme oren krich. dat fchal in ennem vrede ftan wente to 
paſchen nu neyſt tokomende. 


5 lxxxviije Letare do vengh Papotte? vor Wenden Heneken Jordens Marzs. 
u 113. van Reten Rebenes meyger, unde des Rennelberges meyer unde knecht. 
Des vridaghes dar vore nemen fe of by Wenden Betemanne Jor⸗ Marz6. 
dens van Reten fin ode ute dren wagenen, hir was of Papotte, Vivian 
unde oͤre hulpere mede, unde vengen dre ſiner knechte. Diſſe vangene 
10 unde name quemen td Deſtidde? unde worden dar of beklaget. 


Sn vigilia Letare. Ludelef unde Ludelef van Wenden td Jerkſem mar. 
unde van Jerkſem ſchindeden uppe der vriyen ſtrate by der Stapelborch * 
ungen Hermen Bloteden waghen, unde höwen Hermen Slanſtidde ſinen 
bucking up. 


1 * Eodem anno vengen de Marnholte Kerchoves meygere toͤ Abbenrode. 


Her Ludelef unde Hans van Veltem. Walborges branden je Mai 1. 
Swulbere. Dfnemen fe td Reten ufen mehgeren wol uppe Ir mard®. 
15. Irreoiij? in vigilia corporis Chrifti do nam Wernefe Went pre perde Mai 27. 
ute den fpifemagben. DE halp he us iiij reyzeghe perde nemen do we 
2 jheüiden ®, alſe we bericht fin. Lenteman to Borchtorpe ſpiſede fe. er mas 
FD De fe enwech vorven. Hir halp Werneke Went td. 


15 gleichzeitig mit der folgenden Nachricht eingetragen, un» zwar in der Wortſtellung: 
- Marnholte (lleberfchr.) Godem anno de vengen' cc. 21. Hir' 2c. andre Dinte. 


1. Bol. S. 107 Note 4. 

1 2. Erft acht Tage nad) Martini (Nov. 
8) des vorigen Jahres hatte Bapotte fich 
(rt dem Raͤthe umme allen unmwillen, 
Gicht, ſchelinge unbe twydracht be twi- 
nen oͤn unde my geweſt iS wente an 
Aſſen dach’, freundlich gerichtet und ganz 
gefüihnt; auch feine —— Vyvejantz (ber 
Weiterhin 3.8 genannte Vivian’), Nypere 
unde Ahym’ waren in diefe Sühne ge: 
dogen und hatten gelobt, bes Rathes und 
der Stabt Braunſchweig Feinde nicht zu 
werden, “id en were, bat fe ung vorun- 
eunptigeben, ... unde och off ufe rechten 
‚en . ig. 
im Sion dat van uns eficheden’. Orig 


3. Auch bie v. Velthem hatten fich 
87 am T. Marien Geburt (Sept. 8) 
orch nud unbe vromen willen unfer 


berjcop unde des landes to Brunsw.' auf 
zwei Sahr mit ver Stadt gefatt und ver: 
eint, 1.0. mit ber ausbrädlichen Zufage, 
deren Feinde und Aechter wiffentlich zu 
ihrem Schaden nicht zu haufen. Orig. 
im StA. Vgl. Beil. 5. In Diefem Falle 
freilich mochten fie ſich auf die jüngft voll 
zogene Sühne Papottens ſowie auf ihre 
Unfunde über die Herfunft der einge- 
braten Beute berufen, und unfere Aufs 
zeichnung felbft läßt durchblicken, daß fie 
der Klage des Rathes Folge gaben. 

4. Südweſtl. von Oſterwik in ber 
Grafichaft Stolberg. 

5. Vgl. Note 3. Freilich hatten Die 
v. Velthem ihr Gelöbniß verflaufulirt: 
“ud deſſer eyninge fprefe we ud unfe he⸗ 
ren unde unfe gejellen'. 

6. Möglich allerdings, daß das vor- 
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Jun.3. Eodem anno des midweckens vor Bonifacii dedingede de 
den van Meynerſe! eynen vrede wente uſer vruwen dage bei 
denne ver dage vore uptoͤſeegende. Alle vangenegelt unde din 
ſcal men bynnen diſſer tid nicht utgheven wes nicht utegeven en 

Eodem anno in vigilia Bonifacii uppe deme radhus mid GC 
Marnholte, dat he bynnen verteynnachten ſcal hir inbringen 
van Mortze eder de bur van Offenſen?. de ſcullen ſweren H 
Koyneken, Hinricke Bloͤmenhagen unde oͤrer zelſcop, dat de xxij 
ſe weddergeven dat de uſe vyende nicht genomen hebben. 


lxxxviij/. Smallucke, Bars, eyn van Gherdeſem?, diſſe neı 
perde unde j vangen vor Runinge. 


Jun. 23. Des dinsdages in ſunte Johannes avende do loveden Dide 
ner unde Kerſten van Roͤden Hermene Vechelde eyne zoͤne, un 
kenſtich unde Ruͤſcheplate. unde diſſe en ſcullen unſe vygende 
den, an umme oͤres rechten heren willen. Dit loͤvede fcach vor ( 
torpe* up eyn veltweges na uppe deme velde. 

Ok vengen je Zalgen toͤ Emberfe®. 


3. unde' fehlt. 5—6 dem Anſchein nach gleichzeitig mit der vorhergehenden N 
getragen. 17. Ok'⁊c. andre Dinte. 


geſetzte Datum ſich nur auf den erſten u. a. mehrfache Verluſte an P 
Vorfall bezieht, hier alſo der Streit bei Habe erſetzen, welche fie “vor 
Winſen gemeint iſt, welcher am Frohn- erlitten hatten. 


leichnamstage ſelbſt geſchlagen wurde. 2. Offenſen an der Aller, ſ 
1. Mit den v. Eſtorpe und v. Ber- Celle. 
velbe: S. 27 Note 2 und Sudend. VI 3. Garßen norböftl. von € 


2093, Bgl. ©. 1188. Bei ber zwifchen 4. Grasdorf ſüdöſtl. von ! 
Weihnacht und Martini d. 3. angeftele an der Straße nach Goslar. 
ten Abrechnung (Heiml. Rechenſch. II 9) 5. Emmerfe weftl. von $i 
mußte ber altftädter Rath feinen Dienern . 
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reformatoriicher Zug feine erften Träger emporreißt, nicht inne gehalten 
wird, meift ſchon die nächften Nachfolger am Werk ein Sinten im Wol- 
len und Können wahrnehmen laffen. Wie eine Ahnung dieſes Verhäng- 
niſſes Klingt e8 in der Heimlichen NRechenfchaft aus ven immer aufs neue 
hervorbrechenden Bitten an die Nachkommen, fich mit allen Treuen und 
mit ganzem Fleiße des gemeinen Weſens anzımehmen. In feinem lan⸗ 
gen Leben fand denn auch Herman von Bechelvde ſchon Anlaß genug, 
feinen Rathsgenoſſen hart, mit ftrafenden Worten zugufprechen !; noch im 
nächften Menjchenalter, und nicht ohne Schuld ber Gebietenven, ging bie , 
Stadt neuen Erfchütterungen entgegen?. Indeſſen die Wohltbat ver 
Bäter war ven Söhnen gleichwohl unverloren. Was in den nächiten 
Bahrzehnten Rath und Bürgerfchaft weicher gebettet war als lange zuvor, 
Darin genoffen fie einer Srucht des Mühens ihrer Vorfahren. Und wie 
follte nicht auch die Seelen der folgenden Gefchlechter ver neue Gedanke 
Des gottgewollten Gemeinwejens geabelt und erleuchtet haben! Die Heim- 
liche Rechenfchaft aber, vie ihn verkündet, fteht damit auf der Wende 
zweier Zeitalter, ein beveutjames Wahrzeichen bürgerlichen Geiſtes. 
Auch eine Sprachform hat fich dieſer Geift hier gefchaffen, vie feiner 
Mürdig ift. Dem „Deutfch“ des öffentlichen Schriftwerls warb in 
Braunfchweig von jeher gebührende Fürforge gewidmet?. Aber bei ven 
mehr oder minder formelhaft ausgeprägten Gedankenkreiſen ver Urkun- 
den und Stabtbücher konnte e8 fich höchitens um Eorreetheit im Ausprud 
banken. In ver Heimlichen Rechenſchaft hat viefe altgeübte Technik 
ſich an neuen höheren Aufgaben verfucht und rühmlich bewährt. In ber 
ft origineller Darftellung, in dem Vermögen, einer innerlichen Er- 
Tegrmg das entiprechende Wort zu leihen, hat dies Werk den Vergleich 
mit feinem andern des nämlichen Sprachgenius zu fcheuen. 


Das von den Berfaffern felbft beforgte Original ver Heimlichen 
Mechenfchaft ift nicht erhalten, und auch von den drei Abfchriften, welche 


3. Ek bidde gil allen, de den Rab 2. Geringern Werth wirb man bar- 
SHefworen hebben, dorch unfen Ieven bee auf zur legen haben, daß ſchon die nächſten 
Ten god alze ef allerhogeft mach, by na- Abſchlüſſe der Heiml. Rechenfch. bis zum 
rren in der Olvenftab unde ven Rad jo- 93. 1416 ftatt einer Abnahme vielmehr 
> elfen beſunderen, unbe bein de folene einen Zuwachs der ftäbtifchen Schuld er- 
Pllegpit to gande, dat ef hete de beforghe- geben: Dies wird vor allem der Pfaffen- 

Eſte Rad, offt ef juwer jenneghen vor⸗ irieg gewirkt haben. 

tOrnet hebbe edder in mynen haſte harde 3. ‘We oc ghelard is im deme Rabe, 
Tojprofen hebbe ebber firaphet, alze ek be fcal to ber ferift fen umbe to deme bu: 
Arannch jar in dem Rabe weſen hebbe, deſchen, bat je rebhelif fin’. Degebinge- 
Offt dar noch jement mydde fü de dat to buch bes Sades 1331; vgl. oben ©.5 
Anwillen nomen bebbe, dat he mek dat Note 2. 
Dord god vorghene. | 

9% 





132 III. Heimliche Rechenfchaft. 


1406 ver Rath anfertigen ließ, Liegt nur noch eine vor: ein aus 74 BU 
beſtehender Bergamentcover in 4° von gleicher Ausstattung, wie ander 
von demſelben Schreiber herrührenve Bücher, 3. B. die beiden Recht 
bücher ver Altftapt! und das gemeine Kämmereibuch?. 

- Sein Holgband ift mit rothem Leder überzogen, mit aufgepreßte 
Rauten und Blattrofetten verziert und auf jever Seite mit fünf in de 
Mitte und an ven Eden vertbeilten Meifingbudeln geichüßt. Zwei Ri 
men, am rüdjeitigen Dedel fefigentetet und auf zwei in ven Vorderdeck 
eingelafjene Stifte herübergreifend, fchließen ihn; vorn am obern Ranm 
ift unter einem Hornblatte und mejjingenen Ranbleiften ein Bergamen 
ſchild mit der Aufjchrift Hemelik rekenſcop' aufgenagelt. 

Auf die Schrift ift Feine befondere Sorgfalt verwandt: fie zeigt Di 
jelben feften aber wenig zierlichen Züge, welche auch bei unmwichtigers 
Arbeiten dieſes Schreibers begegnen. “Der ganze Vorbericht ift roth g 
Ichrieben, roth auch die Veberfchriften, welche überbieß häufig von blau 
Linien umfchloffen find. Vorbericht und erfter Theil beginnen mit ve 
hältnißmäßig großen, roth und blau doch gleichfalls ohne Kunft und auges 
jcheinlich nur mit der breiten Schreibfever ausgemalten Initialen; Tg 
nere von ähnlicher Beichaffenbeit an zwei Abſätzen des Vorberichts ım 
bei ſämmtlichen Capitelanfängen. Roth vurchftrichene Buchftaben bezez- 
nen eine Art von Interpunction, PBaragrapbzeichen von den gebräuchlidE 
Formen die Abfäge. Wo im Texte die verfchiedenen Rechnungsabfchli 
mitgetheilt werben, wird darauf durch ein am Rande beigejeßtes "Sum 
zuweilen i in rotber Einfaffung, hingewielen. 

Etwa 39 Seiten find ganz, viele andere zum Theil unbefchrielf 
gelaffen. Sie waren, wie ſchon erwähnt wurde, zu Nachträgen beftunze 
jolche aber, von verjelben Hand flüchtiger gejchrieben, kamen wenigft « 
in diefer Hf. nur 1410, 1413 und 1416 Hinzu. Ob fie etwa in einer 
“anteren, welche ung verloren find, noch weiter fortgefegt wurden und 
was hiermit zufammenhangt — wie lange vie beabfichtigten Leſungen 
Heimlichen Rechenjchaft üblich waren: beides muß einjtweilen babingeig = 
bleiben. 


1. Urkb. I 86 ff. als A und 4’ be- 2. ©. oben ©. 25 Note 3. 
zeichnet. 


Hemelik rekenfcop. 


Sl.i. Na goddes bord verteynhundert jar dar na in dem erſten jare be⸗ 


trachteden ichteswelke der eldeſten ut dem Rade unde van den radſwo⸗ 
ren, wu id geſtan hedde umme der ſtad ding unde handelinghe to Bruns⸗ 
* Wig, dat ben Rab unbe de ſtad angeroret hadde unde en deyl noch an⸗ 
Toxenve is, uppe bat me wetten moghe, wudannewiis bat ichteswanne 
de tab unde ve Rad in groten ſchaden une ſchult gefomen weren, unbe 
Dur fee de Rad dar endeyles ut gehulpen hefft mut groten forghen unde 
volytlikem arbeyde; dat je hebben gedan in ver meynen ftab, ber borghere 
1 une innewonere befte. Hir umme hebben ve elveften dyt bof gefcreven 
laten, alge je van der ftab to Brunswig hanvelinghe wuften unde vor- 
nomen hadden, unde hebbet dat dem Rabe openbaret. Alze je dat dem 
Rave openbareben, wufte one de Rab des groten anf, unbe was one fere 
wol to willen dat fe dat alzo over geprovet habben unde dat arbeyd bar 
15 over gehad, unde nemen dyt bof dancknemeliken to fe. unde betrachteven 
myt one alle ding de dar in gefcreven weren, unde wu gub bat yd were, 
dat me ſek na ichteswelfen beiden unde hanbelinghen be bar inne fereven 
Im, dar de ftab in groten ffromen van fomen i8 unde ſek ute orer ſchult 
‚ 9.2. fere mebe gehulpen || hefft, jo narichte in tofomenden typen, uppe bat ber 
20 gemeynen ftab ding unbe gelove beftentlif blyve unbe ſek jo vord betere, 
alze yd, gob ſy gelovet unde geeret, rede gedan hefft van deſſen naghe- 
creven fetten unde gevichten. Unde weret, dat me noch wot beters hir 
by proven unde dichten fonde, dat me bat jo do ter ſtad unbe dem gemey⸗ 
hen im dem beften. | 
To dem erften vint me in deſſem bofe, wu ve Rad unde be ftab in 
groten ſchaden quam varı panbfloten de je hadden unde van nebber- 
laghen hertoghen Magnus in dem ſtichte to Hildenſem unde na der bor⸗ 
ghere vor dem Elme, unde wat grod jammer unde ſchade dar van ſchach, 
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dat de meynheyd unbe de gilven ven Rad afffetteven, dat me bet de fchicht 
unde wu de Rab unde be ſtad dar van quam in grote unwyſe, ſchul 
unde fchaben, unbe wu langhe de unwyſe ftund. 

To dem andern male vynt me hir inne, wanne unde wu de Rab ba‘ 
entyghen arbeydeden, bat je endeyles ut ven fchulden unbe ſchaden komen 
ihn, unde wat de wife is bar ſek ve Rad aldus mede behulpen hefft und 
noch wol vord mede bebelpen mach, offt me bat alzo word anholven wel. 

To dem dridden male, wat de Rab noch ſchuldech is. 

To dem verden male, wat fe tyghen ve vorghefcreven || fchulve heb 
ben, dat je bebben getughet ver ftab to gude, ſodder dat ve Rab anhof 
ſek to arbeydende ut oren fchaden unde ſchulden. 

Ok jchal me wetten, dat dyt bof ghehoghet i8 unbe itlifer wegher- 
gemynret in ben ſummen an itlifen ſtidden wente in dat jar dat me ſere 
zitije vj jar Martin, alge yo ſek do hadde, alze bat hir na myt ven jaren 
befundereni utgetefent i8. Alzo mach me bat jo vorb bon umme de d 
jar. bar umme i8 an ven fteven permentes ennoch gelaten, uppe dat 
Rad jo wetten mogbe in deſſen groten ſummen, wer ber ftab bing befte= 
dech blyve, edder ſek betere, edder nycht. 

Hir umme fo is de Rad enych geworden myt den radſworen, = 
fe dyt bok jo willen uppe dat mynneſte eyns leſen laten over de dre jc⸗ 
alze me ven Rab to dren jaren ſettet, bynnen den erſten veer wekenen = 
de drevaldeghe Rad geſettet is, edder jo vor mydvaſten, den eldeſten 
dem Nabe dede pleghet in de kokene to gande, unde den de dem Nom 
duncket dat fe dyt billechliken wetten ſchullet. Unde dat is nuͤtte, dat u 
dat jo alzo holde, uppe dat yd malkem iſte bad to finnen ſyi. 


Dat erſte depl Deffes bokes. [Cap. 


Bittit ſy alle venjennen ve dat billichlifen wetten ſchullen, dat 
erbaren lude ve Rad to Brunswig de dar weren vor der tiid, alze de 
van der meynheyt unde van den gilden affgeſad ward, unbe der endey 
ore liff jammerliken ane fchult vorloren, dat me het de fchicht, ve j— 
unbe de gemeynen borghere erlifen unde wol vorjtunden unde vorſe— 
hadden manneghe tiid, alzo dat je by gudem Ioven unbe by groten e— 


T. dar... anholden (!): "var... an holden'? 12. Das Folgende His zu Ende der 
leitung fcheint mit andrer ever gefchrieben zu fein. 16. * permentes’: perm — 
22. 'ebder — mybvaſten' mit ſchwarzer Dinte nachgetragen. 


1. Diefe Leiung wird denn auch un- thes im Ordinarius aufgeführt: G 
ter den regelmäßigen Gejchäften des Ras criiij, Urkundenb. I 175. 


Borbericht, 1. Theil 1. u. 2. Cap. 135 
sıeren, likewol dat je groten krich hadden myt den van ver Wulvesborch! 
azrıde ol myt amderen Iuden, unde manghen jlete unde ſchaden geleven 

Haben, alze dat ven fteven dicke plecht antovallende. Unde of handen fe 
OVDeswyde grod geld gelecht an de panbflote de je hadden van ver herichop, 
s Der ſe endeyles weddeden myd gudem willen unbe mut wolbedachtem mode 
zuppe der ſtad beite, unde of endeyles van dranghes weghene, alze hir na 
szefcreven jteyt, unde nochten uppe der ſtad befte, var fe of grote koſte 
zıyprpe leven?. Doch fo weren fe dar ut geraden. dat fe van alle den kry⸗ 
sbhen, koſten, flete unte fchaben,. unde van dem groten gelve bat fe an de 

10 FEote gelecht hadden, nycht ſchuldech weren wen anderhalff duſent mark 

v. aerzde ſrxxxviij mark, dar ſe lifftucht vore vorkofft hadden, alze hundert 
ar De achte unde vertech mark geldes unde dre fferding geldes, bynnen ver 
Ita unde dar enbuten. unde we be lude fund den de tyns vorkofft is, 
Dat vint me wol in des Rades regiftere, we dat ſoken wel?. 


15 Dyt is van der nedderlaghe hertoghen Magnus. (Cap. 2.) 


Dar na gevel ſek, dat hertoghe Magnus ve elvere zelegher nebder- 
lach mht ven ſynen in deme ftichte to Hildenfem, alzo dat he gevanghen 
was unde fohattinghe Inden mofte*. Unde he hadde umme ver fchattinghe 
millen vorwilletoret dem biffchoppe van Hilvenfem dat flod to Wulffen- 
bartle vor achte unde brittech Hundert marf uppe eyne tiid, unbe ve tiid 
Vorlep jet, alzo dat de Rad anders nycht en fach, wen dat dat ſlod under 


2 


o 


1. 1872-1374: f. Beilage 2. 





2. ©. Beilage 8 im Eingange. 
. 3. Dies Ältere Leibzuchtsregifter ift 
3et3t nicht mehr vorhanden, und in bas 
Mexzere, welches in den neunziger Jahren 
Ih. angelegt wurde, als der Stabt 
erst wieder Capitalien auf Leibrenten ans 
vertrautwurben (j. unten II 16) find äftere 
erihreibuugen nicht aufgenommen ; ein 
großer Theil der vor 1374 verkauften Zinfe 
mag damals and bereits erlojchen gewe⸗ 
fin. — Laut den Kämmereirehnuns 
gen von 1354 und 1355 für die Altftabt 
und die gemeine Stadt (dies leider die ein- 
Zigen, welche aus. der Zeit vor 1388 auf 
Pa gelommen find) verausgabte 1354 
8 emeine Rath an Leibgeding zu 
en, Pfingiten, Johannis, Aegidii, 
ichaelis, Martini und Weihnacht 85%, 
Mer, an Leibgeding und Zins (pro 
Re) gufammen 141%, Mark. In ber 
— von 1355, weiche nur unvell- 
Dig erhalten iſt, figuriren an Leib⸗ 


geding ber vier Termine von Aegidii bis 

ihnacht 38 Mark, an Reibgeding und 
Zins zufammen 84%, Marl. Der alt: 
ftäpter Rath entrichtete auf jeine befonde- 
ren Leibzuchtsverträge 1354 zu Dftern, 
Pfingften, Michaelis und Martini 71%, 
Mark, 125 ju Oftern. Pfingften, Jo⸗ 
bannis (Y%, Markt), Michaelis und Mar- 
tini 75%, Marl. 

. 4. Bei Barmen und Dinklar (fl. 
von Hildesheim) am 3. Septbr. 1367. 
Vgl. Hans Porners Gedenkb. Eap. 1. 
Die befannten Chronifenberichte über 
dieſe Schlacht find verzeichnet bei Rath: 
mann II 368 ff., Havemann I 475 ff., 
Lüntzel II 333 ff. — Sudend. IH Einl. 
33 f. (vgl. 135) hat bereits Die herge- 
brachte Fabel widerlegt, wonach Herzog 
Magnus mit der Kette die Niederlage er: 
fitten und fomit, indem dann Magnus 
der Aeltere dem Gram hierüber erlegen 
wäre, feinen Ruf als ungeratbener Sohn 
gleichſam befiegelt hätte. 


136 III. Heimliche Rechenjchaft. 


andere herfchop fomen wolde, wen de Rab bar nycht up en reve. Unde 
beme Rabe duchte do des, hedde dat geſcheyn, bat hebbe fere geweſen web- 
ber de herſchop van Brunswig unde de ftad to Brunswig unde werber 
bat gange land. Hir umme bachten fe, dat yd beter were bat fe dat gelb 
utleyden unde nemen bat flo in, ber berjchop, der ftab unde dem lande s 
to gude!. Unde doch en hadden fe des geldes fulven nycht van ber ftat 
weghene uppe de tiid. des moften fe dat werven || uppe fchaben unde dat B 
vortynſen in deſſer wiis. To dem erjten nemen je bufenb marf van bern 
Corde van uttere unde antworden ome Hesnum bar vore?. vord ne 
men. fe van ichteswelfen borgheren unde van ichteswelfen goddeshuſen 10 
bynnen Brunswig achte unde twintech hundert mark. we de weren, bat 
wyſet dat regifter wol ut in der Nyenſtad?. Unde de vorgheſereven achte 
unde brittech hundert mark was de olve Rad nochten jchuldeh, do be 
jchicht hir fchude to Brunswig. 


Anno mecelrxije. 15 
De nedderlaghe der borghere vor dem Elme. [Cap. 3.) 


Bord ſchude hir na eyn ungheval in junte Mertens avende na gob- 


des bord riijt jar dar na in dem lxxiij iare, unde dat was in dem leſten 
jare vor der jchicht, dat de Mehborghefchen wunnen ver ftab to Bruns- 


1. ©. Beilage 81. 

2. ©. Beilage 8d. 

3. Auch dies Regiftrum ift verloren 
gegangen. Nur von zweien der zu Mar- 
tint 1367 aufgenommenen Anleihen — 
je 200 Mark zu 8% — find die Urkum- 
ben in einem neueren Buche überliefert. 
“Dit bof iS ghemalet in dem ſes⸗ unbe 
negentigeften jare, unde is des Rades re- 
gie uppe webdeichat, den de Rab aff⸗ 
open mach, eyn deyl na jaren unbe eyn 
deyl na tybe, alze be breve utwyſen de 
dar op gegeven fon, unbe of breve uppe 
dedinghe de befegelt jun. Unde befjes gel- 
‚des i8 eyn deyl op gekomen langhe vor 
der Schicht (von 1374), unbe eyn deyl 
förtlifen wor der jchicht, unde eyn deyl na 
der ſchicht van jare to jare wente an deſſe 
ttid. unde deſſer brewe is eyn deyl ge- 
wandelt: eyn deyl de namen ber luͤde, 
eyn deyl de ſummen des gelbes unde eyn 
bey! dat datum ver breve’. Außer ben 
beiden vorhin angeführten Berfchreibun- 
gen ſind hier aus der Zeit vor 1374 noch 
zehn eingetragen: eine vom J. 1361, 
ſechs von 1370, je eine von 1371, 72 und 
13, — zum Sejammtbetrage von 1100 


Mark, welde mit Ausnahme der er- : 
ften, noch zu 5%, belegten 100, gleich- 
falls mit 8%, , alſo indgefammt mit 85 
Mark zu verzinfen waren. Diefe Zins- 
ahlung hatte der Rath ſich umd feine 
dachkommen alljährlich zu leiſten ver- 
pflichtet “var unſer ſtad —* to ſanete 
Mertens daghe, dat we unde unſe nako⸗ 
melinghe unde unſe ghemeynen borghere 
tho hope bringhen, unde van unſer ſtad 
redeſtem gude, ſunder yennigherleye hin⸗ 
der unde vortoch. unde we willekoren vor 
uns unde vor unſe nakomelinghe, dat we 
dat ſchot neynerleye wiis anders utgheven 
ſchullen, on en ſyn erſt de —— 
... marck gheldes alle jar jo dar aff ent⸗ 
richtet. were aver, dat on yennich brok 
dar ane worde, wu dat thoqueme, des 
god nycht en wille, ſo vorplichte we uns 
unde unſe nakomelinghe des in duſſem 
breve, dat N. vorghenompt unde ſyne 
erven unde we duſſen breff hedde myt 
orem guden willen, neyn ſchot gheven 
ſtholden van unſer ſtad weghene unde ney⸗ 
ne ſtadplicht don, on en were erſt ore vor⸗ 
ſetene tyns al betalet'. Ahnlich lauten die 
Weddeſchatzverſchreibungen auch ſpäter. 


1. Theil 2.—4. Cap. 137 


Dig ehnen ſtryd aff vor vem Elme. Dar vorloren je vele riddere unbe 
rechte unde borghere, be. fe werder loͤzen moften unde one ore vorlorene 
ave gelven moften. benomlifen warb var gevanghen her Cord van Lut⸗ 
re, ber Gheverd van Bortffelve, ber Hans van Ffreden, her Anne van 
eymborch, de was ver ſtad Hovetman to ber tiid. Vor deſſe ryddere 
nbe andere gude lude unde borghere moſte be ftab to Brunswig geven | 
er duſend lodege marf to fchattinghe. of koſtede ore vorlorene have 

geldene wol ſes hundert mark. Dyt was rede to ende gedeghedinghet, 
er dat geld en was nycht betalet vor’ ver fchicht‘. Aldus was be olde 
ad fchuldech vor ber jchicht wol teyn duſend mark riig mark myn. was 
8 icht mer, myn en was des nicht. Des weren be erbaren Iube des 
ce bejorgbet, unde dachten, wu dat fe ut deſſen ſchulden komen mochten. 
ide je hedden dar gerne eyne wyſe to gewunden, bat yd nicht allene uppe 
t ſchod hedde geleghen, wente dat fchod was rede gefomen uppe jes jchil- 
ıghe to voren unde vj penninghe van der mark?. 


Anno meccclrriiii. 
Det is van der fhicht to Brunsmwig. [Cap. 4.) 


Tteynnacht na pafchen. Do weren de elveften van dem meynen Rabe to 
n broderen®, unde dejenne de to Meydeborch geweſen hadden van ber 
imghenen weghene, ve ſeden ore werff up, dat je ven ende hadden. of fo 
Tbodeden je dar de gildemeftere uppe ve julven tiid, unbe leten one dyt 
eftan unde leveven rades myt one umme de wyſe de vorgheſcreven is. 
ide je hadden ſek ſuverken unde ffruntlifen var over geſcheyden, unde 
n jowelk wolve || eten gan. Dar under quam eyn ungheluckech mynſche, 
makede eyn gheſerey unde ſede den luden, de Rad hedde de gildemeſtere 
den broderen unde wolden de dar beholden unde wolden on wat ledes 
m, des ſe doch nuͤ en dachten unde unſchuldech weren. Unde be meyn⸗ 
yt unde de van den gilden worden bar van ruͤiende, dar grod unghe⸗ 
cke unde jammer van quam, alzo dat der erbaren endeyls ut dem Rade 
nrmerliten ane ſchult ore liff vorloͤren, unde der anderen endeyls beyde 


1. S. Beilage 3. $ 9, 90 $ 17, 96 8 42), ©: 87 81, 

2. Der Schoh, urjprünglid Grund 6.97 849, ©.118 $ 212—216, S. 179 
er, Damals jedoch ſchon eine allgemeine Kap. errrii—errtiiij, S. 181 Cap. exxxvij; 
Tmögenäftener, wurde nad) einem alle vgl. Dürre 325. Unklar ift die Natur 
Xlich vom Rathe feftgeftellten Sage auf des Vorſchoſſes, welcher regelmäßig foviel 
"Arnd der jedesmal durch beiondere Eide Schillinge betrug, als Pfennige von der 

erhärtenden Selbftichätung der Bür- Mark erhoben wurben, alfo einem Schofle 
- erhoben. S. Urktundenb.IS.47560, von 12 Mark entiprad. 
65535, ©.74.$ 134, &©.77 857 (89 3. Bgl. S. 8 Note 4. 
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ut dem Rade unde der erbarften de on tohorden, van vorchten ut der 
ſtad toͤghen unde of endeyles dar ut vordreven worben!. 


Schade, koſte unde unghelove de van der ſchicht quum. [Cap.5.) 


Hir van warb be ftad fere untfat unde quam in groten ungbeloven 
unde jehaden unbe in overswyde grote ſchulde, alze hir na gefcrewen i8. 
unbe ſcholde me dat al ferhven van worte to worte, wudannewiis unde 
wur van deije grote Schade unde fchult quam, des worbe vele to feriwenbe, 
unbe dar fund doch vele lude uppe beffe tiid, be Des endeyl noch wol den⸗ 
cken unde des wol wot wetten moghen. 

Denne mofte me feriven to dem erſten, wu penbfiten bat me mofte 
borgben unde werven de ſes unbe || vertech hundert mark de be nedder⸗ 
laghe Loftebe vor dem Elme, tat de koplude unde ore gud var umme ge- 
hindert worden to Mehbeborch, unde wu be Rab bar vore mofte vorjet- 
ten de Iote de fe habven van ber herfchop, unde moften bar up geven 
groten tyns unde vele borchhote, dat ter ftab groten ſchaden dede. 

Bort mofte me feriven, wu bat me hertoghen Ernfte inhalde unte 
des wedder lozede, dat grod gud koſtede?. 

Vort jo moſte me feriven, wu bat me hertoghen Otten vorbodede, 
unde bat ve Rad ome Wulfenbutle antwerdede?, dar de ſtad wol rrreiij‘ 
mark an hadde, dar one mit eyn penning webber van en ward, unde bat 
be ver tab doch nu hold en warb. unbe der ftab nycht gubes en dede, unbe 
wu be der ſtad grob geld affdwang to manghen typen, unde dat me myt 
om beghedinghen mojte mannech warbe, eer me fun wedder lozede“. une 
dat ſchude al myt grotem ſchaden. 

Bort jo moſte me feriven, wu bat de ſtad unde de borghere worden 
vau den zeeſteden vorwift ut ver henze unbe ut des fopmans rechte dorch- 
der jchicht willen, dat mannechvald arbeyd, rydent unde grob gud koſtede, 
eer je bar webder inquemen, unde wu bat me to eyner beteringhe unde 
zone buwede unde bewedemede funte Auctoris cappellen uppe der breverm 
ftrate unde twe eweghe viccarie, de de Rad dar in ftichten unbe berenten 
mofte®., 

Dort mojte me feriven, wu dat hertoghe Ffrederik innam ſynes va⸗ 
ders erve, alze dat ſſod Wulffenbutle®, dat der ſtad uppe overswyde grote 

20. eyn' fehlt. 
1. ©. Beilage 4. 4. Bgl. ©. 13922, 


2. 1374 und 1377; ſ. S. 25 Note 1. 5. 1380: Beilage 4. 
3. Im Sommer 1374: Beilage 5. 6. 1381 im September: Beilage 5. 


| 1. Theil 5. Cap. 139 
loſte quam, alzo dat fe ome geven langhe tiid ven mehften deyl den me 
dar uppe vorterde. 

Unde nord wu de Rab moſte to ſek teen vromede heren myt grotem 
gelbe, de de ftab vordeghedingheden!. 
5 Vort wur dat fe vele to velde leghen vor floten, unde manneghe 

1.6. aver turleke utzacht hadden, dar fe || in mauneghen ſchaden, flete unde in 

grote ſchult van quemen. 
Borb wu je moften vele venere holten unde of vele ffromever hove⸗ 
lude nemen moften in oren Kolt?, unde wu fe de ichteswelfen luden ley⸗ 
soder in ore bufe, Dat al uppe ſchaden quam. | 
Bord moſte me feriven, wu dat Hinrek Bok myt den Ionen ber ſtad 
affg evanghen ward vor dem Lyntberghe, dat grod koſtede?. 
Unde vorb wu de ftab unde ve borghere in groten ſchaden quemen 
van der nedverlaghe vor dem Aspholte, var de borghere worben gevan- _ 
ıs ghern eyn deyl unde envehl dod geflaghen van den van dem Steynberghe 
wedder ere unde wedder recht *. 
Unbe vord wu mannichffalden groten ſchaden, fojte unde ſlete dat 

81.7. de ſtad lyden mofte uppe ven ſloten be || fe vor pandſlote inne haben. 

Unde vord wu id dar to quam, bat de borgbere toghen ut der ſtad 
»unde roveden ore eghene gud unbe orer endeyles branden ore eghenen 
vorwerkeꝰ. | 

Vort moft me feriven, wu ſek dat makede, dat ve Rab lovede grod 

gelt hertoghen Dtten vor hertoghen Ffrederike unde vor dat land®, des 
de ſtad den mehften deyl utgeven mofte”. Defje veghevinghe fcheghen 
3 uppe der Ertborch®, unde des geldes mas wol fefteyn hundert mark. 


1. Insbefondre Herzog Albrecht von ber Rath Über 30 Mark (rer mark’ mit 





Sachſen und Lüneburg, feit Ende des 3. 
1380; Beilage 5. 

2. Wie die beiden v. Marnholte und 
v. Vervelde, Raboden Walen und Was—⸗ 
mod Kannenſleger: ©. 58 Note 1. 

3. 1381 Sept. 4: S. 68f. Der „Lin- 
denberg" Yiegt bei Thiede. nordiveftl. won 
Bolfenbäittel. 


4. 1382 Aug.25: ©. 75. 

5. Fälle welche eintreten mußten, 
wenn Bürgergüter von Feinden beſetzt und 

Mmmert wurben: vgl. 3.8. &. 4712, 
6. 1383: ſ. Beilage 5. 

T. Indem die Einziehung der auf 
das Land umgelegten Ouoten nur zum 
geingſten Theile gelang. Urkundlich bes 
xugt if, daß das Klofter Riddagshauſen 
einen Beitrag geleiftet hat: am Anbreas- 
tage Nov. 30) d. 3. quittirte demſelben 


anbrer Dinte corrigirt aus ‘der antal de 
en bar to gheboren mochte‘), ‘to hulpe 
des gheldes Dat we to deſſer tiib gheven 
unfem beren bertogen Otten to Brunswic 
umme vorticht der enynghe, de he ghedan 
hadde myd unſem juncheren bertogen Fre⸗ 
derike to Brunswik unde Luneborch'. Im, 
gleichzeitigen Copialb. 26’. 

8. 1365: “Conrad Stapel heft vor- 
koft ... bern Hermene bem pernere to 
Bonftidde De helfte dere Ertborch, dede 
Yit boven der mölen to Honrode, mit aller 
nut an bolte unde an wijche unde alle 
dat dar tohort. Dit gud ghift ber Her: 
man v. B. in den groten falant, de ans 
deren belfte gbift Conrad St. in den ful- 
ven kalant to jartiven unbe dechtniſſe finer 
elveren... Ban diſſem gude ... Schal me 
tügben dat vleſch unde dat brot, dat men 
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Ban deſſen ſtucken de hir vorbenomet ſyn unde noch van anderen 
manneghen de hir nycht benomet fun, quam de Rab unde de ftab in fo 
groten ſchaden unde fchult unde in fo groten unloven, wur unbe van 
weme je geld borghen wolden, bat weren ryddere ever fnechte offte bor- 
ghere in ven fteven, ben moften fe geven uppe hundert mark teyn marf 
to tynſe unde endeyles wol elven mark uppe hundert, unbe je moften bat 
ſwar⸗liken vorbreven unde vord vorwiſſenen jowelkem myt twelff bor- 
ghen edder myt xvj de je ut aller ftab keſen wolden, de moften dat mede 
bezeghelen!. Deſſe ſchult was jo mannechvalt unde jo wiid geiworben, 
dat fe weren fchuldech manghem guden manne beyde in dem brunswig— 
ſchen lande unde in dem ftichte to Hilvenfem, unbe bynnen Brunswig 
unde of almehftech in allen ſteden hir umme, alze to Gosler, to Magde⸗ 
borch, to Götting, to Hildenfem, to Helmefteve, to Peyne, to Tzelle unde 
to Luneborgh. 


Merke dat me twpe moſte ſchoten eynes jares. [Cap. 6.], 


Deſſes borghes unde ſchaden ward fo vele, dat yd dar to quam bar 
me to ſchote nam vf fol. to voren unde vj den. van der mark uppe funte 
Mertens dach, unde dar na in dem fulven jare uppe pinzten mofte m= 
nochten eyns fchoten, dat ſchod was viij fol. to voren unde viij den. va 
ber mark. dyt was in deme jare alze Rabode Wale ſcholde Giffhorrem 
innenomen hebben unde do de Rad Raboden inneladh in der borch in [= 
nem hove?. To alfe veffem vorghefereven fchote hadde de Rad tolne un 
tzyſe?, dat en halp alfent nycht. wen alze dyt ſchod, tolne une tzyſe er 
upquemen, fo mofte me dat van ftunben an to tynſe unde to fehade= 
geven, unbe me en fonde dat al dar nycht mebe bon. 

Unde dar me de jtab unde anderen ſlete mebde holden ſcholde twit 
ſchen ven ſchoten, dat moſte me van ſtundan wedder uppe ſchaden borgher-1 


Wu jowelk radman dem Rade x mark lenen moſte. (Cap. 73 


Ok fo quam dat dar to, dat ytlike ut dem Rade lenden dem Rat⸗— 
malt x marf. dar na jowelk radman unde toſworen, van dene me dæ 


ben jcholeren plecht to ghevenbe, warı men 
ben falant denet unbe de wöte dweghet'. 
Degedingeb. des Hagens 117. Honrot, 
jet wüft, lag nördl. von Braunfchweig 
an ber Dfer, in der Nähe von Velthem 
‘dem heutigen Beltenhof. 

1. Eine Anzahl folder Schulbver- 
fchreibungen nebſt den Reverſen, Durch 


welche der Rath feinen Bürgen Schablo— 
haltung zuficherte, finden ſich im glei 
zeitigen Copialb. 

2. Auf der Burg zu Braunjchiveig- 
wo Rabobe ein Burglehen hatte. Sor= 
ift über biejen Borfall nichts bekann — 
vgl. jedoch ©. 47 10, 

3. ©. Dürre 321. 329. 


1. Theil 5.—8. Cap., 2. Theil 1. Cap. 141 


beb ben konde, lenden malf dre mark. dyt halp al nycht. Aldus ward ve 
Rad unde de ftad alze unſtadhafftech, dat fe moften unbrechlife ſware 
bare maninghe Iyben van oren borgheren unde to voren van oren bene- 
renn, unde fe en konden one ber lifflucht nycht geven, wen ven de de helffte 
s nessıen wolden bunnen unde of endeyles buten, alze hir noch na geſcreven 


ſteyt. 


Wu de Rad des tynſes itliken npdht en gaff. [Cap. 8.) 


Ok en gheven fe eyne wyle nycht den tyns den je geven ſcholden ven 
borgheren unde ven gobdeshufen bynnen der ſtad van den xxviijt marken 
10de De olde Rad vor der’ ſchicht van om geborghet hadde!. Aldus ging 
bes Rades unde ver ftad ding al torücghe, unde de ſchade, unwyſe unde 
de grote tyns de mereden jef van daghe to daghe, dat fe leften nycht wol 


mer borghen en fonden. 


Ls. | Anno mecc lxxxvij. 
15 De andere dep! deſſes bokes, wu de Kad anhoff fek to bearbepdende 
tughen oren fchaden. "Cap. 1.] 


Hir over weren de elveften de dat wuften umme deſſe fchult unde 
ſchaden fere beprofft. Unde dat hadde ſek gefammet van ver erften vor- 
gheſcreven tiid an wente in dat jar do me fereff na goddes bord riije jar 

2 dar na in dem lxxxvij iare. do ghinghen de elveften ut den wichelden to 
hope uppe de muntſmeden in de kokene? by dem dore in dem hope. bar 
Weren mede ut der Oldenſtad Ecgheling van Strobede, Ludeke van dem 
Haghen, Holtnider, Hermen van Vechtelde, Hinte van Esbeke, Henning 
dan Adenfteve, Tile Knokenhower unde Ghyzeke van Adenſtede, ut dem 

2: Haghen Ludeleff van Ingheleve, Ecgheling Schalling, Tyle van Odelem, 
Denning Horneborch, Hans Wedeghe unde Tyle van Peyne, ut ber 
Nyenſtad Ludeleff Rebeen, Volkmer van Adenſtede unbe Hans Stapel; 
uf der Oldenwik Tyle Odwyns unde Tyhle Detherdes, ut dem Sacke 
Hermen van Sirdeſſe unde Hintze van Bervelde?. | 


2, 


Deſſe vorghefereven lude jeten to der tiid dar over, bat fe gerne 


hedden gewetten eynen gangen ende van ver ſtad ſchuld unde nod, unde 


1. ©. oben Cap. 3. 

2. ‘De in de kokene plegbet to gande, 
dat el hete de beſorghedeſte Rad’: fo bes 
wichnete 1420 Herman v. Vechelde in ſei⸗ 
nem Teftamente die Bedeutung, welche 
@ dieſem engern Ausſchuſſe beimaß. Vgl. 
Düne ©. 307 und an ben daſ. im Re- 
sifer S. 762 zufammengetragenen Stel- 





len. Ob bier die neue oder die alte Münz- 
ichmiebe (f. ebd. 689. 700) gemeint ift, 
muß dahin geftellt bleiben. 

3. Bon den bier genannten Namen 
begegnen in ben Ratheregiftern aus ber 
Zeit vor 1374 nur die Strobefe, Holt« 
nider, v. Adenſtede, v. Peine, Stapel 
und Detberbes. 
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de rekenden to der tiid dat over, wat ſe do witliker ſchult ſchuldech 
alze je dat do in der haft wetten konden. unde be ſumme dar va 
dat ſe jo vortynſen moſten alle jar buten unde bynnen xxij duſend 
mark unbe lxxxviij mark myt den x duſend marken myn xiij mark 
olde Rad ſchuldech was vor der ſchicht, / unde by orer tiid gemafı 
alze vorghejcreven is. 

Hir is noch vele enbuten van ſchult, der uppe be tiid rede eı 
gemaket was unde endeyles na gemaket ward, eer de Rad wedder 
karde, alze hir na geſcreven is. 


Wu de Rad eyne addicien ſetiede. [( 


Do dyt ghefcheyn was, do weren de eldeſten noch ferer be 
wen je vore jü weren, doch vorlep ſek dat noch wol twey jar eer 
wot entyghen enden konden, unde be unwyſe volghede nochten. 1 
dachten do eyn gejette, dat heten je eyn abbicie, dat was algo: d 
jowelk wicbelde mofte geldes mate vynden unde bubringhen, wen t 
was, dat eyne myn dat andere mer, dar na dat on duchte bat i 
mochte. Unde bes gelves en fonden fe do neyne mate vynden,e n 
fe do vorkofften oren tyns reyne ben, de wyle dat fe den habben. 
je weren ores tynſes alzo degher quid geivorden, bat orer neyn ı 
be des bekande, dat ore wicbelde eyne nyneghe heyle mark geldes 
Hir van quam de meyne Rad in allen wicbelden vyve echt to ach! 
anderhafff duſend mark. put iS buten der vorghefcreven fummen!, 


Anno mecc lxxxviiio. 
Wu hertoghe Sfrederik ſek vorband tpghen de ſtad. 


Vord in dem jare do me fcreff riije lxxxviij jar do bewyſede hi 





1. Diefe Nachricht auf alles Das zu bes 
ziehen, was die Kämmereibücher von 1401 
(S. 125 Note 2) unter „Zins“ begreifen, 
läßt Schon die verhältnigmäßige Gering⸗ 
fügigfeit des Erlöſes nicht zu. Vgl. über- 
dieß auch Cap. 38 und 39. Wahrichein- 
ich ift bier nur von dem Weddeſchatze, 
den wieberfäuflichen Häuferzinfen Die 
Nebe, in denen frühere Ueberſchüſſe Der 
Weichbilde angelegt waren, in der Alt- 
ftabt 3. 8. 1354 faft 318, im Jahre dar: 
auf 144 Mark zu 6, —6%,%,. Ueber die 
Addicien der Altftadt im 3. 1388 (89?) 
liegt folgende Nachricht vor: "Anno do- 
mini mece lxxxix jar to twelften do ghaf 
ef Egheling v. Strobefe dit ut unde nam 
ander up dat hir na fteyt dan der Olden⸗ 


ſtad weghen. To dem erften ma 
de radlude unde ratiworen malt b 
unbe welf orer nicht enne lebe, 
et wore. de ſumme wart c mr. : 
mr. bit ghelt quam to des van | 
ften ghelde. Item im xxxxiiij mr. 
fer erften aubdicien. dar leden be 
wilbelde ore »ghelt enjeghen. kt 
kwam of to des v. R. ghelde ... 
mr. to ener aubicien to Zelle ı 
dach to palmen (Palmarum) ... 
mr. to der groten audicien.... | 
mr. den ratluden unde den rc 
webber, malfem iij mr. unbe me 
weder vor de ef lee, alfo voreſchr 
.. In Iremtr. to der audicien 


ſchote 


2, Theil 1.5. Cap. 143 


Frederik ſyne fforſtliken daet by der ftad to Brunswig dar vore, bat fe 
ome hulpen ſtryden vor Wynſen unde wunnen ome land unbe lude, alzo 
bat be altehand na dem ſtryde ſek vorband myt herteghen Otten ſynem 
veddern uppe de ſtad, unde he wolde one to Wulffenbutle uplaten!. Dar 
s mofte ome de Rad vor gheven ſes hundert mark, ve fe of uppe ſchaden 
nemen moften. ‘Dar warb de vorghejcreven fumme of mede vorhoghet. 


Dan dem firpde vor Wpnfen. [Cap. 4.} 


Weret dat Dar we na ffraghede, wat deme Rabe van dem gewunne- 
nen ſtryde worden were, dar der vele mebe was ut dem Rabe unde van 
no den toſworen myt den deneren unbe wat fe to perde utbringhen konden, 
unde word de meyſte deyl der meynen borghere: war ys, dat dar ward 
overgrod gewunnen, do des Rades kumpane, de meynen borghere unde 
de denere wedder quemen, ok ſo ward dar geld van. mer des en was de 
twintegeſte deyl alzo vele nycht alze vele lude meynet hadden, do dat erſt 
15 geſcheyn was. doch jo warb dar van twiſſchen ſes hundert unde ſeven⸗ 
hundert marken. Mer me mach dat wol vor war wetten, bat be ſtad 
10. unde de Rab dar nuͤ penning aff oͤuerde, wen me || dar entyghen refent 
de vorluſt de Dar vorloren ward, ben be ftab gelden mofte, an perben, an 
harneſche, an fulvernem ſmyde unde an manmegher anderen vorluft?, 
2 koſten, ſchaden unde flete de dar van quemen, unde of mannichffalt daghe⸗ 
rydent dat van der weghene vel, beyde buten landes unde bynnen landes. 
by namen: twye to Honover dar de Rab myt den oren unbe myt oren 
runden de fe dar to beven habten, grob vortereden, wente fe dar langhe 
licghen moften. unbe bes gelijk twye to Ultzen, twye to Peyne unde eyns 
25 to Borchtorpe uppe der heyde?, unde in manghen anderen fteden, dar fe 
moften van der weghene ryden, var fe groten flete, fofte unbe aventure 
umme leden unbe grob arbeyd umme hanten*. Aldus en quam ver ſtad 
dar van nyicht to bubele, bat fe van geldes weghene vor wynninghe vefe- 
nen mochten. , | 


30 Merke dat me ſek hoede vor utjach unde vor firpden. (Cap. 5.] 


Aldus ging dat do me wan. hir umme mach malf venden, wat dar 
wolde ute worten hebben, wen bat hedde vorloren worden, bar gob vore 
was unde noch langhe vore blyven motte. des ſchaden de Dar van mochte 


1. &, Sudend. VI 219 und Beil. 7. . 3. Burgdorf zwifchen Celle und Hil⸗ 
2. Wie u. a. au die Abrechnung desheim 
Mt den Dienern 1388 erkennen läßt. 4. ©. Beilage 7. 


©. die Note zu Cap. 9. 
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komen hebben, dat is lovelik dat den nycht wol jement konde to « 
dacht unde gerekent hebben. Hir umme jo mach ſek deſſe jtab || un 
anderen ſtede gerne hoͤden vor ſtryden, wur ſe des jumber wei 
unde ummegan moghen, unde jo to voren vor alzo groten ſtryden 
gemeyne to ſchal ut ven ſteden. wente fe moghen alto grod vorlefi 
gar kleyne wynnen, wen dat wynninghe het. 


Dat me ſek hoede vor yandfloten. [ 


Ok fo moghen ſek alle fteve gerne hoͤden vor der herfchop 
wente de van Brunswig hebben ſek des wol vorjocht myt den pan 
de je manneghe tiid hebben gebat van der berichop, unbe je heb 
enfede bevunden, al wu mannechffalben ſchaden, koſte ſlete une 
de fe leven. unde hadden manneghe tiid, Dat der neyn en was, 
jtab unde ve Rab alzo ſere van torucghe ghinghen unde in fo ove 
ſchaden van quemen alze van den worghejereven floten.. werte 
gaff uppe eyne tiid in eynem jare neghen hundert unde xxxv lodeg 
bar up to tunfe, boven alle anbere fofte, ſlete, buwent une | 
borchhove, dat of des jares uppe grob gelt lep. Wente wen jenn 
upftund in dem brunswigjchen lande edder tyghen bat brunswigſ 
van ffromeber herfchop edder van oren guben luben, welf gub ma 
des Rades pandſlod inne hadde, de fande denne in de ſtad, dem 
me denne fchutten jenden, de one de jlote hulpen vorwaren. da 
der ftab jo uppe koſte!. 


Ok funderlik fchult boven de erfien fummen. 

DE was de Rad ſchuldech boven deſſe vorgheſcreven ſumn 
achte hundert mark de ichteswelke borghere by den Rad bringhen 
do de ſchicht erſt gheſcheyn was?. unde umme dyt gelt hefft be 
willen gemafet, endeyles myt gelde, endeyles myt deghedinghen, 
endeyles myt lifftucht de je dar vor ghevet. Aldus is dyt affgeric 


Ok ſchult boven de ſummen. 
Bord fo was de Rad hir enboven ſchuldech ven goddeshuſer 


12. wat — wat’: vielleicht "dat par neyn fake en was’? | 


1. Andere bier nicht berührte, aber one (dem Rathe) qwyt wat myı 
nicht weniger verberbliche Folgen diefn Heyne boven dem Kerchove I 
Art Pfandſchaften, find ım Eingange zu 'Nade, de ſek vor eynen Rad held, 
Beilage 8 dargeftellt. ichicht Schach, alze ek meyne dat I 

2. Noch 1420 traf Herman von Bes meren, Dat myner husffrumwen 
chelde in feinem Teftamente (lib. test. orer belffte. dar fchult mun 
76°) folgende Verfügung: Unde gheve unde myne kyndere nycht mer u 


2. Theil 5.—9. Cap. 145 


les, den borgheren endeyles van vorjetenem tynſe wol ſeventeyn hundert 
mark. Dit iS of affgerichtet myt gelde unde myt deghedinghen, unbe en- 
deyles hebben dat affgeflaghen an dem ſchote dat fe geven ſcholden. 


Schult boven de erflen ſummen. 


5 Vord was de Rad fchuldech Holtnidere Hundert mark, dar vor was 
be ſchotes ffry!. de fund ſodder betalet. 
ıT. Schult boven de vorgheſcreven fummen. 
Bord jo ward dem Rabe entelen affırmanet van den guden luden 
buten de anſprake fochten to vem Rabe, endeyles myt ſchult endeyles myt 
10 unſchult, boven twe hundert mark. | 
Item dar enboven. 
Bortmer mojte me geven wol driddehalff hundert marf Borcharbe 
unde Aſchwine van Yuttere mer wen on Hesnum ftod, do de Rab bat ſlod 
bedter van one innemen wolve?. 


15 Item dar enbouen, 

Bord fo befft de Rad mannichfalde deghedinghe gehad myt Ber⸗ 
tramme van dem Damme, dat dem Rabe unde der ſtad gefomen i8 wol 
uppe twe hundert mark?. 

Item dar enboven. 

a DE bleff de Rad ome ſchuldech dar to twintech marf unde hundert 
varı der molen to Achem*. dat was of buten der erjten jummen. Dyt i8 
ok ſodder des betalet. 

un, Dan der unwpfe mpt der flad deneren. [Cap. 8.] 

Vord jo was dat in groter unwyſe myt der ftab deneren. dene was 

3 me grod fchuldech, unde der fehult en wufte me myt one nehnen ende. To 
voren de ut der Oldenſtad en wuften des uppe hundert mark na nhcht, 
wat ſe one ſchuldech weren. wat fe affleyden, be jchult bleff life grob. 


Anno mecce lxxxviij. 
| Dan epner rekenfchop mpt den deneren. [Cap. 9.) 
ie Dht vorlep ſek myt deſſem fchaben wente in dat jar alze me jereff 
Ütf e (prpoiii jar twiſſchen funte Mertens daghe unbe wynachten. Do dachte 
ve Rad in der Oldenſtad, dat fe der fchult eynen ende wetten wolben, 
unde fe ſchickeden dar to tive ores Rades fumpane, alze Brande van Hone 
unde Ghyzeken van Adenſtede. de vefenden myt den denren unde o mytk 







„1. Diefe 100 Mark waren 1383 2. ©. Beilage 8d. 
zur Befriedigung Raboden Wa⸗ 3. ©. Beilage 4. 
lens gefichen. Gleich Copialb. 27. 4. Bgl. ©. 35 Note 2. 
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ben de uppe neyburperden deneden! myt jowelkem befunveren, u 
men bat in ſerifft, alze me de ferifft wol vind in ber keſten ve u 
borngen fteyt in ver Oldenſtad, in Ghizeken van Adenſtede femeı 
dat he van dem jare by den Rab leyde, dar me noch wol inne 
mach, wu bat bo umme de femerie was in der Olvenftan?. U 


1. ©. Urkundenb. 1122 $ 265; vgl. 

75 8150. Schon die gemeine Kämmerei⸗ 
rechnung von 1355 führt Ausgaben auf 
pro equos quos (equum quem) tenuitN. 
2. Ein ftarfes Heft Papier in Perga- 
mentumſchlag mit der Aufichrift: Dyt is 
bes Rades rekenſcop van Ghyſeken feme- 
righe unde andere rekenſcop dat Ghyſeke 
beſereven heft'. In zweierlei Handſchrift 
enthält es Abrechnungen aus den Jahren 
1388 und 89, die bier erwähnte in zwei 
Eremplaren : das eine anfcheinend wäh- 
rend ber Verhandlungen ſelbſt entitan- 
ben, das zweite, jorgfältiger gejchrieben, 
in manchen Stüden ausführlicher und 
auch die ſpätern Abträge des Rathes an- 
merkend, offenbar eine etwas jüngere Co- 
pie. Lettere® beginnt: ‘In anno Irreviijo 
do was in deme Rabe Herman van Bes 
chelde, Ludeke van deme Haghen, Hinrid 
Doringh, Brand van Hone, Grotejan, 
Tolner, Cord Sunne, Echert Almerſtede, 
Hinrik Rumekiſte, Hans van Ghoden⸗ 
ſtidde, Hermen Ursleve, Hinrik Eldin⸗ 
ghes, Ghyſeke van Adenſtidde. Do re- 
kende deſſe ſulve Rad mit der ſtad denren 
in der Oldenſtad. dat ſchude twiſchen 
ſunte Mertens daghe unde wynachten, 
ane mit Hinrik van Oſten, dat was vore 
ſchen er he in den ſtrid touch' die Schlacht 
bei Winſen am 28. Mai). Dieſem, dem 
Hauptmann, jehuldete der Rath damals 
noch 10 Mark: Herman v. Vechelde, Lu⸗ 
defe v. d. Hagen und Brand Hone wıur- 
den angewiefen, “vor woker unbe wor ho« 
vetgud’ 10%, Markt an Johan Weybuich 
auszuzahlen, und zwar ‘var den vanghe⸗ 
nenbreven, van Hardelen van Gropendor- 
pes Ieattinge Aldus were deſſe refenjcop 
quid. OF beheld de Rad hir van ij perde, 
Fig jwart eyn graw: bar er wart deme 
ade nicht af, wente Dat grame ad de 
worm, dat andere was wordervet, Dat me 
je beyde ut ten (uttön?) let. Hir enboven 
vorlos Hinrif j duſingh in deme ſtride, 
de horde bern Hanjes van Veltem. den 
galt de meyne Rad, des en wet if nicht 
enfede wu duͤre, mer ik wene, dat were 
by iiij marfen’. — Aehnlich die Abrech- 
nungen mit 17 anderen Dienern, deren 


einige nogweiguich Stadtkinder fi 
S. 112 Note 1). Sie liquidirer 
Pferdeſchaden, verlorene Habe, > 
und Berluft wenn fie gefangen 
wohl auch Berzugszinfen: woke 
Ben fchaden dar he Des geldes 
hadde'. Dabei wird her und hin g 
‘de Rad is om ſchuldich iiij m 

deme ſolde, mer he wolde v mark. 
let he de j mark in vrunſcop tig 
weken denſtes'; oder: ‘of ſeide 
vorluſt in deme ſtride. des heft 


"Rabe losgelaten dar umme, bat 


perde aldus duͤre rekent hebben' 
of ſecht he van eyner rennekoͤ (2), 
be mede wiſt in de Nygheftab ı 
meynen Rad’. Die noch vorh 
Verde übernimmt der Rath zu d 
nungsmäßig bei Beginn jebes i 
vereinbarten Taxe für jeinen € 
‘der heren (bes Rades) ftal’, au 
marftal’. Nicht alle grade mit fo 
Sn wie Die des Hauptmanr 

aden jeboch in jedem alle: 
Koften, 3. B. beim Kurſchmied, 
überdies berechnet. Nächft dieſen 
rungen ift aufgeftellt, was bis ba 
Rath, meift baar oder durch Cor 
tion am Schoß, abgetragen hal 
Pierde des Raths und Nachbarpfer 
den dabei in Anrechnung gebracht 
aber ftchen fie vorher immer zu de 
lichen Preiſen den Dienern gutgeſch 
fo daß Dies nur als eine müßige Fı 
Berechnung erjcheint. Kür Die Sch 
ſoll durch beftimmte Rathsperjor 
Oſtern oder Pfingften 1389 Zahlı 
leiftet werden: meift von dem Ant 
Altftabt amt Löfegelde der Gefanger 
der Schlacht bei Winfen, aber au 
der “aubicien’ (ſ. oben Cap. 2); eit 
Släubiger nehmen Berfchreibuung 
Gemeinen Ratbes, einer ſoll zuwor 
beit geben, ‘dat de Rad nicht an 
dinghet en werde van finer ey 
reyſe, de be roven reut!. — Die. 


‚nung wegen der Nachbarpferbe | 


weientlich in derſelben Weife ; aber! 
fommenden Meinungsveridhiebei 
zeigt fich der Kath geneigt, ohne n 
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ſumme varı veneren unde neyburperben was feftehalff hundert marf riij 
mark, v lot myn, in der Oldenſtad allenen. 

Bord fo en darff par nement ane twyvelen, dat de ut dem Hagben, 

1.12. de ut der Nyenſtad unde de ut der Olvenwil || van oren denren unbe ney— 

sburperden, unde de ut dem Sade van oren nehburperden, wente je en 

hadden neyne benere, of wol alzo vele ſchuldech weren alze be ut der Ol— 

dernftab. Aldus were de ſumme de de Rad ſchuldech was van denren unde 
neyburperden zje xxv mark unde if ferbing. 


Wu mpt den luden deghedinghet ward uppe de helffte orer lifftudt 


10 de fe bp dem rade hadden. 


(Cap. 10.] 


Unde na ver fehicht ward ve ſtad algo unftabhafftech, bat fe deſſer 
vorgheicreven Lifftucht nycht al en gheven. Une bo ward dar umme ge⸗ 
Iprofen myt den Iuden, we de helffte nemen wolde van ſyner Lifftucht, dat 
me de deme gaff. Unde do de Rad myt on allen den enve hadde, do bele- 

15 den je den tyns uppe de wichelve, unde de mehne Rad gaff dat beſcreven 
jowelfem wichelve, weme unde wat malt utgeven fcholde. Unde des fulven 
tynſes ys endeyles wedder uppe den meynen Rad gelomen, unbe endeyles 


geven des noch de wicbelde. 


Schult boven de erſten vorgheſcreven ſummen. 


[&ap. 11.] 


20 Bord fo was buten der groten fummen viff hundert mark de dat 
koſtede, dat de van der Schulenborch vor der Brucghe venghen unbe 
“13. ummeworpen Sprenghere, Algherſtorpe unde andere ber ftab || denere!. 


Item boden de fummen. 
Bord was dar buten anverhalff hundert mark, de de nebverlaghe 
25 loſtede bo her Ian van Eſſcherde grep Hinrefe van Often, Hinrefe Kerc- 
Dove, Achaciuſe Gruben unde andere der ftab venere?. 


Item boven de fummen. 


- Bortmer xxx mark de unfe denere der ftad koſteden, do je Kerchove 
leghen weren unbe ome affgegrepen worden!. 


3. *ut dem? fehlt. 


Die Höhere Forderung anzuerkennen ("des 
dolgede ome be Rab’). — Bon ben 562 


art 11 2oth, auf welche die fo berechne 


tem often fiir denſt unde hovewerch ber 
tſtadt fich beliefen, famen 42 Marl 3'% 
ing auf Die Borjahre; won ben dem 
bleibenden Pferden wurden vier 

te zu 6°, Mark verfauft, acht noch 

re zu 48 Mark berechnet, jo daß 
im 9.1388 dies eine Weichbild 471 Mark 





13 Loth verhovewerket' hatte. Dagegen 
follten demfelben 220 Mark (= 400 Gul- 
den) von den Löſegeldern werden; aber 
nur 100 Mark von Herdeken v. Gropen⸗ 
dorpe famen in dielem Sabre auf; den 
Neft mußte die Kämmerei einftweilen 
noch entbehren. 

1. Im Fehdebuch geſchieht Diejes Bor- 
falls feine Erwähnung. 

2. 1388 San. 15: ©. 11720. 


10* 





148 III. Heimliche Rechenfchaft. 


Item boven de fummen. 


Bortmer anderhalff hundert mark, de worden Shoerte vaı 
holte, de hertoge Ffrederek ver ſtad affknep!. 


Summa over al van des nyen Rades tyden. 


Summa der ſchult, dar de ſtad inne komen is ſodder bi 
unde bi des nyen Rades tyden gemaket is wente an deſſe tiit 
ſcreff xiijt unde lxxxix jar, twintegeſtehalff duſent mark xxv mar 
ferding. | 

Summa over al der jchult de ve Rab unbe ve ftab jchul 
beyde van des olden Rades weghene vor der jchicht unde von 
Rades weghene na der Ichicht, drittegheſtehalff duſend murf ı 
j ferding minus. | 


Anno mecc lxxxixo. 
Wu de marſtelle dichtet worden. [ 


Dyt vorlep ſek myt deſſen groten ſchulden, ſchaden, Tlete : 
wyſe wente in dat jar dat me ſereff xiijt lxxxix jar. Do ging dat d 
erſt to herten, unde dachten do, wat rades dat dar to horde dat fe 
deyles ut quemen. To dem erſten nemen je dar vor oghen be gr 
wyſe unde de mannechffalden fchaden de ver ſtad anvel van or 
ren. dat fchude in deſſer wyſe, dat der denre endeyls was de o 
vorhungheren leten unde brachten des jares be eyne ij perve, d 
bre, endeyls mer unde endeyls myn, uppe de ftab. of jo habbeı 
wyſe, weme ſyne perde veghen, dem deghen fe fulven, alzo dat Ki 
foffte unde behelt de bate ſulven, ſunder vorborven be perde, ſo 
ber ſtad vordorven. Aldus quam de Rab unde de ſtad hir von 
groten fchaden, alze de vefenfchop wol enkede utwyſet de by dem 
in der Oldenſtad in der beſmededen feften uppe der Dorngen. 


9. Eine Ueberſchrift fehlt dieſem Abfage, doch beginnt derſelbe wie nie Kapitel mi: 
fen ausgemalten Initiale. 18. dar: dat. 


1. Der Zufammenhang dieler Erpref- ten Schloffe, wohin man beit 
jung erhellt nicht; es muß dahin geftellt Sicherheit kommen und von wı 
bleiben, ob in irgend welcher Berbindung ſicher nad) Bahrdorf geführt wer! 
damit die Verſchreibung vom Sonntage baar oder in genüglichen Pfänl 
Duafimodogeniti (Apr. 29) 1387 fteht, lung zu leiſten verjpricht, und 
durch welche der Ratb fi den Brüdern Kannenfleger jowie Hinrik v 
Siverd, Borcherd und Ian van Marn⸗ nebft vier Rathegenoffen zu Bü 
holte, auch Korde v. M. zu Neubrüd mit Gleichz. Copialb. 87. 1393 hatt 
100 Mark verſchuldet bekennt, fommende an Sivert 300 Mark zu zahlen, 
Oftern zu Helmftedt oder auf einem bis bei mehreren Bürgern aufnahm 
zu 2 Meilen von Braunſchweig entfern- nächſten gleichz. Kopialb. 1. 
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Hir entyghen dachte de Rab do de marftelle?, unbe hefft dat var 
mede holden alze je des weren to dem erften eyn geworden umme be 
perde nhcht to vorlenende unde umme ander ding van der wegbene?. Dit 
i8 der jtab to groter nud unde ffromen gelomen in deſſer wiis, dat fe nu 
5 mer wente an deſſe tiid in alzo groten jchaden van der weghene nycht ge- 


komen fund. 


Anno micce xc. 


Wu de Rad de teyne to dem budele koes. 


(Cap. 13.} 


Dar na in dem jare do me fereff ritjt ze jar, do dachten fe vord eyne 


so wyſe, unde de mehne Rab koͤs teyn perfonen ut dem Nabe unde ut den 


toſworen, alge in ver Oldenſtad Tylen Knokenhowere, Hanfe Kalen unde 
Ghyzeken van Adenſtede, in dem Haghen Tylen van Odelem, Hanſe We- 
deghen unde Bertolde Swalenberge, in der Nyenſtad Hanſe Stapele, 
Henninghe van Borchtorpe, in der Oldenwik Tylen Odwyns, in dem 
15 Sacke Brande van Nowen. Deſſe vorgheſereven teyne bad de gemeyne 
Rad, dat eyn jowelk wolde werven van ſynes wicbeldes weghene dar he 
wonede unde myt hulpe ſyner heren, wen des nod was, hundert mark 
uppe des Rades ſchaden, unde wolde de by den Rad entelen bringhen, 
wen des nod was. Dhyt geld ſcholden fe bybringhen wente uppe de jcho- 
20 teltiid, fo ſcholde me one bat dar van wedder geven. Dat ſchude alzo. 


1. Giſeke v. Adenſtede berichtet in ſei⸗ 
nem Kämmereibuche ſchon zum J. 1388: 
In anno lxxxviijo do malede de Rat de 
do fat eynen marſial. de koſtelde): to dem 
erſten gheven ze vor dat hus vj mark, 
item vorbuwet rij mark minus riij quint. 
item is to vodere komen xj mark unde j 
fert. ſumma bat deſſe marftal deſſem Rabe 
(dem altſtädter) koſiet heft myt huſe, myt 

Uwe, myt vodere rrix mark iij quint'. 
Dies war der Anfang der neuen Einrich- 
ng; nad) der Angabe unferes Zertes 
Wird fie im Laufe des nächften Sahres 
vollendet fein: auch im Hagen und in der 
Neufadt, während Altewik und Sad nie- 
mals Marftälle hielten. 1389 berechnete 
Giſele v. Adenftede dem altftähter Rathe 
als vorbuwet up deme marftalle unbe 
[dar] up getuuget des man bar kebarf alje 
dir ma fereven ftept ... fumma oberal 
fib. minus itij den... Vor ruvuder 

9 hew unbe ftro van wynachten wente 

6 Wönadhten.... ſumma x mrc. ix quent. 
Vor haveren van wynachten vente 


webir to wynachten ... ſumma overal 
rliiy mre. iQ quent... Bor hofſlach bit 
jar vij mre. To bolbe den denren de bir 
na fereven ftad ... fumnta rlir mre. mi- 
nus j lot. Item hebbe if ri mrc. ghege- 
ven Alberte van Duſem vor bat be den 
al bewart, unbe dar fcal he van holden 
ij knechte . .. Bor perde de uppe deme 
marſtalle int... ſumma xxxij mre. j quent. 
Summa overal bat it hebbe ute gheven 
elxvij mre. iij fert. vij quent'. Die An- 
gaben Sacks über ältere Marftälle (Arch. 
des hiſt. V. für Niederfachjen 1848 ©. 38) 
find auf ein Mißverftändniß zurüdzufüh- 
ren: die „alten Marftälle”, von denen in 
den Degebingebüchern des 15. Ih. bin 
und wieder Die Rede ift — 3. B. 1415: 
“dat negefte bus dem olden marftalle uppe 
der Godelingeftrate in der weiteren reghe’ 
— find eben die 1389 gegründeten, welche 
wieder aufgehoben wurden, nachdem 1401 
(ogl. IV 2) der „gemeine Marftall” ein- 

gerichtet war. 
2. Bgl. den Eid Urkundenb. 187 81. 
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Wat de tepne untffanghen fcholden nan des Bades weghene. [Sap.14 
Bord jo worben fe gebeben, dat fe to deſſem gelve dat fe bybrachte 
wolden untffangben alle ver ſtad vente unde gud, wur ve ftab dat hedd 
alze wat velle in be tzyzekeſten, van ben vogheden, van brofen, van be 
wynkelleren, unbe wat van der munte geworben worde, unde of wat va 
dem Notberghe worde, unde de bede ver jodden, unbe of wat van bem tei 
ghelhufen worde unde van den molen?, unde wat boven j ferding wort 
boven ve || burjchop?, unde den dridden penning van erve buten de fta 
unde teftamenten *, 


Wat de teyne wedder utgeven fchullen. [Eap. 15 
Bord fo worven fe gebeben, dat fe wolben bir van wedder utgeve 
bes hovetmans unbe der venre golt, hoffſlach, der ſeryvere unde ftalwa! 
dere lon, unde of vor perde uppe be ftelle, unbe allen ſlete unde Tofte da 
up, unbe of bobenlon heymelik unde openbar, bat me vorfchenfebe unt 
vorgheve, unde of vor ver ſtad ſeryvere kledinghe, unde alle de tering! 
wen be Rab edder de ore wur ryden, unbe of to der landwere, wen be 
nod were. DE worden fe beden, dat fe utgeven allen tyns den de mehr 
Rad plach to gevende bynnen unbe buten, weddeſchad unde lifftucht. Di 
i8 aldus wol gheicheyn, unde dyt i8 wol befereven unde bevefent van ja- 
to jare, unbe jo des iares in eynem ſunderken bofe. Unde dat de teyn 
bem Rabe fulven gelt worven, dat en ftund nycht leng wen viff jar. im 
en bebochte de Rad, god hebbe Ioff, des rede nycht mer. Unde de vo 
ghefereven teyne vorhegheben dat bo nochten wol dre jar na deſſen va 
jaren. do worben be tehne gewandelt uppe feven perjonen, ve bit > 
noch in der ſulven wyſeꝰ. Unde dyt vorghefereven fette hefft ven Ne 
unbe de ftab in grote nud unde ffromen unde in groten loven gebrack 
unde bat i8 nutte, dat me dyt by deſſer wyſe algo vord holde. 


Anno mccc xcijo. 
Wu ſek de love wedder begonde by dem Rade. (Cap. 1a 


Dar na in dem jare alze me fereff ziije unbe xcij jar, do quam eis 
unfer borgher unde leyde uppe guben geloven by den meynen Rab ſyn 
gelves tive hundert lodege mark uppe lifftucht®. dat makede erſt grobe 


1. Steinbruch eine e balbe Stunde öftl. xleij, Urkb. I 160. 
der Seat. Dürre 3 4. ©. Urkundenb. I 132 $ 61. 
2. Bgl. IViu. ur ff. 5. ©. Ordinarius xxxvj, Urkb. Il 3 
3. Soviel nahmen von jedem neuen 6. Bieleicht Gifele v. Adenftibis 
Bürger die Herren für fich jelbft, für ven Matthäi (Sept. 21) 1392 verfaufte iE 
Schreiber und das Gefinde. Ordinarius der Rath 28 Mark ‘to eyner rechten I” 
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gelonen mang ven gemehnen borgheren de hat voreſſcheden. dar na alto- 
band quam aver eyn myt twen bunbert marken. dar na eyn myt hundert 
marken. alzo volgheden de lude entelen myt ber Lifftucht to kopende bh 
bem Nabe, wente uppe eyne tiid, alze hir na geſcreven ſteyt, do volgheden 
s vele lude myt Kifftucht to kopende. Aldus erhoff ſek erſt wedder de gelove 


by dem Rade. 


Wu de Rad der ſlote wedder van ſek lozede. 


[&ap. 17.] 


Dar na alze dem Rave duchte, dat je Ioven Freghen unde bat fef 

ore bing begunde to richtende unbe begunde to eyner wyſe to komende, 
10 do duchte one, bat je neynen grotteren jchaben en feghen ven je hedden, 

‚16. wen den be one queme van || vem groten tynſe, borchhode, buwent, unbe 
van manghent anderen ſlete van ven floten ve je hadden van ver herichop 
unbe de fe vorb vorſad hadden. Unde der ut dem Rade endeyles weren 


tucht ſyne levedage' für 232 Löthige Mark, 
die zu dem Gelde kamen, “dat de Rab 
bern Hinrife v. Bortvelde ſchuldich mas 
unde pentlifen betalen moſte'. Bon jenen 
28 will der Rath alljährlih 8 Mark in- 
nebehalten vor al ſyn ſchot unbe vor perde 

to holdende unde tzoldenere der ftab unbe 
deme Rabe, unde vor utjacht, heervard, 
to velde to Ticgenbe, unbe vor allerleye 
Nabpict unbe unplicht de rebe is unde 
e we ebber unſe nafomelinge na deſſer 
tiid noch nye ſetten mochten: des ſeal Gy⸗ 
ſele vorſereben qwitt, leddich unde los we⸗ 
ſen ſyne levedage vor de vorgenomden achte 
mark de he uns inne leet van ſynem vor⸗ 
geſer. wuſe. aver wachtepenninghe, tziſe, 
molentollen unde landwere, dar ſchal he 
to don liik anderen unſen borgheren unde 
borgherſchen'. Die übrigen 20 Mark fol- 
len ihm jährlich vom Schoffe ausbezahlt 
werden, und zwar 7 auf dem altftäter, 
auf dem hägener, 4 auf dem nenftädter, 
und je zwei auf dem altenwiler und fäder 
atbhaufe, “yo uppe den bach, alze eyn 
vowelk wichelve ſyd by ſynem ſchote. unde 
e en ſchullen noch en willen hir neyner⸗ 
Ehe geiette boven fetten, dat Ghyſeken bir 
on haben moghe. Were of dat Ghyſeken 
Orgen. des to rabe worde, bat he wolde 

b N wyff nemen, fo fcholde be.... van 
a gude dat ome worde myd dem wyve 
nen une koſte, kledinghe unbe gifft to ſy— 
vi Werfcop, unde ſcholde word ſyne te- 
epnöbe fton van dem worfcrevenen gube 
— * verndel jares na der werſcop. fo 
olde he gan uppe bat rathus, unde 


ſcholde dat beholden myt fynem ebe, wu 
vele be nochten beholden hedde van dem 
gude..... unbe jo ſcholde he gheven van 
dem gube van yowelker mark alzo vele to 
ſchote alze unfe gemeynen borghere gege- 
ven hedden to dem neyſten fehote vor deſ⸗ 
fer tiid. und wat de jumme dar van 
denne were .... bat ſcholde he dem Nabe 
ſeeghen, unde bat ſcholde eme denne of 
affgan an ſynem vorgeſereven tynfe. unde 
wes dar denne bleve van tynſe .... dar 
ſcholde id denne by blyven ſyne levedaghe, 
he worde riker edder armer myd ſynem 
wyve'. Der Rath will ihn vertheidingen 
wie ſich ſelbſt und andre ſeine Bürger, 
will ihn bei Recht und Gewohnheit be- 
halten und ‘ome des deſte border geneten 
laten, bat be ſyn gelb by den Rad gelecht 
hefft.. Fällt ein Unmillen vor zwiſchen 
Giſeken und dem Rathe oder Bürgern 
oder Auswärtigen, 'van ſchult edder van 
unſchult wu dat ſcheghe', alſo daß G. zu 
Braunſchweig nicht wohnen wollte oder 
dürfte, ſo will ihn dies der Rath an ſeiner 
Leibzucht nicht entgelten laſſen, auch keine 
Hinderung daran durch weltliches oder 
geiſtliches Gericht geftatten, wielmehr dann 
ihm 28 Mark ohne allen Abzug je halb 
zu Oftern und zu Michaelis entrichten 2c. 
Mit diefer Verſchreibung wurde das neue 
Leibzuchtsregifter BL. 22 eröffnet; vor 
der nächften, d. d. Martini 1393, über 
11 Mark auf zwei Leben lautend,. welche 
Hinrik Brandeborch für 100 Mark erwor- 
ben, ift Raum gelaffen für eine etwa 
gleich lange. : 
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bar to geneghet, dat fe ver ſlote wol hedden quyd geweſen, unde ſe hedden 
dar wol van nomen wat one mochte hebben geworden, unde dat duchte 
ben beit. ok was der endeyles de dat meynden, bat yd nycht beit were. 
doch was der meyſt, den dat beſt duchte, dat me der ſlote loſede unde des 
groten ſletes unde ſchaden de dar van quam. unde de anderen volgheden 
des myt gudem willen, unde deden dat eyndrechtliken to hope unde loſeden 
der ſlote endeyles. Unde dat hefft noch dat beſte weſen, wente dat is der 
ſtad noch to groter nud unde ffromen gekomen. 


Wu vele geldes dem Rade van den ſloten ward. [Cap. 18.] 


Aldus vele is des geldes dat dem Rade ward to der tiid van den ſlo⸗ 
ten der ſe do loſeden, wol dat des vaſte moͤr was dat de olde Rad dar am 
ghelecht hadde. To dem erſten warb one xxijt mark von Giffhorne. unde 
driddehalff duſend mark van Hesnum unde van der Aſſeborch. unde hun— 
dert mark van Dalem. unde ſes hundert mark to der tiid van Horne 
borch, unde do beheld de Rab dar noch duſend mark an, der endeyles na 
betalet is!. 

Summa dat bem Rabe unbe ber ſtad an rebefchop || unbe an geld⸗ 
warb van deffen ſloten bo deer tiid, viff duſent unde veer hundert marf. 


Wu ſek de Rad mpt deffem gelde hefft behulpen. (Cap. 19. _ 


Mit deſſem gelve behalp ſek ve Rad eyne wyle, unde fe richtevem 
ore ſchulde mebe unde dempeden oren ſchaden meve. Doch jo befft de Ruf 
but fulve gelt na deſſer tiid wedder anghelecht. unde bar fe vat webbe- 
angelecht hebben, bat is noch vor oghen, unde de ftad hefft dat nodh« 
unbe wat dat i8, dat ſchal me wol befereven vinden in deſſem fulven bofe? * 


Anno mcccxcvjo. 
Wu de Rad dat ſchod vorderen ſchal. [Cap. 20- 


Bord jo was hir eyn unwyſe, de dem Rade unendech wefen vuchtes 
alze myt bem fchote to vorderende, dat yd nycht up en quam alze dat vo « 
be ftab were. dat was endeyles in deſſer wyſe. Hadde eyn borgher hu 
utftande, dar brachte he eyn pand vore, icht he wolde. Hadde of eyn forg 
man ſyn gud buten, var brochte he of eyn pand vore, offt he wolde. Hadre 
of eyn ventener gub in eyner anfprafe, de brachte of eyn pand, offt BE 
wolde. Unde be pande ſammeden ſek van ichteswelfen unfen borgheram 
van jare to jare, bar vel vafte || jchade van. Unde of fo mas dar no— 

1. Bol. Beilage Sa.c.d.n.o. 2. Im vierten Theile. 
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vafte mer gebrefes an. Hir umme worben de gemehne Rad unde alle de 

to dem Rabe geſworen haben, eyndrechtliken enych unde fatten bar enth- 

ghen deſſe nageſcreven ſtucke. unde fe nemen de fulven in ore eyde be fe 

dem Nabe unbe der ftab deden, dat fe dat algo Holden wolden myt ſek 
sunde of myt anderen luden. unbe bat gejette ludede aldus. 

Na goddes bord drittennhundert unde neghentich jar bar na in dem’ 
ſeſten jare des. mandaghes vor whnachten, do warb de gemehne Rab unbe 
alle de to dem Rabe geſworen hadden enych, dat me dyt holden ſchal dat 
bir na gefereven fteht, de wyle hd dem Nabe behaghet. 

10 To dem erften, we dat to den hilghen ſwerd, bat he nycht en hefft 
dryer mark werb gubes, myt deme mach de Rab deghedinghen umme jun 
ſchod. 

We ok eyne gylde hefft unde ver gebruket, de ſchal ſweren to ſynem 

ſchote. 

15 Be of eyn hus edder eyne bode hedde unde der gebrufebe to ſynem 
behone, edder dat he dat hus edder de bode myt vorfate wöfte ſtan lete, 
de ſcholde eyn vorſchod dar van gheven. 

Ok ſchullen unfe borghere unde borgherichen to dem jchote fweren 
veer welene vor der jchoteltiiv. we bes nycht en dede binnen ben erften 

a bertehn || nachten, ven fchal de Rad inlecghen, unde de en ſchal nycht ut- 

"gan, he en jwere to ſynem fchote edder en do dat myt des Rades willen, 
ufgefecht vejenne de myt vem Nabe vorword hebben'. Dyt ſcholde me 
den Inden witlif don in jowelkem wichelve, dat ſek malf daran vorware. 


Dan dem fchote fo vorderende. (Cap. 21.] 


25 Aldus ward de gemehne Rad enhch, dat fe dat ſchod aldus vorberen 
wolden, unve dat eyn jowelf Rad ſcholde unde wolde ſynes wichelves ſchod 
jo des erften daghes bringhen uppe de muntjmeben in de Oldenſtad, wat 
one denne worbe, unde dat andere na wen bat velle, unbe of wat je van 
dem ſchote geven des erften daghes to koſten unte to allem flete unde of 

"Oo na to tynſe, dat fe dat willen to vuller refenfchop bringhen uppe ve vor- 
Shefcreven muntfmeben, unde den vorghefereven fevenen bat geld unbe re- 
kenſchop antworden. Dyt is aldus noch wol geſcheyn, unde dyt hefft de 
Rad ok den meyſten deyl in ſynen eyd genomen, unde me mach dat ok 


6. unde neghentich' fehlt. 


Emma Die drei erſten Säge find unver- im Eibbuche von 1402 nachträglich und 

mibert, der vierte bis zu biefer Stelle auf Raſur dem Eide der Rathsherren 

int einigen Umftellungen und Zuſätzen angehängt wurde. S. Urfundenbud I87 
Die SInftruction übergegangen, welche 81. . 





154 III. Heimliche Rechenichaft. 


gerne alzo vord holden, wente van beifes gejettes weghene kumpt Dat fd 
alzo fünerfen unde wol up unde is alze behulplif var van geworden, ur 
bat bringt alzo greten ffromen unde nud der ſtad, dat yd unloͤfflik is, o 
bejennen be bar mede ummegan unde ve dat handelen. Dyt is aver e 
ſtucke dat der ftab to nud gefomen i8 unde offt god wel noch vord jch 
‚offt || me dat dar noch vord by beholt. 


Anno meccxcvio. 


Mu de vive de Rad koes de fek bearbepden fihult des Rades tpns 
t9 mpnnerende unde to lozende. (Cap. 2 


Aldus warb ber ftab dingh richtegher unde beter van deſſen vorgl 
jereven ftucden, mer je hedden bat gerne noch beter jeen. Hir umme iwı 
den je aver enych in dem jare do me fereff ziij xcvj jar, dat je nocht 
foren viff perfonen ute dren wichelben, alze ut ber Oldenſtad Herme 
van Vechtelde, Ghyzeken van Adenfteve, ut bem Haghene Ludeleve v 
Ingheleve unde Henning Horneborghe, ut der Nyenſtad Ffricken Tu 
dorpe. deſſe bad de meyne Rad, dat je jet var mede beiveren wolden m 
hulpe des Rades wur je konden, dat fe den tyns mynnerden den De mey 
Rad plach van ſek to gevenbe, unde icht je des weddeſchattes Tonden ende 
uppe Lifftucht bringben, bat je dat deden myt bulpe unde vulbord d 
Rades!. 


Wu fe den tuns to gevende brachten uppe enne tiid. [Cap. 2: 


Do deſſe vive dar ja to jecht hadden, bo nemen ſe vor ſek ver ft 
unde des Rades regiftere, unde ſeghen, wu ver ftab ding geleghen w 
van bes tynſes weghene, unde fe brachten dat an ven Rab. Vord heipi 
fen fef vefle vive under anderen unde woͤghen bat, unbe one || puchte d 
ſere nutte wejen, offt me dat dar to bringhen konde, bat de Rab ven tyı 
geve uppe eyne tiid, alge uppe ſunte Mertens dach, den me aldus lang 
gegeven habbe uppe twe tube, alze halff uppe pafchen unde halff uppe fur 
Mychaelis dach, beyde weddeſchat unde lifftucht. Wente wen duſſe fi 
aldus bedaghede uppe de twe tyde, do was de Rad allemeghe armeit, un 
be en hadde des denne nycht wol, dar he ven tyns van gewe. unbe jo moj 
me dene jo uppe ſchaden werven. aldus fo warb de tyns twevelt. Wen 
wen bat dar to queme, dat be den tyns geve uppe funte Mertens bas 
jo queme dem Nabe dat ſchod up, jo mochte me den tyns to dancke un 
to rechten tyben geven, unbe bar mochte de Rad unde de ftab van fom 

1. Bgl. Ordinarius xxxv, Urkundenb. I 156. 


2. Theil 21.26. Cap. 155 


in groten loven, alze vat, gob hebbe loff, van deſſem artifele hir na en- 


deyles rede gheſcheyn is!. 


Des Rades vulbord uppe dpi ſulve. Cap. 24.) 


Dyt brachten deſſe vive an den Rad, unde des warb de Rab myt 

sone enhch unbe fe myt dem Nabe, dat one dat alle nutte dichte. Unde ve 
meine Rad bad do de vive nord, dat fe ſek of dar mede arbeyden wolben 
alze fe erft unde beft konden, dat yo alzo fcheghe. unde wur one dat web- 
derſtunde, dat fe dat an ven Rad brachten, fo wolden fe one dar vorb up 
helpen raden. Hir jeden fe aver ja to, unde je hebben dat of gedan myt 


ı0 hulpe des Rades. 


Bi. 19. | Mu de loze kundeghed ward x mark vor Hundert. (Cap. 25.) 


Bord fo ward de Rad enych myt den vyven, bat je do van ftunden 
an de loze kundegheden van bed Rades weghene beyde bynnen unde buten 
alle denjennen erſt ven de Rad gaff uppe hundert marf x mark, unde of 

15 endehles xj mark uppe hundert mark. unbe den ſulven mofte de Rad 
geven oren tyns to allen typen. Hir umme ſchude on de vorfunbeghinge, 
unde bar umme bat fe borghen hadden de fe julven Foren hadden boven 


bes Rades breve?. 


Wu de Rad viij mark gaff to tyunſe uppe hundert. [Cap. 26.) 


2 Alze deſſe loze kundeghet was, do fprefen deſſe vyve van des Rades 
weghene myt benjennen den dat gheſcheyn was. welfer deghedinghe led 
unde lyden wolde, unde dat he nemen wolde viij mark gelves uppe hun- 
dert mark, unbe dat he ſynen tyns nemen wolde uppe eyne tiid, alze uppe 
ſunte Mertens bach, uppe bes Rades jlichten breff, unve bat de Rad de 

5 [oe hadde unbe he nicht, des geld beheld ve Hab noch eyn jar, unde ver 
was vele de bat alzo deden. welk ere aver des alze do nycht don wolden, 

FJ dene gaff de Rad ore geld. unde wur de Rad do des geldes nycht rede en 
u. hadde van | ver ſtad ſchote unde gude, wes one dar an umbrak, bar vor⸗ 
kofften ſe lifflucht vore, alzo dat de Rad uppe de tiid ſyn ding ſuverken 

d Tichtede. unde weme fe do be lifftucht vorkofften, dat wiſet wol ut des 
ades Tegifter. Dyt ſchude aldus in dem erſten jare, do de Rad unde 


Dive des begunden?. 
20. do: de. 


1.6©. inari i 
11 SL. ©. Ordinarius exxxix, Urkundenb 


>. Bol. S. 1405 ff. 


3. An Einheimifche verkaufte der Ge⸗ 


meine Rath Martini 1396 mit 16 Ber: 
jchreibungen im ganzen: für 449%, Marl 
Leibgedinge, nämlich 478/, Mark jährlich 
auf insgeſammt 36 Leben; u. a. ſchon für 
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Anno mecc xcvijo. 


Wu den van Gotinghe ore gelt betalet ward. (Car 


Bord in dem jare hir na do me jereff riije xcvij jar tughen 
Mertens dach, do leten aver de vyve be loze kundeghen van bes 9 
weghene alle ven de Rad tyns gaff to Gotinghe, der vele was. ur 
Rad en was dar nycht wol to geneghet, dat fe jenneghe deghedingh 
on dar umme hebben wolden, wente ve Rad led ſek duncken, dat fe! 
bar van wot irheven, bat one de Rab unde de ftab to Brunswig 
gaff. Hir umme jo gaff de Rad one allen ore gelt in deſſem eyneı 
[ever wen anderen luden. unde dyt mafede dem Nabe unbe ber ftat 
ten geloven in ben landen. | 


Wu de loze kundeghet ward achte mark vor hundert. [Car 


Bord jo ward de loze gekundeghet in deſſem ſulven jare alle vi 
nen ben de Rab gaff vor hundert mark achte mark geldes, beybe bi 
unde bu= || ten in allen fteven var ve Rab tyns gaff. Do bat ave 
ſcheyn was, do leyd de Rad echt myt one fprefen in deſſer wiis. wel 





100 Mark 10 Mark, welche nad dem 
Ableben dreier Berechtigter während ei- 
nes vierten Lebens auf 5 Mark fchmwin- 
den follten (vgl. Cap. 29). Außerdem 
ben Brüdern Hinril und Brun Jungen 
zu Köln, Des leßtern Hausfrau und brei 
Kindern auf ihr aller Leben für 2000 
rinſche gulden van golde unde ſwar ges 
noch an der wichte' 200 Gulden jährlich, 
und ebenſo an Jurges v. Elvervelde zu 
Köln, deſſen Frau und Tochter (Brun 
Jungens Hausfrau) 50 rh. Gulden jähr⸗ 
lich für 500. — Die erſten Kündigungs- 
ichreiben welche das gleichzeitige Copialb. 
Bl. 14—16 überliefert, find gegen Ende 
des %.1396 ergangen. Für beiorftehende 
Weihnacht meldeten ‘de Rab unde de 
borgere ghemeynlifen der ftad to Br.’ am 
T. Matthäi (Sept. 21) der Witwe wei⸗ 
land Henning Utynges zu Magdeburg 
den Rüdfauf von 40 Marf Zins Hr 500 
Mar; am Sonnt. vor Michaelis (Sept. 
24) dem jlngern “Ohugeler v. Munden 
wonhafftich in der Rodenftrate' die Rüd- 
zahlung von 100 und 150 Marf bie fie 
diefem Teröft, und von 250 Gulden bie fie 
der verftorbenen Gheſen Ammilies von 
Duberftadt ſchuldeten; an demſelben Tage 
Corde Stoten (zu Göttingen) und am 
3. Cosmä und Damiani (Sept. 27) Hin- 


rife van dem Himptefen (zu Gosle 
Rückzahlung von je 100 Marf an. 

wurde Freitags vor S. Gallen (O 
auf Zwölften 1397 Herrn Ghize 
Munden für 110, Wernere Rod 
Göttingen) für 308, und Han] 
Wakene (zu Göttingen) für 200 
Zinfe aufgefagt. Gleiche Kündig 
auf Oftern 1397 ergingen am Som 
nah Martini (Nov. 17) wegen 60 
an Godeſchalk v. Srone und deſſen 
frau, an Herrn Hinrik v. Sneen um! 
v. Esbefe; zu St. Johannis T. 
Weihnachten (Dec. 27) wegen 200 
an Herrn Siverd und Diderik v 
tinge. An demielben Tage jchrieb be 
auch an Frau Ilſen, Boſſens Wi 
Bertensleve, daß er ihr das jchulbig 
zu Allermanne Faftnacht (März 11 
ausbezahlen wolle. Mit Ausnabhı 
erften laſſen diefe Künbigungsid 
den Zinsfuß nicht eriehen, und ı 
nige der betreffenden Schuldverfchr 
gen find in den beiden gleichzeitig 
pialb. erhalten; dieſe aber ftipulirte: 
Bertelde und Hanje v. Wakene 20M 
200 und dem Ritter Gifeler v. Mün 
rh. Guld. für 700, 1392 Hinrife o.d 
ptefen, jowie 1393 Wernhere dem 

und Eorde Stoten jedem 10 Mark fü 


2. Theil 27.—30. Cap. 
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vor hundert mark wolde nemen vij mark gelves uppe des Rades breff, 

unde dat de Rad de loze hadde unbe he nycht, unbe ſynen tyns uppe eyne 

tiid to nemende, alze uppe funte Mertens dach, des geld beheld aver ve 

Rad eyn jar. we bes of alzo nycht don en wolbe, dem gaff de Rab ſyn 
5 geld goblifen uppe be tiid, alze on de loze fundeghet was !. 


Wu fek dat ok beterde mpt der lifftudht. 


(Cap. 29.] 


Under deſſen deghedinghen beterve ſek dat of myt ber Lifftucht in 
deſſer wiis. alze de Rad gaff to dem erften vor hundert mark x mark gel- 
bes to veer lyven, dat yd vallen mach van eynen uppe ven anderen, bat 

10 was do alzo geworben, dat de Rab gaff uppe be tiid wor hundert marf 
& mark gelves to dren lyven, alzo bat myt eynem Inne fchal affjterven unde 
ber ſtad los werben ij mark gelbes, unde myt dem anderen Inve echt ij 
mark gelbes, unbe de lefte beholt ſes marf geldes ſyne tiid?. 


[. 20°. 


15 Wu de groten koſte affquemen do me den zark droch. 


Anno mecc xcvij. 


(Cap. 30.] 


Bynnen defjen worghefereven tyden in dem jare do me fereff riije 

Foot jar, do fach te Rad, dat ſek ore werk beterve. unde fe dachten unde 
Ipreen var umme, icht fe jenneghe flete edder fpillpinghe wuſten de fe 
mymeren mochten. Des hadden de wichelve eyne wonheyt, dat de Rab 

20 unde ve rabfivoren pleghen to hope to etende bes ffrydaghes wen me ven 
zark droch?. unde dar beven fe ichteswelfe ut den wichelven to, une to- 
voren ut der Oldenſtad dejenne de den zark pröghen, alzo bat yd hedde 
Matelk gensch gewefen. Nu was dat alzo mannechvalt unde alzo Eoftlif 
geworben, dat fe moften alzo vele lude bidden, beyde gehftlif unde werlif, 


1. Bon den in biefem Jahre gejche- 
Per Kündigungen find folgende liber- 
tefet: Dienstag vor Petri Stuhlfeier 
San. 16) bei Herrn Hinrit Klapeſchenen 
Pfarrer zu St. Alban, und Meifter Ghe⸗ 
TOLp v. Anelevefjen Altariften zu St. Jo— 
anınis in Göttingen wegen 62'/, Marl; 
ET dem Erftgenannten und Cord Stoten 
Wegen 50 Mark; bei Cord Stoten aber- 
“a Mais wegen 50 Mark; bei Hinrif v. d. 
F Ampteken wegen 150 Mark — dieſe 
312%, Mark wollte der Rath zurückgeben 
Wanne dyt vernbel jares ummekomen is 
na utgifft diſſes breves’ — Sonnt. Qua⸗ 
finzodogen. (Apr. 29) bei Gertrub Utyn- 
ges, Bertolt Tunderslevens Hausfrau zu 
Agdehurg, iiber 400 Mark, welche erft 
acht Tage zuvor und zwar ſchon zu 8%, 


! 


aufgenommen oder herabgejeßt waren, 
gleichfalls aber bereits am Ende des lau⸗ 
fenden Bierteljahrs zurüdigegeben werben 
jollten; Pfngftmontag Chumi 11) bei dem 
Knappen Henrik v. Reben und feinen 
Söhnen wegen 500 Mark auf Martini. 

2. Vgl. das ©. 156 im der Note zu 
Cap. 26 angeführte Beifpiel. 

3. Freitags vor St. Johannis bapt. 
S. Ordinarius enriiij, Urkundenbuch I 
178. Die Altftädter Kämmereirehnungen 
führen ‘pro cena cum portaretur ſanctus 
Auctor’ 1354 4 Pfund 14 Schilling, 
1355 5Pfd. 4Schill. auf. 1388 koſteten 
diefe Mahlzeit und bie Geſchenke am Grü- 
nen Donnerstage (ſ. S. 158 Note 1) zu- 
fammen 1%, Marf 9 Loth Geld und 7 Pfd. 
3 Schill. I Pfennig Pfennige. 


158 III. Heimliche Rechenſchaft. 


bat des alto vele was. wente do dat nylkeſt in ver Oldenſtaden 
was dar boven hundert unde achtentech brod etere, ane ve affdrogher 
bes geliik was dat of uppe den anderen wichelven na antale. ° 
boven alle ding jo was dat dat meyſte fcheel, dat vele lude begon 
umme to murrende de dar nucht gebeben en worden, unbe fe feb 
beve je alzo bilfen alge ve unde de. Do dem Nabe dat to wettend 
do deden je dat alle aff, unde mehneben, dat yd beter were bat fı 
aff- || deven, wen dat var unwille van queme. 


Wu mangherlepe flete uppe den wicbelden affgedan worde. [( 
4 


Bord fo hadden de wichelde nochten vafte mer fletes. Alze 
Oldenſtad den guden donnersdach! unde ven wyngarden?, unbe 
ven fe oren kunſtavelen? undertyden wot to hulpe dan. Unde de 
Hagben hadden heylepenninghe, unde of fo geven fe oren kunf 
unde andere fofte. Bord de ut der Nyenſtad de geven dar to, wen 
oren borgheren in vaften ghinghen des vaſtelavendes, oT gheven fe 
ber vaſten in ore proveftye*, unde noch hadden je meer fletes. Di 
Oldenwik geven in der crutzewekene to dorſchetene, item to vaſte 
eyn vad beres uppe Dat hus vor j mark, item iij ferding to dem nt 
to heylepenninghen, item dem abbete” eynen las. In dem Zad 
Borchardes avent, to ſunte Auctoris waswefinghe®, unde of der 
avent. Aldus was der wichelve fofte de genomet is, ane de nycht 
i87. Des ward de meyne Rad enych, dat fe dyt al affpeben. 





1. Die Geſchenke am Grünen Don- 
nerstag, “in bona quinta feria’, Tofteten 
der Altftabt 1354 4 Pfd. 6 Schill., 1355 
5 Pfd. 7 Schill. Vgl. Ordinarius exviij, 
Urkundenb. I 176. 

2. Schon nad den älteften Kämme⸗ 
reirehnungen wurden im Herbft Trauben 
aus des Rathes Weingarten an bie Ge- 
freundeten verſchenkt; jo 1354: * Item 
ii jol. winmeftere ab circumferendum uvas 
winberen‘. Dies blieb: noch 1400 5. B. 
berechnete der altftäbter Kämmerer ‘vj 
fol... vor fchoetelen dar me inne be win- 
beren umme ſande'. Der Weinmeifter er 
bielt vierteljährlich 10 Schill. und über- 
dies Oftern und Michaelis einen Rod. 

3. Die Gelagbrüderjchaft der herr⸗ 
ichenden Geſchlechter. Dürre 308. 

4. Die Dompropftei: das Stift St. 
Blaſii übte das Patronatsrecht iiber die 
neuftädter Pfarrfirche St. Andrei aus. 
Dürre 473. 


5. Bon St. Aegibien: bie 
lag innerhalb der Ringmauer d 
wit, welche demſelben Wortzius 

6. Am 20. Auguft: Schich 
Scheller 246; vgl. Ordinarius 
Urfundenb. I 178. 

T. Nach den älteften Kämr 
nungen wurden 3. B. Fiſche 
1354 zu Mariä Verkündigung fi 
Pfingften für 20 Schilling; 13: 
für 32, zu Pfingften für 22 Sch 
aß der Rath zufammen zur Scho 
bei feinem Ausgange; erfteres To 
8", Pfund, 1355 9 Pfo. 6 Sc 
teres resp. 14 Pfd. 6 Schill. und 
außer dem mas man bem Koch 
Mithe reichte. Sanbten, wie ı 
geihah, Die Herzöge und befreumi 
leute, benachbarte Bijchöfe uꝛ 
Wilpret, fo wurden Botenlohn 
chenkoſten aus öffentlichen Mi: 
ftritten. 


‚21. 





2. Theil 30.33. Cap. 


Wat epn jowelk Rad hebben ſchal to oren koflen. 
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(Cap. 32.) 


Bord hefft ve Rap jowelkem wichelve toghelecht wu vele dat fe hebben 
ſchullen to oxen Toften. Primo tive mark ven ut der Oldenſtad!. item ij 
mark den ut dem Haghen. item twe mark den ut der Nyenftab. item j 
s mar ben ut der Oldenwik. item j marf ven ut dem Jade. Hir fchullen 
je to beholven ben entelen flete ven de fittende Rad hefft dat jar over 
uppe den radhuſen, alze to bere, to lechten, to folen unde alzodanne ding?. 
Dyt gejette unde affpond ffromet ver ſtad wol xr gude mark gelbes des 
jares. unde dyt hefft de gemehne Rad gerne geleven, unde noch gerne 
10 vord deyt, beyde umme eyndracht unde of ınnme ven willen, bat ve Rab 


deſte eer unbe bad ut oren ſchulden queme. 


Anno mece xeviijo. 


Wu dat buwerk in den wichelden gemeteghet ward. 


[&ap. 33) 


Hir na in dem jare do me fereff ritjt xeviij jar vel unbe ſchach im 
15 den wicbelden mannech ander flete, koſte unde buwerk, algo dat dem mey— 


3, den’: de'. 


1, Das altſtädter Kämmereibuch von 
1401 führt dieſe 2 Mark nicht befonders 
auf; wahrfeheinfich waren fie unter ven 
11 Mark einbegriffen, welche dem Rathe 
to deme flete de in de kemerie ort’ zuge: 
bifftgt war (f. S. 125 Note 2). Doch 
natzben fie gefonbert verrechnet, jo 3. 8. 
5.00 unter dem Titel: Dyt find de koſte 
AT dan Rabe ij mark togelecht ſynt'. 
Timo xxvj ben. wor ſchoetelen to wilt⸗ 
Tade, dat me dem olden Rabe ſande'. 
Dayn eine genaue Specification der Aus- 
Aben für Victnalien, Gewürz, Gras zum 
treuen im Tafelgimmer ꝛc. “Item zriiij 
ſo de Horterben unse heren do fe utghin⸗ 
ben ut dem Rabe’. Man vgl. denſelben 
Dften 1355 (S.158 Note 7): bei jo be- 
Icheibene Ausrichtung war e8 fein Wun⸗ 
er, wenn von den 2 Mark ſchließlich noch 
5, Schill. übrig blieben umb bem neuen 
Kämmerer zur Koft des nächſten Jahres 
erliefert werden konnten. 

2. Laut ver Kammereibiicher von 1401 
gehörten dazu außer dem was unfer Text 
aufführt Die Ausgaben für Holz zur Hci- 
zung der Dornfe, für Papier, Pergament 
und Schreiberei, für Abfuhr des Dreckes 
von den Steinwegen und Brüden, für 
derung der Schlammtiften (welche vor 
den Gofienmünbungen angebracht waren, 
um der Verſchlämmung ver Oker zu be 


4.5. Das erfte ‘ven’: de'. 


6. dat; dar. 


gegnen), für Reparaturen am Dornfen- 
ofen und an der Rathhausuhr (dem ‘zey: 
here'),, für Belöftigung ber Kämnterer, 
reiber und Banermeifter an den Ta⸗ 
gen da die Leute zum Schofje einge: 
ohrieben wurden, fowie ber Herren Die 
ur Schofßgeit Die Gelder einnahmen, wo- 
Er in der Altftabt 18, im Hagen 16, in 
ber Neuftabt 14, in der Altenwil und im 
Sade je 10 Schilling angefegt waren, 
endlich für die üblichen Weinfpenden am 
Martinsabende (vgl. Ordinarius cexxxvj, 
Urkundenbuch I 181). In der Altitadt, 
wie fhon (Note 1) bemerkt, waren bier: 
für wahrſcheinlich 9 Mark angejett, da 
jene 2 Mark ‘to oren koſten dat jar 
over, wen je tohope eten wilt’, welche für 
bie anderen Weichbilde beſonders ange 
jetgt find, hier nicht erwähnt werden; im 
Hagen 5 Marf, in der Neuftadt — weil 
aus deren Kämmterei auch Die Heizung der 
Küche zu den Verfammlungen des Ge- 
meinen Rathes zu beftreiten war — 6 
Mark, ebenſoviel für die Altewik, welche 
davon aber verhältuigmäßig viel “Tod- 
wert’ (Reparatur) nicht nur am Rath⸗ 
baufe, jondern aud an Scharren, Berg: 
friden, Brüden, Steinwegen, Schlägen, 
Schlöſſern, Zäunen und Gräben ꝛc. deden 
mußte, im Sade enblid 3 Mark unter 
ähnlichen Auflagen. | 
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nen Rabe duchte, dat me dat bumwent, koſte, flete wol fachter unde m 
malen mochte. Des worden in dem fulven jare ve Rab unbe de x 
ven enych, bat eyn jowelk wichelve ſcholde rekenen dem meynen Ra! 
de dar by vorbodet worden, by oren eyden van upname unde ut⸗ 
ores tynſes unde gudes!. Des quemen in de Nyenſtad to hope be | 
mejtere unde be elvejten ut allen wicbelden unde horden de refenfch 
allen femereren van eynem jowelfen van funes wichelves meghene? 
be femerere ſworen bar to deſſen eyd. 

To jare do gyhk de femerye bevolen ward, wes gyk be olve t 
antwerde an rebejchop unde an fchult van dem jare, unde wes gy 
untffanghen hebben in deſſem jare van ver Oldenſtad zc. weghe 
ver femerie, van dem teyghelhus unde wur van yd juwem wiche 
worden ſy, unde wes gy gehandelt hebben van tunje to lozene, to ! 
edder to vorkopende unde to vorjettende, unbe wat gu hir van web 
gegeven hebben, vorbuwet, fchende, koſte unde alzodanne jlete alz 
wicbelde jarlang gehab hefft, dat gu Dat dem meynen Nabe de hir 
be dat afffitten unde affbeyden wille wenne gy dat bon, to rechter 
rekenſchop bringhen willen na juwen viff ſynnen, alze gy dat enkede 
nen unbe bejt wetten uppe beffe tiid ſunder arghelift. weret aver 
gyk wes uppe deſſe tiid vorgheten, edder vorlecht worde ane vorſa 
en ſcholde gyk an juwem eyde nycht ſchaden, wu gu dat bynnen v 
kenen melden, wen gy des andenckende werden, dat ghk god alzo bel 

Unde wat eyn jowelk kemerer aldus berekende, des leten 
jerifft by dem meynen Rade in der Nyenſtad. dar vynt me im 
unde wat je aldus berefent hebben. 


Um meldene des Rades gudeg, breven unde boken, [© 


To ver fulven tiid alze deſſe rekenſchop fchach, do warb de 
Rad of enech, Dat de borgermejtere unbe de eldeſten de by deſſe ref 
aldus bebodet weren, jcholden melden by oren eyden, icht fe icht 
edder on noch to wettende worde des Rades gudes, van gelbe, van 


2. Das zweite ‘ve’ fehlt. 


1. Dies war keineswegs etwas ganz den, unde ſchal dar van Don d 
Neues: Schon am Iürgensabend (Apr. 22) wilbelde not i8, fo he vorberft fa 
1379 Hatten ‘de ghemene Rat van allen ſchal dar rekenſchop van bon v 
witbelden unde de ghemenen meftere var ghemenen Rabe’. GEdb. I 85. 
allen ghilden darſulves' die Verfügung 2. ©. Ordinarius erliiij, Urt 

etroffen, ‘dat me des Rades tinz van al I 182. 

en wifbelben al in en boof feriven fchal, 3. Es ift dies wejentlich der € 
ſunder en jowelk Rab fchal den tinz de er1402 ins Eidbuch aufgenommen 
uppe finem wilbelde valt, bi jet behol⸗ ſ. Urkundenb. I 8887. 


2. Theil 33.37. Cap. 161 


van tunfe, van ſimyde, van elenode, van bofen unde van breuen, fe ſyn 

vorlebeghet edder nycht. Dar fmoren fe of eynen ſunderken eyd to. unde 

in orem eyde i8 dat of, icht fe ſek wes vorgheten uppe ve tiid, bat fe dat 

ſchullen bunnen ven erjten veer welenen dem meynen Rabe melden, wen 
se Des andenckende werben, ever wen one bat to wettenbe worde . 


Dan den teyghelmeſteren. (Cap. 35.] 


Deſſes ghelik deden of eyde de de tenghelhufe vorſtanden to oren 
refenfchoppen?. Ä 


Merk wat dat gud was. [Cap. 36.) 


N) Ban deſſem vorgbefereven melvdene dat de borgermeitere unde be 
eldeſten gedan hebben by ven eyden de je dar to beven unbe noch bon 
mogben, unde van ver refenfchop be be femerere unde de teyghelmeſtere 
gedan hebben unde noch von moghen of by den eyden de fe dar to gevan 
bebben, van deſſer fehicht fo is dyt vorghefereven ding hir van to eyner 

ss guden wyſe fomen, unde of ver ftab unde dem Rabe to nud unde to ffro- 
men fomen, unde noch wol deyt, offt me dat alzo vord hold, 


1.23, Anno mecc xcviijo. 
Wu ſek de wicbelde wedder behulpen hadden to orem tynſe. Cap. 37.] 


Vord alze hir vorgheſcreven ſteyt, dat de Rad bynnen dren jaren 
adan der tiid an do me ſcreff riije unde lxxxvij jar wente uppe de tiid do 
me ſereff ziije xe jar, dat dar enbynnen ve wichelve vorſatten unde vor- 
tofften oren tyns alze degher, umme ver abbicien willen de fe moften byn- 
nen deſſer tiid by den Rab bringben, dat orer neun en was be des be- 
tande, dat ore wichelve hedde eyne nyneghe heyle mark gelves, unde ve 
 »borgbeferevene vorſettinghe unde vorkopinghe lep ſek wol uppe anderhalff 
duſend mark: voch fo hadden de wicbelde geheghet unde ſek wedder behul⸗ 
pen van ber tiid an bat me fereff ziije xc jar wente darna dat me fereff 
riij⸗ xcviij jar alzo, dat fe bynnen deſſen viij jaren al oren tyns wedder⸗ 
kofft unde loſt hadden myt der ſtad gudeꝰ. 





1. Dieſer Eid iſt in das Eidbuch von 
402 nicht übergegangen, vielleicht weil 
T damals nicht mehr gefordert wurde. 
Sai unten Cap. 36: “by den eyden de fe 
ar to beben unde noch don moghen'. 
2. ©. Urkundenb. I 93 $ 30, 170 


lxxxix. 
Raps: Die vorhandenen Rechnungen, alt 
ter von 1388 und 89, 1391, 93, 95, 


S täptehronifen. VI. 


98, geben kein ganz veutliches Bild dieſer 
Operationen, jchon deshalb, weil fie den 
Weddeſchatzzins nicht gefondert, ſondern 
in eins mit ben Wort», Erbe» und Gar- 
tenzinien aufführen. An allen insgefammt 
hatte die Altftadt, in runden Zahlen, 
Oſtern 1388: 15%, Mark Gelb und 26 
Pfund Pfennige, 1389: 20 Mark und 
32 Pfund, 1391: 25 Mark und 25 Pfb., 
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162 III. Heimliche Rechenſchaft. 


Wu de wisbelde echt vorkofſten alle oren weddeſchattestyns 
des fe to orem flete umberen modten. | [Ca 


Echt ward de Rab enych in deſſem fulven jare do me jereff riij‘ 
jar, dat eyn jowelk wichelve ſcholde vorkopen unde vorkofften aver ı 
alle den tyns bes on duchte bat eyn jowelf umberen mochte‘. fun 
behelven des alzo vele, dat || fe van gheven mochten wat fe pleghi 
jef to gevende uppe den wicbelden van ervetynſe: dat Ion, Kifftucht 
cledinghe orem geſynde, unbe ven entelen flete ben be Rad dat ja 
hefft uppe ven radhuſen, unde of anderen plechlifen flete, une icht 
koddewerk?. 


Wat de wiebelde dehelden to orem ſlete. [Co 


To deſſer vorghefereven utgifft behelven be wichelve to hulpe 
ren oren ervetyns den fe hadden. welter des nycht enttoch en h 
be behelven alzo vele weddeſchattestynſes to orem ervetynſe, bat je 
ghefereven utgifft wol van don moghen. Unde wat deſſe wichelbe | 
bedorven to orem buwerfe wer je van dem vorghefereven tynſe do 
nen, unbe des fe van nod weghene nycht umberen mochten, dat fc 
one de ſevene geven de den budel bewaren uppe ver ſmeden van bei 
nen ftab gube, jo fforder wu de meyne Rab dar erft by fenve ver n 
ftad buwmeſtere de dat befeen, war unde weme des nob jy?. U 


1393: 31 Mark und 30 Pfb., 1395: 52 
Mark, 1398: 84 Mark; Michaelis dieſer 
Sabre 15 Marf und 28 Pfd., 283 Mark und 
31 Pfd., 25 Mark und 25 Pfb., 54 Mark, 
62 Mark und 38 Pb. 

1. ‘In anno lxxxxviijo do untfeng if 
van thinie de dem Rabe afgheloft wart 
unde [be] of endels vorfatte.... jumma 
ccce mre. xv mre. unde vol’. Zu den ver: 
festen Zinfen gehörten wohl auch bie 5% 
Pfd. und 7, Pfennig aus den Schrader: 
buden, wofür Herman v. Vechelde 50 Marf 
einzahlte. Altftäbt. Kämmereirechtung. 

2. Dal. ©. 159 Note 2. 

3. In fünf zufammengebundenen 
Heften Liegen Die Berechnungen vor, durch 
welche das entjprechende Arrangement für 
jedes der Weichbilde ermittelt wurbe. Bei 
Seftellun ihres ‘erwetinfes’, der unab⸗ 
dslihen Einnahmen von Grundftilden 
und aus nutbaren Rechten, [hätte man 
die unbeftimmten (fo in der Altftadt ven 
Zoll und die Wachtpfennige) “na warte’ 
ab; für “den flette’, Die feftftehenden 
Ausgaben, wurbe ein beftimmtes Sahr, 
vielleicht das Vorjahr, als maßgebend 


angenommen. In der Altftabt 
demnach der Erbezins \in dem vor 
eichneten weitern Sinne) 163 M 
Ferding 3 Quent., Schleiß und L 
insgeſammt 130 Mark 5%, Duen: 
den dieſem Weichbilde zugelegten 
für „bie Koſt“ (f. Cap. 59). Aldı 
de ut der Oldenſtad bringhen va 
ervem tinje bes jares xxxij mrc. m 
qu. de ene overlopen bowen eren 
In Folge dieſes günftigen Ab] 
ſollte der Weddeſchatz der Altſtadt, 
nur zu 1050 Mark 7 Ferd. enge 
(vergl. Kap. 40) ohne allen Abzı 
emeinen Sedel zufallen. Nicht 
gen: bier Sefieen fich bie Ein 
auf 71 Mark 1 Ferd. 3 Loth, Die 
ben auf 92 Marf 4 Ferd. 3 Loth 
cit nobis xxj mc. iij lot. deſſe.. 
de Rad in deme Haghen hebben v 
teyghelhove. enbrikt oͤne wes, 
oͤne de mene Rad togheven. Topt i 
over, dat feult ſe bryngen by ben 
nen Rad. Hire is enbüten alle ) 
deme Haghen art brüggen nıtde a 
weghen, wir me Des böft (== behi 


24, 


10 


2. Theil 38.—40. Cap. 


163 


beifer ſulven wyſe iS den wichelven by deſſen negeften achte jaren vajte 
geldes tolecht to orem buwerke to hulpe, alze hirna gejcreven is. 


Wu vele de ut der Oldenflad inbrachten van orem ipnfe, [Cap. 40.] 


Primo vor xt mark rviij mark unde vor vij lot vorkofften de ut der 
OIDenſtad. 


De Haghen. 

Item vor zliiii mark unde © ferding vorkofften de ut dem Haghen. 
un De je hadden ores tynſes rede vorbuwet an orem radhuſe wol hundert 
un De lxvj mark, alze ores ſulves rekenſchop utwyſet. 

| De Nyeſtad. 
tem vor iiijt mark xxxv mark j ferbing minus vorkofften de ut der 


Nye nſtad. 


De Oldewik. 
Item vor xvij mark de ut der Oldenwik. 
De Bak. 
Item vor exxxv mark de ut dem Zacke. 
Summa hir van overal. 
Summa overal deſſes geldes xvije mark v lot. 


Dyt brachten de wicbelde uppe de muntſmeden in de Oldenſtad unde 
„ antwerden dat van des meynen Rades weghene ven vyven be bat vor⸗ 


ſcal de ghemene Rad buwen laten'. Da— 
gegen ſollte dann auch dies Weichbild ſei⸗ 
nen Weddeſchatz einbringen, welcher nach 
Wzuug aller Verwendungen daraus da- 
mals noch ein Kapital von 46 Mark 15 
Loth 12%, Quent. repräfentirte. Ausgabe 
und Einnahme der Neuftadt (etwa 70 
und 62 Mark) Iaffen ſich wegen mannich— 
Jah widerſprechender Correcturen nicht bis 
auf Duent. genau angeben; das Reſul⸗ 
tat war dies: “Item bem ut Der Nyenſtad 
eubrikt an orem erven tynſe viij mr $ 
quentin. duſſes ſchullet ſe halen uppe der 
Imeden dat lon vor ben olden berchffrede⸗ 
warder ſo lange want ib dar anders umme 
fumpt, des 18 by nij fert. unbe j lot. 
Dante to mybbenfommmere. item fchal me 
halen uppe ber ſmeden ig mrc. fo lange 
went de nyen jodenhus bejat werben (auf 
enftraße in der Neuftabt). ſumma 
Maneng or mre. j lot. Hir hebbet fe en- 
tighen an weddeſchatte rrriiij ec. be ftät 
ve mic. hir ſchal me van nemen ze mrc. 
dor de mark den berem in ber borch (bem 
ſteherren zu St. Blafien). item ſchal 

e hir van nemen riij mr. vor iij fert. 


to der lampen (in St. Andrei Pfarrkirche) . 
Summa manens tiigerrr® pro rroi me. 
tynſes et j fert.’ In der Altenwik wird 
einerfeit8 der Exrbezins zu 14%, Mart 
8%, Duent., ver Weddeſchatz zu 12 Mark 
1 Ferding, andrerſeits Schleig und Koſt 
zu 131, Mark 1’, Loth, Das Leibgeding 
zu 12 Marf angegeben ſumma bes.ene 
overlopt van alle erer refenfchop, utghifft 
unde upname, bat fe bybringen fehult, 
ir mre. an fulver, unbe x mre. gheldes 
ſteyt viij mre.'“, ein Reſultat, das dann 
freilich weder mit den vorhergehenden An⸗ 
ſätzen noch mit der Angabe in Cap. 40 (oben 
3.14) zufammenftimmt. Endlich im Sade: 
Erbezins 13 Markt 3 Ferd. 6',, Oırent. ; 
Schleiß und Koft 12, Mark 1% Loth, 
Leibgeding 7 Mark 1 Terd.: “dem Rate 
in dem Sade enbrilt an orem erwentinie 
vj mre. j fert. minus. bir hebbet je en⸗ 
tighen an weddeſchatte xvj mrc. gelbes j 
fert. minus, de flat ije mre. unde rriiij 
mre. Summa blivendes x mırc. gelbes 
weddeſchattes, de flat je mre. unbe ıl 
mre.’: 5 Mark mehr als der Sad zuletzt 
wirklich einichoß. 
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164 III. Heimliche Rechenfchaft. 


jtunden van der ftab unde des Rabes weghene umme der meynen fta_ 
tung to fopende unde to vorkopende unde den to mynnerende unde wet 
derlozende wur je konden, dar he ſchedelikeſt utjtunde. || Unde dyt gel 
hebben deſſe vorgheſereven vyve gegeven in ver meynen ſtad nud, ale or 
böf unde refenfchop wol utwyſet, wanne, weme unde wur vor fe dat g- 
geven bebben. 


Wu tughen dpt geld den wicbelden ut dem meynen budele wedder 
gehulpen is. (Cap. At 


Tyghen deſſen vorgheſereven tyns den be wichelve aldus vorlat 
hebben unde by de meynen ſtad gebracht hebben, dat eyne myn bat ande= 
mer, alze je den hadden, hebben ſe wedder vorbuwet unde of tung wer 
geloſt unde gekofft van der ſtad gude, alze bat wol witlik is unde noch mm 
oghen is unde of bir na geſcreven ſteyt, wur unde wur an bat vorbum 
is, unde ok in wate tyns des endeyls gelecht is. 


Hulpe den ut der Oldenſtad. (Cap. & " 


To dem erjten hebben de nt der Oldenſtad dyt endeyles vorbur 
vor deffer tiid unde of endeyles bynnen befjer tiid, unbe of endeyles = 
tung gegeven bynnen deſſer tiid. 

Dat erfte nye buwerk was de brucghe vor dem hoghen dore!. 
koſtede vij mark j lot. | 

tem xxiiij mark koſtede ve müre by dem wyngarden? to tiven ty>« 
unde to den dridden male tyghen Hanfe || Kalen unde Hanfe van Even] < 
ven gaff ve meyne Rab to hulpe vj marf. 

Item xlj mark ve mure uppe den murengraven twiſſchen dem hog I 
dore unde jancte Peters dore. 

Item iije mark unbe dar enboven fofteben de dre nyen hus ver 
Rad twey buwen led by fancte Mychaele? unde eyn by fancte Petere*, 
Hanfes Kalen, Berndes van NRemmelinghe unde Ghyzekens van Ar» 
ftede orer aller rekenſchop utwyſen. wente ve hebben var alle ane & 
buwet. 

Item xx mark koſteden de twe ſchilde nye to ſettende, de eyne — 


1. Dem Weſtthore der Altſtadt. von 1401 eine Mark Erbezins ein. — 


2. Zwiſchen dem Hohen» und dem 
Michaelistbore. 

3. Dürre 693. Eins dieſer Häufer 
ar vielleicht “dat nye bomene bus uppe 
dem orbe tyghen ſunte Mychaelis Tore’ : 
von biefem und dem alten Haufe Dabei 
nahm der Rath nach dem Kämmereibuche 


anderes Haus des Rathes auf vieler Str 


‚wird dort nicht aufgeführt. 


4. Dürre 699. Vielleicht das Ge « 
‘life tyghen deme dore bat van jancte : 
ters parre geyt, unbe is bat andere ⸗ 
van dem orthufe an ber Göbelingh 
ten’. Dafjelbe zinfte dem Rathe , Me 


Ä 
| 





2 


2. Theil 40.— 43. Cap. 


165 


der Guldenſtrate unde der Echterenftrate unde de andere tyghen fancte 
Peters dore, unde of de rucghe uppe dem beckerklyntte!. | 
stem xxxj mark koſtede de mure to dem joghetbornen tughen tat 


often uppe ver halve?. 


Item xvj mark de palingbe vor fancte Peters dore in bat.often to 


der miüren word. 


Item xxxvj mark iij lot iij quent. koſtede de galghe in ver Oldenſtad. 
Item xlv mark koſtede dat bus uppe der goten uppe ber Echteren- 


trate?, 


Item xxj mark koſtede dat hus uppe der Langhenftrate*. 
Dyt buwerk wyſen wol ut de femererbofe in der Oldenſtad. 
Summe dar van i8 ve mark xloj mark j ferding iij quentyn. Hir is 


Echt hulpe den ut der Oldenflad. 


one mede hulpen eer veffe vorgheſcreven tyns vorkofft warb. 


(Cap. 43.] 


tem is vorbumwet in der Oldenſtad in dem jare do me fereff riij* 


alze der femerer bofe utwyſen: 


rcoc i j jar unde ſodder wente in bat jar dat me fereff riiijt unde eyn jar, 


Primo Iotij mark j ferding koſtede de langhe brucghe®. 
Item ix mark koſtede de forte brucghe”. 


Item xvj marf mefter Tylen vor de palinghe vor fancte Miychaelis 


dore in dat weiten by der lutken Onpefer®. 


12. 13, Hir — warb’ von berfelben Hand nachgetragen. 


1. Ueberall wo „Schilde“ genannt 
werden, findet eine Straßengabelung ftatt. 
o an den bier und weiterhin (S. 1668) 
genannten Stellen: an den nörblichen 
Eingängen der Echtern- und Gülden-, 
der Breiten« und Scharrenftrafe, am 
Weſteingange berjenigen Strafen, welche 
vom Betrithore her einerfeits auf den 
adekllint, anbrerfeits auf ven Becker⸗ 
!int führen ; fo auch da, wo e8 noch heu⸗ 
tigen Tages „auf dem Schilde“ heißt, 
beim Aufammentreffen ber Straße hinter 
Brüdern und ber Ranmengieherfteaße. 
Man vol, den Stadtplan bei Dürre. Die 
Veſchaffenheit dieſer Schilde ift nicht Har; 
MS den Specificationen ber dafür auf 
&hanbten Koften, welche nur Steine, 
nd und Tagelohn ausweifen, geht here 
dt, daß fie eine Art Steinwege waren. 
hr a „breite Steine“, Trottoirs ?rueghen' 
Anten dann allenfalls bie zur Mitte hin 
anſteigenden Fahrwege fein. 


den’. 


2. Hter ift nicht einer der Laufbrun⸗ 
nen in der Stadt, ſondern Das vor dem 
Hohenthore belegene Wafjerbeden ge⸗ 
meint, aus welchem jene geipeift wurden. 
Dürre 334. 658. 

3. Nach dem Kämmereibuche ‘by der 

oten uppe der echteren ftraten to jancte 

ychaele wort'. Dieje Goffe führte das 
Straßenwaſſer beim Hohenthore in bie 
Oker ab. 

4. ‘Item achteyn fol. ervetinjes an 
eynem bus uppe der langhen ftraten al- 
menftich mydweghes in der vorderen ſy⸗ 
ämmereibuch von 1401. 

5. Nicht ganz richtig: vgl. die An⸗ 
gaben ©. 1648 und ©. 166 Note 5. 

6. Sie verband bie Altftabt mit der 
Altenwil. Dürre 731. 

7. Außerhalb des Lauenthors. Vgl. 
©. 126 Note 2, Dürre 702. 

8. Der äußere Graben ver Altftabt. 
Dürre 740. 
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DI. Heimliche Rechenichaft. 


Item vij mark vij lot fofteve de palinghe by dem Hilghen 


dem fonningftighe word. 


stem x mark koſtede de palinghe vor dem hoghen bore tt 


huſeken an ver Iutlen Oveker. 


Item xxiij mark fofteve des Rades fteynwech by fancte O 
dem wachhus hen unde vor der muntſmeden tyghen dat ſuden u 
nebber, tar dat des Rades i8, wente tyghen ve fteghelen to fancte 
Item vi mark j ferding minus de fehilt unde De rucghe tygl 


mans hus uppe dem beckerklynte. 


Item xxx mark koſtede de joghetborne to murenve in be 


halve. 


Item riij mark koſtede ve palinghe uppe dem Ghyzelere. 


Item xxj mark x lot koſtede de brueghe vor ſancte Misch: 
to murende, to joken unde to dicken delen. 

Item xxviij mark v quentyn to der brucghe vor dem Peter: 

Item tiij mark v quentyn minus to dem ſteynweghe vor dem w 

Item xxxvij mark iij ferbing v quentyn to dem buwe to 
Pornere boven de kemerye anno meeccj®. 

Item viij mark iij lot minus to dem meynen flete Pornere do 


1. An der Norbjeite bes Steinmweges 
vor dem Hohenthore. Nördlicher, zwifchen 
Diefem und dem Betrithore, lief der Kö- 
nigsftieg, welcher jeinen Namen von dem 
vergeblihen Angriffe König Philips im 
3.1200 erhalten haben fol. Dürre 546. 
582 


2. Alles Dies auf dem Kohlmarkte. 
©. Dürre 689. 

3. Dat blek dat de Ghiſeler heut’ 
(1386 : Urfumbenb. I 80 $ 4) lag au der 
Süpmeftede der Altftabt außerhalb der 
Mauer. 

. 4. Unter nem Gewandhauſe. Dürre 
688: 

5. Borner war feit 1400 Kämmerer 
der Altftadt. Die gemeine Rechnung von 
1401 berichtet über vielen Zuſchuß fol- 

endermaßen. Buw. We hebbet gedan 
Hante Kalen iiij mre. to hulpe to der mu⸗ 
ren achter ſynem vorwerfe by Pornere. 
Stem iiij fol. Bertolde Bedere to hulpe 
do be Dat hoe dor bonen ſcholde unde be 
want vore malen jcholde. Item ij mırc. 
Hanfe van Evenjen de ome de Rad to 


hulpe gaff to der müren achter fonem 


bove. (Dies alles Bauten au der Stabt- 
mauer, zu denen die Anwohner entweder 
ganz auf eigne Koften oder gemeinſchaft⸗ 


lid mit dem Rathe verpflicht 
Urfundenb. I 122 88 263. 2 
leiftete den Beitrag eben ber 
Rath anftatt des altftädter.) 3 
Pornere xxxij mre. unde riif qı 
by duſſem jare van ber Olden 
vorbumet hefft, alze buten di 
dem jöghetborne, unde be grat 
Dighene umme be olden weyde u 
de nyen weude, unde de King 
ſlaghe, unde dat buterfte hodor 
to verdighene unde de waſſcheſt 
de pilre to malene up dem g 
fante Petrus dore, unde den fte 
der fante Petrus Dore, unbe be 
malere wor ber korten brutcge 
fante Mychelis dere, unde ij 1 
makende uppe des Rades hove t 
merie behoff, unbe vafte ander 
alge be dat dem meynen Rat 
hefft. Summa in duſſem jpaci 
mre. iij fert. vj quent. 

6. Hieräber ift in den R 
nichts zu ermitteln, wenn nid 
Posten gemeint ift, welcher | 
ſtrichen unter den in voriger 
getheilten findet: “Item viiz mt 
to dem ghemeynen bumwe, bat 
nen wel’. 


2. Theil 43. Cap. 167 


Item xx mark vor ij mark geldes Henneden van dem Haghen. be 
gifft nu ve meyne Rad. 

&umma ve vorbumet is in der Oldenſtad in deſſen vorgheſcreven 
bren jaren iijt mark xlj marf iij ferding j quentyn. 


5 Bord fo is dyt wedder anlecht in deſſen vorghefereven jaren, alze 
tyns to lozende! unde to fopende in ber Oldenſtadd. 

Primo xxiiij mark vor viff nye boden, unde het dat rode Flofter.. 
ber gelven dem Rade vere iiij gude ervepund gelves, in der vefften wonet 
be knuͤtter. unde fund alle by fancte Mychaele?. 

io Item xxvj mark vor lij ſchillinghe j den. minus gardentynſes vor de 
Holtnickere unde Holtnickers vormundere?. 

Item hundert mark den heren uppe den berghe vor vj pund garden⸗ 
tynſes, pen one Henning Holtnicker gheſad hadde“. 

Item xl mark hern Bernde Gronawen? vor ij ervemark gelbes be 
sone de Rad geſad hadde an dem huſe to der yſerne dore uppe dem beder- 
klynte?. | 

Item xlo mark vor dat orthus in den hofen tyghen bat often van 
Erghelinghe van Schallinghe?. | 
Item lx mark vor eyn verndel des olden bertollen®. 


1. Bon demjenigen welchen der Rath mereibune nicht mit aufgeführt. 
zum Zweck der Addicien hatte verjeßen 8. Dyt wert van deme elbeften hal- 
müſſen. ven beertollen. Elfftehalff punt nye, el⸗ 
‚2. Am Südende auf ber öſtlichen ven punt ſes fol. olt blyvens deſſes jares 
Zeile der Echtern Strafe. Hier wohnten (1401) van deme eldeſten halven beertol⸗ 
unter Aufficht des Henkers de ghemeynen Ten de bes Rades is, dene me umme de 
openbaren wiver'. Ordinarius xcj, Urkb. verteynnacht plecht te halen laten by ey⸗ 
1170; vgl. Dürre 694. nem burmeftere, unde me plach den tor: 
‚ 3. Deſſen gardentyns beit de Rad neman bar van to befofteghenbe. Deſſes 
in der Oldenſtad gefofft van Corde Holte wert myn unde mer’. Altftäpter Kämme⸗ 
nidere ..... Hir van gifft de Rad elven reibuch. Inhaber dieſes „alten“ Bierzol- 
ſol. to tegbetpenningben den be ven the⸗ les — als den neuen bezeichnete man bie 
dien hebben to Lendorpe’. Kämmereib. der Stadt 1386 (vgl. ©. 86 Note 4) frei: 
1. Lehndorf grenzt weftl. an Die alte gegebene Zife — war ber Gemeine Rath; 
Rüdter Flur. damals jedoch erft ver Hälfte. Vgl. Por⸗ 
4. Dem Eyriafeftifte. Deſſen tyns hefft ners Gedenkb. Cap. 4. Der gemeinen 
de Rad in der Olbenſtad geloft van den Stadt fielen Daraus 1401 45 Mark 5 Loth. 
deren uppe dem bergbe, unde hadde Hen- Rechnet man zu obigen 10°, und 11*/,, 
Ring Holtnickers geivejen, de hadde dene Pfund noch 6 Pfund neu als Thürmer— 
ecapittele gefab’. Kämmereib. 1401. lohn, fo macht Dies (die Mark nach einer 
d. Pfarrer zu St. Betri. Angabe der gemeinen Fämmereivehnun 
6. Dürre 697. 1401: ‘Item twe von 1401 zu 29 Schill. nen, 38 Schill. 
Mt ervetinſes an eynem ſteynhus unde alt angefeßt) etwas mehr als ein Viertel 
IM fiven boden Dar by tyghen dem bedfer- bes Selammtertrages allein nicht immer 
"te in Dat weiten, unbe befft eyne trifft Die Rechnung auch nur fo nabe zu, 
e dore’. häufiger bleibt der Antheil der Altſtadt 
7. Ueber das Local vgl. Dürre 316. erheblich dahinter zurüd. Er war dem- 
613, 087; Dies Haus ſelbſt ift im Kän- nach feine fefte Quote des Geſammtertra⸗ 





168 


III. Heimliche Rechenſchaft. 


Item x mark vor xv ſchillinghe garbentinjes Ecghelinghe || ve 


Schallinghe'. 


Item x marf vor j pund ervetunfes in eynem hus uppe dem ma: 


fede, dat horb ber Aderlaterſchen?. 


Summa bes dat in der Oldenſtad webber an tyns gelecht is ii. 


markt xv mark. 


Summa over al dat vorbuwet unde wedder an tyns gelecht is wen 
in dat jar do me fereff xiiijt unde eyn jar rige mark iij mark j lot. 
Item xxvj mark xj quentyn minus is vorbuwet ut dem budele vc 
dem jare riiijt vj jar wente dat me fereff xiiijt x jar to twelfften. 
Summa tota xije mark xxix mark vij quentyn minus, 


Hir is den ut dem Haghen mede hulpen ut dem mepnen budele 


tpghen ore xliiij mark unde nefftehalff ferding. 


[Cap. 4 


Primo lxxx mark iij quentyn minus hebben fe vorbuwet an ore 


marftalle van jare to jare®. 


Sodder dat me fereff ziijt jar xcix jar befft ve meyne Rab ven 
dem Haghen deſſen naghejereven tyns wedderkofft und affgeloft unve im 
to gelde refent, unde of to orem buwe geven unde of to orem vabh ı 
geven, ſodder dat de gemeynen groten refenjchoppe van allen radhuſen 
hope gerefend worden. unde dyt i8 one gegeven ut veme || meynen but 
tyghen be xliiij mark v ferding de je by den meynen Rab brachten in = 


jem vorgheſcreven jare van orem weddeſchattestynſe. 
Primo xxvj mark gaff de meyne Rad olden Gruben, dar fe van ©: 
dat wachhus in dem Haghen mede lozeden?. 


8. !eyn’: “ſes'? Vgl. 3. 10 und Note 2. 


9. 10. Item — twelfften' von derſelben & 


nachgetragen; zu anderer Zeit ver Schluß "'Summa tota’ ıc. 


ges, und wenn dann (1402) die altftäb- 
ter ER. von ibm bemerkt: ‘de bort in 
allen ver bürfcoppen’ (Dürre 681), fo er- 
giebt ſich weiter, daß er direct im Weich⸗ 
' bilde jelbft erhoben wurde. Mit obiger 
Angabe läßt fich Dies in Einklang feen, 
indem man annimmt, daß der Betrag 
diefes der altftäbter Kämmerei zugelegten 
Antheils 'na wane' geſchätzt war. 

1. ‘Ban jeven vwernbelen landes be 
dar licghet an eynem garden bowen ber 
ſantkulen vor dem höndore’. Diefen Zins 
hatte Eggeling dem Rathe erſt wieber:- 
Käuflich 1 r6Marf nbertallen:; 1401 ver» 
zichtete er auf den Wieberfauf gegen eine 
Sulage von 4 Marf. Drittes Degedinge- 
buch der Altft. 85°, 


2. “Item eyn punt ervetinfes in BE 
bogben hus uppe deme markede tyg 
dem jogbetbornen in der norberen reg 
dyt warb dem Rade aom cccciiijo. 
Bollmeriche'. Nachtrag im Kämme 
buche; im Degebingebucdhe findet Die 
treffende Verhandlung fich nicht. 

3. Am alten Marftalle "uppe bes 
werbere unde het de verwehof. Nah 
richtung Des gemeinen Marftalle (S. J 
Note 1) hatte der Rath im Hagen jeı 
zu 1 Mark Erbezins ausgethban. Kim 
reibuch von 1401. 

4. Schon 1356 war der Gem 
Rath übereingelommen, ‘dat me fe 
weghen in den ſtidden dar e8 de Rad > 
en ghelomen is, alle dat ghut bat * 





2. Theil 43.—45. Cap. . 169 


Item x mark vor j mark gelves van des fulven Gruben weghene, 
de De gemenne Rab nu gifft‘. 
Item x mark dem jungben Gruben vor j marf gelbes. bat is he 
ſchotes ffry voxe, unde geyt der ſtad aff?. 
5 Item x mark vor j mark gelbes hern Verwehove de de meyne Rad 
uppe ſek genomen hefft?. 
Item x mark de de meyne Rab betalet hefft Davite Sunnenberghe, 
be fe untffanghen unde vorbuwet hadden“. 
Item xxx mark vor iij mark geldes der Cleveſeſchen to orem lyve, 
10 vor garden be fe hadde von dem Rade?. 
Item v marf rede der ſulven Cleweſeſchen van ven ſulben garden. 


| Keich,, Copialbuche 100°. 


Item j mark v quentun Hanje van dem Rampe ®. 
Summa hundert mark lxxxij mark j lot. 


Item hulpe den ut dem Haghen. 


Cap. 45.] 


Dyt i8 den ut dem Haghen gegeven to orem meynen buwerke wente 


Dat me fereff rüitje unde eyn jar. 


Primo zu mark } lot to dem ſteynweghe tyghen den peweleren?. 
Item v mark vj quentyn vor de brucghe to mafenbe vor dem ftennpere®, 


wichte is, bor ene mene nüb, uppe bat 
allermanlkem rechte ſche. Des ſchal me 
gheven vor de wichte, wat boven vif ver 
denbein i8 enen.penningh, wat. twiſchen 
vif verdendeln unbe enem halven verben- 
el iS em ſcherf, wat beneden enem hal- 
den verdendel were bar van ſchal me ghe⸗ 
bin enen verlingh vor de wichte'. Die 
joßerıer 2 Wage, auf dem Katharinenkirch⸗ 
ingange zur Wenbenftraße 
— Dürre 124), hatte ber bortige 
Cr Michaelis 1390 einem Mitbürger 
rde Gruben für 40 Mark überlafien, 
Sa. be ber gebrufen unde upnemen mad 
Ione levebage wes bar aff vallet'. Urk. im 
Wann bie im 
Ete erwähnte Einlöfung geſchah, wird 
Nicht überliefert. 
Bei 1. Seit Martini 1400 zu Leibgedinge. 
'bquitereg. 
2. Die Mn Hart hätten dem Rathe 
1 Sagen nad dem Tode Cord. Grubens 
Ingern bheimfallen jollen. Martini 
nnte dieſem der Gemeine Rath 


Ne 
1409 b 


— Entgelt des Zinſes, auf den er ver⸗ 


Freiheit vom Schoß und aller 
—— Urt, imgleichz. Copialb.27. 
Mönch zu St. Aegidien. Diefem 

waren 4 Mark halb Oftern halb Viichae 


lis fällige Binjen aus einem Haufe im 
Hagen, zweien in ber Neuftadt, einem im 
Sade..als Leibgeding angewieſen; Mar- 
tini 1400 aber hatte ber Gemeine Rath 
fich dahin mit ihm verglichen, daß & fer⸗ 
nerhin in eins zu Martini vom Schoſſe 
entrichtet werden ſollten. Leibzuchtsregi⸗ 
ſter Fi 

‘Item x mre. (x mre.' auf Ra⸗ 
ſur, ham folgt durchſtr. % fert. minus') 
Vite Sunnenberge var dem gelbe bat 
ſyn vader dem Rade gelenet hadde in ber 
hit’. Gem. ER. 1401. 

5. Clawes Todewighes Witwe: Dlar- 
tini 1400 verſchrieb ihr der Gemeine Rath. 
biefe 3 Mark Leibgebinge ‘vor de gherden 
de 1 bem Rabe ghelaten hefft im dem Ha⸗ 
gene Leibzuchtsreg. 48. Die gemeine 

Ämmereirehrung von 1401 führt in 
dem Capitel ‘Gemeyne’ auf: ‘Item ir 
mre. ber riken Claweſchen var dem tynſe 
van a gharden in dem Haghen'. 

“tem j mre. unbe iij fol. Hanfe 
van "en Kampe ... van ervem tynſe, 
alge de Rab in dem Hage en my ome ges 
dedinget heit. Gem. KR. 1401. 

7. Dem Klofter ber Bauliner (Do= 
minicaner) gegenüber. Dürre 722. 

8. Das Oftthor des Hagen. 





170 III. Heimliche Rechenſchaft. 


Item viij mark zb quentyn minus to dem gemeynen buwe bu Hinre 
Kiſſenbrucghen!. 

Item lx mark to orem radhuſe. 

Item xxxij mark iij quentyn to orem —— 

Item x mark j ferding Bertolde van Tzicte in dem jare riiijt und 
eyn jar to dem joghetborne unde to ſteynweghen. 

Item vij mark v lot vor teyghel by Kathenhuſen. 

Item ij mark to orem orlogium?. 

Summa vorbuwet c mark xvij mark x quentyn. 

Summa overal in dem Haghen an tyns gelecht unbe vorbuw⸗ 
wente in dat jar dat me fereff xriiijt unde eyn jar tif‘ mark ai mar 
xij quent. 


Item lxiiij mark j ferding minus van dem jare riiije 0j° wente in de 
jar xiiije xo to twelfiten. 
Summa overal tig‘ mark riig mark iiij quenthn. 


Dpt is de hulpe ut dem mennen budele den ut Der Upenflad. Cap. 4E 


Dot is dar de meyne Rad mebe hulpen hefft ver Nyenſtad tughe 
pe iiijt mark xxxv mark j ferding minus de je by den meynen Rad brac 
ten unbe anfwerben ben vyven uppe be muntſmeden. 

Primo lxxxviij marf i iij quentyn minus hebben ſe ut dem budele vc 
buwet an orem marſtalle“. 

Item xvj mark hebben de vyve geven vor j mark geldes, de ſtoͤt up⸗ 
dem marſtalle. 

Item iiij mark hebben one de vyve geven tyghen ergheringhe om 
tynſes. 

Item lrix mark hebben fe vorbuwet ar dem mus uppe der jobbem 
ſtrateꝰ. 


14—16 von derſelben Hand nachgetragen. 





1. Hinrek Kifjenbrucge wird, wie 
Bertold v. Tzicte und Ratenhufen (3.6 
m. 8), der mit der Leitung ber betreffen- 
den Bauten betraute Rathsgenoffe gewe- 
fen fein. Vgl. Note 2 

2. Diefer Betrag bleibt etwa, wenn 
man von der Geſammtſumme, welche Yaut 
gemeiner Stadtrechnung 1401 für Bau: 
werk des Hagens nerivandt war, 74 Marl 

2'/, Oment., die Ielgenben beiden Poften, 
abzieht. Beide werben bort einzeln auf: 
gerührt, ber zweite genauer : vor ben ha⸗ 


gheborn (den Brunnen anf dem Hag 
harte: Dürre 723) to grawende unde= 
lodende, unbe den ftenwech to jettemm 
unbe den kamp to ‚grabenbe, alze Ber 
van Tzikte dat berefent heft unde Hern 


Obere en’. 


3. ‘tem if mec.vor Dat horlogium⸗ 
mafende in dem Hagen’. Gem. AR. 14E 
4. Diefer lag böchft —— — 
nördl. der Burg auf der Straße, ann 

chert der Name noch heute 
5. Wohl 'dat ſteynhus en dem om 


2. Theil 45.47. Cap. 171 


Item x mark vor j mark gelves de ve meyne Rad hefft to fef geno- 
mien unde gifft de her Verwehove. 
Item v mark itj lot j quentyn der one eyns umbrak an orer kemerie. 
Item xxxiij mark x lot j quentyn to dem nyen torne vor Elbere!. 
5 Item Irriiii mark to dem nyen torne. | 
Item xvj mark iz lot minus to meynem buwerke in bem jare do me 
Fereff xiiijt unde eyn iar?. 
Item xxiij mark hefft de palinghe koſtet vor dem Nyenſtad dore 
Eyyghen dem ſtoven. 
10 Item xxij mark j lot koſtede be palinghe || vor dem geashove by der 
111 olen?. 
Item vj mark j ferding koſtede de grave to ſuverende umme de merſch“. 
Summa iiije mark xvij mark v quentyn. 


Item iije xx mark ij ferding minus van dem jare riiije vje wente in 
15 Dexztjar riiije x° to twelfften. 
Summa overal vizt mark xxxvj mark xriij quentyn. 


De hulpe den ut der Oldenwik. (Cap. 47.) 


Hir is den ut der Oldenwik mede hulpen tyghen ve xvij mark de ſe 

b den meynen Rad brachten. 
20 Primo v mark j ferding de fe vorbuweden in dem erften jare. 

Item xxiiij mark j lot koſtede de müre in ver Oldenwik. 

Item riij mark iij lot de fe vorbuweden in dem jare zitije unbe 
dx jar®. 

Summa rlij mark. 

14—16 von verfelben band nachgetragen. 


sex: Re er ut in der ſuderen reghe', 


3 Gerd. 1 Loth “to buwe unde to kodde⸗ 
li 1 & Yes der Rath damals um 2 Mark jühr- 


werke, 5 Marf ‘vor Av hope ſtenes, de 


gar an einen Juden Jacob verheuert hatte. 

ingeibro von 1401. V Meran 2. 

1. Am Eingange der Landwehr da⸗ 

—I Unterhaltung und Bewahrung deſ⸗ 

* Wen war dem meuftädter Rathe zuge- 

tag lt. Dürre * vi — eig: 

Delper bezog dieſer damals laut 

— ———— eine jährliche Heuer 
XX S Schilling 

2. Das gelammte Bauwerk der Neu⸗ 

—— 4 fofete in biefem 9. 22 Matt 2%, 

N Quent., einjchließlich der wei⸗ 

a3 Bin (3. 12) bejonders aufgeführten 

Fk der Grabenräumung. Bon dem 

SF obigen 16 Mark ꝛc. wurden 8 Marl 


quam uppe de Toftrate’ (Dürre 739), 2 
Mark 4, Schill. “vor be fen to vorende 
unde to fflyende veraus 

3. Ser beiben Ben nicht zum 9. 
1401. Das Local beipricht Dürre 710. 

4. Dürre 367. 739. 

5. Nach der gemeinen Kämmereirech- 
nung 1', Ouent. mehr. Rur von einer 
ber ingeljablungen wird Die Verwen- 
bung angegeben: “ij mre.... to buwe by 
dem berchffrede by Dem Schepenftibbe 
damme'. Dort bei Kl. Schöppenftebt, 
eine Stunde dftl. von Braunſchweig wo 
die Magdeburger Straße in die Landwehr 
eintritt, lag der Altenwik die Hut ob. 


172 III. Heimliche Rechenfchaft. 


Item liiij mark riiy quentyn minus van dem jare riüift, vj° wente 
dat jar riiije x° to twelfften. 
Summa overal zcoj mark riij quentyn minus. 


Hulpe den ut dem Bade. . [Cap. &: 


Den ut vem Sade is gehulpen. tyghen ore c unde xxxv marf be 
bh den meynen Rab brachten: 

Primo j mark vor ore borngen to donekende. 

Item itij mark vor oren ſteynwech to fettende by dem bornen!. 

Item x mark vor j mark gelves ber Verwehove. 

Summa xv marf. 


Item xxv mark j ferding van dem jare riiijt vj° wente in bat ja 
riiijt 2° to twelfften. | 
Summa overal xl mark j ferbing. 


Dpt gplt dem mepnen Rade, [Cap. 49. 


Primo xiij mark hefft gefoftet des officiales hus vor unde na?. 

Item vj mark hebben de vive utegeven van des meynen Rades we 
shene her Bertramme Pawele® vor iij ferding gelves. de plach he to ha 
(ende uppe ven radhuſen van dem fchote. 

Summa rir marf. 


Item by lxxx mark dar na wente dat me fereff riiij x jar to twelfften 


De ganze ſumme dat alle wichelve hebben wedder an tyns gelech 
unde vorbuwet by deſſen dren jaren wente bat me ſcreff xiiije une eh 
jar is xixe marf rlütii mark j ferding unde v quenthn. 


Unde vord van dem jare ziiije wi jar wente Dat me fereff rüije x ja 
to twelfften iS xxiiijt marf lxiij mark xix quentyn minus. 


Dpt is vorbuwet in viff jaren dar na in allen wicbelden. Cap. 50. 


Vortmer rife mark unde xx mark ſynd vorbuwet ſodder Dat me jere‘ 
riiije unde eyn jar wente in dat jar dat me fereff xiiijt unde vi jar Mar 


1—3 von verfelben Hand nachgetragen. 20 von derfelben Hand nachgetragen. 23. * 
— quent.’ ausgeſtrichen. 24 u. 25 von derſelben Hand nachgetragen. 


1. Auf der Südſeite des Säcker Rath- Braunſchweig Oſtern und Michaelis 
hauſes. Dürre 706. 10 Schilling, welche laut der Kämmere 

2. Bgl. unten IV 5. Zum Offi⸗ rechnungen feit 1401 der Gemeine Ras 
cialshaufe hatte der Rath den “Linden- entrichtete. Vgl. Dürre 535. 659. 
ftoven’ am Kohlmarkte ausbauen Taffen. 3. Priefter U. 2. Frauen Altard 
Derjelbe zinfte dem Sohanniterhofe in St. Autors Kapelle. Vgl. Beilage 4. 


2. Theil 47.52. Cap. 173 


tin in allen viff wichelven entelen, an radhuſen, an tornen, an brucgben, 

can ſteynweghen ec. ane bat hir rede vorghefereven iS, unde of ane bat 

ein jowell wichelve van ſyner femerie vorbumwet hefft, alze me dat in den 

Hnten vynden mach de dar van uppe der muntſmeden fund, unde of ale 

s ze dat vynden mach in der femerere refenbofen in ber keſten in ver 
DAlecdhenſtad. 


Wat ſek de kemerie gebetert hebben. [Cap. 51.) 


Ok hebben ſek de kemerie gehoghet an orem tynſe in allen wicbelden 
EP Acannen deſſen vorgheſcreven viff jaren, bat is bynnen ber tiid alze me 
10 ſEeff xriiijt unde eyn jar wente in dat jar xiiijt unde vj jar uppe ſancte 
Mertens dach, wol c unde xxx mark geldes, de fe der ſtad to gude endey⸗ 
les to ſek gekofft hebben, endeyles geloſet unde endeyles de hure vorhoghet, 
aM za: me dat wol vynden mach in den kemererboken, we be olden unde be 
NRZ> en overfeen wel. unde of i8 des endeyles den wicbelven an liffgedinghe 
525 geftorven!. | 


BL. 30. Anno moctcecxvjo. (Cap. 52.] 


Alze bir vorgheſcreven fteyt, dat alle viff wicbelde vorkofften oren 
w ESdeſchattestyns, des je to orem flete umberen mochten, unde dat dar 
bar a de Rad in der Oldenſtad in ben mehnen bubel brachte xje mark xviij 
2 Mr unde vij lot, dar entyghen is one wedder to hulpe dan ut dem mey— 
ne Ta budele wente in dat jar dat me fereff rüiije xvj jar to twelfften ir: xij 
Moxyf iij lot j quenthn. 
Item alze de ut dem Haghen inbrachten zliiif mark unde v ferbing, 
da T entyghen iS one webber to hulpe dan ut dem meynen bubele wente in 
SD vorghefereven jar xiiijt v mark v Lot j quentyn. 

Alze de ut ver Nyenſtad inbrachten iiijt marf unde xxxv mark j fer- 
ET minus, dar enthghen i8 one wedder to hulpe dan xvje xxxvj mark vij 
€ unde j quentpn. | 

Alze de ut der Oldenwik inbrachten xvij mark, dar entyghen iS one 
z0 we D der to hulpe dan vje xxvj mark vj lot unde j quentyn. 
Alze de ut dem Zacke inbrachten cxxxv mark, dar entyghen is one 
we D der to hulpe dan lxxiij mark v lot iij quentyn. 


Ab ff. Cap. 52 von derſelben Hand nachgetragen. 


. Nach einer Zuſammenſtellung Hans die losgeſtorbenen keibgedinge 6%, Marf. 
Po rers in ber altftädter Kämmereirech⸗ Summa tota dat de femerye beter wor: 
Mur von 1402 betrug dort in dieſein den i8 an tunfe by deſſem jare, rviij mr. 
SCHre pie Erhöhung der Zinfe an Kra- minus vj lotan ghelde', d. b. hier wie 
MeIT, Buden, Kellern zc. 11 Mark’, Loth, oben 3.11, an jährlicher Gülte. 





174 III. Heimliche Rechenfchaft. 


Unde alze de wichelve al vyve overal inbrachten to ber vor; 
ven tiid zuige mark v lot, alze vorghefereven iS, fo is one overal 
tyghen hulpen myt = liij marken iij ferbing unbe ij quenton mt 
gig xx marken de by den erjten viff jaren in den wichelven ve 
worden, alze vorghefcreven is, unde be uppe de wicbelve nycht gl 
worben in be anderen refenfchop. 


Anno mxcixo. 
Wu de loze kundeghet ward vij mark uppe hundert. C 


Vordmer in dem jare do me fereff riije unde xcix jar to fanct 
tens daghe do ward de Rad echt enych myt den vorghefcreven viven 
aver de loze kundeghen leten alle ven de Rab vor hundert mark gaffıi 
gelves, beyde bynnen unbe buten, alze dat gefcheyn was. bo led 
echt ſpreken myt on: welfer do nemen wolde vor hundert mar ı 
gelves, des gelt behelt ve Rad noch eyn jar. we des nycht Don wo) 
gaff de Rad göplifen ore gelt!. 


Dat de Rad nu gifft iiij mark geldes edder iij uppe hundert. [( 


Vord led de Rad aver de loze kundeghen van jare to jare, < 
je brachten de hundert mark uppe v mark gelves, unde na de v mar 
uppe iiij mark geldes vor hundert mark, uppe des Rades jlichten 


unde dat be Rad de webberloge hefft unbe je nycht, unbe of bat 
tyns nemen uppe eyne tiid alze uppe fancte Mertens dach?. 


3. Diefe Summe und anfcheinenn auch einige ver vorhergehenvnen Poſten au 


11. *gaff’ fehlt. 14. des': ‘ven’. 

1. Daß dieſe Herabfegungen im Wed⸗ 
deſchatzregiſter nicht angemerkt find, kann 
obige Nachricht natürlich nicht in Zweifel 
ſetzen. Bemerfenswerth ift jedoch, daß noch 
- an jenem Zage 500 Mark von Herrn Hin- 
rik v. Velthem zu 8%,, von fünf Bür- 
gern 100, 100 und 36 Mark zu 7%, 
100 und 100 zu 6',%, aufgenommen 
wurden. 

2. In dem verteynhunderdeſten jare 
to fante Mertens daghe, do worden buf- 
jer nagbhejcrevenen breve eyn deyl uppe 
dat ringe ummeghejcreven unde ander: 
werve bezegilt, der of eyn deyl vore in 
duſſem regiftro geftan habden-, unde eyn 
deil in den breven. de tyns nu vormyn⸗ 
nert wart, unbe worden ok eyn beyl in 
itlifen artikelen ghewanbelt, alze de breve 
nu utwyſet, uppe jante Mertens bach de 
ghulde van dem fchote to ghevenbe, Des 


eyn deil vore alzo nicht en was’ 
im Weddeichagregifter 53°. Auf 6 
dert danach herabgejett 200 Dar 
bisher zu 7%, ausgeftanden; ı 
50, welche bis dahin mit 8%, 20 
mit 7%,, 200, weldde mit 6%, 
waren; auf 4, % 30 Mark, w 
dahin 8%, getragen hatten. Mart 
wurden die Zinjen für 125 Maı 
auf 6%, für 100 Marf von 6%, 


herabgeſetzt. Aus dem J. 1403 { 


Zinsherabfeßungen angemerkt: 

auf 4 und von 5 auf 3%, %, 5; « 
nächiten Sabre gleichfalls zwei: v 
4 und von 4%, auf 3%, %. I 
waren dies nicht alle: Die von be 
jer Tert berichtet, werben ander 
tirt fein. Bei den neuen Anlehen 
Zeit von 1402— 1406 (e8 fir 
elf verzeichnet) werben vierma 


2. Theil 52.—58. Cap. 175 


Wat de Rad nu an weddefihatte Heft. [Cap. 55.) 


Unde dat is, god ſy gelovet, dar to fomen, dat nu alze me fcreff na 
go ddes bord rüijt jar dar na in dem feften jare uppe fancte Mertens 
Dad), de Rad under ſek hefft in weddeſchatte var fe jo uppe hundert mart 

snHcht wen veer mark geldes geven || unve endeyles Dre mark uppe hundert, 
‚32°. dee unde twintich hundert mark xxx mark. unde bar geven fe op to tunfe 
h au ndert unde xvij mark iij lot myn. | 


Wu ſek dar na ok de lifftucht beterde. (Cap. 56.] 


Des ghelik hefft ſek dat ok gebeterd myt der lifftucht. Alze de Rab 

10 vOo We gaff eyne mark geldes vor x mark to veer liven unde of na to dren 

lio en myt underſcheyde, alze gelt de mark geldes nu gerne x mark to eynem 
lio E edder xij mark to twen liven, wat de Rab der vorkopen wolde. 


Wu de Rad mpt den luden geſproken hefft, dat fe oren tpns nemen 
uppe fancte Mertens dad). (Cap. 57.) 


15 Ok hefft ve Rad gefprofen laten myt alle den de lifftucht hebben by 
1.33. der1t Made, der mas en- || dehles gefofft by des olden Rades tyden vor der 
ſch Echt, unde endeyles by des nyen Rades typen vor veffem gefette. unbe de 
Rex D hefft ſek füperfen myt on allen vordraghen, beydeb ynnen unbe buten, 

dat ſe nu alle ore lifftucht nemen uppe eyne tiid, alze uppe fancte Mer- 
tern dach. behalver HinrefHertoghe', dem gifft me je noch to twen toben. 


Wu unde wanne de Rad nu oren tpns gifft. (Cap. 58.] 


Ban alle deſſen vorghefcreven ftuden fo hefft ve mehne Rab eyne 
No exfe wyſe unde wonheyt begrepen, bar de ſtad unde ve Rad van to 
gro tem ffromen unde in guden geloven gefomen i8 unde noch alle daghe 
Bet, Dyt is, dat de Rad alle jar des ffrydages unde des funnavenves in 
der ſchotewekene vorboden let alle dejenne de tyns by dem meynen Nabe 
hebBen, de ſe hebben kunnen, uppe de muntſmeden in de Oldenſtad, unde 
ghewen bene denne alle oren tyns by den twen daghen, wu ſe dar anders 


vierrrral 4, nur je einmal 3%, und 3 % 
ſtipaa Yirt; 250 Mark, über bie ber Se 


rifefe deme untechten — dat ſin 
Mitte Kath 1403 Raboden Walen eine 


wille malet wart umme all finen vorjeten 
tins unde umme den tins de dme to pa⸗ 


CHreibung ausftellte, vwerzinfte er jo» 

Bir roh mit 8%. Welche Erwägungen 

A au dieſen höhern DVerwilligungen 

Bgebend waren, ift aus ben Urkunden 
nicht Zu erfchen. 

a. hrxriijo feria vi ante Katerine 

NOS. 21) do dedingede de Rab mit Hin- 


⁊ 


ſchen boͤren mach, unde j mre. van dem 
tinſe de oͤme boren mach to Michahelis. 
Gdb. JI 81. Er war einer der Söhne Her- 
zug Magnus’ des Aeltern und einer Leib- 
eigenen in Vechelde; 1367 hatte der Her⸗ 
F ſie freigelaſſen. Scheidt vom Adel 
498, 
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komen!. Weret of, Dat dem Rade jement icht gelenet hedde vor der jehc 
teltiid, dat gifft me deme denne of webber. 


Dan dem lonende den deneren. [Eap. 59. 


Bord jo befft ve Rad aver eyne gude wyſe begrepen. Dat is Dis 
dat ſe alle oren deneren, in wate denſte dat ſe ſyn, ore lon geven upp 
twe tyde, alze halff uppe ſancte Mertens dach unde halff uppe pinxſten 
wente dar umme: uppe ſancte Mertens dach hebben ſe dar ſe dat van do 
moghen, alze dat ſchot, uppe pinxſten ſo lonet me one ute der tzyzekeſte 
unde van ber jodden ſchote, dat is dar. to lecht?. Unde beſſe wyfe is a 
ſere vor ven Rab unde vor de ſtad. 


Hir vpnt me, in welken jaren fek dat fhod van tpden fo ipden 
mpnnerde, unde wu dat twe tolne under des worden 
affgedan. (Cap. 6m 


Bortmer ſchal me wetten: in dem jare do me fereff xiijt unde lxxxx 
jar dar vore, do me de marftelle mafebe, unte was twey jare dar pc 
alze de x geforen unde gebeven worben de ven budel bewarden, dog .« 
me to ſchote viij fchillinghe to voren unde achte penninghe van der ma⸗ 

Dar na des negeften jares, bat was bo me fereff riije lxxxix jar, 
quam bat ſchod uppe vij fchillinghe to voren unde vij den. van der mar“ 
bar jtund dat uppe wol dre jar. 

Dar na quam bat fchob uppe vi fol. to voren unde vj den. van m 
mark. dar ſtod yd aver iij jar uppe. 

Do quam yd uppe v fol. to voren unde v den. van der mark, 1 
ſtod aver dre jar. 

Dar na quam bat uppe iiij fol. unde iiij den. dat ſtod echt dre ie 

Bynnen deſſen tyden dede de meyne Rab aff ven forntollen, D« 
grod rentede. vortmer deden fe aff den molfentolne®, ve was boverz 
gude mark gelves. Dyt gaff de leve god funderfen der ftab unde D- 
Rabe, wol dat fe van jare to jare ore ſchult unde ſchaden affleyden u⁊ 
mynnerden, alze vorghefcreven is, dat je doch life wol dat ſchod of ek 
nerven unbe of de vorgheſcreven tolne affveben. 

Bord jo was dat fchod in deme jare bo me ſereff riiijt unde eyn 
dre fol. to voren unde iij den. van der mark. dat ſtod of alzo dre F- 


Unde dat mach me fecghen unde of wol bewyſen, bat dyt ſchod van ti; 7 
1. win Ordinarius. exxxix, Urtun 3. ‘Den pennig ben je nemen 
denb. I 18 deme fchepele kornes den men ute ber 


2. Bl. Ordinarius exxj u. cr, Ur voretunde of... van deme fchepele 
tundenb. I 177. nes in den molen’ (1386). Urkob. L 


2. Theil 59.62. Cap., 3. Theil 1. Cap. 177 


Bi.ↄ. ade iij ben. wol by hundert wmarken beter was wen dat |} Do me viij fol. 
unde viij den. gaff. Dyt gifft be leve god, unde is af endeyles des ſchult 
bat hir de lude, god hebbe koff, mol bi neringhe ſynd. mer bes kumpt 
aldermeyſt van der ſuͤverken wyſe de de Rad geſad hefft uppe dat ſchod 

5 10 vorderende, alze dat de eyne nu begt alze de andere mnt dem ſchotende, 
unde dat yd mol to hope upkumpt!. Unde deſſe wyſe umme dat ſchod to 
vorderende mach de Rad gerne vord holden, wente dat is der ſtad unde 
benz Rade to groter nud unde to. ffromen gelomen, ſodder Dat yd alzo ge⸗ 
weſen hefft. | 

1) Bord in deſſen leften dren jaren de nu weien hekben, bat was bo 
me ſcreff riiijt Dar na in ben verden jare, in bem vefften unbe im dem 
feiten jare, to gaff god, dat de Rad hat ſchod ſetteden nppe wene fol. 
to voren unbe ij den. van der warf. 

8.5 Aldus is yd, god hebbe loff, dar to komen, bat me in deſſen jaren 

5 dan der ftab rente unde gube unde van deſſem cleynen fchote gegeven unde 

wol betalet befft alfe ven tyns den de meyne Rad plach to gevende beide 
an Kifftucht unde an webbeichatte. unbe vord is bar Han gegeven unbe 
betalet alfe fofte unde ſſete unde alle anval alge der ſtad tofumpt, unde of 
to buwerke geven uppe alle viff wicbelde dat mangherleye is. 


⁊d | Anne meecenjo, 
ss, | Bat dDridde Beni deffes bokes. (Cap. 1.) 


Vortmer is dat over geprovet in dem jare do me fereff riiije unbe 
df jar to fancte Mertens daghe, dat van alle veffer vorghefcreven upfate, 
gedichte unde fette, vunden unde wyſe, be de gemeyne Rab unbe de to dem 
3 Rode gefworen hebben hir to gedan, gebacht, gebunden unbe gemafet 
hebben myt guver eyndracht unbe myt grotem viptfifem arbeyde, myt 
groten ſorghen unde myt mannechffalden dancken, dat ſe dat dar to hebben 
gebracht myt ber hulpe goddes unde myt hulpe ver teyner de den gemey⸗ 
nen budel uppe der muntſmeden erſt bewarden unde vorſtunden, unde na 
mht hulpe unde myt rade ber ſevene de bat nu vorſtan, unde of myt 
hulpe unde rade der vyve de dat hebben vorſtan van des Rades weghene 
umme ver meynen ſtad tyns fo vorkopende, to kopende unde to lozende 
Unde den to vormynnerende?, de dar of vlytliken to deynet unde arbeydet 

n myt dancken, myt ſorghen unde myt fflytliklem mannechffaldem 

5. Das erſte ‘ve’ fehlt. 14. Dieſer Abſatz beginnt mit einer farbigen Snitiale, wie font 
Ru vie Capitel. 

1. Bgl. Cap. 20 ©. 152. 2. Cap. 22 ©. 154. 
S taͤdtechroniken. VI. 12 
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arbeyde, tat yd nu, god hebbe loff, var to fomen is, dat te Rab uı 
ſtad nu uppe deſſe tiid nycht mer fehulvech en is van ben vorghefi 
prittegeftehalff pufenp marken xiij marken j ferbing minus, der d 
Rad vor der fchicht ſchuldech was van webbe- || fchatte unbe van Hi] 
x duſend mark riig minus de bh orer tiid gemalet was, alze vorghefi 
i8, unde de anderen twintegeftehalff duſent mark xxv mark unde iz fi 
was de nye Rad bi ſyner tiid fchulbech geworben: unde van alle 
vorgheſcreven fchult olt unde nye en is de Rab, god hebbe loff, 
deme jare alze me fereff zitij‘ unde vi jar uppe ſancte Mertens dach 
mer ſchuldech wen achte duſend mark if mark unde x mark, um 
gifft ve Rab up to tunfe wife mark v lot. Deſſer fchult ſteyt uppe ı 
fchatte xxiije mark xxo mark. hir gifft de Rad nu up. to tynſe bı 
mark xvij mark ij lot minus. unde uppe liffgedinghe fteyt ſeſteha 
fend mark iijt unde xxxv mark. bir gifft ve Rab nu up to tynſe vie 
rvij minus. Unde we de lude fund den de Rad deſſe leſten ſchult ſch 
is, unde den fe deſſen tyns dar up geven, dat wyſen des Nabdes 
regiſtere unde dat ſmale bok wol ut. 
Schult. 

Boven deſſe vorgheſcreven ſummen is de Rad ok noch ſchulbec 

Primo! mark uppe deghedinghe ven krameren!. 

Item xxx mark Hinreke Spanghen uppe ij mark geldes. vor 
mark geldes is he ſchotes fe Iyne levedaghe, na ſynem dode mot de 
de xxx mark weddergeven?. 

Ok gifft de Rad hir enboven i ij marf geldes unbe eynen ferbir 


10. Am Rande außer dem gewöhnlichen *Summa’ eine rothe weifende Sand. 21 
— weorergeven’ (3. 23) durchflrichen, dahinter: "Dyt is weddergeven'. 24. DE — 
(S. 1792) durchftrihen. iij ... deme altare' urfprünglich iiij ... den twen altareı 


1. De wile we on de vorbenomben us wonen in unfer ſtad to Br., fı 





veftich mark nicht wedder en ghebet, hebbe 
we on de gnade gedan, dat hir neyn vro⸗ 
met cramer ftan en ſchal unde neyner⸗ 
lenge ghub hir veyle hebben Dat to cra- 
merye hore, junder to bren ttiden in dem 
jare, je to ber tiid wene Dage..... ot 
hebbe we den willen mit on beholven, 
Dat we edder ufe nalomelinge on ore vor: 
benombden vefftih marf weddergheven 
moghen, wanne we willet. unde wanne 
we Dat deden, fo en fcholpe deſſe bee 
neyne macht mer hebben’. Urf. bes Gem. 
Nathes, 1385 Pfingften (Mai 21), 
gleigzen. Copialb. 47 

Welde ok Hinrik Spanghen mit 


he fitten frij ſchootes unde ‚aller bi 


. de twe mark: ber en dorffte we dr 


rife und feiner Hausfrau) denn 
gheven ve wile je leveden. were 
dat he finer kindere welk berebe ebi 
jet fette, bat jcolde borgerrecht von 
wanne Hinrik Sp. unde Ghefe fi 
fruwe dot weren, fo jcolden fine 
unde fine erven borgerrecht don, u 


ſcolden on befje twe marf gelbes 
alſo lange, went we on ore border 


drittih marf wedder isn 
Gem. Rathes, 1388 Walpurgis (9 
im gleichgeit. Copialb. 91. 


3. Theil 1.4. Cap. 179 


der Trieben to deme altare in ſunte Auctoris cappellen?, de je noch ner- 
ghen bewyſet en hebben. 


Anno mecccH. | [Cap. 2.] 


Ban alle veffer vorghefereven ſchult old unde nye en is de Rab, gob 

s hebbe Loff, nu in: deme jare alze me fereff zitife x jar to twelfften, nycht 

mer fchulvech wer neghedehalff duſent mark itije mark lxxv mark j ferbing 

minus, Hir gifft de Rab up to tynſe vje marf eloiij mark } ferbing liffghe⸗ 

dinges, be ſtan vjm se mark xxxj mark j ferding. unde an weddeſchatte gifft 

de Rad to tynſe cxxij mark iij lot minus, de ſtan xxve mark ng mark mis 

wonus. Aldus is vorhoghet deſſe tyns by iij jaren myt viije marken Wr marf 
I ferbing. 


Bi. 37. Anno mecceexiiie. {@ap. 3.} 


Unve alfe vorghefereven fteht, dat de Rab ſchuldech was van des 
olden Rades tyden vor der ſchicht unde na van des nyen Rades tyden 
u drittegeſte halff duſend mark xiij mark } ferding minus, i8 de Rab nu, god 

hebbe Loff, in deſſem jare alze me fcreff xiiijt xiij jar to twelfften dar van 

nycht mer ſchuldech wen x" iiijt unde xx mark. Hir van gifft de Rad to 

tynſe oje xliij mark jferding minus liffghedinghes, ve ſynd gherefent uppe 

bjm itite xxviij mark, unbe cxcvj mark gelbes iij lot minus an weddeſchatte, 
ade ftan iiijm mark viij mark minus. 


Anno meccexvj. [Cap. 4.] 


Unde alze vorghejcreven fteyt, bat ve Rab jchuldech was van des 
olden Rades typen vor der fehicht unde na van des nyen Rades tyden 
drittegeftehalff duſend mark xiij mark j ferbing minus, is de Rab nu, gob 

5 hebbe loff, in veffem jare alze me fereff riiijt xvj jar to twelfften dar van 
niycht mer ſchuldech wen zjm tige xviij mark. Hir van gifft de Rad to tynfe 
ie bij marf v lot an webbefchatte, ve ftan iiijm ije xviij mark, une vije x 
Mark myn xj quentyn liffghedinghes, ve fund gherefent uppe vijm unde c 

3 Mark, Item I mark ven krameren. | 
* Aldus is betalet xviijm ije xlv marf j ferding minus. 


3—11 IM Bl. 36 vor dem Abfage 3. 18 ff. ver vorigen ©. eingetragen, wie bie beiven fols 
genven von Johan v. Hollege. 6. “neghedehalff’: vie beiden erften Silben ftehen außerhalb 
der Zeile am Rande, vie beiven letzten zu Anfang der nächften Zeile auf Rafur; doch geichah, 
Bach ver Dintefärbung zu fchließen, dieſe Correctur gleichzeitig. 


1. ©. Beilage 4 und oben I 5. | 
" 12* 
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Dat veerde dent deſſes bokes. 


Mat de Rad nu hefft tughen de ſchult de fe ſchuldech fon. 
Drimo van den molen. Ä 


(Cap. 


Tyghen deſſe vorghejcrevene achte felven] duſend mark ix [iize) n 
unde x [reiij] mark de de Rab ſchuldech i8 unde de fe vortunfet, alge ı 
ghefereven is, dar hefft de Rab uppe be tiid alze me fereff xiiije und 
jar uppe fancte Mertens dach webber entyghen 

Primo vje mark xxij mark xj quentyn koſteden elxxix fcheppel 
himpten unbe eyn driddedeyl van eynem himpten moltynfes, de ı 
ven molen ftoven ve de Rad hir bynnen ver ſtad gekofft hefft!. 

Item vie xxxix mark or lot fofteben de beteringhe van achte m 
myt ichteswelfem tynſe de bar aff ging. 

Item cxlij marf hertoghen Ffreberife van Brunswig to dem € 
unbe hertoghen Erife dar vor, dat fe vorleten alle dat leen, berfchop ı 
eghenpom de je hadden in allen molen bynnen Brunswig?. 

Item lij mark ig lot den van der Aſſeborch unde oren ſeryveren 
vor, dat fe vorleten dat leen dat fe hadden an deſſen molen, unde wife 


dat an de overheren ®. 


Item x mark j ferding bem van Werberghe var vor, dat he vo 


wat he hadde an ber lutken mölen*. 


4, Statt ver urfprünglidgen find jegt auf Rafur die eingelfammerten Bahfen“ als Summ« 
1416 eingetragen. Zuvor ſtanden auf diefen Stellen vie Abfchlüfje von 1410 und 1413. 


1. Genaueres über die Erwerbung 
der Zinfe und Belferungen in den Müh- 
len der Stadt berichten Kap. 14 ff. 

2. Unſe twey dele molttynjes unde 
gulde, dat is de helffte allis molttunfes 
unde gulde in allen molen to Brunsw., 
alfe unſe elveren uns den fulven .... 
geeraet hebben'. Urk. vom Mittw. nad) 
St.Gallen (Oct.22) 1399. Orig. im StA. 

3. Zwölf Scheffel Malz in der Sild- 
mühle hatten Borchard Bafolt und feine 
Brüder nah) dem Lehnbuche der Herzöge 
Magnus und Ernſt vom J. 1345, 25 
Scheffel 1369 nach Herzog Magnus’ Lehn- 
buche die beiden Buſſen und Kord. Su- 
dend. II 439, III 28216. Als Korb 1399 
am Frauentage der Wortmiſſen (Aug. 15) 
ih mit dem Rathe wegen manmichtächer 
Schelung verglih, urkundete er u. a. 
Folgendes: “OF haddek mel gheleghen 
laten molttons in den molen to Brunsw. 
van dem greven van Woldenberge. bo 
De ftraff (!) do entffeng ef den tins van 
ver berihop van Brunsw. dat leen wil 


et der herſchop uplaten unbe upfen 
wanne be Rad dat hebben wel. by 
men twintich fchepel im ber wenbeme 
de Ihal me lozen van Ingheleven, n 
dat to rechte bord. Sunder heddekn 
Buſſe myn broder mer vorlegens n 
tinjes, den 08 uſe vader erfft hebbe, ı 
welde de Rad mit 08 der umme be 

en, dar wil ef dem Rabe trumelfe 

ehulpen weſen by Bofjen des beiten 
ef lan. Hir vore ghifft mel de Rad hı 
tech lodeghe mar’. Orig. im SM. ! 
biefen ferneren Verhandlungen, w 
nad der Angabe im Terte wirklich ı 
jen ftattgefunden haben, verlautet n 
weiter. 

4. Eine der Burgmühlen: parı 
molendinum situm subtus castı 
Brunswic 1321. Orig. im St. ‘°C 
ber Ghevert van Werberghe beft ent 


. gen den dirden deyl der lutteken mole 


der borh to Brunswich'. Lehnren 
Herzog Alberts von Grubenhagen 
$. 1361, im Landesarchiv. 


4. Theil 1. Cap. 181 


Summa ps mark xvj mark ig quentyn minus hefft afle || deffe mol⸗ 
S geloftet unbe de beteringhe ter molen ınyt dem weddeſchattestynſe, 
>e de eghenbom unde ffryheyt ber helffte van deſſen achte molen, ane 
t bir na vorredden is. | 

Stem üije mark unde x mark: Hefft ve Rab an dem verben behle des 
ſtynſes von hertoghen Otten over wolb, wat ome des anrorende was, 
de de Rad hefft des ſynen breff". 

tem iiije mark unde x mark befft de Rab an dem verdendeyle des 
itunes van hertoghen Ffreberife hertoghen to Brunswig unbe to Lu⸗ 
borch, wat om des anrorende was, unde de Rad hefft des ſynen breff?. 

Item xxxvij mark hefft ve Rab gegeven vor iij mark geldes an der 
mmolen. | u \ 

Item xv mark üj ferbing fynb vorbuwet an ven molen wente in bat 
r dat me fereff xiiijt unde eyn jar. 

Item wiij mark de me dar na vorterede, wen ve Rad by de herfchop 
ar umme fande. | | | 

Item ve mark xxj mark j quentyn hebben de molen gefoftet van ber 
iD an dat me ſcreff riiijt unde eyn jar wente in bat jar dat me || fereff 
iije unde vj jar vor tyus afftokopende van alle Des Rades molen, vor 
 beteringhe ber dammolen, unde de wenbemolen unbe de nyenſtad⸗ 
olen to buwenbe, unde ander koſte unde flete de dar uppe komen is, 
yt Bertrammes van dem Danme x» marken, alze dyt wol utwyſen ve 
Te uppe der ſmeden. | | 

tem Titij marf koſtede de wyntmolen vor dem wenbebore. [De i8 
xlofft vor. x marl.]) 

tem hefft ve Rad by xxxiiij marken an der molen to Elbere?. 


24. *Item — wendedore' vurchflrichen. "De — mark’ nachgetragen. 26. xxxiiij' mit andrer 
Dinte. | 


1. Diefe Ur. Herzog Ottos Cocles 
nr Göttingen ift jetzt nicht mehr vor⸗ 
den; Dagegen findet im Webbe- 
euüifer 53’ der Mevers des Rathes 
m Mittw. nach Bartholomäi (Aug. 25) 
100. “Der vorghenanten fummen ghel- 
3 uns fine vorelderen vore vorſcreven 
adden hundert unbe vif unbe brittich 
tarl am deme ergenanten werben beile Des 
aolttynſes unde der ghulde. fo hebbe we 
)or on nabegbenen , driddehalf Hundert 
ande vif unde twintich mark .... ber 
hochebornen furftinnen vrowen Agneſen 

nen to Tzegenhagen unſer leven 
ben vruwen, alſe van brutſeattes 
wegen’ (vgl. Sudend. V Einl. 8. 22f.)... 


Ok moghen unſe ergenaute gnedighe 
junchere van Brunsw., fine erven unde 
nakomelinghe dat verdendel des vorge⸗ 
nanten molttynſes unde gulde van uns, 
unſen nakomelingen unde van unſen bor⸗ 
geren wedderkopen wor voͤrhundert mark 
unbe teyn mark'. | 

2. Auch diefe Urf. vom Donnerstag 
vor Matthäi (Sept. 18) 1399 fand ſchon 
Rehtmeier nicht mehr vor: in feiner 
Ehron. 676 ift fie nach den Braunſchw. 
hiſt. Händeln abgebrudt. Sie lautet mit 
der Herzog Ottos wejentlich übereins. 

3. Das Eigenthum diefer Müble war 
beim Blafienftifte in ber Burg. Cap. 23 
zeigt, wie ver Rath feine Hypothek be= 
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III. Seimliche Rechenschaft. 


Item I mark Corde Molfere vor de beteringhe fancte Yli 
funder dem Nabe warb dar nicht aff borch ber deghedinghe w 
chen ven beren to fancte Ylien unde dem Rabe umme de Damm 


fancte Ylien molen '. 


Item xlv mark to ſunderkem molenwerfe, alze ichteswel 
wichelven bat wol wetten, [Oyt geld i8 dem Rabe wedder wor 


m cccex®.] 
5. “Item — wetten’ durchſtrichen. 


nußte, um biefe Mühle ähnlich wie bie 
Damm- und Aegibienmälhle (f. die folg. 
Note) zu feiner Commandite zu machen. 
Daß fie als Pertinenz der Neuſtadtmühlen 
verwaltet wurde, erhellt, wenn Dans 
Porner gelegentlich in ber altit. KA. von 
1402 notirt, was “in den nyenftab molen 
twen mit der Elber molen 18 vallen’. 

1. Mit diefem Kauf hatte der Rath 
die Erwerbung der Xegidienmühle ein- 
geleitet, war dann aber auf Widerftand 

eim Convente geftoßen, wahrſcheinlich 
umme egenbomes willen to latende van 
unfem goddeshus, Des we van &bes unbe 
rechtes weghene unmechtich fon... umme 
unſes gobdeshufes unde umme unfer na- 
Tomelinge willen’, wie e8 Die Brüder dem 


Rathe in einem Bittfchreiben aus biefer. 


Zeit vorftellten. Gdb. II 84. Die bier 
erwähnte Theidung der Herzöge Bernt 
und Heinrich vom Montag vor Ü. Frauen 
T. der Wortmiffen (Aug. 13) lief darauf 
hinaus, daß Kort der Müller feine Beſſe⸗ 
rung den Herren von St. Aegidien Vie, 
mit dem Rathe aber jener 50 Dark we⸗ 
gen fich dergeftalt verglich, daß dieſer auf 
jedes Anrecht an der Mühle verzichtete. 
Seitens des Klofters wurde nun die Bel 
jerung Bernde v. Remmelinge und Hin⸗ 
rik Mortzel überlaffen, deren jeder 3 Mart 
Zins daran hatten: dieſe jollten Die Mühle 
„regieren“ und die althergebracdhten Korn- 
Sinfe und fonftigeu *eiftungen an das 
Klofter abtragen; doch vorbehielt ſich Die» 
ſes, nach Gefallen Die 6 Mark Zins ab» 
zulöſen und die Mühle wieder an fich zu 
nehmen. In die Dammühle follte der 
Abt einen vom Rathe zu wählenden Bür- 

er auf Lebenszeit einjeßen, baflir ſowie 
ür jede fernere Einjeßung 3 Mark erhal 
ten und außerdem beftinmte Kornzinfe 
beziehen, der jo Eingeſetzte aber die Mühle 
auf Rechnung des Rathes verwalten, 
welcher daran ‘dat denft unde rechticheit’ 
behielt, ‘de fe daran hebben van der her⸗ 


6. Dyt' ꝛc. nachgetragen. 


jcop van Brunswik in aller ! 
breve utwiſen' (S. 181 Not 
ichrift des Kreisgerichtsregift 
— Nach einer Aufzeihnun 
ber KR. von 1403 gab der & 
1406 vor Palmarım (Apr. 
v. Baleberghe 45 löth. Mark 
mre. gheldes de be bern Hinr 
(Mönd zu St. Aegidien) < 
molen ghefat hadde. de wel 
mer upnemen van der fuh 
unde V. hefft jet vor veme Ka! 
fort, dat he unde ſyne erven | 
len trumwelifen deme Rade to 
ren wille up des Rades tope 
bate, de wile dat deme Rai 
Mit Bernde v. Remmelinge i 
anbere Hälfte der Beflerung 3 
abrebete der Rath 1407 
Weihnachten (Dec. 23) ‘dat 
erven uns bringhen unbe an 
penningbe de one des jares 
der beifte ber molen by . 9 
allen flete, alze tyns ben bh 
lien ... tyns oͤme fulven, 


be toi den knechten des al 


hoveskorne to ſ. Ylien to n 
metten (d. h. unentgeltlich) ı 
der mole to vwörende unbe 
alze dat aldinghes gheweſen 
der helffte, de wyle yd oͤm 
Weret of, dat we befler pen 
leng upnemen wolden, wat bı 
unde ſynen erven van deſſes 
weghene wedderſtunde, dat w 
beren van |. Nien edder wc 
des welden we je fchabelos I 
je bes trumelifen vordeghedir 
dat van uns gheeſſchet wort 
hatte der Rath in der Aegidi 
derjelben Weiſe Fuß gefaßt, 
den Bergleich von 1403 in ber‘ 
1409 jedoch jagte er Bernde 
Zheidung wieder auf. Viert 
gebuch der Altitadt 5. 


W. 


wen be liiij mark affgherefent fynb d 


4. Theil 1. u. 2. Cap. 
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Summa xve mark rliiii mark iij ferding minus. Hir geyt aff liiij 
mark vor de wyndmole.) | 
Summa overal dat dem Rabe alle deſſe molen koſtet hebben wente 
in Dat jar mcece vj uppe faricte Mertens dach, pre bufend marf .... ſxxxv 
smart] minus. unde de molen fund dem Rabe wol veer bufenb marfen 
werd unde beter. 


Anno meccc xiijo [xvjo]. 


Doch ſchal me wetten, dat ſodder der tiid hebben de ſulven molen 
dem Rabe ghekoſtet wol ije liiijt xxixj mark an tynſe afftolozende unde 
w an buwende, alzo dat de molen nu alze me ſereff riiijt xiij ſxvij jar to 
twelfften dem Nabe ghekoſtet hebben mot iijm ije [iije] unde xj [xl] mark, 


dem wendedore. 


Hm, 
15 


% 





Mat de Bad nu an dem marftalle befft. 


e de wyndmole ghefoftet hadde wor 


(Cap. 2.] 


Dot hefft de Rab an dem marftalle in dem jare do me fereff riiij« 


unde vj jar Martin, an kope, an buwe, an perden bar uppe unbe an vo⸗ 


dere den perden eyn jar, alze hir na gefereven is!. 
Primo xcvij mark erftes Topes tyghen ve Borkenfchen. 
Item v marf Olreke Bodeker vor eyn blek. | 
Item iij mark Olreke Bodekere vor eyn blek. 


1. xliiij mark’ ausgeſtrichen. Hir' ıc. nachgetragen. 


auf Raſur ſtatt der urfprünglichen Zahl. 


corrigirt aus *if’, *rrir’ zur felben Zeit am Rande nachgetragen. 


aus ije xj. 

» 4, Mit der Einrichtung dieſes neuen 
gemeinjamen Marftalls, zu welchem ber 
Semyeine Rath mehrere Häufer auf dem 
me des heutigen Padhofes an fich 
brachte, wurde im Laufe des J. 1401 be⸗ 
gonnen: die gem. ER. von dieſem Jahre 
Anpeichnet noch Ausgaben für die Mar- 
Mlle der drei Weichbilde (S. 149 Note 1), 
daneben jedoch ſchon auch folgende: “Item 
vij fol. to tynſe up pafchen van dem huſe 
t Der taffchen (nicht mit dem gleichbes 
Auten zu verwechſeln, welches an ber 
Beftedde der Kannengießerftraße lag; |. 
Mitre 701). Item xx den. ben vo Beben 
%r ij hus ffrede unde ban optolatenbe 
4 dem Zade, j dat hus to ber tafichen 
up, j bern Duſterdales bus by den lan⸗ 
er ſteghen'. Vergl. S. 184 Note 1.) 
sem vj mrc. vor j bederhus by dem 
Wezficlle,.. Item iij lot to tynſe My⸗ 


2. *vor de’ fehlt. 4A. xxxv mar 
7. !xof’ aus *riij’ corrigirt. 9. iiij' 1416 
11. if’, xl' corrigirt 


chelis van des bodekers hufe by dem mar- 
ftalle vor dat blek dat to dem marftalle 
quam..... Item x den. dem voghede vor 
firebepenninge van dem lutken ſtenhuſe 
by dem nyen marſtalle'. (Vgl. die im 
Texte folgenden Pofitionen.) “De ſumme 
dat de nye marftal mit alle ghekoftet befft 
erftes Topes unde to bůwe in deſſem jare, 
be mre. minus bij mre.': Dies von Por- 
ner8 Hand unter der Specification ber 
Baukoſten, zu denen auch Die vorhin auf⸗ 
geliärten 6 Mark 3 Loth gerechnet find. 
ie KR. von 1403 verrechnet buw up 
dem marftalle .... funma xzuj mre. 6 
lot’. — Ueber die Organifation dieſes ges 
meinen Marftalles vgl. Die Amtseide und 
den Ordinarius: Urkundenb.I 94 $ 35, 
95 837, 98 8 54, 100 8 60, 159 Cap. 
rliiij, 169 Kap. lxxxvij und lxxxviij. ©. 
auch Hans Porners Gedenfb. Cap. 12. 


— 
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tem j marf dem bedere vor j bie. 
Item vj mark dem bobefere umme bat lutte hus, E umme 


blekes willen. 


Item riij mark vor vij fol. worttinſes Detmere van Warendo 
Item v mark vor iiij ſol. werttinfes an Hinrikes Bermenterer: 
Item v mark vor iiij fol. worttinſes an Weſtvales hus by .deı 
ghen ſteghen. Deſſe vorgheſereven xiiij fol. worttinſes ſchullet de 
in der borch hebben tyghen de Liiij ſol. de ſe hadden an dem hus d 


de marſtal is!. 


Item j mark gaff de Rad Weſtvpale unbe bem permenterre 


bes cappittels tynslude worden?. 


Item üiijt mark xxv mark j quentyn myn hefft de ſtal ghelof 


buwende. 


stem v mark hefft de Rad dar na vorredden umme iniweres ı 


ber papen?. 


Item vj mark ſynd an dem ftalfe vorbuwet. 
Item vij mark Hanſe van Peyne vor eyn ovesval to nemen 


innen hoff“. 


Item iije mark wert perde ſynd uppe dem ſtalle. 


19. wert': wer. 


1. 1401 am Sonntag wor Mitttaſten 


März 6) wurde die Schelung zwiſchen 
dem Rathe und dem Blaftenftifte ‘umme 
dat bus, hoff und wonynghe to der taſ⸗ 
ſchen, dar urd v. Borſem ynne wont 
habbe in dem Sade’, dahin beigelegt, 
daß ‘in rechter weſſele (justo concambio) 
das Gapitel fein Eigenthum jammt 14 
Schilling Wortzinſes und allem Rechte 
en jenem Haus, “dar de Rab ynne gekofft 
de beterin igbe van dem erven de dar 
oren’, dem Huthe, diefer Dagegen dem 
gap ebenfalls das Eigenthum und 14 
Schill. Wortzinfes an drei Häufern im 
Sade “teghen ber lutteken molen achter 
der borch to den langhen ſteghen word’ 
(Dürre 722), nämlih 7 Schill. an dem 
Haufe Detmer Warendorpes und je 3'% 
an denen Henri Dermenterere und Weſt⸗ 
fals überlaffen follte. Orig. im Sta. 

2. Da die Zinsherrli keit des Stif- 
tes auch fonft noch Beſchraͤnkungen auf- 
erlegte. Die ‚angeführte Urk. befchreibt 
biejelben fo: *benomelifen alſo dide alje 
beffe dede nu de beteringhe hebben in duf- 
fin dren bufen vorfereven und yn toko⸗ 
menden toben bar ynne frighen mogin, 


- warn fe de beteringhe dar an Yaten 


ebir vorkopen tofamende edir befun 
orer welt jchal dat vorkundigen de 
benompten deken und cappittels. 
fe denne de beteringe ſulven gheld 
de ore ghelden laten, dat ſchal me 
den na dem rechte alie [fe] hebben 
anderen bufen in dem Sade dar 
eghendom und wortyns ynne 5 
funder alfe me van den anderen 
in welt orem bat me de beteringe x 
myd willen ber heren, ghifft enen 
ſchilling orem vicebomino, alfe fe 
nte beffin hufen, in welt orem bat 
beteringe worfofte, vere pennige | 
dem vicedomino to bewifinge Des 
Domes der beren unbe bes ichtes 
nompt 

, “Umme ber papen willen 
Kr nach den KR. von 1400 und 

‚Of let de Rab Hanfe v. 
ime eyn ſchot van eynem jare, da 
bat be eyn ovesfal van dem marfl 
jet nam in ſynen hoff. .... Item 
Hozange vor be rennen be he to je 
in fonen hoff, bat water to vallen! 
dem marfta es hove'. Gem. AR. 


3. Theil 2. u. 3. Cap. | 185 


Item ije mark is den perden gelecht to vodere unde to anderem ſlete 
eyn jar. 
Summa dat dem Rade wente in dat jar atze me ſereff mecocoj jar 
u ppe ſancte Mertens dach de marſtal, de perde dar uppe unde voder to 
5 eizuem jare gefoftet hefft, duſend mark xxxviij mark | quentyn: minus. 


Anno mesccec xiij ini, 


tem .... [UIxvij] mark hefft ve marftal ghekoftet to. deckene myt 
——8 unde to buwende anno meeccxiij ſxvjje to twelfften. 
Item vor ij liijſt mark an legherhaveren hefft de Rab to voren 
10 6 Wen den haveren de dem marftalle toghelecht is to eynem jare. Opa 
ferxt anno meccce xiij [xoj]° to twelfften. 
Summa des miarftalles unde des bat dar to hord, ein v mart u mi⸗ 
nur j quentyn anno micece xvjvñ. 


a. Wat de Rad hefft an floten an ſchult dar one wod wedder aff werden 

15 mach. | [Cap. 3.} 

De Rab hefft gegeven Ig mark ven van Wenerlinghe vor den groten 

ho FfFfby dem tempelhone. de was ffry unde den mach nu de Rad to wichel- 

RS rechte lecghen. unbe bes hefft de Rad oren bezegelven breff. i [:Defjen 

HOFF vorkoffte ve Rad vor xxx marf.] 

20 Bortmer befft de Rad tweh teyghelhus eyn nor der Oldenſtad unbe 

Hr im dem Haghen [in der Ofvenwil]?. de hebben gefoftet to buwende 

9 _ ,. [ij)e unde el marken. de fund dem Rave wol xl [xx] gude marf 

gelDees werd, unde wen fe gube norftendere hebben fo fund fe wol beter. 
bix> en ben ffromen, dat de ftab dar fere mede beterd werd. 


5, Die Ucherfchrift fehlt. TI nachgetragen,. 7. AUxvij auf Raſur 1416 ſtatt der Zahl 
Don 1413. 8. to’ fehlt. rvj' corr. aus xiij'. 9. if’ 1416 corr. aus ‘il. 11. of” 
<orr. aus iij. 12. 13 von vemfelben Schreiber zu andrer Zeit als dat Vorhergehende 
TA achgetragen. 12. des dat’ fehlt. 16— 18 durehſtrichen. 18. Deſſen' ıc. nadr 
A etragen. 21. *in ver Oldenwic' auf Raſur flatt des urfprünglichen "in dem Gaghen'. 
=—2, ij corrigirt aus einer früheren Zahl, welche einen etwas größern Raum einnahın my 
key: zum Theil ausradirt if! vieleicht Hilf’ oder iiij'. xx eoer. aus rl’. 23, werd' fehlt, 
SBeter' auf Rafur; dann folgt eine-größere Lacune. Urfprünglich ſcheint es geheißen zu Haben 

“mol Ir gude mark gheldes'. 24. Ein fpäterer Nachtrag: Der is eyn by ghedan' wurde 
A ussradirt, als 3. 21 “in der Oldenwir' auf vie vorher leere Rafur gefchrieben und die davon 
A Bhangigen Gorrecturen gemacht wurden. | 


1. Bon. ranen E. ber Wortmiffen den we unbe unfe vorelderen gehat unde 
Aug. 15) 140 ‚im StA. Herr beſeten hebben ffryj unbe ane aniprafe. 
Krb md Oftif Zr) ufimmung {re 2. 1414 verzeichnet bie-gem. KR. kur 

3 9.8. verlaufen “unfen firven hof Einnahmen vom altftäbter iegelbauß;, 
unde hus unde alle dat dar to hort, bele. im nächiten Jahre ift das der Ältenwik an 
Bien t0 Br. by ſ. Mathens Tapellen to die Stelle des hägener getreten. Vgl. Dre 

dempele in dat ſuden (Dürre 721), dinarius Terrir u. de, Urkundenb. I 170. 
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Item ve mark befft ve Rad gelecht dar to, dat me be munte m 
betengbe unbe holde, wen me erjt geten fchal?. 

Item lxxxv mark hefft geloftet de grote berchffrede to buwende un 
to hudene under dem Oldenſtad radhus?. 

Item xl mark is ſchuldech hertoge Ffrederik [Bernd]. unde des he 
de Rad ſynen breff?, ve is togeſcreven Hinrik Swalenberge unde He 
ning Horneborghe Bertolde van Dendkte). 

(tem iijt gulden is ſchuldech hertoghe Bernd unde hertoghe Hinri 

Item gaff de Rad c mark Jane van Lynde vor x pund geldes uj 
der muntye. unde be breve ſyn toghefereven Hermene van Vechtelde ın 
Hinrik Lutherdes“, unde fe unde ore erven ſchullet bem Rabe ve to gı 
to lene untffanghen. 

Item iii mark: hefft de Rad an Dalem boven bat de van Salı 
dar ane hebben. [Anno mecccx. Hir i8 van uppe fomen ije marf.]° 

Item xl mark fund ſchuldech de van Alvensleve, unde des hefft 
Rad oren breff®. 

Item xl gulven is ſchuldech her bermen Dikeshovet?, unde des ha 
de Rad eyn inſtrumentum. 

(Des is xx guldene betalet.] [Item xx gulden betalet.) 


1 u. 2 durchſtrichen mit dem Vermerk Nu nycht'. 5. Bernd' über Ffrederik was du 
ſtrichen iſt. 6. Hinrik — Hoͤrneborghe' vurchſtrichen, dahinter fpäter das Eingek1 
merte. 8. Abermals fpäterer Nachtrag. 9—12 durchſtrichen mit dem Vermerk: 'o% 
gheretent in dat muntiegelt. 13. ‘Item — hebben' (3.14) durchſtrichen. *i 

urſprũnglich ie. ESaldere' auf Raſur. 14. Anno mcecer’ und das Folgende 
zweierlei Dinte nachgetragen. 17. ‘Item — inſtr.' durchſtrichen. 19. Des 
‘Item’ ıc. zu verſchiedener Zeit nachgetragen. 


iind eines Einlagers jenes = 


} 
1. Bergl. Hans Porners Gedenkb. 
3. leben binnen zwei Jahren zu erflat 


2. D. b. der, welcher damals, aus» 
einander genommen, unter bem Rath» 
hauſe aufbewahrt wurde. 
rius xij, Urkundenb. I 152 

3. Nicht mehr orhanben. 

4. 1406: die Urkunde ift gleichfalls 
nicht mehr vorhanden; in der gem. 
jenes Jahres aber ift angejett: ‘Item ij 
ſol. Janes knechte van Lynde te drank⸗ 
penninge, do me Hermen Vechtelde unde 
Hinrik uterbe belech myt ven x punt gel« 
des up der muntye, de de gemeyne Hab 
Jene e afftoffe 

Beil. 80. 

6. Seit 1397 Walpurgis. Damals 
batten die Brüder Boffe und Henri, weis 
land Herrn Boſſens Söhne, unter Ber- 


Bol. Ordina⸗ 


inzwifchen aber die braunfchweigf 
Reuffeute vom Schloffe Erzleben au« 
bertpeibingen gelobt. Drig. im St 
Herr Herman war 1397 in 
Ratlee Dienſt getreten, auf drei Jahr 
3 Mark jährlih: “dar vore ſchal he 
Rades gefinde bliven de tiid ower, 2) 
ſchal ryden bes Rades werff, wanne 
to donde is, unde ſchal des Rades u 
der ſtad befte weten unde don wur he 1 
of wel on de Rab trumelifen verbit 
tigen de herfcop van Brunsw. unde 
neb, myt oren breven, alze umme 
Ien, wanne jet dat alzo velle. of weh 
de Rab geven ſeſteyn ellen wandes, wa 
be ſyne myffen finget'. Gdb. II 53. & 
Urfundenb. I 88 $ 5, 168 Cap. rar 


4. Theil 3. Cap. 187 
—* Item ije mark ſynd ſchuldech de van Luneborch unde || ven tyns dar 
up wmaannech jar. Des is nu betalet a° mececuj c unbe xx mark‘. 
[Dyt iS betalet uppe xl mark na anno mecccriijo.) [Item xl mark 
betatet.] 


5 Item... . ſxxxi] mark hefft gefoftet des hovetmans hus? [Bertram- 
mes hoff van dem Damme tyhghen ven barveten] ®. | 
Item xcvj mark hebben be vyve geben van bes gemeynen Rades 
weghene den heren uppe dem berghe vor garventyns. de is gevelet ven 
wicbelden var he beleghen was, unbe de ftöb one dyt geltt. 
10 Item c mark ven heren uppem berghe vor v mark gelves de one be 
wicbelde geven?. 
Vortmer ſchach dat anno meccc iiije in ſancte Ilzeben vage, dat de 
van der Lippe ſochte in dat luneborgher land in der jeghene umme den 
Kalenberch. Alzo jaghede hertoghe Hinrek myt den funen unde volghede 
wente by Ertleveſen?. dar warb || he van deme van ver Lippe wol myt 
-%. xxx wapent nebbertoghen unde gevanghen, alzo dat he fchattet war”, 
To der fchattinghe bad he hulpe van dem Nabe. Des duchte dem Nabe, dat 
le umbilfen to ver fchattinghe ome geven, dar umme dat be dem bruns- 





1. Item — xx mark durchſtrichen. 
nachgetragen. 


1. Der Urſprung dieſer Forderun 
— hinſichtlich ihres erſten Betrages vgl. 
e Anmerkung zu 3.1 — ift unbelannt. 
1405 am I. Margareten (Iuli 12) quit⸗ 
Üirte der Nath denen von Rüneburg wer 
gen 140 Mark lüneburgfcher Pfennige, 
welche Pfingften fällig geweien van ven 
ſhulden de je uns noch ſchuldich fun’. 
Chenfo 1407 und 1409 Jacobi (Juli 25), 
‚ 1408 Remigii (Oct. 1), 1411 und 12 
wargareten. Durch ein Schreiben von 
Rem gii 1408 wurde ein “ber Johan 
Age’ eriucht, Die zu Handen bes Rathes 
Anfgenommenen 140 Mark an den Brief 
Weiler auszubezahlen, des braunſchweig⸗ 
t Bürgers Hermen v. Godenſtede 
echt, der zugleich jene Quittung über⸗ 
achte. Gleichz. Copialb. 39’. 50°. 
2. Item we hebbet gegeven xxxv mre. 
ite dem joden vor des hovetmans hus'. 
m. KK. 1400. Dies Haus lag auf der 
Wrvelinger Straße. 
3, Letztwilliger Derfligung Bertrams 
orſam ſchenkte deſſen Sohn Achacius 
408 am Thomäabende (Dec. 20) dieſen 


4° urfprüngli tif ®. 
5. des — bus’ durchſtrichen. 


3. 4 zu verfchietener Zeit 
Bertrammes — barveten’ Nachtrag. 


Hof tyghen oͤreme kerchove twifchen deme 
ſteynhove unde deme olden convente! 
(Dürre 599) den Barfüßern. Orig. im 
SA. Daß hinterher der Rath ihn erwor- 
ben, und zwar wahrfjcheinlich vermittels 
eines Taufches mit jenem Hauptmann» 
haufe auf der Görbelingerftraße, ergiebt 
fih aus den Schoßbüchern. 

4. Diefe Zinfe von verſchiedenen 
Landparzellen und Gärten vor Altftabt, 
Hagen und Neuftadt waren dem Capitel 
1376 Cosmä und Damiani (Sept. 27) 
verfauft. Urk. im gleichy. Copialb. 2. - 

5. Seit 1384 Galli (Oct. 16) von 
beftimmten Häufern, "jchotes, upfate unde 
aller plicht vrij, Teddich unde los’. Der 
Gemeine Rath hatte Diefe 100 Mark da- 
mals zur Bezahlung Bertrams van dem 
Damme aufgenommen. Urk. im gleich. 
Eopialb. 31. 

6. Aerzen ſüdweſtl. von Hameln, am 


Ordens. 
7. g Havemann 1558 ff. Preuß 
BT Faltmann Lippifche Negeften III 





188 IU. Heimliche Rechenfchaft. 


witichen lande nycht affgegrepen mas, wente be to der tüb bat. 
ger land inne hadde!. Unde ot en wolde de Rab dat myt den 
alzo in neyne wonheyt bringhen, offt fe dat land ſchatteden bat 
‚denne an der ftab fchattinghe edder grotes geldes vormoben 

Doch en konde de Rad des myt willen nycht affdeghedinghen, fe eı 
one fforberniffe von myt gelve. Des was upgefomen in dem bı 
Ichen lande, dat ve fforften nemen van der borghere meyeren un 
ren buren alle jarlifes eyne grote beve, haverbede, kobede und 
Ichattinghe der vele was, alzo dat ve Rad de heren bar umme ı 
binghebe alze van orer borghere meyere weghene, wente de Rat 
bat orer borghere meyere ver fchattinghe unde bede vom rechte nyı 
bochten na utwyſinghe des huldebreves?. Doch en konden fe 

ſlicht nycht affdeghedinghen myt willen. Des vellede de Rab 
mede, bat je deden twey duſend mark ven heren uppe de Ajjebord 
mede quam bat uppe eyne wyſe myt den vorgheſcreven boͤden 
over, de den buren fo ſwar unde grob nerna i8, || alze dat eer w 
bat de breve utwyſen be dar uppe geven fund *. Unde of ging t 





1. Hiernach ſcheint e8, daß bie Her: 
zöge Bernd und Heinrich, welche nad 
neh Tode ü 400) ſowohl in Braun 
chweig als in Lüneburg eine Sammt- 
regierung führten (vgl. Havemann 563, 
Schaumann Handb. der Gejch. ver Lande 
Hannover und Braunjchw. 147), factijch 
doch ſchon Damals eine gewiſſe Theilung 
hatten eintreten laſſen. 

2. Urfundenb. I 82 $ 25; vgl. 54 
Nr. 46 5 2. 

3. 1406 Febr. 24: f. Beilage Sa, 

4. 1405 Sounabends vor Simonis 
und Judä (Oct. 24) urkundeten die Her. 
zöge Friverich und Bernd: “dat unfe les 
ven getrumen unſe manne in bem laube 
to Brunſſwik, unje ſtede Brunſſwik unde 
Helmeftede, unde be päpheit in unjern 
vorferevesten lande to Brunſſwik ... uns 
bebben .övergheven järling ene bebe to 
bidden unbe uptonemende in dem zulven 
lande to hulpe der fchattinge, alge we her« 
toge Hinrik neberleghen unde ghewän- 
gen worden van bem van ber Lippe. unde 
de zulve bebe is uns berteghen Bernde 
unde berteghen Hinrike van oͤn wol to 
willen unde to dande. bes vorbinde we 
hertoge Bernd unde hertoge Hinrif vor⸗ 
genant uns ..., dat we, unfe erven unde 
nafömelinge ... eder nemend var unſer 
weghene deſſe bede edder deſſer gheliik to 


nenen tiiden nicht mer bidden 
men willen noch en ſchullen, id 
ber zulven unſer leven getrummen 
bord, wiſſchup unde gudem wil 
beſonderen Zuſicherungen, weld 
ſchweig damals zu erlangen w 
hellen aus einer ſpätern Urkun 
Berndes. Als dieſem nämlich 
Bede von den Bürgermeiern 
wurde, reverſirte er ſich am erftı 
tage nah Oftern (Apr. 10) ba 
dies allen früheren Briefen u 
fein follte, “alfe we unde unſe Iı 
her Hinrie bertoghe to Brunfin 
Luneb. in vortiiden verbrebet ı 
gbelt bebben unſen leven getrı 

orghermeftern, rabmannen ı 
bern unbe der ftab Br., alfo da 

en affgedaͤn be groten bebe, \ 
bede unde alle nye bede, unde 
erven eder unje nalomelinge d 
bede nene nicht mer wemen er 
noch en willen..... in tofömen! 
van der vorgheſereveven borghe 
ren, noch van den meygeren be 
ghenen unde bevelden cappell 
unde van dem meugeren to ur 
vruwen to dem hofpitale... um 
Hilghen crüße uppe dem Ren 
por Brunſſw.' Die Originale I 
kunden im St. - 


4. Theil 3. Cap. 189 


Dat aff, dat de beren de ftab myt willen bes vorleten, bat fe nehn gelt to 

Ser fchattinghe geven dochten. Deffe twey duſend mark dede aldus de 

Daad van dranghes weghene uppe de Aſſeborch, unde de Rad hefft de dar 
"En to voren. 

5 . Bortmer .... lije] mark hefft ve Rab nu algeme ferifft meccevj 
E22) jar Martin uppe der Affeborch an quefe, perben, inghebome unbe 
ar rãiderer varender have. ‚ 

Item by .... [ige] mark ſynd dar uppe de fulven tiid an vorbuwet 
[x ao riiij xvj)ꝰ. " Ä Ä 
10 Summa overal hir van veer bufend marf viij mark minus. [ver 
Dax fend mark c mark xxxviij mark anno mecccr®.] u 


47. Wat de Rad an Dechtelde hefft, 


Vortmer quam dat to van dranghes weghene hertoghen Ffrederikes, 
Der de Rad mofte lecghen an Vechtelve wol ir mark an rebem gelbe, bes 
15 Je onen breff hebbet‘. 
Item ije mark moften fe dar an vorbumwen. dat Hefft Henning Hor- 
ne Borch gedan, alze me anders nicht en weht. 
Item cxlij mark vij lot hefft vem Rabe gefoftet dar fulves de nye 
ſtenen torn. | 
» Item c unbe rij mark fund dar ſodder an vorbumet wente dat me 
ſcveff meccenj? Martin. 
Item x mark hefft ve Rab gegeven Hinreke Lutherdes uppe de ta- 
vernen to Vechtelve, alge de deghedinghe utwyſen in ber Nyenſtad?. 
| ... Summa bat de Rab nu an Vechtelde hefft anno mecconj? Martin 
| titxe mat vnj Int. 
| Summu overal dat de nye Rab to voren hefft unde dat fe der ftab 
to gude getughet hebben, ſodder bat fe ſek ut oren ſchulden betengheben 
to arbeydende, unbe bat noch wol de mehfte deyl gelt aff worbe, wen me 
des wedder lozen wolde ........ [neghen duſend lj mark unde of lot.) 


Z. dar': dan. 5.’ auf Raſur. 6. of auf Raſur. 8. iz ð auf Raſur. “uppe 
— tiir' vurchſtrichen. 9. ad xiiij* xvjꝰ' nachgetragen, zu zwei Malen: zuerſt ad riiij x. 
| 10. ver' ꝛc. nachgetragen. 28. neghen’ ıc. auf Rafur flatt ver Summe von 1406, 


1. 1392 Weihnacht: Beilage Er. obiger Angabe wären dieſe Verhandlun⸗ 

. ‘Item x mrc. Hinrike Iuterbes vor gen in einem der Blicher zu fuchen, welche 

de taverne to Bechtilde uppe de dedinge der Gemeine Rath in der Küche auf dem 

de twiſſchen ome unde dem Rabe gebe- Neuftabtrathhaufe führen Yieß; die vor— 

dinger jpr. Gem. KR. 1406. Hinrit handenen Gedeukbücher jedoch ergeben 
Sutherhes ſaß jener Zeit im Rathe. Nach nichts hierüber. 





190 III. Heimliche Rechenfchaft. 


Wat de Rad hefft norarbepdet lalen in den lantweren unde ok vor- 
buwet der mepnen flad to gude, unde oh andere koſte. (Cap. Pan 


To dem erften tigt mark foftede de lantivere in dem Haghen unde De 
berchffrede to Wenden! to buwende, unbe de erfte grave to grabende > ar 
dem berchffreve an wente in de Oveler. unde dyt was be erſte lantw Ere 
de me makede?. 

Vortmer exxj mark koſteden ve twe berchffrede to Glismerode? u Ade 
to Schepenſtede“ to buwende, to beplandenbe, to gravenve, to palewıde 
unbe to fchuttende. 

Item vje mark koſtede dat tyghen de herfchop, bat me mofte de la zip: i0 
were graven laten vor der Oldenſtad unde vor der Nyenftad”, unde Dar 
vor dat de Rab mofte eyne molen buwen laten uppe ven Ghizeler ed Der 
uppe der jtat graven®. z 

Item boven tif mark koſtede de lantwere vor der Oldenſtad Des 
erſten jares to rechtem gravende. 15 

Item exvj mark fofteve de lantwere vor der Nyenftap”? || uppe Degc 
eriten tiid to rechtem gravende. 

Item ije unde xxxiiij mark hebben gefoftet de berchffrede to Ruͤnin⸗ 
ahe®, to Brogem® unde uppe dem Raffhove '%, unde de'olde berchffrede 
por Elber'! to buwende, to beplanckende, to gravende, to bepalenve und n 

to ſchuttende. 

Item hebben deſſe lantwere gekoſtet entelen ſodder dem jare dat me 
ſereff xiijt xc jar wente in dat jar dat me ſcreff güije unde vj jar Martin, 





1. Der , Wendenthurm“, nördlich von 
Braunſchweig eine halbe Stunde vor 
Wenden, da wo die Straße von Gifhorn 
in das Stadtgebiet eintritt. 


2. Sie lief von der Ofer unterbalb- 


Delpers bis zum Wendenthurme, und 
indem von da bis zum Einfluß ber Wabe 
in die Schunter lettere an ihre Stelle 
trat, an der Wabe aufwärts zunächſt bis 
zum Glismaroder und weiter bis zum 
Schöppenftedter Thurme. Wann mit die— 
jen Anlagen begonnen wurde, ift nicht 
erfichtlich ; ficher aber fallen fie, wie alles 
wovon bier die Rede ift, in die Zeit nad) 
1374. Landwehren gab e8 allerdings ſchon 
früher vgl. ©. 31 Note 2), aber fie wa- 
ren zu ſchwach (vgl. ©. X 582) und 
gewährten nur ungenügenden Schuß, 
wie noch die Heberfälle am 3. u. 4. Sept. 

1381 und am 25. Aug. 1382 (©. 69 f. 
75 f.) augenfällig gezeigt hatten. Geit- 
dem —* der Rath einen ſtärkeren und 


ben han Neubau derſelben betrie 


ben babe 
Vgl. ©. 9121. Bei Glismarode 
öſnꝛle 14 die Landwehr der Strage von 
Dorsf felbe. 
4. Vgl. ©. 171 Note 3. 

5. Bon Rüningen bis zur Ofer Ki 
Delper. Wegen der hierüber in ben "Zar 
ren 1384 und 87 gepflogenen Berhart! 
kungen | Beilage 5. 6 

6. 1386: Urfundenb. I 80 Nr- 


4. 

7. Die. Scheibe der altfläbter und De 
neuftädter Landwehren bildete Der Kal 
thurm. 

8. Beim Eintritt der Straße 
Göttingen. it 

9. Die „Rothenburg“, beim Einf 
der bildesheimfchen Straße. 

10. Bgl. ©. 113 Note 3. in 
11. Hier lief die Strafe von Celle 
die Landwehren ein. 


> 


4. Theil 4.— 5. Kap. 4191 


eſſen xvj jaren, ve ande xxvj mark v [ot j quentyn, alze de ſtortegra⸗ 
avende, unde be anderen graven! to ſuverende unde myt ekenen 
ar vor hen to reghelende, unde in itliken ſtidden voghelantgraven 
hen to gravende unde de berchffreden to beterende wen des nod 
e alle deſſe lantwere verdech to holdene. ane wat de gekoſtet heb⸗ 
ppe deſſen tornen wonen unde ſe bewaret hebben, dat en is hir 
gerekent. Dyt wyſen der budelheren xvj boke unde relenſchop 
in jare to jare, de ſe hebben uppe der ſmeden?. 
m cv mark, iij lot minus, koſtede de nye ſteynen berchffrede uppe 
yere by Elbere?. 
nit mark ix mark iii lot j quentyn [tije mark rij mark j ſerding 
J hefft gekoſtet wente in dat jar mecccvje Martin [x° to twelfften] 
uͤre by der lantwere twiſſchen Runinghe unde Brotzem. 
m Ir mark de lantwere to ſuverene to iij jaren anno meecexe in 
wichelven. ] | 
mma overal bat de lantiweren unbe berchffrede gekoſtet hebben 
bat jar mecccoj Martin veerundetwintegeſtehaiff hundert mark 
| ferbing i ij lot. 


fumma is nu anno meccex® bribbehafffoufent mark lxxo mark 
yn minus. 


n hebben de lantwere ghekoſtet to ſuverende unde dar bh to mu⸗ 
deſſen leſten dren jaren lxxviij mark xj quentyn minus. anno 
to twelfften. 


nma ber lantwere ijm vje lij mark iiij lot j quentyn. anno 
.Nu mer ſchal me fe ſuveren ut ven femerien *. 


Dan dem officiale unde van buwerke. [Cap. 5.} 
tmer itje lxxxiij mark tij ferding befft dat gefoftet, dat me neymende 


he’ vielleicht voͤghe' zu leſen. 11. *iije', xij mark j fert. j' auf Rafur flatt der 
henven, mit Hilfe der Generalfumme berechneten Zahl. 12. ‘x? to twelfften’ auf 
tatt des uriprünglichen Datums. 14. Item’ ꝛc. nachgetragen. 19—23 Nas 


Fa die F% rüber vor⸗ beiMelverode gereicht haben würden, find 
1. ©. 190 Note 2 nie zu Stande gefommen ; der Sad, von 

n vßgl gemeinen Kammereirech⸗ den anderen eichbilden eingeſchioſſen. 

8 figuriren darin nur die Lande hatte deren überall nicht. 

Altftant, des Hagens und der 3. Set. © 171 Note 1. 

Die der Altenwil, welche vom 4. D. h. auf Koſten der einzelnen 

edter Thurme bis an die Oker Weichbide. 





192 III. Heimliche Rechenichaft. 


van beffer ftab ynnewoneren buten ve ftab laden ſcholde vor ge 
richte, myt der. orbinariefe breven'. Defſes gelves is en deyl de 
worden Bonifacio, en deyles deme de dat warff unde bein de daı 
to Rome was, unde de plaberingbe de me dar entyghen hebb 
beyde bynnen unde buten landes, unde vor breve unbe gefchend 
unde bodenlon dat van der weghene vel van jare to jare, alze d 
budelheren boke uppe der ſmeden wol utwyſen. ane dat de official 
hefft to holdene?. | | 

Item xje merk fund vorbumwet in allen. wicbelden wente an 
meccevj jar Martin an oren radhuſen. 

Item iijt mark x ferbing befft ve mure geloftet uppe jancte 
hove unde umme den fubmolenhoff myt ven berchffreden?. 

Item wol bh vijt marken hefft dem meynen Rabe koftet janc 
ris cappelle to buwende, to bewedemende, vor gerebe unbe oxı 
deme bat dar van ber Heynen weghene boven dem Kerchone ı 
anderen luden to gekomen i8*. on 

Summa overal van buwerke unde officiale in dyt oorgbeicı 
zritije mark xxxvj mark j ferbing. 

Sunmma overal van lanpweren, buwerke unbe officiale, de 
Rad hefft befofteghet ſodder dat fe de vorgheſereven wyfe anhov 
oren ſchulden to arbeydende ........... [pm lxxxviij mark vj lo 
tun anno mem]. 

Summa overal van deme bat de Rab nu to voren hefft u 
bumet befft ſodder ver vorghefereven anhevinghe fel ut oren fd 
arbeydende, de ſumme is ......... veffteyn ldehalfff duſenden 
mark j lodes myn] wente in dat jar mecccvj [x] jar [to twelfften] 

Aldus is dat gerekent dat deſſe vorgheſcreven dichte, geſe 


21. m’, auf Raſur ſtatt der urſprünglichen Summe. 25. ⸗vehalff' nacht 

gehängt, xvj — myn' auf Raſur. 

1. Das päpftfiche Privilegtum von 3, die Neuſtadt 6, Die Altewil 
3. An der Südoſtſeite de 





1390: Urkundenbuch I 195; vgl. Dürre 


372 ff. 

2. Außer ver Wohnung (vgl. S. 172 
Rote 2) bezog der Official vom Gemei⸗ 
nen Rathe an „Lohn“ zu Pfingften und 

u Martini 5Marf, für Kleidung 3 Marl 
eich, was die Kämmereirechnungen 
unter dem Capitel Pladderinghe' verrech⸗ 
nen. Die Weichbilde gaben ihm laut der 
Kämmereibücher “fentpenningbe ... enes 
des jares, wen he dat ſent ſyd in der 
vaſten, to der anderen tiid gifft me ome 
nicht’, und zwar bie Altſtadt 8, der Hagen 


entlang, wo bieje bis bahim | 
den „Bruch“ gebedt war: nu 
Plan beiDürre. Unter Gheme 
bringt die gem. KR. 1401 i 
‘tem j punt bern Bertolve t 
to fant Sohante vor ſynen ſchad 
mane unde an dem gharden, 


muren dar achter leyde'. Die. 


den Mauerbau ſelbſt finden fü 

aufgeführt: wielleicht kamen fie 

von 1402 zur Berechnung, wel 
4. ©. Beilage 4. 


4. Theil 5. Kap. 193 


wife dem Made unde ber ſtad tomale groten ffromen gedan hefft unve 
noch don mach. offt geh wel, wu mie bat Bar vord by beholde. Wente ve 
bate de vor oghen is, ve dor van gelomen is, be is: 

To dem erſten bat ve Rad betabet hefft orer vorgheſcrevenen bere⸗ 

kenden ſchult xxj duſend mark .... ſxxxviij mark] j ferding. 

To dem anderen male dat ſe der ſtad noch to gude unde to voren 
hebben .. [x] duſend mark v mark viff quentyn minus. 

To dem dridden male dat ſe hebben vorbuwet unde de ſtad gebetert 
myt lantweren unde anderen dinghen uppe ... ſv] duſend mark ... xi) 

omarl... lunde eyn quentin]. 

To dem verden male dat ſek de kemerie gebeterd unde gehoghet hebben 
in allen wicbelden wol c unde xxx mark geldes, dat der ſtad of wol tive 
duſend marke werd i8, 

[Item xxc xxxij mark iij lot j quentyn minus de in dem wiebelden 

's vorbuwet ſynd ut dem meynen budele boven de zuizt mark v lot de fe up⸗ 
brachten van orem vorkofften tynſe. Rekent anno xiiij x°.] 

De gancze fumme ve me dem Rabe unde ver ftab dar van to gelve 
vefenen mach de is .... [neghen] unde brittech .... [pufent mark xxxvj 
mark, xvij quentyn minus anno mecccxo.) 

0° Hir hefft ve Rab to hulpe to van dem gelbe || dat ve olde Rad vor 
"ber fchicht an de pandflote gelecht hadde vj dufend mark unde iiije mark 
myt den ve marken de nır feft van Horneborch betalet fyn. 

To dem vefften ınale deyt yd grote bate den gemeynen borgheren, 
werte dat ſchod dar fere van gemynret i8, unve twe tolne, alze ve mollen- 

5 tolne unde de forntolne affgedan fun. unde deſſe bate is der meynen ſtad 
atzo gud unde veyt alzo groten ffromen, dat me des uppe neigt gelt vefe- 
nen fan. Hix umme jo mach eyn jomwelf gerne bar to proven unbe ſek var 
truweliken mede bearbeyden, bat id jo bir bh blyve. konde me of vord 
noch wot beters hir bu fetten unbe prowen, dat der ſtad unde dem gemey⸗ 

nem to gube unde to bate fomen mochte, dat ſcholde eyn jowelk gerne don 
imme gobbes willen unde of umme ſynen eghenen willen, uppe bat be 
ter van untffanghen moghe dat rechte Ion, Dat is bat ewighe Levent. 
| Wente we eynem gemeinen deynet unde arbeydet, de deynet neymende 
beſunderen, dar umme en lonet ome ok hir in der tiid nement beſunderen, 

s Mde bat gemeyne en Tan dorch ſyner mannechffaldecheyt neymende lonen. 

unde na dem male dat alle woldat unvorloren weſen ſchal unde dat dat 


* ‘rrrviif mark' auf Raſur. 7.%,%, viff' auf Raſur. 9. u duſent' urſprünglich 
dBuſent: qj wegradirt. "er auf Raſur. 10. “unde eyn quentyn' auf Raſur. 14—16 am 
Ran de nachgetragen. 18. 'neghen’, duſent' sc. auf Rafur. 
StipteHrmiten. VI. 13 


194 111. Heimliche Rechenfchaft. 


gemeyne denſt hir nycht vorlonet werd, fo iS dar neun twpvelan, dp en 


werbe belonet van deme var alle woldat ut gheiproten i8, || unde va 


x 


god, unve de lonet myt ber ffroube des ewyghen levendes. Dat ung De 


allen werve, des helpe uns be vader 


amen. 


unbe be fone unbe de hilghe ge Hſt 


Wat de Rad ok nod to voren hefft van des olden Rades weghene 
vor der ſchicht. (Cap. 6.) 
Vortmer hefft ve Rad to voren van des olven Rades weghene or 
ver fchicht bowen deſſe vorgheſereven ſummen: 


Primo noch iiijt mark an Horneborch!. 


0 


Item c mark fund fchuldech de van der Affeborch of van bes ſſotes 


weghene to Horneborch. 


Item ... [by xl] mark hefft gefoftet ve berchffrede ve in dat blyden⸗ 


ſeranck gevleghen is?. 


Item vije mark an Wyntzenborch?. 15 
em ...... an dem lampe *. 
Hem............ an der Oldenwik, an dem Sade, an ver mun- 


tye, an ver voghebie, an den jodden unde an ber molre venfte®, 


Anno meccce xiijo. 
Ok hefft ve Rad ghelecht an den markettollen to Brunswig vij mal | 


11. 12 vurchfirichen. 
und 8 von Johan v. Hollege nachgetragen. 
‘To voren'. 


1. ©. Beilage 8d. 

2. Das Haus „zum Schranfe” auf 
dem Altftaptmarkte am Südende der Brei- 
tenftraße, dem Rathhauſe gegenüber. 
Dürre 686. Es war dies einer der vielen 
Orte, an denen ber Rath fein Kriegs- 
geräth aufbewahrte. Gy heren gy jchult 
weten: juwen groten (!) biybe de vynde 
gy under der ſchoppen im deme cleberhove. 
juwen aldergroteſten berchvrede vynde gy 
by Holtnickers want in deme clederhove. 
juwen mynneſten berchvrede vynde gy 
under dem raͤthuſe. juwen kepere den 
vynde gu up dem olden ſeranke. juwe 
ſtrytwaghene de vynde gy up dem want⸗ 
huſe, unde twene padderrele vynde gy up 
dem wanthuſe, unde twene ribolde vynde 
gy up dem wanthuſe. juwe mynſten blyde 
vynde gy under dem huſe up ſuntte Mer⸗ 
tyns kerchove, dar de heren up etet, alſe 
men erſt in de dore tret. de nygeſten blyde 


13, by xl’ fpäter auf Raſur. 
20. Bei jedem ver folgenden Abfäge am Rande 


Cap. Jul 
















tin' fpäter auf Rafur. 19. Gap. ? 


be men nilfeft hoͤw vynde gy dar of myd⸗ 
ben in deme fulven huſe. jumen ber 
rede den men hadde upgherichtet DOT | 
Horneborch, den vhnde gy up dem julven 
bufe boven up dem böne by ber webente 7 
tho ſunte Mertene. de borch de to deme 
berchorede hort ber vynde gy en bel up 
der olden muntſmede. eyn werk van twen 
ruden, dat bet dat baten« (bacen?) nei 
dat vynde gu by der bobe bar be lowe ſat 
juwen tumeler und ene blyde hebbe pl 
Hesnen unbe bat gherede Dat bat ! 
hort. gy bebbet en ſytdrivende wert % 
Hesnen, bat het en catte. fo hebt gu! 


3. Vgl. ©. 9619, 
4. ©. Beilage Sc. 
5. Ueber diefe Pfandſtücke in dem 
leitung zu worliegendem Bande. . 


4. Theil 5.— 7. Cap. 195 


nus. doch gaff de Rad hir enboven ut ce mark, de bir umme 
nghet fund. Dyt ſchach anno meccerij'. 

efft ve Rab-iije mark an dem flote to der Nyenbrucghe, alze de 
jet. Actum anno mecceriif®. 

ı ne lxx mark dar ane vorbuiwet?. 

ı e mark fun fchulvech vem Rave bern Janes wedewe van Sal⸗ 
dans ore jone, alze van des flotes weghene to dem Gheverdes⸗ 
lze ve breff utwifet. Anno meccerije®. 

xvj mark iij Lot hefft ve Rab ghelecht an eyne fummen, de het 
ium juris. unde an ehnen wech in ver Oldenwik to dem berch- 
ancte Yien molen®. 

| dj xvij mark j quentyn hefft dem Rabe ghekoftet ve grote don⸗ 
t fteynen, pulvere, waghene, ſeruven unde wat var to hord, 
verlop, bat me to ehner anderen buffen hebben mad. Actum 


ccxijoꝰ. 


raͤglich zwiſchen 3.4 u. 6 eingeſchoben. 


— ſone' ausgeſtrichen wurde. 


Pfandbriefe ſind nirgend er⸗ 
ı den nebenherlaufenden 100 
ten find in der gem. KR. die 
fenntlich verzeichnet: * Item 

Conradeſe Embern to ge⸗ 
de tollenbreve to befegelen’ ; 
neyne': ‘Item xxix den. vor 
n breve uppe den tollen unde 
Conraduſe unfes beren ſeri⸗ 
em xl gulden vordedingt vor 
alze achte de eldeften wol wet⸗ 
)... Item j lot vor eyn in» 
ppe der Netweghe dedinge'. 
r mit dem geubenhagenfchen 
:bnt: ſ. Hans Porners Godb. 
e Einnahmen aus ‘ber ſtad 
n fih in dieſem erften Jahre 
fen. Primo des donners⸗ 
ler bilgen dage (Now. 3) iiij 
ninus. Item in fante An- 

(Nov. 29) vj mre. j ferding 
ſante Andreasavende bynnen 
ninus ij dage wechpenninge 
r rvj fol. hodor x fol. ij den. 
ter8 dor xy fol. Nyeſtad bor 
ienbebor 5 fol. Y den. Bal- 

rxvij den. ftendor xi fol. iij 
us dor roij den. fant Ylien 
t den. Hir 18 weber van ute⸗ 
‚nechten to lone Boden unde 

ol., alge on borde wente uppe 
ne dach. Summa entffan: 


6. *fon’ wegrapirt und *i8 me’ dafür geſetzt, 


inge blivendes van dem tollen wente in 
—* Andreas avend rij mre. X lot’. Im 
folgenden Sahr blieb ein Ueberſchuß von 
7 1, Mart11 Quent. Vgl. Porners GEdb. 
ap. 6. 


2. ©. Porner Cap. 20 u. 23. 

3. ©. Beilage 88. 

4. Wohl ein Auszug ober eine Ma- 
terialüberficht der römıjch » Fanonifchen 
Rechtsbücher. S. Stinting, Gefch. der 
A Lit. des röm. fan. R. in Deutfchl. 
S.1ff. 


5. ‘Item vi mre. dem anne in der 
Oldenwyk vor den wech dede gheyt to dem 
berchffrede Dede fteyt uppe dem Damme by 
funte Ylien molen’. Gem. ER. 1411. 
Es war dies auf der ſüdlichen Spite bes 
Werders, den zum größern Theile das 
Spital U. L. Fr. bei der Langen Brüde 
einnahm. Jener Weg burdbrad die 
demjelben gegenüberliegende Häuferreibe. 
Dürre 731. 

6. Die „faule Mette“, angeblich am 
8. Febr. 1411 gegoffen. Martini d. 3. 
bezeugte der Rath, "bat we uns vordra⸗ 

en hadden mit meifter Henninge Buf- 
—— dat he uns maken ſcholde eyne 
donrebüffen. des hefft he uns eyne donre⸗ 
buffen geghoten unde gemafet, dede befft 
an wicte by hundert unde feftich ſynte⸗ 
neren, alze we uns vermoͤden, unde be 
hefft be uns ghemafet wol na willen, algo 


13 * 
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III. Heimliche Rechenſchaft. 


Idttem iiije xcij mark iij lot hebben ghekoſtet ve anderen donrebuſſen 
myt ſteynen, pulvere ec. Anno mecccxvjo. 


Anno meccc xiijo. 


[Cap. 8.) 


Bortmer ſchal me wetten: ale hir de wonheyt was, bat me be 
brunsmilefchen penninghe alle jar vornyede, unde wen ve penninghe eyn 5 
jar gheivefen habben || var na gulven fe jo des verben deyles myn, wen S 
je eer ghedan hadden?, dat alle ven luden ve in dem lande to Brunswig 


1. 2 nachgetragen. 


bat ung bar wol an ghenoͤghet'. Gleichz. 
Copialb. 3. Meifter Henning — in fei- 
nem Siegel mit der Umſchrift “fig. mefter 
henning buſſenſchutte' führt er inmitten 
einer Hausmarke das Bild eines Geſchü⸗ 
gs — bezeugte ſeinerſeits an demſelben 

age: “alze ef mek voreynet hadde myt 
den erzamen mannen borgermeiſteren un⸗ 
de radmannen to Br. mynen leven he⸗ 
ren, dat ek on myt hulpe Bertoldes v. 
Melverode, dem god gnade, maken unde 
gheten ſcholde eyne donrebuſſen, de doch 
ungheraden wart, dar de Rad vorgheſere⸗ 
ven an to ſchaden nam boven twehundert 
gpulben, unde de ſchade hedde ung gb 
öret to lydende, alze we ung myt bem 
Rade Ergenant verbraghen hadden: bes 
hefft ung de Rab dem ſchaden togegeven 
umme unfes denftes willen, unbe dat ie 
met meifter Henninge wol to dangke. vort⸗ 
mer alze ek ..... on anderweyde eyne 
donrebuſſen makede, dede woch by hun⸗ 
dert unde ſeſtich ſynteneren, de, god ſy ge⸗ 
lovet, wol gheraden is, bes arbeydes, 
koͤſte unde ſlztes unde alles dinges bat ef 
van der weghene on gedan hebbe, bes 
hebben fe mek nöchhafftigen unde wol 
to dangfe ghelonet unde ore gheichengfe 
mel dar enboven gegeven, alzo dat ef van 
neyuer jafe weghene uppe fe to zakende 
hebbe, ſunder ef hebbe mek lefflifen unde 
wol in yeginwordicheyt myner ffrunde... 
van on geiheden, alzo dat ef on alles don⸗ 
des ffruntlifen dangke. unde mochte ef on 
vele denen, dat dede ef myt willen gerne’. 
Drig. im StA. In der gem. KR. 1411 
bat ‘de grote buͤſſe' ein beionberes Ea- 
pitel, deſſen Specificationen die Entfte- 
hung diejes Geſchützes ziemlich genau ver⸗ 
anſchaulichen. “Summa tota koſtede de 
buſſe myt alle, unde xxxij ftene, fchruff- 
werk unde waghen, unde myt alle beme 
dat dar togwam, unde myt dem overlo- 
pe, vc mre. goij mre. j ferding $ quentyn. 


3. Die Ueberfchrift fehlt. 


Des overlopes i8 by rlotij ſynteneren myt 
dem jmebewefiche (2), Dat befft me noch to 
porn. Ok hadde me weghen in wer korve 
ije fyntener viij ſyntener iiy —— 
mengedes gudes. dar ward over rxxvj ſyn⸗ 
tener, unde rekenden vor den aveghang 
riij ſyntener unde j verndel. Summa 
dat de buͤſſe beholt c unbe Ir fyntener. 
Ok ſchot me fes ſchoͤte. dat pulver dat dan 
to kam koſtede rlviij güldene‘. Eine Ab— 
bildung der faulen Mette bei Sad, Alter = 
thiimer der Stadt und des Larıdes Brauve⸗ 
ſchw. Zaf. XI. un 

1. Das 1409 angelegte “miferieb St 
verzeichnet 1416 deren nur vier: de Tr 
teſte nyge bufie de Heifterbom ghot — R 
nympt rloitj lib. pulvers. de ſſen > 9 
van keſerlinge iiij cyntener xij ib — 
duſſer buſſen is j waghen, den vvun 
uppe dem kalkhus mit allem gherede — - 
duſſer buffen fin c unde rij fin. De 2 — 
bere buffen Heufterbomes de nymt r. I 
puloers. de ften wecht v verndel vi ⸗ 
unde dar is to cyeiiij ftene. De drr — 
buͤſſe Heifterbomes de nympt riiij 
pulvers. be ſten wecht iij verndel, 
bir fin te lxxviij ftene. De verbe b — 
Heyſterbomes de nympt vj lib. pulv⸗ꝰ 
de ſten wecht ij verndel v ib. hir fine" 
exvij ſtene. unbe bir is to eyn wagh 
de is uppe dem kalkhuſe .. . De fine # 
den ver buffen de negheft ver al gro — 
(aldergroteften?) fin, de fin uppe b 
klederhove'. 1415 Fab. u. Seb. (Ian. = 
bezeugte der Rath, ‘dat Hinrif Ha * 
bom van Gottinge buffenmeifter... her * 
geghoten neghen buffen. to der eyn 
weren opgejat unde ghejmeltet Hunde 
jontener unde achteyn jyntener, to Dr 
anderen achte... . hitmbert jyntener unz —@ 
fes ſyntener. Gleichz. Copialb. 19. Hi 
nach berichtigen fich Die Angaben use 
Bermuthungen Sads a. a. D. 75. 

2. ©. Urfundenb. I 131.8 37. 
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handelinghe hadden groten ſchaden dede, dar hadde be Rad grob arbeyd 
uzıme ghehad to manneghen tyden, alzo dat fe gerne hedden gheſeen, bat 
Dart uppe eynen ſteden penning ghekomen hedde, dat Doch to den tyden dar 
n Hcht to komen konde. Des gaff god in deme jare do me ſcreff xiiijt unde 
srij jar, dat de Rad bearbeydede by ven irluchteden hochghebornen fforſten 
beien Bernde unde juncher Otten ſynem fone, bern Hinrike unde juncher 
WR ilhelme ſynem fone hertoghen to Brunswig unde Luneborch, hern Ffre⸗ 
vexife unde juncher Otten ſynem fone, bern Otten hertoghen Dtten fone, 
urride bern Erife, alle hertoghen to Brunswig, dat je de vorgherorben ore 
10 mızsathye affdeden, unbe gheven unde begnabeben ven Rab unde de borghere 
to Brunswig, dat je mochten jmeben laten van der ftab to Brunswig 
wegghene fteve penninghe, de ghinghe nnve gheve weſen fchullen in deme 
latide to Brunswig', dat vele denſtes unde gelves heymelif unbe openbar 
denti Rade ghefoftet hefft. Dar na bearbeydede de Rad by dem greven to 





15 Reghenftenn, by dem ebelen van Dorſtad, den van der Afjeberch, ven van 
Veltem, ven van Honleghe, den van Ampleve, den van Lyndem, den van 
Bortffelve, ven van Tzampleve, ven van Brunsrobe, den van dem Rampe, 
unde by den anderen ridderen unde Inapen de an deme fleyfchatte vente 

"®.unde vorleghen gud hadden, dat ore wille bar umme ghe- || mafet ward, 

F > dat fe alle ore rechtecheht worleten unde upfeden de fe dar ane hadden, dat 

aver grod gelt by one unde oren feriveren foften mofte?. Dar negeft 

bearbeydede de Rab by ven borgheren to Brunswig, to Helmeſtede, unde 


Mur de weren de vente dar ane to lene hadden, unde by ffrumwen de liff- 
tucht dar ane haben, ber vele was, unbe makeden myt gelde oren willen, 
Algo dat fe dat of myt willen vorleten, bat vele geldes unbe arbehbes dem 
Make ghekoſtet hefft?. Vortmer bearbeydede ve Rad by den gotveshufen 


4. Des’ ꝛc. mit andrer Feder. 


1 1. Die betreffenden Urkunden vom 
3.Mär, 11. Mai, 4. und 25. Juli, 25. 
Auzguft 1412 ſ. Urfundenb. I 185 ff. 
5 2. Graf Bernt v. NRegenftein jandte 
2 Bund 1412 am Michaelisabend (Sept. 
S) auf; Bernt Edler v. Dorftadt 5°, 
Pfund Johannis; Boffe, Bernt und Kort 
2: d. Affeburg 11 Pfund, Ludolf v. Hon- 
ege *enne grepe nyger penninge’ umb 
fund Bartholomäi (Aug. 24); Wil: 
Am v. Ampleve 4 Pfund und Lodewich, 
Ort und Boldewin v. Linde 10 Pfund 
sohamis; Henrik und Borcherd v. Bort- 
\elde 51, Pfund am Zage nach Zohan: 
NS, Wilhelm v. Tzampeleve 2 Pfund 
am Sonntage nach Mariä Geburt (Sept. 
N); Herman und Ian v. Brunsrode 





2 Pfund am Sohannisabend ; Boldewin 
v. Kampe 6 Pfund 7 Schilling weniger 
4 Pfennig 1413 Freitags vor Laurentii 
(Aug. 4), nachdem bereits Jacobi (Juli 
25) 1412 Anne v. d. Rampe foviel an 
ihm ber Veräußerung des Miünzregals 
dur die Herrichaft zugeftimmt und auf 


. jeine Anrechte verzichtet hatte. Außer die⸗ 


jen finden fih im StA. noch Aufjenbuns 
gen Henrils und Annes v. Heimbord 
wegen 5 Pfunb 1413 Urbani (Mai 25,, 
Bertoldes und Siverbes v. Rutenberge 
wegen 5 Pfund 1413 Margareten (Juli 
12) ; letterer ertheilten Henrif und Si⸗ 
verd v. Rutenberge drei Jahr jpäter ihre 
Zuftimmung. 

3. Bon braunfhweigichen Bürgern 
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to fancte Ylien, uppe dem Rennelberge, to ſancte Mertene, to ſancte Her 
therinen, to ſancte Andreaſe, to ſancte Petere, to ſancte Olreke, to Tarıck 
Magnuſe, to dem Hilghen geyſte, alle to Brunswik, to fancte Allexan Dre 
to Embeke, unde myt ven perſonen de myt den altaren belenet weren, af 
ver hilghen drevaldecheyt altare, unde myt ver xjm meghede altare in font? ® 
Mertens ferden to Brunswig, unde myt anderen goddeshuſen unde pet’ 
fonen de van orer goddeshuſe edder Iene weghene vente uppe der fulne!! 
munthe hadden, alzo dat ore wille dar of umme ghemafet is, date wO® 
vorleten!, dat of vele geldes ghefoftet hefft. alzo dat ve Rad to deſſer te #D 
van der weghene almeyſtech eynen ende befft, ane...... ſxxv fol. tynſ 
myt den papen ut der borch]. Unde dyt des de Rad eynen ende hefft pt 
befit ghefoftet wente an deſſe tiid dat me fereff ritije xiij [xoj] jr te | 
twelfften by iiijn marken x marke myn. Dar hebben to hulpe to ghege = 
ven de ghemeynen borgere unde borgerfchen to Brunswig wu vele eg? 
jowelf wolde van ſynem guben willen, godde to love unde to eren, d 
one god vorgelven motte, dat ſek lopt uppe ve xviij mark unbe j quentggee 3 
over al de ftad. benomlifen de ut der Oldenſtad gheven ije xloj mark un 
ü ferding, de ut dem Haghen lxxx mark ig ferbing unde j quenton, dem —# 
der Nyenſtad lviij mar, de ut der Oldenwik xxxiiij mark j ferding minu = 
de ut dem Zade I mark. Dyt is alle ghedan ver ftab unde dem lande ME" 
Brunswig unde allen luden ve hir handelinghe hebben to nub unde ME 
ffromen, uppe dat fe algo den werben penning in den brunswigfchen peus 3 
ninghen nyicht en vorlefen, alze je eer deden, unde uppe dat ffromere ur 
unde koplude myt orer handelinghe dat land unde de ftad to Brunsw —E 
ilte fforder zöfen, dat vele Iude leten dorch der vorluft willen an den peu 


ninghen, alze vorgheroret is. dat, offt geb wel, ver ftab to grotem from 
fomen mach?. 


Anno mecec xvjo. Cap. I 


Item by ije marken hefft dem Nabe ghekoſtet verleye privilegia un — ° 
ffryheyde der ſtad. To dem erſten, dat me neymende ut Brunswig lad — 
ſchal vor werlik richte, utghenomen den keyſer. Item des romijchen fm 


10. "ro — borch' 1416 auf Rafur. 12. *xvj’ Correetur. 28. Gap. 9 Nachtrag. — 
Ueberſchrift fehlt. 
wurden im Lauſe des J. 1412 vierzig, 1. 1413 am Matthiasabend (Fe = 
1413 drei, 1414 ein Münzleben Augen 23) verzichtete dafjelbe gegen eine Ju 


fendet, darunter zweiundzwanzig bei ven lung von 60 Mark auf jeine 6 Puucce 
Herzögen felbft, die übrigen, Afterlehen, Hebung aus ver Münze, Vgl. Urfunde ——E 
bei den vorhin genannten Adelsgeſchlech⸗ I 185 im ber Borbemertung zu Nr. 
gern. Origg. im SM. 2. Vgl. Porners Gedenkb. Cap. — 
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ninghes confirmacie uppe ber ſtad privilegia!. Twe ſchole?, unbe ſacra⸗ 
menta fo nemende van ffromeden perners, wen me eynes eghenen perner 
to Banne kundeghet?. Anno meccexvjo. 


ET Anno meccexiijo et confeguenter. (Cap. 10.] 


5 Boven alle defje vorghefechten nud unde bate hefft de ghemeyne Rap 
gheleden der ſtad koſte, flete, teringhe, hervarde, kodwerk in ven molen dat 
neyn nye buwerk en i8, ghejchende, venrelon unde alle dat ver ftab anghe- 
vallen is, unbe vord in ben wicbelden dat me van ven kemeryen plecht to 
dorrde, dat alle bie nycht ingherefent is. 


10 Anno meccc xiij. [Cap. 11.) 


Aldus is dat gherekend, dat deſſe vorgheſcreven dichte, gheſette unde 
wy ſe dem Rade unde ver ſtad tomale groten ffromen ghedan hefft unde 
noch don mach, offt god wel, wu me dat dar vord by beholde. Wente de 
bate de vor oghen iS, de dar van ghekomen is, de is: To dem erſten bat 

ıs ve Mad betalet hefft orer vorghefereven berefenven fchult rir"reiij marf 
ı Ferding minus. To dem andern male dat fe ver ftad noch to gude unde 
{0 sooyen hebben, dar wol wedder gelt van worbe, uppe ıMc unde viij 
marf. To dem dridden male dat je hebben vorbumwet unve de ſtad ghebe- 
terret myt landweren unde anderen binghen, unbe de ffryheyde der munthe 
20 un De anderer zafe gheworven, dat ſek lopt uppe ixm mark. To dem verden 


‚55. male dat ſek de femerhe ghebetert unde ghehoghet hebben in allen || wichel- 


| 


derz wol by ift mark geldes myt liffghedinghe dat dem Rabe losgheftorven 


vo..„—....70% 


ding, ane de flamfeften, ve ut dem meynen bubele of ghebuwet worden. 
De gancze fumme de me vem Rabe unde der ſtad dar van to gelde 
une to nud refenen mach, be i8 zlitijm mark if unde rliij mark. 


Anno meccexvje, (Cap. 12.] 


30 Aldus is dat gherekenet, dat deſſe vorgeſcreven dichte unde gheſette 
dem Rade unde ber ſtad tomale groten ffromen ghedan hefft unde noch 


4. 1415 Febr. 1u. 2: Urkundenb. I 220. Vgl. Dürre Geſch. ver Gelehrten: 

duf. 19. ſchulen zu Braunfchw. 1. Abth. 18 f. 

a 5. Brivilegium Bapft Johanns XXIII, 3. Bon dieſem Privilegium ift nur 
‚4. Constancie 1415 vi Kal. Mareii die Caffation durch Papft Johann, 1415 

Sehr. 24), Orig. im StA., gebr. bi März 3, überliefert. ©. Urkundenbuch I 
echtmeier Kirchenbift. II Beilagen S. 202. 


v 
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don mach, offt god wel, wur me bat Dar vord bh beholde. Wente de b te 
de nor oghen iS, ve bar van ghelomen 18, de is: To dem erjten dat e Fe 
betalet hefft orer vorgheferevenen bereienden jchult xviijm ir xlo ne Crxt 
j ferding minus. To bem anderen bat fe ver ftab noch fo gube und to 
voren hebben, dar wol wedder gelt van worbe, uppe xjm viije xxxvij mecarfs 
iij lot j quentyn. To dem dridden male bat je hebben vorbuwet ne De | 
ſtad ghebetert myt landweren unde anderen binghen, unde ffryhefe Der 
mumthe unbe anderer zafe irworven, dat ſek lopt || uppe ie" ije xxviij nuarrfaın, 
or Tot j queutyn. To bem werben male bat jet de femerie ghebeterb u zrine 
ghehoghet hebben in allen wicbelden wol by c unde (x marken gelves sarhıt ıı 
liffghedinghe dat dem Rade los ghejtorven is, unde rente to ghetug het, 
dat der ſtad of wol ijm iiijt marke werd is. To dem vefften male dat in 
allen kemerien vorbuwet is ut dem meynen budele boven alle dat ut Den 
kemerien of vorbuwet is wol uppe vm liiij mark x quentyn, ane de ſſam⸗ 
keſten ve to dem erſten ut dem meynen budele of ghebuwet worden!. 15 

. De ganze ſumme de me dem Nabe unbe ver ftab dar van to gelte 
unde to und vefenen mach, be i8 to beffer tiib anno mecccxuje xloj itg‘ 
riiij mark v quentyn. 


Hir is na gheſcreven wu unde van weme de Rad ghekofft hefft de BL. ok 
beteringhe der molen de fe hebben, unde ichteswelke a 
tonfe dar affghelofl. [Sap. 14 


Ale de Rad hadde ghefofft van der herſchop to Brunswig ihte* 
weite rechtecheyde unde moltynfe, dede ſtoden uppe den molen eyndegF®® 
to weddeſchatte eyndeyles ffry unde eghen, unde of willen gheinafet hapD ET 
umme be vorgherorden moltynſe der hovelude unde der borgere pe MP 
ſulven tynſe to lene haben, bat fe de dem Rave vor leten unde upfe> 
alze eyndeyles in deſſem bofe vorgheroret is unde alze de breve ung El 
de van allenthalven dar up geven ſyn: bar na foffte do ve Ran dve 
beteringhe der molen in der wyſe alze hir na gheſcreven is. 





Dan der fulmolen uppe deffe ſyd des waters. (Cap. 1 9 


Na goddes bord verteyn hundert jar umme alle goddes hilghen rt 
foffte de Rad de futmolen uppe deſſe Halff des mwaters? van une! 
Tzeghenmeyere? unde ſyner momen, alze ve beteringhe, vor lxiij mal. 


9. et. 19. hefft' fehlt. 26. dat': dat'. 
1. Vgl. ©. 159 Note 2 3. Dont auch Ludeman v. Aſterr E 


2. Vom altfläbter Ratbhaufe aus: nannt. &r war ein Stieffohn Has?! 
auf dem linken Ufer der Oker. Balegbene und hatte beffen Hälfte ni 
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ſynd mede innekofft iij perbe if twaghene unbe dat var to hord, unde 
radholt unse ij voder haghebornes unde alzobanne gherede alze to 
molen hord, unde fchuffelbrede unde eyn kampſtock unde eyn wellen- 
‚ unde iiij behamwene tyumberbolte unde wat dar mas van hawe. 

Ban deſſer molen ging do to tynſe xriiij fcheppel moltes de ve Rad 
ane kofft hadde, alge vj fchepele van Brande unde Hanfe Krulle, unbe 
ı Tcheppele van Henning Holtniders vormunberen. unbe na goddes 
> bertenn hundert jar in fancte Fabianus unde Sebaftianus daghe 
en vor dem Rabe Brand unde Hans Krull, unde wyſeden Hanje Za⸗ 
en unde Xubelen Tzegenmeyere, be to der tiid weren in ber ſutmo⸗ 
uppe deſſe ſiid des waters, an ven Rab, alzo dat fe nu mer dem Rabe 
n ſchullen de fes fcheppel moltes van ber molen de fe var ane ghehad 
sen. To der fulven tiid wyſede Henning Holtniders vormundere, alze 
d Holtnidler, Hanſe Zaleghen unde Ludelen Tzeghenmeyere of an ven 
>, one to gevende de xviij fcheppele moltynfes de Henning Holtnilers 
ane hadde. unde de Holtnicerfche ſede up ore Lifftucht de fe var ane 
de. 

Vortmer gyng van deſſer molen to tynſe, do ſe de Rad koffte, eyn 
opel moltes her Anſelmus van Giffhorn. 

Item Ghyres dochteren to Dorſtad to orem lyve eyn ſchepel moltes, 
heppel roeghen, eyn pund penninge, unde to wynachten eyn ſwyn van 
cding ebver | ferding!. 

Item eyn pund van dem huſe unde van dem garden dar entyghen 
: to unſer leven ffruwen to dem hospitale?. wu ſek dat hefft, dat 
h de Rad utrichten. 

Item eyn pund ervettinfes van eynem woften biefe. bar hadde eyn 

gheftan dem Rade. | 

tem ghinghen ij mark gelbes van der molen ver Bevenroͤdeſchen?. 
Te ij marf gelves fund ſodder losgheftorven an ven Rad. 

tem j mark gelves Hanſe Zaleghen unde ſyner husffruwen to orer 
>er lyven“. 


29. 'Deffe — Rap’ nachgetragen. 


mühle 1395 übernommen, indem er tet befannte. Zweites Degebingeb. der 
x und Mutter ein Leibgeding von je Altflabt 181. 

Nark jährlich zuficherte. Drittes Der 2. Schon nad) dem Zinsregifter des 
xıgeb. der Altft. 34. ° Spitales von 1363 : "de molendino Ghi- 
L. Henrit Ghyres Schwefter, deſſen res xx sol.’ 

we vor dem Rathe der Altftabt 1365 3. Seit 1382 Petri und Bauli Juni 
Martinsabend ſich und alle Nachfolger 29). Zweites Degebingeb. der Altſt. 248. 
er Mühle zn dieſer Leiftung verpflich- 4, Bal. ©. 200 Note 3. 





ee 77 auın Leib einge: —S 30. dat * gemeyne Rad hefit 
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En 


Vortmer dar na foffte de Rab van her Anfelmufe van Gyffho 
ven fcheppel moltynſes den he an der molen hadde, alze vorgheicre: 
i8, vor'...... 


Dyt is van der vorderflen molen adıter der bord. (Cap. 


Vortmer by der ſulven tiid koffte de Rab de fforverften molen ach 
ver borch, de beteringhe, van Henningbe Weverlingbe vor feven 11 
drittech marf unde eynen fferbing. Hir is mebe innekofft twene wag H 
myt allem ghereve, unde twe perde, twe delen, unbe wat bare van harg 
dorne unbe fchuffelbreven was, unbe wat to ber molen hord, unde ı 
bare was van hawe. 

Hir geyd van to tynſe xl fcheppel moltes dem Rade?. 

Item eyne mark gelves dem Nabe, de ſteyt zii marf?. 

We deſſe vorgheſcreven fcheppele an ven Rad ghewyſet hefft, 
ſteyt hir na. — 


Dpt is van der molen adhter der bord) over deme watere. [Cap. 


Bortmer by der fulven tiid koffte de Rad de molen achter ver By 
over deme watere, be beteringhe, van Hinreke Weſtvale vor xx mark. g 
is mede fofft iij perde, ij waghene myt allem gherebe, ti ſchock ſch 
brede, unde haghedornes wat dar was, unde alzodanne holt alze, 
deme hove was bat ſyn was, ane dre hoͤpe de dar leghen unbe en fl 
ſyn nycht, unde alzodanne gud alze to ver molen horb, unbe m 
was van hawe. ' 

Hir gyng aff to tynſe dem Nabe xxiiij ſcheppel moltes, bey 
ſchen xiiij ſcheppel moltes, her Johanne Tzerſteden iij ſcheppel 7 
eynem loͤne to Wulffenbutle*. N 


1. Vortmer' ꝛc. nachgetragen, unvollftändig. 6. Weverlinghe': die brei 
auf Rafur. 


1. 1401 Martini für 1 Ferding jähr- Deme Rabe (im Sad 











8. ‘Item Cord Doring mark gelbes van Ludeken ng 
fina unde fing SHenninabes molen var | 
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baghe was vor dem Nabe Henning Zaleghe unde wyſede Henning Wever- 
linghe unde Hinrefe Weftoale in beyden molen achter der borch an ven 
Rad myt jenen unde brittech fcheppel moltes myn iij himpten'. 

5 Bortmer wyſeden do Cord unde Tileke Doring Henninge Wever⸗ 
linghe achter ver borch uppe deſſe ftid des waters an den Rad myt x ſchep⸗ 
pel moltes ?. 

Bortmer wyſede do Hermen Holinider Hinrefe Weſtvale achter der 
borch over deme watere an ven Rad myt vij fcheppel moltes myn iij him⸗ 

10 pten?, unde fon ffruwe ſede up de lifftucht de fe dar ane hadde. 
Bortmer wyſede Bertram van dem Damme Hinreke Weftvale achter 

der borch over deme watere an ven Rab myt x fcheppel moltes*. 


75 Dpt is van der molen over dem watere vor dem Upenſtad dore. Cap. 18.) 


Bortmer koffte de Rab by der fulven tii de molen over dem watere 
15 vor dem Nienſtad dore van Henninghe Webelheyme, ve beteringhe, vor 
Kij marf. Dar ſynd mede inghekofft iiij perde, tj waghen myt allem ghe⸗ 
rede, unde xiij efene belen, unde wat bar was van efenem holte ane berne- 
Yolt. unde Henning fchal lecghen eyne vrachjolen tyghen be nedderen mo⸗ 
Yen. unbe jchuffelbrede, hagheborne, unde radholt, wat des dar was, unde 

20 al wat to molwerfe hord, unde bat ham dat in der ſchune lach. 

Hir geyt van to tynſe xviij fcheppel moltes iij verdevat myn deme 
ade. her Johanne Goltſmede to ſynem lene x ſcheppel moltes. Her⸗ 
mens ſuſter van Vechtelde uppe dem Rennelberge ij ſcheppel moltes unde 
Dre verdevat. item eyn mark geldes to unfer leven fruwen to dem hospi- 

> xale, de ſteyt zitig mark, ve hefft de Rad na des affghelojt. We deſſe 
Tynſe hadde eer vem Rave, unde we fe an ven Rab wyſet hefft, ftent hir 


Tigeſt ghejcreven. 


Biülte an zwei Häufern zum Leibgedinge 3. Diefen Zins hatten 1390 Luciä 
Als Erjat der Mühlengülte in ver Mühle (Dec. 13) Hermen Holtnider und Egge- 
Hinter der Burg, welche fie ihm (wahr- Ting v. Strobefe mit Zuftimmung Her⸗ 
Scheinlich für den Rath) angetreten hatte. zog Friderichs als ihres Lehnsherrn den 
Drittes Degedingeb. ver Altftadt 75. — kranken Leuten d" St. Leonhard vor 
Serr San dv. Tzerftede war Rector der Braunſchweig (©. 66 Note 3) wieder⸗ 
SRapelle zu St. Thomä Spital vor dem löslich verpfändet. 
Wetrithore. Dürre 592. 4. Bol. ©. 204 Note 1. Bertrame 
1. Mit 27 Scheffeln war 1345 Lu⸗ aieichnamiger Großvater trug 1345 eine 
DolfSalghe (Felix) zur gelommten Hand ülte von 10 Scheffeln Malz aus dieſer 
Amit zwei Brüdern v. d. Kerkhove belehnt. Mühle zu Lehen. Sudend. II 4729. 
SSuvend. II 4924; vgl. V 89, 260. 5. Durch Schenkung Bertrams v. 
2. ‘Cord unde TileDoring de hebbet Vreden ſeit 1385 Mittwoch vor Johannis 
= fcepel an den ſulven xl fcepel’: Nach⸗ (Juni21). Zweites Degedingeb. der Neuz 
rag zu Herzog Alberts Lehenregiſter. ftabt 72, 
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Dyt is van der vorderfien melen nor dem Uyenſtaddore. Cap. 19.) 8. 


III. Heimliche Rechenſchaft. 


Vortmer bh der ſulven tiid koffte de Rab de vorderſten molen vor 
dem Nyenſtaddore van Hanfe van Boyenrode, de beteringhe, vor xc marf. 
Dar is mede kofft dat befte perd, twe waghene myt alfem ghereve, Tchuf- 
felbreve, haghedorne wat des dar was, unde alzodanne ghereve alze to s 
ver molen hord, unde wat dar was van hawe. 

Ban deſſer molen geyt to tynſe zig fcheppel moltes ij vervevat myun 
dem Nabe. her Jane Goltjmebe v fcheppel moltes to ſynem loͤne. Her- 
mens fuftere van Vechtelde ij fcheppel moltes iij verdevat. her Jane van 
Peyne viz jcheppel moltes. de hefft ve Rab ome na affghefofft vor xv 


mark!. 


Na goddes bord riiijt jar in ſancte Fabiani unde Sebaſtiani dage 
wyſede Cord van Broͤſtede Hanſe Boyenrode unde Henninghe Wedel— 
heyme to beyden molen vor dem Nyenſtaddore an den Rad myt viij ſchep⸗ 
pel moltes unde dem dridden deyle van j ſcheppel moltes. Item wyſede 
Jorden Kramer unde ſyn mome, Henning Hedelendorp unde Hinrik Ber⸗ 
ner Hanſe Boyenrode unde Henninghe Wedelheym an ven Rab myt 
riiij ſcheppel moltes?, unde de Kramerſche ſede ore lifftucht up an der 
helffte. Item wyſede Bertram van dem Damme Hanſe Boyenrode 
unde Henning Weddelheyme in beyden molen vor dem Nienſtaddore an 20 
den Rad myt riiij ſcheppel moltes. Unde veffe vorgheſcreven tynſe hadden 
deſſe lude de vorghenomet ſyn halff an der molen uppe deſſe ſiid des wa⸗ 
ters, unde de andere helffte an der molen uppe de anderen ſiid des waters 


vor dem Nyenſtaddore. 


Dot is van der molen vor deme Wendedore. 
Vortmer foffte de Rab by der ſulven tiiv de molen vor deme Wenve- 81. 


bore van Wilken Molre, de beteringhe, vor xxxj mark. Hir is mede kofft 
ij perbe, ix waghen mut allem ghereve to ij waghenen, unde alle vat efene 
holt dat uppe deme bove was, ane tiwe holt, offt fe unvorlofft ſyn, eyn 


1. Martini 1404 überließ der Ge- 
meine Rath feinem Kapellan Herrn Jane 
v. Peyne — er war Rector der Kapelle 
zu U. 8. Sr. Spitale bei ber Langen 
Brüde — für 6%, Scheffel Malzzins an 
der Neuſtadtmühle und 15 Mark baar ein 
Leibgedinge von 3 Mark jährlich. Leib» 
zuchtsreg. 54. Jener Malzzins war Herrn 
Jane von Bertram v. d. Damme gleich- 
falls zu Leibgedinge verlauft; won diefem 
hatte der Rath 1401 Oftern (Apr. 3) für 
15 Mark, zahlbar nach Herrn Janes Tode, 


den Heimfall an fich gebracht. Urk. im 
gleichz. Copialb. 28°. 

2. Jordan Kramer und ſeine Vettern 
waren damit nach Herzog Magnus' Les 
benbuche ihon um 1345 belehnt. Sus 
dend. II 5016; vgl. 5224, III 28316, V 
816, VI 65!?. 1374 hatten bie Brüder 
Jordan und Sodele Kramer ihrer Schwe- 
ſter Lutken 1 Mark Zins von ihrem Theile 
des Malzzinfes- aus beiden Mühlen zum 
Zeibgedinge gegeben. Zweites Degedin- 
gebuch der Neuftadt 64'. 


[= 


un 


[Cap. 20.) 25 


4. Theil 19.—21. Cap. > 


205 


wellexxholt in deme holte, i6 dat nhcht betalet, fo ſchal ve Rad dat betalen. 


une 


alzodanne ghereve alze to ver molen hord, radholt, ſchuffelbrede 


unde Iaghebornes, wat bed var was, unbe iij efene delen, unbe wat bar 


van H awe was. 


5 Hir geyt van to tynſe xl fcheppel moltes de de Rad dar ane befit'. 
Steraw jmarf gelves dem Rabe, be ftent xiiij marf?. Item ig marf gelves 
Lude Leff Ingheleve, de ſteyt xxj mark. de hefft ve Rad nu aveloſt?. Item 
iij Taark geldes Herwich Kalen fufter, de ftan xxxvj mark. de hefft ve Rad 
nu ameloft*. Item j mark gelves eyner Hofterffrumen unbe eynem vor- 

10 loperıen monnefe, de ftent vj marf?. be hefft de Rad of aveloft. 
Na goddes bord riiije jar in fancte Fabiant unde Sebaftiant daghe 
wyſeden Cord unde Brand Elers Wilken Molre vor dem Wendebore an 


den Rad myt xx fcheppel moltes. 


Stem wyſede Bertram van dem Damme Willen Molre vor dem | 
‚15 Wendedore an den Rab myt xx fcheppel moltes. 


BL. 70. 


Dpt is van der fulmolen over deme watere. 


(Cap. 21.] 


Bortmer na goddes bord rütjt jar dar na in dem erften jare to dem 
erften in ver vaften foffte ve Rab van Tylen van Ehlervesbutle de bete> 
ringhe ver futmolen over deme watere vor zl mark. Hir i8 mebe kofft ij 

20 fope, iiij lope, j ſchok ſchuffelbrede, haghedornes unde breffftode wat des 
dar was, unbe be dreffſchyven wat der dar was, ij waghene myt allem 


gherede. 


1. Bgl. S. 180 Note3n. unten N. 3. 
1 2. Dies wird der Zins fein, welchen 
398 Herr Henrik Amberga Iohannes 
bes T. Altare zu St. Katharinen ſchenkte. 
ter Ablöſung deijelben warb Damals 
nt der Beflimmung vorgefehen, daß ber 
f Sth die 14 Mark Hauptſumme dergeftalt 
Ste wieder anlegen helfen, daß fie Dem 
bi tarlehen verblieben. Zweites Dege: 
a gebuch des Hagens 23. 
sex 3. Eine Mark Geldes an 20 Schef- 
; Ir Malz aus ber Wenbenmühle ver- 
kann Tte Ludelef v. Ingeleve auf Wiederkauf 
CH 12 Mark 1394 an Henrif Sufexen. 
& Xſtes Degedingeb. des Hagens 182. 1398 
ie e er an der Mühle jelbft 1%, Mark: 
"D erſte tyns negeft den zI fehepele moltes’ 
E83 ervetunies’ 1401). Ohne den Zins 
ar erhöhen, legte er Damals auf die 21 
art, welche berjelbe ſtand, dem Miller 
— 3 Mark zu, und überwies ihn ats 
tbgedinge an Germer v. Kubbelinge 
ud Defien Hausfrau. So war der Stand 
er Sache nod 1401. Als zwei Jahr jpä- 





ter der Gemeine Rath den Zins abgelöft 
hatte, wies er jenen beiben 2 Bfund aus 
ber Münze an und perſprach, Das Uebrige 
alljährlich aus feinen bereiten Mitteln zu 
erlegen. Zweites Degedingebuch des Ha- 


gens 24°, 38, 51 


4. Ok hebbe we gegheven Herwige 
Kalen unde ſynen jufteren xviij mre. unde 
j fert. myt dem tynſe vor be leſten iy mre. 
geldes an der Wendemolen, de ſyne juftere 
dar noch an hadden, alzo bat van ber 
Wenbemolen nu neyn tyns mer en gheyt'. 
Gem. ER. 1403. 

5. Ueber 1, Mark jährlicher Gülte 
an der Hälfte der Wendenmühle, wieber- 
fäuflih für 6 Mark, den erften Zins 
nächſt dem Ludelves v. Ingeleve, hatte 
1388 Herr Jan v. Lere, dermalen Mönch 
zu Marienthal, letztwillig verfügt, zunächſt 
zu Gunſten ſeiner Mutter und Schweſter 
jowie Herrn Hinrikes feines Bruders. 
Erftes Degedingebuch des Hagens 172’. 
Eben diefer Herr Hinrik wird nachmals 
feinem Orden entlaufen fein. 
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Hir ging van to tynſe vi pund v fol. dem ordene to fancte Johan 
de koffte ve Rad vor c unde xxv mark, alje des orvens breff utwyſet 
de Rad dar up hefft!. Item ging dar van to tynſe » mark geldes 
Corde van Sunnenberghe to eynem altare to fancte mychaele, de fin . 
lxxx mark?. de hefft ve Rad of aveloft. 


Dyt is van der molen uppe dem Damme. [Sap. — 4. 
De Rab hefft gedan Bertolde van Dalem mollere uppe veme Dar une 


uppe be beteringhe ver molen uppe bem Damme xxv marf?, age Yan 


breff utwyſet. 


Ban deſſer molen geyt to tynſe deme abbete to fancte Ylien 


ZU 1 


jcheppel moltes unde x jcheppel rocghen. deſſen tyns gifft me half ko 
pinxſten unde halff to ſancte Mertens vage. DE hefft Hermen yytebe 


bar an ij marf geldes vor xxiiij mark. de hefft nu de Rab aveloft*. 


Dk 


hefft Hans Kale dar an j mark geldes, ve ſteyt xij mark. ve hefftnzz te 
Rad affgheloſt. Item hefft Wilken Moller var an j mark geldes, ve ſte ht ı 
rij mark. de hefft ve Rab nu aveloſtꝰ. Item ging dar aff j mark gelmes 
dem hilghen cruße in ber borch, de hefft ve Rab avelojt vor vj mark 
Hanſe Kofe by Corde van Brofteve. Item hadde Edeleff® dar an ij mark 
geldes vor xxv mark. de hefft de Rad nur of aveloft. 


1. Die Urkunde fehlt; die gem. KR. 
dieſes Jahres enthält folgende Angaben: 
Item behemſche groffen vor iy fert. unbe 
4 lot bern Bertolbe dem priore to jante 

Johanneſe, do be ghevaren was an ſynen 

beren umme den molentyns. Item itj lol. 
olt unde j den. Sohanje vor xxvj ellen 
zydene fnore to Den breven to hengende, 
debe fprefen uppe be ffryheyt des tynſes 
an der futmolen over dem watere. Item 
rix den. olt vor ij hide permetes be be 
prior myt ſek nam, dar me be brewe up⸗ 
fereff. Item ig mre. umde iij quent. vor 
behemſche kroſſen de de prior vertherde, 
do he de brewe bejegilen leit. Item j ghul- 
ben unbe iiij fol. krutze kroſſen, De he do 
of vortherde. Item ij gülden, be he ben 
feriveren ahaff vor de breve'. 

2. Urjprünglich 7 Marl, welche 1383 
Herr Engelke v. Achim, Bfarrer zu St. 
Michael, fein Bruder der Miller Vivian 
v. Eyſenbutle, und deren Mutter der Zehn: 
taufend Ritter Altare in jenem Gottes— 
haufe vermacht hatten. Dirre 497. Als 
1397 Tile v. Eylerdesbutle fie ablöjen 
wollte, widerſprachen dem Herr Eggeling 


bermalen Pfarrer zu St. Michael, zuınd 
Herr Kort v. Sunnenberge Altarift Der 
Zehntaufend Ritter, vereinigten fig DAMM 

aber mit Tilen dahin, daß er jü HVLich 
2 Markt Zins innebehalten und pe \% 
nach verbleibenden 5 Mark nad Berfauig 
von brei Jahren wieberfaufen var Üe. 
Drittes Degedingeb. der Altftadt 58 - : 

3. Vgl. S. 182 Note 1. Itemnv» 158 
Bertolde Mollere vor de beteringe der 
len op dem Damme’. Gem. ER. 1 

4. Item hebbe we gheven zriiij 
Hermene Knyſtidde vor ij mre. ghelne 
der Dammolen, de Henning Aberlater 
an ghehat hadde. Item ij mre. He 
Knyſtidde dar op to tynſe vor eyst 
tunjes’. Gem. KR. 1403. 

5. Martini 1401 befannte der 
meine Rath Willen Mollere, wohbnhaT} 
der Dunn auf jein und feiner Tod 
Leben I Mark jährlicher Gülte vom Sc 
vor eyne mark gelbes de W. vorgert® 
gebat hadde an der molen uppe 

amme, dede flund twelff marf. X 
zuchtsreg. 49°. 

6. Wahrjcheinlich Ecgelef v. Ber 
















a. 


4. Theil 22.24. Cap. 207 


Dyt is van der lutteken molen achter der borch. (Cap. 23.) 


rtmer koffte de Rab de luttecken molen achter der borch van Hanſe 
enbutle, de beteringhe der molen unde de beteringhe des huſes 
ft, dar gung neyn tyns aff und horde to der molen, unde iij fer⸗ 
etynſes an deme huſe unde an der bode dar negeſt, vor dritteyn 
Sir warb mede in ghekofft ij perde, j waghen, j wellenholt, eyn 
iffelbrede. 

e ging van to tynſe xxj ſcheppel moltes, unde dat plach jo vor to 
xxv fcheppel moltes. den tyns hadde ve Rat ghefofft van Hanfe 
ſen de tive deyl', unde van Henninghe van Tyde den dridden deyl. 


Dan der molen to Elbere. [Cap. 24.) 


rtmer befft de Rat ghevan Hanje Molre unde Henninghe We- 
> [ij mark uppe de molen to Elbere? unde uppe alle de rechtecheyt 
x ane hadden. unde de rechtechent jchal Henningh Wedelheym 
de to gube holden unde ſyne erven. of hefft ve Rad dar ane vor⸗ 


oo... 


r gebt van to tynſe ij marf gelves dem provefte in der borch. 


rtmer’ ıc. Nachtrag ohne Ueberichrift. 12. Vortmer' ıc. abermals fpäterer Nach⸗ 
hne Ueberfchrift. 16. Für bie Summe ıft Raum gelaffen. 


‚388 Tile Moller für 3%, Mark ſen Nachträgen: Hans van Ejem (!) 
e zu Delper verpfändet hatte. lutteken molen achter der borch myt ale 


Degebingeb. der Neuftabt 77. rechte [unde] xvj jcepel wetes moltes in 
tem Hans van Eveflem beft in der ſulven molen’. 

en molen achter ber borch den 2. Dgl. IV 1, ©.18128, 

ın vif unde twintich jcepele mol- Item ü mc. riiy quent. de me 


enregifter Herzog Albert von tofat he t yarlang an der Elber molen’. 
igen (S. 202 Note 2). In der Gem. ER. von 1406. 


IV. 
Hans Vornexs Gedenkbuch. 


1417-1426. 


Wel god, ſo mach yd hir noch wol beter werden, wen dar 
is eyn gud vulment ghelecht van den de dar dod ſynd myt den 
de noch levet, unde nu na ſunderken van den de noch levet 
unde by dem Rade fnnd. God beware de guden vormundere 
lange und behalde fe in eyndradt. - 
Herman v. Vechelde. 


Städtechroniken. VI. 14 





Die Porner waren weber ein altes noch ein reiches Gefchlecht. Zum 
erften Mal taucht ihr Name 1326 auf, unter Umftänven, die alles andre 
ebex ıls eine ehrenvolle und geficherte Lebensſtellung muthmaßen lafien*. 
Dar ESEizehn Jahr fpäter wird ein Porner mit feineh Söhnen als Eigner 
ein es Haufes auf der Güldenſtraße genannt, indem er darauf einen wie- 
Der Fäuflihen Zins übernahm; als er 1343 zu zweiter Ehe fehritt, fette 
er Der neuen Hausfrau auf den Fall feines Todes fünfzehn Mark aus: 
Mit fiehen Mark, welche ver Frauen Bruder aus Liebe und Freundſchaft 
DarLich, follten dieſelben aus den bereiteften Mitteln ver Söhne entrichtet 
mermen? Diefer Art Hanvlungen find faft das einzige, was bis gegen 

US gang des Iahrhunderts die Stadtbücher von den Pornern zu berich- 
ter fanden, und auch hierzu gaben dieſe nur auffallend felten Veranlaffung. 
Sari gſam, ſo ſcheint es, ſind ſie zu mäßigem Wohlſtande emporgekommen; 
uber Landgüter geboten fie auch dann noch nicht, als einer ver Ihrigen 
ſchom ein Menjchenalter hindurch der höchſten Ehren des Gemeinweſens 
thei Chaft gewefen war. In aller Weile gehörten fie dem aufftrebenven 

Ürgerftande an, welcher frei von dem feubalen Zuge des alten Burgen- 
ſent hums, einzig auf ſeine Betriebſamkeit geſtellt, die politiſche Bühne 
ſoe ben betreten hatte. 

Demnach war es ein Erfolg perſönlicher Tüchtigkeit, daß bei der 
Rathserneuung des Jahres 1398* — damals von der Kramergilde wie 
Pätexsin bon ber der Wechsler — Hans Porner in den Rath der Alt 
ſtadt gewählt wurbe?. Und durch Verdienſte bürgerlichſter Art hat er 


ta 1. Aleke filia fratris Porneres, ci-_ 94) zur Evidenz hervor, da keins berjel- 
a @x parte uxoris Johannis Stende- ben, fo ausführlich fie find, über andere 
Rn re pro vestibus, wurde in jenem Immobilien als Häufer verfügt. j 
Abre vor dem Bemgerichte belangt. Lib. 4. Da er ſchon 1399 im Rathe war, 
TOscer, 54, bie Damals laufende Rathsperiode aber 
5er Erſtes Degebingeb. ver Altft. 126°, Im Borjahr ihren Anfang genommen 
. atte. 
Kern: Dies geht ans ben Teflamenten 5. Unter den Erwählten ber Kramer 
140 en, Henning und Hans Porners, führt ihn das Rathsverzeichniß von 1401 
2, 1426, 1427 {Lib. test. 35, 88, auf, welches er felbft in fein Kämmerer- 


. 14 * 


212 IV. Hans Borners Gedenkbuch. 


fih dann bis zu feinem Tode, länger als dreißig Iahr, an viefe: 
behauptet!. Ein frommer Mann, nach ver Art jenes Zeital 
banger Sorge um fein Seelenheil?, ein orbnungsliebender Ha 
der felbft in Niemandes Schulpbuche ftand ?, Kaufmann durch ur 
unermüblich rechnend, unabläffig auf einen Flaren Ueberblid fe 
fchäfte bevacht*: fo war er allerdings ganz dazu angethan, im Re 
derſelbe damals war und wirkte, eine hervorragente und wenn ni 
zende doch defto nüßlichere Rolle zu übernehmen. Beſondre Lebı 
ſale traten hinzu, jene Gaben mehr. ald es ſonſt hätte geſcheher 
dem Dienſte des Gemeinweſens zuzumenden. Seine Frau ftarb 
Kinder hatte er niet, Der junge Better aber, mit dem er ba: 
die übrigen Blutsfreunde, um die er ich wohl verdient machte”, ı 
liche Verwandtſchaft, welche wir um ven alternden Mann bemüht 
ſolche Bande find von Natur nicht ftarf genug, einen Mann, 
Sorge um feinen Staat treibt, zu den eigenen Angelegenheiten 
ben. In feinem öffentlichen Wirken hat denn auch Porner deı 


punkt feines Lebens gefunden. 


buch (ſ. ©. 214 Note 1) eingetragen hat. 
Als er daſſelbe nach dem Ausfall der Wah- 
len von 1401 abänderte, hat er feinen Na⸗ 
‚men an jener Stelle geftrichen und unter 
die Wechsler geſetzt. — Db er der Hans P. 
war, welcher 1398 Die Befjerung ‘des cra- 
men uppe dem orbe to ber lochteren hant, 
alze me to ber wefjele geyt' an Werner v. 
Goslere veräußerte (drittes Degedingeb. 
‚der Altſt. 39), iſt mit Beſtimmtheit we⸗ 
der zu behaupten noch zu leugnen; noch 
weniger ob er ber Porner', welchem un- 
-ter anderen Seineßgleichen nach einer Ur» 
tunde Gbb. I 1’ 1378 Durch den Grafen 
‚von Ziegenhain Güter gehindert waren. 
4 Im figenden Rathe der Altftabt 
war er 1399, 1402, 5, 6, 8, 10, 11, 13, 
14, 17,20, 23, 26, 29. In diefem lebten 


Jahre brechen auch feine Eintragungen 


im Münzbuche ab (f. Beil. 9) und 1431 
wurde bereits, laut der Kirchenrechnung 
d. J., feine Sahrzeit zu St. Martini be- 
gangen. 

2. Dafür fprechen vor allen feine bei: 
den Wallfahrten nah Rom und Jeruſa⸗ 

-Iem, auf denen, wie feine Reifebefchrei- 

bung (vgl. ©. 229 Note 1) erkennen läßt, 

vorzugsweiſe Heiligthümer und Heiligen⸗ 
ſagen ſeine Aufmerkſamkeit anzogen; da⸗ 
für auch feine zahlreichen letztwilligen 

Stiftungen und Legate, “wor myne zele 
und mynes wyves zele’, “dat je unſen le⸗ 


ven heren vor my bidden', i 
Lippolde (Fabri, feinem Wallfal 
ſen) mynem ffrunde ij mre. uı 
beſten twene rocke de dar blyven, 
in Ignerm bede ſii alle tiib’. 

. OF byn ik myt alle nich: 
dat ik weet, buten ofite bynnen 
eine in Teftamenten durchaus ni 
aufjtoßende Aeußerung. 

4. Wie er fi in feinen ei 
zeichnungen zur Genüge darſte 

5. Nur entferntere VBerwan! 
ten ihn; wären etwa Kinder il 
ftorben, fo würde er unfehlbar 
auf deren Seeltröftung Bedach 
men baben, jo gut wie auf fei 
und auf die feiner Hausfrau. 

6. Kerſten Porner, myn IK 


möt my i8’. Bei Hans Borners' 
derjelbe noch unbeweibt. 


7. Unde love one des we 


Dat truweliken don willen. ik 


ik dat wol vorbenet hebbe. if he 
ne dan wat gy welden’. 


8. Daß diefe Frauen feim 
gen Play in feinem Leben aı 
zeigt ſich, wenn er feine Bigi 
Seelmeften nad) Kath feiner Tief 
me (medderen') Winnelen befte 


will, und ausprüdlich Diefe un! 
‚nige andere mit der Anorbmur 


Leichenbegängnifies beauftragt. 
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Zwar politifchen und diplomatischen Geſchäften blieb er fern: feine 
wet Nomfahrten, deren eine ihn weiter bis nach Ierufalem führte ', galt 
den Heiligthümern ver Chriftenheit, und ebenfo hat er die Reife nach Eon- 
ſtanz? ohne Zweifel nur aus perjönlichem Antrieb unternommen. Seine 
Begabung war bie bejcheivenere eines glüdlichen Adminiſtrators; mit dies 
fem Pfunde aber hat er lebenslang befto treulicher gearbeitet. Kaum ein 
Berwaltungsamt der Stadt, an dem er nicht fürzere oder längere Zeit 
betheiligt gewejen wäre. Zunächft in der Altftabt, wo er, feiner übrigen 
Thätigfeit zu gejchweigen ?, mehrmals Kämmerer war; daneben von An- 
fang an auch in folchen Aemtern, welche ver Gemeine Rath befekte. 
Acht Sabre (1398 — 1406) hat er den Betrieb ver beiden Steinbrüche 
überwacht, fünf Sahr lang (1413—18) das Schloßamt Neubrück verwale 
tet, hin und wieder dem Marftalle, ven Mühlen, ven Ziegeleien vorge⸗ 
ſtanden“. Schon 1400 war er unter die Sieben gebeten, welche ven 
Beutel verwahrten®; bald Darauf hatte er die zur Münzſchmiede gehö- 
tige Wechfelbude eingenommen, welche ver Rath einem der Sieben anzu- 
weifer pflegte, um dort zugleich die Kaffe für Wegzehrungen und andre 
ſtündlich vorfallende Ausgaben bereit zu halten®; in viefen Aemtern aber 
ft er dann während feiner ganzen übrigen Laufbahn verblieben: nur als 
er „über Meer gezogen“ war, erfcheint an feiner Stelle ein Anprer”. 
Und faft ebenfo lange, feit 1403, ift er Iahr für Jahr unter ven vier 
Gießherren, die das Geldgeſchäft der Münze verfahen®. Nur ein ge: 
ſchäftskundiger und jchreibfertiger Mann von nicht alltäglichen Eifer 
konnte in fo arbeitvoller Wirkſamkeit fo lange ausharren. Als folchen 
aber zeigen Hans Porner auch zahlreiche Aufzeichnungen, in denen er felbft 
fein Anventen hinterlaffen hat. 
Von dem gleichzeitigen Schreiberwert ſtark fich abhebend, begegnet 
eine alterthümliche, charakteriftifch ausgeprägte Hand ziemlich in allen 


1. 1419 und 1424: S. 229 Note 1. ſtadt ift diefer Poften nachträglich ausge⸗ 
2. 1415: ©. 225 Note 2. ihen mit dem Vermerk von der Hand 





3. Vgl. S. 16617 ff. und Note 5 daſ. 
4, Erftere beiden Thatiachen ergeben 
NH ang Cap. 28 u. 24; letztere werden auch 
Hhne jo beſtimmte Angaben aus feiner 
ertrautheit mit den Ergebniffen diejer 
Sermalkungsgweige ſehr wahrscheinlich. 
5. Bol. ©. 215 Note 3. 
,. 6. S. Cap. 6, S. 228. Doch kann 
dies erſt nach 1402 geſchehen fein, Da 
noch das gemeine Kämmereibuch unter den 
innahmen des altſtädter Rathes auf 
führt: ‘Item eynen fferding deſſes jares 
van der weflele uppe der muntjmeben. 
dans Kale. In dem Exemplare der Alt« 


Johans v. Hollege : “De vormebet me nu 
nycht', was höchft mahricheinlich mit ver 
laut Cap. xxxvj des Ordinarius (Urfuns 
benb. 1157 a. E.) getroffenen Verfügung 
zufammenhangt. 

7. Die Beutelherren werben eingangs 
jeber gemeinen Kämmereirechnung aufge» 
führt; Porners altftäbter Genoffe war bis 
1420 Kort v. Broftivbe; 1419 wird neben 
diefem Hans Krul genannt, feit 1420 
wieder mit Porner Hans Kale, welder 


ihn überlebt. Die gem. KR. von 1424 


fehlt. 
8. ©. Beilage 9. 
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Kämmereirechnungen feiner Zeit, in ven altjtäbtifchen ſowohl wie im 
denen gemeiner Stadt. Vielfach mifcht er deren urfprünglichem Inhalte 
Correcturen, Erläuterungen, Zufäge bei, wie fie bet einer jorgfamen Re- 
vifion fich zu ergeben pflegen; feit 1406 ftellt er am Ende jever gemeinen 
Kämmereirechnung die Meberjchüffe ver einzelnen Weichbilve, die Erträge 
aus ven Mühlen, Zöllen, Ziegeleien und Steinbrüchen ver Stadt, zu⸗ 
weilen auch auf eingelegten Blättern die Jahresabſchlüſſe ſämmtlicher 
Einnahme- und Ausgabecapitel zufammen. Die Kämmereirechnungen 
von 1402, nicht nur diejenige, welche ex ſelbſt als Kämmerer für die Alt- 
ſtadt ablegte, fondern ebenjo die der vier anderen Weichbilde hat er in 
einem Buche zufammengefährieben ?, leere Refte varin nach und nach mit 
mancherlei Notizen gefüllt: über die Abrechnungstermine gewiljer Ver- 
waltungszweige, über die Rathswahlen von 1401, 1404 und 1410, über 
die aus den Mühlen 1401 und 1402, aus der Münze 1403 gefallenen 
Erträge, über die Beflerung ver altftäpter Kämmerei im Iahre 1402, 
die Ausgaben und Einnahmen ver fünf Weichbilde im Jahre 1408. Ein 
früheres Buch von gleicher Beſchaffenheit ift verloren gegangen?. Weber 
den Münzbetrieb ver ſechsundzwanzig Sahre, die er venfelben leiten half, 
bat er ausführlich und regelrecht Buch geführt?. In einem befonvern 
Hefte, dem erften, das zu dieſem Zwecke angelegt wurde, begann er 1418 
die Inventare und PBertinenzen ver ſtädtiſchen Pfandſchlöſſer zu verzeich- 
nen*, in einem zweiten 1420 die vom Rathe neuerdings gefauften und 
theilweis zu den Schlöffern gelegten Zinfe und Güter?. Bezeichnend 
für feine Arbeitsluft und feine vielfeitige Gefchäftsfenntnig, wie er bei 
Gelegenheit auch in fremde Aemter hilfreich eingriff: fo wenn er für Hans 
Pawel, welchem 1409 das Zeugamt befohlen ward, ein “müferiebof’ an- 
legte und bis 1415 häufig darin eintrug®. 


1. ‘Dat kemererböf in der Oldenſtad 
anno moccceijo’. Zuerſt hatte er hierin 
eine Kopie bes altjtädter Zinsbuchs (S. 
125 Note 2) begonnen, aber nach furzem 
abgebrochen mit dem Vermerk: ‘Hir en 
wil if nicht mer af fcriven’. 

2. *Hir fteit ol van in mynem erften 
femererbofe mitweghes'. Zuſatz zu ber 
oben erwähnten Nachricht über den Münz⸗ 
ertrag im J. 1403. 

3. ©. Beilage 9. 

4. 48 Bl. PBap. 20, in Pergament 
auf einen Holzrüden gebunden, Aufr 
Schrift: "Dit iS dat jlotbof anno riiije xviijo 
Deuli’. Porner. hat darin nur einen 
Sortfeger gefunden; nur wenige Blätter 
find benutzt. 


5. 34 Bl. Pap. 20, ähnlich wie das 
vorgenannte Buch auf zwei Hornfpangen 
gebunden. Bl. 3: “Anno riiijorr® in ber 
vaften wart dit bof ghemafet unde dar to 
gheordeneret, dat me da {!) alle de ghü- 
dere unde tynſe infcriven jchal, de de Rad 
nü mer foffte, des en del to den floten 


penomen rij tal. pro ir mrc. van Por⸗ 
nere. Bl. 3): Summa dat if deme Rade 
ſchuldich blive ij mre. j lot. conputatum 
riiije riiijo Egibii vor Pornere'. Dies 
und Anderes von Borners Hand. 
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ham ein Compendium all viefer Aufzeichnungen ift Hans Por- 
ꝛnkbuch. | 

Band von 7 ungleichen Lagen Papiers in 4°, 75 Bll., wenn 
ter (53, 99, 62, 63) mitzählt, von denen nur noch ſchmälere 
ere Streifen vorhanden find: dies anſcheinend ohne erheblichen 
ür den Zert, wogegen an anderer Stelle (vor Bl. 60, im Capi- 
niverf’) allerdings ein Ausfall vefielben bemerkbar wird; das 
er einem Hornrücken! zwifchen Pergamentvedeln geheftet, veren 
ıch vorn überjchlägt. 

prüclich bezeichnet Porner dies Buch als fein Privateigenthum?; 
Beftimmung jedoch hatte er ihm nicht von Anfang ber zugeiwie- 
2 giebt er die Abficht fund, darin die Koften für Zehrung bei 
ven Gefchäften zu verzeichnen ?; während dann aber dieſes gänz- 
bleibt, ift noch auf demſelben Blatte und zur nämlichen Zeit 
n Eintragungen begonnen, wie deren das ganze Gedenkbuch 
diefer Name ift ihm denn auch, zwar nicht von Porner felbft, 
ı vor Alters? und vollfommen richtig beigelegt worden. 

: nämlich bat Borner im Laufe ver neun Jahre von 1417 big 
meift aus dem Kreije jeiner eigenen Beobachtung, eine Reihe 
Jachen zufammengetragen, welche theils am ſich, theils durch 
en Bezug auf feine amtliche Thätigfeit ihre Bedeutung für ihn 
zielfach berühren und decken fich dieſe Aufzeichnungen mit denen, 
ch in ven bereits erwähnten Stabtbüchern niedergelegt hat; 
yier wie bort, fpricht aus ihnen ein lebhaftes Bedürfniß, die 
ı Grundlagen und die Zielpunfte des täglichen Calcüls unver: 
ı Auge zu behalten. Faſt fremdartig erfcheinen darunter einige 
nifalifch gehaltene Nachrichten aus der näheren und ferneren 


e Technik kam bier zu Braun⸗ 
leten Decennium des 14. Ih. 
erite derart gebundene Buch 
bekannt ift, das Degedinge- 
392 (S.17 Note 1). 

ven Eingang S. 218. 

no xiiije xvijo in der vaften. 
me in bes Rades teringe, de 
3 Rades weghen vortert büten 
unde wart betenget in anno 
in der vaften. ‘Do hadde if 
eyr xvij jar (xvijoꝰ gehitlpen 
dele et cetera. unde be budel 
yore x jar weſen, do if var by 
ꝛc. mit andrer Dinte). Vgl. 
henſchaft II 15. Hieran jchließt 
totiz Über die in den Beutel 


fließenden Einnahmen ‘Cap. 28); dann 
a. 2’ das Kapitel *Marftal? zc. (Cap. 
. 


4. Von einem Schreiber des 16. Ih. 
in der Aufſchrift: Hans Porneers dencke⸗ 
boek angefanngen ao 1417’. Daneben 
fteht ein Sohanniterfreuz, von dem es 
ungewiß bleibt, ob e8 nicht fon von 
Porner als Marke oder Symbolum ber: 

efetst ijt. Mit einem ähnlich geformten 
Beichen bat Diefer in der Schilderung fei- 
ner Meerfahrt die Stätten ausgezeichnet, 
für deren Beſuch voller Ablaß vwerheißen 
war: Merke, wur bir na eyn ganz cruce 
P) fteyt, dat betefent afflat van pine unde 
van fehult. Dat halve 4) betefent viij jar 
unde xl daghe unde vj farena®’. 
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Bergangenheit ver Stadt!: Entlehnungen, wie es jeheinen möchte, aus 
Borners leider verlorenem „Zeitbuch“?. Auch fie jevoch betreffen fänmmt- 
lich Ereigniffe yon einiger Folgenſchwere für die Finanzgeſchichte Braun 
ſchweigs, und ungezivungen leiter fle alsbald zu einem Verzeichniß der 
Koften über, welche aus dem Pfaffentriege ermachien waren? Einen 
ähnlichen Gang aber nehmen dieſe Mittheilungen äfters. Bon der Er- 
werbung des Zolles und der Münze gehen fie fiber zu ver zingbaren Be— 
laftung derſelben, ihren Erträgen innerhalb eines beftimmten Zeitraumes 
und ihren enblichen Ueberfchüffen *; zu Eingang einer Aufführung ver 
Renten und Bertinenzen zu Schloß Neubrüd fowie der darin verbauten 
Summen wird über ven Antritt dieſer Pfandſchaft berichtet”, Bon ähn⸗ 
lichem Inhalt wie die leßterwähnte Eintragung, zeigen andere formell 
eine nähere ober entferntere Berwandtfchaft mit ihr ®: dann und wann ein 
hronikalifcher Anklang, weit häufiger jedoch der rein geſchäftsmäßige 
Ton von Inventaren und Protofollen, Meit Berichten über ven Beſtand 
des Marftalles und des Zeughaufes, über die Beftallung von Schreibern 
und Zieglern”? verbinden fich Verzeichniffe ver Kornvorräthe und Bücher 
des Raths, technifche Notizen die Ziegel- und Pulverfabrilation betref- 
fend. Anderes diefer legtern Art, wie e8 bei Beauffichtigung des Bau⸗ 
werks vienlich fein konnte, fteht für fich va®. Räumlich getrennt von ein⸗ 
ander, aber offenbar zufammengehörig eine namentliche Aufführung ver 
Gleven, Schügen und Wartleute im Dienfte ver Stadt und ein Nachweis 
über deren Sold?, Wieder an einer andern Stelle wird von den Schlägen 
und Sperrfetten gehandelt. Beträchtlicher Raum ift Schematifchen Zuſam⸗ 
ntenftellungen zugetheilt, welche Ab- und Zunahme der Einfünfte aus. 
Schoß und Zife, ver Ausgaben an Weddeſchatz und Leibzucht eine Reihe 
von Jahren hindurch veranfchaulichen '. Das meifte von dem allen je 
unter feiner eigenen fachlichen Rubrik; anderes hingegen, obwohl mwejent- 
(ich verjelben Art, ift unter ven Miscellantitel Hemelik ding’ geftellt '': 
ob mit Abficht, weil e8 wirklich nur den engften Kreis des Rathes an- 
ging, ob zufällig, wie fich grade ver Raum varbot, bleibt im einzelnen 
Falle oft ungewiß. Denn ohne Plan und Oronung find diefe verſchiede⸗ 
nen Aufzeichnungen hier an einanber gereiht, die eine und andere hat, weil 
. S. Cap. 1 


5. Cap. 2 
2 Wir wiſſen davon nur durch 3. B. "he über Schwill er und 
die teftamentarifche Verfügung Porners: Dir unter "Demelit Ding! ap. 28. 


Item ſchal Kowoteß dochter hebben myn 7. Cap. 12, 15, 17, 18. 
ewangelium, unde myne (!) tybebof fchal 8. Cap. 16 
Kovot bebben unde myn paternofter. 9. Kap. 1 

Gap. 2. 10. - Cap. 9 "and 10. 


4. Cap. 4—8, Cap. 28. 
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der nächſte Raum ſchon vormeggenommen war, abgebrochen und weiter- 
hin wieder aufgenommen werben müfjen. Ihre Einheit haben fie nur in 
der Perfönlichkeit ihres Urbebers: fie bezeichnen etiwa die Summe ver 
Interejjen, mit welchen biefen fein Amtsberuf auf die eine oder andere 
Reife in Berührung brachte. 


Was Hans Borners Gedenkbuche feinen Platz auf ven nachfolgen- 

ven Blättern fichert, ift fein enger äußerer und innerer Zufammenhang 
mit Der Heimlichen NRechenfchaft. Manche feiner Angaben find eine Er- 
ganzung und Fortjegung derſelben; e8 wäre nicht ganz unbefugt, in ihm 
unter anberm auch eine Materialſammlung zu fehen, angelegt im Hinblid 
auf Die der Heimlichen Rechenfchaft zugebachten Nachträge. Indeſſen 
ebenfo wichtig als dies, wo nicht wichtiger, tft, daß es die Gefichtöpunfte 
erfennen läßt, unter denen der Rath damals feinen adminiftrativen Auf- 
gaben gegenüberftand, einen Einblic gewährt in die geiftige Arbeit, mit 
ver er denſelben ‚gerecht zu werben fuchte. Weberall darin fpüren wir 
eine Nachwirkung des Geiftes, welcher jene merkwürdige mit ver Heim- 
lichen Rechenschaft abſchließende Periode beherrfcht hatte. In bie eintöni- 
gen Meittheilungen des Gefchäftsmanns Klingt ver warme Laut einer herz- 
lichen Freude, fo oft Borner melden Tann, daß er hie und da in feinen 
Aemtern dem Rathe ein Namhaftes erübrigt hat: dann mit einem banf- 
baren Aufblick zu Gott tritt er in Berfon uns entgegen, einer der guten 
Vormünder, deren Erhaltung und einträchtiges Zuſammenwirken Her- 
man von Vechelde dem Höchiten befohlen hatte, erfüllt von dem Sinnen, 
wie auf dem guten Fundamente möchte fortzubauen ſein, damit es immer 
noch beſſer werde in Braunſchweig. 

Der folgende Abdruck konnte ſich der Ordnung des Originals ſo⸗ 
wenig anſchließen, wie dieſe überhaupt eine Ordnung genannt zu werden 
verdient. Eine ſolche freilich, für die ſich eine gewiſſe Nothwendigkeit gel⸗ 
tend miachen ließe, ift bei der Beſchaffenheit dieſer Aufzeichnungen nicht 
erfin d lich, am wenigften wäre die chronologifche anwenpbar. Inbem aber 

nach einer natürlichen Affociation zuerft bie Berichte über Ausgaben und 

Einnahmen, dann bie über Anjtalten, Aemter und Befigungen ver Stabt, 

und Zum Schluffe die vermifchten Nachrichten des Capitels Hemelik ding’ 
zujonmengeftellt find, pürfte zugleich ver Anforderung einiger Ueberficht- 
Gihfeit genügt und dem Originale der möglichft geringe Zwang ange- 
than fein. 





Dit bok is mpn unde nicht des Rades, unde ik hebbe dat gheı 
umme zake willen in anno xiiije xvijo Blafü er. 


Entelen ding. 


Sr. Anno riije lxvije vor fancte Ylien! Schach en grotftriv vo 
jem, alzo dat hertoghe Magnus den ftrid. vorlos, dar vele fd 
ungheluͤckes van kam. 
1369 In deme anderen jare dar nebft ftarff ve olbe hertoghe J 
unde me brachte on bot to fancte Ylien. 
1374 Anno riije Ieriiije verteynnacht na pafchen? fchach de jı 
ſchicht to Brunswik ane not, dat grot gheld unbe güt ver ftab 
befft ſedder ver tiv, got ſyd gheclaghet. | 
1388 Anno riije lxxxviije in des hilghen lichamen baghe was be | 
"vor Wynſen vor Tzelle, den de brunswykeſchen wunnen, dar 
here, riddere unbe Fnechte unbe borghere unde bur dot bleven. 
van Brunswik hadden dar Irrriiij glevien mede unde of wapene 
1413 Anno xiiije xiije Urbani nam ber Hinrif Herbordi de parte 
Olreke in?, dar vele vordretes unde unghemafes unde fofte x 
unde gheleven iS, got enbarmet. 


8. ‘me fehlt. 14. Das pritte unde' fehlt. 15. lude': “luden'. 16. °5ı 


1. Nach den anderen Berichter am fomwie auch won der römijcheı 
3. Sept. Bol. Heiml. Rechenſch. I 2, günftigte Rival Johans v. 


©. 135 Note 4 welcher vom Kapitel des Blafie 
2. Im Juni oder Juli 1369: ſ. Su- gejet war. Mit der zwieſp 
dend. III Einl. 38. ſetzung der Pfarre zu St. Ulri 
3. Am Montage nach Mifericordiag: fogenannte , ‚Pfaffenkrieg“ fein 
Schichtbok' bei Schale 21. ii Heiml. wovon ausführlicher das Pa 
Rechenſch. IA, das Schichtbok' in dem Abi 
4. Bol. Seile : 7. Papenkrich' (bei Syweller 33 | 


5. Der von Kath und Bürgerihaft S. aud Dürr 1 


1 und 2. Cap. 219 


ie xiiije Katherine virginis bleff ſancte Mertenes parre 14), 
njt, unde of fancte Andreas parre dar voͤre bleff of ane god⸗ 


od ſid gheclagbet. 


Dan pladeringe. (Cap. 2.) 


te julven jare wart vorplaveret mit den papen umme bes 


ije marf xxvj mark j lot, boven de xxx mark de to deme pla- 


ghelecht fun ?. 


t beme xb° jare iije mark x marf boven vecht?. 
ı dveme xvje iijt mark xxxvij mark j lot boven vecht*. 
ı dem xvije iiijt mark ij mark boven xxx mark usque Martini 


ı deme xviijo oje mark lxxiiij mark v lot usque Martini®. 

ı deme xixe by iije marken usque Martini”. 

a plaveringe bh vj jaren ir" gülden-minus ije gülden usque 
, ane den tung ven feriveren boven xx marf ghelves®. 

e 12° by elxxvj mark boven recht usque Martini®. 


ende mit andrer Dinte gefchrieben und durch eine Linie von dem Vorigen ges 


Heberfchrift am Kopfe ver Seite neben der zum vorigen Gapitel, ‘welche hier wie: . 
12. Ixxxiiij' urfprünglich Ixxij'. 
16. Ueber ven folgenden Mittbeilungen am Kopfe ver Pagina abermals 


10—12 andre Dinte. 
nte. 
:inge ritije xxjꝰ Urbani”. 


Pfarrer, Herr Henrik v. 
d Herr Johan v. Embern, 
Stift Partei genommen, 
umt hatten. 

r gem. KR. dieſes Jahres 
dberinge’ insgeſammt 256 
ent.: ‘des iS by c rxriiij 
ht plabderinge tighen be 


über die etatmäßig dafür 
Summe. Dieje 30 Mark 
ebracht, ftimmt Die Angabe 
uf eine Kleinigkeit mit der 
von 1415: Summa tota 
° mrc. xxxviiij mre. vij lot 


KR. von 1416 ſcheint nicht 
t diefer Sache verausgabt 
hung gelommen zu fein; 
hließt: Summa wente 
zeit mre. iiy quent.’ 

: ilije mre. xxxij me. 
n wiederum die etatmäßi« 
n eins zu bringen find. 
m. ER. fummirt nur 528 


14 — 3.6 der folg. 


Mark 8'/, Loth ", Ouent., obwohl aud 
fie Shon Martiniausgaben, wie des Of: 
—* Lohn (S. 192 Note 2) auffübrt. 

orner mag bier und in ähnlichen Fallen 


als “plabberinge’ verwandte Ausgaben 


berechnen, welche dort anderswo angefett 
ind. 

7. Zaut der ER., nad) Abzug der 30 
Mark, genau 295 Mark 9'/, Quent. 

8. Die Ausgaben für Lohn und Klei- 
dung der Schreiber zeigen feit dem An 
fange bes Ih. faft von — zu Jahr eine 
ſtätige Zunahme. In runden Zahlen be- 
trugen fie 1400: 23 Marf, 1401: 24, 


1403: 30, 1406: 26, 1411 und 12: 38, 


1413: 39, 1414: 42, 1415: 46, 1416: 
44, 1417: 46'/),, 1418: 57, 1419: 50 
Mark. Dann eine Abnahme: 1420 auf 
45, 1422 auf 44, 1423 auf 45 Mar. 
Außerdem werben noch häufige Zulagen 
im Capitel Geſchenke' notirt. 

9. In der KR. ift, wie ſchon räume 
lich ins Auge fällt, nur ein geringer Theil 
diefer Ausgaben verzeichnet: in Summa 
79 Mark 3 Loth. 
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IV. Hans Porners Gedenkbuch. 


Item in deme xxj° c marf viz mark boven recht usque Ma 
In deme xxije by I marken boven be xxx mark plicht usque 
In deme xriij° by I marken boven recht usque Martini‘. 
Summa pladerye by x jaren x dufent iije gulden unte xx 
Conputatum xiiije xxiije ante nativitatis Chrifti. ane der ferü 


unde ore gifft entelen. 


Summa to Roma ghezant unde to Conftans by iij jaren?, 


4. x dufent’ : rm duſent'. 


1. Genau: 47 Mark 7 Loth 1 Duent. 
2. Ueber die Werbung der Stadt in 
Rom geben nur die ER. einigen Auf 
ihluß. So 1414: “Item xx gulden Hin⸗ 
rife Herbordi Dar vore, Dat be des Rades 


ſake vorſtan hadde in dem hove to Rome 


unde vort des Rades werff utrichten jchal 
dat ome bevolen i8... Item xl gulden 
de me to Rome jande umme manniger- 
leye zafe willen bat me dar irmwerven 
jeolde, dar der ſtad wol grot madt an 
were. Item ij gulden meſter Meynerde 
to jchende dar vore, Dat he des Rades fale 
in dem bove jolliciterde, unde icht he wat 
vorneme Dat webder de ftab were, dat be 
dat dem Rade witlif dede ... Item Ix 
gufbene gejant in den boff by Hinrike 

ilkini umme mangerleye zafe de de 
Rad dar handelen let... Item tiij gul⸗ 
dene Hinrife W. bat be dat ghelt dar 
bringt myt breven, unde dat he des Ra⸗ 
des ſake wortjette, alz ome de Rad dat be» 
valen hefft ... Item riij guldene j fol. 
bern Hermen Bocffel, den me jande an 
den paves to Herbordi. der fcult vj Hin- 
rife Wilfini ... Item riij guldene Hen- 
ningus Wilden, den de Rab jande to 
Bononie'. In Bologna refidirte Papft 
Johann XXI, als er am 4. Oct. 1414 
zum Concil nach Conftanz aufbrach (v. 
d. Hardt, Acta conc. Const. IV 17). 
Seitdem wurden zu Conftanz auch Diele 
Angelegenheiten der Stadt betrieben, zu⸗ 
nächſt, wie es foheint, durch Herrn Johan 
Herborbes und Herrn Ian v. Ulten, Vi⸗ 
carius in der Burg. Tidericus Ffritzen, 
feinen Schreiber, Fanbte der Rath zu an- 
deren Zwecken ab: Martini 1414 wurde 
ihm und feinen Gejellen ein Geleitsbrief 
und die Vollmacht ausgefertigt, "Dat be 
mach van unſer borgere, innewonere unbe 
meynheyden to Brunsw. wegene impe- 


. unde ane Ioen den boden, unbe ane fofte unde kledinge unde 


8. Das vierte “unde' fehlt. 


treren, bidden, beholden und 
van dem allerdorchluchtigeſten. 
ften unde bern bern Sigmund: 
.... konninghe .... ofite van 
teren eber vulmechtigen [unbe 
nade eder recht, am ſek holde 
egia unde breve na unfjem ı 
ftab firomen unde befte. Of 
ome de macht gegeven, Dat hi 
unfer unde unjer borgere, i 
unde meynheyde wegene m 
unde wedderſpreken, ofit yent 
privilegia edder gnade uns o 
vorvange eder to Haden yenmi 
bolden worden, unbe of uns 
borgere unde ynnewonere to 
ende unde to verredende, wor 
18° ꝛe. Gleichʒ. Copialb. 17. ( 
Anweſenheit dafelbft währte 
Jahr: Item rl guldene Tyde 
tzen to geſchencke to dem overlo 
to Cosſsnis was by rxxvj weken, 
twe des keyſers breve' (Urkb. I! 
67 u. 68). Gem. KR. 1415. 
Juni d. J. wurde er mit Hans 
und Hans Ernſtes van Ildeh— 
gmeiten Male abgelandt, diesn 
aiferliche Hofgericht zu dem 
Klage des Blafienftiftes und t 
von St. Andrei unt St. Ma 
©. 219 Rote 1) fowie fämmt! 
zöge anhängigen Verfahrens. | 
madt vom 22. Juni im gleich: 
23’, Im J. 1417 erging an 
eine Einladung König Sigm 
Concil zu beſchicken, um, wie 
Antwortichreiben des Rathes 
‘mit anderen des hillighen: ryk 
to radende unde to helpende ı 
loffliken unde nottorffteghen: | 
weſende, Dar umme jume fonni 
decheyt, be god fterfe unbe vrif 


2. Kap. 221 


uppe xxve gulden minus if gulden. Conputatum riiije zuije Prisce vir-gihne, 
ginis. | 

Hir is ave worden vi gulven viij gulden Hans Ernſte!, de he be- 
refent hefft. wente be hefft var van gheantworbet Hinrife Herborb ij‘ 

-z gulden minus of gulden, alze be fecht unde veme Rabe in refenfcop up 
ghenntworbet hefft. dat ander gheld hefft Tidericus Ffrigen berefent dem 
Rave. Item vi gulden ex parte Hans Erneftes om. Actum riiije xvjo 
Mychaelis. | | 

DE feal Hinrif Herborbi refenfcop bon van al deme dat he van des 

10 Rades wegen entfangen befit. dat Lopt bp vje gulven ir gulden unde vj 
Item ije gulven Hinvif Tode Deuli unde Henning Wilden Letare?. un 

Item I gulden by her Ian Ulſen. Item ije gulden by Hinril Tyde 
na paſcen. . | Apr. 11. 
Item ije nye gulden by Henning Wilden Godehardi. der vorlos he Mais. 


35 





5. ‘minus vj’ durchſtrichen mit ver Dinte des Zufages 3. 7. 
Erneſtes“: "Ern.’ 
12. Das Folgende gleichzeitig mit ven vorhergehenden Zufägen zwifchen ven 


andrer Zeit hinzugefügt 
gleichzeitig. 


7. ‘Item — Mychaelis' zu 
10. *unve vj gulden' Zufaß, dem vorigen 


Aufzeichnungen 2207 ff. u. 221° ff. nachgetragen. 


en toben, bat hilge concilium to Con⸗ 
entz ghebracht hefft'. Der Rath gehorchte. 
We ffrowen uns des lofflifen atbeydes 
unde tröftes, dat van jumwer hochghelove- 
den perſonen an deſſen zalen ſcheyn is 
unde der ganten eriſtenheyt to zalghem 
ttofte komen mach, unde hopen, bat van 


des almechteghen gobbes unde juwer ſchi⸗ 


dinghe de bilghe Terde unde bat hilghe 
ryke to guder enicheyt komende werben, 
dar uns na vorlanghet hefft to langhen 
then’: fo in dem erwähnten Schreiben 
vom T. Mariä Verkündung (März 25) 
des J. 1417, welches den vier Gefanbten 
aunihweigs: den Meiftern Hinrik v. 
dyro, Johan Gherwere und Hinrif Her- 
ordi, denen ſich auch diesmal Tidericus 
Ffritze anſchloß, zus ihrer Beglaubigung 
Mitgegeben wurde. Am 14. April wur« 
den dann dieſe vier nebft Meiſter Johan 
ing, Seren Johan v. Ultgen und Her⸗ 
men v. Derneborch auch benollmächtigt, 
Rath und Bürgerſchaft vor dem könig⸗ 
nHofgerichte und allen anderen welt⸗ 


lichen Berichten zu vertreten. Außer Die- 


A unterhielt der Rath zu Conſtanz die 
Meifter Sohannes Paftor und Kunradus 
order behnfs einer Klage, welche Graf 
deinrich von Schwarzburg, Herr zu Arn⸗ 


ſtadt und Sondershaufen, gegen die Stadt 
anhängig gemacht hatte: Vollmacht vom 
—— (Mai 31). Tidericus 
fritze kam und ging: am T. Thomä 
Cantuarienſis (Dec. 29) dieſes und Mar⸗ 
gareten (Juli 12) des folgenden Jahres 
wurden ihm Geleitsbriefe und Bollmach- 
tem zur Bertretung ber Stabt beim Hof. 
gerichte ausgeftell. Gleichz. Eopialbuch 
34 f., 41’, 44, | 
1. Ihn ſowohl wie Hans Hornebord) 
bezeichnet die Vollmacht vom 22. Suni 
(ſ. nie vor. Note) als radmanne unfes 
Rades to Br.’ In den Rathsregiftern je- 
Doch findet fich fein Name nicht, Dagegen 
führen die KR. diefer Jahre ihn unter 
den Schreibern des Rathes auf. Er blieb 
zu Conftanz bis gegen Ende des 3. 1416 
und bezog während dieſer Zeit wiederholte 
Geldſendungen. Der letzte Boften ber 


Pladderinge' 1416 ift: “Item I gulven 


Dane Ernftes vor dat be to Conſtans 


wos. 

2. Daß dieſe und die folgenden Sen- 
dungen fich den vorigen chronologiſch an- 
ichließen, kann Durch ihre Stellung in ber 
Hſ. kaum zweifelhaft werben, ergiebt fich 
aber überbieß aud) aus den gemeinen 
Kämmereirehnungen. 


222 IV. Hans Borners Gedenkbuch. 


c gulden, de worden nomen by Conſtans! unde mit vem armborft um 
gherede magiftri?, unde mit vj gulden hern Lodewiges Vifceres. 
Maid. Item ije xx gälven by Tiderikus zuii® Urbani. ve bref is by I 
bannes. | 
Juni 1. Item ije gulden mit xlv nye? by Hinrik Type * feria 3e in pentekoft 
Juli 24. Item c nye gulden? by Hinrif Tide vigilia Iacobi. de worden He 
bordi, do was Tidericus enwech. 
Aug.10. Item lx nye gulden Herborbi by Tilen Denftorpe Taurentii®. 
Aug. io. Item je lxxviij gůlden by Tivericus, alze he dar was xvijꝰ Laurenti 
Summa Zivericus Ffrigen ghefant unde bat he mede nam by i 
verndel jares unbe betald dat he dar nomen hadde? tota rje lxxiij gi 
Sept. 6. den, alze he to hus Fam xvije Magni. 
Hir van hadde He utegheven iiijt gülden minus ij gulden Herbori 
des Tidericus ſyne hant hefft in ferifften. Unde gaff ut iiije güfpen x 
guͤlden vor des fonninges privilegium®. unde antiworbe ber Iane U 
x gulven, do he enwech toch, unde heft deme provejte van deme Rennelber 
ij guͤlden Ient, unde brachte xxij guͤlden wedder mit dem perde, unde ge 
ut vor de jodden by liij gulden, unde lente bern Hartmanne Swe- 
deghere viij gülpen. | | 
Sept. 6, Summa dat bar blifft to ſyner teringe, iijt gulden wii? Magn 
bat Tidericus Ffrige bar vortert hefft by iiij vernbel jares. 
Dct.21. Item lx gulden nye by Herman Volczer die undecim virginum xvm̃ 
Item I nye gülden Herborde unde vj guͤlden Ulfen unde ij dem wm 
Dee. 6. Tyde xvijꝰ Nycolai. | 
Dee. 13. Item ije gülden nye by bern Jane PBattenfen Lucie. 
Dec. 24. Item ije guͤlden by Ffritzen ante nativitatis Chriſti xvije mit mm 
xl gulven van ben jodden 0. 


3. de bref — Joh.': 66H Jo. is'. 8. by fehlt. Tilen': Tile'. 10. dat be fe 
16. heft deme' fehlt. 


1. Auch dieſes Vorfalls gedenkt die 5. Facit rxiij mre. x ſol.. die Jaco 
KR. und er blieb nicht vereinzelt. 6. “Item Ir gulden to Conſtans = 
2. Unter Pladderinge' d. 3. ſteht borbi by Tylen Denftorp vigilia & 
auch: Item iiij ferb. vor eyn armborft (Aug.5) ... Hir aff brachte Firike we 
myt allen gherebe meifter Symoni to xo gulden Laurencii'. 
Conftans, dat he wille des Rades befte 7. Bgl. ©.223 Note 4, 6 u. 8. 
don’. Und am Ende des Jahres: “Item 8. Bom 18. März 1417: Urkunde 
vj mre. vor j fulvern beter to Conſtans buch 1.203. 
meifter Symon advocato ſcheucke'. 9. Item c guldene by Tyleken 
3. *ije guldene, dar weren rliiii nye ftorpe na Egidii (Sept. 1) Tyberi— 
mede'. Ffritzen geſant. de bleven hir, wente 
4. Hinrik v. Tide und die weiterhin Do qwam'. 
aufgeführten Boten empfingen für jede 10. Jachand ein Jude und Prive c 
Seite nach Eonftanz 5—6 Gulden. Jüdin, welche von Goslar nah Bra 


2. Cap. 223 


Item xxx gülden magiſtro Johanni Spiris er parte Ffritzen von 
der anderen reyſe!. Ä 
Item ije gulden Hinrif Tyde zoiij° ante purificacionis Marie?. 
Item cxxx gulden by deme provefte uppe dem Rennelberge?. 
5 Stem gulden by Johan Monetarii* Oculi. 
Item Io gulden pro rij mark ſulveres to Halberftad®. 
Item ir gulden by Bode Adeleveſen Tidericuſe fant®. 
Item c gulden by Hinrik Tyde?. 
Item ije gülden Monetarii et Engelharbi®. 
10 Item iiije xvj gůlden by Fritzen rviije apoftolorum®. 
33. Item ce guͤlden Johan Monetarii van Tidericus wegen, unde ij gül- 
den Rottorpe unde Engelhardi xviijo Mychaelis '9, Spt.29. 
Item c gülvden her Ian Ulſen by Tilen Denftorpe xviije Remigii. Oct.1. 
Item ije gülven by Tidericus Ffrigen xviije Dyoniſii!!. | Det. 9. 
15 Item dar vore tije viij gülven betalt Spangen to Hilvdenfem vor 


Juli 15. 


condempnatien '?. 


Item ije gulven by Hinrik Tyde zwiije '®, 


4, xxxꝰ übergefchrieben. 
corr. aus Tile Denſtorpe'. 


ſchweig übergeſiedelt, waren vom Rathe 
zu G. aus unbekannter Veranlaſſung vor 

dem kaiſerlichen Hofgerichte verflagt (“to 

reden gheſat laten’). Am 14. Apr. d. J. 
hatten fie den Juden Brand mit ihrem 

Tocuratorium beauftragt ; am Kreugtngt 
ept. 14) meldete der Rath dem Erb: 
ammermeiſter, Konrad Herrn zu Weins- 
berg, daß fein geichworner Bote Mitt: 
wochs nach Biti Juni 16) dem Rathe zu 

Goslar das Mandat infinuirt babe, Die 
Arreftirterr Güter der beiden Juden dem 

Fblammermeifter zu Handen des Kaifers 

auszuliefern. Gleichz. Copialb. 34’. 40. 

1. ‘Item xır guldene Magiftro Jo- 
banni Spiris aliter Monetarii, de Tide⸗ 
ricus nam to Conſtans'. 

. 2. ‘tem ije guldene vi den. Tide⸗ 
CO to Konftang by Hinrik Tide ſabbato 
ante purificationis’ (Ian. 29). 

3. Item je guldene by dem provefte 
[dan Dem] Rennelberge Invocavit (Febr. 
. a weren ö mebe mit abe 
2 tem zer gulvene ... de be Tiberi 
cus Ffrihzen let to Conftans’. 
Tip ae Bol. Note 1. Item je gulbene 
b !Derico —* to Conſtans by magiſter Jo⸗ 
AN Monetarii, de he ome dar dan hadde'. 


deme', uppe dem' fehlt. 
7. 8. by' fehlt. 


5. by fehlt. 
15. vor' fehlt. 


‘30h. Monetarii” 


\ 


5. "Item Io guldene Tiberico gefant, 
dar me mede koffte rij mre. brunswileſches 
ſulvers, unde qwam to Halberſtad ex parte 
magiſtri Johannis Engelhardt. 

6. Item ix guldene Bode van Atle= 
veſſen, de he Tiderico dan hadde to Con⸗ 
ftans. bes brachte Tydericus viij guldene 
weder van Conftans, do be to bus qwam, 
to den twen perden de be of mebe brachte’. 

7. *Dar weren zoiij nye mede. feria 
ſexta poft Urbani’ (Mai 27). 

8. Item c guldene Johan Moneta= 
rii, de he Tibericufe in vortiden to Con⸗ 
ftans gedan hadde'. 

9. Alze he to dem dridden male op⸗ 
reit eraſtino die apoſtolorum (Juli 16) 
... bar weren lxv nye mede'. 

10. Dieſe Poſten, falls ſie nicht als 
Wiederholung zu verſtehen ſind (vgl. 
3.5 und 9), laſſen ſich in der ER. d. J. 
nicht nachweifen. 

11. ‘De Tivericus Ffrige myt fel nam 
Dyoniſii'. 

12. ‘De Tidericus betalede ... bar 
qwemen de c guldene to de me Ffriten 
wolde nogeſant hebben' ... 

13. Ome nageſant by Hinrikeſe van 
Tide vigilia Symonis et Jude' (Oct.27). 





1423. 
1426. 


1418. 


1a12. 


Mail. 


224 IV. Hans Porners Gedenkbuch. 


Summa tota uppefant vizm guͤlden lxxx gůlden by iiij jaren. Cor 
putatum riiije xviij· Martini, ane ander condempnatien bir in ber ſtar 
Hir alles vore ſteyt deſſes meer al enkede!. 


Papentyns. (ap.g 
Ok wart dem Rade anno xxriijo by ix marken v mark von papenthnſe 
ane bat dar na kam. des is of bh xx marken usque 129° vaſten. 
Item by xc marken van hern Jane Embers wegen van ſancte Andrea 
alze v jare dar vore. 


Muntye wat de ghehoflet hefft afftohomene. [Cap. 4 


Anno riiije xije wart deme Rabe de muntye lebbich unde los va 
alfen brunsiwifefchen beren?, alzo dat be Rad jowelfeme brunswikeſche 
heren fchenfebe xxx rinſche gülden, unde hertoghen Ffrederik to Dfterroi 
gaff me xv lodighe mark meer wen ben anveren beren to vryene. 

DE gaff ve Rad den anderen heren ridderen unde fnechtei Dede ler 
dar ane hadden, vor jowelf pund iiij ghüůlden, dat fe de Igen affleten. 

De jumme leep ſek uppe ije mark iij lot de vruginge. Conputatun 


riiijt xije Walbuͤrgis. 


Vortmer gaff ve Rad allen ufer heren ſcriveren jowelkeme iiij ghü 


den, unde den anderen feriveren jowelfeme j gülvden, unbe fofte unde t 


ringe be dar up fam unde ander ungheld, alzo dat dat lep uppe wi mai 
y lot. Conputatum ziiije xij· Walburgis. 

Vortmer gaff ve Rab vor ven tyns afftologene by ije punven, eh 
wehnich myn, den de Rad dar alle jar van gheven möfte den borghere 
unde den gobveshlfen, une of ridderen unde fnechten, unde of en bet 


. ven heren unde monnefen, alzo dat de ſumme lep uppe xvje marf geiü 


©pt.29. 


marf j ferding, ane eyn wehnich bat dar noch to lyven uppe fteyt, b 
xx tal. Conputatum riiije zije Walbürgis. 

Summa tota dat de muntye veme Nabe ghekoſtet hefft mit al 
goije mark xl mark minus iij lot. Conputatum riiijt xije Mychaelis. 


5. Sanno’ fehlt, xxiijo' neben ver Weberfchrift, welche fpäter mit der Dinte bes Zuſatzes S 
geihrieben if. 6. *ane — vaften’ andre Dinte. vaſten': wafle. 16. de ornginge 

Ente des Satzes. 19. Das dritte unde' fehlt. 26. ane — tal.’ Hinter Conputatum 
nachgetragen. 29. *rvije’ ac. corr., anfcheinend gleichzeitig, aus xviije mark minus il 


1. Wenn nicht das Capitel "Van pla- Rab ber papen renthe wufte, Dat mom 


deringe gemeint iſt, ſo muß ein Theil de Rab unde leyde dat oren papen 


des ebenfhuches verloren fein. Burn bei Scheller 36. 
2 Inbern er die Einkünfte des feind- 3. Dgl. dei! Rechenſ.— IV 8, m 
lichen Klerus in Beſchlag nahm. Wur de 196 f. 


4. und 5. Cap. 225 


2. Hir hadde de Rab to to hülpe ve mark unbe xxxviij mark, de unfe 
bo ghere menlifen dar to gheven mit gübem willen, uppe bat ve ſleyſchat 
uUn de de ſchade mit den nyen penninghen des jares affqueme. alzo de ut 
der Oldenſtad brochten ii‘ mark xvj mark ir ferding ec. unte de utem 
> Deoaxgben brochten lxxx marf ig ferbing. unbe de ut der Nyenſtad brochten 
lo ij mark iz ferding. unbe be ut ber Oldenwik brochten xxxiiij mar! mi- 
nauas j ferding. unde de ut dem Jade brachten I mark minus iz ferbing. 
Summe vöre. : 
Ok was. gheworven uppe ber muntye by x jaren alze Hans Porneyr 
‚eo dar by weſen hadde!, boven koſte unbe jlete xje mark vj mark, alzo bat 
ghe rekent wart vor ben elvejten uppe ver fmeben in anno riiijt xijr Wal 12 
boxgis ec. 
Summa dat dem Rabe to der tiv enbraf mit alle cxloj mark vj Iot. 
Computatum riiije xije Walborgis. 
15 Unbe ve brof i8 dar nü ſedder mol tofomen unde meer wol xxv marf 
varı dem ewighen penningh, göt ſy gelovet. Conpütatum riije xviijo na auus 
an. 6. 
twelfften ec. 
Anno riiij xviijo Galli ftunt noch lifftucht uppe der muntye?: Primo Oct. 1. 
ij talenta Hans Webeghes fröwen. Item iiij tal. Bertrammes Veljtiv- 
20 des wiff. Item iij tal. Holtnielerfce. Item ij tal. Margarethen Kerchoves. 
‚tem xxvij fol. dem abbet to fancte Ylien. Summa rij tal. minus iij fol. 


⁊ 


11. 


Muntye. Ewich penningh erſt. (Cap. 5.] 


Anno riiije xiije floh me erſt an den ewigen penningh. unde ber 1413. 
wart gheflaghen in deme fulven jare ane brof vitje mark minus x mark. 
25 Conputatum Galli. Unbe der verlinge vor xrlo marf. Det. 16. 
Anno riiije xiiijj wart penninghe ghejlagben tie mark xxxv mar, 1a 
ſunder brof: des mas elitii mark, ane verlingbrof. Conputatum rüij? Galli. Det.1e. 
Une der verlinge en floch me do nicht. 
Anno ritife 0° wart penninghe gheflaghen dede gat viijt mark xx 15 
20 Marl, junder brof: des was do xxxvj mark j ferding. Conputatum Galli. Det. 16. 
be der verlinge was do xxxviij mark j ferbing. 
By deſſen vorefcrevenen bren javen i8 worven lxxij mark. 


15. * wol xxv mark’ nachgetragen, doch anſcheinend gleichzeitig. 20. * Item — Ylien’ 
durchftrichen. dem', ‘to’ fehlt. xij tal.’ ꝛc. nach Ausfall des Testen Poſtens corr. 
au x;j tal.’ 32. By’ ıc. Nachtrag. 


bei 1. ©. Beilage 9, wo auch Gelegen- ben im Zufammenbang zu erläutern. 
eit jein wird, die nachfolgenden Ange: 2. Vgl. S.22426, 22734 ff. 


Stäptechroniken. VI. 15 
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Anno rütje xvjꝰ wart penninghe flaghen bebe gat vije mark xvii 


Oct. 16. mar, funder brof: des was do xxxv mark. Conputatum Galli. Unde wor 


1417, 


1418 


br. 27, 


Dec. 21. 


1419. 


1420. 


den nene verlinge gheſlaghen. 

Anno riiije xvijo wart penninghe ſlaghen dede gat vije mark minu 
ig mark ſunder brok: des was bo xxxj mark. unbe ber verlinghe xxxiii 
mark wichte. 

Dem Rabe lopt to van deſſen twen jaren by xc marken. Hir war 
van Evert van Marnholte if mark. 

Summa an ewighen penninghen ghemaket dede mt, by v jaren 
rreiije mark xiiij marf, Conputatum ritje xviijꝰ Oeculi. 

Unde dar is ane gheovert by ver fulven tid boven alle fofte, tin 
unde lifftucht, by my Hans Porneyr by v jaren, ige xxx mark, got fi 
lovet. 

Anno xviijo wart penninghe ſlaghen dede gat vijt xiiij mark, ſunder 
brok: des was in deme jare xxxviij mark. In deme jare is worven bi 
xl marken boven ſlete. xiiije xviijj Thome apoſtoli. 

Ok was me to der ſulven tid ſchuͤldich van der ſmeden tije vj mar 
jferding den ghoddeshůſen, alze ik red over meer '. unde lopt in deſſen 
jare xxxvij mark minus j ferding. 

Dar was enjeghen x mark an verlingen. Item xc mark an olden 
penninghen. Item exer gulden, facit xxxiij mark. Item cxiiij mark j le 
fynes, facit elxxxvij mark j ferding. Item xxij mark ſwares unde broil 
Hans Horneborch tenetur xvj mark. 

Summa dat dar is iiije iiij mark ij ferding. Conputatum zeig 
Thome apoſtoli. 

Summa dat dar boven ſchult is xlviiij mark minus j ferding. 

Anno xixꝰ wart penninghe ſlaghen dede gat xiije mark ei mark iä 
Iot, ane brof. unde de lopt to Ix marken iiij ferding. 

Anno xiiije xx? wart penninghe flaghen dede gat ziife mark v ma” 
x lot, funder brof. des was in deme jare xloiig mark j ferding. Under 
deme ſulven jare is worven lvij marf boven flete. 

Summa an ewighen penninghen ghemaket by viij jaren dede gi 


7. 8 Nachtrag. 11. by — jaren’ mit andrer Dinte unter der Zeile 18. 'unde 
ferding’ durchſtrichen; wohl nur verfehentlich auch "over meer’, was von der vorigen I— 
herübertretend hinter dieſem Sage fteht. 24. iiijc' corr. aus *iije’. 26. rlviiij = 
aus xlviij'. 28. Mach Tot’ nochmals dede gat'. Bor dem Satze "unbe ıc. — de' fehl 
ift die Berweifung eingefeboben: * Hir na by veme tefen coo fteit mer hir aff van ver m 
tye ec.’; nach dem Ende vefjelben nochmals: Over xxxj blabe Reit mer’; dieſe Zahl tum 
jedoch nicht zu. 


1. Bgl. ©. 229 Note 1. 


a de 


5. Cap. | 227 


blävens ane verlinge unde brof vijm mark c mark xeiiij marf j ferbing, 
Computatum riiij xxjo epyffanie. | 
Ok 18 worden uppe der muntye by den ſulven viij jaren iijt marf 
xxxvij mark iz ferbing. Conputatum riiije xxjo ephffanie. an 
3 Ok wart penninghe flaghen in deme xx? dede gab, ane de verlinge, 
re mark xxxix mark minus j ferding, ſunder brof: des was in deſſem 
jaxre xlo mark minus v lot. Unde in deme fulven jare i8 worven lxij mar. 
reis? epyffanie. mt 
Ok wart penninghe flaghen in deme xxrij® dede gat, mit den ſcherven, 
oroe mark minus iii mark, funder brof: des was in deſſem jare xlvij marf. 
dert malet dat nen brof gherefent iS van xij werfen dede komen in dit 
ne Hſte jar umme vefenfcop willen. Unde in deſſem fulven jare iS worven 
ce maark iij mark j ferding. dat maket dat or vele meer flagben wart. Dit 
werff fam in ven budel. 
In dem xxiije is penninghe ſlaghen dede gad ir mark iiij marki iij (ot, 1423 
o’.jüerıder brof: des was in deſſem jare xl mark j ferding. Unde in deſſem 
ſu IvVen jare i8 worden boven flete Ixi} mark wente uppe Mychaelis xxiijo. Spt.20. 
Summa an eweghen penninghben ghemafet bi) x jaren blivens dede 
ghan, ane verlinge unde brof, ig” mark ije mark x mark minus j ferding. 
2° Conputatum xriije pürificationis Marie. | Febr. 2. 
DE is worven uppe der muntye by den fulven x jaren ve mark ir 
ferding. Conputatum zitije xxiijo epyffanie. Jan. 6. 
Nota: wan xxxij jchillinghe unbe ij penninghe ene mark weghen, 
unde men vor ve mark xxvj penninghe ghifft to maken, unde rekent ij mark 
35 van e marken to affghande in deme würe: fo ſchullet c mark an pennin⸗ 
ghen iiij mark overen to deme mynſten boven tyns unde ſchadegheld. 
xijo ante nativitatis Chriſti. en 
Ok wart bes jares boven xxx mark an teſte, wan dat wol verwaret 
werd xxijo ec. 
| Ok het. de mene Rab c mark uppe der muntye, ane bat me van ber 
wmuntye ſchuldich is. Conputatum xiiije xxijo epyffanye. Wat dar meer gan, 
uppe gheworven wert, bat brinkt me in ven bübel, alge me hir of wol 
inne vint ec. 
DE gaff de Rad noch tyns van ber muntye an iefftucht: Primo 
ital, dans Wedeghes vrowen was. Item ij tal. Margareten Kerchoves 


15 


11". 


30 


3. Mor iijc mark’ ſteht iiijc mark, was, dem Anfıhein nad) gleichzeitig, durchſtrichen ift. 
4. *xrroij’ nachträglich core. aus 'xoj’. "ij ebenfo aus. 10. "xvc’ urfprünglid) riiijc. 
13. *c mark' ꝛc. andre Dinte. ‘Dit’ ꝛc. abermals andre Dinte. 17. lxij' ıc. andre 
Dinte, 24. men fehlt. 31. Nach muntye’ wieberholt ‘var van’. | 


15 * 


2938 IV. Hans Borners Gedenkbuch. 


up dem Nennelberghe. Item tij tal. Hermen Holtnickers wedewe. tem 
it tal. Bertrammus wedewe Velſtiddes. 


Der. 16. Summa xj tal. in deſſem jare xxiijo Galli. 
1421. DE wart teſtes uppe der ſmeden in deme xxj° ghebreven in twen 


toben vij werf minus xviij Kib., alfo if chntener vor en werk. dar warı 
aff xix mark fynes, unde foftet to driven xj ferding j lot. dat is jo vij lo 
vor ij cyntener. 


1422, Ok wart ghepreven in deme xrij° in twen tyden viij werk j verndel. 
bar wart aff xix marf iij lot, unde koſtet iiij mark to lone mit alle. 
1423. Ok wart ghedreven in deme xxiije in twen tyden vj werk minus 


j verndel. dar wart aff xv mark fynes, alze dat ander werve ghebram 
Spt. 20. wart, unde koſtede xj ferding to lone. Actum xiiije xriij" Mychaelis. 
1124. Ok wart ghebreven in deme zriiij° in twen tyden vij werk unbe 
verndel. dar wart aff xvj fyne mark minus j lot. unbe xij ferbing | 
Nov.u1. lone. Actum ritije xxiiijs Martini. 
or Anno riiije xxvjo Galli antworde if Hanfe Kalen up der munte 
xxiiij mark j ferding fulvers, de mark pro vij ferbing, unde x mark jl 
brodes, unde vj mark j ferding an verlingen, unbe dar alze vele penni 
ghe to, alzo bat de ſumme was tiije mark xxix mark j ferding. Ofwc 
Hans Horneborch dar to ſchuͤldich zoj mark, van xvj jaren here dar by— 

Hir i8 me wedder van ſchuͤldich c mark dem Nabe, de- munte me 
antogripene. Item iijt mark xlij mark j ferding de me ven gobveshliie 
ſchuldich is to deſſer tid ec. 

Aldus overt de muntye bi) deſſen tiven jaren rriiij® unde erh‘ usqu 
xxvjo paſce xxxvij mark boven tyns unde ſlete. Item vij mark fynes vos 
deme teſte doſulves. 

Dan der weſſele. [Sap. & 
una, Anno riiijo xv middenſomer rekende Hans Porneyr van der weile: 
weghen!, alze he vo xv jar to dem buͤdele gehulpen hadde, alzo bat ” 
deme Rave gheovert hadde by ber fulven tiv cxxxiiij mark van upnar— 
unde van utgifft. Des brachte he do to der fulven tyd c mark in den be 
del, er he red to Conſtans?, unde beholt to voren in ber weſſele by xxxi⸗ 
marken, got ſy ghelovet, alze ok der vij bok utwiſt. 
16. Kalen': 'KRale. 22. ‘Item’ ꝛe. andre Dinte. 27 ff. von dem Hemelik ding’, das 
obere Hälfte ver Seite einnimmt, durch einen Strich gefchieven. Die Ueberfchrift fe - 


31. unde — ghelovet’ durchſtrichen, als nach buͤdel' mit andrer Dinte eingefchaltet wu 
‘unde na der tid xxxiiij marf”. 


1. Vgl. ©. 213 Note 6. unter Ghemeyne', noch auch unter '@E 
2. Die gem. KR. von 1415 erwähnt ſchengke': Beweis, daß Porner zu E 
dieſer Reiſe weder nuter Teringhe noch ſtanz teinerlei öffentliche Werbung he 





5.—7. Cap. 229 


Ok bleff bar to by xxx marken, do he then wolde over mer!. Cor-ye.2s, 


putatum riiije xviije ante nativitatis Chriſti. Dat fulve brachte Borner zurias, 
in den bübel in xxije Jacobi. Of brachte he in xl mark in zriif Martini. 2423, 
Summe ije mark iij mark inghebracht by myner tib. 


5 Tollenwerk. (Cap. 7.] 


6. Anno riiije ij? Galli gaff de Rab Eylerde unde Eylerde bröberen 1412 
gheheten van der Heyde elxxx mark vor ve beteringe ver helffte ves ftra- 
tentolfen, dat fe one alles worleten ?. 

Ok dede de Rab to ber fulven tin herteghen Berne titje mark dar 
10 up, alzo dat unje heren var ve mark an befant hebben an ver helffte des 
tollen, unde hebbet des ore breve®. 
DE gaff de Rab dar na in deme anderen jare den Netweghen cxe 1a. 
mark vor de anderen helffte des tollen vor ore beteringe, alze ore breve 
utwyſen. Unde Herwich van Utze lenet de fulven helffte*. | 


1.7. 





15 Of ghink van deme ſulven ghanſen tollen des jares, do one de Rad 


FT an mamede anno zitije xijo: 
Primo xxx fol. nye to ſancte Longino to Wufffelbütle?, unde is ghe— 


tet. 


7. Summa’ ıc. mit andrer Dinte ald das Letztvorhergehende. 


10. Das zweite ver’: "ne. 


eu 1. Bon dieſer Reife bat Porner einen 
rzgefaßten Bericht hintertaffen ; eine Ab⸗ 
Sri befjelben vom Ende des 15. Ih. 
findet fi BL.305°—312° des Miscellan- 
Coder 42. 3 Mic. fol. ver Wolfenb. Bibl. 
* beginnt: We dar wyl teen over meer, 
€ mod erften orloff hebben van dem pa- 
veſe, Hat is geboden fub pena ercommus 
nicacionis. || Do me fehreff na gobes bort 
ittje unde rix in ſ. Sobannes daghe in 
u wynachten (1418 Dec.27), do rebbe 
we Hans unde Arnd beyde gheheten Por⸗ 
er im gobes namen myt bern Lyppolde 
aber ut der ftad to Br. uppe den wegk to 
berufalem van fteven tbo fteden, alze 
bir na ſchreven get. Scpt. 1419 fehr- 
ten fie heim. Bei Tobler (Bibliogr. geogr. 
alaestinae, Lpz. 1867) ift dieſe Reife: 
beichreibung nicht erwähnt. — Kürzer, auf 
Wwas mehr als einer Seite, folgt dann 
U. 313 der Bericht von einer zweiten 
Ausfahrt: «To dem anderen mal thoghen 
we ber Lippolt, Hans [unde) Arnd Por⸗ 
nere aver up De reyſe over meer in anno 
me iii; Die cireumeiſionis domini 


9. broͤderen': broͤdere. 


(1424 Jan. 1). alze wart uns tho wethen, 
dat we nicht konden komen over mer. do 
thoghe we to Rome' ꝛc. ꝛc. 

2. Schon von Herzog Otto dem Mil- 
den (+ 1344) hatte ein Johan v. d. Heyde 
diefe Hälfte erworben. Seinem Sohne 
Eilharb jammt deifen Hausfrauen und 
Neffen warb diejelbe won ven Dergägen 
Magnus und Ernft im $. 1360 auf Wie⸗ 
verkauf für die um 30 Mark erhöhte Kauf: 
jumme überlaffen. Sudend. III 60; vgl. 
II 4820. Am 3. Febr. 1374 wurde von 
Herzog Friderih ein Eilhard u. a. mit 
‘pre punt in deme rechten tollen in ber ſtad 
Brunsw. unde dem halven tollen darſul⸗ 
des’ belehnt. Sudend. V 641, 

3. Vgl. Heiml. Rſch. IV7, S. 194 f. 

4. Die der Grubenhagener Linie. 
Auf dieſes Kaufgeichäft bezieht fich das 
Privilegium von 1428: Urfundenb. I 
215; die betreffende Urkunde jelbft ift 
nicht erhalten. 

5. Die Longinskapelle zu Lechebe, ei⸗ 
nem ausgegangenen Orte Dicht bei Wol- 
fenbüttel. 
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Item ro fol. nye unde xu fol. olt witte Ghevert van Bortff 


Hermen Holtniders wegen!. 


Item ij tal. nye unde iij tal. olt ven Swalenberghen, une 


van Dorſtad. 


Item iij tal. nye unde iij tal. olt Ffride Dam, unde Ienet 


van Tzampleve?. 


Item iij tal. nye unde iij tal. olt Qubbert Lutherdes, unbe 


van Honleghe unde Bortffelve?. 


Item ii} tal. nye unde iij tal. olt Tile Doring, unde Ienet‘ 
Item j tal. nye unde j tal. olt Calves* kyndere, unde lene 


tucht. 


Bortffelde. Dit nympt halff up Wyborch to Stidderborch to o 


Item j tal. nye den van Honlegben. 

Item xxx fol. olt Hinrife van Veltem van Poppen bochter. 

Item j tal. nye unde j tal. olt to ſancte Mertene ffryet. 

Summa riiij tal. xv fol.nge unde xiiij tal, xv fol. olt. 
tota xxx tal. nye unde olt ane dat Kolt. 

DE ghing doſulves van deme ſulven ghanfen tollen bi 
xiiije xije: Primo j lot. deme oppermanne to fancte Mertene vor 


jar uppe Martini utgifft. 
vor Bolt in de borch utgifft. 


Item j lot deme tollenfnechte up 


Item vj fol. des jares upname van dem tollen van deme! 
in der Oldenſtad Walbürgis. Item j ferding des jares van ber 


bus in deme Haghen Walburgis. 


1 und 2 durchftrichen. 
xxx tal. tota nye olt’ ıc. 19. *to’ fehlt. 
Ueberſchrift. 

1. Nach Herzog Friderichs Lehens⸗ 
regiſter vom Ende des 14. Jahrh. trug 
Gevert v. Bortfelde d. Aeltere u. a. zu 
Leben "ji punt an dem tolen to Brunsw. 
unbe dit het Hinrik Holtnickere'. Sudend. 
VI 6236. 

2. iij talenta denariorum in teolo- 
nio Bruneswich hatte ein Wilhelm van 
Tzampeleve ſchon nach Herzog Ottos des 
Milden Lehnb. 1318. Sudend. I 166 13; 
vgl. II 4520, 

3. Diefe beiden Familien waren ei⸗ 
n e8 Geſchlechts, wie Die Uebereinſtimmung 
ihrer Schildzeichen erweift. 

4. Ein Pfund bie Herzöge von Braun: 
ſchweig (Sudend. II 4922, V 732), 2 
Pfund die von Grubenhagen : "Item Tile 


9, Der Nanıe ift ausgelaffen. 


N 


16. Summa tota’ ıc. 
22. *upname — tollen’ über ver Ze 


Doring unde Cord fin vedere b 
twey punt gheldes an deme toll 
de Inget min herre alleyne'. 
Herzog Alberts vom J. 1361 in 
arhive. In den zu Ende di 
binzugefommenen Nachträgen 
Henrik Doring unde Cord ur 
brodere.... ij punt in dem tollı 
314, Pfund verfügten nach einer 
nung im erften Degebingeb. bi 
115’ bereit8 1338 Herman ı 
Tilens Söhne. 

5. Calvi’, ‘Des Kalen’? 2 
hatten 2 Pfund im Zolle: 1356 
viefelben ‘Bernd de Kale’ für 
feinem Better Ludolf. Zweites 
gebuch der Altft. 117. 


7. und 8. Cap. 231 


DE gifft de waghen j bimpten zoltes unde de kare en verdevat alze 
dicke fe dale lecgen. unde dar fcal de tollefnecht gheld vor nemen. 
9". Ok hefft de Rad ghekofft van deme tollen van Inttefen Gheverde van 
Bortffelde xv fol.nye unde xo fol. olt vor xx mark fulperes. de breve 
; unDe upzande fint in dem gherehus!. Actum riiijfe xoj° Mychaelis, unde 
i8 De erite fop van deme tollentynfe. 


19". Mt der keflen?. (Cap. 8.) 


Anno riiije xijo do de Rad ven toflen erft annamebe, kam baraff des 1112 
ersten jares blivendes xij mark z lot?, allen tyns unde loen affgherekent. 
w Eonputatum in vigilia Andree. Nov.29. 
Dofulves was de olde bertolfe xiv mark minus xy quentyn®. 
Item de nye bertolle doſulves lx mark v Lot iij quenthn. 
Item van deme brunswikeſchen bere wart do ir ccroiij mark riij 
quen tynꝰ. | 
15 Item van beme wyne wart citj mart ; j quentyn. 
Item van allen des Rades molen iije xloiij mark minus vij quenthn. 
Summa de keſte in deme jare ir‘ mark vj mark minus xig quentyn. 
Conputatum riiije xijo in vigilia Andree. 
. 20. Anno riiijt xiije was de tollen blivens lxviij mark xj quentyn, mit 1413. 
zu DEN xxiiij marken minus zo quentyn wechpennighe vor den doͤren. 
Item de olde beertolle loj marf j lot. 
Item de nyhe beertolle lxviij mark ij ferding j quentyn. 
Item dat brunswikſche beer iife xviij mark iij quenthn. 
Item van deme wyne lxx mark minus ix lot. 





2 Item van allen des Rades molen itjf rij marf ig ferding. 
Summa de fefte in deme "are viijt marf 2 marf minus iij quentyn 
in vigilia Andree. . 000.29. 
Bl. 20. Anno riiije xiiijj was de tollen blivens lxvij mark iij lot myt den 1414. 


rix marken xxj quentim wechpennighe. 
” Idtem beolve beertolle Ixgir marf ix quentyn. 
Item de nye beortolle xcj mark xy quentun. 


2. Auch bier ift zu Ende bes Sates wiederholt *upname'. 7. *Ut ver feften’ iſt über jever 
Der folgenden neun Seiten wieverholt. 19. "mit — doren’ hier und in allen folgenven 
Jahren andre Dinte. 30. beertolle': “tolle. 31. *beertolle' : beer'. 


1. An der Süpoftfeite von St. Mar⸗ 3. Vgl. S. 195 Note 1. 

4. Bol. ©. 167 Note 8 und weiter 
2. In der Zifefifte Hoffen die verſchi⸗ hin Cap. 28; auch Urfob. 1133 8 68. 
denen Zölle-und Ungelder zujanımen. 5. Ebb. 71 8116 (133 8 70), 92 8 22. 
Sl. Urtunbenb,I 95.5 40, 99 $ 58, 152 6. Desgl. 71 $ 115 (133 5 69), Yu 
Cap. riiij 156 Cap. xrroj, 168 Cap. Ixxx. 8-19 u. 20, 99 $ 56. 


tini 
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Item dat brunswikeſche beer iift xxvij mar. 
Item van deme wyne cix mark j quenthn. 
Item van allen des Rades molen iiijt xxx mark minus riij quentyn. 


MNov.20. Summa de keſte in doͤme jare x mark vij fferding j quentyn vigilia 
Andree. 5 
1415. Anno riiijt xvo was de tolle blivens Ir mark itj quentyn mit den Bi. 2ı. 


xvij marfen iij quentyn wechpenninghe. 
Item de olve beertolle Ioj mark vij quenthn. 
Item de nye beertolfe lxix mark j fferding ij quentyn. 
Item dat brunswikeſche beer iijt xxxvij mark v quentyn. 10 
Item van wyne Iviz mark x quentyn. 
Item van alle des Rades molen itje xlvj mark j quentyn. 
Summa de keſte in deſſem jare ir‘ mark xxiiij mark v [ot j quentyn. 
Nov.29. Conputatum vigilia Andree. 
Aal Anno riiije xvj⸗ was de tollen blivens lix mark j lot ſequenti die 15 
Andree mit ven rix marken minus iij lot wechpennighe vor allen doren. »ı.ar. 
Item de olde beertolle xl mark iij quentyn. 
Item de nye beertolle I mark iij quentyn. 
Item dat brunswikeſche beer iije zu marf v lot. 
Item van deme wyne if mark rir mark. 20 
Item van allen des Rades molen iije xiiij marf xj quenthn. 
Summa de fefte in vefjem jare ir mark xxxviij mark xj quentyn 
ſequenti die Andree. 
1417 Anno riiije wij⸗ was de ſtratentollen blivens wwiij mark minus 81.2. 
j quentyn mit den xxj marken j quentyn wechpennighe. 25 
Item de olde beertolle lj marf iz ferbing. 
Item de nye beertolle lxix mark ix quentyn. 
Item dat brunswikeſche beer iije rliij mark iz lot. 
Item van deme wyne cxxvj mark minus j ferbing. 
Item van allen des Rades molen iije xx marf vij lot. | 30 
Summa de fefte in deſſem jare z! mark xvij mark ig ferbing. Con- 
Tee. ı. putatum fequenti die Andree apoftoli. 0 
1418 Anno rüije roiij? was be tolle blivens lx mark iij lot mit ben xxv 81.22. 
marfen it ferding wechpennighe. 
Item de olve beertollen xlix mark vij lot iiij quenthn. 35 
Item de nye beertolfen ixvj mark riij quenthn. 


4. !xe marf ıc. urfprünglich “ire mark ir mark minus ij quentyn’, was, dem Anfchein nach 
fogleich, corrigirt ift, wobei durch ein Verfehen auch das Datum ausgeftrihen wurbe. 
17. *beertoffe’: "tolle. 35. *quentyn’ fehlt. 


8. Cap. 233 


Ittem dat brunswikeſche beer itje xxviij mark minus j lot. 

- tem van allen des Rades molen tii mark viij marf minus viij 
mihn. 

Summa be fefte in deffem jare x marf xij ferding. Conputatum 
uenti die Andree. Dee 1. 

Anno riiije xixe was de tolle blivens lxvij mark minus v lot mit 1419 
ı xxeixe marken riij quentyn wechpennighe. 

tem de olve beertolfe liij mark iij ferbing vij quentyn. 

tem: de nye beertolle lxxvj mark vij lot. 

Item dat brunswilefche beer ije mark lxxxv marf ir ferding. 

Item van deme wyne c mark vij mark minus j quentyn. 

Item van allen des Rades molen iiijt mark unde j mark ij lot. 

Summa tota de keſte in deſſem jare x mark xl mark vij lot ij quen- 
-  Conputatum fequenti die Andree. Dee.t. 

Anno zriije 22° was de tollen blivens lxx mark minus v quentyn 1420 
den xxxij marken riij quentyn wechpenninghe. 

Item de olde bertolne lij mark v lot iij quentyn. 

Item de nhe bertolle lxix mark minus iij quentyn. 

Item dat brunswikeſche ber iij xxviij mark minus iij quentyn. 

Item van dem wyne lxv mark rij lot. 

Item van allen des Rades molen iiijt mark xlj mark ix ferding. 

Summa tota de keſte z mark xxvj marf © lot 7 quentyn. Conputa- 
n xx° fequenti die Anbree. De. 21. 

Anno rütje xxjo was de tollen blivens lxxiiij mark vj quentyn mit 1121 
irxxxiiij marken 7 ferding wechpenninghe. 

Item de olde beertolfe xxv mark vj quentyn. 

Item de nye bertolne rloviij marf. 

Item dat brunsiwifefche ber iiijt mark xxx mark xv quentyn. 

tem van deme wyne lxxxvj mark iij ferding v quentyn. 

Item van allen des Rades molen tiije mark xxxviij mark j quentyn. 
Summa tota de keſte xjt mark v ferding. Conputatum xxj? ſequenti 
Andree. .Dee. 1. 

Anno xiije xxijo was de ſtadtolne blivens lxxxj mark minus 3 (ot 1422 
Den rliig marken iiij quentyn wechpenninghe. 
tem de olve bertolne xliiy mark vij quentyn. 
Item de nye bertolne lxxiiij mar itiy quentyn. 
Item dat brunswikeſche ber iiijt mark iiij mark iij lot. 
>. Darunter die Verweiſung: Hir na over xr blade ſteyd mer van deſſen dingen'; die Blatt⸗ 
HL ſtimmt jedoch nicht. 


⸗ 
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Item van deme whne lxxx marf v quentyn. 
Item van allen des Rades molen iiijt mark xlv mark of lot j quentyn 
Summa tota de keſte xje mark xxvij mark j ferding ij quentyn 
Dee. 1. Conputatum riiije xxijo ſequenti die Andree. 
1423 Anno ritije xxiijꝰ was de ftabtolne blivens lxxiij mark iz lot. 
Item de olde bertolne lxiij mark minus 7 quentyn. 
Item de nye beertolne lxxxiiij mark v lot ij quentyn. et j mark. 
Item dat brunsiwilefche beer iiijt mark j mark vij quentyn. 
Item van deme wyne lxxx mark minus j lot. 
Item van allen des Rades molen ttife xxiij mark © lot j quentyn. 
Summa tota de fefte zit mark xxb mark xv quentyn. Conputatun 
Nov.30.riiije xxiije Andree ec. 
1424 Anno riüije griiif? was de ftattollen blivens xcvj marf ij den. 
Item de olde bertolne lxvj marf vij lot. 
Item de nye beertolne xciij marf j ferding. 
Item dat brunswikeſche beer iiijt mark xlj mark vj lot. 
Item van deme wyne lxj mark iz ferding iij quentyn. 
Item van al des Rades molen iiije mark viij mark xv quentyn. 
Summa tota de keſte xje mark xvj mark j lot ij ven. Conputatu 
Nov.30. xiiijt xxiiij· Andre. 
1425 Anno riiije xxvo was de ftabtolne blivens xco mark xiij quentyn. 
Item be olde bertollen Ivj mark vij Tot. 
Item de nye bertoffe lxxxij mark j ferding j quentyn. 
Item dat brunswilefche beer iiijt mark xlij mark j ferbing. 
Item van deme wyne lxxx marf vij lot. 
Item van al des Rades molen iiijt mark xx mark j ferding. 
Summa tota de keſte xjt mark xxvj mark, Conputatum eilt xx⸗ 
Nov.30. Andree. 
FE Anno xiiije ruf? Martini do was be ftabtolle blivens by (rer ma 
tem ve olde tollen lxiij marf iij lot. 
Item de nye bertofle lxxx mark iij lot. 
Item dat brunswikeſche beer tiije mark xxxviij marf j lot. 
Item van deme wyne xcix mark iiij lot. 
Item van al des Rades nıolen titfe mark iiij mark j quentyn. 
Summa tota de keſte rije mark iiij mar vij auentyn. Conputat⸗ 
Nov.3o. Kitije xxvje Andree. 


5. lxxiij' 20. unt alle folgenden Angaben dieſes Jahres find mit andrer Dinte geſchr— 
wie die vorhergehenden ſowohl als die noch weiterhin unter gleicher Rubrik folgenden Mi — 
lungen. 6. *bertolne' : tolne'. 7. *beer’ von Porner felbft übergefchrieben. 

3 mark’ nacdhgetragen. 14. bertolne': *tolne. 29. Anno’ fehlt. 


8. und 9. Cap. u 235 


35°. Schot. Cap. 9.) 
| Hermen Dechtelde borghermefler. 
Anno riiije iiijj Martini was dat ſchot erſt ij ſol. to voren unde 
ij Dert. van der marf!.- 
5 Do was dat fchot in der Oldenſtad bes erften daghes? ve marf mi- 
nus tiüjmarf. düſſes was voreſchot lxxiij mark j lot. 


In deme Haghen iije mark iiij mark iij lot. duſſes was voreſchot 


liiij smart iij lot. 
In ver Nyenſtad it mark riij mark if ferding. duͤſſes was voreſchot 
10 XXXxix mark iz ferding. 
In der Oldenwic lxxxv mark j ferding. duͤſſes was voreſchot xxvij 
mark minus j ferding. 
In deme Zacke des erſten dages lxxviij mark. duͤſſes was voreſchot 
xxiij mark minus j ferding. 


15 Summa tota mit deme nafchote? xje. mark v mark ix quenthn. Con- 


putatum riiijt iiije Martini ec. 
By den viij jaren dar neyſt was dat alzo vort by der ſulven wyſe 
went an de tid alze hir nů mer nafteht. 
BI. 26. Hermen Dechtelde borghermefter. 

20 Anno ritife riif? Martini was dat ſchot des erften daghes in ber 
weft ve mark xlo mark j ferding. duͤfſes was vorefchot Irrij mart 
I lot. 

In deme Haghen ür mark xvij mark vij lot. deſſes was voreſchot 
ji mark iij Iot. 
In der Nyenſtad elxxvij mark x lot. duſſes was voreſchot xxxvij 
mark minus j lot. 
In der Oldenwic re mark xv quentyn. důſſes was voreſchot xxviij 
markj ferding. 
In deme Zacke lxxxiij mark jlot. důſſes was voreſchot xriiij mark 
nur Iot. 
Summa tota mit deme naſchote xijt mark xliij mark v quentyn. 
SoOnm putatum riiije xiije Martini. Unde by ven ir jaren bir vore was ib 
u by ener wyſe myn unde mer. 


25 


. horgbermefter’ fehlt hier. 17. viij jaren': wiije. 


1. ©. Heiml. Rechenſch. II 60. net: weicher Gegenſatz Dabei vorſchwebte, 
an 2. Am erften Montage nach Martini: zeigt Note 3 
Den folgenden brei Tagen ſchoßten bie 3. D. h. mit den jpäter nod) einge» 


u — Weichbilde. Ordinarius exxxoij, henden Beträgen, welche in den vorhin 
Ss. ındenb. 1181. 3.13 wird auch der aufgeführten Ergebuiffen, der Schoßtage 
Dfitag des Sackes als „erſter“ bezeich- nicht mit einbegriffen ſind. 


1404. 


1113. 


1414. 


1415. 


1416. 
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Cort van Ursieve. 

Anno riiijt xiiije Martini was dat ſchot in der Oldenſtad dee 
daghes vr‘ mark iiij mark ij lot. duͤſſes was vorefchot lxxo mark j qu 

In deme Haghen ii mark xx mark vij lot. důſſes was ve 
lij mark ij lot. 

In der Nyenſtad excvij mark iij lot. duͤſſes mas voreſchot xlj 

In der Oldenwic xcij mark iz lot. düfjes was voreſchot xxvi 
y ferding. 

In deme Zade lxxxij mark minus ig lot. duͤſſes was voreſch 
mark iij lot. 

Summa tota mit dveme najchöte xijt mark ie mark ij ferbing. 
putatum ziiije xiiijo Martini. 

Stiche van deme Damme. 

Anno riiijt xvo was dat fehot in der Oldenſtad des erften 

mark xxxix mark v quentyn. duͤſſes was vorefchot kl mart 
Kehl, 

In deme Haghen tigt mark xvj mark j ferding. duͤſſes was vc 
lmark vij lot. | 

In der Nyenftab elxxiiij mark vij quentyn. duͤſſes was ve 


xxxvj mark j lot. 


In der Oldenwic xciiij mark ix quentyn. duſſes was vr 
xxviij mark. 

In deme Zacke lxxviij mark xj lot. duͤſſes was voreſchot xri 
iij lot. 
Summa tota mit deme naſchote xij mark xxxij mart iv qr 
Conputatum rxiiijt xvo Martini er. 

Hermen van vechtelde. 

Anno riiije xvje was dat ſchot des erſten daghes in ver Ol 
pjt mark iij ferding. duͤſſes was voreſchot lxxij mark minus j ferd 

In deme Haghen iif‘ mark xxij mark. duͤſſes was voreſchot 
x lot. 

In der Nyenſtad exc mark ix lot. duͤſſes was vorefchot ı 
iij ferding. 

In der Oldenwie xcvj mark | lot. büffes was vorefchot xxvi 
v quenthn. 

In deme Zade lxxxj mark. büffes was vorefchot xxij marf 
jferding. 

Summa tota mit deme naſchote yije mark v mark iiij lot. ( 
tatum xiiijt 205° Martini. 


9. Cap. 237 


2, Cort van Mrsleve. 
Anno riiije xvije was dat fchot des eriten daghes in ber Oldenſtat 
vje mark minus iij lot. duͤſſes was voreſchot lxxiiij mark vij lot. 
In deme Haghen iijt mark xxiiij mark j quentyn. duͤſſes was vore- 
sicht lij mark j ferding. 
In der Nyenſtad excij mark iij ferding j lot. duͤſſes is voreſchot 
it mark vj lot. 
In der Oldenwie xciiij mark j ferding vij quentyn. duͤſſes is vore⸗ 
ſch Ot xxviij mark ij lot. 
10 In deme Jade lxxxiij marf minus iz lot. důſſes is voreſchot xxij 
marrk j ferding. 
Summa tota mit deme naſchote xije mark v mark j ferding. Con- 
pua tatum riiije wij⸗ Martini. 
28. FSfeihe van deme Damme. 
15 Anno rüije xviijꝰ was dat ſchot in ver Oldenſtad des erften daghes 
ve mark xxxv marf minus v lot. büffes was vorefchot lxxv mark xj lot. 
In deme Haghen tif‘ xxvij mark iij quentyn. duͤſſes was vorefchot 
lij mark minus zo quentyn. 
In der Nyenftad cxcvj mark j ferding. duͤſſes was voreſchot xxxix 
» MATE j ferding. 
In der Olvenwie zeitf mark itj quentyn. duͤſſes was vorefchot xxviij 
mark j ferding j quentyn. 
In deme Zacke lxxxiij mark ij ferding. duͤſſes was voreſchot xxriij 
mark ir lot. 
* Summa tota mit deme naſchote zig‘ mark rlix mark ij lot. Conpu⸗ 
tatum riiije xviije Martini. 
2. Hermen van Dechtelde. 
Anno riiije xixe was dat fchot in der Oldenſtad des erften daghes 
FC mark ir mark vij lot. duͤſſes was vorefchot lxxv mark v quenthn. 
In deme Haghen ii mark xxxvij mark j ferding. büffes was vore- 
Bot lvij mark vij lot. 
In ver Nyenſtad ije mark viij mark ir lot. düfjes was voreſchot 
A mark g lot. 
In der Oldenwik xevj mark tif ferding ij lot. důſſes was voreſchot 
*XX wark. 


30 


ferding. 
Summa tota mit deme naſchote riijt mark v ferding j lot. Conpu— 
latum riije gie Martini, 





In deme Zacke lxxxviij mark j lot. duͤſſes was voreſchot rriif mark 


1417. 


1419. 


1420, 


1421, 


1422, 
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Cord van Ursleve. Henning 3alghe. Bl 

Anno xiiijt ze? was dat ſchot in der Oldenſtad des erſten daghes 
vje mark zeig mark v quentyn. duͤſſes was voreſchot lxxvi mark vij lot. _ 

In deme Haghen iije mark xxxvij mark iij lot. büffes was vorefchot 
[vr marf. 

In der Nyenſtad ie mark ir mark ix lot j quentyn. duͤſſes was 
voreſchot xxxix mark minus tif lot. 

In der Oldenwie zeitij mark minus Ir auentym. důſſes was vore 
ſchot xxix mark minus v quentyn. 

Ut deme Zacke xe mark iij ferding. duͤſſes was voreſchot xxiiij mark — 
+ ferbing. 

Summa, tota mit deme nafchote rüje mart xiij mark vg lot. Con æ 
putatum xiiije xx? Martini. 

Tple van Strobeke. Stacius Velehower. 

Anno riiijt xxjo was dat ſchot in der Oldenſtad des erſten daghe — 
vje mark xxiiij mark xiij quentyn. duüſſes was voreſchot lxxx mark j ferdin 

In deme Haghen iije mark vij lot mynus vj mark. düͤſſes was vorae - 
ſchot lx mark j lot. 

In der Nyenſtad ije mark xvj mark j ferding. duͤſſes was voreſch⸗ 
rliij mark vij lot. 

In der Oldenwic c mark vj mark minus ij lot. vüffes was vore — 
ſchot xxxiij mark v lot. 

Ut dem Zacke xcv mark ig lot, duͤſſes was voreſchot xxvi mark c 
nus iij lot. 

Summa tota mit deme naſchote ziife mark j ferding iiij den. Cor 


putatum ziüije xxjo na Martini ec. 


Sfrihe van deme Damme. Genning Balghe. 

Anno riiije xxije was dat ſchot in der Oldenſtad des erſten dagh — 
vje mark xl mark ij ferding. důſſes was voreſchot lxxxv mark ij ferdin — 

In deme Haghen iijt mark xlv mark vj lot. důſſes was voreſc— 
lxiij mark iij lot. 

In der Nyenſtad ife mark xxxiij mark ix quentyn. duͤſſes was vo —s 

ſchot xbo mark j ferding. 

In der Oldenwie c mark ie mark vj lot. duͤſſes was voreſchot ur wii 
mark j ferbing. 

Ut deme Zacke xeviii mark vij lot. důſſes was vorefchot xxvj mark ij ot. 

Summa tota mit deme naſchote zitje mark xlv mark iij ferding | lot 
ir ven. Conputatum xxrij Martin. 


37. "riije ꝛe. mit der Dinte des folgenden Jahres. 


9. Kap. 239 


Bl. 31. Cord Ursieve. Henningh Salghe. 


Anno riiije xxiije was dat ſchot in der Oldenſtad des erjten daghes 1423. 
vje mark v ferding } lot. duͤſſes was vorefchot lxxij mark v lot. 

In deme Haghen iije mark zii mark minus j ferding. büfjes was 

5 vorefchot lxiiij mark iz lot. 

In der Nyenſtad ije mark xxxij mark iij ferding. duͤſſes was vore- 
ſchot xliij mark minus x lot. 

In der Oldenwic ce mark xj marks lot. důſſes was voreſchot xxxiij 
mark iij ferding. 

10 Ut deme Zacke xcvij mark minus ij lot. vüſſes was voreſchot xxv 

mark vj lot. 

Summa tota mit deme naſchote xiiij mark zo mark j quentyn. 
Conputatum xriij? Martini. 


81. 31°. Tile van Strobeke. Stacius Delchawer. 


3t. 32. 





15 Anno riiije xxiiije was dat ſchot in der Oldenſtad tes erften daghes 1424. 
oje mark v mark j ferbing. düffes was vorefchot lxxxiiij mark xiij quentyn. 
In deme Haghen iije mark xxx marf vij quentyn. duͤſſes was vore- 
ſchot lxiij marf j lot. 
In der Nyenſtad ije xxxv mark vij quentyn. duͤſſes was voreſchot 
20 xlij mark xiij quentyn. 
In der Oldenwiece cxoj mark iij lot. duͤſſes was voreſchot xxxiiij mark 
ij lot. 
Ut deme Zacke ciiij mark vlot. duſſes was voreſchot xxv mark vij lot. 
Summa tota mit dem naſchote xiiije mark xriij mark vj lot minus 
95 j den. xiiije xxiiijs vor nativitatis Chriſti. 
Stacius. Tyle van Adenſtidde. | 
Anno riiije xxvo was dat fchot in der Oldenſtad des erften daghes 1425. 
pje mark xxxviij mark. duſſes was vorejchot lxxxv mark iij lot. 
In deme Haghen iije marf rliiij mark iij lot. duͤſſes was voreſchot 
30 lxv mark z ferding. 
In der Nyenftad ije mark xlvij mark iiij fferding. duͤſſes was bore- 
ſchot xlij mar ix lot. 
In der Oldenwic cxx marf iiij fferding. duͤſſes was voreſchot xxxvj 
mark minus iij lot. 
33 Ut deme Jade cij mark iiij lot. duͤſſes was voreſchot xxv mark iiij lot. 
Summa tota mit deme nafchöte roe mark zei mark vij lot. zo‘ vor 
nativitatis Chriſti. 


1426, 


1417. 


1418. _ 
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Cord van Ursleve. Henningh Salghe. 
Anno riiije xxvje was dat ſchot in der Oldenſtad des erſten 
vje mark xxxiij marf xvj lot. duüſſes was vorefchot lxxxiiij mark ij 
In deme Haghen iii mark iij ferding j lot. büffes was ı 


lxiij mark j fferding. 


In der Nyenſtad iije mark minus iij ferding. duͤſſes was x 


xl marf iij ferding j lot. 


In der Olveniwif c mark xix mark j lot.. püfjes was vorefch 


mark minus j lot. 


Ut deme Jade c mark iij lot unde iij marf. püffes was ı 


xxv mark iij lot. 


Summa tota mit deme nafchote xbe mark xxv mark itiz Io 


na Martint. 


Alle tyns, weddefcat unde liefftucht !. [' 


Anno riiije xvije Martini was alle weddeſcat ije mark xlixren 


nus j ferding. 


To derſulven tid was alle liefftůcht viije mark xxij mark iij 
Summa tota weddeſcat unde lifftuͤcht duͤſent mark xxvij ma 
ding. Conputatum ritije xvijo Martini. 


iiij lot. 


Anno xiiije xviijꝰ was do alle weddeſchat iije mark xviij mar 


To derſulven tid was do alle Lifftücht viijt mark xxiij mark 
Summa tota weddeſchat unde liefftuͤcht püfent xej mark min 


xiiijt xviije Martini ec. 


1—13 iſt BI. 50’ nochmals eingetragen. 
iii. 18. duͤſent': mo'. 


1. Die hier von Borner mitgetheilten 
Beränberungen der Stadtſchuld Laffen fich 
aus den von Jahr zu Jahr fortgeſetzten 
Zinsverläufen, wie fie im Weddeſchatz⸗ 
und im Leibzuchtsregifter verzeichnet find, 
nicht ſchlechthin nachweiſen. Theils er- 
klärt ſich dies daraus, daß zu gleicher Zeit 
auch älteres eibgeding erledigt, älterer 
Weddeſchatz abgelöſt wurde; oft aber iſt 
die Differenz zwiſchen den hier angeführ⸗ 
ten und den dort zu berechnenden Sum⸗ 
men der Art, daß man eine Unvollſtän⸗ 
bigfeit der Regifter annehmen muß. — 
Der regelmäßige Zinsfuß beim Wedde⸗ 
ſchatz ift während dieſer Sahre 5 und 6% ; 
niedriger werben nur die für Kirchen und 


12, xvbeꝰ 10. andre Dinte. 1 


Altäre erfauften Zinfe berechnet 
wenigftens bie einheimifchen E 
jer je nach Vereinbarung mit d 
davon auch ſchoßten. Leibzucht 
der Rath damals die Mark auf e 
oder jo daß nad Erlöfchen des 
halbe Gülte heimfallen jollte, 
Leben für 11 Mark, auf zwei! 
vermindert für 11 bie 14 Marl 
Leben für 12'/, bis 14 Mark. X 
Rechenſch. II 22 ff. — Die gemei 
mereirechnungen, welche beiberl: 
namentlichen Specificationen a 
weichen in ihren Summirung: 
len, wennſchon nie ſehr erhet 
Porners Angaben ab. 


9. und 10. Cap. 241 


!. Anno rürje xixe Martini was alle weddeſchat iije mark xxxv mark sa. 
v lot zquentun. 
To der fulven tiv was do alle liefftůcht viij mark xlj marf vij lot 
unde viij mark darby. 
5 Summa tota webdefchat unde Liefftücht xje mark xxxiiij mark iij fer- 
ding j quentyn. Conputatum riiije xixe Martini. 
5. Anno riiije 22° Martini was alle weddeſcat iijt mark xlij mark iij 1420. 
ferd ing unde iiij mark ij ferding. 
To der ſulven tid was do alle lifftuͤcht ir mar iiij mark minus 
10 j ferdDing. 
Summa tota weddeſcat unde lifftuͤcht xije mark iij ferding ij quen- 
tynn. Conputatum riiije x? Martini. 
Anno rüije xxjo Martini was alle weddeſchat iije mark v mark mi- 
nus quentyn. 
5. Dofulves was alle liefftuͤcht ixe mark minus xj mark. 
| Summa tota weddeſcat unve Kiefftücht xije mark minus ig mark. 
Conputatum riiije xxjo Martini. 
35", Anno rrije Martini was alle weddeſchat iijt marf xx mark) j quentyn. 1422. 
Doſulves was alle liefftuͤcht ixe mark xxxvij mark j quentyn. 
20 Summa tota weddeſchat unde liefftücht xije mark unde vij marf 
jlot. xxijo Martini. 
Anno xiiije greife Martini was alle weddeſchat iije mark xxvj mark 1423. 
tig quentyn. 
Doſulves was alle liefftuͤcht ixe mark minus ij ferding. 
3 Summa tota weddeſcat unde Liefftücht zije mark xxvi mark minus 
riij quentyn. xriije Martini. 
Anno riiije xxiiije was alle weddeſchat iije mark xl mark minus iij 1424. 
quentyn. 
Doſulves was alle lieftůcht ixe mark xvij mark minus riij quentyn. 
z0 Summa tota weddeſchat unde Kifftücht xiije mark vj mark iij ferding 
jquentyn. xriiije Martini. 
36. Anno riiije xxve Martini was alle weddeſcat iije mark xloj mark 1426 
minus j lot. 
Doſulves was alle lifftuͤcht ixe mark xij mark vj lot. 
u Summa tota weddeſchat unve Lifftücht xiije mark viij mark v lot. 
I Martini. 


18.« iije’ ac., 19. *irc’ ze. und 20. *rije’ ıc. andre Dinte; das Schema fcheint für dieſes 
und das nächte Jahr, wo vie Zahlen gleichfalls nachgetragen find, im voraus angelegt 
Jan fein, 

Seäntehroniten. VI. | 16 








1426, 


1421 
Spt.2Y. 
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IV. Hans Porners Gedenkbuch. 


Anno riiije xxvpje Martini was alle weddeſchat iije mark ızi 


iiij ferding j quenthn. 


Doſulves alle lifftůcht ixe mark xo mark vij lot. 
Summa tota weddeſchat unde lifftuͤcht xije mark xlij mark 


x ferding ec. xxvje Martini. 


xiiije xxjo bede ſchach. 


[€ 


Anno riiije xxj⸗ by Mychaelis rekende Tile van Strobede uy 
fameren van der bede! ut des Rades gherichten, alze van ter Af 
unde van deme Rampe, alzo dat he entffangen hadde van ver nı 
bede vije flor. xxvj flor. dat ander bleff na, des vele was mit der 

Hir van gaff he ije flor. veme Nabe, de hertoghe Bernd noch 
dich was van ven iije flor. de ome unde hertoghen Hinreke ſynem 
over langen tyden ghelenet weren?, des hertoghe Hinrek ſynen bel 


befft. | 


DE ghaff he deme Rabe iije flor. de de heren veme Rave of jd 
weren entelen, dar deme Rave van overde viij mark itj lot, ded 


ber heren ſynt. 


Ok rekende he Ij mark j ferding j quentyn, der he to achter we 
deme buͤwe van der Nyenbruͤcge van deme jare alze Porneer over meer 


7—17 durchſtrichen. 
her, durchſtrichen. 


8. van der’ fehlt. 


1. Es wird Dies die Bede geweſen 
jein, welche 1419 von Brälaten, Man- 
nen und Städten der Lande Braunfchweig 


und Lüneburg den Herzögen Bernd, Otto - 


und Wilhelm zugeftanden war: “unfjen 
jchulden unde noden to hulpe’, wie bie 
Herzöge in der Urf. vom andern Soun- 
tage in der Faften März 5) fagen, durch 
welche fie zur Aufnahme dieſer Bede ben 
edeln Herrn Rudolf v. Werberge, Herrn 
Rolefv.Gargzenbuttel, Wilhelm v. Samp⸗ 
leve und die Burgemeifter von Braun 
ichweig Herman v. Ursleve, Friden Twe⸗ 
dorpe und Tylen v.d. Brofe defignirten, 
“in deffer wyze, Dat ze entfanghen und 
bewaren ſchullen al wad dar van upfumpt 
alzo lange, dat de ghebred unde jchelin- 
ghe bydan unde affghelecht zun myt un- 
jen leven ghetrumen ergenant, unde dat 
me dat dar alzo mede handelen mogbe, 
alze me dar van ghejcheden iS. unde wer 
rit, dat bat algo nicht wort en ghinghe 
myt der bede alze me dar van gheicheden 
i8, van gifft befjes brewes mente an beijen 


16 . Rade —- ſynt' beſonders, wohl fd 


negbeften Diychabelis daghe, 30 f 
deſſe jeife ergenant eynem jomelfe 
dergheven mat be dar to gheled 
ghebracht hedde'. Orig. im StA. 
aufgebrachten Gelder wurden a 
Wechſelbude zu Braunſchweig de 
welche damals in Porners Abweſe 
S. 229 Note 1) Hans Pawel inne 
auch der Rath verpflichtete ſich Die 
nach Gregorii Papae (März 14), dir 
lirte Rüdftattung eventuell nicht ; 
dern : *unde yowelk jchal ſyne antı 
der bede ut unjer ftab denne wede 
ghen umbekumbert alle unjes gh 
unde ſunder unſe wedderſprake'.( 
Copialbuch 47°. — Wahrſcheinlid 
dabei der Rath die Zahlungen, v 
nen in obigem Berichte Porners di 
iſt, ſich ausbedungen; doch verlaute 
von den betr. Verhandlungen, u 
gem. KR. von 1421, welche vielle 
niges Nähere ergeben würde, fehlt 

2. Vgl. Heiml. Rſch. WV 3, ©. 

3. Vgl. weiterhin Cap. 25. 


10.— 12. Cap. 243 


Ok rekende he xviij marf viij quentyn, der he tachter was van deme 
toxrree to Schepenfteve'. Summa fummarum quid hir vore. 
Of hadde he gheven iiij ferding j lot Cunradus ferivere in deme Haghen. 
Ok hadde de Rat ome gheven vj mark iij Iot vor fun arbeit. Unde 
s Eo>xrd Horneborch hadde van der bede uppenomen v mark van Tilen 
Star obefe unde van Tilen van deme Brofe, dat alfe büten Tilen Strobefes 
refenjihop was, er he torefente. 


1. 2”. Marſtal. xiiije xvijo vaflen. [Cap. 12.] 


Ok hefft de Rad to deſſer tid by lx perden uppe deme marſtalle?. 
10 De Vekent me uppe iiije mark mit deme vodere unde haveren dat uppe deme 
Itarlle is, unde mit deme gheroͤde dar to: unde me mot alle jar to perden 
He B Ben boven ijt mark to ofen, boven dat van den vorredenen perden 
Turrrept. | 
Ok hefft ve marftal ghefoftet erftes fopes unde vort mit deme buͤwe 
ıs Bomen vje mark wente nü xiiije xvijo vaften. 
DE mot me des jares dar uppe hebben ije voder howes unde by Ix 
DODODeren ftroes. Unde by xij marken koftet de hoffjlach des jares. 
DE mot me hebben des jares düfent fchepel haveren. dat is deme 
perde des jares boven xvij fchepel. unde wol ij fchepel havere mot me 
» Dar to hebben. Summa voderes iije mark dar bh, mit deme haveren. 
Summa be marftal des jares mit ben perven by vije marken. alze 
de Hovetman unde x glevien, xx ſchůtten, iiij wartfübe, ſtalwarder: bat [opt 
des jares uppe iije marf, Unde xx mark den heren vor ryden. unde ſlete 
uppe xvij mark. | 
25 OF hefft ve ghemene Rab uppe deme radhuͤſe in der Oldenſtad duͤ— 
8.3. jet unbe xx Ichepel haveren. Conputatum xiiije xx° Andree. 
| OF befft de Rab uppe deme marftalle in deme hus an legherhaveren 







quentyn, jo viiz fchepel vor de mark, en wehnich meer. Conputatum 
» xii ije xxjꝰ Laurencii. | 

h 1. sv * 2202 .eor® 
| Wan me gifft enem hovemanne mit iiij perden xxiiij gulden to enem 

verndel jares to deme vodere unde to ben koſten, bat i8 ghelif. uf. 
2. :Summa’ : *fa’ over vielmehr ja', da das ſ' unfertig geblieben. 8. 15. ‘vaften’ : vaſte'. 
28. duͤſent': m. 19. unde — hebben' nachgetragen, der Dinte nach 1421 oder 1423. 
20. Nach ‘var! wiederholt "wol. “Summa — baveren’ nachtraͤglich ebenfalls 1421 oder 
2423 zwifchen 3.17 und 18 eingeicheben 21. "Summa’ gleichzeitig mit *unde — hebben’ 
C3. 19) nachgetragen. 25, dülent’: m”. 31, Irriiif’: iiij' auf Rafur, das vordere 
x nachgetragen. 32, °rrj?’ mit ver Dinte des Folgenden. 
8. Bgl. S.171 Note 5. 2. Vgl. Heiml. Rechenſch. IV 2. 
16 * 


Au— 


1417 
Febr. 


1420 


Nov.3 


důſent unde ir Ichepel haveren unbe iz himpten. be ftat exxxiiij mark . 


1421 


Aug.! 


244 IV. Hans Porners Gedenkbuch. 


Dffte mit dren perden xviij gulven to dem verndel jares, dat is of 


ghelik. 


Ok gaff de Rad rviij flor. mit dren perden to eynem verndel jares 


1421. to den koſten xxj°. 


1423, 
Pov.ti. 


Anno xxiijo Martini de dener. (Cap. 13.] 5 
Oldeſtad. Bl. 5t”, 
Primo de hovetman mit dren perden. 
Jan van Jetze ij perde. unde j'overſchutte. 
Ludecke Hovemeſter ij perde. 


Henning Becker ij perde. 10 
Cord Bobel j jchutte. Item Marquard. 
Vlote. Luͤtke Werneke. 
Balchanſchen. Hans Wolpcke. 
Elers ſone. Olreke Lobic. 
Katte. Hermen Hazenvangh. 15 
Lakeman. Clawes Aſſeborch. 
Henning Kok. Cord Tacke. 
Cord Vlote. Ludeke Wever. 
| Haghen. 
Gherd Werbinghufen. Hartmann. 20 
Drun van Detten. 
Prebegber. Lutke Alberd Werdinghufen Inecht. 
Korn. Natowe. 
Vpeflad. | 
Hans Dalvorp. Drewes Daldorp. B__ 
Diderik Honfteyn. Diderif Rungen. | 
Helmefen. Hans Kof. 
Summe viij glevien, xxvj ſchutten une iiij wartlude. 
Reden unde flach over al de flad. [Cap. 4. u 


Hermen Haghen fürwechter, vj twevelde keden unde vi flach '. 
Hinrek Roc fürwechter, vij keden unde itij flach. 


1— 4 gleichzeitig mit ver Gorreetur des erften Sages. 1. xviij': "ij nachgetragen, vor x ur 
ein zweites ‘x’ ausrapdirt, fo daß die Zahl urfprünglich, wie es fcheint, *xro’ lautete. 8. un — 
ıc. gleichzeitig mit allem Folgenden den beiven erften Namen hinzugefügt. 18. ‘Cord Vlote — 
Ludeke Wever' andre Dinte. 23. Korn’, Natowe' mit der Dinte der vorhin nachgetragene - 
Namen. 25. Neben *Drewes Dalvorp’, aber vurchftrichen: ˖ Werdinghuſen fncht — 
darunter, ebenfalls durchſtrichen, Natowe'. 27. Hans Kot’ mit der Dinte der vr  & 
nachgetragenen Namen. 30. kürwechter': kür' am Rande. 


1. Ueber den Zweck der Sperrfetten bäume war fein andrer — ſ. Hüllman er 


in den Straßen — und der der Schlag: Städteweſen IV 15 und die Ausführue — ur 


12.— 15. Cap. 245 


Kramme vi feven unbe vi flach. .. 

Jacob iiij feden unde viij flach. 

Wynninghſtede iiij keden unde viij ſlach. 

Hans Kok iiij keden iij ſlach, de lange brücge unde de porte by ſancte 
> Dlrefe. 
Summa by lxx floten. 
In deme Haghen xxij. ber jlüt me by ix, de anderen fint nicht verdich. 
In der Nyenſtat by xij, de flüt me wol. 
In der Olvenwic bh xj. de ſlut me vafen nicht. 
In deme Zade en ſyn nene lot. des were Doch wol not vor der bordh. 


BL. 60. Buffenwerk. 


[Cap. 15.) 


dar gheyt wol lxx lib. in!. alzo koſtet jowelk fchote wol x gülven mit 
15 deme ftene, une be ften Toftet ij gulven van feyferlinge, unve van Bruns- 

rode koſtet he iiij fol. nye mit alle?. 
Ok vorde me de ſulven buͤſſen wol mit xx perden wente to Elbere 


unde wedder uppe ven hoff in anno rütje xije Servacii?. 1412 


Mai 13, 
11. Die Vieberfchrift fehlt. Wie der Tert felbft zeigt, ift hier Vorhergehendes ausgerifien. 


Loerſchs in den Jahrb. des Ver. von Als 
tertbumsfreunden im Rheinlande XLII 
189 ff.; vgl. auch Grimm Wb. V 631, 
2a.k. — Hier werben die ſechs Wächter, 
Darunter zwei Kurwächter, aufgeführt, 
welche Ketten und Schläge der Altftabt 
auf- und zuzufchließen hatten. Hagen 
und Altewik hielten ihrer je vier, Neuftadt 
und Sad je zwei. Ordinarius rev, cr — 
criij, Urfundenb. I 171, 173f. Schon in 
den älteften KR. find dergleichen Einrich- 
tungen bezeugt: 1354 zahlte die Altftabt 
x fol. duobus kurwechteren in paſcha', 
ebenſoviel Weihnacht, 4'/, Schilling aber 


. Sohannis und Michaelis; ein Pfund vier- 


teljährlich quinque claudentibns cathe⸗ 
nas'. 

1. Porner berichtet hier von ber 1411 
egoffenen großen Büchſe, deren ſchon 
eiml. Rechenſch. IV 7, ©. 195 Note 6 

Erwähnung geichehen ift. 

2. ‘Item iij mre. vor xxx bufienftene 
to howene to Brunsrode. Item j mrec. 
dar vor to vorende, alze vor yowelken ften 
j ſol. Gem. KR.1411. “Item xxxvij jol. 
noch vor ix buffefftene to der groten buſ⸗ 
jen to howen unbe to voren. Item viij 


den. ben bregheren, de buffenftene affto- 
lecgende’. 1412. ‘Item glitij fol. meifter 
Hinrife vor rij grote buffenftene to bo- 
wende. Item xvj fol. dar vor to vorende 
van Brunsrode'. 1413. 

3. Item iij punt minus vj den. ko⸗ 
ſtede de buͤſſe, do me ſe erſt bevorde wente 
to Elbere, unde den waghen vor to voͤ— 
rende, unde weder to voͤrende up ben ſchoͤ⸗ 
hoff'. Gem. KR. 1412. Auf dem Schuh: 
bofe, an der Oftfeite des Altftabtmarkteg, 
hatte Damals die große Büchje ihre Stelle. 
‘De gherwere unde de fchomalere hebben 
gheleghen dem Rabe veer fpan by der erde 
uppe dem ſchohove, dar de donnerbuſſe 
uppe ligghen, umme bebe willen des Ra⸗ 
des. unde wen de gherwere unbe jchoma- 
tere de Donnerbuffen dar nycht leng Inden 
willen, jo wel de Rab de bonnerbufien 
wedder van dem ſchohove brynghen myt 
alzodanem willen alze je myt willen dar 
uppe fomen ſyn, ane jennegerleye unwil⸗ 
len, unde wat dar tohort. Datum feria 
ferta poft conceptionis Marie’ (14112 Dec. 
2). Auch in diefem und dem folgenden 
Jahre wurde an der großen Bilde noch 
gearbeitet, wie folgende Poſten der ge: 


1417 
Febr. 3. 


Juli 25. 


1414 
Septbr. 
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DE wecht de ten dar fo viij chntenere minus » lib. unte de fi 
ber halberftadefchen büffen wecht iij cuntenere ij verndel, unde n 
heren büffe i8 der halberſtadeſchen ghelik. 

Ok is hir to by xe ftene in anno ritije xvijo Blaſii. 

DE is hir to ij fchrüfiwerf. dat grote werf lid uppe veme bl 
feranfe. in anno xiiijt xvije Jacobi. unde bat clene werf lid dar of ı 


often !. 


De menginge mejter Hinrifes Hebfterbomes is mit deme pı 
wor me nympt © lib. zalpeteres, dar hort to j lib. ſweffels unde 


lyndenkole. 


jlib. ſweffels unde j verndel kole dede güt weren?. 


Buſſenwerk xiiije xvijo alze dat nu is. 


Anno riiijt xiiij· vor Mychaelis led aver de ghemene Rat iiij I 
gheten Hinrik Heyſterbom?. De groteſte wecht by lxxvj chnteneren, 


2. myner': mynesꝰ'. 


5. ſchrüfwerk': ſchruͤwerk'. 


6. reife: xiijoꝰ. Vgl. 


8. Hinrikes Heyſterbomes': Hinr. Heyſterbom'. 


meinen Kämmereirechnungen ergeben. 
1412: Item j mre. twen knechten, de de 
buſſen bynnen den droz uthouwen .... 
Item vi punt vor iiij mre. Valeberge vor 
de buſſen uttodreyende'. 1413: ‘Item v 
punt Valeberge noch to der buſſen unde 
Hanſe Krulle to holte... Item ro gul- 
dene dem mehftere vor de groten buffen 
to Dreyene bynnen unde vor dem tzaghele'. 

1. ‘rüiije xv jar do wart ghelecht bo- 
ven dat blydenhus to Der parre wort to 
ſunte Merten j grot jerüfwerf, dat mefter 
Tyle makede to der groten büffen. Of lit 
darſůlves to Der boede wort j luteler fcrüf- 
werk, dat mefter Tyle erft malede. dat 
fcal denen to der büffen de mefter Hinrif 
Heyſterbon van Göttinge got. DE hanget 
barfulves ij henpen feel De to den fcrüf- 
werfen dent. Of lyt darfulves Item i8 
uppe dem kalkhus'] de Frich den Albrecht 
Bumme malen let. Dar mach me de gro- 
teften buffer mede winden [“laden’) unbe 
welfere me wel [unbe — wel’ fehlt], unde 
gheyt vele gheringer [“lichter”] to wen de 
jcrüven. unde Dit Iyt an der. müren to der 
parte wort’ [*unde — wort’ fehlt; ftatt 
deſſen: “unde dar vint me by de henpen 
touwe de dar to denen’). Stacius Bele- 
hower, feit 1415 Bolycarpi (Ian. 26) 
‘müfemefter’, im Muůͤſeryebok' (vgl. ©. 


214 Note 6) 10’; das letzte ‘DE’ 
anbrer Zeit als das Vorhergehende 
gefügt, dann aber wieder ausgeft 
als die Eintragung BI. 16’ mit d 

emerkten Bartanten wiederholt ı 
Die Koften des Schraubenwerfs “an 
belen, noͤver, jmalt, ſmedewerk, a 
Porner up der muntimeben berefer 
giebt die gem. KR. von 1411 auf 5 
weniger 7 Du. an. 

2. Vgl. die Anweiſungen bei Sc 
Urkundenb. der Stadt Göttingen 
des hift. Ber. für Niederſachſ. VII) € 
Note 1. 

3. Bgl. ©. 196 Note 1. Auf 
bietet noch die gem. KR. dieſes 
folgende Nachrichten : “Item j guld 
fter Hinrik Heyfterbome buſſenmeiſte 
Goting to gejcende, alze on de Ro 
bodet hadde van Meydeborch und 
verdinghede twe buſſen to ghetende 
unter Ghemeyne'; als beſonderes 
tel folgt: “Uppe be buͤſſen. Prim 
geven vj mre. Staciefe- Velehoun 
den bufjen unde bere ftal (!%). Ste 
guldene, facit exlv mre. vor hunde: 
tener foppers to vi guldene. Item 
dene unbe X ort vor viz fontener fi 
unde viij punt. Item' rij gulbene 
zort vor iiij fontener biyes unde rii 


15. Cap. 247 


me ſpyſede to riiij chnteneren copperes enen chntener thenes unde j chn= 
tenex biyes. De ften wecht iij cuntener j verndel iij lib. 

| Der ftene iS dar cxxviij ftene, unbe koſteden to j gůlden jowelf van 
feyferlinge. xiiijt xvijo Blaſii. Hir hort to bh xrlviij lib. pulvers. 

5 Item de ander bar neyſt wecht xxxv chntenere. De ſten wecht v vern- 
bet v lib. unde koſtet j gülten. ver ftene is dar to if xv ftene in anno 
roij° Blaſii. Hir hort to by xx lib. pulvers. 

Item de dridde büffe wecht xviij chntener minus j vernvel. De ften 
mwecht iij verndel unde rij lib. van fehferlinge, unde foftet j ort gholdes. 

10 der ftene is dar to cxlo ftene xvije Blaſii. Hir hort to ritij lib. pulvers. 

1. Item de verde wecht dar nehft viij chntenere j verndel. De ften 
wecht ij verndel iij lib. unde foftet j ort van enem ghülven. ver ftene is 
dar to exxviij ftene xvije Blaſii. Hir hort to vi lib. pulvers. 

Ok i8 dar iij lopbüffen de Heyſterbom ghot to verfulven tiv. jowelf 

1 wecht iij chntenere, unbe bat lob wecht viij lib. des lodes i8 dar ennoch!. 

DE is dar en voghe yſeren büffe. De ften wecht vij lib. der ftene is 
dar ennoch. be ften koſtet iiij den. ? 
Ok is dar en büffe van iiij ſtuͤcken, ve wecht iiij chntenere j verndel 
bij lib.“ De ften wecht ix lib. der is dar of cxxx ftene, unde koſtet to 
» tif Den. van orem eghene ftene. 


3. "unde’ fehlt. 11. j' fehlt. 


to iij gulden j ort. Item Imre (?) gul- 
erte wor ir fontener toͤns. Item vj mrc. 
>taciefe. Item xy guldene viij den. vor 


iij fintener blyes unde iij punt. Item 


aulden Karfteden vor vje viij punt 
weffeis dat eſvor) v gulden j ort’. Dann 
Zahlungen im Betrage von 12 Mark 
Stacuß by Pornere'. Item j mre. Sta⸗ 
ciuſe ſulven. Item ir punt vij fol. oft 
vor elxxvij punt ſalpeters, dat punt j fol. 
olt. Stemc guldene meſtere Hinrik Hey- 
ſterbome vor de groten buffen tive to ghe- 
ende. Summa tje xliiy mre. j quent. fo- 
fteden pe buffen, ane de fpife de Dar vore 
Das (bat overlop’ der großen Büchſe von 
411: ©.19514). Bon Henfterboms übri- 
gen Büchfen verlautet nichts in den Käm- 
mereirechnungen. 
1. Lothbuchſen, dem Gießlohn nad 
dermuthlich Heiner als die bier anfge- 
hrte, Tief der Rath 1415 noch ſechs gie: 
Ben : Item v fert. minus ir ben. vor vj 
tbuſſen to ghetende’, verzeichnete Die ge⸗ 
Meine ER. jenes Jahres. Desgleichen 
Auch : ‘Atem rvij guldene j quent. vor v 


ſyntenere biyes unde roj punt to buflen- 
loͤde . . . Item vj fol. iij den. Hinrif Kan- 
nenghetere vor de blyen lode to makende. 
... Item j gulden K. wor lode'. 1416: 
Item iij lot vor j lotbuſſen Hinrik Kan- 
nenghetere. — Ok ſin uppe dem welve v 
lotbuſſen. dat lode wecht ig mre. (!) Of 
ſin dar uppe iij grote lotbuſſen. dat lode 
wecht viij ib... Ok ſint dar blyen lode 
to duſſen buſſen alle (auch die vierſtückige 
Kammerbüchſe und 17 Handbüchſen — 
vgl. Note 3 u. S. 248 Note-2 — werben 
vorher aufgeführt). de fin in ener keſten 
up dem welve'. Stacius VBelehower im 
‘müjeryebof’ 13. 

2. 1415 wurden ihrer brei gegoffen : 
Item iij fert. vor Dre wöghe buffen. Item 
itij fol. vor xij klene buffenftene’. 

3. Dk i8 up dem welve j famerbuffe 
van iiij ftüden’. Stacius Velehower im 
‘müferpebof’ 13. Die gem. KR. von 1415 
meldet: ‘Item xrıriy guldene vor v ſyn⸗ 
tener fopperes j vernbel minus to der buſ⸗ 
jen mit den dren Taten’. Den Gewichts- 
abgang beim Guffe und bei der Adjuſti— 


248 IV. Sans Porners Gedenkbuch. 


Ok is dar xiiij ftenbüffen, de weghen to v vernbel'. De ftene wegben ar &ı 
bh iij punden. der ftene is dar ennoch, unde jowelk koſtet den. van ovem ren 
„a7 eghene ftene Teyferlinge. Anne zitije xvije Blaſii. 
1421. tem vi ftenbüffen xxj°. 
1418. DE is dar xxxvj klene donnerbüffen unde lodes ennoch riiijt xviij'. >. 
bantbüffen?. 
Ok is dar clene lodbuͤdele ennoch bar to. 
a Htem xrix lodbuͤſſen in anno riiijt xvije Egibit?. Unde vele mere gho = Eghot 
121. me bar to in ı7j°*. 
DE is dar nu bh xx bottertunnen zalpeteres®. 
Ok is dar nü xxxij nye fpanremen unde xxxij fpanhafen ritije xvij ij: 
1417 .. 
ebr. 3. Dlafü®. | 
| Summa bat ve Rad hefft ghelecht an büffen, an zalpeter, ſwpeffe V feh 
fchot, fpanremen by vj jaren, alze do me fereff xiiijt xj° wente nü alze 7 me 
ecemb. jerifft xiiijt xvije, boven rigt marf?. Conputatum züije xvije ante nativ ef bi: 15 


MI er) 


tatis Chrifti. 


Item kam dar to büffen unde fchot by itij jaren boven c mar! mersrmnit 


1421 


Decemp Jalpeter. xxj° ante nativitatis Chriſti. 


1. Am Kopfende des Blattes ift die letzte Ueberfchrift wiederholt. 
‘dar’ fehlt. 
5 u. 6 nachgetragen; xviij' urfprüngl. xvij', doch wie es fcheint nur vurh Tem ze: 
fehreiben, indem ſchon das zweite *i’ lang gerieth. 
porderfte x' fcheint gleichzeitig mit 3. 5 und 6 nachgetragen zu fein. 
10. Am Kopfende von BI. 62° und 63’: *büffenmerf riitje xvijo 


u. 63 find Ichmale Streifen: vgl. S. 215. 
tragen. 


getragen. 


4 nachgetragen. 5.8. — 62 
rei’: Das vorderſte 'r nah Ur 


8. *rrir’ urfprünglich 'rir: vet "daß 
8 Um ıc. ne at: 
Por tee Dot: 


tertunnen’ ein durch viefes Wort, welches wohl zu größerer Deutlichkeit Hinzugefügt wur” Arde, 


überflüſſig gewordenes tũ'. 


rung in Anſchlag gebracht, könnte dieſe 
Büchſe mit der im Texte genannten ſehr 
wohl identiſch ſein. 

1. Item xoi fol. Ludeken Gropen⸗ 
ghetere van ij ftenbuffen to makene ghe⸗ 
liit den anderen xij de dar rede weren van 
der gröte anno rilije rvj jar vigilia nati- 
vitatis Ehrifti'. Gem. KR. 1416. 

2. ‘tem iij mre. w lot vj den. dem 
buffenmeiftere vor xviij hantbuffen’. Gem. 
KR. 1417. ‘DE fin uppe dem welve roij 
bantbufjen' ; Dies Durchftrichen , als mwei- 
terhin 35 (etwas ſpäter in 37 corrigirt) 
aufgeführt wurden. Stacius Velehower 
im 'müferyebof’ 13. 

3. Die gem. KR. dieſes Jahres be- 
richtet nichts hiervon. 

4. Aus diejem Jahre ift die gem. KR. 
nicht erhalten. 

5. Ab und Zunahme der Vorräthe 
an Salpeter, Schwefel und fertigem Pul- 


17 u. 18 nachgetragen. 


ver Seit 1411 ift von Hans Porner ur amd 
Stacius Belehower im ‘müferyebot' g um" 
nau verzeichnet. Vgl. auch Note 7. 

6. Item iij mre. vor xxxij Ipanremee IA 
to loden unde xxxij halfen to j Iobenee N. 
Gem. ER. 1415. 

7. Nach 1411 ſchließt fich in den Kine m⸗ 
mereirechnungen dem Capitel Ghemeyn Et 
1414 zuerſt wieder ein beſonderes UppeE __ de 
buſſen' (1414 u. 15) ober Muzerye' (je Weit 
1416) an. Ihre Abfchlüffe — den vo— “ON 
1414 |. ©. 195 Note 6 — ergeben fo ee I 

ende Summen. 1415: 227", Mat ı BE 11 

uent. 1416: 53 Mark 3 Serd. 3 Ouen el. 
1417: 27 Mar. 1418: 5 Marl 7 Ser U 
1 DOuent. 1419: 6 Mark. 1420: 8 Maut 
9 Duent. Schon feit 1415 werben dare in 
die Ausgaben für andre Kriegsbebürfni er 
als Armbrüfte, Pfeile, Wippen, Winden A 
u. dgl. m. mit einbegriffen. Nachftehee —ıd 
ift aus den Specificationen jener GE hre 





15. und 16. Cap. 


Buwerk. 
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[Cap. 16.) 


fft me vor xij robe bret unbe lang ſtoͤnwech to mafen j marf 


me nye yſeren vorwerket, var gheyt bat bribbe bel der wichte aff. 


isgehoben, was neben dem 
en Noten bereits mitgetheil- 
r Erläuterung des damali⸗ 
ıwerfes“ der Stadt dienlich 
ergiebt ſich daraus zunächſt, 
während der nächſten Jahre 
ue Büchſenmeiſter in Dienſt 
iij fol. olt meſter Henninge 
e, do on de Rab vorbodet 
3 1415 unter Ghemeyne'; 
Jahre Uppe de buflen’: 
guldene den buflenmefteren, 
talet. Item iij mre. vor xx 
id, dat Be Rad ſchenkede bey- 
‚.. Item x fert. buffemeftere 
stem ij fert. mefter Hermene 
ge teringe to Goslere unde 
.. Item x fol. mefter Her- 
dem bufjenwerfe arbeydede 
ywerk. Item j mre. mefter 
enmeiftere varı der buſſen to 
6: ‘tem iiij guldene Hin- 
m bufjenmeiftere, do on de 
. Während gleichzeitig ber 
8 Geſchütz auch bei einhei- 
ern, wie Hinrif Kannengbe- 
en Öropenghetere gießen ließ 
1,9.247 Note 1), lieferte an- 
re Meifter Henning Buſſen⸗ 
vei Baar fupferne Gemäße in 
.— Bon dem Zuwachs ber 
tillerie berichten außer den 
ihrten noch folgende Poſten. 
ij gulden Ulenhod vor j buſ⸗ 
lxv guldene iiij den. wor r 
veres j punt... Item iij ſol. 
yiij punt kopperes noch tor 
6: Item ri guldene j ort 
r kopperes to ij büffen. item 
verndel tens dar to’. 1418: 
unde itij den. vor ij buffen 
:, bar [me] mefter Henning 
'. 1419: Primo rlof fol. 
er Henninge vor x bufien, be 
ınt j verndel ... Stem xoj 
minge de ome noch borebden 
ı buffen. Item j mrc. ome 
len. der wel be j dem Rade 
?, wanne des not i8’. 1420: 
c. vor ij hantbuſſen mefter 
— Biüchfenwagen 1415: 


‘tem iiij mre. vor den buffenwaghen to 
makene Rüninge. item vj mre. Wilfene 
vor den waghen to beimedenbe to Heyſter⸗ 
bomes bufjen ... Item tiij mrc. Willen 
ſmede vor alle ſmedewerk to wagen to den 
bufjen’. 1416: Item j mre. vor j buſ⸗ 
jen kare to beſmedende'. — Häufiger Teh- 
ren Ausgaben für Mumition wieder; jo 
1415: Item rij mre. minus j fol. vor 
riiij ſyntener biyes unde ri punt... Item 
rege guldene vor xje punt fweffel... Item 
rir guldene xxvij den. vor falpeter unbe 
jweffel... Item x guldene vor j ſyntener 
unde iij punt maledes falpeters unde pul- 
vers dem meiftere.... Item xvi guldene 
unde j ort iij den. vor c unde xxx punt 
jalpeters ... Item xxix guldene iiij fol. 
por ije xxj punt falpeteres, yo riij lib. 
item roij guldene j ort vor v ſyntener viij 
punt jweffels.... Item lxxxiiij gulbene 
vor buffenftene’. 1416: ‘Item ix guldene 
mefter Hinrife vor buffenftene to howende. 
... Item xviij mre. j fert. j quent. vor 
viije unde vj punt blivens falpeters’. 
1417: Item rj mre. iy fert. mefter Hin- 
rike vor buffenftene to howende’. — Ei- 

enthilmliches bietet endlich noch das mů⸗ 
Feruebot . in folgenden Aufzeichnungen 
Stacius Belehowers BI. 13’: Ok ſin up- 
pe dem welve rij ſeok ftene to den lutteken 
buffen (vgl. unten). Ok fin dar riitj ha- 
fenbuflen. item j bafenbufle de meſter 
Nikel got, de enwech lep ... Item uppe 
bes Rades hove fin we ftelle mit vj voe⸗ 

eleren, [unbe] j ftelle mit ener kamerbuſ⸗ 
fe. item j grot ftelle to der itij buffen 
ener’. Bl. 16: “OF is uppe dem kalchus 
j ftelle, dar me de groteften Heyſterbomes 
buffen inne fceten (“fetten’ ?) fcal. of fin 
dar uppe ij laden van vennenholte, dar 
me de anderen ij uppe fceten fcal. Of is 
uppe dem falchus j waghen, dar me de 
luͤtteken buſſen ırppe fett, de in dem feran- 
fe Int up me ſcohove. OF fin up dem 
kalkhuſe wiij füttefe ftenbuffen. der i8 vij 
uppe ftellen, j ane ftelle. bir fin to riy 
ſchok ftene, de fin uppe dem welve (vgl. 
oben). — S. Des buſſenſchutten eyd' Ur⸗ 
kundenb. I 100 $ 61, und ‘Ban ben mu— 
jemefteren’ Ordinarius xij, ebd. ©. 152. 
Bol. auch Cap. 28. 


250 IV. Hans PBorners Gedenkbuch. 


Ok koſtede de müre vor der delen in ver Dammolen by v mare — 
van L voten. dar fam to by x hopen bornſteynes unde ix voder Taltes. 

Ok howet en man ij elne ſereckes by enem daghe. 

Ok gheve we v lot vor de elne to dem pilre to deme Hilgengeiſtd 7 
unde he dede ſten, kalk unde arbeyt. 

Ok vordecket eyn man des daghes mit enem knechte boven ve jten» gr 
tweveld dak. 

Ok hort to enem ſchok latten goslers iiij leſte ſtenes, unde to jowo ge 
fer laſt ſtenes xv ſchok negele, unde to jowelkeme ſcoc latten by vi je fi. 
ſpuntnegele, al wan dat ſlicht dak is. 

DE hort to enem ſchoc latten by ijm bret daeſteyn, eyn weynich m⸗ rer. 
bene verdecket en man by .... | 


Tepghelwerk. breit tepghel. xvijo Egidii. [Cap. ET_17]5 


Hans PBorneer ſprak van des Rades weghen mit Ffranken deme e,⸗ 
ghelere in vefjer wis, dat be veme Rade wel breden bactenghele cmmmmten 1 
twey jar umme des ſommers. unde de Rat [cal befojteghen de erve, fant, 
brede unde holt, unde ve Rat feal om gheven jo vor dat büfent Limited 
unde grot dat ghar unde ghans is xxij fol. olt, unde dene he wit bram Ade 
xxv fol., unde vij elne efefch to paſchen unbe vij eine grames Mychaelie =. 

To jowelfeme oven ftenes van rijm mot me hebben v mark. len 
ij mark deme tehghelere to bernen, wan he utbrochte xijm ghares unde Feld ar. 
ftenes, alze vor dat duͤſent v fol. unde by ij mark foftet dat holt to jon Deb⸗ 
ferne oven, unde j ferding vor de erde to graven jomwelf onen, une iii Fer: 
ding deme vormanne vor de erde to voren, unde j ferding deme tengg Igel 
beren ', unde j ferding to flete uppe jowelfen open. Unde men feal na 
nativitatis Marie nenen mürften meer malen, unde na Mychaelis neren | 
daeſteyn. unde feult ſulven des nachtes bh deme vüre wefen, warn me 
brant, unde ve laften kolen nicht leſchen, fe ne bebben j dach var by leg hen 
de wyle he des Rades ſynde i8?. 

Ok i8 Henningh Teygheler aver entffangen iij jar. unde vor batm | 
püfent feal me ome gheven vj fol. dat heel unde ghar iS, warn me ene 














8. to': te. 12. An dieſer Stelle ift BI. 59 abgeriffen. 19. Vom erften *unde’ bis Mych. 
nachgetragen. 22. důſent': m". 28. Zwifchen *leghen’ und ‘ve wyle' durchſtrichen 
unde me gifft deme teyghelere vj fol.vor jowelfen oven erve to graven' Mopiflcation von bem 
was 3. 23 vorbergeht. 31. *oüfent’ : m 


F Vgl. Ordinarius rc, Urkundenb. 2. ©. ebd. lxxxix. 
70. | 


16.—18. Eap. 
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'ehn oven hefft mede to deckene. unbe wan me mer daeſteynes 
jo feal me gheven alge vore, id en ſy mit wlbort des Nabe. 
° Galli. Unde vij elne ekeſch to pafcen, unde vij elne grames 


mo ziiije xixe vor nativitatis Chrifti ſprak Porneer unde Bode 1419 


ranken to bren jaren, alze vor dat duͤſent Iuttef unde grot xv 
nde vor den witten xviij fol. nye, unde Boden j fol. nhe vor 


unbe Franken de Hebinge. 


mo riiijt xxijꝰ vor nativitatis Chriftt ſprak Porner unde Bode, 
ranken to dren jaren, algo dat he dat teyghelwerk alzo to ver tid 
efft in aller wyſe alge hir vore neyſt fteit. aver he fcal unbe 
en bynnen verdich holden uppe ſyne koſte by deſſer tiv. 

nno xxv vor nativitatis Chriſti ſprak Pornoͤr unde Henning, 
aver mit Franken to dren jaren, alzo he dat hat hed in aller 
yir vore neyſt ſteit. aver he ſcal ver erde graven dar to ane 


be ver bar to behofft ec. 


eiiije xxvije Epyffanye annamede Henningh Teygeler aver da 


iii jar in aller wyſe alze hir vore neyſt ſteyt. dar was bh 


Ringelem ec. 


Seriverie. 


Hans Hollege. Tidericus Ffrißen. 


(Cap. 18.) 


‚at hefft angeſeͤn mannegherleye denſt dat Hans Hollege! dent 
der ſtad to Brunswyk gedan hefft unde don mach. Hir umme 


— Mych.' nachgetragen. 


o. Hollege iſt der erſte Raths⸗ 
inſchweigs, über deſſen Stel- 
auer unterrichtet ſind. 1397 
Rath der Altſtadt zu ſeinem 
neinen Rathes Behuf ange— 
ft und unter Vorbehalt wei⸗ 
rung für den herkömmlichen 
nheyt is’) Jahreslohn von 
zwei Kleidern nebft freier 
ı der “rechten feriwerboben, 
is vor den ſchernen' (Dürre 
abe be fcal neynen worjchot 
dem fchote, unbe of en fcal 
iderlike belinge hebben mit 
wer an bürpenninghen eber 
minghen (vgl. Urkob. I 76 
1 ©. 150 Note 3), wen alfe 
fülven gheven de borgher 
wat in der ftat bof feryven 
n wonheyt is'. Degedingeb. 


von 1392: vgl. oben S.17 Note 1. — 

1406 Vitalis (Apr. 28) geftattete ihm der 

Rath, ein Haus auf der Heidenftraße ge- 

gerrüber dem lutteken bimmelrife’ (Dürre 

695) zu faufen, indem deſſen Fried und 

Bann fein Vater empfing. E8 handelte 

fih dabei namentlid um Schoß und 
Stadtpflicht: auf Deiihung des Rathes 
fol er es binnen Jahr und Zag Bürgern 
oder Bürgerinnen verlaffen, Die alle Ge- 
bühr davon leiften, inzwijchen aber jelbft 
von dem Gelde das er baran hat wie jeber 
Andre ſchoſſen und Stabtpflicht thun. 
Degedingeb. von 1392. Neue Vereinba- 
rungen ging der Rath 1410 mit ihm ein. 
Eine Urk. vom T. Ambrofii (Apr. 4) be- 
ftimmt feinen Lohn auf 6 Mark und 2 
Mark weniger A Loth zur Kleibung. 
Auf den ne feiner Dienſtunfähigkeit 
ober einer Kündigung feitens des Rathes 


Dct. 16. 


t 1427 
San. 6. 





23592 IV. Sans Porners Gedenkbuch. 


wel ome de Rat geven alle jar uppe Müchaelis alze mannege rn 
me jo to ber negheiten tofomenben ſchoteltid mannegben pen! 
van ber mark to fchote geve. unde wat ome de Rat Er deſſer tid 
to ſynem ſchote gaff to der fchoteltin, des of algo vele is, dat we 
ome of uppe Mychaelis to voren gheven dorch zafe willen. Were 
nicht en wüfte uppe Mychaelis, wo vele ome aldus boren mochte, | 
me ome iiij mar! geven up Mychaelis, unde wat dar to borde d 
ome de Rat denne dar na geven twiſchen ver tin alge dat ſchot ghe 
unde alle godes hilgen vage. Duchte of dem Rabe, dat he be 
gave nicht vordenen wolde, fo mochte ome dat ve Rab wedder 
twiſchen fancte Katherinen vage unde wynachten, in welkem ja 
wolden. life wol feullen vore unde na de breve in wuller macht I 
be Rat unde Hans vorghefereven ſek under en anderen vorfeghel 
unde de dedinge uppe fun dent de in deme dedingedeboke in der C 
ghejereven fint. Dit bebben van des Rades wegen mit ome E 
gun. 20. Cord van Ursleve unde Hans Porneyr anno ritije xvo des font 





vor fancte Johannes dach to middenſommer. 


1. jar' fehlt. 


werben ihm 4 Mark jährlich auf Lebens⸗ 
zeit zugeſagt; falls Dagegen er ſelbſt ‘by 
finer wolmacht to denende' zurücktritt, 
will der Rath zu nichts verpflichtet ſein, 
„id en were, dat we ome wat gheven wel⸗ 
den van gudem willen, unde dar na alfe 
be uns unde der ſtad to denfte weſen 
mochte. Bei feiner bevorftehenden Ver⸗ 
mählung verheißt der Rath ihm mit 50 
Mark zu Hilfe zu fommen; feine Haus- 
frau foll die 6 Mark Leibgeding, welche 
er beim Rathe gefauft bat, nach feinem 
Ableben gleichfalls genießen. Weret of, 
Dat we on fforder bederven welden, alfo 
dat he ven Rad edder to dem Rade ſweren 
ſcholde, dat fcholde he don na des Rades 
willen ... lifewol mochte be de ſchriverye 
dar to beholden umme bat lon unde in 
der wyſe alje vorgheichreven is'. Gleichz. 
Eopialb. 54’. Bei der Mittw. nad) Qua⸗ 
fimobogeniti (Apr. 2) vorhergegangenen 
mündlichen Verabredung, der u. A. auch 
Borner beimohnte, hatte Hans v. Hollege 
bevorwortet, ‘dat ome nicht bequeme en 
jy to ryden edder to waren na werve unde 
uppe dinghe buten ber ftab. dar hefft ome 
de Rad entughen ghejecht, fe welben ome 
des vorlaten, id en were, bat he dat don 
wolde mit gudem willen’. Degedingeb. 
von 1392. Auch die Beihilfe zum Schoffe 


wurde ihm damals zugeftande 
obige Mittheilung Borners erw 
angeführte Urk. ift nur foweit i 
als fie 1420 erneuert wurde, g 
Artikel aber, wie als einer Not 
pialb. hervorgeht, wurde damı 
hoben und dafür die Beſtimmur 
fen: ‘Of fchal be to dem fchote | 
anderen unfen borgheren. fund 
utjacht, in hervarde to tende, di 
perde der Hab to holdende, tod 
unbe to anderen jchattingen to ı 
wapene to hebbende unde dar ı 
rende unde anderer alfovanner | 
jen geliif, de we uppe unje gl 
borgere hedden geſad edder noch 
der ſcholde he ffry weſen ſyne le 
Bei dieſer Abrede ſcheint es dan: 
ben zu ſein, wenigſtens verlau 
von einer ſpätern. Hans v. Hol 
1433 feinen letzten Willen ab, ol 
eines nahen Endes gemärtig zu 
fih aus der Neuerung ergiebt 
myn gub dat ef hebbe ırppe t 
unde hope van der gnabe ged 
merende jo des jard myd xrlmi, 
den, oft ef [in] dem ftate blive ı 
bin’. Aus dem J. 1445 liegt d 
ment feiner Witwe wor. Lib. t 


18. Cap. 
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16, Anno xiiijt ir? dedingede Cort van Broſtidde unde Hans Porneyr 
mit Tydericus Ffritzen van des Rades weghen, alzo dat Tydericus wel 
deme Rade truweliken denen umme alzodan loͤn alze me ome aldus Tange 
gheven hefft?, de wyle he dat vormach unde deme Rabe dat bequeme 18. 

5 Unide de wyle dat Tydericus vormach dat he ryde des Rades werve büten 
der ftab unde veme Rabe dat bequeme iS, jo wil ome de Rat des jares 
boven bat fulve loͤn to ſynem ſlete to hulpe gheven eyne fumme ghelves, 
de ſcal beneven twen lodighen marken nicht wefen. wanne aver deme Rabe 
des duͤchte, dat he nicht ryden eder ere werff hüten ver ſtad Brunswie 

10 wer Ven fonde alze deme Rabe dat bequeme were, unde jo boch deme Nabe 
byn nen der ſtad Brunswic denen konde, fo ſcholde ſik Tidericus in deme 
ſulven lone genoͤghen laten, unde de Rat en dorffte ome denne nicht to 


hulpe komen to ſynen ſlete, id en were dat de Rat bat bon wolde umme 


anderes ſunderlikes denſtes willen. des were denne de Rat mechtich. Ok 
15 hefft de Nat Tidericus ſunderlike gnade ghedan umme ſynes denſtes || wil- 
1.18. len Dat he deme Rabe unde der ſtad to Brunsiwic ghedan hefft unde noch 


riiije ige die Galli. 
3, alzodan': *alzoren'. 


. 1. Als Lehrling des Rathsſchreibers 
wird Piberif Ffritze Schon 1381 genannt 
S. 68 Note 3, S. 7027); felbftändig war 
er bereits 1390 im Schreiberamte, wie 
a hlIreiche Vermerke über bie Ausfertigung 
OO Sehbebriefen im zweiten Gbb. dar- 
Bun. Frühere Dienftverabredungen mit 
ham find sicht überliefert. Laut der KR. 

And er im Lohne Hanjen v. Hollege 
gleich, und unter denjelben Bebingun- 
gen, weiche ein Jahr zuvor diefem in ähn- 
lichem Kalle auferlegt wareı, hatte ihm 

1407 der Rath den Ankauf des ‘Iuttefen 
huſes mit der ftenen muren tighen ber 
egheten uppe der ſchernen ftrate in der 

Ofteren righe’ (Ditrre 696) geftattet. Häu- 

eRebeneinnahmen trug ihm nach Aus: 

Weis der ER. feine verdienftliche Thätig- 

fit am Concil zu Coſtnitz ein (S. 220 

Rote 2), fo 1414 außer “vij fert. bar he 

tedere unbe ſtevele unbe ſcho mede koffte‘, 
noch 24 Gulden “bar vore dat he wiff 








don mad, in dusdaner wys: weret bat Tidericus van lemeſſe weghene, 
ſukedaghe ever unmacht weghene nicht denen en konde, fo wel de Rab 
ome denne alle jarlifes ſyne levedage iiij lodighe mark ghelves gheven 
» uppe fancte Mertens dach. unbe wolde de Rad ome vorber wat don, dat 
ſtunde denne in des Rades gnaden, funder de Rat en vorffte dene ome 
neyn lon gheven, alze vore jereven fteyt. Dit iS ghebebinget in anno 


unde dochter to bus Yet’, auch 12 Mark 
und 20 Gulden ‘vor funberlif denft to 
ſynen feulden to hulpe', 1415 nad Er- 
langung ber beiden Raiferbriefe Den Ueber: 
ſchuß der zu biejer Werbung ausgewor- 
fenen Summe, den ‘overlop’, und ein 
Geſchenk von 40 Gulden (f. S. 220 Note 
2), 1416 wieder 20 Mark, ‘dar be fine 
ſeuldene mede betalede’ ; 1418, am Schluffe 
dieſer Thätigkeit, verbriefte ihm der Rath 
umme mangbherleye trumes benftes wil- 
len, dat... [be] uns unde unfer ftab to 
Dr. vakene unde vele geban hefft unbe 
noch don mach’, eine jährliche Gülte von 
5 Marf, wieberfäuflih nach feinem Tode 
für 50 Mark, falls er Hausfrau ober ehe- 
liche Kinder hinterließe. Weddeſchatzregi⸗ 
fter 300°. Sein Teftament, umme goddes 
unde langhen trumen denftes willen’ dem 
Rathe anbefohlen, ift an T. Aegidii 
(Sept. 1) 1445 niebergefchrieben. Lib. 
test, 135’. | 


1409 


1409 


Det.16, 





1412, 


1416 
Det. 16. 


1424. 


1417 
Sept.1. 


Sept. 6. 


254 IV. Hans Borners Gedenkbuch. 


DE hefft Zidericus Ffrigen ij bofe, de jun des Rades. de 
inſtituciones unde auttentica tofampne ghebunden. dat ander | 
pauperum! unbe fint codices unde ff. dat dridde liber ſextus dec 
cum glofa Joannis Monachi? ec. dat ſteyt iij mark. xiiije rije®. 

DE hefft Hans van Holleghe van des Rades weghene en bol 
eyn grot ſumme per orbinem alphabeti juris canonici et legum, 
gheheten ſumma Johannis Erfforvenfis*. de koſtede xxiiij gülven 

Ok hefft he eyn bok, dat ſint concordancie legum et decretali 
queſtionibus Bartolomei Brixienſis, pro ij gulden?. 

Ok hefft he vi boke van Hans Ernſte, de he van Conſtans 


luttek unde grot. facit by xxv gulden. Anno xiiije xvje Galli. 

Item j bok ſteyt wol xlv guülden, unbe het fpeculum®. xriiij 

DE wel de Rab x guͤlden des jares gheven Henningus var € 
Stenveders zon to. hülpe to ſynem ftubium vj jar offte viij to 2 
alze ſyn injtrument utwyſet. xwij Egidii?. 

To Bononia i8 meter Henningus Goslere Stenvedere ve B 
in Almania in ver fcholen jüra canonico. dat mach me irpragheı 
bidellen debe flüten de fcholen. xvije Magni. 

Ok bet de Rat entffangen Iohanfe Swarten to enem jend 


2. "inflitucionee’: Sinftitu . 4. 'dat' fehlt. 6, "canonici’: ‘ca, 12 mit andre 


alles Borhergehenve. 


16—18 auf ver Innenfeite des hintern Pergamentvedels. 
18. xvijo Magni’ zwifchen "Stenpedere' und "in Br.’ 


17. *jüra canonico’: fo. 
vere’: “feriven’. 


1. Der Libellus fugitivus s. pau- 
perum von Nepos de Montealbano? Val. 
Stintzing Gef. der popul. Lit. des röm.⸗ 
fan. Rechts in Deutjchl. 282. 

2. Johannes M. ein Frauzoſe ſpäter 
Cardinal und päpftlicher Legat beim Kö— 
nige von Frankreich, ſchrieb zu Anfang 


des 14. Ih. Stintzing 280. 286. 


3. Dieſe Jahrezahl ift möglicher Weiſe 
ein Schreibfehler, wenigftens verzeichnet 
auch die Gem. KR. von 1414: “Item iij 
mre. voriij bofe de Tydericus Ffrite koffte, 
alze.... (die Namen find nicht hinzuge— 
fügt). Item j fert. vor de ſulven bofe to 
bindende'. 

4. Johannis Lectoris de Herfordia 
(de Erfordia, de Saxonia, ord. fratr. 
min. + c. 1350) Tabula juris s. compi- 
latio auctoritatum ordine alphabetico. 
Stinting 507. Vielleicht identiſch mit dem 
Buche, welches der Rath 1417 und 18 zu 
Erfurt abichreiben ließ: ‘Item r guldene 


*fpeculum. xritij®” abermals andre Dinte. 


13—15 du 
de Br, in.’ "in 


gefant to Erfforde Ludolfus Br 
dat bof dat me deme Nabe ba 
ſchal. Item rij guldene Fo. (Se 
by Tylen Jungen’ (1417). It 
minus j den. Baneborge (jeit 141 
ber: Degedingebuch von 1392 
rechtböfe, dat be to Erfforde hal 
iy fert. vor dat grote bof va: 
bindende by Johanſe' (1418). 

5. “Item ij guldene hern I 
ftede vor eyn bof, unde bet conc 
legum et queftiones Bartholome 
fis'. Gem. KR. 1414. Bel. 
201. | 

6. Johannis de Stynna sp 
breviatum ? Bgl. Stinking 2: 

7. Nach einem Notariatsin 
Tiderik Bannenborghes, Kler 
berſt. Didc. — ſeit dem 22. 9 
war berjelbe auch als Schreiber 
tbe angenommen — batte ‘Hei 
Ghoslaris' Kleriler hildesh. Dit 


18. und 19. Cap. 255 


priſce virginis by Hans Horneborg unde Porneer. 


Slotwerk xiiije xvijo. . 
Affebordh. | [Cap 19.) 
; Anno ritije 0j° na wynnachten do nam de Rad de Aſſeborch in van 
fen heren van Brunswic, unde lenden one dar up ijm mark, ale myn 
here hertoghe Hinrik ſynen ende hadde mit der fchattinge!. Alzo vordroͤt 
beste Rave, dat je dar vele gheldes to nemen uppe ſchaden, unbe borghe- 
tert ufen borgheren, de dat gherne deden, ene ſummen ghelves dar to aff, 
dat ſe one entelen ut der feften in ver Nyenſtad wedder gheven wolden 
twiſchen hir unde to fancte Mertens daghe funder fchaden, uppe bat me 
dat ſchoͤt nicht hoͤghen doͤchte unde by der ghüven wyſe bleve de beghoͤnt 
were. 
Summa tota? entfangen uter Oldenſtad ve mark unde xlv mark. 
u Conputatum anno riiijt vj° vor palmen. Utem Haghen ijt mark myn j 
mark. Uter Nyenftad c mark j mark. Uter Oldenwic xxxj mark. Ute 
deme Zacke xl mark. 
Summa tota entfanghen ute allen vyff wicbelden ixc mark xvj mark. 
Conyputatum anno riiijt vjo vor paſchen. 
—P Anno ritije xvije was to der Aſſeborch beſeyt xl ſchepel haveren, in 
pu den morghen iij himpten. facit ijt xv morgen. 










2. ‘by’ fehlt. 3. Die Ueberſchrift Bl.70'. 5. Das Folgende bis 3.19 iſt Porners erſtem Münz⸗ 
Buch (1403—10) entnommen, wo es auf ven legten 4 Bll. offenbar gleichzeitig eingetragen iſt. 
Nah Form und Inhalt ven Aufzeichnungen des Gob. völlig gleichartig, durften dieſe in ge⸗ 
wiſſer Hinficht fehr merfwürdige Nachrichten hier wohl Aufnahme finden. 9. dat’: var”. 
12, vdoͤchte': dechte'. 14. Hierauf beginnen die Verzeichniſſe der Darleiher in den fünf 
Weichbilden; zunächſt: *Defie weren ut ver Oldenſtad de dat gheld erſt lenden' ꝛc. 20. Ueber 
dieſem Abſatz die Ueberſchrift: Slotwerk rvijd. Aſſeborch'. ‘mas’ fehlt. 


twe jar. unbe me ſeal ome gheven des jares iij mark ſlicht. Actum zeit, 





torum baccalaureus, vor ben Rathsge⸗ 
noflen Johan v. Hollege (ſ. S. 252 in der 
dte) und Hans Borner eine Urkunde ver- 
Iefen, durch welche er fich verpflichtete, für 
den guden willen den de Rad to Br.... 
to met hebben und of dat fe mel hebben 
hulpe ghedan unde lichte fforder donde 
erden, dat uppe fe ſteyt, to helpe to my⸗ 
ner lere in paplifen kunſten' der Stadt, 
wie er im geiftlichem oder weltlichem Le⸗ 
den vermögen und ber Rath verlangen 
wird, zu dienen und feine Bezahlung dem 
athe anheimzuftellen, einerlei ob er eine 
fe Beftallung empfangen ober ohne 
polche herangezogen wird. ‘Item r gul: 
me mefter Henninge van Gosler, Hen⸗ 


ning Stenbeders fone, flubenti in Bo- 
nonia, to hulpe to ſynem ſtudium, alze 
ſyn inſtrument utwiſet in den ſder'?)] vij 
keſten. Actum riiije xvijo Egidii'. Gem. 
KR. 1417. In den ſpätern Rechnungen 
kommt dieſer Poſten nicht vor. 

1. ©. Beilage 8a und Heiml. Rich. 
IV 3, ©. 18712 ff. 

2. Das voraufgehende Berzeichniß (vgl. 
die Anm. zu 3.14) führt aus der Altftabt 
74 Namen mit Darlehen von je 10 und 
5 Mark auf, aus dem Hagen 33 mit10, 6, 
5 u. 4 Mark, aus ver Neuſtadt 25: nur 
drei mit 10, einen mit 5, die Übrigen mit 
4, 3 und 2Marf, aus der Altenwif 8 mit 
10, 6, 5 und 3, aus dem Sade 7 Namen 


1422 
an.18. 


1405 
ecemb. 


1406 


Apr. 4. 


Apr. 11. 


1417 


256 IV. Hans Borners Gedenkbuch. 


DE hefft ve Rad uppe deſſe tiv to ver Aſſeborch an hüsrade u. 
varender have, alze fetele, gropen unde alle fofentöwe, pannen un 
browetowe, ackergherede, flote unde mennegherleye hitsghereve, d 
i8, alzo bat dar nichtes enbrift. unde iiij waghenperde unve bh i 
fo vehes luttek unde grot, unde boven vj ftige ſwyn ane ve ſuͤe, u 
rüij ftighe fcap. unde ander entelen dingh, alge korn, dat Dat wert i 
deſſe tiv boven ige marf, ane de zad be dar is!. Conputatum riti 

Sa 79, die Vincentii ec, Unbe ijm marf hovetgůdes?. 

Ok is de kornebedes to ver Afleborch des jares xvj fchepel 
unbe by lxxiij jchepel haveren ec. | 

Ok hefft ve Rad an ver Affeborch vorbuͤwet by xj jaren bov 
marf. Conputatum riiije xvijo. 


Berklen to der Affebordy xviijo. [€ 
Dit fint de kerklen in dem gherichte to der Affeborch® de to de 





horen unbe de vorften pleghen to lenende: 
Primo de cappellen to ver Stefelenbordh *. 


tem de kerfen to Sotmere. 
Stem ve kerken to Witmere. 


Item de ferfen to Remmelinge 


Dit fint de In de de bür fulven lenen in deme gherichte to be 


borch: 


Primo de kerken to Oſterbywende. 


Item de ferfen to Tymmeren. 

Item lutteken Wynninghſtede. 

Item Weſterbywende. 
Item lutteken Valeberghe. 


Item Seenſtidde. 
Item Neyndorpe. 


2. varender': varende'. 6. alze' fehlt. 


nachgetragen. 


mit 10, 5 und 2%, Mark. Lieber dem 
altftäbter Berzeichniß die Notiz: ‘Hans 
v. Evenjen, Hermen Weverlingh (durch: 
ftrichen) weygherden dem Nabe‘. 

1. Ueber das Kriegsgeräth auf ber 
aleburg berichtet Porner im Slotbok 
Bl. “Anno riiije rviij epyfanye was 
to ber Aſfeborch ix armborſte, ir ſpanre⸗ 
men unde ſpanhaken, unde by ig tunnen 
mit pyle, iij yſerenhode unbe ij grote ma⸗ 
lenſlot, j.winde, ij wippen unde iij ſten— 
büffen mit lr ftenen, de ſten van iiij pun: 
den unde van vi punden, unde ij lobbüf- 


korn' übergefchrieben. 


8. Unde — bc 


fen, ij bantbäffen unde aver en 

bufje, ij labyfern unde j tunne 

unde xx lib. unde en dide efen: 

deme pulvere, unde is iij vote 

Imebet, [unbe] lxxx loͤd'. 
2. Vgl. S. 2256. 

3. Bal. S. 27 Note 7. 

4. Mit dieſem Patronat ent 
1420 Herzog Bernt das Blafier 
das ber Ulrichglicche zu Brauı 
welches durch Die den Pfaffenkrieg 
gende Compefition den Herzog: 
lafien wurde. S. Dürre 205. 


20. und 21. Cap. 257 


Item be kerken to groten unde Inttefen Denkte Ient myn vrowe van 
Ganderſem. | | 
tem de kerken to Monnekevaleberghe lent ve abbet to fancte Ylien. 


25. Item Symmenſtidde unde Kiffenbrücge Ient de archibiafen'. 
5 - tem groten Wynninghſtidde lent de abbet to Rivpageshufen. 


Item Rokele Ient de domproveſt to Halberftat. 

Item Kalm Ient ve proveft to Stotterlingeborch?. ’ 
Item Borfen Ient de proveft to Woltingerode?. 

Item Hebeber Ient de paves*. 


10 De Kamp. Dechtelde. (Cap. 21.) 


75. Anno riiife xvo, in deme jare alge de Rat ven Kamp fulven innam”, 1415 


famı Dar to flete, teringe, husrat uppe lxxx mark x lot mit der zad unbe 
quefe. 


Item in deme anderen jare uppe cxxiij mark j ferding mit beme 


sbäiwe. Conputatum riiijt xvje Martini. Non.t 
Item in deme dridden jare rlitf mark v lot xvije Martini. a. 


Summa bh dren jaren up den Kamp, de wyle de Rab dene ſulven 

inne hadde, iife mark minus iiij mark, boven bat dar van vel. Conputa- 
tum riiije xvije Martini. 

a) Summa bat deme Rabe dar wedder ave worden 18, c xxxvj mark van 

allere varenver have unde inghevome, boven Hinrif Velehaumweres gheld 


dat me ome feulvich was van ſyner laften vefenfcop. Conputatum ritij* 

wiije Dculi. ee 
Aldus enbrikt veme Rave van deme Kampe van tij jaren cxj mark, 

3 de het de Rat toſad. 

. Ot befft ve Rad uppe deſſe tiv to dem Kampe an hüsrade unte an 

varender have, alze ketele, gropen unde alfe kokentoͤwe, pannen unde al 

broͤwetowe, ackergherede, ſſote unde mannegherleye husrat, des vele is, 

Alzo dat dar nichtes enbrikt. unde iiij waghenperde, unde bh iij ſtighe 


3. Das zweite ‘to’ fehlt. 5. Ridd.': Riddaeshuſen'. 10. Die Ueberſchrift fehlt. 12. "var 









fehlt. 16— 21 "inghevome’ anpre Dinte. 20. crxxvj mark’ mit der Dinte der 
erften beiden Saͤtze nachgetragen. 21. varender': varende'. *boven’ sc. mit ber 
Dinte der beiden erften Säße. 26. *dem’: den'. 27. varender': varende'. 


3, unde' fehlt. 


1. Zu Kiffenbrüd war der Sit eines Lüntzel II 227 ff. 
hafberftübter Archidiaconats. 4. Bielleiht hangt dieſer Patronat 
2. Das Klofter Stötterlingendburg mit den Berhältniffen des im Gerichte 
Dar Zubehör von Schloß Heffen. S. Bei. Affeburg reich begüterten Stifts Ganders- 
lage dd. beim zufammen, welches ohne Mittel un- 
. 3. Wöltingerode, Frauenklofter Ciftere ter dem Papſte ftand. 
Fienſer Orbens norböftlich von Goslar. 5. ©. Beilage Sb. 


Eräbtechronifen. VI. 17 


— 


1417 


258 IV. Hans Borners Gedenkbuch. 


kovehes luͤttel unbe grot mit ben zoij offen, unbe by v ftighe veltſwvy — 
ane be file, unde by xij ftighe fcap, korn unde ander entelen ping, hor — 
unbe ftro, bat daf wert is uppe deſſe tib bpven exx mark, ane de zat 





Jan. . dar is. Conputgtum riiijt xvije die Vincenty ec.! 


1416. 


1417. 


Ok en hort to deme Kampe rechter ghulde bpven x tal. nye nicht. 

Ok hort dar to Dre gherichte. dar is inne xxij dorp bezat unbe 
woſte borp?. 

Item Yo deme Kampe befeht züitje xuj° xrrij ſchepel winterzat, fun —r—g 
exxx morghen, unde xiiij fchepel haveren facit xc morghen. 

Item in anno rwij? dar fulves befeyt xrix fchepel ij himpten ro — 
unde v fchepel minus ij himpten wetes, fumma c morgben. - 

Ok hefft de Rab au Vechtelde ghelecht boven zujt mark”. Con —— 


1417 vo: . f 
an. 22. tatum xiiije xvijꝰ Vincenty. 


Ä Shr. 22 


1413. 


Upenbrucge xiiije ziijo vaſten. lCap. — 2) 
Anno ritije xiije to fancte Peters daghe de umme de vaften ku 1 Apt 
wart dat flot Nyebrücge deme Rade gheantworbet van unfen heren =>e 
lanpes mit aller tohoringe*, alze bir na fereven ftept, vor we np eıt 
lodige mark brunswifefcher wichte unde witte, unde dar to waıt me Der 
vorder ane vorbüimebe, alze me dat wol al enkede vint in des Rades TLot- 
bofe van jare to jare entelen, une of in ſummen in deſſem ſulven bo ke *. » 
Primo dat dorp to Dyderſen? gifft des jares ij fope beres vor Dat 
lant unde vor de wifche. Se ghelden gherne ig marf vor ve Müpdefje” wit che 
tem dat holt to Dyderſe hynder Wipteshufen ® hort to ver Brütcgge. 


8. "befeyt’ fehlt. 21. Schloßbuch: "Dat dorp to Dyderſe hort var to, Iant, Holt, witch. 
ghilt if mark nü möre ane vat holt. Brant Lüders. Henneke Weftenüte. Hinrik van Zelt: 
ghilt' sc. nachgetragen. 22. Se' fehlt. "ghelden — wiſche' nachgetragen.. 23 — 3. 
ver folg. ©. fehlt ım Schloßbuch; das Holz wird daſelbſt in der vorhin (zu 3. 21) mitg et Heil 
ten Stelle aufgeführt. | 


1. Ein Jahr fpäter im Slotbok' dagshauſen gelegt. 
Bl. 1’: ‘Of was to ber fulven tid [riiije 3. Bol. Heimliche Rechenſch. IV 3, 
rviijo epyfartye] to beme Kampe iij grote S.1894; auch Beilage Sr. 
malenflot, j wippe, j wynde, iiij arm» 4. ©. Beilage St. 
borfte, ſpanremen, haken, j born, ij lod- 5. Cap. 25. Im ‘Stotbof’ 81. 21. 
büffen, ladyferen, xl lode, x punt pulveres find, in andrer Orbnung, bie gröBE"* 
unde enen efene bejmeben ftof mit enem Zahl der nachfolgenden und einige DIE 
malenflote, iiij fpete, v Erüthafen unde nicht aufgeführte Zubehörungen von Neu 
ene ftalen fohuffelen to deme graven, alle brück verzeichnet. Die Zufäge und 9 
badeltowe unbe al de taffelen unde benfe,  fentlicheren Abweichungen dieſes V eid- 
bolt unde ander Ding, des wele was, dat niſſes . in den Anmerlungen zum 


her Roleff deme Habe bar led’. 6. Dibderfe Y, Stunde nörblich DOT 
2. Die Gografihaften Effehof, Lehre Neubrüd. ile 
und Gardeſſen. Haſſel und Bege I 455 ff. 7. Moedeſſe etwas über eine Mei 


Jetzt find die noch Übrigen 15 Dörfer des weſtlich von N. 
vormaligen Amtes Campen zum A. Rid⸗ 8. Wipshaufen weſtlich von Dipperit 





21. und 22. Cap. 259 


ıırı de de domheren van Hildenſem hebbet dar enen hofft, dar moghen je 
vocan hebben ven teynden bom. Des hefft Herwich van Utze bar boven vi‘ 
ſtri cke inne howen laten, wes me bedachte to der Stenbrücge, Peyne! unde 
>f De domheren. 

Item dat dorp to Kathenſen gifft des jares bh ig mark gelves. unbe 
car fon eghene Inde in vij hoven, ve verwart Ludeke Gogreve to Dolberghe?. 

Item dat dorp to Eltze? ve möten denen, unde gheven bes jares vi 
ie punt vor dat fehot uppapafchen unde Mychaelis. , 

Item de van Wypteshuſen moten denen, unbe gheven des jares 
. zuuarf vor dat ſchot unde tig fchepel rocgen. unde dar fint of ij kothove, 
in De gheven beyde iiij fol. nye unde ok j fchepelrocgen van enent anderen blefe. 

Item de Heytwynkele by Wyghenrode? hort bar to, unde iS gut 
bürngeholt inne, ane dat funderholt hort to Ele. Unde Borchert van Ber- 
deine hefft dar enen woften hoff inne, var up led be dat holt tomalen en- 
wech höwen unde vort dat to Meynerſe?. 

Item de viſchweyde twyſchen Swulbere unde der Nyenbrücge went 
an Den Duftervorbe de feal Hinrif van Marnholte offte ſyne erven lozen. 
Dat is ij mark gelves®. 

Item dat dorp to Dydekſen? moten denen. 

Item dat achtword in dem Hehtwebele dar ane hefft me buͤweholt, 
berneholt unde ſwynemaſt wo vele me wel. | 
Item de ſmedehoff unde de bomgarde unbe de ymmehoff hort dar to. 
Item de van Lauershuttel® helpet dyken unde fpetfen mafen to ve 
Brůcge. 

Item de van Adenbuttel ſchullet of denen to der Bruͤcge. 

Item de van Reten fehullet of dar to denen. 
2, *teynten’: vr. - 5. Schloßbuch: "Item to Rathenfen ig mark uppe Mychaelis, ane de 
eghenlüpe‘. 7. Im Schloßbuch wird des Dienftes nicht erwähnt. 8. "uppe — Mych.“ 
 Tpäter, mit der Dinte des Nachtrages S. 258 2, 9. Im Schloßbuch gefchieht des Dienftes 


feine Grmähnung. 11. unde — blefe’ mit ver Dinte des vorigen Nachtrages. 12—15. Das 
Schloßbuch führt diefe Zubehör nicht mit auf. 16—18 im Schloßbuch etwas anders gefußt; 


“ 
. 


20 








1 












:19—21 fehlt im Echloßb. 
im Scloßb. 


j1. Vgl. S. 33 Note 2. Steinbrüd 
ich von Peine, von Biſchof Gert gleich» 
als Schutwehr gegen die Herzöge 
Braunſchweig erbaut. Lüntzel II 365. 
. Catenſen 2% Meile norbweftlich 
N.; Dolldergen 1 Stunde fühl. von 
fe 


wi VI 


jen. 
. Elze 2 Meilen norpweftl. von N. 
k. Benrode eine halbe Stunde nord» 
ch von Elze. 


unmittelbar anſchließend folgt dort der im Gob. erſt Gap. 23 ©. 261 7f. eingefügte Satz. 
22. Schloßb. : "Item iij ferbing vor de ſmeden'. 


23—26 fehlt 


5. Vgl. S. 27 Note2, 9.120 Note 1. 

6. Bgl. Cap. 23 ©. 26144. 

7. Nach Lüntzel, Aeltere Diöc. ꝛc. 307 
Didderſe: eine Annahme, deren Unrich— 
tigkeit aus dem gleichzeitigen Auftreten 
beider Namen an dieſer Stelle zur Ge⸗ 
nüge hervorgeht. Demnach muß Didekſe 
unter die ausgegangenen Orte unbelann- 
ter Tage geſetzt werben. 

8. Bol. S.30 Note 1. 


17 * 


—ñi 


260 IV. Hans Porners Gedenkbud. 


Item bat dorp to Kretfing ' halff unde en wyſche. 

Item to Rithufen * twe hove ghevet by ir fol. nye. 

Item to beyden Swulbere twe hove unde en wyſche de ghevet ij ſol. 21 

Hir gifft me wedder aff j ferding to Hilvenfem in ten dom. 

Item te luttefen Swulbere enen hoff unve en lüttef wyſche, unde 5 
hort to Rithufen dat to Hildenſem hort. Boldewyn van Lelm hefft enen 
hoff to Iuttefen Swulbere mit lande unde wyſche unde tobehoringe unde 
an deme fee?. gifft ij fol.nye. dat hefft de⸗Rat, unde ve wifche is grot 
bar to. unbe ber höve is ij: en hort bern Borcherd Godenſtede unde en 
to Stidderborch, unde dem Nabe j Totblef. 10 

DE hefft de Rat vje gulden an Werfesbüttele unde an Rolevesbut— 
tel* weddeſcat mit alle orer tobehoringhe®. 

Ok fint to Werkesbüttel ij buͤhove, unde jowelf gifft iiij ſcheppel 
rocgen des jares, unde de teghede ij ſcheppel rocgen. 

Item en kotblek dat het ene eleyne wiſche. 15 

Item fint to Rolevesbüttel itj höve al bezad, unde elf aifft rriij fol. 
tynſes. 

Item v kothove. en gifft viij fol. unde en j ferding unde en v ſol., 
unde twene jowelk iij ſol. De theghede is vj fcheppel rocgen. Unde dar en 
hort neen holt to wenne de Haghen unde en clene ander blek. 20 

Ok hort dar to ij holtblek. de koffte Brokhoze vor v mark. u. 

Item j holt foffte Dydenpaghe vor v mark. 


1. Schloßb.: * Dat dorp to Kretfinge unde en wifche hort dar to’: halff' nach 'Kr.’ mag 
durch ein Verſehen weggelafien fein. 2. Schloßb.: "Item to Rithüfen ij hove ghevet by 
ir fol. nye, unde en i8 noch nichte uppekomen': unde' ıc. durchftrichen. 3. Schloßb.: "To 
beyden Smulbere twe hove unde j wifche. is nicht uppekomen'. — Mit viefer Aufzeichnung 
fließt BI. 2 des Schloßbuchs, 3. 4— 10 fehlen vafelbfi. Dagegen folgen Hier noch zwei 
Nachträge: "Item j mark de van Rüber vor deghedinge ... Item ij marf de van Alverdeſſe 
tyns'. (Rüper 1’, St. ſũüdweſtl., Alveſſe 2 St. nordweſtl. von.) 8. dat — kotblek' (3.10) 
ſpäter als das Folgende nachgetragen. grot': ‘gr’. 9. *en’ (das erfte): enen'. hort' fehlt. 
10. dem Rade': de Rat'. 13—20 andre Tinte. 13u. 14 fehlt im Schloßb. 13. buͤ⸗ 
hove': Schloßb. BL. 2’: hove'. 15. ene' übergefchrieben. Schlofb. : "unde en wyſche'. 
16—20 von dem Vorhergehenden durch einen Strich geſchieden, aber mit verjelben Dinte ge: 
fchrieben. 16. "al bezad' übergefchrieben, fehlt im Schloßb. *rriif’ daſ. corrigirt zu rxxiiij'. 
unde', *gifft' fehlt. 18. Ueber "gifft viij fteht 'zad', über ten j': beſad'. Schlosb.: 
tunde v kothove, twene jowelk gifft j fferding, de dridde v fol. unde twene jowelk tij fol.'; 
über *twene’ : *bezat beyde Heyne’; anſchließend: Summa xxvij (corr. aus xxv') mark gelnes 
minus } ferding,, wan id al upfumpt. (Mol. Gap. 24, ©.265'%.) Ok overt wol Irr ſchepel 
rocgen des jares an ver zad boven de maſt unde zengen. Ok is ve mole des jares by c fchepel, 
rocgen, wete, molt'. 19. *i8’ fehlt. 21. Das im Schloßbuch BT. 3 folgende Verzeih— 
niß ver Holzungen zeigt größere Uebereinftimmung mit vem in Gap. 23 des Gob. de' fehlt — 


1. Craetze 2%, St. weftl. von Elze. 4. Barrbüttel öſtl., Rolfsbüttel nor? — 
2. Rietze 1 Meile nordweftlich von N. öſtlich von N. 
3. Der See iſt nicht mehr vorhanden. 5. Vgl. Cap. 28, S.2709f. 


22. und 23. Cap. 361 


tem de van Reten gheven vor en blef vj marf. 

Item Eyſcherp vor en blek ij marf. 

Item Myndeman j mark vor j blek. 

Item Püfter j mark vor en bief. 

Item Dedeke iij ferding pro j bie. 

DE bort to deme holte noch to Rolevesbuttel dat holt dat de Rad 
t Murnbolte avefofft hadde, unde tat Ffrankenmoͤr half. 


xiiije xviijo. Me tuns to der Upenbrucge. (Cap. 23.) 


Anno ritije zoiije epyffanye, alze if Hans Porneyr de Brücge vor: 
rı habbe van des Rates weghen viff jar umme mit myner heren hulpe, 
De dat al wol berefent hebbe vor den elvejten uppe der muntſmeden van 
-e tojare, alzo bat fe my dankeden, got ſy ghelovet: do bleff var an 
afe den me dar to ghelecht hefft, de wyle id teme Rade haghet, 

Primo ij mark an der viſchweyde twifchen Swulbere unde ver Nyen⸗ 
Ütcge went an den Düfterforde. de fchult de van Marnholte lofen, alze 
vvorſten breff utwyſet!. 

Ok is dar en viſchweyde to ghelecht to Swulbere, de gifft des jares 
mark unde hort to deme guͤde to Swulbere. 

Ok gifft de taverne xj fferding des jares to twen tyden. 

Item dat walfhüs iij mark des jares to twen tyden. 

De holte dar enboven. 

Primo twe holte de de Rad kofft hadde van Hinrike unde Corde van 
enholte pro xxxiiij gůlden?. 
z Item j grot holt by Werkesbuttel pro xxx guülden. 
Item to Rolevesbuttel ij holtblek pro v mark Brokhozenꝰ. u 
Item Dydenpaghen j boltblef vor v mark. 
:Stem de van Rethen gheven vj marf vor j blek. 














Unter 3. 5 wirb mit ven Worten ‘... hir umme achter mer’ auf das 3. 6 und 7 Folgende 
wielen ; darüber fteht Hir vore neyſt in o'. Gin ähnliches Zeichen über 3.16 ver vor. S. 
„Bl. 53 über der Narhricht unten 3. 21 ff. 21. Schloßb.: De holte de de Rap neten 
” 23. Im Schloßb. Hinzugefügt: by Rolevesbuttele‘. 21. Im Schloßb. hinzu⸗ 
t: dat weren blodfe, 25. Schloßb.: koffte Br.’ 


gl. Cap. 22 ©. 259 16, bolte zu Neubrüd, Cordes Sohn, dieſes 
telleicht gehörte Dazu auch das Holz dem Rathe auf fieben Jahr für 8 
‚ “bat gheheten is dat Tyder⸗ (ötbige Mark überlafen, um darin nad 
beleghen is uppe der Oveker feiner Bequemlichkeit zu bauen. Orig. 
alen wyſche wente an de ſtum- im SM. 

: 1409 Sonntag nad Wal 3. Bon bier bis S. 2624 eine Wie- 
ai 5) hatte Hinrif v. Marn- derholung des Verzeichniffes S. 260 2! ff. 


262 IV. Hans Borners Gedenkbuch. 


Item Eyſtorp ij mark vor j blek. 

Item Myndeman j mark pro j blek. 

Item Dedeke iij fferding vor j blek. 

Item Püfter j mark vor j blek. 

Dit holt wart vorkofft xiiijt xije, unde eyn jar dar na eyn del. 5 


Cons to Swulbere xviijol. [Cap. 24.] 81. 


Primo de ridderhoff ij mark, xl morgen landes alles, vj voder ho— 
wes unbe j botling uppe Mychaelis. | 

Item Hans Ludeken hoff j marf, liiij morgen overal unde vj voder 
howes. 10 

Tile Ludeken hoff j mark minus j lot, xxxvj morgen ſwar lant unde 
xx morgen ſantlant, vj voder howes. 

De hoff vor Everdes hove Hans Helmoldes iij fferding, xliiij morgen, 
iij voder howes, unde de beke halff to kopene? vor j ferding, we dar uppe ſid. 

Clawes hoff iiij ferding, xlviij morgen, iiij voder howes. 

Crockelhenen hoff j mark, lxij morgen, iiij voder howes. 

De hohoff xj ſol. nye, j ſcoc eygere, xrv morgen, j voder howes bynne vBi. 
tunes. 


1. Eyſtorp' auch im Schloßb.: vgl. dagegen S. 2612. 3. Dedeke': im Schloßb. Dedede'. 
5. Dieſe Worte ſeitwaͤrts der legten vier Zeilen, von drei Linien eingeſchloſſen. Im Schloßb.: 
Unde wart vorkofft anno ritije riij° middenſommer' gleichfalls feitwärts und einges 
fchloffen, aber vermittels einer Klammer nur auf vie erften drei dieſer vier Stücke bezogen. 
Das vierte wurde in die Klammer erft mit eingeichloffen,, als unter jener erſten Bemerkung 
nachgetragen wurde: Vorkofft to fancte Peterd vage vort over iij jar Heneman Lutken [unve) 
Henning Cordes vor iiij mark, to betalen halff pinghſten, ve anderen helffte vort over j jar, 
xviijꝰ ante nativitatis Chriſti'. 6. Schloßb.: *rviij epyffanyge 7. Im Schloßb. am Rande 
°+’ (vesgl. zu 3.11, 13, 16 diefer S., zu 3.2, 4, 5, 12,14, 17, 18, 20, 24 der folgenden, und 
zu 3.1u.3 auf S. 204). 9. Im Schlopb. am Rande Po zat’ (daſſelbe Zeichen zu 3.1, 15, 
16, 19, 22, 26 der folg. S.); über * mark’ noch °ij fol.’: durchſtrichen, als ausführlicher 
nachgetragen wurde: "Item ij fol. van enem blefe var Syeke uppe feten hadde'; am Rande auch 
hierzu +’. 13. Schloßb.: “De hoff vor Everdes hove ij ſcheppel rocgen j ſcheppel haveren 
(ij — haveren' durchſtr., darüber: hoff is leddich') xliiij morghen, iij voder howes iii} fer⸗ 
ding mit deme jferding van deme beke to kope mit deme kote var he uppe ſid Hans Helmoldes': 
mit deme j ferd.'ꝛc. nachgetragen. iiij 

als Correctur des urfprünglichen: iiij fchenel roegen j fchepel haveren'. 
Schloßb.: "tif fehepel roegen j Ichenel hareren’. 


16. *i mar im 


1. Vgl. Cap. 28 ©. 26920, tobehoringhe' für 31. Mark verfauft. Orig. 


2. 1403 Ambroſii (Apr. 4) hatten die 
Brüder Everd und Hans v. Marnbolte, 
weil. Everdes Sohne, unter Zuftimmung 
Cordes v. M. zu Neubrüd und feiner 
Hausfrau Herrn Johan v. Peyne, Bfarrer 
zu Schwillper, jomie defjen Nachfolgern 
‘den befe dede beleghen i8 by deme hoghen 
hove to Sw. myd allerfclachtem nuͤd unbe 


im StA. Auf einem dieſer Urk. angefüg— 
ten Zettel bat P. vermerkt: Hir enboven 
befit de Rat iij mark utegheven bern Jane 
perner to Sw. vor enen befe. wan de van 
Marnholte dat güt to Sw. webber lozen, 
jo moten ſe de itj mark of utgheven, alze 
en breff bir by bunden utwifet. Actum 
xiiije viijo Invocavit' (Febr. 13). 


24. Cap. - 263 


Bermans hoff vij ferding, lxxvij morgen, xij vodet howes. 

Hermens Bumans hoff iij ferding } lot mit demej ferding van deme 
Pr be by Helmoldes kot lecht was. 

Mersmans hoff it} ferding, rlilij morgen, iitj voder howes. 

Ebeling Brochofe iij ferding, xxx morgen, vj voder howes. 

Summa ri buhove, facit by xy marken mit alle. 

Ok is dat de olde ſchaperye mwofte. 

De teghebe is by vitj marken overal. 

Item de Heer wiſche!, molenwifche unde de Sikwiſche? gheldet ij 
ct to der Brücge. 


Mit naferiden fint de kot to der Brucge. 
Primo Hermen Lampen if ferding vor enen Tote, iiij morgen, unbe 
oder howes. 
Prancge j ferding, tiij morgen, iii voder howes. 
Des herdes kot ir fol. nye, xiiij morgen, j voder howes. 
Bolemans kot ix fol. ix honre, vj morgen, iiij voder howes. 
Kerſebomes kot iiij ſol. iiij honre, nen lant, ij voder howes. 
Pralen blek iiij fol. iitj honre, nen lant, j voder howes. 
De Bodeſche v ſol. v honre, nen lant, ij voder howes. 
Konecke iiij ferding, xlij morgen, iiij voder howes, unde 18 en bühoff. 
Der Kotmenſchen kot is woſte. v fol. nye. 
Cort Viſchers Tot vj ſol. vi bone, ix morgen, if voder howes, unde 
U fol. vor den vort, unde iiij fol. vor den droghen beke. 
Hans Braut viij fol. iiij voder howes. 
Drepenicht iij ſol. iij honre. 
Woble j ferding, iij voder howes. 


2, j lot' im Schloßb. übergeſchrieben; hierauf: 'rlij morgen iiij voder howes mit 
deme j ferding van deme beke to kope, unbe de ſulve beke hort to deme kote by Hand 
»Helmoldes’: unde' ꝛc. nachgetragen. 4. xliiij': im Schloßb.: xxiiijſ. 5. iij ferd.' im 
Schloßb. durch Radiren ‘ij’; gleichzeitig übergeſchrieben ‘x honre'. 6. *faeit’ ꝛc. fehlt im 
Schloßb. 8 fehlt im Schloßb. 9. Schloßb.: “Item it mark van deme voghede 
vor de Hetzer wyſche, molenwiſche, Sikwyfche'. 11 fehlt im Schloßb. 12. Am Ranr, 
“bezat‘. ° ik ferbing’ core. aus viij fol.’ 14. Schloßb.: *j ferving vj honre'. 
18. Schloßb. "Dat Pralenblek'; "iiif honre' fehlt daſelbſt. 20. "iii? urfprünglih *', 
dann "iiyj’; im Schloßb.: ij ferding”, 'rlij’ urfprünglich rij'. unde' ıc. nachgetragen, 
fehlt im Schloßb. 21. Schloßb. Bl. 4: "Der Kotmenfchen kot iiij fol. tiij honre, ij voder 
Howes'. 23. ‘bee’: im Schloßb. vort'. 25. Schloßb.: Drepenichtes kot ... de 
bele 3 to kope vor } ferding'. 26. Schloßb.: "Wohlen kot'. 


1. Benannt nah "der Heytzer' S. Marnholte mit soiffen und Wilen feines 

2 3: dem von Norboft ber bei Schwül- Bruders Hans die Sikwiſche' für 6%, lö⸗ 

: in bie Ofer mündenden Bache? thige Ferding Hanje Mersmanne verſetzt. 
2. Viti (Imni 15) hatte Evert von Orig. im SM. 
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Dat molenkot, dar nü Hans Helmolbes uppe fit, iiij fol. 

Ok is dar twe kot, var nü de fchaperie is, j mark j botling, ij u 
gen. bat ene kot dar hadde de Vinkeſche uppe feten, une galt do iiijſ & 
unde Woble het nü bat gras. unbe dat andere was Lampen fot urn T 
galt of iiij fol. unbe Woble het of dat gras. 

Summa tyns in deſſen twen ſpacium' vj mark xviij den. overal. 

Dat molenftab iiij ſchepel vocgen,.unde i8 nicht verdich. dar hort Ä 
lant unde wifche. 

Des menen landes is by x morgen noch unvordan. 





To Swulbere dat holt xviijo. 


Primo eyn holt by ver molenwifche unde het Stapelbrof unde is 
over deme watere. unde galt ij mark Hoyer, unde ſcalt howen twe Kr. 
143 Actum xxiijo ante purificationis Marie. 
1422 En Holt dat het de Oldekamp unbe galt iij mark xrij° Martini oF by ı 
twen jaren to howen. 
- En holt het de Brebehop. 
Dat Heynholt by iij marken. 
1028 De Krütehop by ij marken is rede. unde galt ij mark xrii ep> % 
— Fanie of twey jar. 2 
En alreholt over deme watere to dem ftichte wort twijchen der rt o⸗ 
lenwiſche unde der lantwere by ij marken iS reve. Dat iS dat erfte Holt 
bir vore, dat Stapelbrof. 
Item v mark ghelves an deme gäbe to Abbenfen unde zoiij De 
homwes unbe dat denſt?. * 
Item en holteken over deme watere, unde hort to lutken Swulbe* 
473. to deme vogethove, unde galt j mark. xxije middenſommer. 
nn Item en holtefen by der Heytzer, unde galt j mark. reife prifi * 
ger tionis Marie. _ 
1. Im Schloßbuch Hinzugefügt: "nicht mer, unde ven hoff vor Everves het he’ (vgl. oo 
S. 2627, 2 fehlt im Schloßbud. 3. Schloßbuch: °... de ſchaper uppe fo, j ru cıl 
ir morghen, unde iij morghen van Lampen fot fomet dar to’. 7—9 fehlt im PRATER cð: 
vgl. jevoch oben zu 3.1. 10. Schloßbuch: “Des menen Ianves is l morghen’. 12, za it 
het’ ꝛe. andre Dinte, fehlt im Schloßbuch. 15. *de Oldekamp' uriprünglich “ve Brede EMOV 
was durchſtrichen und zum folgenden Stücke ſtatt des dort ausgeſtrichenen "ve Oldekamp Ss“ 
fegt iſt; am Ende des Sages zur Verveutlichung: *unde is ve Oldekamp bir neufl‘. ir 
Aenderung wurde augenfcheinlich dadurch erforderlich, van P. ven Zuſatz unde — jormen! 
welcher im Schloßb. fehlt, an eine unrichtige Stelle gebracht Hatte. 19. unde gut” ·. 
andre Dinte, fehlt im Schloßb. 21. to — wort fehlt im Schloßbuch. 22. Dat 


Stapelbrof’ andre Dinte, fehlt im Schlosbuch. 23. *vat’ fehlt. - 24.25 fehlt im EchHT of 
buch. 26—29 mit ver Dinte ver vorhergehenden Nachträge. 


1. 31.55’ und 56. 2. Vgl. Cap. 28, S. 2718, 





24. und 25. Cap. 265 


Uoch to Swulbere. 


DE bort to Swulbere alle denſt over dat dorp, ane dat beme pernere 
edript. Unde Henneden hoff van Swulbere en dent of nicht, funder 
>xt hefft de lenware. unde ve fulve hoff gifft hüten den tegheven unde 
znen nicht. Des perners Hoff iS vry mit v fothoven, xriiij morgen, by 
oder howes. 

DE het Evert de lenware unbe ven tegheden an dren kothoven be 
>efe Konemans het van Brendeken van Lauersbuttel. 

DE bet he lenware unde venft unde iii honre unde thegheven an 
xt fote, dat hort Buͤmans unde Brofhojen. 

An Boldenwens hove vanme Kampe hefft me venft unde tegheden 
en unde bynnen. 

DE hefft me denſt an iiij foten, ve hort deme goddeshuſe. 

Al dat denſt to Swuͤlbere wecht me uppe vj mark. 

Summa alle tyns to der Bruͤcge xxxvij mark geldes!, ane howe 
>e molenkorn unde ane den tyns to Swulbere. xxj? paſcen. März 


Üpenbrucge xiiije xiijo buwe. Cap. 25.] 


Summa dat de Rad in deme erſten jare vorbuͤwet hefft an der 
yenbrücge iijt mark myn v mark j ferding mit den borchlenen twen van 
ı van Marnholte, alze des Rades ſlotbok al enkede entelen utwiſt? une 
ans Porneyr dat berekent hefft unſer heren Rade, alze hern Roleve van 
harſenbuͤtle unde Cunrado van Emberen unfer heren feriver, dar of 
weren de eldeſten van deme Rade, alze Hermen van Vechtelde, Cort 
in Ursleve, Eylert van der Heyde, Hans Horneborch, Tyle van deme 
wroͤke, Hinrik Lutherdes, Hinrik van Enghelmſtede unde Hans Porneyr. 
ide ſchach in anno xiiije xiiije in die Walburgis up der ſmeden. —* 1. 

Dir enboven hefft ve Rad in deme fulven erſten jare ſunderliken to 
me biiwerke dan, dat ven heren nicht gherefent i8, eyn grot fchep, einen 


3. tobedript': im Schloßbuch todript'. 5. Des — howes' fehlt im Echloßbuch. kot⸗ 
hovemꝰ: kothove'. 9. Das dritte unde' fehlt. Schloßbuch: iij honre un de thegheden'. 
u. ® une’ jehlt hier und im Schloßbuch. 13. Im Schloßbuch nachträglich Hinzugefügt: 
unde an enem hove mit vij flige morgen (!) voder howes of veme gebbeshüfe'. 14. Im 
CH I oĩbuch hinzugefügt: "den tegheden uppe viij markf'. 15. 16 durchſtrichen. 16. Das 
Wette “unde' fehlt. rei paſcen' vor dem legten ane'. 


* Bgl. S. 260 die Anmerkung zu ben, ob Porner bier auf ein älteres jetzt 
* verlornes Buch verweiſt, oder ob er 1417 
Im Schloßbuche von 1418 finden noch die Abſicht hegte, auch dieſe Dinge 
gie Specificationen nicht; erft ſeit im das Slotbok' aufzunehmen, mit deſ⸗ 
bat Porners Nachfolger dergleichen fen Anfertigung er damals umgehen 
zugefügt. Es muß dahin geftellt bleir_ mochte. ’ 
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waghen mit allem ghereve, unde olden teyghel van deme teyghelhuſe i 
veme Haghen, unde xij ſchok latten, unde viij perde in den waghen, me 
en vorderfft wart Dit Bor de bruͤege vel, unde den perden haveren — ar 
deme marſtalle bi xxxij mwelen, bat jet hogher loppt wenne xxx Iaz-—urf 


—8 Conputatum zliije xiijꝰ vor nativitatis Chriſti. 


1414 


1415 


Summa dat de Rad des anderen jares an der Nyenbruege vorbikrmemtt: 
befft in beme verteynden jave by xxvj Ivelen init veme vordingeben h mis 
ummetofettene, elxvij mark v lot esnputatum. 

Summa in deme dridden vorbiiwet an ver Nyenbrücge in Demi 
veyffteynden jare by xlix weken, ijt mark vj mat! v Lot iij quentyn, weit ı 
ben borchlenen anderwerve to kopene!, alze Hans Porneht dat entel «ı 
berekent hefft den eldeſten van deme Rade, unde ſchach in anno xitijt Eve 


Decemb. vor nativitatis Chrifti uppe der muntfineden, dar ober weren Herm æn 


1416 


Sara, xiiijt xvije Die Fabiani uppe ver muntfmeben, dar over weren Cort Dei 


van Vechtelve, Cort unde Hermen Han Ursleve, Sort van Broſtidde, Tu! 
von Strobefe, ‚Sort unde Hans Horneborch, Tiyle van deme Brote, Zfri et ss 
Twedorp, Hinrie Yütherves, Hinrik Engelmſtidde. 

Hir enboven hefft de Rad in deme ſulven anderen jare by xxvj we en?! 
unde it deme dridden jare by xlix weken ſunderliken var to ghedan, > At 
nicht gherekent is, ar perden, vodere unde koſte den arbeydesluden ehn jet, 
alze de Rat dat ſlot ſulven wedder innam van Wilkene san Güftene, Er * 
waghen, faren, ſmedewerk, bat ſek lopt beven cxxij mark. Conputatee n 
riiije 29° vor nativitatis Chriſti. 

Summa bat de Rad in deme verden jare an der Nyenbrůcge > T- 21% 
bůwet hefft, alze in deme ſeſteynden jare by xxix welen mit ver walkmol En, 
be vordinget is, cxx mark iij ferding ij quentyn, ale Hans Pornehr DAN 
entelen berekent hefft den eldeſten van deme Rade, unde ſchach in au zit 









| 


Ursleve, Hermen van Vechtekve, Henning Zalge, Ffride Dam, Cort Dal 
Broftivde, Tile von Strobele, Eylerd van der Hehe, Hans unde Ei! 
Horneborch, Hinrif Ruͤber, Tyle van deme Brofe, Ffricke Twedorp, Hirn 
rik Lutherdes unde Hinrif van Engelmftede ec. ' 

To der ſulven tid rekende me do, dat me an der Nyenbrücge vo 


dat flot fulven hefft i inne bad, dat nicht in beffe vorefereven fummer gie» |. 
rekent en iS, dat of wol lopt by den ſulven iiij jaren by tif marferı unde 
ti mark ec. 

27. *Fabiani’: Babiani'. 33. xxxix' urſprünglich 'rrir. 


1. Bol. Beil. St. 


25. und 26. Cap. | 267 


Hir enbeven hefft ve Rab in deme fulven verden jare ſunderliken 
ar to ghedan, dat nicht gherekent is, alze x perbe ve me mit haveren 
oderde, unbe an foften wen arbeydesluden ver in befjem jare wele mer 
vefen befft ven in den anderen jaren, alze me wol vint by deme Ione, alzo 
sat ſek dat wol lopt boven c mark. Conputatum erij xvjo vigilia nativi⸗ De. 
atis Chrifti. 
Summa tota wazen ghehoüwen unbe ghevort to der Nyenbruͤcge 
h den erjten iiij javen lijt ſchek minus xxvj ſchok, de in ve damme ghe- 
omen fint. Conputatum riiije xvjꝰ in vigilia nativitatis Chrifti, alze dat u 
lo tbot entelen utwift. 
Item in deme vefften jare vje ſchoe waſen. Conputatum rviijꝰ Prifce 311 1%, 
ivrginis. 
Item in deme vefften jare vorbuͤwet lxxiiij mark, alze Porner bere- 
rıt hefft!. | 
Summa tota vorbüwet bh Pornere an der Brücge bu viff jaren 
e* mark xiij marf xiij quentyn. Conputatum xviijo ephfanie. us 
Summa tota vorbuͤwet an der Nyenbruͤcge by vij jaren myt den 
orchlenen duͤſent mark x mark minus iij quentyn. Conputatum riiije xxo 
pyfanye. Fe 
Bir enboven hefft ve Rat in den fulven vij jaren funberlifen bar to 
hedan, dat nicht in de ſummen gherefent i8, alze jo x perbe dede haneren 
en, unbe fojte ven arbeypeslüben, dat [opt uppe iijt mark xvj marf minus 
£ot, alze me dat entelen wol enkede vint. xr° ephfanye. 


Üpenbrurge xiiije xvijo. Entelen ding. (Cap. 26.) 
|, DE hefft ve Rab uppe deſſe tin to der Nyenbrücge an husrade unde 
Sarender have, alze Fetele unde gropen unde alle fofentöwe, pannen 
e alle browetöwe, afferghereve, fchepe, fehotboren, tiwe rammewerk mit 
fen, zele, töwe unde al geroͤde, flote, waghen, fare unve al molen- 













R. 'vefften gare': vo". 13. "Item — hefft’ andre Dinte. vefften jare': ‘0, 17—24 andre 
inte. 18. vdüſent': m”. 


‚Mit diefem Jahre beginnen die iiij den. pro iije ſchok wazen myn viij 
sationen des Bauwerks im ‘SIot- ſchok, alzo wor dat ſchok iij den. to howene 
4°: riiije rviijo epyffanye büme unde iiij den. to vorenbe by bern Lippolde. 
henbrücge. Annozc.2c.gaffifTyle Item’ .... foweit von Pornere Hand, 
Fobeke ut to deme biütme to der ebenjo wie noch Die eine Bl. 5 gegenüber: 
Jege uppe dat erfte riij den. vor ſtehende Notiz: Entffanginge riiijc roiijo 
Prime xv fol. ıtij den. Sermen Deuli. Ok bebbe it Tyle van Strobefe 
De lij dachwerk by dren weken, egfiangen van den bübelheren x marfvan 
men unbe groten Hanfe to iiij der jmeben’: alles Folgende hat wahr- 
öinrike to iij den. Item ir tal. ſcheinlich Tile v. Strobefe hinzugefügt. 


—— 


ae Br 
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ghereve, unde mannegherlehe husrat des vele i8, alzo dat bar nichtes En⸗ 
brikt, unde vi waghenperde, unde boven iiij ſtighe koͤvehes mit ven op Wen 
luͤttek unde grot, unde boven v ſtighe ſwyn ane de file, unde by xxij ſti —he 
ſcap, unde hmmen, unde ander entelen dingh, dat dat wert is uppe d = ſſe 
tyd boven ijt mark, ane de zad de dar is!. Conputatum riiije wie mies 
San, Vincent) ec. 
DE hefft de voget to der Brücge vorkofft van ſyner zad in eff en 
grad, Jare lxxij jchepel rorgen. Conputatum riiijt xvje Martini. 
| Ok hefft de voget in deme jare zuij® aver vorkofft lxxij [chepel rocge n. 
Ok gaff de mole to der Nyenbrücge des erften jares xliij [her —il u 
röcgen, tij ſchepel moltes unbe iiij fchepel grotes veme Rave. Conputstun 31. ı 
as re xve Martini. 
DE gaff je des anderen jares Io fchepel rocgen, itj ſchepel molt 8 
„416 unde v ſchepel grotes. Conputatum xiiije xvje Martini. 
| Ot gaff fe des dridden jares lxxxviij fchepel rocgen, ti ichepel wet 815 
17 unbe ni fchepel grotes xvije Martini. 
Ok gaff je des verden jares bi c jchepelen alles fornes, ale xvi m̃⸗ 
ne up Martini. 
tt. DE gaff je des venfften jares c unbe ij fchepel, alze zix® uppe Martin zi. | 
| Ok gaff fe des ſeſten jares c jchepel, alze xc fchepel rocgen, iiij [hegg>dn F 
1 wetes, vj jchepel moltes, ane dat grot, alze xx° Martini. 






„aan, Anno riiije xvije Jacobi annameve Symon de taverne to der Brüge 3.4, 


uppe dre jar- Vor de kopen gifft he j lot, unde mach dar hebben j | EC 
fcap, itj foye, iij fwyn. unde de mees blifft to deme flote. 


1416. Anno riiije xvje to der Brücge beſeyt xlviij ſchepel wynterzat, jo 1% 
ben morgben ij himpten. ſumma ije x morghen. 311 
Item xx morgen fommerrocgen unde xxiiij morgen baveren. 
Item to Dyderſe by lxxx morghen haveren, jo tij himpten in EN 
morgben. 


1417, Anno xvijo beſeyde ve Rat to der Brücge Ij fchepel rocgen. ” 


4. "unde ymmen' nachträglich übergeichrieben. 9 nachgetragen. 11. deme Rave” am 
Ende des Satzes nachgetragen. 15. dridden': ‘ij’. 17—21. Jedes Jahr andre DEM. 
20. ſeſten': vj'. 22— 24 durchflrichen. 23. uppe' fehlt. *gifft he’ fehlt. 


1. Kriegsgeräth: “iiij armborfte, ij ij klene fotbüffen,_ ij Kanal, m [oD, ! 
Ipanremen, ij haken, iij fcof pyle, jwippe, pund pulvers'. Schloßb. B 


26.—28. Cap. 


Slotdont. 


269 
(Cap. 27.) 


Ot is an anderen ſloten vorbůwet unde vorkoſtet by vij jaren, alze 


Chriſti, by 0° mark, ane dat uppe ve Nyenbrücgen komen is. 
Item v marf vorbüwet in deme xviije usque Martini. 
Anno rüije xxijo bleff Cord Horneborch ſchuldich x lot van tehgel. 1422. 

am tenetur deme menen Nabe v mark van. der. beve van deme Rampe. 
Item Tile van Strobefe tenetur ix ferding j lot van ſyner refen- 


P van deme dingede xxjo. 


Item tenetur v mark vij lot van ſyner rekenſcop van ber bede xx". 

Item vij ferbing minus j lot, de he berefent hefft by Henninge van 
serje, unde Henning bes nicht to en fleit. 

Hir wart aff Cunradus feriver in deme Hagen iiij ferbing ; jlot vor 
verlif denſt van ver beve. unde vj mark tij lot gheve we Tilen Stro- 


> vor ſyn arbeyt rrij° ante nativitatis Chrifti. 


Hemelik dingh xiiije xvijo2. 


(Cap. 28.] 


1411 
me fereff xiiijt xje went alge me nü ferifft xiiijt xvije vigilia nativita- ‚nie 


417 


dee 24. 
Pag 


Nov.11. 


1421. 
1 420. 


1422 


Decemb. 


DE gaff de ghemene Rad riiijt xvije Viti cx mark ſulvers vor xviij 1417 
ve to Achem 3, dar van jowelker hove des  jares iij ſchepel wetes werben, 


de van Bordhtorpe *. 


DE gaff de ghemene Rad Everde van Marnholte iije marf fulvers 
dat dorp to Smwülbere, dat na wane is des jares by rritij marken 
Ides mit deme tegheden unde mit ven holten, alge ve breve utwifen. 


ke xvije Mychaelisꝰ. 


10—15 ausgeſtrichen. 
ſchrieben: "minus j verndel'. 
Thal’. 


13 —15 andre Dinte. 
18. dar’ ıc. im SRH. ‘alze vat jowelk hove.... 
19. Im SRb. Hinzugefügt: “alze de breve utwyſet. unde i8 weddeſchat' 


un.15 


14117 


Spt. 29. 


17. viij hoven: im SRb. darüberge⸗ 
gheven 


23. Im 


ERb. hinzugefügt: unde is ghelent Fricke vanme Damme unde Hinrik Lutherdes'. 


1. Vgl. Cap. 11, ©. 242. 
2: Die Mehrzahl der im erften Ab⸗ 
utt Diefes Capitels folgenden Aufzeich- 
tgen hat Porner_in das Verzeichniß 
rreu erworbenen Schloßrenten (S. 214 
e 5) aufgenommen. Wie bie oben 
yeheirten Barianten ausweilen find 
ußeichnungen in diefem SRb. meift 
führlicher. 
3. Bol. S. 35 Note 2. 
4. Auch das Gericht zu Achern hatte 
Ed v. Borchtorpe ſammt feinen Söh— 
Alerd und Hilbrand dem Rathe ver- 
ft, ‘alzo dat de Rab... des fulven 
richtes... brufen mad mit aller rech⸗ 
eyt alze ve vorgenanten v. B. unde 
elderen vore ghedan hebben, de wyle 


de ſulven v. B. eder ore erven van dem 
Rade dat ſulve .... gherichte nicht wed⸗ 
der en kopen mit anderen guderen an 
borpe, an hoven, an Iuden’ ıc. So im 
Conſensbriefe Graf Heinrichs v. Werni: 
gerode als Lehnsherrn, vom Annentage 
(Suli 26). Bon jeiner Schirmverheißung 
nimmt diejer, nicht recht verftändlich, das 
Gericht zur Aſſeburg aus, ‘dat to dem 
ſlote to Der A. tohort'. Drig, im SM. 
5. Der Kaufbrief ift nicht mehr vor: 
handen. Andrei (Nov. 30) übertrug Evert 
mit Wiſſen und Willen feiner Brüder und 
Bettern Friden v. d. Damme und Hin- 
rik Lutherdes zu rechtem Erbmannlehen 
das Dorf Schw. ‘myd gherichte unde um- 
gherichte bynnen dem dorpe, unde ben 





1418 
Mai 15. 


270 


Marnholte vor dat güt to Werkesbüttel unde to Rolevesbüttel*, dat 
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Ok hefft ve mene Rad itije mark an Horneborch ane tyns, de mn 
de Rap mel’. 


Ok hefft de Rap c mark an deme Haghen ane tyns?. 


DE gaff de Rab ut deme menen bübele xxxij mark pennighe Kol ei 
Hohove pro güt to Alfferfe mit den holten, dat wol ig mark gheldes 
ane de wifche unbe ane ve holte?, xitije xuiij® pinghften. Des i8 twe Haare 
une ij hove unbe en holt. unve dat böcholt unde de groteften wifche bite mmwet 
deme Rave. 
DE hadde de Rad hir bevoren gheven vje rinfche ghülden ven an 


i6 


de 


Rad to ver Nyenbrücge Iecht hefft, unve is wol by viij marfen ghel>es 


und 


jar 


e meer. 
Ok bet de mene Rat Ie mark mit Ziverde van Wenden, dar be ll 


ſcal up gheven vj mark uppe Mychaelis, de wile he bat gheld hefft. 


1418. Dit wart deme Rabe webder xviijo. 


1—3 andre Dinte, fehlt im SRb. 5. ‘pro güt’ sc. im SRb. ‘ver ij hove mit twen Bor 
ven to Alfferbeffe, var nü aff wert ane de wifche unde ane de holte, ve blivet deme Rave, alje 
de breve utwyſen. unde Roleff is noch in veme lene van des Rades weghen. Actum... Cie.) 
vor pinghften alze if Love, unde Lenet de bifcop van Hildenſem'. 7. Bor ven erſten beiten 
unde' ein Paragraphzeichen, wie wenn eine Umftellung beabfichtigt wäre; hoch ift nie AD Füht 
nicht recht verftännlih. hove': hope'. 9. wjer. g.' im SRb. "ie marf. 12. Im 
SRH. hinzugefügt: ‘alze de breve utwufen in dem gherghus’ (!) 13. OF c. 15. Dy t7 x. 
andre Dinte, dann durchſtr. Im ESRb.: Ok gaff ve ghemene Rad Ir marf Ziverbe van Wen⸗ 
den vor vj mark ghelves alle jar uppe Mychaelis. Unde Tile vanme Brofe unde Sinritu Her⸗ 
des hebbet nat in veme Iene van des Rades weghen, alze de breve utwyſet. Actum riiije er ü 


15 


na wane'. Mit anprer Dinte, aber noch von Porners Hand: “Dit gaff he wedder'. 


ghantzen tegheden bar ſulves myt aller 
nud, rechte unde tobehoringe in deme dor⸗ 
pe, in velde, in holte, in watere, in wiſſche, 
in weyde, myd bede, denſte unde aller 
plicht, unde beſunderen be ſwynemaſt dede 
ſunderken hord to deme ridderhoͤve bar 
ſulves to Sw. in dem Heynwedele'. Orig. 
im StA. Die Specification der Zubehd- 
rungen |. Cap. 24. 

1. Bol. Semi. Rechenſch. IV 6, ©. 
19410, 


2. Bgl. ebd. IV 7, ©. 1956, 

3. Vgl. S. 260 nach der Anm. zu 3.3. 

4. ...*unfe ffrye eghene gub... mit 
aller plicht, denfte, tinfje unde mit aller 
tobehoringe unde rechte an Iuden, an ho⸗ 
ven, an bolte' ꝛc. “unde bejunderen den 
tegheden to Rolevesbuttele unde ofto Wer: 
kesbuttel'. Urt. aller v. Marnbolte von 
1416 Donnerst. nach Luciä (Dec. 16) im 
dritten Gdb. des gem. Rathes 21’. Den 
Wiederkauf ‘yo over de Dre jar’ Horbebiel- 
ten fich diefelben: ... ‘fo ſchullen fe (ber 


Rath) uns unfe Dorpe lude unde gu Dere 
vor gherichte to den dinghbenden wei> Det 
in unſe were antwerben mit gerichte u z1* 
rechte, mit vorjprafen unde orbelen, el! 
we on darſulves de geantmwerbet unde SM 
laten hebben. unde den breff den der T N 
ter unde dinghplichten Dar over beiegeg el 
bebben, den jchullen fe ung denne > 
dergheven, ebber eynen qwiitebreff, 
des richters breff worlecht edder vorle E 
were'. Die Saat wollen ſie dann be 
Rathe und zwar den Morgen Weizen #1 
1 Ferding, den Morgen Roggen mit 
Loth bezahlen. — Der Zehnten zu Ro 1 
büttel ging vom Stift Hildesheim, EN 
Hof baterbi von ber Bropftei zum He ĩ l 
en Kreuz in Hildesheim zur Leben. Gle id 
Falle am Donnerstag nad) Luciä con ei’ 
tirten der Veräußerung diefer Stide = 
ſchof Johann und der Propft zum SE 
Kreuz, Herr Loße v. Harbenberge. DE 
imStA. Bol. Cap. 225. 2600 üff, Et 
23 ©. 261 42. 


en 


28. Cap. 271 
afft de Rat ijt mark an Peyne ane tyns!. 

fft de mene Rad boven iijm mark an der Aſſeborch mit beme 
inghebome unde varenbe have xijijt xx? purificacionis Marie?. 

fit de Rab boven xzuje mark an Vechtelve ®. Item ijt mark vor- 

x0. 1420. 

aff de Rat lxx mark ſulvers vor v mark gheldes unde zeiif vo⸗ 
to Abbenſen den van Zaldere to weddeſchatte, dat me to ber 

bben ſchal“, xiiijt x£° pafce, alze de breffe utwyſet. 

aff ve Rad vij mark ij ferding wor iij ſchepel röcgen unbe iiij 

nſes an ber molen to Ele? Rotghere von Elke in xx°, unde iS 1420. 

here twen lenet. 

aff de Rab ber Aswyne van Salbere iift gulden vor be frien- 

in viff Dorpen®. Unde vore hadde de Rat dar ane vie guldene 

sifcope van Hildenjem. xxvo Martini. | 

aff ve ghemene Rad Brande Molnere Iv mark vor de Vere- 

dich unde los, ane xviij fchepele rocgen des jares den junchro- 


14 
gen, 


41420 
Apr. T. 


1425 
Pov.il. 


1 fehlt im SRb. 2. Darüber am Kopfe der Pagina: Hemelik dingh xiiijc rir”". 
rmals andre Dinte. 4. Item'ꝛc. andre Dinte. 7. "tat me're. im SRb.: unde is to 
cht'. 9. vor' ꝛe. im SRb.: vor de molen to Eltze mit ver tobehoringe, dar wert 
Dat hefft ve biſeod van Hildenſem ghelent Corde Horneborghe unde Hanſe Kalen to 
ant anno xiiijc rix® ec.': durchſtrichen, als von andrer Sand hinzugefügt wurde: Ave⸗ 
xrxj paſche'. 12—14 zum dritten Mal andre Dinte. 12. vor’ ıc. im SRb.: 
revenpenninghe unde tyns, unde i8 roj punt peynſch minus xviij penninghe (*pey’), 
re, Smedenſtidde, to Melde, to Lydinge, to Woltorpe, to Munſtidde, utghefecht de 
ninghe to Smedenſtidde. Ok ſchal dar vallen vij ſchepel haveren mit ven kopenpen⸗ 
unde to Woltorpe plicht unde venft, gerichte unde ungherichte in aller wys, alze dat 
zaldere van den fforften van Brunsw. vorpendet i8. Actum riiije rxvj vor Martini 
5 Novemb.) "DE hadde ve Rad dar vore utegheven vie rinfche ghulvene vor dat gud 
”. 14. mit' fehlt. 15—2 der folg. S. anfcheinend mit ver Dinte von 12— 14 
n, fpäter durchſtrichen. 


Beilage Su. 

Heiml. Rechenſch. IV 3, ©. 
oben Cap. 19. 

Heiml. Ri. IV 3, S. 189. 
Sap. 24, ©. 2649. 

Flyer Mühle an der Fuſe, eine 
ve weftl. vom Dorfe Elze. 
Wiederkauf nach je drei Jah⸗ 
der Url. Heren Aſchwins v. 
d feiner Söhne Lodewich und 
Martini 1426 (Drittes GEdb. 
ejer “hoyventinfi dat frigen- 
tet’ alljährlich von 10%, Sur. 
ar, Wirthe, Wahle und Tie- 
Bid. 5 Schill. peinſcher ober 
ennige, von 12%, Hufen zu 
Y, Bid. weniger 15 Pfennige 


füb. jowie zur Kuhbede 13 Schill. neuer 
braunſchw. Pfennige und 7 Scheffel Ha- 
fer, von 57/, Hufen zu Münftedt endlich 
3 Pd. weniger 15 Pfennige lüb., zuſam⸗ 
men 16 Pfd. weniger 18 Pfennige ein. 
Außerdem wurde dem Rathe verſetzt ‘alle 
plicht unde denft, gerichte unde ungbe- 
richte in aller wiis’ zu Woltborf und Gr.- 
Schmebenftedt, nur die Freienpfennige 
in leßterm ausgenommen. Die genann⸗ 
ten Dörfer liegen weftlich und ſüdweſtlich 
von Vechelde; die aufgeführten ‘tinfie 
unde plege’ waren den v. Saldere von 
den Herzögen mit dem Gericht zur Piffer 
(S. 56 Rote 5) verpfändet. 
7. ©. 94 Note 1. 
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wen to Hoͤninge!, unde iiij fol. des jares to vogetpenninghen ven v 
uns, Mieborch, ziiije xxjo epyffanye. 
1425. Deffe fulve mole foffte wedder Hinrik Vingerbank vor lxxvj mar: 
Ok gaff ve Rad xx mark deme herteghen vor bat holt to Twi 
to x jaren, unbe of x florenos na umme der jar willen. ‘De brev 
by deme Rade?. 
Ok gaff ve Rad vi mark vor en elrenholt by Wettelemſtede 
Sun proveſte van deme Rennelberghe to deme tehghelhufe in anno 
Magni. unde fcal waren twe jar. 
‚stem gaff ve Rad ven Vechtelven xxx mark pagementes vor ı 


1. van ver’ fehlt. . 2. Im SRö. hinzugefügt mit andrer Dinte: unde ij lib. n 
dat bus’. 3. koffte': kofft'. 3 mit der Dinte der nächſtfolgenden drei S 
ESRb.: vor lxxvj mark pag., alze xx mark rede unde viij mark to deme neyſten pafch 
viij mark var na Mychaelis, unde xl mark uppe iij mark gheldes. Unde wan he utgh 
xı mark penninghe, fo beholt be ij mark gheldes inne. unde uppe ve laſten xx mark pe 
mach he des jares j mark gheldes gheven, de wile he wel. Unde de Rad wel om war 
Actum xxvꝰ Petri in der erne’ (1425 Aug. 1). 49 fehlt im ERb. 8. to — ja 
getragen. 10. ‘ven BD. im ERb.: Hermen unde Nlberte brovere ghehäten ı 
mit’ ꝛc. im SRb.: unde enen ſeddelhof unde enen anderen hoff mit al deme dat 
bort an holte, an velve, an grafe, mit deme voghetholte. unde jowelk hove heift xx 
oben, unve dar is if vorling enboven. Des Ienet de van Bortffelve iij hove, une 
Jorden van Varsffelve. unde ve Vechtelve ſchullet unde willet veme Rave dat leen trı 
to ghüde Holden. Actum riiije xxvꝰ in der vaften‘. — Folgende Aufzeichnungen von ! 
Hand find dem SRE. eigenthHümlich: *DE gaff de ghemene Rab Hermen Kordes und 
Nicling wonhafftich to Bortffelde ij mark pagementes vor j hove landes mit aller tol 
ghe an grafe, holte und j hoff. de hove hefft xij morghen unde j vorling. dar hefft 
rede ii; fol.nye ane, unde to Peyne gheyt iij fol. of, unde id grevenfchot. Actum xi 
Martini. DE ghaff de ghemene Rab Ludeman Wolters ij marf vor } hove landes v 
morghen landes, unde vor enen gherven van j morghen mit aller tobehoringe an bc 
grafe. dar hefft dat flot rede v fol. olt ane unvde het gravenfchot. Actum anno ritij' 
Walbürgis. DE gaff de ghemene Rab Bertold Honrod ij mark j fol.vor j hove Landes 
Bechtelve velde van riij morgen, unde ij vorling fcholve dar noch tohoren, unve v 
gharben, de lin neyſt des Rades grotem gharven, van j morghen mit aller tobehor 
holte, an grafe. dar hefft dat flod rede v olde ſol. ane, unde het grevenſchot. Actın 
xıwiij Martini’. — Von andrer Hand folgen dann noch vier Eintragungen au 
1480, 32, 33. 


1. Heiningen, 3 Stunden ſüdl. von 
Wolfenbüttel. Lüntzel J349ff. 11222ff. 


achte jar umme .... OF fchullet [j 
..... herenbome laten ſtan alſe vı 


2. 1413 Sonnt. vor Pfingften (Juni 
4) verkaufte Herzog Bernd für 20 art 
dem Rathe ‘dat holt achter Wendetzelle 
unde gebeten i8 de Twiſſchauwe, beyde De 
Iuttefe unde de grote Twiffchaume, mit 
den eefenen bomen de dar umme ben ftan 
wente uppe ben Bortfelde jnebe, alſe men 
dar affgeicheyben is, alfo dat fe dat holt 
unde de bome mogen haumen laten unde 
des gebrufen to allerleye nut alle fe vor: 
berft kunnen deſſe negeften tofemenben 


moghelif is, unde den geloven je 
an je, alje men dar of van geſcheyd 
1417 Freitags nah U. L. Frauen 
der Faſten (März 26) wurde bieje 

trag: auf weitere 10 Sabı eehredt 

nell ohne Erhöhung des Kaufpreiſt 
die von der erften Periode bereits ı 
jenen vier Jahre wird ber Rath di 
Mark zugelegt haben, deren Porı 
der etwas bunten Stelle unſeres 
erwähnt. Urk. im dritten GEdb. T'. 


28. Cap. 273 


to Vechtelde mit ver tobehoringe xxvo pinghſten!. unde hebbet twyerleye Pr 
achtwort, unde mit den gharben. | 
9". Ok hefft ve Rad togheſad by ritij jaren by viiijm marken, alze van 
munthye, buͤwerk in ver ſtad unde uppe ve flote, unde mit deme papen- 
s frigbe?, unde mit deme Marnholtefchen krighe?, unde mit des ftichtes 
krighe“, unde mit der rente de de mene Rad bi der tiv ghekofft hefft, unde 
of an vele büffen unde zalpetere?, waghen unde mannegerleye to deme 
frighe. xrij° epyffanie. | e 3an. 6 
Ok hefft ve Rad aver toghefad by ij jaren duſent mark. Conputa- a 


tum xiiije xxiiijo epyffanye. San6. 
Item duſent mark in deme zritij? usque riiije xxvo epyffanye. 42, 


Zjernmelik ding dat me jo hebben mot. xiiije xoiij? vor nativitatis Chrifli, Dem 
alze ik over meer wolde. ’ 


Aldüs mot dat by wane bliven dat fchot jeghen ven tyns®: 
Primo by oje marken de marftal des jares”. 


Stem by [ marken ve feriverie®. 


Item by I marken de erewyn®. 
1. *unde' ꝛc. nachgetragen. 


.. 1. Mit drei Hufen bafelbft war ber 
jüngere Herman v. Vechelde 1422 Don⸗ 
on enge nah Ouafimodogen. (Apr. 23) 
dort Vorcherd v. Bortfelde, mit zweien 
1424 Bartholomät (Aug. 24) von Jor⸗ 
dau v. Vorsfelde belehnt. Orig, im Ve⸗ 
hel dſchen Familienarchive und Reg. einer 
verlorenen Urk. des SiA. 
2. Bol. Cap. 2, ©. 219. 
hei 3. 1415. Nach der niederſächſ. Chron. 
‚et Abel 209 war dieje Fehde entftanden, 
in dem die v. Marnholte ihren Meiern in 
den zu Schloß Neubrid gehörigen Dör- 
er unterjagten, dem Rathe Burgdienfte 
zu leiſten. Vgl. auch Dürre 196 f. 
ke; 4, 1420 — 22: |. die nieder). Chron. 
H Abel 210 ff.; vgl. Havemann I 659. 
ürre 205. 
5. Vgl. Cap. 15, ©. 245. 
io; 6. Für Braunfchweig das erfte Bei- 
Dief einer Art Boranichlags. Daß feine 
Möge zum Theil auf ſehr unfichern Er⸗ 
ngen beruben, wird aus den nach⸗ 
Io{genben Noten — Conto d 
8. . Rap. 12. Auf Eonto des ge⸗ 
meinen —S wurde außer den Pfer⸗ 
N, dem Futter und dem Huſſchlag, dem 


Stäptehreniten. VI. 


achtwort': ‘achwert'. 


5. deme': den. 


Bau und dem Schleiß (an Reitzeug und 
anderem Geräth) ſeit 1411 der ſtehende 
Dienerſold, ſeit 1415 auch das noch ver⸗ 
rechnet, was einzelnen Rathsgenoſſen für 
gelegentliche Ritte im Dienſt der Stadt ge⸗ 
zahlt wurde: den heren vor ryden' Cap.12 
S. 243 233. Bon 1415 bis 1418 war der 
jährliche Sefammtbetrag diefer Poften in 
runden Summen 620, 596, 967, 457 
Mark geweſen; 1419 beliefen fie ſich auf 
614 Marf, fo daß obiger Anſatz allerdings 
nur um ein verhältnigmäßig Geringes 
iiberichritten wurde. 

8. Auch diefer Anja trifft ungefähr 
zu: vgl. die Zuſammenſtellung ©. 219 
Note 8. 

9. Wein zu den Ehrentrünfen des 
Rathes ſelbſt und feiner Säfte fowie zu 
den üblichen Geſchenken an Einheimifche 
und Fremde (Ordinarius crviti, exx, exxij, 
exxxv, exxxvj, Urkb. IS. 176ff. 181) wurde 
acht⸗ bis zehnmal jährlich in die Keller 
unter den Rath» und Gewandhäuſern der 
Altftadt und der Neuftadt eingelegt. Die 
Koften dafür beliefen fi won 1411 bis 
1418 auf jährlich 32, 36, 34, 21,42, 42, 
20, 35, im $. 1419 dagegen auf 60 Marf. 


18 
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IV. Hans Porners Gedenkbuch. 


Item by I marken dat gheſchenke!. 

Item by I marken dat Frichwerf?. | 

Item by xxx marken de teringe büten ver ſtad?. . 
Item by c marken al unfe vorften*. 

tem by c marfen ve plaberinge®. 

Item by c marken molenloen, tyns unde büwerf®. 


1. Keine Ueberliefgung zeigt deut⸗ 
Ticher als dies Kapitel, wie Die Stabt auf 
allen Seiten einem wahrhaften Ausbeu⸗ 
tungsſyſteme Stand zu halten hatte. Die 
bergebrachten Gaben an Häring, Lachs 
und Mandeln, womit der Rath befreun- 
dete Nachbaren ehrte (Ordinarius exvij, 
Urfb.1 175), ſammt dem, was den freme 
den „Sägern” gereicht wurde, wenn fte 
zum Gegengeſchenk Wilpret brachten, wa⸗ 
ren noch das Wenigfte. Anlaß und Nö- 
thigung zu Geſchenken erwuchs aus jeder 
Berbindung, bei der man irgendwie auf 
den guten Willen des andern Theils an- 

ewiejen war; der Stadt gegenüber war 
Sebermann bedeſalich' (Bittjelig). Die 
Diener erwarteten für jeben beſondern 
Dienft beiondre Erfenntlichkeiten. Was 
man den Herzögen und guten Freunden 
vom Abel eine Weile freiwillig gewährt 
hatte, verjuchten dieſe nur zu oft und zu 
bald als ein Recht zu fordern: dann be- 
durfte e8 ernftlicher Theidung, um Die 
Sache wieder in ihr rechtes Geleis zu brin- 
gen; allein troß vieler folder Erfahrungen 
fonnte der Rath nicht umhin, von Jahr 
zu Jahr aufs neue große Mengen von 
Bictualien aller Art, von Tuchen, Waj- 
fen, Bulver und Pfeilen zu verfchenten ; 
oft jand er auch vortheilhaft, beträchtliche 
Geldgeſchenke zu jpenden, um noch grö- 
Bere Darlehen mit Glimpf zu verfagen. 
Am Eoftipieligften wurde es, wenn freinde 
Herren ihre Zagfahrten, Die Herzöge ihre 
Hoftage zu Braunſchweig abbielten. Denn 
e8 war Gebot der guten Sitte, daß ber 
Rath die Sürfien und Fürftinnen felbft, 
auch ihr Gefolge und Gefinde anſehnlich 
beichentte, Zanz und Stechipiel veranſtal⸗ 
tete und Ichließlich rroch Die Herberge» und 
mancherlei andre Schuld für fie bezahlte. 
Durch ſolche Vorkommniſſe liefen Die Jah⸗ 
resansgaben filr Geſchengke' 1413 31 155 
Mark, 1414—16 zu 109, 388, 105, 1418 
— 20 zu 204, 132, 103 Mark an, wäh. 
rend dafür 1400 nur 50, 1401 wieder 94, 
1403 nur 25, 1406, =11 und -12 60, 
66 und 81, 1417 92, 1422 56, 1423 68, 


1427 48 Darf berechnet find, aljo nur 
zweimal weniger und meift erheblich mehr 
als Borner annimmt. 

2. Sn dieſem Capitel der gem. ER. 
wird alles Dasjenige verrechnet, was ber 
Stadt ihre Fehben kofteten. In den mei- 
ften Jahren betrugen dieje Ausgaben weit 
über 50 Mark: 1415 3.8. 636, 1416 
569 Mark; möglich, daß Porner bei obi⸗ 
gem Anfat die Ergebniffe von 1417 und 
1418 ım Auge gehabt bat, in denen Die 
Rechnung allerdings mit 44 und 64 Mark 
abichloß, wie denn auch 1419 nicht mehr 
als 79, 1420 wieder nur 62 Marf für 
trihwerf aufliefen; zuwor jedoch war Der 
niebrigfte Betrag immer no 95 Marf 
(1411) gewelen. 

3. Der Herren vom Rathe jelbit und 
ihrer bezahlten Boten auf auswärtigen 
Werbungen, politiihen und nichtpoliti« 
fchen, wie denen vor den Gaudingen (Ors 
dinarius lxxxij, Urkundenb. I 169). Auch 
Dies Kapitel jchließt fehr verſchieden ab: 
1401 mit 60 Marf, 1403 mit 20, 1406 
mit 4, 1411—20 mit 109, 66, 10, 20, 
39, 17, 70, 97, 58, 15 Marf, 1422 mit 
9, 1423 mit 20, 1427 mit 12 Mark. 

4. Koften welche der Stabt aus ihrer 
vielfachen Beziehung zu den Herzögen er- 
wuchſen, in den gem. KR. unter dem 
Titel * Dur’ zufammengeftellt und meift 
folcher Art, daß fie ebenſowohl unter die 
drei vorgenannten Kapitel fallen würden. 
Natürlih, Daß die Deträge diejer Koften 
je nach dem zwifchen der Stadt und den 
Herzögen beftebenven Berhältniß erheb- 
{ich variirten: neben 31 Mark 1401, 49 
M. 1403, 98 M. 1406, 42 M. 1411, 
50 M. 1412, 37 M. 1413, 51 M. 1414 
findet fi im Jahre darauf nur %, Fer- 
ding verrechnet; 1416 wieder 114, 1417 
85 Darf; nach 24 und 25 Mark der bei« 
den nächſten Sahre, 331 Marf 1420, um 
1422 abermals auf 16, 1423 auf 23, 
1427 auf 17 Mark herabzugeben. 

5. Vgl. Cap. 2. 

6. Jahrlohn der Koftgeber in ben 
Rathsmühlen (Ordinarius Ierroj, Urkb. 


28. Cap. 275 

Item bh c marken dat ghemene anval!. 

Item by xij marken mene lon unde kledinge?. 

Item by x marken bodenloen des jares?. 

Summa tota by xiije marken ij mark, ane bat me vorbuͤwen mot 
De ane wat de ſlod Eoftet mit alle. 

De krich koſtede in deme xrj° by xxxiiijt marken deme Rave, dede 
18 mit deme ſtichte van Hildenſem“. 

Item in xrij? xje mark vj mark minus j lot, alze bat do richtet wart 


ocaelis. |] 


Hir entyghen hefft de Rab wedder in upname: 

Primo x* mark blivens ut der keſten van tzyze?. 

Item xvj mark de voghebe des jares®. 

Item xx mark de jodden uppe pinghſten, myn unde mer”. 
Item ven entelen tyns, alze hir vore jteyt®. 

Item by xl marken blivenis van der Aſſeborch?. 


Ok nympt de ghemene Rad alle jar up in den buͤdele: 

Primo vj mark to paſchen van ver luͤtteken molen '0. 

tem xvj mark de voghede, halff pinghiten aliter Martini. 

Item xx marf de jodden up pinghiten. dat wert myn unde mer. 
tem boven [ mar des jares van der Aſſeborch pinghften unde Galli. 


8. ‘dat’ fehlt. richtet’: "richt". 


169; vgl. Heim. Rechenſch. IV 14 ff), 
nabgelöfte Zinfe, Bau- und Unterhal- 
ingskoſten Derjefben: 1411 —20 123, 
15, 202, 191, 158, 134, 163, 142, 212, 
22 Marf. 

1. Offenbar bat Porner bei dieſem 
Nabe nur auf die kleinern Bureau⸗ und 
zerwaltungskoſten ſowie auf kleinere ge- 
gentliche Ausgaben für Almoſen, Mahl⸗ 
ten u. dgl. gerechnet, während das ent- 
rechende Cap. der gem. ER. Ghemeyne' 
it 1411 außer dieſen nicht nur je das 
Ieficit des Vorjahrs, fondern auch Kauf- 
N Pfandſummen, Zahlungen für gute 
-tenfte fremder Herren und anbere grö- 
ere Ausgaben dieſer Art in Rechnung 
ringt und jomit immer mit ungleich hö— 
eren Summen abichließt. 

2. Für das Rathsgefinde, mit Aus- 
ahme der reitenden Diener und ber 
Schreiber: fir Ziegler, Boten, Armbruft- 
tacher, Henker. Bon 1411 bis 1420 ver- 
hnen die gem. KR. dafür 8, 7, 12,13, 
‚9, 12, 11, 12, 13 Mark. 


9. Mychaelis'“: Mychalis'. 


20. unde' fehlt. 


3. As Empfänger verzeichnen Die 
gem. KR. immer Rathsgenoſſen, Schrei« 
er und fremde Notare, oft mit dem Zu: 
jatze hemelik bodeicop’ : e8 war Dies aljo 
der Ehrenfold für diplomatiſche Sendun⸗ 
gen. Belauf vefjelben von 1411—1420: 
6, 5, 6, 5, 17, 14, 13, 10, 8, 7 Mar. 

4. Vgl. ©. 2735, 

5. ©. Cap. 8. 

6. Bal. die Einleitung dieſes Bandes. 

7. Da der Rath je nad) Ab- und Zu- 
nahme der Judenſchaft in der Stadt neue 
Bereinbarungen um ihren Zins mit erfte- 
rer abichloß. 

8. Unverftändlih, wenn nicht ein 
Ausfall des Gedenkbuches anzunehmen, 
oder die 3.16 folgende Aufzeichnung ges 
meint ift, welche jedoch nur wenige An⸗ 
gaben mehr enthält als Diele. 

9. Bgl. Beilage 8a. 

10. Nach Ausweis ver gem. ER. von 
Hanſe v. Eyfenbutle, welchem hiernach 
die Heine Mühle wieder eingethan war. 
Vgl. Heiml. Rechenſch. IV 23, ©. 207. 


18 * 





276 IV. Hans Bornere Gedenkbuch. 


Item ir tal. v fol. overinge bes jares van der vifcherhe in 
Hagen. 

Item vj fol. des jares to tollen van deme wanthus in ber Old 
Walbürgis?. 

Item j ferbing des jares to tollen varı dene wanthus in deme H 
Walbürgis. 

Item by riiij marken gheldes an liiij fehepel wetes to Achem 
chaelisꝰ. | 

Item vj marf ghelves by Ziverde van Wenven pro Ir mark M 
lis“. Aveloſt. 

Item by xxiiij marken gheldes to Swulbere pro iijt mark 
Mychaelis?. 

Item iij fchepel rocgen unde iiij fol.nye an ver Eltze molen 
chaelis 6 


DE is up der ſmeden lxv fehepel roegen van deme Kampe, fte 
marf. unbe fteit of in ver ſeven bof”. 


1. ‘des jares’ mit andrer Dinte übergefchrieben. 
9 u. 10 ausgeftrichen. 


fehlt. 7—12 nachgetragen. 


1. Gemeint ift die Fiichweide von ber 
Eilenbüttler Mühle, 7, Stunde oberhalb 
Braunfchweigs, bis zum Dorfe Delper, 
eine Stunde unterhalb der Stadt. Vor: 
dem in mehreren Antheilen an Otto v. 
Dreynleve und Deneke Bolte, an die v. 
Ganderſem und van ver Molen verliehen 
(Sudend. I 1686 und Note p, wo ftatt 
Kolce' zu Iefen Bolte', 17427, II 4816, 
521, wo Blankendal', wohl ein Schreib- 
fehler für ‘Efendal’, das Eichthal bei Del: 
per: vgl. S. 46 Note 5), war fie fpäter 
von Clawes Lodewighes erworben ; 1383 
und 84 hatten Die Herzöge fie Diejem ge- 
eignet, daß er zu Gottes Ehre einen Al- 
tar in der Katharinenkirche Damit fundi- 
ren fönnte. Nachdem Clawes den Patro⸗ 
nat dieſes Altars auf feinem Xodbette 
(1397) dem hägener Rathe übermwiefen, 
machte der Gemeine Rath die Meinung 
geltend, “bat de furften ichtesmelfe der 
ryden, ftrame unde kulke, eyn del bynnen 
der ftab unde eyn bel buten der ftab, bar 
to nicht gheven, eghenen eder vrygen 
mochten, na dem male dat ichtesiwelfe der 
ryden, ftrame unbe Fulfe der meynen ftad 
rede unbe er tohorden’. Da man beider- 
feits in Zweifel war, zu was für Recht 
(wodannewiis') Die v. d. Molen und De: 


3. *in der’ fehlt. 5. 'van deme', Hi 
13 u. 14 mit erfter Din 


neke Bolte die Fifcherei beſeſſen, trai 
der Rath im Hagen und der Prief 
erwähnten Altars dem Gemeinen 
deren Eigenthbum ab, wogegen dieſe 
Altar eine Jahresrente von 6%, ' 
2 Schill. neuer Pfennige, als den 
rigen PBachtertrag, und überdieß 3 « 
jährlich zuficherte, “uppe dat de v 
jerevene altar van deſſer eynndracht n 

hebetert werbe’ ; den Ueberſchuß ha 
Rath im Hagen, welchem die Berpaı 
der Fifcherei je mit Zuftimmung di 
meinen Rathes überlaffen blieb, | 
Beutel abzuliefern, wogegen aus | 
etwa eintretende Ausfälle der Ren 
dedt werden follten. Orig. und g 
Abſchr. im SA. Vgl. S. 279% 

. Bol. ©.2302. 

3. Bgl. S. 269 16, 

4. Bol. ©. 27013, 

5. Vgl. ©. 269 19, 

6. Bgl. ©. 2719, 

7. In den gem. AR. von 1418: 
und zwar dieſer und der folg. Poften 
dem Cap. ‘Tovoren’ (dyt naſcrevene 
be ghemeine Rad toworen van ben ! 
ren’), welches zu Anfang jeder Red 
die vorhandenen Baarfchaften, Bei 
und Forderungen des Rathes auffil! 


28. Cap. 277 


Ok 18 uppe ber ſmeden rviije Martini fir jhepel rocgen van ber „18, 
Nyendruͤche. de ſtad rij mark minus vj fol., dat is v ſchepel j mark. 

Anno riiijt xxiij bleff an roegen up deme hus up ber muntſmeden 1423 
up beyden bonen lxxxiiij ſchepele, do de viij ſchepele averekent weren de 

s dar do an ſchelden. Actum Martini. 

Ok bleff to der ſulven tid in deme howe c ſchepele minus iij ſchepele. 
Arnmoldus! hefft beyde ghemeten. Hir is ave komen v ſchepele to ſancte 
Mien xxiije Martini. 

Ok horet de beyde keſten in den beyden boden des Rades, unde alle 
Ihalen unde love, miſſinges becken unde wat dar inne is. 

Ok het de Rad ene lange nye keſten in der kamere uppe der ſmeden 

in deme hove. 

Ok het de Rad alle roͤſchop uppe ver ſmeden dat to der muntyhe hort, 

alze dat muntyebok utwifet?. 


Nov.il. 


In deme keller up der ſmeden is iij gherde perdehude. xoij? purifi- 862. 
cacionis Marie. 


| Ok hefft de Rad in der Oldenſtad byſunderen tovoren lxxx mark ij 
lot an gholde, dat overbleff van ber refenfcop do me Henninghe Zalghen 
de tiije ghulden gaff vor den halven beertollen?. Wo dat gheld uppefomen 


6. Ok — ghemeten’ andre Dinte. 7. ‘hefft' febit. ‘Sir’ 1c. abermals andre Dinte. 


. Der „Haferwender”: Urkundenb. 
1 5 $ 37, 169 Cap. ixxxviij. 

\ 2.8. "Beilage y, 

3. Dimidiam partem teolonii de 
fervisia in Sacco et per totam civi- 
Atem, nebft 27 Schefieln Malz in ber 
B üble hinter der Burg (S. 203 Note 1), 













mo "hatten fie dem Ratbe * 1353 für 
Mark auf ein Jahr, 1354 für 28 Mark 
ig auf zwei Jahr überlaſſen (Gob.1 


finden ſich folgende Poſten: Item 
ic. j fert. et vj den. et xj tal. et 
M.aLudemanno Helye recepta die 
orum Abdon et Sennes (Juli 30) 
Bdagine. Item xiiij mrc. et x tal. 
rado de molendino sequenti die 


Sixti (Aug. 7) receptas de nova civi- 
tate. ambo de cervisia. Unter dem Re- 
ceptum der Altftabt wird 1355 aufge- 
führt: Item vmrc. de bertollen ex parte 
Ludolfi Felicis. Für die Altftabt war ſpä⸗ 
ter das eine Biertel auf Koften gemeiner 
Stadt definitiv erworben (Heimi. Rchſch. 
1143, ©. 16719: ohne Zweifel dasjenige, 
welches den Kerkhoven zuftand: won Der 
Erwerbung des andern Viertels ſpricht 
Porner an diefer Stelle, indem er furz als 
„balben Bierzoll“ den in Betracht fom- 
menden Antheil an dieſer Hälfte bezeich- 
net. Dreißig Jahr früher hatte ein Hen- 
ning Salghe Hennings Sohn “finen hal» 
ven berto en den be beit binnen Brunsm.’ 
an Hermen van Vechtelte und Hinrif bo« 
ven dem Keerchove d. Jüngern Tea 
Sohn für 40 Marf verpfänbet (vgl. Su⸗ 
dend. V 4811): 1390 Gregorii 13 12) 
war dieRüdzahlung ber anbumne ers 
folgt. Drittes Degedingeb. der Altft. 15”. 
_ — Die Hälfte Der grubenhage enjchen Her⸗ 
öge war 1360 zu einem ‘heile gieiche 
alle au ein ſtädtiſches Geſchlecht verlehnt:: 
| tem Hans unde Henrik van Gottinghe 


278 


1420 
Septbr. 


1422 
Jan. 6. 


Mail. 


IV. Hans Borners Gedenkbuch. 


is hefft Porneer wol berefent in anno ritije zoiij? vor wynnachte 
ver kamoͤr, alze he then wolde over meer. 
Ok is dar by rl marken an gholde vun Eylerde van ver He 


perdeghelde!. xx? vor Mychaelis. 


Ok i8 dar by Irj gülvene blivens van Stacius of van. perd 


reife ephffanie. 


Ok i8 dar by xxxiiij mark j ferding an gölde aver van € 


xxije Walbürgis. 


Summa tota vijt guldene xxvj guͤldene. 
Ok hefft Hans Kale xx mark unde of ander gheld van Herme 


10. Hans K.' vurchſtr., darüber Porner'. 


| brodere hebbet den verdendeyl kopenpen⸗ 


ninghe to Brunsw. unde dat ghet of al« 


lene von minem herren’. Herzog Alberts 
Lehnbuch. 1355 Sacobi (Juli 25) wurde 
von diefen in Gegenwart von vier Bür- 
gern ihrerfeitS und Herrn Werners van 
Diredeshuien, Hans Meyiens von Go8- 
lar, Herrn Lippoldes des Schreibers fei- 
tens der Herzöge vor dem Rathe veriville- 
führt 'umme den deel der fopenpenninghe 
de en gheſat i8 van ufen heren hertoghen 
Ernſte dem elderen und Albrechte fineme 
ſone, dat de vorbenoinden je beren eder 
ore erven mogben de fulven fopenpennin- 
ghe van on oder van oren erven lojen na 
vern Myen dode orer moder vor jeftich lo⸗ 
deghe mark brunsw. wichte und witte, de 
je on betalen ſeullet in der ftad to Brunsw., 
wenne fe on dat en verndel jares vore to 
wetende don’. Zweites Degedingebuch 
der Altftadt 109°. Dann ‚wieder 1384 
Gregorii geftanden Myghe Sotinges und 
Hinrik ihr Sohn Eggelinge van Strobele 
die Befugniß zu, den vierten Theil Des 
Bierzolls nach der Frauen Tode für 45 
Mark einzulöjfen und von diefer Kauf 
jumme den Betrag einer Forderung inne- 
zubehalten, die er an Hinrif hatte. Erftes 
Degedingebuch des Sades Bl. 111. Wie 
diefe Thatfachen mit den folgenden in 
Einklang zu jeßen find, muß dahin ge- 
ftellt bleiben. Schon Herzog Wilhelm 
nämlich (+ 1360: Mar I 241), wie ſpä⸗ 
ter auch Herzog Albert wieder, hatten 
ihren ‘balven beertollen, dat kopenſchil⸗ 
linge hetet' den Meyien überlafien. In 
gleicher Weile und mit ausprüdlicher Er- 
laubniß der Weiterverpfändung verjeßte 
diefen Zoll 1384 Mittwoch wor Balmar. 
(März 30) Der Friderich v. Gr. für 
110 Mark Hans Meyſen dem 3., Bejefen 


xx mar vesgl:, parunter x mar. 


van Vreden und Hermene van 
Gdb. II 5. Diefe Hälfte wird da 
Gemeine Rath an fich gebracht 
ihon am Sonnabend nad Oſte 
16) traf er Beftimmung über die 
Weiſe, wie „der alte ER? erho 
den follte (Spb. I 71) und ein; 
Herzog Alberts Lehnbuch bejagt a 
lich: “Hans Meyſe eyn verdende 
pen geldes, dat heft de ſtad in 
van meſter Arnde’. — Daß dei 
des früheren altſtädter Antheils 
wegs genau einem Viertel der G 
einnahmen aus dieſem Zolle e 
ift ſhon ©. 167 Note 8 bemerft. 
wenig. aber weilen Die altftäbter ! 
Erwerbung des zweiten Biertel 
entjprechenden Mebrertrag aus, u 
die Rechnung von 1418 unter de 
me na der refenjcop’ u.a. aufführt 
van dem beertollen in jancte € 
avende. item v jol. iij obul. (che 
Pfennig) van des Salghen rir | 
verdenpening’: jo wird eg jel 
ſcheinlich, Daß drei Viertel Diejes ‘ 
ber gemeinen Stadt zuflofien. — ! 
dungen aus dem Bermögen ber 
waren es auch, welche Borner 1 
Schloßb. anmerkte: “OF i8 uteghe 
deſſer voreſereven ſummen xlj gůl 
teghen Otten herteghen Frederil 
(von Grubenhagen vor j verndel! 
tollen van herteghen Ereles kyn 
ghen, der vormunder he is, xrwvii 
(Aug. 6). Ok hadde me herteghe 
dar vore of gheven zl gulden vor ſl 
del des ſulven tollen , unbe j gul 
feriveren’. Der Zufammenbang 
unflar. 

1. Beiträge der Bürger zur 
haltung des gemeinen Marſtalls. 


28. Eap. 279 


— gifft, dat in de Oldenſtad hort to deme torne up deme molen- 
e!, 

ODE het he boven xx mark uppenomen van brolen?. 

Item befft be of by riiii marken van deme papenforne van deme 

5 ftigghe ut deme richte Aſſeborch?. 

47. Hir is van gheleghen Tilen van Strobele x marf, de be gaff Hanſe 
varı Schepenfteve van deme törne uppe deme fütmolenhove xx’. Solvit 1420. 
bj mark anno xxvo. Solvit iiij mark. 1425. 

Ok is noch by Gherwyn Pammen by Iviig marken pagementes van 

o perdeghelde van anno zrij® ec. = 

Deffe lviij mark nam dar van Hans Kale up unbe lech Tilen Stro- 
befe dar van I mark, do he de x marf ghelves koffte. 

Ok 18 in myner keſten an penninghen up des Rades famere in enem 
buͤdel xxviij mark vj lot ij quentyn van Hanſe Krülfe unde van bern Ian 

15 Droften? van fancte Mertens weghen. dar lid en breff uppe. Conputa- 

tum rriij? Andree. Hir wart aff xvj mark deme pernere to fancte Mer-Nov.so. 

tert, alge ix mark to deme wyne unbe vij marf ome rede to der profoyſe 

“up ſynen breff. Ä 

A. Ok fatte de proveft in der borch Hanſe Ventsleve in de Elber mo- 


» len in anno xje vor Viti®. Unde de breve van deme provefte unde Hanſe 
Ventsleve fint in deme gherehus to fancte Mertene. 


1411 
Suni. 


8. Summa dat if Hans Porneer nppe veme Notberghe unde uppe veme 
lintberge van des Rades weghen by viij jaren mit alfe gheovert hebbe, 
ijt mark unde xiiij mark boven allen flete?. Conputatum riiije 9j° fe- 
3 enti die Andree ec. 
1423 


Anno züije xxiij Mychaelis ſede my Sander Bilcher, dat de vifch- ayı.ao. 


8 mit anprer Dinte. 
13. "an 


6 u. 7 durchſtrichen. 
11 f. andre Dinte. 


4. hefft' fehlt. 
9. lviij urfprünglich lvj'. 


2. Vechtelves’ : Vechtelde'. 
ro?’ corrigirt aus xriij. 
Pennin'. 16. to' fehlt. 


5. Rector der h.G.⸗Kapelle. Dürre 548. 
6. Dgl. S. 181 Note 3. 
T. Vgl Ordinarius xlo, Urkb. J 159 


1. In Hermans Zeftamente (1420) 
Kichicht dieſer Gabe feine Erwähnung. 
uch der übrige Sachverhalt ift unklar. 





2. Alſe Dobelipel, veſtinghe, rochte, 
wert unde meft to tende'. 
u 3 Nach der gem. KR. von 1423 
Entjanginge') von ben Gütern ber Geift- 
lichkeit in Goslar und Hildesheim genom- 
Men. Bol. S. 273 Note 4, auch Kap. 3. 
4. Sermin Bamme war 1419, Hans 
Kale 1420 Kämmerer ber Altftadt. 


und ebb. ©. 93 $ 31. An den Stein: 
brüchen im Nußberge (S. 150 Note 1) 
hatte der Kath ſchon im 13. Ih. Antheil 
(j. Dürre 365) ; auf dem Lindenberge bei 
Thiede eine Steingrube anzulegen, ge- 
ftatteten Die Herzöge Bernd und Heinrich 
1404 am Biti- und Modeftiabend (Juni 
14). Orig. im SM. 


1400. 
1402. 
1414. 
1415, 

1416. 
1417. 


1412 
Jul. 25. 


280 IV. Hans Borners Gedenkbuch. 


weyde pre in deme Hagen to deme altare hedden! alge de overſten van Ey- 

jenbuttel unde de anderen wente an be ſtad Henning van Gylde unde 

Sander vor veme Stendör: vor de twe gheven fe des jares viij nye punt. 

unde de neberjten van der ſyngelen an wente to Elbere an des Zalghen 

weyde gilt vj lib. iiij fol. de het Ludeke. 5 
Hir hefft de pape ane des jares?.... 


Anno xiiije was des Zalghen tollen? ghans ix mark j lot. Bi. 


Anno xiiije xiiije was defulve tolle ghans xy marf j lot. 
Anno ritije xvo was he ghans viij mark j ferbing. 
Anno riiije xpjo was be nene vj mark. 

Anno rütje xvijꝰ vij mark j ferbing. 


Olt fchult. gun 


Primo Tileke Nyekerke tenetur by iz ferbing van perben. 

De taverner in deme gulden pawen tenetur ix ferding pro j pert. 

Olrik tenetur © ferding pro wickerleye. 

De Rat to Ghoslere tenetur xvj laft ftenes minus iij wichte van 
beme jtene bes enbraf up deme marjtalle anno xij° Jacobi. 

Hans Apengheter tenetur veme Rave iy mark unde viig gulden uppe 
ſyn gherede*, unbe iii mark de de Rat gaff Johan Kolarften umme ven 20 
willen, dat he van ſynen fchulden fomen konde. Solvit ix flor., van ſy⸗ 
nem gherede vorkofft. 


15 


Dan Peter Kramer dat lib. droſyen ix fol. olt. dat lib. conffetes zu.ı 
viij fol. olt. bat Lib. ftroticum j ferding?. | 


7 ff. folgt nach einer leeren Seite ohne Ueberſchrift auf die vorhin S. 2733-1 gegebenen 
Nachrichten. Darüber vie ZeichenU (O OO O 0 0 O', ohne daß die beabfichtigte Bezie 
hung irgendwo erſichtlich wäre. 15. De', "in deme' fehlt. 21. 'Solpit’ ꝛc. andre 
Dinte. 


1. Eine etwas verwickelte Conſtru⸗ 
etion: ‘de viſchweyde Dre’ ıc. fammt dem 
erplicativen “alze de overſten — ftad’ ift 
Object von hedden'; grammatifches Sub- 
ject die beiden folgenden Namen, welche 
indeß dem Sinne nad) nur auf bie erften 
zwei Antheile zır beziehen find, während 


über ben dritten ein neuer Sat 3.4 f. 


Auskunft giebt. 

2. Vgl. S. 276 Note 1. 

3. Vgl. S.277 Note 3. 

4. ‘Item viiz guldene dem apengbe- 
tere ghelent uppe fon gherede. Item iij 


marf ghelent Hanfe Apenghetere, do me 
dedingede myt ſynen ſchuldeneren'. Gen. 
KR. 1412. Solche Vorſchüſſe gab der 
Rath öfters ſeinen Dienern: Hans A. 
half damals Geſchütz gießen. 1418: ‘Item 
iij lot van olden klederen van meſter Han⸗ 
ſes Apengheteres ſchult'. 

5. Notizen, welche bei Anrichtung ge 
meinfchaftlicher Mahle des Raths in Be- 
tracht famen. Daß deren öfters in Por: 
ner8 Haufe ftattfanden, ergeben Die KR. 
Herba strotii, vulgo strotium war ehe⸗ 
mals ein beliebtes Gewürz. 


28. Cap. | 381 


Nota jeven fake röret in den vryenftol!: 


beverhe framjchinvere 
porreberhe ſtratenſchindere 
morderye kerkenbrekere 


we nicht to den eren antworden wel. 


1. Gerade in dieſen Jahren hatte die pheleſchen werkes willen' zu beſtehen, wie 
Stadt mancherlei Händel umme des weſt- aus den gem. KR. hervorgeht. 


Betlagen. 


1. 


Herzog Ottos erfte Unhulden. 


ı Frühling des Jahres 1368 finden wir Biſchof Gerd von Hilves- 
t mehreren der mädhtigften Stiftsgenofien in Fehde: den van Ober- 
van Schwichelte zu Wallmoden!, den vam Steinberge zu Boden- 
Erſtere beſchuldigte er, daß fie ihrem Schloßbrief zuwider gewaltfam 
en; die anderen beiden, daß fie ihm Gefangene entführt, auf die er 
iſpruch erhob?. Muthmaßlich waren dies folhe, die fie aus dem 
ei Dinklar* heimgebracht hatten und ald ihren eignen Gewinnft- 
etrachteten. 
e Bodenburg war von den vam Steinberge während der letzten hun⸗ 
re auf einem Lehen ver eveln Herren van Meinerfen erbaut. Als 
:htenachfolge durch eine Schenkung des Testen aus dieſem Geſchlecht 
Stift übergegangen war ?, hatten ſich jene dem neuen, vorausſichtlich 
ıfferen Verbande entzogen und als Lehnsheren Herzog Ernſt von 
n anerfannt®, deſſen Macht, aus größerer Ferne minder drüdend, 
ı Doch gelegentlich einen Rüdhalt gewähren konnte, während über- 
e häufigen Späne mit dem Stift ausgiebige Gelegenheit zu Nahme 
rriff verhießen”. 
zwijchen war dieje Beziehung auf Herzog Otto vererbt, keineswegs 
ichterung des Biſchofs. Hatte das Stift auf allen Seiten ftrittige 


idweſtl. von Salzgitter, 1307 4. Heimliche Rechenſch. J 2, Porners 
yof Sigfrid zum Schute der Gedenkb. Cap. 1. 

ize gegen das braunſchweigſche 5. 1353 Nov. 11: Sudend. II 234, 
Barenberge erworben, im Be Einl.44 f. 

'berge jeit 1323. Sudendorf I 6. 1361 Aug. 15: Subend. III 88. 


. 71. So, wie e8 fcheint durchaus rich- 
der braunfchweigichen Enclave tig, faßt Sudenborf den Sachverhalt III 
in Hildesheim. Einl. 42 f., woher auch obige Angaben 
bie Urf. vom 10. Mai 1368, aus der Borgeichichte des Schloffes ent- 
d. UI 243, und ebd. Einl. 135. nommen find. 
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Grenzgebiete und begehrliche Nachbaren, fo drohte, feit in Göttt: 
ſchaltete, die allergrößte Gefahr von dorther. Im Geifte damaliger 9 
ein glänzender Herr, deſſen freudenreiche Hoffefte alles ‚vereinten, 
Weltluft jener Tage das Leben zu ſchmücken wußte!, verftand er 
weniger ald andere Fürften, fich mit den immer mehr zuſammenſch 
Erträgen feines Erbes zu behelfen. Nichts als ein größeres Bedü 
größere Machtmittel unterſchieden feine Lage von der des verarmen 
manns; was dieſem die Landftraßen und die armen Leute des Nad 
waren: ein erweitertes Feld feiner Raubwirthſchaft, welches er 
wie und wann er vermochte — das fuchte Otto im dauernden 3 
Land und Leuten. Bei feinem wilden Jagen ned ſolchen Zielen 
Geftalt herausgebilvet, in der er, „der Quade“, „ver böfe Herzog 
dächtniß der Menſchen fortlebte?. Zwar aller Orten trägt Die t 
Bolitif dieſes Iahrhunderts den gleichen Stempel ideenloſer Habg 
wenig Würftenleben mögen darin jo völlig aufgegangen fein, wie 
Herzogs; und was vor allem andern den Zeitgenofien Aergerniß 
jegen erregte: hinzu famı bei ihm noch ein Zug von Frevelmuth u 
verachtung, der ihn fort und fort in den Bahnen des zügellofen ! 
herriß. In jenem Dienft war biefer jederzeit ſicher Abenteuer, Ber 
vor drohendem Gericht zu finden: fein Wunder denn, daß über 
bünde? und vebellifche Factionen unter ver Mannſchaft feiner Ge 
die bereitwilligften Werkzeuge feiner rechtloſen Pläne wurden. Rur 
“aber lieferten eben joldye Verbindungen wieder ihm Anlaß und 
zur Einmiſchung in fremde Händel. 

Auch bei jener innern hilvdesheimfchen Fehde ſtand hinter 
jäffigen wohl von Anfang her Herzog Otto: um jene allein zu E 
hätte e8 jchwerlic, des Bundes bevurft, ven Bifchof Gerd am 10. 
mit den Herzögen von Braunfchweig und Lüneburg abjchloß *. 2 
ward mit ihrer Hülfe bezwungen, dann vom Bifchof bis auf ven ( 
brochen. Allein die Schuldigen entfamen und fanden Zuflucht au 
tingſchen Schlöflern, das Haus Brunftein überließ Otto den L 
aller Form®; an der Bodenburg aber zog die drohendſte Gefah: 
ba ver Biſchof bald feine ganze Kraft zur Abwehr einjegen mußt 


1. gl. 3. B. den Bericht über das der Sichel: ſ. Landau, bie $ 
Zurnier zu Öttingen 1376: Urkb. der fchaften in Heſſen. 


Stadt: Töttingen (des hift. B. für Nieder: 4. Subdend. III 243, Ein 

fachfen VI) 292. 5. Vgl. den unten S. 20 
2. ©. die niederſ. Chron. zum J. den Bericht. 

1370, bei Abel S. 190. 6. 1368 Aug. 27: Suden 


3. Wie die Gefellen vom Sterne, von Einl.48. Brunft.nordöftl.von 
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Herzog Otto und mit ihm Herzog Albert von Grubenhagen „zngen in Das 


Stift mit Manntraft". 


Bis in$ dritte Jahr währte der fo entbrannte Krieg, lange, ſcheint es, 

war der Bifchof in ſchwerem Gedränge, und nicht am wenigften durch Abfall 
sim eignen Lager. Natürkid Hatten e8 den van Obergen, van Schwichelte, 
vam Sternberge Einzelne ans ihrer Sippe alsbald nachgethan?. Aber täufcht 
nicht alles, jo blieb e8 dabei nicht. 1369 m der Nacht auf Allerheiligen ftie- 
gen Die Herzöge in Ahlfeld ein, raubten das Städtchen aus, bauten ein neues 
Schloß und fetten ſich feft varin®. So hatte num ihr Anhang außer ver 
10 Bodenburg noch einen zweiten Stüßpunet im Herzen des Stifte: es war 
an Erfolg, wohl geeignet unfichere Vaſallen und Dienftleute der Kirche zu 
verloden; mancher Mann, der e8 fonft nicht gewagt hätte gegen ven Biſchof 
mit aufzureiten, durfte fi nun ein Herz faſſen und ſeinem Gelüſten folgen, 
wäre e8 auch nur gewefen, um im Schweife der Sieger am Raube theilzu⸗ 
u nehmen. Hatte ver Biſchof auf feine Verbimdeten gerechnet, fo wurde er be= 
trogen, Herzog Wilhelm ging eben damals zu Grabe, die Freundſchaft mit 
Herzog Magnus endete in Hader um Wallmoden, auch auf diefer Seite kam e8 
dahin, daß beide Theile ihr Recht mit Raub und Brand fuchten®. Und nun, 

es war am 31. März 1370, trat Herzog Magnus mit Otto in eme Erb- 
‚ aderbräderung, welche diefem Einlaß in die Veften des Landes Braunfchweig 
gewährte®; als um Pfingften dieſes Jahres Ottos Helfer, die van Honftein, 
van Stalberg und van Pleſſe gegen Herrn Diverif van Walmede zogen, 
der zu treuer Hand des Biſchofs den Wievelah inne hielt”, lagen im Braun- 
ſchweigſchen Wege und Stege ihnen offen®. Zum Biſchof fanden die Grafen 


‚1. &.292 19 vgl. Chron. Hildesh. bei 
Leibn. I 761. 

2. Z. B., wie aus ten weiterhin an- 
geführten Thatfachen mit großer Wahr: 
cheinlichkeit hervorgeht, Ser Henning 
van Walmede, ein Stieffjohn Herrn Bor: 
herdes vam Steinberge (Subend. III 
Einl.31), während Herr Diderik van W. 
damals dem Bifchof treu blieb: vgl. ©. 
230 Rote 4. 

3. Chron. Hildesh. a. a. O. Für 
das 3, 1369 entſcheide ich mich nad} den 
von Delius, Gefch. der Harzb. 153 ff. 
geführten Erwägungen. 

4. + am 23. Nov. 1369. 

d. Wir erfahren von dieſer Wendung 
Mur gelegentlich der Sühne am 11. Mat 
137 1, Subend. IV 121; Genaueres über 
die Streitfrage erhellt nit. Daß der 
Iwiſt nicht etwa erſt kurz vor jener Sühne 
ausbrach, wie Sudend. IV Einl. 52 an- 


nimmt, ift Schon deswegen wahricheinlich, 
weil nad dem Chron. Hildesh. Wall- 
moben fofort nad) der Eroberung gebro- 
chen wurde; eim weiteres Zeichen Dafür 
find die feit 1369, wenn nicht ſchon frü⸗ 
ber, vom Stift ausgehenden Heimſuchun⸗ 
gen der Stadt Braunfchweig, von denen 
weiterhin Die Rebe fein wird. 

6. Sudend. IV 13. 

1. Dies ergiebt ſich aus der ©. 290 
Note 4 mitgetheilten Nachricht. 

8. “Irr pentecoften (Juni 2). De van 
Honftene, de van Staleberge unbe de van 
Pleſſe toghen up bern Dyderike van Wal- 
meden, unbe dydden uſen borgheren jcha- 
den an rove unde an brande to Voghedes- 
dalum unde in anderen Dorpen uppe ber 
renfe ut unde in.... to Werle.... to 
Hesnum .... to Horneborh’. Gdob. II 
23°. Der Wiedelah 1 Meile nörbl. von 
Harzburg an ber Straße von Goslar nad) 
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von Wernigerode und Regenftein!: auch fie ereilte das Mißgeſchick, melden 
die Sache des Biſchofs verfolgte. Durch nächtlichen Ueberfall brachte Ott _— 
die Harzburg in feine Gewalt, ſchon am 7. Juli 1370 machten Graf Konra — 
von Wernigerode und deſſen Söhne ihren Frieden mit ihm, indem fie Dom 
Schloß urkundlich abtraten und zur Hälfte als ein Erblehen aus ver Harumm 
des Herzogs zurüdempfingen. Ein reifiger Knecht der Grafen foll Otto um 
jenem Handftreich aufgerufen, ihm die Mittel und Wege gewiejen haben; nam 
einigen Jahren, heit e8 weiter, hätte Otto die Harzburg an die van Schu 
chelt verfchenft, für einen Martinsſchmaus, womit fie ihn und’ die Seinige 
geehrt?. Sage over hiftoriiche Wahrheit: jedenfalls bergen dieſe volfsthine 
lichen Ueberlieferungen eine treue Erinnerung an die unlauteren Mächte, Di 
Otto dienftbar waren ; getreu auch ſpiegeln fie einen der Züge wider, welch, 
den Adel um ihn jammelten, jene leichtfertige Yreigebigfeit, die als MiT De 
gepriejen, die erfte und unerläßliche Tugend des Gefolgsherrn war. 

Bald freilich fette ein einziger Wechfel des Kriegsglüds diefen Kämpfen 
ihr Ziel. Bei einem Zufammenftoß unter dem Wolvenfteine? fingen Die 
biihöflichen Amtleute vierundzwanzig der Vornehmften vom Gefolge Der 
Herzöge, mit genauer Noth entrann Otto felbft *. Seitdem ruhten die Waf- 
fen, und zu Anfang des folgenden Jahres?! erfolgte der Austrag, von deffen 
Beſtimmungen nur die eine überliefert ift, daß jene Gefangenen gegen Ahl- a 
feld und die neue Burg dafelbft ausgetaufht wurvden*. Zuvor fon, am 
6. October 1370, hatten Otto und der Biſchof fich geeint, lebenslang mit 
einander Frieden zu halten ®. Den Bifchof wenigftens fonnte eben der legte 
Krieg gelehrt haben, wie jehr es frommen mochte, wenn zu den künftigen 
Fehden des Stift8 dieſer unrubige Nachbar in Freundſchaft ftille ff. 2 

Es wird ſchwerlich je gelingen, das wirre und äußerſt wanvelbare Ge | 


DOfterwil. Wegen einer frühern Feind- 
ſchaft zwilchen Herrn Diderik einerfeits, 
Herzog Maguus und den Grafen von 
Hohnſtein andrerjeits vgl. Subend. III 
Einl. 31 f. 


1. Zaut der Urkunde vom 29. Dechr. 
1370: Sudend. IV 58. 

2. Alle vorhandenen Nachrichten über 
biefen Borfall find zufammengeftellt bei 
Delius 146 ff. 

3. Weftlich von Seefen. 

4. Chron. Hild. a. a. ©. 

5. Sudend. IV 43. Nach der ebd. 
Einl. 36 vorgetragenen Annahme wäre 
eben in dieſer Zwſchenzeit erſt Ahlfeld 
gewonnen, in dem nämlichen Zeitraume 
aber auch die Harzburg Otto wieder ab» 
genommen und — wie man alsdann mit 


Nothwendigkeit hinzufügen muß — von 
Dtto zum zweiten Mal erobert. Abgele 
ben von dem, was jene erftere —* 
in dag J. 1369 zu ſetzen nöthigt (vgl. 
S. 287 Note 3), abgeſehen auch davon, 
daß eine zweimalige Einnahme der Hat: 
burg durch nichts im mindeften bezeugt 
wird, ift e8 auch an fich ſchon unmwahr 
ſcheinlich, daß alle dieſe Begebenheiten ſich 

in Die Zeit von drei Monaten zuſammen⸗ 

gedrängt hätten, zumal wenn man el 

mwägt, daß Die Herzöge in Ahlfeld einen 

Sclogbau aufjührten. Friedliche Bereit 

barungen bes Biſchofs und Herzog % 

berts jetst Das Arrangement woraus, Me“ 

ches Diefer am 6. Rovember 1370 mil 

Braunfchweig wegen ber Winzenbutg 

treffen konnte: Beilage 8m. 
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arteiung klar zu legen, welche damals auf beiden Seiten in den 
griffen hat. Hie und da jedoch fällt auf diefe Dinge ein Schlag- 
en Aufzeihnungen Braunſchweigs, immer nur ſpärlich, aber es 
ı zu erfennen, wie die Stadt auch bei diefer Fehde ſchlecht fuhr, 
ie hüben und drüben Verbindungen fich knüpften oder löſten. 

fahren, daß die Stadt Herzog Magnus vor Wallmoden Folge 
te, daß nach Jahren noch Herr Henning van Walmede fie wegen 
dens an den umliegenden Dörfern in Anfprud nahm?. Die nam . 
wollten braunfchmweigfches Geſinde unter Denen gefehen haben, 
Brüggen rannten?, Stäptifche fellten dabei gewefen fern, als zu 
ıfen die armen Leute Herrn Aſchwins und Herrn Hennings vam 
audgepocht wurden?. Es war in der Ordnung, daß die Gefchä- 
Rechnung von den Bürgern und deren Metern eintrieben. Zur 
aber nahmen Hinrif van Wenden und Ludolf Kemerer zufammen 
ı*, jener auf Ierrheim gejeflen, ein Mann Herzog Magnus’ ®, 
des bifchöflihen Haufes Peine, und aud) fie griffen mit nichten 
‚germeiern vorbei. Als dann Herzog Magnus und Bifchof Gerv 
der zerfielen, wurden natürlich die Stiftsleute Feinde der Stadt. 
369 und 70 der Rath hierüber zu jchreiben. Bon der Vienen- 
ieß Bode van Saldere fünfhundert Schafe zu Halchter nehmen, 


08 ber Henningh van Wal⸗ 
de mit 08 dar weren ſchul⸗ 
we bebben ome unde finen 
to Schaden dan to olden Wal⸗ 
indert mark, an fineme holte 
‚ to lüttefen Seelde twintigh 
ten Seelde vertigh marl, to 
marf, to Ringhelum welf 
erla twintigh mark .... bir 
to: i8 bern Henninghe eder 
ı den de van des Rades me- 
heren, deme god gnedich fi, 
yeren vor Walmede, jenich 
n, des hebbe we os an hern 
ol bewaret'. Dies und die 
führungen aus der zu An- 
1374 bei Herzog Otto über- 
ntwortung und Gegenklage 
bpb. I 28’ ff. 
je 08... jehüldeghet, bat we 
nt vor Bruchum unde heb⸗ 
oren mennen Dat ore ghe—⸗ 
hebben de men böt ghefla- 
inghen, des je unde ore men 
ark to ſchaden hebbet ... bir 
to: dat der uſer dar jenich 
hebbe, bat is 08 unwitlik'. 
icht, welcher andre Ort als 


oniken. VL. 


Brüggen, zwiſchen Gronau und Ahlfeld, 
unter Bruchum' verſtanden werben könnte. 

3 »Se ſchuͤldighet 08, uſe gheſinde 
unde uſe knechte unde de ore hebben oren 
armen luden dat ore rofliken ghenomen. 
in deme dorpe to Bornumhuſen bynnen 
kumpenye, alſe ſe vruntliken mit os dar 
an ſeten unde nene vare vor os en had⸗ 
den. Hir antwerde we to: hedden fe 08 
van uſeme ghefinde eder van ufen knech⸗ 
ten jenighen benomet, de dat fcolde dan 
hebben, des me mechtigh gheweſen hebben, 
den wolde we on gherne to rechte ghefat 
a Bornumbaujen unweit Sees 
ens. 

4. Anno lxviijo. Dyt nam Hinrik 
van Wenden to Lydinghe, do Kemerer de 
voghet van Peyne unde he dar toſamene 
nemen ..... Des heft Kemerer fine helfte be⸗ 
talet, unde dat hir na ſteyt dat ſchal Hin⸗ 
rik van W. noch al betalen'. &p5.11 9'. 
Nach einer Eintragung von gleicher Hand 
ebd. 103' fand die Berechnung mit dem 
Kemerer erſt Pfingſten 1370, die Zahlung 
der Entſchädigungsgelder Weihnachten 


⸗barauf ſtatt. Hiernach könnte obige Nach⸗ 


richt auch erſt 1370 aufgezeichnet ſein. 
5. ©, Beilage 8q. 


19 
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als man die Heerde bei Schladen vorübertrieb, erhielt aud) die Dortig 
mannfchaft ihren Antheil!. Zu Rüper wurde auf Befehl des Biſcho 
zugegriffen?. Ein Sohn des Schenken von Meienberg, mit ihm 

von Bodenem und andere des Stifts Mannen, fuhren vom Rokesha— 
über Die Bürgermeier zu Adersheim her?. Bon Peine, vom Wiedel 
Schladen, vom Dorfe Knieftent aus wurde der braunjchweigiche Ka 


beraubt *. 


In allen bilvesheimfchen Schlöffern und Dörfern la— 


Stadt Morpbrenner und verfeftete Leute und durften fich als Gefi 
Biſchofs gehghren; täglich, erlitten durch fie Die Meier ver "Stadt 
Brand ind Dingnig’. Eine anjehnliche Zahl folder Miffethäter, d 


1. “Anno domini mo cee lxixo. Bode 
van Saldere de let nemen to Halchtere 
vif hundert fcap. Der verlos ...... Dyt 
weren Boden huͤlpere: Bernd unde Lo⸗ 
dewich van Were, Brand Schütte de der 
van der Ghowiſche Inecht was, Sachtele- 
vent, San van der merih, Hermen van 
Mynsleve, Lymmer, Pangkoke, Leppel, 
Wyttekop, Pawel de Jans tobroder var 
Saldere was, Ghereke Kote, Werner van 
dem Haghen unde Engelfe van Eddeſſe. 
Deſſe nemen dar del af to Sladem, bo 
me dar vore ben dref, unde floghent int 
folt unde verfoftent: ber Borcharb unde 
Lyppolt van Salvere, Bertram Bruͤmme⸗ 
grelle de tawerner, Hinrik Belehowere unde 
fin broder, Hans Gronewolt, Bette, de 
molre, de pape, Hans Scradere, Dorn- 
waſe unde noch en taverner. Dyt gheichagh 
van der Vynenborch, des biſchoppes ſlot, 
unde dar wedder to’. Gdb. II 3. Schla⸗ 
den, 2 Meilen ſüdlich von Wolfenbüttel 
an der Straße nad) Goslar, hatte 1353 
Biſchof Heinrich von Graf Albrecht von 
Scladen gelauft (Sudend. II 234) , die 
Bienenburg, 2, Stunden jüblid von 
Schladen, erft Biſchof Gerd 1367 won den 
Grafen von Wernigerode. Subend. II 
221. 


2. Ok let de bifcop ſulven nemen 
to Rubere’ ꝛc. ‘Dat jede de femerere‘. 
Gdb. II 104. 

3. “OF beft Meyenberch des jchengten 
fone unbe en del der borghere van Boke- 
fum, de mid em dar weren, unde andere 
des ftichtes man van deme Rokeshaghen 
unde dar wedder to ghenomen to Aber: 
fum der van Belfteve meyere, der Tym- 
meichen meyere, Ludeken van der jchope 
meyere, Luder Vymmels meyere'. GEdb. 
11 104. Bockenem, biſchöfliche Stadt im 
Ammergau an der Nette; wahrſcheinlich 


nördlich von da, bei Binder, la 
ausgegangene Rokeshagen'. A 
(üben. von Wolfenbüttel. 

4. Ok belande Bo8, dat der 
von Peyne hedde waghene feine 
i8 uſem borgher Herman Gheys 
fin nomen utes ftichtes floten u 
weber to, von dem Wipdenla, u 
Sladum unde von dem dorpe tofi 
Gdb. II 3’.4. Der letstern Ueber 
halber klagte der Rath gegen He 
derik v. Walmede: “dat Garsnel 
om unde Rolappe de fine brodebei 
fint, unde de fe dar mit ſek habbeı 
D. wol wed, unde Dreiwes unbe 
pere ... hebben Hermene gherot 
bejchedighet unde Dat fin gen) 
gud alje xxx marf, unde hebbet fin 
ghewundet unde gheichindet, alſo 
unde uje borger nene ſeulde mi 
wäjten noch en wetet, van deme | 
unde dar weder to, unde dor fi 
unde fine Binghelen, dar her D.i 
unde dorwerdere befofteghet und 
beten up unde tofluten’. Got 
Einer zweiten Eintragung dieſer 
ichrift, Gdob. II 135°, ift hinzu 
Mit deflem rove unde name dar 
dem velde gheweſen de van Dorfi 
fine Inechte, Seltener, Valke'. V 
dend. V 221. Herrn Dideriks Pı 
lung ergiebt fich aus der Thatſad 
von ben bei jener Gelegenheit geı 
nen Pferden zwei, die einem Ma 
Grafen von Regenftein gehörten, 
Eid des Knechtes fofort zurüd 
wurden. 

5. ‘OF fint Ian van Salbe! 
Reben ufe morbbernere unde jet 
den lude gheheghet unde ghevori 
deme ftichte, aljo alfe je na eme rei 
bet unde in finen floten unde ü 


1. Herzog Ottos erfte Unhufben. 
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mehrere namhafte Stiftsgenofjen und die Bauern indgemein von Rauten- 
berg, Klauen und Solſchen, verfeftete der Rath 1370 '. So erging e8 der 
Stadt deswegen weil fie mit ihrem Herrn zu Herzog Otto Übergetreten war. 
Aber nicht mit gleicher Folgerichtigkeit wurde fie durch dieſe Wendung ihrer 
5 Dränger aus Ottos Anhang entledigt. Nach wie vor blieb fie in Fehden mit 
ten vam Steinberge, mit Herrn Henning van Walmeden?, und feicht genug 
fanden tiefe Gelegenheit, fi) an der Stadt zu erholen. Denn wie einmal 
ringöher im Lande und namentlich weit hinaus in das Stift Hilvesheim Die 
Bürger begütert waren, konnte e8 ohnedies nicht ausbleiben, daß jeder Streich, 
‚lo ter gegen ven Bifchof und die Seinen geführt wurde, fie mitbetraf ?; Herzog 
Otto aber, auch wenn er felbft inmitten ver wilden Geſchwader einhertofte, 
war der letzte, feinen Bürgern zu Liebe einem rittermäßigen Gejellen Ein- 
halt zu gebieten. Mit um fo größerem Rechte mochte e8 zu Braunfchweig 
3 als Unhuld empfunden werden, daß er von foldhen Gegenden, vie beinahe 
‘18 gamy aus Bürgergut beftanden, fich nicht fern hielt, obwohl der Rath ihn 
| dur beſondere Botfchaft ausdrücklich hatte darum bitten laſſen“. Und da— 
mit nicht genug. Neben dem Kriege der Herren lief eine Privatfehde her, 
weldhe die van Godenſtide gegen die Stadt erhoben hatten, ein ftiftifches Ge— 
ihleht, benannt nad) feinem Site zu Gadenſtedt bei Peine, gleiches Stam- 
20 mes mit denen van Kramme*. Schon als bifhöffiher Vogt auf Cramme hatte 
Jan van Godenftide fid) zu Immendorf an dem Meier eines Rathsgenoſſen 
vergriffen 8 ; zu offener Feindſchaft mit ihm und feinem Bruder war e8 dann 


dorpen gheleghen hebbet unbe fir ghe— 
| finde —*— hebbet, alle je ome ſulven ſere⸗ 
ven hebbet in orem breve den de Rad heft, 
den fe dem biſeope fanden. deſſen bref heft 
de ſerivere. Gdb. II 104. Vgl. Sudend. 

IV 129, No. 181. 182. 
„4. 'De Rab heft vorveftet Jane van 
Saldere, Rebene, Olrike van Eveſſem, 
ütederifes ſchütten van Berle, Hannes 
kunde finen ſchůtten, jünghen Eylerve 
dan Nette unde Henefen finen knecht, Bes 
N dan Rütenberghe unde Heneken finen 
knecht, Bredevelt Kordes knecht Bockes, 
Senefen Sachtelevent, Schüttefen, Jun— 
den unde Loberg, Tileken Darenbergb, 
eneken Hannen Fone van Repnere up ber 
Nygenſtad, unde de bure van Rutenbergh, 
van Klowen, van Solſchen, umme wyn 
unde want dat ſe upphowen unde umme 
tof unde brand den fe dedden to deme 
Olynde unde to Watenbütle. Ok is daraf 
}hemorben Sandere van dem Borbe vif 
oy, de ſloch he in dat folt, unde viij koy 
be enwech dryven. Hir heft tovort 


Harbefe van Reden achte myt glevinghen. 
Hennefe Ulgeman to Tüttelen Ylſede de 
heghet fe unde fpifet je unde wodert fe’. 
Gdb. II 73’. Rautenberg, Clauen und 
Solſchen fowie Kl.» Iljede nordöftl. von 
Hildesheim. ' 

2. Vgl. S.289 Note 1, 9.293 38, 

3. Ein Beifpiel davon wird bei Ge- 
[egenheit jenes Zuges gegen Herrn Dide- 
rit van Walmede überliefert: S. 287 
Note 8. 

4. ©. ven ©. 29218. folg. Bericht. 

5. Vgl. ©. 36 Note 3. Savemann 
1 335 Note 2. 

6. ‘San van Gobenftide, do he voghet 
was to Kramme, nam von dem flote unde 
dar weder to der voh Velſtide meyere to 
NMmmendorpe, de bet Luder, vij koy, iij 
rindere unde twey perbe, aljo gut alſo ri 
marf. Gdb. Ia4. Cramme 2'/, Stunden 
ſüdweſtl. von Wolfenbüttel, murbe 1367 
nach der Schlacht bei Dinklar von Bifchof 
Gerd erobert. Bei dem Bündniß am 10. 
Mai 1368 verpflichtete fich Diefer, Las 


19 * 


1370, 


- borgher befcaden, wante it bina al uſer borgher were. Dar toghen fe over, 
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um Lehenware der Güter. gefommen, welche braunfchweigfche Bürger ve 
ihnen zu empfangen hatten!. Es iſt mit Sicherheit nicht zu beftimmen, mm 
auch fie zu den offenen oder verftedten Anhängern Herzog Ottos gehörte m 
wenigftend aber zum Schaden ver Stadt war diefer mit ihnen im Einv=: 
ſtändniß. Bei ihm batten fie ihre Klage wider die von Braunfchweig voreg: 
bracht, und der Rath hatte ſich darauf zu Recht erboten; als fie trotzdem ſe ĩ m 
Veinde wurden ?, fanven fie ihre Behelfung nicht allein bei den Feinden De 
Stadt zu Peine?, fondern ebenfo aud, fie und Alle die gegen die Stadt axıs 
reiten wollten, bei den Dienern und Amtleuten auf Herzog Ottos Schlöffexcn. 

Davon handelt ver nachfolgende Bericht, welchen der Rath 1370 in 
jein Gedenkbuch eintragen Tieß*. Nicht ohne erhebliche Gemüthsbewegung : 
auch das ift wohl nicht bloß eine Schreiberlaune, wie ein feierlicher Anruf 
klingt es, wenn dreimal über diefer Eintragung der Name Otto wiederholt 
wird. Und es ift fein Zweifel, welche Erinnerungen fonft nod an Kort 
Dorings-Seele in jenem ſchickſalsſchweren Augenblide vorüberziehen moch— 6 
ten, da er feine letzte prophetiſche Warnung in die übelberathene Stadt hin= 
ausrief ® — feine drängte fich ftärfer in den Vordergrund als diefe. 


mocccolxxo. Dur Oito Otto Otto, Dit fint de ſculde. 


Herteghe Otte unde hertoghe Albred) toghen in dat ftichte mid mankracht. 
unde de Rat ande en Briten enen boden unde oren bref unde let fe bitven # 
unde didde on witlich: wan fe over ve Vufene® töghen, fo welden je ule 





unde didden groten bevreplifen ſcaden, alfe uppe twey duſent marf, mit rove, 
mit brande, mit vengniffe ufer borgher megher, unde mit name witliken'. 


18. Alles Folgende von ver jüngften der drei Hände, welche 1368—72 im zweiten Gob. ſchrie⸗ 
ben. Vgl. S. 14. 20. ſe bidden': ſek bidde'. 21. toͤghen': toghen'. 23. wer 
duſent markt’ mit anderer Dinte auf einem offen gelaſſenen Raume nachgetragen. 24. mit | 
fehlt. vengniſſe': venniffe. Später hinzugefügt: alſe Gruben megher von Livinghe⸗ 
der Anfang einer Specification, für die einiger Kaum gelaſſen iſt. 


Schloß zu brechen und nicht wieder aufs 
bauen zu laſſen; letteres gelobten auch 
die Herzöge. Sudend. III 197, 241, Einl. 
29, 34. 

1. Wohl in ben erften Monaten bes 
Sahres 1370: Cort Bos [de wonet to 
Godenſtide) het entſecht Dem Rade dor der 
von Godenſtide millen Irre poft paſca 
(Apr. 14). Ok bet he in des Rades fcaden 
vore weien. des het he befant [Irre in Der 
vaſten]), Dar was over Conred Doring, 
twene Kerchove, Notberh, Ermbrich Bel- 
ftede, Hinrik Holtnider], up enem daghe 
dar he was mit den von Godenftide [dem 
me belt mit den van Godenſtide]'. Gdb. 
U73'.3'. 


| ſcheddeghet uter ftad to 


2. ©. in dem folgenden Berichte ©: 
293 1 ff. und den ©.295 mitgetheilten über 
die Sühne vom 20. März 1372. | 

3. ‘Of fint ufe borghere ſwarlilen be | 

Bepne unde mord⸗ 
brand von den von Ghoddenſtidden Odb. 
11 3°; ngl. ©.293 Note 3. | 

4. Bgl. ©. 18. | 

5. ©. Beilage 4. 

6. Die Fufe entfpringt im bem gi | 
gellande öftl. von Hildesheim; etwas il 
öftlich von Steinbrüd in das alte Ol 
gebiet eintretend, Durchflieft fie bis beint 
den öftlichften Theil defjelben. ‚ 

7. D. b. nicht bloß aus Verjehen IM 
wider Willen, wie dergleichen in je 


1. Herzog Ottos erfte Unhulden. 398 
De von Godenſtide Sivert unde Jan clagheven over ufe borghere 
umme lenware ufem heren hertoghen Dtten. de ſande veme Rave enen bref 
dar umme. Des quam ufe herre hertoghe Dtto to Brunswich, unde Eylert 
von der Heyde trad to eme in der barvoten reventer!, dar was bi vide 
s Kerchof unde Ermbrid) von Velſtide, und ſprak: here, alfo gif de von Goden— 
five claghet ower ufe borgher, here, gi ſeult ufer unde ufer borgher wol mech— 
tich weſen to rechte. unde bidde, Dat gi 08 vordedinghen unde bi rechte be 
holden alſo alfe we juwe borgher fin, unde ſtaden 08 boven dat von en ne= 
ned unrechtes. Hir enboven fint ve won Godenſtide unde ore hulpere ufe 
is vighende worden up unrecht, unde hebbet u8 rovet, feindet unte brant, unde 
terchove brant, ufe borgher vanghen unde befcattet. Dit i8 ghefcen van finen 
Ioten Winthufen unde Sehufen? unde dar weder to, mit rade unde dade 
bern Hermens von Ollerveshufen ſines marfchalfes unde dar he del af no— 
men bet, aljo alje eme vore de Kat of feref, ufe here feolde ufer mechtich 
ıs wefen. Dar het ber Hermen in ufes heren fIote fe heghet unde ufe borgher 
beſcatet laten, alſo Blomenhaghen unde ſinen kumpan, uppe xxrvj lodighe 
marks. 

Unde wine fint vordinghet unde uphowen, unde perde nomen te fe vor— 

iollet hadden unde uſes heren leydesman bi was. Hir hadde her Hermen 
uvon Oldershuſen fine knechte midde, alſo alſe we uſem heren bit of dicke vor— 
un deghet hebbet. 

Ok hebbet de von Godenſtide, Fredrich von Tasvorde, Henning von 
Guſtide Daneles ſone unde ore hulpere, unde Ludolf von Ollershuſen x perde 
Nomen to Halgtere alfo gut alſe zij mark, von uſes heren ſlote Winthuſen 

5 unde dar weder to. 

Ok moten ufe borgher tolfen in finem lande“. Ok wart Twelfen unte 
dans Odden haring nomen to Northum. 

DE nemen her Hans Hoghe, her Henning Walmeden, ber Hinrif Grube 
unde vele finer man, ut finen jloten unde dar weder in, viij perde in dem 

o richte to Horneborch, do fe wolden vor Ofterwich nomen hebben. 


13. *fines’ : “juwes'. Der Schreiber verfällt Hier und im Folgenden bis gegen das Ende hin 
noch öfters in die Bormen einer Klagefchrift: vgl. S.18. 14. *ufe here ſcolde“: gi ſeolden'. 
15, uſes heren’ : juwem'. 19. "hadven’: “hadde'. ufes heren’: *iume. 20. Olders⸗ 
Hufen’: *Oppershufen. “uſeme heren’: ‘gif. 22, 'von Buftive’ : "vor ©.’ 23. Auf 
Das zweite *unde’ folgt ein leerer Raum, wohl zur Nachtragung eines Namens. 24. uſes 
heren’: juwem'. 26. "moten’: mote'. 28 — 3.7 ver folgenden S. mit andrer Dinte. 


lich bervor in folgender Aufeichnung iiber 
den nämlichen Vorfall: "OF fint uje bor- 
gbere vorraden unde ghevanghen unde 
gheftodet ut der ‘tat to Peyne unde bar 
weber in, alſo alſe de voghet Kemerer bet 


Fehde unvermeiblich war, fondern auch 
da, wo ihnen Die Zugehörigkeit der Meier 
annt war. 
1. Vgl. S. 8 Note 4. 
2. Bei Seejen treffen die alten Stra- 


Ben von Holzminden, Göttingen und Du- 
derſtadt zufammen. An letsterer, ſüdöſtl. 
von Gittelve, ‚liegt Windhauſen. Vgl. 
Subeab. 7— 5. che R 
‚3. Die Fäden, melche bei dieſer Fehde 
wiſchen Beine und ben göttingichen 
Schlöffern her und hin zogen, treten deut⸗ 





gan na eneme male dar fcap midde ghe- 
malet weren (?}. de borghere hetet aldus: 
Blomenhaghen unde fin fumpan, unde 
worden afgbefcattet xxvj mark to Wint- 
bufen’. Gp6.II 3’. Vgl. S. 292 Note 3. 
F Dem Huldebrief entgegen: Urkdb. 
5368. 
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Ok fint ufe borghere vanghen von dem Brunftene unde dar 
Ludeman Kerften unde Hermen Stenwerte, von den finen unde 
af nam. 

Ok fint ufe borghere verbinghet, rovet unde brant von Wintl 
der Hartesborch unde ut al finen fIoten, alfo alfe he de Swighe 
bet in finen floten mit vorjate witlifen up ujen ſcaden, unde al t« 
up de ufen riden welven. 

OF worden perde nomen to Orum, do we Slabum inne ha 
der ftad to Ganderfum ? unde dar weder in, von ven borgheren ı 
mannen. 
Echt wart ghenomen vor Hefjenum perve, win unde fcap. 
von der Hartesborch, von Winthufen, von Sehuſen. 


Daß die Stadt über dieſe VBerunrechtungen mit Herzog Ott 
Fehde gerieth, geht au8 der Erwähnung einer 1371 zu Stande ge 
Sühne hervor, über deren Inhalt im übrigen nichts verlautet. 
van Gorenftive* wurde mit Glück gefämpft: nad) einer allerdings 
lig zweifellofen Nachricht hat e8 ven Anfchein, daß Jan van Goden 
dem Rath in die Hände gefallen war; jedenfalls fanden er und 
ver fich jchlielich in der Yage, auf die Forderungen der Stadt er 





müſſen. 


2. *unde — nam’ (3. 3) abermals mit andrer Dinte nachgetragen. 


5. de Ewi 


Swighelde' fehlt an viefer Stelle; über ven Abfag jedoch ift in leicht verftänd 


‘re Swighelde' geſetzt. 


1. Dies muß ſchon früher, vor 1366, 
geſchehen fein: Beilage Sh. 

2. Gandersheim trugen je zur Hälfte 
die göttingſchen und die Tüneburgichen 
Herzöge von ber Aebtiffin zu Lehen. Die 
v. Vreden, feit 1347 Pfandinhaber des 
göttingjchen Antheils, hatten 1361 auch 
den lüneburgjchen erworben. Sudend. III 
Einl. 83. 

3. ‘Dur Dtto anno dni mo ccco lxxjo. 
Min deneft tovoren. Leve gnedeghe berre 
bertogbe, hertoghe to Brunswich, dyt fint 
jüiwe denere, de in jümer füne weſen wyl⸗ 
len myt den van Brunswich: Thomas 
van Olvershüfen, Ludolf van Oldershu⸗ 
jen, Dyderik van Ghanderſem, Freberif 
van Staftvorde, Jan van Adenftede, Wyl⸗ 
fin unde Bertold van Adenftede, Henningh 
Dlrifes, Henningh Spek, Frederik van 
Bokenum, Gherd van Ghanderjem, Her 
man Renſtich'. Bon Diefem Schreiben, 
welches augenjcheinlich zur Kenntnißnah⸗ 
me nach Braunjchweig eingefandt war, ift 
neben dem Schluffe der vorhergehenden 


8. Diefer Abfag, mit welchem das Echapensverzeich 
und ber fulgende find zum britten Mal mit zmeierlei Dinte gejchrieben. 


1. 


Aufzeichnung Abſchrift genon 
4. 1370 wurden fie in 3: 
verfeftet, mit ihnen Hintze 
Halovere de undervoghet is 
umme wyne de he vorret, Gh 
Grawehoſe, Brünes fone var 
twene fnechte bern Syverbes ! 
abe, des marjchalfes knechte be 
van Olverbeshüfen, Cord varı 
was der van Sobenftide vog 
wyne de je uphowen unde rof 
brant unde mortbrand’. Gdb 
5. lxrjo Cosme et Dam 
27). Cort Bo8 het ſech berich 
net mit dem Rade umme alleı 
he dan hadde. Dat ſach de Re 
Janes willen von Godenſtid 
108 gaf. Deſſe jone jede en 
von Belftive in der borch albı 
ın de Stab wel, fo fcal me ene 
ben. Hir was over San von 
Sinrit Winzingerode unde 
feriver, bi dem lowenſtene'. € 
Vgl. S. 290 Note 4; auch ©. 


1. Herzog Ottos erſte Unhulden. 295 


lor. mo cce lxxije in die beate Marie virginis in vigilia palme hebbet Jan 
unde Sivert von Godenſtide ſek gheſonet mit dem Rade aldusdane wis, dat 
fe ſcolden unde dedent! uſe borgher vorgheves belenen?, unde undeneſt dat 
je ghedan hedden mit rove unde mit brande, dat ſcolden fe weder indenen, 
sunde dat ſcolde ſtan uppe den Scenken?. Im deſſe ſone toghen fe Claweſe 
Kroſſen, Cort Bockesberch, Arnd oren knecht, Hanſe von Groninghe, Knope— 
fen, Hinzen Seroder, Frederik von Tasvorde“. unde de Rad tod) dar in 
alle de dor oren willen don unde laten willen unde de von orer weghen dar 
inne komen weren, ane Hinrik Kerchof Kordes fone: de jeve de burfcop up 
 unde wolde dar nicht inne wejen, unde den welvde de Rad nicht heghen up 
ren fcaden in der ſtad noch in oren floten, unde welden eme mit nichte be= 
hulpen wejen®. dat feref me on in des Rades breve binnen den verteynach⸗ 
ten, alje me dar af ſeeden was. Hir was over her Aſſwin Scenfe unde Yan 
von Godenſtide, Tile von dem Damme, Enlert von der Heyde, Conred 
1» Doring, Peperfeller, Hermen Guftive, Hans von der molen, Gherlach unte 
Hene Kerchof, Notberch, Ermbrich Belftive, Grube unde vele mer lude. Dit 
was in Tilen dornfen von dem Damme®. 


1372 
März 
20. 


Nicht fobald endete vie Fehde mit den vam Steinberge und Herrn Hen= 


ning van Walmede. Zwar findet fich im Rathsgedenkbuche gleichzeitig mit 
2% der ſoeben mitgetheilten Nachricht eine kurze Notiz eingetragen, wonach aud) 
Herr Kort nnd Herr Bordert van dem Steinberge ſich mit dem Rathe ge— 
ſühnt?. Allein vom 3. März 1372 datirt eine neue Abfage®, und erft 
zu Anfang des Jahres 1374 war e8 daran, daß Herzog Otto die Parteien 


1, Barenthetiih ="unde je deden it. Cort Knyftide, Frederik von Tasvorde. 
2. Bol. oben S. 2931. Emberfe. Wittelop. Frederich von Boke⸗ 
3. Der weiterhin genannte Aihwin num. Hinze von Delte. Heneke Strü- 

(9. Meienberg) Schenk des Stiftes Hil- winghe. Hinrik von Bavenitide'. 
des heim. | 8. Salutacione prout nunc decet pres 
4. Bol. ©. 294 Note 4. Er war der miſſa. Her Borcharb van deme Stenber- 
Sohn Diverits v. Stasforde, Droften der ghe de eldere, her Borcharb unde her Cord 
andersheimer Kirche. Harenberg 819. des ſulven bern Borcharbes fone, unbe 
5. Hierauf bezieht fich Die wenig ſpä- her Aichwin und her Henningh ichteswan⸗ 
tere Eintragung Gedenkb. 128°: De Rad ne Achwines fone riddere, alle gheheten 
beft ghejeght dem de de burfcap upghejeght van deme Stenberghe, wetet dat we unde 
ebben, je en fcolen nene reyfe riven ane be ufe dicke unde vele groflifen beſchedi⸗ 
des Rades vulbort. we dat dede, mit des ghet fint van deme flote to Bodenborgh 
me willen fe Dat holben life oren borghe- unde ute juwer tavernen, unbe of uſe 
ten, alje men dat kundeghet to allen ech⸗ viende dar gheheghet fint, unde be ufe 
ten dinghen'. Bgl. Urkundenb. 164 $3. dar ut fwarlifen vordinghet fint. unde 
Einem Better vieles Hinrif, “langen Hen- mente gi, her Cord v. d. St., in ufeme 
U boven deme Kerehove', hatte ver Rath ſchaden ſunderliken hebbet gheweien vor 
am 21. Nov. 1371 die Affeburg auf Drei Horneborch, dar gi ufer Denere enen dot 
Jahr eingethban. Beilage 8a. jlogben unde nemen om dar to fin perd, 
. Sm Haufe zu den Sieben Thür- Dat gi na der tid ghereben hebbet, alſe 
men, welches beim Aufruhr 1374 in Slam» we berichtet fint, alfe we 08 to gif nenes 
men aufging. Beilage 4. arghes en vorſeghen, unde gi gik an 08 
d F der Cort unbe her Borcherd von nicht bewaret en hadden fünderlifen an 
dem Stenberghe Irrijo. Dit fint de de fe ufeme fundergude: des wetet, dat we be 
in ore Tone ted: Beſeke von Rutenberghe. Rab....jumer aller unde of der anderen 
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ſcheiden ſollte!; noch ehe er es wirklich gethan hatte, war der alte Rath ſes 
nem Berhängniß erlegen. Dann verfland Otto die Hilflofigfeit der neumm 
Machthaber zu Ounften feiner Freunde auszubeuten: e8 war dies der r— 
von den guten Dienften, die er der Stadt als ihr erwählter Schiruhem— 
leiftete ?. Ä 


de to Bodenborgh bejeten fint unde of der Gegenklagen des Rathes heben ausdr̃ 
de dor jumen willen 08 entieght hebbet, lich hervor, welche Schäden der Statt - 
viende weien willet..... 2. feria quarta derfahren *feder dat je ſek mit 08 ſöm 
poft Oculi'. ©pb.I 28’. to dem erften male’. 

1. Vgl. ©. 289 Noten I—3. Die 2. Bgl. Beilage 5. 


2. 


Der Krieg mit den Wolfsburgern. 


1372 — 74, 


'elde Haus und Stadt hatte der Kath zu Braunfchweig in ven 
ven, des Jahres 1367, zwei Jahr nachdem e8 ihm felbft von Her: 
m von Lüneburg verpfändet war, den Brüdern Werner und 
a Bertensleve überlaffen‘. Zunächſt auf drei Jahr; aber erft 
nach Ausbruch des Tüneburger Erbfolgekrieges aud Werner an 
ile mit der Wolfsburg? in ven Dienft Herzog Alberts von Sach: 
n war®, wird der Rath fein Kündigungsrecht gebraucht haben. 
ıctlihen Verabredung zufolge mußte dies Michaelis gefchehen: 
1372 hätte demnach die Rüdgabe erfolgen follen. 

elvde gehörte zur Herrſchaft Lüneburg: wurten al8 deren redht- 
ven die Wettiner anerkannt, jo konnte ihnen allerdings die Ablö— 
fandſchaft nicht wohl verfagt werden. Allein eben um die Erb- 
aan im Waffengang begriffen, in Herzog Magnus’ Reihen als 
undeögenoß der Rath von Braunfchweig: daß ſich Diefer zu einem 
erbeilaſſen würde, der Die wichtige Grenzveſte in Feindeshand 
richt zu erwarten. Ohne Zweifel geſchah e8 denn aud im Ein- 
mit den ſächſiſchen Herzögen, daß Werner van Bertensleve ſich 
erung des anvertrauten Pfandftüds meigerte. Wieweit ſich dies 
mals gültigen Kriegsgebrauch, durch die Eollifion einer ältern und 
ern Treupflicht rechtfertigen Yieß, mochte ftreitig fein können; 
h, daß damit einer Entſchädigung Braunfchweigs beim Fünftigen 
luß nicht präjudicirt fein ſollte. Hätte man ſich nur begnügt, den 
auf die Dauer des Krieges ficher zu ftellen, und wenigftens fonft 
de ftill dazu gefeflen. So aber widerfuhr ver Stadt, was bi- 


eilage 8m. 3. 1371 Apr. 7: Subend. IV 104, 
S. 31 Note 4. Ein. 57. | 


298 Beilagen. 


ber in diefen Landen unerhört war!: von ihrem eignen Pfandfd 
von Denen, welche ihr Burghut und Zuzug in ihren Nöthen gelo! 
ward fie befriegt und gröblich geſchädigt. Was half ihr, daß Herrn 
Bürgen fih zum Einlager ftellten: um nichts glimpflicher haufte 
das Raubgeſindel, welches auf der Wolfsburg wie zu Vorsfelde geheg 
dur Gewaltmittel allein vermochte der Rath ſich zu feinem Rech 
beifen. In den erften Märztagen 1372 erging an alle van Be 
zur Wolfsburg feine Abjage?. 

Nur wenig ift von ven einzelnen Wechjelfällen dieſes Krieg 
liefert. Wir erfahren, daß der bei Schloßverpfändungen faft imm 
jehbene Fall eintrat, im Gebiet des verlorenen ein „neues Haus 
wurde, welches bereit3 am 26. Juni 1372 fertig war. Bau und 
gung defjelben trugen Herzog Magnus und die Stadt Braunfchweiz 
chen Theilen?; man ging damit um, von hier aus Vorsfelde den 
wieder abzugewinnen?. Eben in jenen Tagen ſtand in der Geg 
braunſchweigſche Heer, während mit ven Rennen der Stadt Tüneb: 
z0g Albrecht jelbft auf die Wolfsburg gezogen war; am 24. Jun 
zu einem Treffen, bei welchem Albrecht das Feld behauptete’. Dan 
brach der Waffenftillftand vom 8. Juli, am 25. bi zum 8. Septen 
längert®, auch hier den Kampf. Aber am 10. October nıelvete Herr 
dem Herzog von Sachſen, daß Herzog Magnus und feine Bürger 
jagt haben, und nächſten Dienstag (Oct. 12) vor ihm zu Felde lie 
len. „Und ich habe von Euch weder Hilfe noch Rath. Hierum fo 


1. sg S. 300 Note 2. 

2. "Werner van Bertensleve unde her 
Güntel unde Günter van dem roden ho⸗ 
ve, unde Güngels findere des hovetman⸗ 
nes, alle gheheten van B. unde Güntels 
Des hovetmannes wedewe unde alle de van 
B. to der Wolvesborgh, wetet, dat we de 
Rad der ftad to Br. unde alle uje bor- 
ghere unde denere, de mit gif fittet in 
prünticap unde in kumpenie, willet juwe 
unbe jumwer bulpere viende wejen umme 
Dat unrecht, dat 03 van Wernere van Ber: 
tenslewe ghejchen is und jchut van der 
Wolvesborgh. unde weret dat we ever ufe 
borgbere eder uſe deuere in jumeme fcha= 
den jerghene weren, des wille we 08 an 
gif allen to den eren bewaret hebben' ꝛc. 
Gdb. I 27’: won derfelben Hand und ofe 
fenbar gleichzeitig mit der vom 3. März 
1372 datirten Abjage an die vam Stein- 
berge (S. 296 Note 8). Gleichzeitig mit 
Nachrichten über Die zu Egeln und Hab» 


mersleben im Erzitift Magdeb 
über die bei den van Schwichelt 
ten Schädiger der Stadt, der 
das Datum 1372 Gregorii ($ 
trägt, ift Gob. II 140 die Ro 
tragen: lxxijo. deſſe hebbet eı 
Werners willen van B.: Kul 
Rolef von Valeberghe, Ludeke vo 
unde Holtorp'. Dies iſt Alles 
Gedenkbücher außer dem weite 
getheilten Berichte über Dieje F 
halten. 

3. Subend. IV 193 f. 

4. Dies ergiebt fi) auch aı 
der eben angeführten Urk. en 
Abrede über Die Entihädigung | 
für das ‘wat fe udghevet vor koſte 
felde’ 2c. 

5. Nah Schomakers lüneb. 
Sudend. IV Einl. 108; vgl. 
Vetzeigniß der citirten Werie⸗ 

6. Sudend. IV 199. 203. 


I 
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dag Ihr mir gute Schügen und gute Wapner jendet, was Ihr deren habt, 


‚sofern Ihr mich bei Euerm Dienft behalten wollet; thut Ihr das nicht, fo 


fürchte ih, ih muß aus Euern Hulden und Eurer Önade entweichen, das 
ih Doch ungern thäte“!. Noch einmal, fo viel wir willen, trafen im Som- 
mer 1373, nad) Herzog Magnus’ Love, Herr Werner van Bertensleve und 
Hinrik van der Schulenborh mit denen von Braunfchweig im offenen Felde 
zufammen: diesmal büßte die Stadt Gefangene ein?. Dergeftalt trieb vie 
Fehde — mit Braunfchweig im Bunde wurde auch Helmſtedt darein ver- 
wickelt — noch dies ganze Jahr hindurch auf und ab, ven Krieg der Fürften 
jelbft überdauernd. Erſt am 6. Januar 1374 ward der Friebe befiegelr, 
ven Fünf aus der beiverfeitigen Mannſchaft? „von ihrer Herren wegen“, ver 
bereit8 ausgefühnten Herzöge von Braunfchweig und von Lüneburg, gethei= 
dingt hatten. Unter ven üblichen Vorbehalten auf ven Ball, daß fich Krieg 
unter ihren Herren erhübe, verfprachen die Parteien, binnen ver nächſten 
drei Jahr einer des andern Feind nicht zu werden; die van Bertensleve ge— 
lobten, feine ver beiden Städte von der Wolfsburg aus zu jchädigen, ter 
Stadt Braunjchweig aber felbzwölft mit Gleven gegen das Stift Magdeburg 
beholfen zu fein*, mit welchem fie wegen der Niederlage am Elme? noch 
niht vertragen war. Von Vorsfelde ift feine Rede; e8 wurde ven jungen 
Herzögen von Braunfchmweig übergeben, welche die Stadt wegen der Pfant- 
jumme anderweit ficher geftellt hatten ®. 

Aber nicht in dem was er der Stadt nahm oder eintrug, liegt Die Haupt- 
bedeutung dieſes Krieges. Berlufte an Gut und Blut ver Einzelnen wird er 
nit mehr und nicht weniger mit fich geführt haben als jede andre Fehde, 
überliefert ift nicht8 davon; wohl aber wird ausdrücklich gejagt, daß er dem 
Gemeinweſen finanziell feine unerſchwinglichen Opfer auferlegt bat”. Wo- 
durch die Betheiligten damals Leivenjchaftlicher erregt wurden als jonft -bei 
ähnlicher Gelegenheit, das waren die unheimlichen Erfcheinungen, weldye die— 
fen Krieg begleiteten. Denn ein grober Treubruch war fein Anfang ge= 
weſen, argliftigfter Verrath bezeichnete feinen ganzen Verlauf. Und Dies 
war ed, was der Kath dem Gedächtniß der Nachkommen aufbewahrt willen 
wollte. Zu Anfang des Jahres 1374 Tieß er in feinem Gedenkbuche ven 
bier mitgetheilten Bericht aufzeichnen; es ift die legte Eintragung des 
Schreiberd, welcher wenige Wochen darauf mit dem alten Rath aus feinem 
Amte weichen mußte. 


1. Sudend. IV 210. 4. Orig. ım SA. 

2. Nach Schomaler : Sudd. IVEl. 147. 5. Vgl. Beilage 3. 

3. Herr Hans v. Honlage, Herr Hans 6. ©. Beilage 8. 
v. Vreden, Rotger v. Guſtede, Helmbert 7. Heiml. Rechenſch. I1, ©.134 f. 
x. Mandeslo und Evert v. Marnholte. 8. Bol. ©. 18. 
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Anno domint m? cecd lxxiiije id quod fequitur er juffu conful 
temporis exiftencium ad noticiam tam prejentium quam futurorum 
jeriptum et pro memoriali fignatum. 

To. der tiv do her Werner van Bertensleve des Rades unde 
to Brunswich vient was uppe en unrecht, wente he behelt veme Rade 
to Varsvelde vore weder fin truwelovede unde weder fine beſegheld 
bar fine borghen! na finen truwen umme ghemanet worden unde i 
unde inlegher helven to Brunswich — des het hertoghe Magnus, d 
gheflaghen wart, finen befetenen mannen in ver herfcap to Brunsr 
de Rad of bi ghefant hadde?, dat fe den van Bertensleve entjecghe: 
unde feolvden dat land unde de dar inne weren helpen weren unde 
men. Deme volgheve her Hans van Honleghe unde her Ludolf und 
van Belthum degher alfo ut. Unde Rotgher van Guſtede, Stenge 
von Wenden unde de van Morke unde of de van Marneholte und 
bertoghen Magnus man, beyde in deme Boppendife unde in deme 
lande® unde wor fe anders weren bejeten, en volghevden om alfo 
Des entfegheve ve Rad orer en deles, unde do quemen der anderer 
unde entjegheven do den van Bertensleve, unde lüdede do alfo dat | 
weren, dat doch in ver warheyt alſo nicht en was. wente fe heghev 
huſeden ver van Bertensleve vrunt de des Rades viende weren n 
unde manigerleye wis, unde vorderden je mit vodere unde mit fpil 
Rave to ſchaden unvde den van Bertensleve to vromen. unde men 
Rad mit ganter untrume, unde deden on grot unghelif mit alle } 
je konden vortbringhen. unde zoneden ſek mit bern Wernere varı | 
[eve hemeliken ane ven Rad, unde helven dat nocdhte vor deme Nabe 
je jo viende weren. unde leten dat land alſo ſchinnen unde vorderver 
funderliten wa8 her Pardam van deme Knesbeke* deme Rave unve 


to Brunswich ſchedelik. 
7. *borgben’: *borgher. 21. vorderden': vorderen'. 


unde weder ere unde weder recht, 


1. H. Hans van Honlege, H. Borchert 
und Harnit van Marnholte, Jan van dem 
Kampe, Ludolf Slengerdus. 

2. Vielleicht mit folgendem Rund» 
ſchreiben, deffen Entwurf noch dem Re⸗ 
giftrator Sad vorgelegen bat, jeßt aber 
verfchollen ift. ‘Salutione premifja. We 
fundighet unbe klaghet juf over Werner 
van Bertensleve Dat he os truwelos wert 
finer openen bejeghelden brewe de be 08 
ghegheven heft uppe Dat hus unde uppe 
de ftab to Vorsfelde unde uppe lande unde 
Iude Dat dar to hort, dar we grofliien ut 
beichebighet fin, alfe des van [der] breve 
weghene nicht weſen fcolde, alje gu des 
in der utſerift fines breves wol befinden 
fcullen den fine fruͤnd mit ome bejeghelt 
hebbet, ven jnk diſſe bode antword. unbe 
enthold os noch land unde lude vore de 
we oͤme uppe guden lowen gheantword 
hebbet, unde enthold os dat weder breve 


dat nu in diſſen landen irvaren 
deyt hir ane alſe eyn ſulfwaſſen 

ſewicht. Konde we juwer bericht 
an gheneten, Dat he 08 noch hol! 


os van breve unde van ere wegh 


tich were, dat we fines lafters 08 ı 
bot feriven unde fprefen borften, 
08 wol to Dangfe. Ok iS 08 ı 
ufen van Werner unde van ben 
vrede vorbrofen, ven de heren < 
abet hadden, dar 08 noch nu von 
dervaren konde Des 08 nod is'. 
3. Noch jett beißt „PBapent 
Diftriet öftl. der untern Ofer, „£ 
die waldreiche Gegend um Neu 
leben und Letzlingen. Vormals ı 
teres fich weiter weftwärts erftred 
Bal.d.nj. Chron. 3.3.1375 5.9 
4. Seit 1370 mit feinen Be 
Kneſebeck pfandgeſeſſen. Sudend 
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Dergeftalt bewies Damals ein namhafter Theil der Mannjchaft dem 
Herzog und ver Stadt zumal ihre Treue; was an ihnen war, legten dieſe 
tüchtigen Geftrengen vollgültiges Zeugniß ab für die Meinung, welcher bald 
darauf Kort Doring fo bittern Ausprud gab. Daß Vaſallen den Lehnsherrn 


=5 im Stid) ließen, um bei defjen Feinden ihren eignen Gewinn zu fuchen, war 


längft nichts Neues mehr, auch Herzog Magnus hatte während des Kampfes 
um die lüneburgſche Erbſchaft Lauheit und offenen Abfall an den Seinen 
zur Genüge erleben müfjen!. In dieſem Ball aber waren e8 feine Getreuen, 
welche fich ihm verfagten, und fie verfagten fi, weil ihnen nicht anftand, 


* rc» für feine Bürger gegen Ihresgleichen einzutreten. Vorgänge, die der Stadt 


zo 





mehr beveuteten als die Schwierigkeiten der Lage, welche fie für ven Augenblid 
bereinführten. Sie waren ein Zeichen von der unverföhnlichen Kraft des 
Inſtinctes, mit dem der niedre Abel die Stäbte haßte; fie rüdten e8 in 
erichredenver Deutlichfeit vor Augen, daß das Band der Lehenstreue nichts 
vermochte, wo zu gleicher Zeit hier ein innerfter Gegenſatz abftieß, dort die 
Berfnüpfungen der Sippe, verwandte Intereffen, die Gemeinſamkeit aller 
Lebensformen herüberzogen. Mit gutem Grunde mochte man fürberhin zwei— 
fein, ob irgend eine der moralifchen Gewalten, melde die Welt jenfeits der 
Ringmauern etwa noch in Fugen hielten, den dem Bürgerthum feindfeligen 
Elementen eine Schranke werde aufrichten können. 

Mit viefer Erfahrung trat Braunfchmeig die ſchwere Zeit an, da es 
auch Diejenigen wider fich hatte, in deren Verbande allein noch die einzelne 
Stadt einen fihern Rückhalt gegen das anarchiſche Gemühl, das fie um— 
drängte, durfte zu finden hoffen. | | 


' 


1. Subdend. IV Einl. 59, 71, 77, 
134. — Als Analogon. fei bier beiläufig 
der Berrath erwähnt, durch welchen 1372 
Bolrad van Tzulen jeinen Genojien Hin- 
rit van Dannenberge um feinen Theil 
Des Schloffes Wehningen betrog. Auch in 
Diefem Falle war Urfach die Feindichaft 
Der beiderjeitigen Herren, der Herzöge 
Magnus von Braunjchweig und Albrecht 


von Mellenburg; aber dort mußte ber 
Geſchädigte fich begnügen, gegen ben 
ungetreuen Genoſſen Die Seite öffent⸗ 
licher Beſchimpfuug zu ſchwingen. Wir 
verdanken dieſem Vorfall jenes „Meiſter⸗ 
ſtück ſchimpfender Beredſamkeit“, welches 
von Sudend. IV 201 mitgetheilt wird, 
eine wahre Fundgrube der Damals land⸗ 
läufigen Invectiven. Vgl. ebd. Einl.115. 


3. 


Die Niederlage am Elme. 
1373. 


Das Maaß von Schuld und Ungeſchick, welches dem alten Ratte ZU 
Braunfchweig gefett war, ward durch Die Niederlage am Elme zum Ueb T= 
Ihwang gebracht. Ein tragifches Verhängniß, wenn e8 ihn bei ver Ausübıe 219 
jeiner Schirmpflicht ereilte. Ob dem wirklich jo war, ob anders, wird all 
dieſer Stelle zu unterſuchen fein. 

Unfre bisherige Runde von diefer Begebenheit beruht auf dem Bericte 
eines ohne allen Zweifel wohlunterrichteten Zeitgenofjen, des magdeburg FT "! 
Schöffenfchreibers. Aber was diefer davon in feiner Chronik erzählt, bie Tet 
nur dürftige Umriffe, kaum ausreichend den Vorgang ſelbſt in allen Enyl- 
heiten zu erkennen. | 

Am Martinsabend, heißt e8 zum Jahr 1373, zog Buſſe Dus, > €? 
Erzftiftes Hauptmann, in das braunfchweigfche Land und raubte da uwerD " 
brannte etliche Dörfer, weil die van Wenden das Stift heimfuchten u mwıD 
deffen Mordbrenner auf Jerxheim hauften und hegten. Von diefem I—>Tr” 
haben war den Braunjchweigihen Meldung geworden, aud fie hatten —ch 
geſammelt und lagen an zwei Enden im Hinterhalt!. Als fie nun here 71“ 
zogen, wandte fi) Buſſe Dus mit ven Seinen, beftritt fie und fing Herz. 29°" 
Ernft von Braunfchweig wohl mit fechszig Nittern und Knechten un > Fl 

reichften Bürgern von Braunfchmeig?. 

1. ... hadden fil dar entegen ſam- Tieferung und jedenfalls dem Sachverh at 
melt und wolden fe beftriven unde vor⸗ entiprechend, ‘de van Brunsw. unde > er’ 
heilden je in twen enden unbe tor toge Erneſt' genannt, bie Anbeutung € , 
gen up fe. des wande ſik Buffe Dus mit Hinterhaltes (vgl. Note 1) war une X 
den finen myt willen’ x. fändfich geworben, unverblichen aber DO 6 

2. Bol. Heimliche Rehenfh. 13. — Erinnerung an die plötzliche Umtehr > € 
Der Schöppendhron. folgt Botho (Leiden. Magdeburgſchen. — Die ältere nie er 


III 386). Als ‘de Brunswilefchen’ wer- ſächſ. Ehron. (bei Abel 194) mijcht fm — et 
den bei ihm, wohl aus lebendiger Ueber Züge ein. Als Inhaber von IJerre—* 
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ausführlichere Darftellung ſowohl der Urſachen dieſes Zufammen- 

aud) des Hergangs dabei hat Erzbifchof Peter felbft gegeben, in— 
Interceſſion der jungen Neffen Herzog Ernſts!, welche vor kur— 
yerrichaft im Lande Braunfchweig angetreten hatten, zurückwies. 
: dritten Tage nad dem Vorfall redhtfertigte er ſich gegen fie in 
Schreiben ?. 


ın gruß zuvorn. Lieben heren, alfe ir uns enpoten habet.... ir wiz= 
ir vor diffe un vele der ftad zcu Brundw. lanten unde luten over 
npleve uñ ander unfe vyande ufi echtere entpoten uñ gejeriben 
3 ft dy oren dy felben von Ampeleve? uñ ander unfe vyende uf 
und gemortbrand haben*, unterrichten, daz fi und und unfe goddes⸗ 
m robeten, brenten noch en befchedigeten. Da konden wir irre ny 
ndes an genhfen, daz und dar umme feyn wandel nod) rechte ant- 
rvaren konden. und uns dyſelben von Ampleve ufi ore hulfere 
von tage zu tage und uñ unfer goddeshus von uwern landen grob- 
iget haben. Des janten wir unjen hoybetman uff unſe vyende dy 
eve, und hefien dy in orem heymote fuchen. Des lis unſe houpt- 
us vor ore veiten rinnen. ‘Do was uwer vettere hergoghe Ernſt 
s8w. myd umen mannen und funderlichen mit ven borgern von 
gerenten by unjen vyenden uf echteren, uñ ranten zu hand uff dy 
> unfe dynere, uñ ftachen fi tarnedir, uf fingen fi, ufi zogen dez 
den unjen myd ufgeruftir bannyr, uñ wolden dy unfen dar nedir- 
n. Des half god den unfen, aljo daz fi fich van libes nod wegen 


t': haben’. Der Inhalt vieler Botſchaft fcheint in der zurüd behaltenen Abfchrift 
eben zu fein. 8. wizzet': wizzen'. 20. "gereyten’: gereyte. 


er der Feindſchaft gelten ihr Tage unheimiſch war, wird Die aufftoßen- 


van dem Knesbeke; den Mag⸗ 

ichreibt fie die Abficht zu, 
1 zerftören, was mit dem Cha⸗ 
Internehmung, wie fie jonft 
ed, durchaus im Widerjpruch 
iß, daß Herzog Ernit die von 
ig um Hilfe gebeten hat, wos 
ie Rede fein wird, daß er dann 
me „fich hinweg jchlug“, was 
defangenfchaft widerlegt wird; 
chließlich nur gefangener und 
Bürger, was wenigftens un⸗ 
Heicht eine Aeußerung mehr 
n Auffafiung ift. 

c8 Diefe waren, ergieht fich 
orten von uwern lanben’, 
nitgetheilten Schreibens. 
h der Abjchrift, welche Sad 
zleichzeitigen, jet verlornen 
nmen bat. Schon diefe, wahr: 
n einem Schreiber herrührend, 
erbeutiche Dialect jeiner Vor⸗ 


den Berderbungen der Spradhformen und 
ber Ausdrucksweiſe verjchuldet haben. 

3. Vgl. S. 308 20, 

4. Eine Geſellſchaft dieſer Art, mög⸗ 
licher Weiſe dieſelbe, ließ der neue Rath 
1374 im Gedenkb. verzeichnen. lxxiiijo 
anno. Dit fint de dede roven riden in dat 
ſtichte to Magdeborch: Byllingh. Ingre—⸗ 
vere. beyde Brunertzen. Enghelke von 
Eckenbardeleve. beyde Wyndolde. Katte. 
Brendeke Danels. Hinze Strilike. Peter 
Hannes ſone von Hertbeke. Claws Anſel. 
Syverd von Eckendorpe. beyde Store von 
Wansleve. Otto von Seggherde. Wasmo⸗ 
dus. Syverd langhe Scütte. Rolef von 
Bardeleve. Enghel von Eczen. Hans von 
Heſtedde. Bertram von Lobeſſe. Hans 
von Lobeſſe. Ludolf von Jerkſem. Hart⸗ 
man von Jerkſem. Cord von Adelbutle. 
Fricke von Daldorp. Tyle von Welsleve. 
langhe Bodenrode. Boſſe und Bertold 
Bodemund. Borſtekatte'. Spk. I 61. 





1373 
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nicht gewegeren mochten, fi muften fi beftriden', uñ flugen fi mit gor Des 
bulfe darnedir, uñ fingen hertogen Ernfte von Brunsw. uf uwe mars De 
myd unfen vyenden uñ echteren do waren. uf haben daz in fulcher m at 
an uns uf dy unfen bracht, daz wir fi wol mit goß hulfe willen un meye mn 
zu behalvdene. Geben zu Magd. in craſtino fancti Brictit. 

| Petrus dei et apoftolice ſedis gratia 

fancte Magd. ecclefie archiepifcopus. 

Zu weiterm Verſtändniß dient eine Nachricht des Fehdebuchs, mel di 
ſelbſt erft in diefem Zuſammenhange in ihr rechtes Licht tritt. Sie ergie —bt, 
daß man zu Braunfchweig die Schuld des Unfalls Hinrif van Velthem ei— 
maß; was ald Erklärung hinzugefügt wird: daß er mit funfzig Gleven — m 
Elme gehalten babe, läßt fich mit Hilfe der Schöppenchronif unfchwer deuten. 
Bei jenem zwiefachen Hinterhalt war ihm die Aufgabe zugefallen, in gene" ter 
Stellung — man muß annehmen an einem der füplichen Ausläufer re 
Elmwaldes? — des rechten Augenblid8 zu warten, um den Feind, welckSen 
Herzog Ernſt und die von Braunjchweig ihm zutreiben follten, in Empfamz 13 
zu nehmen. Daß die Magveburgfchen dann den PVerfolgern unerwamtet 
Stand hielten mag dieſen Plan durchfreuzt haben; wiefern etwa dennoch Ein 
rechtzeitige Eingreifen des zmeiten Gewalthaufens möglich gemefen w Are 
und eine andre Wendung hätte herbeiführen können, läßt fi) nad) den v or: u 
handenen Angaben nicht beurtheilen. In Braunfchweig wenigſtens mar ie 
Meinung herrſchend, Hinrif van Velthem habe e8 an fich fehlen laſſen. 


Bon erwünjchter Vollſtändigkeit find Die Nachrichten über ven Ausgang 
des böſen Handels. 





1. Eine hübſche Illuſtration der in auf 8000 Marl veranjchlagt wird, Fazın 


nicht hindern, Die Nachricht Hieha zu 


die Schöppenchron. Übergegangenen Auf- 
faſſung, wonad die Magdeburgichen fich 
myt willen’ zum Rampe geftellt hätten. 
So aber, wie bier unbefangen ber Erz- 
bifchof es ausdrückt, vwerbielt fih Damals 
in ber That die Blüthe ritterlicher und 
ſtädtiſcher Wehrkraft zu jedem ernftlichen 
Kampfe: immer war Borficht der befire 
Theil ihrer Tapferkeit, und Gottes Schi« 
dung war e8, wenn fie einmal dem Blut⸗ 
vergießen nicht auswichen. Natürlich, da 
das Geſchäft, lockende Beute auf der einen, 
drohende Löſegelder auf der andern Seite, 
wenigftens beim „täglichen Kriege“ Die 
Hauptſache war. Natürlich aber auch, daß 
dann ein Menjchenalter jpäter Die Söhne 
biefer Helden fich fo glorreich vor den huſ⸗ 
fitiihen Bauernheeren im Sicherheit zu 
bringen wußten. Vgl. Droyjen, Geſch. 
der preuß. Pol. J 437. 440. 

2. ©. 563. Daß dort der Schaden 


ziehn. Ganz abgejehen von der Mög 1 id 
feit eines Schreibfehlers würde als U u% 
funft fih auch die Annahme darbie ten, 
daß der Berichterftatter nicht nur das ESſe⸗ 
geld felbft, fondern alles was im Lca ufe 
der nächſten Jahre noch drum und Dr 
bing im Auge batte. Entjcheidend iſt 
daß die Heiml. Rechenſch. von einer Kr 
taftrophe, welche der Stadt fo theuer zu 
ftehen gefommen wäre, ſicherlich zuift 
ſchwiege, unter allem aber was fie ber ich 
tet, Die Niederlage am Elme der einzig 
Borfall ift, worauf dieſe Nachricht bezo gell 
werden fanıt. , 

3. Bgl. ©. 58 Note 7. Jerrhe im— 
in der Spige eines gleichichenkligen Drer 
eds, deſſen Bafis Die am fühl. Abha uge 
des Elmes entlang ziehende Strafe ZW! 
chen Schöppenftedbt und Schöningen wil⸗ 


det, ift von letzterm etwa 1 Deile entfe tt 
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Wir fahen, wie noch zu Anfang des folgenden Jahres der Rath daran 
dachte, Das Verlorene mit Waffengewalt wieder einzubringen '. Dann aber, 
nach Oſtern, kamen Eilard von ver Heyde, Hans Peperkeller und Eggeling 
von Strobeke zu gütlicher Unterhandlung nach Magdeburg, auch Herr Kort 

van Vuttere nahm Theil daran?, welcher ſelbſt am Elme mitgefangen und 
damals wohl noch m Haft war?. Unter dem Beiſtande der Herren vom 
magdeburger Rathe theivingten fie mit dem Erzbilchof, bis ſchließlich das 
Löſegeld für viejenigen Gefangenen, denen die Stadt vor Schaven ftand, auf 
4000 Mark vereinbart wurde. In der andern Woche nad Oftern geviehen 
10 diefe Verhandlungen zu Ende, am Sonntag Mifericordiad (1374 Apr. 16) 
fellte der Erzbifchof den Sühnebrief aus*. Tags darauf hub zu Braun- 
ſchweig der Aufruhr an, welcher dem alten Regiment ein Ende machte; aber 
der Abſchluß des Vertrages wurde dadurch nur verzögert, nicht mehr in 
Frage geftellt: am Marcnstage (Apr. 25). ratificirte ihn mit Beftegelung 
15 gleichlautender Friedensgelöbniſſe auch der neue Rath. Es war eine über- 
aus drüdende Erbſchaft, welche er damit antrat; denn jene 4000 Mark 
waren noch unbezahlt®, ver Rath zu Magveburg leiftete dem Erzbiſchof 
einftweilen Bürgſchaft dafür; mit wieviel Mühe und Einbußen fie demnächſt 
aufzubringen waren, erwähnt bie Heimliche Nechenfchaft?. Ohne Trage wa⸗ 
| 2 ren die Gefangenen ſchon vorher entlaffen: man mag zweifeln, ob andernfalls 
der neue Rath fich ebenfo leicht fir Opfer entſchieden hätte, die zum größten 
Theil den Angehörigen der foeben untervrädten Gefchlechter zuftatten kamen. 
Üie aber die Dinge lagen, war dies ein Gebot politifher Klugheit. Nur 


1. Beilage 2, S. 29917, 

2. Die Zeit und die Thatfache, daß 
Sendboten von Braunfchweig kamen, alfo 
nicht etwa Die gefongenen Rathsgenoſſen 
ſelbſt mit Der erhandlung betraut wur⸗ 
N überliefert Die Schöppenchronik; Die 
„en der Sühnebrief Braunfchweigs 

om 25, April (f. unten Note 5): ‘Dit 
beit gebeghebingbet van unfer weghene 
ber Korb van Lüttere, Eylard van ber 
De, Hannes Pepperkeller unde Eeghe⸗ 
ingh van Strobele'. 
RUE Rechenſch. I 3, ©. 1373, 
; B die Gefangenen follten entlaffen ſein, 
* noch das Löſegeld feſtgeſetzt war, 
alle Wahrſcheinlichkeit gegen ſich: 
hätte der Rath von Magdeburg eine 
Können imitirte Bürgſchaft übernehmen 


vn =. “ame be geſchicht und gefangen 
mag nmu uff fente Mertins abenbe be 
ot vergangen iſt, abegefangen würden 

au unjern, aljo das wir Des vor ung 


S tãdtechroniken. VI. 


unde alle de de duůrch uns tün und lazzen 
willen, den verbenomeben bürgeren und 


. ber ftab zü Brunswich fullen und willen 


und globen in guten treumwen eyne rechte 
füne emwichlich ftete und veft zit haldene, 
und keyne widderwrake dor ume tün ſul⸗ 
len beydir fied mit mörten noch mit wer- 
fen, noch nymande de von irer wegen Dar 
by und ar geweft fint, und de jullen och 
beyber fie in diſſer jüne begriffen fin und 
enczlich umbetedyngt biyben ane aller- 
ey geverde unde argelift’. Orig. im StA. 
5. Orig. im Provinzialarch. zu Mag⸗ 
deburg. Eine Abjchrift dieſer Urkunde ver⸗ 
danke ich der Güte des Herrn Prof. Wig- 
gert dafelbft. 
. 6. Heiml. Rechenſch. 13, ©.1378. 
1. Ebd. 15, ©. 13810, Dort wird 
auch die Bürgichaft Magdeburgs beftä- 
tigt, von der die Schöppenchronik und 
Botho nichts fagen, während fie dem 
Ehroniften bei Adel 194 allerdings be- 
fannt war. 
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zwifchen den beiden Uebeln war zu wählen: vie Verpflichtungen der Vo — 
gänger mußten übernommen werden, oder "Durch ſchwerwiegende Intereſ — 
wurde eine mächtige Nachbarftadt an die Sache der Vertriebenen gefeſſe 
Den Gewinn der getroffenen Wahl legte die nächfte Zukunft vor Augen. 

Durch befondern Vertrag war ſchon einen Monat zuvor Herzog Era 
frei geworben, der fich bi8 dahin zu Calbe in Peter Deghens Haufe in Her | 
befunden hatte: Dienstags nah Judica (März 21) wurde er entlafiw—r 
indem er dem Erzbiſchof! 400 Mark verbriefte, zahlbar in vier Raten ber 
nen Iahresfrift. Auf den Tal, daß eine diefer Zahlungen nicht innegehal me 
würde, verband ihn fein Brief, in Calbe wieder einzuflommen und nidt Oo 
bannen zu gehen, bevor die fälligen 100 Mark entrichtet; nach Abtrag De: 
Gaanzen aber follte mit ihm auch Hans Meyſe ledig und los fein. 


Soweit reihen unfere Nachrichten, fie laſſen die Frage übrig, dur wel: 
herlei Nöthigung der Rath von Braunfchweig in dies Mißgeſchick verflochter: 
wurde. | | 15 

Am nächſten allerdings liegt vie Vermutung, daß die verunglüdte 
Ausjacht ein Act ver Nothwehr gewefen. Nicht bloß in den zahlreichen Feh⸗ 
den, welche zwifchen ven Herzögen von Braunfchweig und den Erzbiſchöfen 
ausgefochten wurden, erging vom Stift her über die Stadt mas Kriegs 
gebraud) war. Grabe in diefen Gegenden, großgezogen in dem wüſten Getümn— 2° 
mel der Marken, hatte ſich hüben und drüben ein Stamm Iofen Geſindels 
eingeniftet, der Brennftoff eines faft ununterbrodyenen räuberiſchen Gren z⸗ 
frieges, eine nicht auszurottende Landplage. Um Friedes willen ihrer Lan d' 
und Leute hatten im Mat 1372 Erzbifchof Albrecht und Herzog Magnus 
auf ihre Lebenszeit ein Bündniß gefchloffen, welches jeden verpflichtete, dem > 
Unwefen nach Kräften zu fteuern, des andern Feinde, Aechter, Räuber, Diebe, 
Morobrenner, mifjethätige und ſchädliche Leute in ven Schlöffern, Städten 
und Dörfern feines Landes nicht zu hegen noch zu fördern, vielmehr zu ver’ 
folgen, al8 ob fie ihn felbft ſchädigten, falls aber einer entkäme, aud über 
fein Gut zu helfen?. Und an dieſer Verpflichtung ward nichts geändert, ald® Ä 
am 1. Febr. des folgenden Jahres der Vertrag auf vier Jahre mit Err J 
bifchof Peter erneuert wurde. Des hätte billigerweije auch die Stadt Braun J 





1. .... ‘und zů irer (bes Erzb. und v. G. ein Hofbeamter des Erzbiſchofs⸗ F 
feiner Nachfolger) hand dem edelen gra- mit dieſem, der aus dem Geſchlechte Br 
ven Gunthire von Barby, ben ftrengen mährifchen Grafen v. Sternberg entiP! Kl 
bern Hinriche von Alvensleven, bern ®o- fen und bis 1371 Bifchof von Keutomt 
bile von Güfcherom, hern Henninge Ri- geweſen war, ins Eraftift gelommert. , 
gen rittere, und Buſſen Duſe'. Orig. im 2. Subend. IV 119%Ff., Eint- 7” 
Provinzialarch. Zu Magdeburg. Gobile 3. Subend. IV 176, Einl. 108 - 
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\ümeig genofjen. Allein noch in demfelben Monate, wenig Tage bevor ihnen 
ver Rath feinen Fehdebrief ſandte!, waren die van Bertensleve mit ver 
Wolfsburg in des Erzbifchofs Dienfte getreten?: daß dieſer fid) fo mit of- 
fenbaren Feinden des Landes Braunſchweig einließ, ftimmte fchlecht zu den 
5 zwifchen ihm und Herzog Magnus eben erft ausgetaufchten Gelöbniffen, e8 war 
ein Schritt weiter auf der Bahn, in die er eingelenft, als er dem Herzog die 
Garantie feiner ftiftifchen Lehen verfagte?; aud) die Stadt hatte davon nichts 
Gutes zu erwarten. Kam es wirklich fhon von diefer Wendung her, oder 
war es ein zufällige Zufammentreffen — genug, daß der Rath zu gleicher 
ı Zeit (1372) bertenslevefche Fehdegenoſſen“ und die Schäviger zu verzeich- 
nen fand, welche vom Erzftift hereinfchweiften und namentlich zu Egeln und 
Hadmersleben gehauft wurven®. So lagen hier die Dinge damald. Es 
iſt nicht befannt, welche Haltung der Erzbifchof fpäterhin bei der Tüneburger 
Fehde beobachtet hatte; zu ‚offener Feindſchaft und gänzlicher Aufhebung 
1 jenes vierjährigen Friedensvertrages kann e8 nicht gefommen fein, wenn er 
| in Wahrheit den Herzog und ‘die Stabt wiererholt um Abftellung feiner Be 
ſſchwerden angerufen hatte, wie fein Schreiben e8 varftellt. Auch war inzwifchen, 
wie es fcheint, in feinem Verhältniß zu den Wolfsburgern eine der Wand- 
lungen eingetreten, wie fie durch das unberechenbare Gewirr der Intereſſen, 
2 welche die Bolitik der Fleinen und kleinſten Herren beftimmten, leicht herein- 
geführt, durch Rechtszuſtände und Sitten begünftigt wurden: nur fo erklärt 
es fich, daß kurz darauf die van Bertensleve der Stadt -Braunfchmweig Zuzug 
gegent das Stift gelobten®. Immerhin aber hätte die Stadt gegründeten 
Anlaß haben können, von dem Einfall ver Magdeburgſchen für ihre armen 

s Leute zu fürchten und zum Schutze derſelben ausreiten zu laſſen. 
Nur daß in den vorliegenden Berichten nichts dergleichen verlautet. 
Die welche den Vorgang felbft erzählen, fprechen lediglich von einer Heim— 


1. Bgl. Beilage 2, S. 2987. Henefe de des van Blankenborch knecht 

2. 1372 Febr. 29: Sudend. IV Einl. was. Hemmejen. be nemen perbe to Sichte’ 
m. (Sitte). Gpb. IT 140. Egeln und Had- 

3. Bol. Subend. a. a. O. mersleben beide an ber Bude, 3 Meilen 

4. ©.298 Note 2. ſüdweſtl. von Magdeburg. Die Herrichaft 


5. Diſſe hebbet ſeindet ut dem ftihte Egeln gehörte Damals dem Grafen von 
t0 Meyborch: Clawes Beyerftide. Bren- Barby, erft 1417 kam fie ans Erzftift; 
defe Daneles. tmene Hilghendorp. Has die Herrichaft Habmersleben war factiich 
ghenberch. twene Dovele. Hinrich Det- ſeit 1367, unangefochten feit dem 2. Juli 
tene. Olrich de Dalum. Hinrih de 1372 im Befit des Erzbiichofs. Dreyhaupt 
Dengte. Brendele Dreelvene. Strobart. Beſchr. des Saalfreijes I 108, 82. — Die 
Crevert. 8. Langhe. Bodenrot.... Deffe beiden im Drud hervorgehobenen Namen, 
ebbet in unſem fcaden wejen unbe wers deren erſterer auch in jengg Verzeichniß der 
pen heghet to Eghelen unbe to Hademers- bertensleveſchen Kumpane vortommt, kön⸗ 
Fr : Such, Barsvelde. Olrich unde nen der im Texte angebeuteten Vermu⸗ 
erner Barendorp, de venghen ofPlodes thung vielleicht zur weitern Stüße dienen. 
Inecht. Hemmeftorp. twene Hilghenborp. 6. ©. Beilage 2, ©. 299 17, 


20” 
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fuhung der van Wenden und van Ampleve, nirgend eine Erwähnung femme 
feliger Abfichten gegen die Stadt Braunfchweig, nicht Die mıindefte Anvermmm 
tung, daß auch nur die Bürger felbit fih an ihren Gütern bedroht geglau 
hätten. Die Heimliche Rechenſchaft aber, wie wenig fie überall für Nebe — 
ſächliches Raum hat, ſchwerlich würde fie doch ein Moment übergehen, vuu—c 
das ver Rath von jevem Vorwurf gereinigt daftände. Offenbar erfchten > «eı 
beiden fremden Chroniften die Dazwifchenkunft der Braunſchweiger als ec m 
Einmiſchung zu Öunften der Feinde des Erzitiftd, und für dieſe Auff af 
jung ſpricht denn auch noch ein anderes und durchaus unverbächtige® Zeug. 
niß. Nach einer Notiz des Gedenkbuchs entritt bei diefer Affaire Yrrxii 
van Ampleve dem Rathe einen Hengft!. Auf der Stabt Pferde alfo begeg- 
net einer der Urfächer des Falles: eine Thatjache, welche jedem Richter Da— 
maliger Zeit als unanfechtbarer Beweis einer Gemeinschaft an Folge Iund 
Fährte gegolten hätte. Und wenigſtens das ift darans zu entnehmen, Daß 
ver Rath an jenem Unglüdstage nicht ausichlieglih auf eigne Hand ins 
den Streit z0g, vielmehr, berufen over unberufen, fich mit einer fremden 
Sache und einer Sache von wenig rechtfertiger Art bemengte. Wie aber 
fam er dazu, fein Banner über Leuten aufzurollen, von denen doch feine 
eigenen Bürger ein böfes Lied zu fingen wußten ? 

Seit 1360 gemeinfam mit Wilhelm van Ampleve Pfandinhaber von ® | 
Jerxheim?, hatte Hinrif van Wenden ſammt feinem Bruder und feinen Söh- 
nen fi 1365 für ein Darlehen von 100 Mark dem Rathe verpflichtet, ihm 
mit dem Schlofje zu Dienft zu figen, wider Jedermann, nur Herzog Magnus 
ausgenommen, auf Erfordern dort auch zu ver Stadt Kriegen und auf ihre 
Koften zehn Gleven zu halten?. Bon irgend einer Hilfleiftung, zu ber hin- 3 
wider die Stadt verpflichtet fein ſollte, befagt der Vertrag nichts, wie er denn 
auch weder feinen: Anlaß noch feinem Zweck nad) darauf hinauslaufen konnte- 
Allerdings entwidelte fi) aus foldhen Verbindungen hin und wider eine J 
ehrliche und dauerhafte Freundſchaft, die in den Nöthen des einen oder am Mr 
dern Theils wohl ein übriges that; dergleichen jedoch hatten die van Wenden 30 R 
um Braunſchweig nicht verdient. Hätte die Stadt fi) mit Recht volles Frie- 
dens von Jerxheim verfehen dürfen, fo wurde trotzdem nach wie vor von dot! 
aus gegen fie verfahren. In der hildesheimſchen Fehde (1368) hatte Hinrik van 





1. mo ecco lxxiijo in vigilia Martini, eingetragen, dann zu Begimt ber Klage 
do ufe borgere vor dem Elme [Meime) puncte wider die van Ampleve (BT 
vorloren, do engeyt 08 Freberid van Am- wieberhoft. Bol. S: 30 Anm. zu 3.1 
pieve eynen henzft alfe gůd alfe zriiti lo» . Subend. I 
dege mard’ : von dem Schreiber der Sabre Urt. vom eefen Sonntage nach 
1377—88 einmal beſonders Gob. II 105 Ofen (Apr. 20), Orig. im Sta. 
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Wenden ſelbſt wenig Acht, wohin er griff*; daß er ven Gewaltthaten feiner 
pfandſchaftsgenoſſen gewehrt hätte, war ihm vollends nicht nachzurühmen, 
enn als um dieſelbe Zeit die van Ampleve Feinde der Magveburgfchen 
surden, nahmen fie e8 wo fie fonnten auch von den Bürgern von Braun- 
hmeig?. Wie immer man fi) über diefe Dinge hinterher mochte verglichen 
ıben, foweit uns ein Urtheil möglich ift, hatte der Rath feine VBeranlaffung, 
Ifreid für die guten Leute auf Ierrheim einzutreten. 

even Zweifel könnte die Nachricht zu heben fcheinen, daß Herzog Ernft 
efe Hilfe heifchte. | 

Wir fehen davon ab, daß der einzige Bericht, welcher e8 ausdrücklich fo 
witellt, fi fonft als eine vielfach getrübte Weberlieferung zu erkennen 
ebt 3; denn menigftens an der Spige der Braunfchweigfchen zeigen ven 
Yerzog die anderen Erzählungen ebenfalls, und in feiner Weife ift e8 un- 
ahrſcheinlich, daß durch ihn die Ausjacht angeregt war. Auch die Frage 
aͤßt fich Hier umgehen, ob die Stadt den Herzögen in dem Maße zur Land— 
ut verpflichtet war, daß fie bei einer Gelegenheit wie diefe ihnen unbedingt 
Solge zu leiften hatte*. Es genügt zu wiffen, daß Herzog Ernft überhaupt nicht 
n der Lage, irgend ein Herrenredht in Braunfchweig geltend zu machen. 


Nach formellem Rechte war die Stabt eben in jenen Tagen nur den Her 


ögen Dtto zu Göttingen und Albrecht zum Grubenhagen unterthan?. 
ren nächſtverwandten Herren, den Junkern Friderich und Bernt, Herzog 
agnus Söhnen und rechtmäßigen Nachfolgern, hatte ſie noch nicht gehuldigt: 
ern allerdings hatten dieſe um nichts mehr Theil an ihr als der Oheim. 
| Faft fheint e8, als war legterem der Rath vorerft noch mehr als ihnen 
wandt. In brüderlicher Treue hatte Ernft während der Testen Jahre 












. Bgl. S.289 Note 4. In Conje rik van Wenden verantwortlic gemacht 
| der dort dDargeftellten Parteiverhält:e wurde. 
tehme ich an, daß er dabei nicht von 3. Vgl. S.302 Note 2. 
prein auf Schädigung der Bürger - 4. Directe Zeugnifje fehlen; doch war 
ausgegangen war; daß man jedoh das Recht der Stadt. Braunfchweig feines: 
ahme auf gleiche Linie mit anderen falls fchlechter als das anderer Städte, 
ißt der Zufat erfennen: “Ok heft und der Stadt Lüneburg hatte Herzog 
v. W. mer fohaben dan, dat vint Magnus 1369 bei Beginn feines Krieges 
Dem erften blade in deſſem bofe': gegen Meflenburg ausprüdlich einen Re 
2 Klagejchrift nämlich aus dem vers des Inhalts ausgeftellt, daß fie ihm 
860. aus Freundichaft, nicht nach Recht und 
DE bebbet de van Ampleve vore Gewohnheit Hilfe leiſtete. Sudend. III 
‚ nũ je der Meydeborgheſchen 2948. Freilich handelte es fich damals 
t, ufen borgheren beer avefat nicht um Landhut. Aber als zu ſolcher 
p unde koye nomen’. Wie dieſe Markgraf Otto 1370 Die Bürger von Sten« 
r der nämlichen Hand gleichzeitig dal aufrief, geſchah es gleichfalls unter 
gi, unmittelbar auf den in vo- ber Berheigung, daß fie Antheil an der 
angeführten Sat folgt, beſtä. Beute und an den Gefangenen haben 
as fich ſchon aus der Sachlage follten. Sutend. IV Einl. 26. 
ß aud für dieſe Zugriffe Hin- 5. Urkundenb. I 51, 53. 


310 Beilagen. 


an Magnus’ Seite gefochten, Erbanſprüche, die er vordem gegen ihn gelte —ıt 
gemacht, hatte er fallen laſſen, al8 e8 galt das lüneburger Erbe den Fremr en 
wieder abzuringen!. Dem Vergleiche aber, ver dann feine Neffen mit we it- 
ausfehenden Verheigungen abfand, war er fern geblieben, mit ihm vie Stcadt 
Braunſchweig und andere Getreue; e8 gab im Lande eine Partei, die > en 
Kampf fortzuführen brannte?. Je mehr es ſchien, daß die jungen Herz TSge 
auf einen falfchen Weg geleitet wurden, deſto ftärfer — vielleicht ſelbſt nit 
dem Scheine einer Pflicht — konnte an Herzog Ernft die Verſuchung her an- 
treten, fi zum Erben feines Bruders und zum Verfechter der guten Rechte 
jeines Hauſes aufzumwerfen, defto fiherer zugleich durfte er dabei auf Die ZB u- 
ftimmung Aller rechnen, die den Welfen Gutes gönnten. So wird es zufarım- 
menhangen, daß er bei jener unglüdlichen Ausfahrt wider die Magveburrg- 
{chen fich als Landesherr geberven durfte?. Nichts nöthigt anzunehmen, Daß 
dies bereits im offenen Gegenfage zu den jungen Herzögen geſchah: vie Ein— 
fprache, welche fie demnächſt zu feinen Gunften bei Erzbifchof Beter verſuch⸗ 
ten, würde dem wiberftreiten. Dies Eine jedoch erhellt zu. voller Gewißheit: 
nur in dem Maße als er der Connivenz des Rathes ficher war, vermochte 
Ernft in Braunfchweig zu gebieten; dem Rathe aufzuerlegen, mas vieferrt 
zumider gewejen wäre, ftand in feiner Macht am wenigften. 

Wodurch aber endlich, wenn ihn weder eine Pflicht zwang noch eirıe 
Gefahr für Leben und Eigenthum feiner Schugverwandten, wodurch ließ ich 
der Rath zu diefer Ausfahrt fo willig finden? Und was namentlih komte 
jene Anzahl der vornehmften und reichften Bürger bewegen, fi) dem Au = 
gebot des Gefindes und der Söldner anzufchliegen? Kaum dürfte nod irre 
andre Erklärung übrig fein als die, daß das Ganze ein überftürztes Reterr= 
ftüd war, das Werk eines Gelüſtens, welches mit allen befjeren Eingebr ri= 
gen bürgerlichen Geiftes im fehreienden Widerſpruch ftand. | 

Bon jeher ward in den Echtevingen bei zehn Mark Strafe den Pür- 

gern verboten, ohne des Rathes Wiſſen eine Reife zu reiten, davon die StaDt 
in Schaden fommen möchte“. Allein die Herren felbft waren mehr ald chr= 
barem Bürgerfinne gedeihlich fein konnte, im Sattel gewejen, zuviel «uf 
Burghut und bei Ausjachten hatten fie ſich mit adlichem Werk und adelicher 
Geſellſchaft bemengt, ald daß nicht etwas von Evelmannsart, die Luſt an 
Gewaltthat und Eigenmadht an ihnen haften geblieben wäre. Schon früher 
hatte dies feine Früchte getragen. Wir fahen, wie vornehme Bürger ſich von 
einer Sühne der Stadt ausjchloffen und Die Bürgerſchaft auflagten, um ı 


* 


1. Sudend. IV Einl. 62f. befondere durch den Refler ber ſpiteren 
2. Ebd. 153. Thatſachen: vgl. Beilage 5 3, 
3. In dieſem Lichte erfcheint es ins— 4. Urkundenb. 144,2, 6453, 1288 
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fernerhin dem Fauftrechte nachzugehen. Damals hatte der Rath verfprechen 
miüſſen, fie zum Schaden der Gegner in der. Stadt und auf feinen Schlöffern 
richt zu hegen und in nichts zu fördern; ihnen felbft hatte er gejagt, daß fie 
O Hne feine Bollmadıt feine Reife reiten follten, over er wolle e8 mit ihnen 
Halten, wie man in allen Echtedingen verkündete, als ob fie noch Bürger 
wären. Neigten aber die Gefchlechter erft zu jo ungefügen Sitten, dann 
war feine Sicherheit mehr, daß ein ander Mal nicht auch der Rath zu einem 
Streiche die Hand bot, für welchen nicht der Stadt Beftes, nicht Ehrbarkeit 


.© 


und Wohlanftändigleit fpradh, der nur den Reiz wilder Aufregung für fich 
Hatte. Wenn die Gedenkbücher von dieſer tief einſchneidenden Begebenheit 
nur farg und furz in zwei beiläufigen Notizen fprechen — doppelt auffällig 
zwar neben der zwedbewußten Relation über die bertenslevejche Fehde — 
jo bleibt allerdings die Möglichfeit, Daß dies anders wäre, wenn nicht als⸗ 
bald nad) der Abwidelung die Gefchide des Rathes fich erfüllt hatten. Be⸗ 


25 deutungsvoll aber ift ohne Zweifel die Schweigſamkeit der Heimlichen Rechen 


20 


ſchaft: unwillkührlich erweckt ſie den Eindruck, als ob die Verfaſſer ſich des 
kopfloſen Zufahrens ihrer Vorgänger geſchämt und daſſelbe ſoviel an ihnen 
der Vergeſſenheit übergeben haben?. Nehmen wir hinzu, wie fie angelegent⸗ 
licht warnen, daß man ſich hüte vor Ausjacht und vor Streit, wo man fich 
nur weigern und e8 umgehen könne?. Der Ausgang der Schlacht bei Win- 
fen, an welche dieſe Warnung anfnüpft, bot feinen Beleg dafür, andere Erfah- 
rungen müſſen es fein, die bier ihren Ausprud fanden. Welche aber, ſoweit 
die Kunde reicht, konnte eindringlicher gewejen fein als die Niederlage am 
Efme? 

War dem aber fo, dann hatte wohl auch der Bürger diefen unbürger- 
lichen Geift der Herren bereits zu empfinden gehabt, als kränkenden Ueber: 
muth, in den taujenverlei Kleinigkeiten, wodurch eine entartete Ariftofratie 
ihren Gegnern zur Schärfe perfünlichen Haffes zu verhelfen pflegt*. Mit 


1. Vgl. S. 295 Note 5. 

2. Man halte gegen Dies Schweigen 
die angelegentliche Rechtfertigung der Auf⸗ 
wendungen. für Wolfenbüttel: Heimliche 
Rechenſch. J 2. Allerdings wird ein Vor⸗ 
wurf wegen des Unglücks am Elme nicht 
ausdrücklich bezeugt; aber daſſelbe gilt 
von der Erwerbung Wolfenbüttels. Eins 
wie das andre fiel den Zeitgenoſſen unter 
Die allgemeine Schuld „ungerechter Vor⸗ 
mundſchaft“. Bol. Beil. 4. 

3. Heiml. Rechenſch. II 5, S. 1442. 

4. Natürlich läßt ſich dergleichen int 
urkundlich belegen ; doch dürfte wielleicht 
manches von dem anzuziehen jein, was im 


Lib. proser. gemeldet wird, 3.8. an ber 
&.45 Note 8 mitgetheilten Stelle. Biel: 
leicht auch folgende, Gedenkbuch I 29 zum 
3. 1372 aufgegeichnete Nagriät: ‘uns 
ghe Muntarıus und junghe Kale fcolet 
malt deme Rabe enen fchutten holden en 
verdendel jares, unde de Rad fcolet fe be= 
koſteghen unde je ſcolet den ſchutten Io» 
nen, vor dat fe der lüde dore befmeret 
hadden mit wagenſmere'. Die Beftraften 
waren beide aus alten Nathsgeichlechtern : 
ihr, Bergehen wird, im grobſchlächtigen 
Stile des 14. Jahrh., als einer ver bäße 
zu verfteben fein, wie fte ber Uebermuth 


müffiger Jugend auszubrüten, der ges 
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gutem Grunde gehörten Beifteuern zur Auslöfung von Gefangenen 
zu den verhaßteften Auflagen‘: nicht nur, Daß Das Volk Dabei gem 
für Glieder der reichiten und vornehmften Familien angeftrengt wur 
heuer Auögelöften waren meift auch die unleivlichiten Gebietiger. ( 
eine verhängnißvolle Fügung, daß bier zu Braunfchweig grade ein 
Fall die Schulden der Stadt mit einem Schlage ind Unerſchwinglid 


mehrte. 


meine Mann aber nicht eben leicht zu 
ertragen pflegt. Daß ber Rath wegen Die 
jer Sache ein Straferempel ftatuirte, deu⸗ 
tet wohl auch auf Stimmungen unter der 
Bürgerſchaft, welche Berückſichtigung zu 


fordern Ichienen. 

1. Aus ähnlichem Anlaß bra 
1390, nach der Niederlage bei ! 
berg, ber zweite Aufruhr in Fı 
108. Kriegf, Frankf. Bürgerzwifte : 


4, 
Der Aufruhr des Iahres 1374. 


1. 


chtzig Jahr lang nad) Bewältigung des erſten Gildenaufruhrs 
aunfchweig den alten Rathögeichlechtern gelungen, die empor= 
träfte in Unterwerfung zu halten. Nicht ohne weife Zugeftänt- 
tie Ausfchlieglichkeit ihres Regiments thatſächlich Durhbrachen '. 
ber haben fie vem Gemeinweſen nicht auf die ganze Dauer viefer 
nnere Ruhe zu erfaufen vermocht, bis in die erfte Hälfte des 
ſderts reichen die Spuren neuen Unfrievens zurüd. 
hon 1340 lautete der Eid ver Gilvemeifter auch dahin, daß fie 
ı allen Dingen beiftehen und mas fie vernähmen das wider den 
im treulich melden wollten?. Wäre etwa dies Geldbniß erft zur 
ten befannten Aufzeichnung des Formulars hinzugefommen, fo 
rſprung — und dann wohl nicht bloß zufällig — mit dem Lo8- 
den in Helmftebt ? zufammentreffen. Aber wie dem auch fei, aus- 
 gefagt*, jener Schwur fei verlangt, weil in der Stadt „viel ’ 
d Sprechens“ war. Auf lange hinaus freilich hat er den Geift 
Bigfeit nicht bändigen können: nicht zweit Jahrzehnt mehr, une 
m Thaten offenbarer Auflehnung tritt uns derfelbe aus den 
es Rathes entgegen. 
oerkennbarſten in zwei Berichten über die Sühnung widerſpän— 
. Schon ihr bewegterer Ton verräth, daß e8 fich beide Mal 
: Einl. zu diefem Bande. welche er unter den Urkundenauszügen 
nb.150 83. Wegen des feiner „Chronik“ finden. 
Beichmng vgl. eb, ©.34 4. In der Pr eichrift der Vertriebe⸗ 
nen: |. unter 9. Ohne dieje Neuerung 
genſcheinlich officieleDar- würde freilich Die Annahme näher liegen, 
Aufftandes hat Henning daß diefer Zufaß alsbald nach Bewälti- 


3 Note 5) aufbewahrt: fie gung des erften Aufruhrs der Gilden 
echt hronikaltichen Stüde, (1294) eingeichaltet worden. 
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nicht um Alltägliches handelte, und wenn fie auch alles Nähere verſchweig 
über die Natur der vorgefallenen Verſchuldungen Iafjen fie uns keineswa 
im Ungewiffen, denn wohlverftändlic klingt in beiden eben jene Form 
an, durch die der Rath feit lange die Gilvemeifter zu binden juchte. LI 
gleich in der erften diefer Aufzeichnungen! ftogen wir auf Namen, de 
Träger 1374 unter den Anftiftern und Räpvelsführern des Aufruhrs 
nannt werben; in ihre Bitte um Vergebung ftimmen hundert andere De. 
ner ein: verbächtige Gildebrüder, fcheint e8, denen der Rath zugleid ° 
Ernſt des Gerichts und den Werth feiner Milde eindringlich zu machen 
meint ift. So aber beftätigt fih auch, was ihnen nachmals die ausgetrte 
nen Herren nachſagten?: daß fie von langer Zeit ber über ihren Umftır 
plänen gebrütet hatten. | 


Anno domint m? ccc’ fix? feria ferta poft Walburgis hebben Engelen 
ftivde unde Eramere de beckenwerchten de fone vultoghen to ven broderen 
vor dem ghemeynen Nabe, de fe ghedeghedinget hadden mit veme Rave, alf 
dat je ghelowet hebbet unde ghefworen deme ghemeynen Rave eyne rech 
orvehde unde alle den de darmede vordacht weren. unde hebbet gheſwore 
eninge to holdene, unde icht je giht vornemen dat weder den Rad were, De 
je Dat deme Rade melden willen.‘ Unde hebbet ven Rad ghebeden mid c mar 
nen: wat fe ghedan hebben weder den Rad unde weder ufe borghere, dat € 
dat de Rad dor god vorgheve, unde hebbet ghefworen, dat en dat leyd fh fir 
der tyd dat je dat deden. Unde feullet eyn verndel jares butten der ftad we 
fen uppe des Rades gnade, unde fcullen deme Rade volghen jowelf ſulfdridJ 
jeutte verteynnacht ut to ver tyden uppe des Rades foft unde aventure, wca 
de Rad dat van en efichet. Dyt en fcal nicht vorjaren. Dyt feullen je vo“ 
wisnen deme Rave ut ver Nigenftad* to des menen Rades hant mid borghe 
eder mid erven, dar deme Rave an ghenoghe. — | 

Lamme heft of deme menen Rade de fulven fone dan, alfe hir vo“ 


. ftept, ane de jcutten, dar en darf he deme Rabe nicht midde volghen. 


Bier. Jahr fpäter hatte Kramer fih abermals am Rathe vergange: 
diesmal half Engelemſtidde für feine Urfehde bürgen?. Dann wieder wur 
den 1364 vier Leute verfeftet „um das Geſetz das fie festen ohne des Rath 
Wiſſen und Willen“®. So dürftig die Nachricht ift, unzweifelhaft meldet F 


18. dar’: dar'. 


1. Gpb.112". be Rad mid em hadde, unde heft ene rech⸗ 
2. In ihrer Klageſchrift: f. ufter 9._ orveyde gefiworen unde ghelovet dem me! 
3. Dal. S.8 Note 4. nen Rabe. dat lovede hebbet entfangg € 


4. In diefem Weichbilde, auf das die Thile van dem Damme, Jorden Su P 
Gilde der Beckenwerken factifch befchräntt unde Conrad van der Molen. Bor ef 


war, waren fie angejefjen. orveyde heit ghelovet Ludeke Waggent 1 
5. “Anno domini Iriijo feria fecunda unde Engelmeſtidde'. ©pb.115. 
prorima poft Duafimodogeniti (Apr. 9) 6. ‘De Rad heft vorveſtet Hene ke 


beft Cramere de bedfenwerte fif berichtet Grimovele, Ebelinge Winfelman, 39! 


‚ mid dem Rabe umme allen unwillen, den den Radewerchten unde groten Herwig 
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doch von heimlicher Verftridung, welche der Rath durchreißt, ſobald er Kunde 
davon erhält; fo aber, mit heimlichen Binden, geſchah e8 von jeher, wenn in 
den Städten Unzufrievene ven beftehenden Ordnungen widerwirkten. Und 
noch bedenklicher erfcheint der Unwille, welchen der Rath 1368 verzieh. Es 
5 find zwei Lakenmacher, die ſich damals unterwerfen; beide faßen in diefem 
Jahre im Rathe der Altenwif. Dem Gemeinen Rathe aber waren fie wie 
ihre Genoſſen insgefammt nur Iofe angeglieverte Theile, die, wie man bei 
dieſer Gelegenheit erfuhr, dem Zuge abftrebender Intereſſen unterlagen. 


Anno Domini mo ceco lxo viijo hebbet fif Enfe de Cramere und Bernd 
te var Remelinge myt dem menen Nabe berichtet in defjer wis, dat fe ven Nat 
beden myt eren vrunden dor got: eft fe gicht weber den Rat ghevan hebben, 
dat en dat de Rat vorgheve Dor got und dor erer vrunde willen. Dar na 
werden und fiworen fe ene rechte orvede, und de dt de ludet aldus: we 
wet und fweret veme Rade und alle den de dar mede vordacht fun ene rechte 
15 orve De, alfo dat we eder nemant van ufer weghen umme deſſe ſchicht yenighe 
wife dichten ever don ſchuͤllen myt worden und miyt werfen, und ſchullet dat 
hol Den ane arlerleye arghelift, und dat we helpen deine Rave er eninghe hol- 
der „ und icht we gicht vornemen bat weder den Rad were, dat wolde we 
vente Rade melden. Unde dyt loveden fe dar na Eylarde van der Hehe, 
a Cor De Stephans, Corde van Molen und Hinrike van Velſtede to des menen 
xDes hant. unde dar na loveden dit fulve ere vrunt vor fe: van Berndes 
weg Hene Iovede Hans Claws, ſmale Ian, Werle, Tile Detharves, Ymmen- 
tot „ Henrik van Bornem. vor Eytzen loveden Tileke van Winninghefteve, 
Ludeke van Bornem, Henningh van Vreden, junge male Ian, Tileman van 
St Dium. Ok ſchullet fe de ftat vorfweren uppe des Rades ghnade, wan de 
Rat dat van en efchet!. 





In folder Weife hielt damals ver Rath Diejenigen nod) nieder, welche 
wid ex feine Gewalt und der Stadt Frieden gehandelt hatten. Kein Zweifel, 
in ĩ Hrem Unterfangen zudte die Ungeduld des Standes auf, der beherrſcht 

"0 wuDe und ſich ſelbſt zum Herrſchen berufen fühlte; und feine Zeit kam heran. 
Da H die große Maſſe der Gilvegenoffen ven Ehrgeiz Einzelner aus ihrer 
Nttte zu dem ihrigen machte, war eine alte Sache; gleichgültig zwar und bald 
fein Dſelig hatte bei ihrer erften Empörung die Öemeindefich gezeigt; jett aber 
ber @ tete ſich auch in diefen Kreifen ver Bürgerfchaft ein Umfchwung vor, man 

5 HACT ei Mißverhältniffe hatten begonnen, auch dort den Grund zu Iodern und 
für Wie Ausſaat empfänglich zu machen, welche 1374 blutig aufgehen follte. 


22, !erer: er'. 13. de dt’: Der ät’. mer: wille. 14. ven’ fehlt. 23. Tileke': Tileken'. 
25. Nach ven Namen folgt ein offener Raum, wie e8 fcheint für einen fechften Namen. 


um mme dat gejette Dat fe fetten ane des ghefette' ausgeftrichen. Lib. proser. 11. 
Rades witſcap unde willen': Heneken — 1. 6pb.1 22. 
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Chroniken des 16. Jahrhunderts laſſen die Aufrührer von 1374 3 
ihrer Rechtfertigung ſchreiben: der Rathsherren Regiment ſei fo ſtrenge ge⸗ 
weſen, als wären die Bürger eigene Leute; das hätten fie nicht länger dul Den 
können, ſondern hätten ihre Freiheit, die ihren Eltern und Voreltern &Sut : 
und Blut gefoftet, vertheidigen müfjen u. f. w. ' Allerdings, diefer Wo> Tt- 
laut ift auf livianiſche Art von einem Schulmeifter erdichtet, für fih all ein 
fünnte er nur bezeugen, wie man ſich zweihundert Jahr fpäter die Mort ie 
der großen Schicht verſtändlich zu machen ſuchte. In der Sache aber lärzıft 
es auf daſſelbe hinaus, wenn das echte Schreiben über Bejchwerung, Dirzid u 
und Eigenmacht klagt, die der Kath an allen Gilden und an der Gemeira De 
vielfach) bewieſen, und daß er fie in manchen Sadyen nicht habe zu ihrem 
Rechte kommen Tafjen?. | 

Es wäre an ſich ſchwer zu glauben, daß dieſe Beſchuldigungen durchaus 
ohne Grund, nichts als eine nothgedrungene Ausflucht fein ſollten; am fhwer-= ı; 
ften fällt dawider das Gelingen des Aufruhrs ind Gewicht. Denn weldhe 
Angriffsfraft aud) ven Gilden durd ihre Organifation beimohnen mochte, 
unmöglich hätte der Rath ihren Herrſchgelüſten allein in der gänzlichen Ohn— 
macht gegenübergeſtanden, welche in den Tagen des Aufruhrs an ihn offen= 
bar wurde. Nur vor dem vereinten Anprall der Gemeinde und der Gilden # 
hat das -alte Wefen fo jäh und fo vollftändig zufammenftürzen fönnen; was 
aber die größte Mehrheit. der Gemeinde auftrieb, mar ficherlich etwas anderes 
als ein politifcher Drang. Mit Fug ift zu bezweifeln, ob auch nur der erfte 
Ausbruch der Volkswuth ſo gewaltfam und ververblid, geworden wäre, hätten 
die Gebietenden nicht wohlbegründete Anflagen über ſich hereingezoggen. 3 | 

Wohl werben fie ſich zu feiner Zeit jo grober Ausfchreitungen in Ei⸗ 
gennug und Gewaltthat ſchuldig gemacht haben, wie deren aus entjegter 
Erinnerung in ftraßburger, bremer? und manden anderen Chroniken ver: 
zeichnet find. Aber jene zwei Grundübel, an denen damals mehr over mi 










1. Derowegen wolten fie ihre ſachen 
ſchmüken und fanten zu allen umbliggen- 
den heren und fteten brieffe, Darinnen fie 
fih entihuldigen wollen, nemblid das 
ihrer ratsherren regimente alfo ſtrenge ge⸗ 
weſen were, als ob die burgere eigenleute 
weren. und derowegen fie ſolches nicht 
lenger dulden noch leiden konnen, ſundern 
betten ihre freiheit, die ihren eltern und 
voreltern leib und guet gefoftet, und die⸗ 
jelbe num von ihnen genomen werben 
wollen, vorthedingen muffen. hetten daſ⸗ 
jelbige dermaßen Firgenomen, bieweil ih» 


nen num ſolches gebaucht am juglichften 
zu fein, und auch barmit andere von glei⸗ 
cher unterbrirdung ihrer freiheit abge 
ichredet worden’. Andreas Schoppiud, 
Collaborator der Martiniſchule in Braun⸗ 
ſchweig um 1560, + als Baftor zu Ber 
nigerode 1614. DBgl. v. Lilieneron, Hi 
Bolfslieber II 215. 

2. S. unter 10. . 

3. Königehoven gefegentlid des ge 
ichelfes’ im J. 1308, bei Schilter 30%; 


Rynesberch⸗Schene zum 3. 1307, bei 


Lappenberg, brem. Geſchichtsqu. 82 1. 
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in allen Stäbten die gemeine Wohlfahrt kranfte: parteiiſch Gericht und 
er Stenerdrud, wie hätte Braunfchweig allein unberührt davon bleiben 
1? | 

Auch hier auf allen Gebieten des Rechts ſtatt fefter Grundfätze die 
hernde Fülle nur allzu oft wiverftreitender Gewohnheiten. Auch hier 
an nur zu oft Theidung flatt richterlichen Urtheils, ein Markten ber und 
zwilchen ven Barteten: zunächſt zwar durch ihre Yreunde; wenn aber fie 
n Vergleich zu Stande braten, fo unterwanden fi) ver Zweiung Die 
cen vom Weichbilve, und weiterhin die Acht, welche zur Sühne geſchwo— 
Batten, umd was viefe in Minne oder Recht entjchieven, dabei blieb es, 

der Widerſtrebende büßte mit fünfzig Marl und einer Verfeſtung!; 
-beidung ließ ſich der Rath bier wie überall felbft mit Frevlern und Ver— 
yern ein: lauter Berhältniffe wie gemacht dazu, Gunft oder Ungunft der 
tetenden den meiteften Spielraum zu laſſen. Wahr ift, es fehlt nicht an 
reifen, daß der Rath auch über feinen Gefreundeten des Strafamts ge- 
et hat?, und wenn im legten Jahrzehnt vor dem Aufſtande Fälle vor- 
1, daß Bürger an dem Rechte dad der Rath ihnen ſprach, fich nicht ge- 
m liegen, fein Gericht verſchmäheten, ihre Gegner vor fremde Gerichte 
m: jo darf allerdings nicht verfchwiegen werden, daß die Schufvigen 
högenofjen over Rathsbefähigte waren. Jedech über Schuld oder Un- 
d des Rathes wird man nicht die trümmerhafte Meberlieferung der Ge- 
3- und Denfbücher befragen vürfen. Die Gelegenheit zum Mißbrauch 
erlicher Gewalt war gegeben, wehl nicht überall ward fie gemieden; und 
3t wird auch an Diefem Theile durch Schein, Verdacht und üble Nach— 
die Eintracht zwiſchen Rath und Bürgerfchaft nicht viel weniger unter- 
en fein als durch die Schuld felbft. 


- So nad der Schiebsgerichtäord- 
, Urfundenb. I 36. 
- Bol. 3. B. S. 45 Note 8 und 
11 Rote 4. 
. 1370: ‘De Rad heft verveftet Hen⸗ 
Pawele Dar umme, dat be vor deme 
vele redhet heft unbe nicht ghehol⸗ 
un beit. DE beit be dat richte vor- 
et, unde en wolde uſen ghemenen 
yeren nicht to rechte tan’. Lib. pro- 
12. 1373: *Drufebant beft ghecla⸗ 
deme archidyacono, dat om vor beme 
nen recht bejeghen en fonde van 
te deme joden, unde leten on dar 
sene laden’. Gp6. I 24. ‘De Rat 
yorveftet Drüfebande umme recht dat 
€ gheſproken hadden, dar eme nicht 
‚benoghebe, unde umme mangbherleye 


unvöghe, de he deme Rabe ghedan heft'. 
Lib. proser. 12. — Hans Drujebant, 
1362 und 1363 im altftädter Rathe, hatte 
fich yon 1359 an demjelben vergangen : 
vgl. ©. 327 Rote 3. 1368 ließ der Rath 
Gdb. J 24 Folgendes vermerken: Umme 
aliodane ftude alſe Hannes Drujebant 
ghehandelt heft tighen Gheverde van Bort- 
velde unde den abbet van funte Ylien vor 
deme Rabe, dar beft om de Rad wol unı- 
me ghejeght, bat je en wandel dar ummıe 
van om bebben willen. unbe dat magh 
de Rad holdem, wo on dat Dunfet beque- 
me fin, unbe dit en wil de Rab nicht 
eihen, et en fi dat he aver jeghen den 
Rad brefe: fo wil de Rab en mit deme 
anderen vorderen’. Diefer Fall trat dan 
eben 1373 ein. 
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Und ebenfo ſchwach waren die Garantieen, welche das herrſchende Sufteı 
gegen maßlofe Auflagen gewährte. Die wichtigfte, ver Schoß, war eine Ber 
mögensfteuer und wurde in der Weife erhoben, daß alljährlich zu Martin 
jeder Bürger vorweg ein Fixum von zwei, drei, vier Schillingen, und außer 
dem, auf feinen Eid, die gleiche Zahl Pfennige von jedem Markwerth feine 
Habe auf Rathhaus bringen mußte!. Diefe Quote aber beftimmte der Ge 
meine Rath nad Bedarf und Belieben, jedes Widerftreben war ftrafbare 
Ungehorfam?, audy zur Rechnungsablage befannte er ſich in feiner Weif 
verpflichtet. Die Altbitrger betrachteten die Stadt etwa wie ihre Entreprife 
ungefragt hatte, wie fie e8 anfahen, die nievere Bürgerfchaft beizufteuern um 
nicht8 dagegen zu fordern, als daß ihr Fried’ und Gemach gemwährleift- 
und der Mitgenuß der geveihlihen Privilegien geftattet würde, welde & 
Herren- für gemeine Stadt erworben hatten. 

Eine Anfhauung freilich, mit der fid) vieles nicht mehr vertrug Io 
bereit zu Recht beſtand, die zumal unhaltbar wurde, ſobald auch der Ham 
werfer und die welche ihm politifch gleich ftanden, mit Leib und Leben für >. 
Gemeinwefen einftehen mußten*. Mochten fie ſich diefelbe unnachvenflid O 
fallen laſſen, fo lauge fie damit nicht über die Maßen angeftrengt wurde: 
Wenn aber einmal die VBortheile, welche die Gebietenden gewähren Tonnte 
mit den geforderten Leiſtungen zu theuer erfauft fchtenen, fo war e8 unve 
meidlich, daß man nad) der Begründung folder Anſprüche zu forſchen, € 
Recht zu beftreiten begann. 

Dahin war es zu Braunfchweig in den fiebenziger Jahren des Jah 
hunderts gekommen. Bon Jahr zu Jahr war der Schoß erhöht; ſch 
betrug er ſechs Schillinge zuvor und fech8 Pfennige von ver Mart?, und € 
Ende ſchien nicht abzufehen. Die armen Leute auf dem platten Yande richt 
unaufhörliche und unberehenbare Schagung zu Grunde; dieſem Schidf 
zu entrinnen hatten die Väter der gemeinen Bürger, hatten viele der w= 
lebenden jelbft ihrem bäuerlichen Eigen ven Rüden gekehrt over einem zz 
holden Herrn Ferfengeld gegeben und die Bürgerfchaft gewonnen. SoX 
das ungerechte Spiel in der Stadt von vorn beginnen, und Died nachdem 
fir die neue Freiheit bereitd Out und Blut eingefegt hatten? gedachten 1 


1. Heiml. Rechen] ch. J 20, ©.152f.; fo war dies eine billige Behauptung, F 

vgl. ge: 137 Note 2 Blaue aufgeftellt, allen Traditionen 

Anno domini mo ccco lxxiijo. De Gefchlechterherrichaft widerſtreitend; „= 
Hab heft vorveſtet Henefen mid den du» im jebem falle beweift fie, Daß es in wi 
men, bat he deme Rabe weberftrevich warb lichkeit nie dazu gelommen war. 
umme fin ſchot'. Lib. proser. minor 11. 4. Bezeugt wird das Aufgebot ber 

Wenn in der Folge die Vertriebee meinen Bürger zum Außenfriege Da 
nen Fr vernehmen ließen, daß fie auf jene Berzeichniffe der auf verfepiebennur 
Erforbern gern über ihre Verwaltung Bewaffnung vereibeten Bürger: |. S 
Rechenschaft gegeben hätten (f. unter 12), 5. Heiml. Rechenſch. I3. 
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Herren vom Kathe, fie wieder wie eigene Leute zu halten? Wenn fie es 
dahim trieben, wenn fie ungemefjene Forderungen mit ver Wucht ihrer alt= 
begriinideten Autorität durchzufegen gemeint waren, jedenfalls thaten fie es 
auf ihre Gefahr. 

— 3. 

Böſe Vormundſchaft des Rathes, daß er feit mandhem Jahr vom Schoß 
und won der Stadt Gülte viel aufgenommen und doch die Stadt in Schaden 
und große Schuld gebradyt habe: dieſen Vorwurf ſetzten nachmals die Em- 
pörer den Anlagen entgegen", welche von den Vertriebenen auf fie gehäuft. 
wurden. In der That, ven Augenjchein hatten fie für fich aufzumeifen. 

Aber Doc nicht ausfchliehlich war dies ein Werf des Eigennuges der Gebie- 
tenden; eine Reihe ungünftiger Verhältniſſe, Erbübel jener Zeit und befon- 
deres Unglüd, hatten das Ihrige Dazu beigetragen. 
Ein Umftand zunächſt war e8, der, wenn nicht zu Braunjchweig allein, 
15 hier doch in einem Umfange wie ſchwerlich nod) an einem andern Orte, einer 
geveihlichen Finanzwirthſchaft binderlich fein mußte: der nämlich, daß ber 
ſtädtiſche Haushalt nur zum Theil einheitlid, organifirt, zum Theil dagegen 
in nicht weniger als ſechs Kämmereien verzettelt war. Allerdings, ſchon vor 
hundert Jahren (1269) hatten fid) Altftavt, Hagen und Neuſtadt verbun- 
» den, ihren Schoß und ihre Gülten? zufammenzulegen, damit aus einem 
Sädel ihr aller wie der gemeinen Stadt Nug und Noth beftritten werde ®; 
über die Altewik und den Sad hatten fie dann durch gemeinfchaftlihen Pfand- 
fauf Herrenrechte erworben, und ausdrücklich war verbrieft, daß deren An= 
gehörige ihnen rücfichtlich des Schofles und anderer Abgaben gehorfam und 
5 unterthan fein follten wie die eigenen Bürger *: in ihre Centralifation, falls 
lolche iiberhaupt vorhanden war, auch diefe beiden Weichbilve hereinzuziehen,, 
hätte nicht ſchwer halten können. Allein wenn je, dem Wortlaut jener Einung 
ntiprechend, die gefammten Auflünfte ver Stadt unter gemeinfame Verwal- 
fung geftellt waren, Beftand hatte dies nicht gehabt. Zu fehr, wie e8 fcheint, 
o widerſtrebte dem bie ſelbſtherriſche Gewöhnung der Einzelräthe, die Neigung, 
das Weichbildsgut wie einer Art Almende, fih und die Ihrigen als veren 
bevorzugte Theilgenoffen zu betrachten, und — eben bei diejer Anjchauung 
wohl nicht mit Unrecht — ihr gegenfeitiges Mißtrauen. Begreiflich auch, 


1. In dem Schreiben an die auswär⸗ beutend geringern Umfang unterfcheiben. 


tigen Gilden: ſ. unter 10. 2. Urkundenb. 115 82; vgl. bie Ein- 
ber & Welcher Art dieſe waren, ift aus leitung diefes Bandes. 


ibn. 125 Note 2 mitgetheilten Inhalts- 3. Dies bei der Ber äubung von 
erficht des altſtädter Zinsbuchs zu erfe 1345: Urfundenb. I40 No.32. Wegen 
N, Don dem die anderen ſich nur durch be⸗ der früheren Verpfändungen ſ. bie Einl. 
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wenn die Herren im Hagen und in der Neuſtadt e8 nicht ertrugen, jel 
wendung zu bejonderm Behuf ihrer Weichbilvde von Beſchlüſſen des 
nen Rathes abhängig zu jehen, im welchem iiber gleichviel Stimmen 
zufammengenommen die altitädter Burgenfen geboten, jene ſtolze Sen 
deren anfpruch&volle Traditionen von jeher die Urſach eiferfüchtiger I 
waren! und gewiß nicht zulegt eigenmächtig und eigennüßig über öff 
Mittel verfügen Iehrten. Und mehr over minder, jo lange die Weichb 
ganzes Vermögen einſchoſſen, ſtand in gleicher Spannung jeder von dı 
Räthen ven anderen gegenüber: feinem konnte vie Beſorgniß fern | 
daß er nad) unbilligem Maße zu ven Laften gemeiner Stadt beitrag 
Anderen, vielleicht gar dem unrechtmäßigen Ermerbe Einzelner zı 
fonıme, um was man, mit Grund oder Ungrund, ſich felbft an feinem 
verfürzt halten mochte. Ein neuer Geift reinerer Hingabe an das C 
wejen hat in diefen Mauern einziehen müſſen, bevor die widerftre 
Sonderinterefjen verſöhnt, vie alten engherzigen Formen ihrer Pl 
ſprengt, Weifen und Wege offenbar wurden, jevem Weichbilde zu all 
nüge feine Leiftung für da8 Gemeine zuzumefjen: wie dies geſchah, b 
dem Gedächtniß die Heimliche Rechenſchaft?. Um vie Mitte des 14. 
hunderts verſtand man dieſes Problem noch nicht anders zu Löfen, als 
jedes Weichbiln über feine Zinfe und Gülten vorweg zu eigner No 
uneingejchränft ſchaltete. Es ift urkundlich bezeugt, daß nur die Uebe 
in die gemeine Kämmerer abgeführt wurden?, und nicht einmal eine ! 
über die Wirthichaftsführung der Weichbilve ſtand dem Gemeinen Re 
erft ein Menfchenalter nachher, unter dem Drange äußerſter Yinanzn 
fang ihm, ſich dergleichen beizulegen*. Ex felbft, für die Bedürfni 





1. Bgl. die Einleitung. 

2. II 38—52, ©. 162 ff. 

3. 1345 am Katharinenabend (Nov. 
24) ftellte der Gemeine Rath eine Urkunde 
aus “umme dene wilfore den de Rad in 
der Oldenwil mid us ghedan hebbet, Dat 
je willen gheven unde toleggen Des jares 
to der mehnen ftad nit unde nod, aljo 
alfe ufe anderen wiebelde dot, 
alſodane ghulde unde tins de erem wic- 
beide to den negheften drei jaren vallet 
unbe vallen mach boven rebelife koſt unde 
notdorft eres wilbeldes : wanne de felven 
pre jar ummelomen fin, jo is de ſelve wil- 
Tore dene je mid usghedan hebbet awe. 
wante en weret on wortmer alſo nicht bes 
queme unde nütte, jo ſtuͤnden ore Dingh 
umme oren tinz alze bat wor beffer tyd 
gbeftan hedde'. Orig. im SM. 


4. Die erfte Spur einer fold 
hält die ©. 160 Note 1 mitgetheil 
richt vom 3.1379. Allerdings w 
als neue Einrichtung ausdrücklich 
Anlage eines allgemeinen Zinsbu 
zeichnet, die Rechnungsablage der 
bilde, wie e8 feinen könnte, nur k 
erwähnt. Allein einmal fteht bi 
jo engem Zufammenhange, daf 
ohne erfteres nur ſchwer gedacht 
kann; ſodann macht auch bie $ 
Weife, wie Heiml. Nechenich. II 
160 2 ff. von dem 1398 zu Stande 
menen Beſchluſſe in Betreff ve 
nungsablage ber Weichbilde berich 
durchaus den Eindrud, daß bi 
damals noch eine neue Wendun 
frübere Beihluß von 1379 alfo ı 
Ausführung gefommen war. 
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Zwecke ver gemeinen Stadt, war auf den Schoß aller fünf Weichbilde, ven 
Ertrag der Münze, der Zölle!, der anderen nußbaren Rechte? angeiwiefen, 
welche gemeinichaftlich erworben und nicht etwa zur Nutznießung einzelner 
Weichbilde vorbehalten waren®. Schon damals werben dies. die ergiebigften 
s Mer öffentlichen Einnahmequellen gemefen fein; daß jedoch auch die Zuſchüſſe 
nicht unerheblich waren, die fich bei richtigem Verfahren aus den Erbe= und 
Weddeſchatzzinſen ver MWeichbilve flüffig machen ließen, bewährte die Yolge- 
git*. Wenn dagegen vie Einzelräthe es an ſich fehlen liegen, wenn ihr Ei- 
gennug, wenn Mängel und Mißbräuche ihrer Verwaltung an dem Weichbilds⸗ 
u gute zehrten, fo waren e8 immer fünf Stellen ftatt einer, wo diefe Schäden 
um fich greifen konnten. Und fo geſchah e8 wirklich: fünffach wurde die ge- 
meine Stadt an diefem Theil ihrer Einnahme gejchäbigt, bevor er da zufam- 
menfloß, wo die gleiche Gefahr nochmals drohte. 
Denn e8 ift wahr, auf mannichfaltige Weife genoffen die Gebietenden 
15 des Öffentlichen Gutes. Die Heimliche Rechenfchaft felbft bezeugt, wie ſchon 
Das, was man den Rathsfumpanen und ihrer Freundſchaſt unverhohlen, 
nad) anerfanntem Herfommen zu reihen pflegte, durch Mißbrauch allmählich) 
zu folder Höhe angewachfen war, daß es den Ausgabeetat der Weichbilve 
.p Ingebührlich belaftete®. Und wenn dann ebenfalls die Heimliche Rechenſchaft 
„p 2 nicht verſchweigen kann ®, wie fich die Stadt wohl dabet befand, feit man den 
| ämmerern Rechnung abnahm und die Burgemeiſter und Rathsälteſten auf 
ihren Eid verpflichtete, Geld, Schuld, Zins, Geſchmeide und Kleinod der 
Stadt, wovon fie wüßten oder erführen, dem Rathe anzuzeigen, fo dirfte 
J. dies anderer Deutung allerdings kaum fähig fein, als daß der Stadt Bor: - 
*münder nicht immer fo, wie fie gefollt hätten, ihre Hände rein erhielten. 
Es war ein Tribut, den ſie wie mit Nothwendigkeit dem unheiligen Geiſte 
des Zeitalters abtrugen. Denn übermächtig beherrſchte alles Weltleben der 
Hang, zuerſt in jeder Lage nach eignem Vortheil auszuſpähen; ſelten wider- 
and auch ein guter Mann der Verſuchung, ſeinem Looſe auf Koſten der 
1. Heiml. Rechenſch. I6, S. 140 22ff. inzwiſchen in böſer Zeit das Weichbilds— 
& 2. Bgl. Hans Porners Gedenkbuch gut mannichfache Einbußen erlitten hatte. 
- 27510 f. 5. II 30. 31, ©. 157 ff. Was bier 
die 2, Die ein Theil des Bierzolles für und am dem weiter angeführten Stellen 
ie AMtftant: Heiml. Rechenſch. I 43, berichtet wird, gilt alerbinge nicht bloß 
&S 16719; vgl. Porners Gob. Cap. 28, von den Zeiten des alten Rathes; daß 
* 277 Note 3. Ein anderes Beiſpiel Ur- aber biefe Mifbräuche etwa erſt nach ver 
Wdenb. 133 No. 26. Schicht eingeriffen wären, ift durchaus 
don S. Heiml. Rechenſch. II 40. Das unwahrſcheinlich. Am wenigſten jedoch ift 
A etals eingebrachte Capital ber überſchüſ⸗ ber Heiml. Rechenſchaft eine tendenzidfe 
nern Zinfe betrug c. 1650 Mark, was Färbung zu Ungunften bes alten Rathes 
SCH damaligem Zinsfuß (II 28) einer zuzutrauen. Vgi. 14, ©.137, auch ©. 
130. 


He xescinnahme von etwa 115 Marf 
ET chtommt. Und es ift anzunehmen, daß 6. II 36, ©. 161. 


Städtechronifen. VI. 21 
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anderen einen erſchlichenen Gewinn zuzulegen. Die Willigfeit ver Befäht 
fid) den läſtigen Pflichten des Rathsſtuhles zu unterziehen, ftand nicht ı 
außer Zweifel, mit einer Buße von hundert Marf mußte vie Weige 
bedroht werden '. Der aber, welcher einmal hineinrüdte, trug fein Bede 
im Großen oder im Kleinen, wie er konnte, ſich fchadlos zu halten. Imt 
Form hatte auch hier jener ſtaatswidrige Trieb Eingang gefunden, 
Amt in ein nutzbares Recht zu verkehren, und einen Schein Rechtens: 
konnte ex hier von der herrichenven Auffaflung borgen, welche dem einge 
Rathsgenoſſen einen Antheil am Eigen feines Weichbildes zuſprach. St 
hatte er Wurzel gefaßt und fo bewußt ward er geduldet, daß noch die © 
gebung einer fpätern und höher geftimmten Zeit ihn nicht auszurotten, 
einzufchränten bemüht war?. 

Keineswegs jedoch fanı alles was ohne Nuten für das Gemein 
dahinfchwand, Denen zu gute die dies verfchuldeten; größere Bedeutung 
und auch darin wird ihr zu glauben fein — mißt die Heimliche Rechenſe 
den Mißbräuchen und laren Obfervanzen bei, durch weldhe die Einnahı 
vermindert oder verzögert, Die Ausgaben unnüger Weife vermehrt wırt 
Einige Thatfachen dieſer Art hat fie bejchrieben oder doch ausdrücklich gema! 
Auswüchfe einer unbevachtfamen, läffig bequemen, verjchwenderifchen Ar 
niſtration bei gemeiner Stadt fo gut wie in den Weichbilden: die unregelmäl 
durd) fortgefetste Einbußen ſich rächende Bezahlung der Diener, den unre 
fertigen Handel mit ihren Pferden, weldjer dieſen hinging, übermäßigen? 
wand zumal bei den öffentlichen Bauten, jene Unfitte endlich, begünfti 
. Yeuten ihren Schoß gegen Hinterlegung von Pfändern zu friften?, we 
dann, nicht eingelöft, fich von Fahr zu Jahr anfammelten, ein todtes C 
‚tal, das die Stadt felbft bei ihren Anleihen theuer verzinfen mußte. | 
überdieß berichtet die Heimliche Rechenſchaft, wie e8 der Stadt „unglaubli 
Nuten“ * brachte, ala nachmals jever der fünf Käthe feinen Schoß jo 
nachdem er eingefommen, auf die Münzfchmiede bringen und über das I 
davon zu des Weichbildes Behuf verausgabt war, den Beutelherren Red 
Ihaft ablegen mußte”; wie vie Stadt wohl ausfam, nachdem man angefan 
hatte, Leibzucht und Weddeſchatz nur einmal im Jahre, gleich nad) der Sch 
zeit auszuzahlen, während zuvor, da alle Zinfen halb, zu Oftern und h 

1. Urkundenb. 149 No. 26 $ 2 u.3; im Eidbuche von 1402 geſetzt ift: “u 
150, Ordinarius vj u. vij. bat gy des Rades ghudes ane bed RXc 


2. So in dem merfwürbigen, erft witſcap unrebbelifen nicht en netem. 
nad 1387 binzugelommenen Sate des kundenb. [76 51, 8781. 


Rathsherreneides : “DE fcullen une heren 3. Heiml. Rechenich. II 8, 12, 
von dem Rade unde de to dem Rade ge 33: S. 145, 148, 152, 159. 
ſworen hebben, des Rades gudes nicht ge= 4. Ebd. ©. 1543. 


teten, wenne j mark uppe teyne', woflir 5. 1121, S. 153. 
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zu Michaelis entrichtet wurden, der Rath allezeit von Geld entblößt gewejen 
war und zur Zahlung der Zinfen immer neue Anleihen hatte machen müj- 
ſen *. Wie aber hätten diefe neuen Einrichtungen fich fo trefflich bemähren 
fürırıen, wäre vorher nicht auch bei gemeiner Stadt eine fchlehte Wirth- 

5 [Haft eingeriffen geweſen, deren Möglichkeit nun eben fie von vornherein 
abFchnitten. 

Das Grundübel der gemeinen Verwaltung war, daß fie mit Ausſchluß 
jeder Deffentlichkeit im allerengften Kreiſe gehandhabt wart. Bon Alters 
herr waren es adıt Männer — „der Xelteften vier aus dem Rathe ver Alt- 

1 ſta Dt, zwei aus dem Hagen, zwei aus der Neuftadt, und anders Niemand von 
dem Rathleuten“ — welde „zu des Rathes Rechenſchaft zu gehen pflegten 
und des Rathes heimlich Ding wußten“; wor ihnen allein legten die Käm— 

mercer Rechnung ab?. Zwei Weichbilde aljo, die Altewik und der Sad, ma- 
rern von vornherein von aller Mitwiſſenſchaft und Mitwirkung ausgefchloflen. 

5 Un D nod) weiter verengte ſich thatfächlich der Kreis der Theilnehmer. Wenn 
15 54 zugleich in der Altftavt und für gemeine Stadt Henrif vam Kerfhove ' 
unD Konrad Eleres Kämmerer waren, und 1355 abermals Henrik Kerkhof 
mis einem Hennig Eleres in gleicher Stellung genannt werten, fo Darf dies 
wHL für ein Beifpiel gelten, wie die herrichenden Samilien der Altftadt fich in 

» die ſem einflußreihften Amte fort und fort zu behaupten wußten. Dazu dann 
wieDer die Zufammenfegung jenes Verwaltungsausfchufles. Fielen die alt 
ſtäD ter Stimmen nicht etwa auseinander, fo ftand ihnen hier wie im Gemeinen 
Ra the überhaupt nur eine gleiche Zahl gegenüber ; viel wahrfcheinficher aber 
war in jedem Yalle, daß eine oder mehrere von denen des Hagens und der 

> Nexaftant ihnen das Uebergewicht ficherten; denn auch in diefe Weichbilve 
hatten jene Geſchlechter ihre Sproffen getrieben, auch dort half ihre Sippfehaft 
die Mathebänke befegen. So wird denn in Wirklichkeit nicht allzuviel daran 
gefe Hit haben, da die Verwaltung gemeiner Stabt ganz und gar in die Hände 
des alteinheimifchen Burgenfenthums gegeben war. 

30 Die Nachtheile viefer Abfchliegung aber find leicht zu ermeilen. Waren 
jene Acht ungetreu, fo konnte lange Zeit vergehen, bevor die Rechtſchaffenheit 
aller übrigen Rathsgenoſſen die Stadt vor Schaden bewahrte. Störten 
Mißbräuche oder Unglücksfälle das Gleichgewicht in Ausgabe und Einnahme, 

ſo mar immer am wahrjcheinlichften, daß das böſe Gewilfen oder ein eifer- 

5 ſüch tiges Feſthalten an ihrem Vorrechte ſie ſo lange als möglich zurückhielt, 

fremde Einſicht und Mitverantwortlichkeit zu Hilfe zu rufen. So blieb denn 

bei jedem Deficit nichts übrig, als das Geld zu nehmen wo und wie man es 


1.1123, S. 154 20ff. ſelbſt in ihrer Verantwortung dargeſtellt: 
2. So wird es von den Vertriebenen S. 3592ff. 
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fand, jo mußten immer wieder hochverzinsfiche Anleihen, Leibgedingz· ¶ 
Rentenverfäufe aushelfen. Grade dieſe Manipulationen aber fleigerten 
Schwierigfeit, vie fie heben follten, nur noch mehr, denn meht umd mehr ee 
den damit die Eimfünfte fpäterer Jahre vorweg verbraudt: nicht anders — 
wie den Fürften ihre Güter nnd nugbaren Rechte reißend zuſammenſchwand > 

Aber noch ein Umſtand bleibt zu erwägen, der gewichtigſte von allewez _ 

Mit gutem Hug hat man die Migerfolge ver ältern ſtädtiſchen Finca 113 
wirthſchaft zu einem Theile dev Mangelhaftigkeit des öffentlichen Rechuumgs 
weſens zugefchrieben ', und auch zu Braunſchweig ericheinen die wenigen au 
jo früher Zeit übrigen Kämmereirechnungen? in feiner Weife geeignet, eizen u 
klaren Vieberblid ver jemeiligen Finanzlage zu geben. Denn die zwei alt- 
ftäbter Kämmereirechnungen von 1354 und 55 haben zwar beide Rubrilen 
“Erpenfum’ und “Receptum’; vie der gemeinen Stadt hingegen weiſen nur 
Ausgaben auf und nirgend eine Spur, daß die Kämmerer etwa jährlich mit 
einer Bilanz abgeſchloſſen hätten. Hier alſo wie überall ſcheint der Berwal- 15 
“tung das unentbehrlichfte aller Eorrective gefehlt zu haben. Und uod we 
niger ift von einem Boranfchlage over was dem ähnlich fähe, zu bemerken. 
Grade um diefen Hauptmangel aber wird man nicht vorzugsweiſe die Saum 
jeligfeit oder das Ungeſchick der Gebietenden anzuflagen haben. Für jevesber | 
Weichbilve fonnten der Natur der Verhältniſſe nad) Bedürfniß und Dedunge * F 
mittel nur geringeren Schwankungen unterworfen fein: in weit ungünſtige⸗ 
ter Lage befand fich der Gemeine Rath. Daß vie Ueberſchüſſe, welche ihm 
aus den Weichbilven zuflofjen, unfiher waren, war noch das Geringfte, und 
immerhin mögen feine anderen Einkünfte, aus dem Schoß, den Zöllen, Der 
Münze, eher zu: ald abgenommen haben. Hätten nur feine Ausgaben ſich* 
jemals wenigftens annähernd vorausbeſtimmen laflen. Das aber machteri 
dieſelben Zuftände unmöglich, welche ſchon an fich ſelbſt als ſchwerſtes Hemut⸗ 
niß alles Gedeihens auf dem Gemeinweſen laſteten. | 

Es war dies, mit einem Worte, der vollendete Unbeftand aller äufereF? 
Beziehungen, der, eind von den Leiden der deutſchen Staatlofigkeit, nur jeines® 
Iauteften Ausorud in dem immerwährennen Rampfgewühl fand, das maF 
die Städte ber tobte. Wie er dem prionten Wohlftande des Bürgerthums 
ohne Unterlaß tiefe Wunden ſchlug, ebenfo unaufhörlich verurfachte er dem 
ftäptifchen Gemeinweſen ſchwere Koften, faft ebenſo häufig die ſchwerſten Ber- 
luſte. Alle Sicherheit des bürgerlichen Lebens, ja die Eriftenz jever Start F 
machte er von Anftrengungen abhängig, welche ven rechten Erfolg doch nr 
in größerem Verbande hätten haben können, überdied aber Die Kräfte der 
einzelnen Stadt oft tödtlich erſchöpften: nur eins dieſer Art und Wirkung war 

1. So Kriegk, Frkf. Bürgerziw. 20. 29. 2. Vgl. ©. 135 Note 3. 
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chaͤlmißmaßige Aufwand für die Pfandſchlöſſer, welcher zu Braun⸗ 
ingft ala ein ſchlimmer Pfahl im Wleifche erkannt, nur leider nicht 
ald auch abzutbun war!. Und nicht der geringfte Schaden war e8 
man in feiner Weiſe alle dieſe Berürfniffe zum voraus anſchlagen 
darauf einrichten konnte. Schon darum war dies unmöglich, weil 
ht nur aus politifchen Gründen erhoben wurde, vielmehr die nich- 
eranlafjungen, eine unbedeutende Beleidigung, geringe privatrecht« 
prüche dazu führen konnten? und um fo leichter dazu führten, je 
ne Stadt war, je beſſere Beute die Waarenzüge verhießen, mit denen 
fleute unterwegs waren. Dazu kam, daß Jedermann nur zu leicht 
fremder Fehde mitbetroffen wurde. Ward irgendiwo ein Dorf ge= 
der andgepocht, in welchem die Bürger ihre Meier fiten hatten, fo 
e diefe der Feind keineswegs, wennſchon die von Braunfchweig un- 
waren: deswegen verwahrte man ſich ja vor jever Fehde gegen alle 
he mit dem Gegner zufammenjaßen. Da gab e8 denn erft endloſe 
en’ zu Theidung und Schied ; natürlich mußte der Kath feinen Send⸗ 
er dem Freunden vom Adel, welche auf der Stadt Tage ausritten, 
wehrung erftatten. War aber die Theidung vergeblih, dann ent» 
doch die Fehde mit ihren Koftfpieligen Wechjelfällen, mit Berluft an 
ven und an Habe. Dann mußte der Rath den guten Leuten, welche 
oſchlöſſer hüteten, auf feine Koften Schügen ſenden*, dann Iagen 
Bürgern die Söldner, die Renner und reitenden Diener der Stadt 
,„ ein Geſchlecht von zweifelhafter Treue, bald auf dieſer bald auf 
ite zu finden*. Wie weit fie der Stadt Schaden abwandten, ihr 
n wahrnahmen, ftand dahin; ‚gewiß war nur, daß der Rath ihnen 


iheres hierüber Beilage 8, 
1.0. Wächter, Beiträge zur beit» 
. ©. 54 f. 


il. Heime. Rich. HI 6, S. 144. 
ner Papotte 3.2. (ſ. S. 30 Rote 
ver im arger Zeit unendlich an 
veig gefrevelt hatte, war in ben 
Jahren des 14. Jahrhunderts 


Hauptmann. 

rwunberlich, aber höchft bezeich- 
Artikel, welche der Rath 1372 
mern zu ſetzen für geboten hielt. 
yen gleichzeitig mit den Fehde⸗ 
ı die van Bertensleve und vam 
je (5.298 Note 2, S. 295 Note 
[ 28 eingetragen. ‘De Rad beft 
uppe en hedraghen, dat ſe dat 
lden willen mit den klededen 
alſe hir na beſereven ſteyt. Wel⸗ 
de Rad kledet, de ſchal ſweren, 


dat he alle de veyden wille de des Rades 
viende fint, wanne om dat to wetende 
wert eder dar men om dat ſecht. unde wat 
om de Rad bevelet to wervende eder to 
verſtaunde, dat he dat truweliken werve 
unde verſta uppe des Rades beſte unde 
deme Rade to gude. Ok ſeal he deme Rade 
loven, dat he truwe denſt don wille der 
ſtad unde deme Rabe. OF fcal men om 
jecghen, dat he fin armborft unde panter 
voren jcole wore be ride. Wellen orer 
men of bet riden, unbe de dat let ane bes 
Rades witfcap unbe willen unbe der ride⸗ 
meftere, deme ſchal me jo wor de reyfe be 
be alſo vorlicht en lot van fineme Kolte 
telenen unbe afllan. Linde welf orer nen 
perd weder en koft binnen ver weten dar 
na wanne be ane [bat] perb is bat om 
ghejcreven i8, jo en wil om de Rad nenen 
Bolt ghewen’. Ä 
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für Sold und für Pfandquittung, für Gefängniß, für Schaden an Pfe 
und Habe auffommen mußte; aud) Diefe Ausgaben aber waren durchaus rı 
(08, je nachdem ver Rath mit Jedem befonders, immer nur auf kurze I 
übereingefommen war !; was für Betrügereien überbieß von ihnen zu en 
ten ſtanden, fehilvert die Heimliche Rechenfhaft?. Schon dieſe Verhält 
aber waren mehr ald genügend, jede Vorausberechnung der Bedürfniſſe 
Gemeinwejens zu hindern. Rathlos ftand denfelben noch Porner mit 
feiner Erfahrung und troß feiner richtigen Erfenntniß deſſen was noth 
gegenüber; aud) an anderen Capiteln der Kämmereirechnung, von den 
ſchenken bis zum Ehrenwein, beweifen feine vergeblihen Verſuche die glı 
Unmöglichkeit. Und immer wieder, wenn man dem Grunde nadjfor 
ftelen ſich die Zuftände dar, welche die Stadt wenn nicht mit den Waffen 
ihr Recht einzuftehen, jo doh, und mit faum geringeren Opfern, um 
Gunſt widermilliger Herren und unficherer Freunde zu werben nöthigt 
jo lange hierin fein Wandel gejchafft war, mußte unvermeidlich von Jahr 
Jahr die ftäntifche Finanzverwaltung ins Ungemiffe treiben. 

Möglich ja wahrfcheinlid) ift, daß die reihe Stadt alle Mißbräuche 
Schwierigkeiten noch langehin ertragen hätte, wenn nicht faft unerhörtes V 
geſchick über fie hereingebrochen wäre. Daß ihre Schulvenlaft noch am E 
der fechöziger Jahre verhältnigmäßig gering war, lefen wir in der Heimli 
Rechenſchaft“. Aber endlich kam doch aud) hier ver Tag, wo die Einkü 
nicht mehr ausreichten, wo die Bürgerjchaft mit Erhöhung der alten, mit € 
führung unleidlicher neuer Auflagen erfchredt wurde. Erjchredt um fo m 
da ihr jeve Einficht in den Vermögensftand der Stadt verwehrt war, an 
Rechnungsablage Niemand dachte; zugleich aber aud) in tieffter Seele ex 
tert. Denn allbefannt war, wie ver Rath zu feiner und der Seinigen Ergötz 
und Förderung ab und zu in den Sädel der Stabt hineinzugreifen liebte, 
— wie es denn zu gehen pflegt — was nicht wirklich geſchah, das wurde 
ehrlichem Mißtrauen und böjem Willen gedichtet. Ein gerechtes Urtheil h 
der Rath von feinen Bürgern nicht zu hoffen, ihnen war Alles was fie ı 
empfanden ungerechte Bormundfchaft. 

4. 

Es wäre verwunderlich, wenn die Rivalität der Weichbilde nid‘ 
Parteiung im Rathe geführt hätte. Zu wie unheilooller Complication 
diefe neigte, hatte man drohend genug durch jene Rathmänner ver AM 
wit können vorgedeutet jehen, welche 1368 zu ihrer Pflicht zurückgef 

1. ost. z. B. S. 100 Note 3, S. 101 3. Porners Gedenkbuch Cap. 28 
27312 ff. 
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werden mußten!. Denn hödft wahrfcheinlich waren fie mit der Strömung 
gefahren, in der ihre Genoſſen vom Hanpwerferftande vorwärts trieben. Und 
wie follte auch an die von den vier minderen Weichbilden in den Rath ge- 
ſchickten Lakenmacher, Beckenwerken und fonftigen Gildebrüder, ſobald fie fich 
> für unterdrückt halten konnten, die Verſuchung nicht herangetreten fein, ven 
vermißten Einfluß beim Stadtregimente dur den Drud der Maffen hinter 
ihnen wohl over übel zu erzwingen ? 
Aber felbft ven Kern des Rathskörpers, ven engften Kreis Derer, welche 
urſprünglich und nach gleichem Rechte die Vorherrſchaft über das Gemein- 
so weſen theilten, Loderte innere Zwietracht, ein Hadern wie un gemeinfchaft« 
the Beute. Fort und fort mußte die Ausfchlieklichfeit, in der einige Ge- 
ſchlechter die wichtigften Aemter bei fich zu erhalten wußten, redliche Männer 
ebenfo jehr mit gerechtem Bedenken, wie habfüchtige und ehrgeizige mit grim- 
migem Neide erfüllen, und häufig genug trat audy bei befonderm Anlaß ver 
ıs Tall ein, daß der Eigenwille Einzelner gefränft, Diefer und Jener zu leiven- 
ſchaftlichem Eifer wider wirfliches oder vermeintes Unrecht erregt wurde. Aud) 
dies eine ftete Gefahr für das Beſtehende. Nicht in jedem Manne war Ehr⸗ 
furcht vor den überfommenen Ordnungen ftarf genug, um die felbftifche Unge- 
duld, die ihn zu geſetzloſem Thun anftachelte, zu zügeln; leichter aber als jever 
2». moderne Staat konnte Damals das einfachere Gefüge eines ſtädtiſchen Gemein- 
weſens von der Hand eines fühnen Frevlers in feinen Grundfeften erfchüt- 
tert, zum Einfturz gebracht werden. | 
Aehnliche Verhältniſſe bedrohten überall ven innern Frieden der Städte, 
j unter den namhafteren werden wenige zu finden fein, in denen nicht einmal hod)- 
5 3 verrätherifche Pläne inmitten ber Gebietenden felbft geſchmiedet und mit de- 
Magogifchen Umtrieben ins Werk geſetzt wurden?. Warnende Zeichen fün- 
digten zu Braunfchmweig dies Verhängniß am, lange bevor e8 hereinbrad). 
In demfelben Jahre, da die auffälligen Bedenwerken nieterzuhalten 
waren (1359) °, fand ver Rath in feiner eigenen Mitte zwei Fälle von Un- 
; 9 botmäßigkeit und Auflehnung zu verfolgen. Am Freitag vor Lichtmeß (Ian. 
25) ward Hanfen Drufebant um das was er an dem Rathe verbrochen hatte 
auferlegt, der Stadt zwanzig ©ewappnete zuzuführen oder für ven Mann 
ne Mark zu zahlen, je nachdem es dem Rath gefiele*. Mittwoch nach 
















1. 8.3159 - oo 4. ‘Anno lige feria ferta ante puri= 
R 2. Beifpiele aus Stralfund bei Fock, ficationis beate Marie heft Hannes Dru- 
ü enſch⸗Pommerſche Gejchichten III ſebant gheveghebinget mid deme Nabe 
gT aus Göttingen im Urfob. der Stadt umme finen brofe den be an beme Rabe 
2 (des Hift. Ber. f. NS. VI) S.183ff. gedan hadde, dat he fcal voren deme Rade 
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Martini aber (November 13) berichtete ſich Heyne vam Kerfhone um den 
Unwillen, welchen der Rath mit ihm hatte. Wie jene Gildebrüder leiſtete 
er Urfehde and befhmur, daß er dem Rathe und den Bürgern helfen wolle 


Einung zu halten, und daß er dabei bleiben wolle ohne jegliche Liſt; der Rath F 


— 
— 


Dagegen verpflichtete ſich und ſeine Nachkommen bei ven geſchworenen Eiden. 
ihn während der nächſten zehn Jahre nicht in ven Rath kommen noch Dazu 
ſchwören zu laſſen, in welchem Weichbilde er au wohne". 
Natürlich vrängten Zerwürfniffe diefer Art fich auch in die Rathsver- — 
bandlungen ein, fie verdarben die Einhelligfeit der Entſchließungen, man — 
chem wichtigen Bejchluffe werden fie ſchwer zu überwindende Hinderniſſe be— 
reitet haben. Und nicht bloß bei ſolcher Gelegenheit konnte es gefchehen, va 5 
Die, welche eine ſchrankenloſe Autorität als ihr Vorrecht betrachteten, ummg- 
bequemen Widerfprudy mit gewaltjamen Mitteln zum Schweigen zu bringe n 


ſuchten. So aber mochten fie die läftigen Symptome des Uebels bejeitigen: feiewe 


heimliche Kraft konnte dadurch nur geftärkt werden. Daß dergleichen, unklu g ıs 
oder ungerecht angewandt, 1374 zum Sturz des Rathes entjcheivend mũ t- 
gewirkt, hat ein glüdlicher Zufall zu ficherer Kunde gebradit. 

Zehn Jahre nach dem großen braunfchweiger Aufruhr war in Helezt:- 
ftedt ein „jeltfamer" Burgemeifter: mit Hilfe feiner vier Biergefellen, vie (gan 
im Rath die Stange hielten, berrfchte er mit faft unbejchräntter GewaLt, 2 
zum Schreden jeiner Widerfacher und durchaus nicht zum Beften des Ge⸗ 
meinwejens. ALS diefer einen ihm mißliebigen Rathsgenoffen ausftoßen ließ, 
ging ein wohlmeinender Mann zu ihm ins Haus und verſuchte, wiewo hl 
vergeblich, ihm mit den Worten zu ftenern: „Lieber Schwager, ich vernehra®t, 
daß Ihr Luder van Evenfen aus dem Nathe entjegen wollet; thuet doch DE 3 
ſes ja nicht, bevenfet, wie e8 euren Freunden zu Braunfchweig ergangen fl, 
die Leib und Leben darum verloren haben "?. 


vor jowelfen man enne marf. de fore jet 
an deme Rabe, weller fe bebben willen. 
Dyt en fcal nicht_verjaren’. Gdb. 112. 
1. ‘We de Rad in der Oldenſtad, in 
deme Haghen, in ber Nyenſtad te Br. be 
fennet ... dat Heyne boven deme Kere⸗ 
bove, olden Heynen fone, heft jet mid deme 
Rade bericht umme den unmwillen ben be 
Rad mid eme hadde, im deſſer wis: bat 


he heft ghelovet unde gheſworen ene rechte - 


orveyde deme Rade unde alle den de bar 
mede verdacht weren umme ben unmillen 
den de Rad mid ene had beft, dat be dar 
nene wrake umme bon wille an nemende 
mid worden eber mib daden noch nemend 
van finer weghene de dor en don umbe 
laten willen, unde deme Rade unde 


ujen borgheren helpen enin S* 
holden: dat he dit holden wille ane EA⸗ 
gherhande Lift. Vortmer hebbe we us > Er⸗ 
enet unde verplichtet us unde uſe na 30° 
melinge by den eben to holdene, dat De 
ſulve 9. en fcal binnen deſſen neyf eh 
teyn jaren nicht in den Rab fomen m < 
dar to fmeren, be wone in mwelfeme > 21” 
belde Dat he wone. Dit wel de Rad pol 
ben by dem eden unverwanbelet, ız® 
hebbet ſek bes verbunden unde ore na FC’ 
melinge, unbe hebben des deſſe breve g € 
gheven, ver bre fint, in jowelfeme bee 
—— Wi , ut je 
uttefen inghefeghele to ruuggehalf' x. - 
2. Nach einer ohne Zweifel officie EI 
Aufzeichnung in Henning Hagens Chr 1 
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Conflicte wie diefen hervorzurufen, war wohl feit lange nicht in dem 
NMape geeignet geweien wie die Geſchäfte, welche den ſitzenden Rath des 
Jahres 1374 erwarteten. Raum hatten die Verhandlungen, in die der Krieg 
mit Den Wolfsburgern auslief, ihren Abſchluß gefunden, und ſchon ftand 

s mter übleren Verhältnifjen neue Theidung mit dem Erzbifchof von Mag⸗ 

deburg bevor'. Es war voraußzufehen, daß fie die Nothwendigkeit herein- 
führer werde, bedeutende Summen flüffig zu machen und zu deren Berzin- 
jung. der fohon hoch befteuerten Bürgerfchaft noch ungleich ſchwerere Laſten 
aufzuerlegen. 

10 Seit Februar oder März des Jahres wird dieſe Eventualität ind Auge 
gefaßt und in den Rathsverfammlungen zur Sprache gekommen fein. Einen 
Auffchlag des Schofles hielt man nicht für gerathen; als der glimpflichere 
Weg ſchien ſich eine intirecte Steuer zu empfehlen?. So fam denn neue 
Zife und Unpflicht in Betracht, man ſchwankte, ob diefelbe auf eingeführtes 

u Kaufmannsgut, auf Korn, Wein, Bier, Vieh, oder lieber auf Dies alles zu- 

gleich zu legen fei; auch eine Minderung des Gemäßes in den Wein» und 

Bierfellern des Rathes wurde vorgefchlagen?. Allein was man anführte, 

um dieſe Steuern ald unbedenklich hinzuftellen *, war feineswegs durchaus 

ſtichhaltig; an Einwendungen, an Warnung und Wiverfprud wird es nicht 

| Agefehlt Haben. War vollends die Niederlage am Elme durd die Raufluft 
| der herrſchenden Geſchlechter verfchulvet, mas lag dann deren alten Gegnern 
näher als die Forderung, daß die Schuldigen die Stadt ſchadlos halten, aus 
ägenen Mitteln ihr Löſegeld und das ihrer gefangenen Freunde aufbringen foll- 

im. Und die alfo Bedrohten wieder, was war natürlicher, als daß fie bei der Be- 

hauptung verharrten, im Dienfte der Stadt erlegen zu fein. Wenn aber alsdann 
die Oppofition fich nicht ftillen ließ, wenn fie vielleicht gar den warnenden Vor: 
ausſagungen, welche ſich ungefucht varboten, die Formen einer Drohung gab, 
Io mochte die vorherrſchende ‘Partei es allerdings für rechtsbegründet anfehen 
funen, die geftörte Einigfeit des Rathes mit den Mitteln herzuftellen, durch 

"welche nachmals jener feltfame Burgemeifter in Helmſtedt feinen Willen 
durchzuſetzen wußte, Mitteln wie fie auch zu Braunfchweig ſchon vorher und 

wohl nicht allein gegen Heinen vam Kerfhove zur Anwendung gefommen 


blieben, letztere Dagegen beriefen ſich auf 


!. Bol. S 
©. Alles was überhaupt im Rathe zur Die- 


.305. 
2. die Klageichrift: S. 346% ff. 





de 3. So etwa ſcheint der Hergang in 
vi Widerfprechenden Ausſagen der DBer- 
iebenen und bes neuen Rathes ſich dar⸗ 
eu, wenn man nicht annehmen will, 

u -etare ber beiden Parteien geradezu 
wahres behauptet. Erftere erwähnten 
Mr Das, wobei man vorläufig ftehen ges 


cuſſion gelangt war: wohl nicht ganz mit 
Unredt, da nach Bewilligung dieſer einen 
Steuer bei fortdauerndem Nothftande al- 
ler Wahrjcheinlichkeit nach Die nämliche 
Schraube no zu wiederholten Malen 
würde angezogen worden fein. 
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waren. Diesmal aber fiel der vollführte Schlag auf die Häupter feiner Ur: 
heber zurüd. | | | 

Es ift ſehr auffallend, daß die officiele Meberlieferung Braunfchweig: 
über diefe Vorgänge gänzlich jchweigt, und namentlich das verfagt fich jede 
befriedigenden Erklärung, Daß ihrer in den won dem neuen Rathe und dei 
Ausgetriebenen bin und her ergangenen Streitichriften nie im minbeften.ge 
dacht wird. Allein neben der beftimmten Ausjage jenes Berichtes aus Helm 
ftedt kann ein Zweifel, welcher die Thatſache jelbft in Trage ftellte, nicht woh 
auffommen. Und wie e8 jcheint ging eine mehr oder minder gewiffe Kun 
davon nody zu der Zeit in Braunſchweig um, da das Schichtbuch entſtand 
Mit den unzweidentigften Worten weiſt fein Berfafler grade bei diefem Auf 
ruhr darauf hin, daß den Kath feine Zwietracht ins Ververben geftürzt hat 
weiß er nichts von gewaltfamer Unterdrüdung der einen Partei, jo deutet « 
vefto verftändlicher an, welche Veranftaltungen zum Sturze der andern ic 
Werk gefegt wurden. „Eigennuß und Abgunft“, jo pricht er ', „ift mächt 
in den Städten, und der heimliche Haß ver Parteien frißt oft jo jehr ec 
daß nach Jahren, über zehn, zwanzig, dreißig Jahren, eine Zwietracht unt 
ihnen entfteht mit Hilfe ver Säue, denen dann die Perlen werden vorgege= 
jen, auf daß man fein Müthchen am Feinde fühlen möge. Und kommt dar 
oft, Daß Einer für den Andern die Ruthe in die Weiche legt und heran 
jelber damit geftrichen wird und mit feinem Feinde Leib und Gut verliem 
Sothan Ding gejchah zu Braunfchweig in ver Stadt aus altem Haß mit vi 
fem Reden und heimlicher Anftiftung, davon ich Schweigen will, denn Schwe 
gen ift das Belte und zu Vielem nütz“. 
| Kaum bedarf e8 weiterer Anveutimg. Aller Wahrjcheinlichkeit nach ſets 
fi) eine unterliegende Partei im Rathe mit Gilden und Gemeinde in hei 
liche Verbindung. Die Kunde vom Vorhaben des Rathes Drang aus d 
Rathhäuſern in die Zunftftuben, die Gilden konnten fi rüften, der officie 
len Anzeige einen zwedvdienlihen Empfang zu bereiten, fie wiederum de 
ſelbſtgewiſſer, je fefter fie in diefem Falle ebenfowohl auf ihre Gönner = 
Rathe wie auch auf Die gleich ſchwer mitbetroffene Gemeinde zählen durfte⸗ 


5. 

Am Montag nad) Mifericordias (Apr. 17)? um acht Uhr Morge 
waren die Aelteften des Gemeinen Rathes im Remter bei ven Brüvdern ve 
fammelt, um fi) von Denen weldye in Magdeburg gewefen waren, über i 

1. Bei Scheller S. 21. beftimmt ift, faßt deren Angaben mit” 
2. Dienachfolgende Darftellung, wel- nen des Schichtbuchs, der Heiml. Rech⸗ 


he die weiterhin mitzutheilenden Partei- ſchaft I 4 umd einiger anderen Zeugn - 
ſchriften zuſammenhängend zu erläutern zujammten. 
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F3erxbung Bericht erftatten zu laflen. Dahin wurden dann aud tie Gilve- 
meister berufen. Es bezeichnet die in den Rathöfreifen herrſchende Unficher- 
beit, daß man nöthig fand, ſich bei ven neuen Maßnahmen ihrer Zuftimmung 

zur Verſichern. . | 
5 Behutfam und zurüdhaltenn genug fhritten die Aelteften zu ihren Er- 
öfffin ungen. Die Geldnoth der Stadt zu erflären griffen fie nur auf die Nie- 
derlage am Elme, den geftrigen Austrag mit dem Erzbifchof zurüd. Von den - 
Steurerprojecten wurde nur die Kornzife vorgebradht, welche mit einem Pfen- 
nig won jevem eingeführten Scheffel erhoben werben follte. Eindringlich 
0 WILT'De den Gilvemeiftern vorgeftellt, was man zur Empfehlung diejes Pla⸗ 
nes anführen zu können meinte: daß dadurch nämlich ein großer Theil der 
Stenerlaft von der Bürgerfchaft abgewälzt und den zufahrenden Rittern, 
Knechten, Pfaffen, Gäften und Bauern aufgebürvet werde, daß ferner unter 
Der Buürgerſchaft weit weniger die große Maſſe Davon werte betroffen wer- 
ı5 dent „ als die Gejchlechter felbft und die Reichen, welche Landgüter, Zehnten 
und Forngülten befagen. Dann wieſen die Rathsälteſten darauf bin, daß 
vDorausfihtlic die Auswärtigen, vielleicht fogar vie Landesfürſten Einſprache 
erheben würden, fie fuchten es fo darzuftellen, als ob befonvers dieſer Ge- 
fahr halber die Zuftimmung der Gilden und der Gemeinde wünfchenswerth 
20 UND nothmendig wäre. Sie möchten es aljo an ihre Gilden und Aemter 
brim gen und fragen, ob diefe dem Rathe darin behilflid) fein wollten. Wüßten 
fie arber etwas Befferes, jo möchten fie fid) vernehmen laſſen, und man werde 

ſich gern nad ihrem Rathe halten. 
In ter That, jene Rechtfertigung des Scheffelpfennigs war handgreif⸗ 
25 lich trügerifch. Aus weſſen Hand immer er in des Rathes Zifefifte fallen 
mochte, fhlieglich trugen ihn doc ohne Ausnahme Alle welche Brot aßen, 
UND nicht grade die Reihen waren es, die einen Auffchlag der Preife am 
böncteften empfanden. Möglich, daß die Gilvemeifter dies fofort durchſchaut 
UND zur Sprache gebracht haben und daß es hierüber zu heftigen Wortwech- 
so ſel ezefommen ift; auch über die Niederlage am Elme mag manche böſe Rede 
gefallen fein. Doch einigte man ſich, wie e8 fcheint, zuletzt dahin, daß die 
Gi I Demeiſter dieſe Vorſchläge des Rathes hinter ſich bringen ſollten. | 
Bon den Gildemeiftern angeftiftet oder durch einen unglüdfeligen Wahn 
bet H ðrt! war inzwiſchen ein Kleinſchmied aus dem Meinhardshofe in den 
85 Dagen gelaufen und hatte dort ein Geſchrei erhoben, als wenn der Rath die 
TU Demeifter bei ven Brüdern gewaltfam zurüdhielte und ihnen nad) dem 
eben ftände. Nicht lange, und Die Bauermeifter riefen in den Remter, die 
rmeinde fomme gelaufen und wolle ven Rath erfchlagen. Niemand jedod) 
2. Letzteres ſcheint Heiml. Rechenſch. 4, S. 13725 anzunehmen. 
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verfah fich einer ernftlichen Gefahr; unbeforgt gingen, da Eſſenszeit war, die- 
Rathsgenoſſen auseinander, Jeder in fein Haus. 

An demjelben Tage hatten die Gilden Morgen|prache, Die Schufter und 
Gerber im Schubhofe auf dem Altſtadtmarkte. Dahin famen aus der Zus 
fammenfunft bei den Brüdern die Gilvemeifter und berichteten was fie ver= 
nommen hatten. Bier brady alsbald der verhaftene Groll in offene Empö= 
- rung aus. | 

Ein Ziel der Wuth Tieß ſich nur allzu nahe finden. Dicht beim Schuh- 
hofe, im Haufe zu ven Sieben Thürmen, wohnte der Burgemeifter Tile van: 
Damme: gegen ihn zuerft bradyen die Schufter und Gerber [o8, mit ihnem 
Ihon auch Volks aus der Gemeinde — rafendtoll, jagt eine Chronif!. Un: 
nun entſpann fich hier das wüfte Getümmel, welches in jenen Zagen au 
dem platten Lande allerdings häufiger als erträglich war, geſehen wurde, vo⸗ 
dem aber eben die Staptmauern unverbrücdlich bewahren jollten. Das Hau- 
wurde erbroden, Kiften und Kaften aufgehauen, ver Hausrath auf die Stra= 
gefchleppt und ver Raubgier preisgegeben, die Weiber und Kinder des Ham 
ſes bis auf die Haut geplündert und hinaus geftoßen; dann legten die Fre 
ler Feuer an. Tile vam Damme jelbft, ein fehmerbeleibter alter Dann um 
vom Podagra heimgeſucht, hatte fich noch bei Zeiten über den Hof in ee 
Nachbarhaus bringen laflen; dort im heimlichen Gemache verſteckt, harrte & 
hilflos feines Schickſals. | 

Mit ver Meldung von diefen Auftritten kam ver Frohnbote zu Ko— 
Doring gelaufen, dem zweiten Burgemeifter der Altftant, welcher umfer” 
- vom Schauplage der Volkswuth auf dem Steinmarkte wohnte. Aber Kom 
Doring zeigte wenig Neigung, zu thun was feines Amtes war, felbit van 
noch nicht, als fich der Stadthauptmann ? mit anderen guten Leuten einftelld 
und den Kath gab, die Sturmglode anfchlagen zu laſſen und Hilfe heran: 
zuziehen, wozu ſchon auch die Lohe mahnte, die aus den Sieben Thürmen auf“ 
ſchlug; noch wäre, mie jene hofften, dem Bolfe wohl zu fteuern geweſen. 

Wir ftoßen hier auf eine unverfennbare Spur jener Verhältniffe, welch⸗ 
der Berfaffer des Schichtbuches zu verſchweigen gerathen fand. Ex ift dieferr 
Vorſatze nicht durchaus treu geblieben: wie er es an einer fpäteren Stelle 
unverhoblen ausfpricht, daß der Aufruhr unter den Oberften der Stadt viele 
Gönner zählte, fo hatte er hier überliefert, wie Kort Doring ſich ver Mel- 
dung des Srohnboten, dem Rathe des Hauptmanns gegenüber verhielt. Aber 
unter feinen früheften Leſern ift einer gemejen, Der fich gedrungen fühlte 
dieſe Kunde der Nachwelt worzuenthalten, vielleicht ein Nachkomme Kort Do 
rings, deſſen Gefchlecht noch lange fortgeblüht hat. Yon ihm ift alles war 

1. Bei Abel 195. 2. Heiml. Rechenſch. 13, ©. 1375. 
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des Borfahrs Andenken verunehren fonnte, mit breiten ‘Dinteftrichen zuger 
delt, am vollftändigften diejenigen Zeilen, welche fein Benehmen am jchärf- 
ften hätten kennzeichnen müſſen. Nur noch einzelne Worte laſſen ſich zu- 
fanımenlejen, grade genug um zu erkennen, Daß er feinem Amtsgenoſſen die 
hereinbrechende Roth nicht übel gegönnt hat. „So warf er die Perlen vor die 
Säue und ftarb darum mit feinen Feinden“: mit biejen Worten jchließt der 
Durchſtrichene Abjchnitt '. 

Niemand alfo fteuerte dem Aufruhr, und fo wuchjen denn die Volks⸗ 
Haufen vor den Sieben Thürmen mehr und mehr an. Als es in dem bren- 
zıenden Haufe nichts mehr zu thun gab, begannen fie nach dem Hausherren 
Zu ſuchen. Dan kannte feine Yeibesbejchaffenheit und jagte ſich, daß er nicht 
zweit geflohen fein konnte, bald war er aus ſeinem unfichern Verſteck hervor⸗ 
gezogen. Süngere Chroniken? erzählen feine Ergreifung abweichend: daß er 
zıämlih, in einem unfindbaren Elofet in der Mauer feines Hauſes verbor- 
gen, nur durch den Verrath einer Magd entdedt worden wäre, welche fid) 
Durd die wilden Drohungen der Suchenden ſchrecken ließ: wenig glaubhaft, 
xwenn man erwägt, daß Das Haus bald nach dem Angriffe in Flammen ftand. 
So wurde er num in den Hagen geichleppt und in Efermanns Haufe — es lag 
am Graben nad) der Katharinenpfarre zu — an einer Säule feftgefnebelt. 

Schon waren die Aufrührer Herren der Stadt, fie fperrten die Stadt- 
tbore und liegen nun ihrer Wuth vollends die Zügel fchiegen. Die Diebes- 
Teller und Stöde füllten fid, mit den Reichſten und Angefehenften der Stadt, 
arrit Bırrgemeiftern und Rathsgenoflen, mit allem was von den Gefchlechtern 
mannhaft war. Die Frauen wurden mißhanbelt, „übel gehießen“, zum Theil 
gleichfalls gefangen gejegt; vor Schred und Sammer genajen etliche vor der 
Zeit ihrer Leibesbürde, einige mußten tarüber fammt ven Kindlein das 
Leben laſſen. Noch an fleben anderen Häuſern? erfättigten fi) die Empörer 
Der Zerftörung und Plünderung. Mit befonderer Begier fahndeten fie da- 
bei auf die Rentenbriefe des Rathes, die redenden Zeugen der vermeint⸗ 
30 Lüchen Bergeudung des Stadtvermögend, mit deren Zerftörung fie Die weite 

ren Folgen der ungetreuen Vormundſchaft des Rathes mochten abgefchnitten 
wocihnen; wo fich dergleichen fanden wurden fie zerriffen. Und einmal in 
diejen Berfahren begriffen, drangen fie aud) in die Rathhäuſer ein und ver⸗ 
nichteten was ihnen an Schriftwerf in die Hände fiel, ja der Auf wurde ge- 
35 hört, man folle diefelben mit allem was darinnen war, verbrennen. Dazu 
kam e3 dann freilich nicht; aber menigftens in die Weinfeller fielen die Hau- 


1. Diefe Berftümmelung des Tertes wohl nach mündlicher Ueberlieferung. 
ft Bei Scheller nicht angemerft. 3. Die Kegel, ver Vertriebenen 
2. So namentlich Andr. Shoppius: zählt fie auf: S. 347 10 
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fen ein, ließen die Fäſſer auslaufen und erbrachen die Kafte 
Ertrag des Ausſchanks verwahrt lag, „alfo Daß wer meift zugr 

War Kort Doring der Meinung gewejen, den Aufruh 
ihn bändigen zu fünnen, fobald feinen Gegnern ihre Züd 
geworden — jett mußte er inne werten, wie fehr er ſich 
Die Ahnung befchlich ih, daß er mit feinen Feinden fterben 
Andern aus dem Rathe? flüchtete er auf ven Thurm über 
thore. Bier war fein fonderliches Verſteck, bald famen Gilde 
gelaufen und riefen ihnen zu herabzufommen. Inımerhin 
der Plag eine augenblidlihe Sicherheit: möglich, vaR es 
wefen wäre, wenn fie Dort ausgeharrt hätten, bis Die Vo 
maßen verraudit war. Als aber Kort unter dem Haufen € 
die er zu feiner Parteı zählte, und diefe ihm Yeib und Yeber 
er für einen Augenblid die alte Zuverficht wieder und kam 
glüdsgefährten. Damit war ihr Schidfat befiegelt. Waren 
meintlichen Anhängern argliftig getäufcht, oder reichte dere 
nicht joweit, daß fie ihre Zufage halten konnten: faum unte 
ergriffen und gefeffelt. Auch mit ihnen zogen die Aufrühre 
wo Das Hauptquartier der Empörung war. Im Haufe, Fl 
am Graben zur Pinfen, wenn man zum Yallersleber Thor ( 
fie an den Säulen feft, „und wachten umher in Harnifchen 
um unfern Herrn Iefum in Kaiphas Haufe". ! 

Das waren die Werfe dieſes unheilvollen Tages. DB 
bilden hatte nur die Altewik feinen Theil daran*. Hier wıl 
von den Lakenmachern geftellt, welche unter Aderbürge 
Handwerkern den größten und angejehenften ‘Theil der di 
bildeten. Diefen Rath trennte von feinen Bürgern! 
jentliher Intereffen, mehr ihre natürlichen Vertreter al 
ten diefe in ihm fehen, und eben hieraus erflären ſich af 
welche 1368 an Eizen Kramer und Bernt van Nenme 
Achnliche Berhältniffe beftanden im Sade. Aber wäl 
inmitten ber drei anderen, ven Fluthen der Empörunf 
Altenwik ihre abgetrennte Lage jenfeits der Oferbrüd] 
mauer zuftatten. Als der Auflauf begann, ftanvden h 


1. Diefe Züge hat Die Klagefchrift ver (©. 347 5) nd 
Vertriebenen —— Broſius Sup 

2. myt ſynen vynden, was bei bie anderen I 
Scheller 33 fehlt, ift in der Sandichrift des 4. Dief 
Schichtbuchs durchſtrichen, gleihwohlaber wiberfpricht[ 
noch mit ziemlicher Sicherheit zu erfennen. benen ©. 3% 

3. Die Klageſchrift der Vertriebenen rungen SA 













4. Der Aufruhr des Jahres 1374. 335 


Kate, gingen zu Harniſch, warfen die lange Brüde bei U. %. Frauen und 
die Stobenbrüde ab, und ſchloſſen das Frieſenthor ſowie die äußeren beiden 
StaDtthore. So blieb in der Altenwif ver Rath ungefränft: zu nicht gerin- 
ger Frommen der Stadt, wie auch die Aufrührer bald genug erfannten. . 


6. 


Mit auffallender Schnelligkeit wurde die Kunde von dieſen Ereigniffen 
durch das Land getragen. Sie traf die Städte wie ein Wetterfchlag. Wußten 
Doch auch die Gebietenden nur zu wohl, daß allerwärts in den Tiefen des 
Danbwerferftandes die Leidenſchaften gährten, welche in Braunfchweig zu fo 

10 gewaltthätigem Ausbruch gekommen waren: blieb die demokratiſche Revo⸗ 
lution bier im Haupte der Sachjenftänte fiegreich, jo mochten fie zufehen, ob 
ihre Gilden und Gemeinden ſich grade an der Treue der Altenwif ein 
Deufter nahmen. Aber nicht bloß von den Städten her waren gefpannte 
Blicke auf den Verlauf ver Dinge in Braunfchweig gerichtet. Angeſichts der 

5 Mögkfichkeit, daß in dieſer mächtigſten Stadt ver Welfenlanve vie feft wor- 
gezeichnete Politik der alten Rathsgefchlechter durch die wandelbaren Bebürf- 
nifje und Eingebungen emporgefommener und von einer turbulenten Menge 
gefragener Neulinge abgelöft wurde, durften wohl auch bei den benachbarten 
Landesherren, je nad) ihren Plänen und ihrer Lage, Beforgniffe oder Hoff- 
2 nungen auffteigen. 

Solde Stimmungen offenbarten ſich in der Eilfertigfeit, womit man 
don allen Seiten begütigend dazwifchen zu treten befliffen war. Schon am 
Dienstage oder in der Frühe des Mittwochs ftellten ſich Sendboten der Räthe 
don Hildesheim, Goslar und Helnftent, und vom Biſchof von Hildesheim 

3 gefandt der Abt von St. Michael mit einem Juriften vor der Stadt ein. 
Weiter kamen fie nicht. Auch Herzog Albert von Grubenhagen, ter in jenen 
Tagen in der Nähe weilte, ritt herzu und begehrte Einlaß; auch ihm wurde 
derſelbe verſagt, kaum daß die neuen Gewalthaber zu ihm hinausſchickten 

nund nach feinem Begehr fragen ließen. Er erinnerte daran, daß die Stadt 
| Pau, ihm mit Hulvigungseiden verbunden fei, er bat, feinen Rath und feine 

Bürger nicht zu morden, er erbot fi), über die Gefangenen nad) Gebühr 

richten zu helfen: wenn Einer ans Leben gebrochen, daß ers mit dem Leben 
büße , wenn ans Gut, mit dem Gute, daß aber der Unſchuldige unſchuldig 
| bleibe, Die Hinausgeſchickten erwiderten, daß fie darum fprechen und ihm 

s dann Antwort geben wollten. Aber im mindeſten nicht war man drinnen 

gemeint, die kaum errungene Gewalt auf den Ausfall eines Richterſpruches 

mm ſetzen; nur um ſo mehr nach dieſen Einmiſchungsverſuchen eilte man, 

das Begonnene zu Ende zu führen; und ſtatt des gewünſchten Beſcheides 











— 
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empfing der Herzog am Mittwoch die Nachricht, daß die Häupter De —— 


welche er retten wollte, gefallen waren. „Da ſaß er auf und ritt mit rg, 


Jammer und Unmuthe von dannen"!. 

Es ift nicht gewiß, ob dieſen erften Hinrichtungen, ähnlich wie deze, 
am Freitage, eine Art gerichtlichen Verfahrens vorausgegangen ift?. Dep; 
reichlicher fliegen die Nachrichten über die Hinrichtungsfcene felbft. Mit g o⸗ 
gem Hochmuth und Geprahle, erzählt das Schihtbuch, zogen fie am Mittw od 
mit Zilen vam Damme und Hanfen van Himftede auf ven Hagenmarft ız zıd 
ließen ihnen die Köpfe abfchlagen, auf weiße braunfchweigfche Yalen. Beſco zı- 
ders den Tod Tilens vam Damme umgiebt die Ueberlieferung mit eiewer ! 
Fülle ergreifender Umftänve. Einem grimmerfüllten Briefe feines Sohrz ee 
verbanfen wir die Kunde, daß es Tile van Odenum war, einer der Wo t⸗ 
führer des neuen Rathes, welcher ihm das Laken unterbreitete?. Und fpi- 
tere Chroniten wiflen zu berichten, daß dem flarffeibigen Greife, da Er 
nicht niederfnieen konnte um den Todesftreich zu empfangen, der Seflel ver ã⸗ " 
ftattet wurde, auf welchem er im glüdlicheren Tagen zu ſitzen pflegte, DB 
dann aber Niemand fich zu dem Henferbienfte herbeilafen wollte, bis ende © 
ein Menſch, ven Tile über die Taufe gehalten hatte, hervortrat und et! 
Streich führte. | | 

Als auf dem Hagenmarkte zwei Häupter gefallen waren, 309 der Hace A⸗ 
fen in die Neuſtadt; hier, vor dem Weinkeller, wurden Hermann van Om’ 
ftede und Hennig Luzeken enthauptet, jener vom hägener, diejer vom ſäck 7 
Rathe. Bor ihren eigenen Häufern wurden ferner Hans von Öottinge, > 1 
gleichfalls aus dem Hagen war, und Brun van Guſtede aus ver Altſtc Wi 
getöbtet: mit Aerten und Schwertern, wie die Vertriebenen fagen, d xs 
Schichtbuch berichtigend, vefjen Ausdrucksweiſe eher die Vorſtellung eim er 
fürmlichen Hinrichtung erwedt®. Sodann erzählt letzteres, wie bi Der 





= 
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1. So nad) der Verantwortung der 35930): Ausdrucksweiſen, die ein von > el 


Vertriebenen: ©. 358 Dff. 

2. Das Schichtbuch erzählt hier nichts 
dergleichen. Indeſſen in den Vertheidi⸗ 
gungsichriften des neuen Rathes ift wie- 
derholt verjucht worden, die Anklage auf 
Mord mit der Behauptung zu entkräften, 
daß öffentlich mit Urtheil und Recht ver- 
fahren jei(S. 3517, 363%); und die Ver- 
triebenten antworten hierauf einmal mit 
Anführung ver in den Tumulten vorge: 
fallenen Todtſchläge und Gewaltthaten, 
während fie in Betreff der Hingerichteten 
nur darüber Hagen, Daß man fie mit Un: 
recht und Gewalt entfeiben ließ, und fie 
nicht zur Antwort wollte kommen laffen, 
wie die Fürften Recht für fie boten (©. 


Anfrübrern gehegtes Gericht — das i Hre 
Gegner natürlich nicht al8 rechtes Geruch! 
gelten Tieß — allerdinge mehr anzızeigg ei! 
als auszufchließen fcheinen. 

3. Vgl. im letzten Abſchnitte diefeT 
Beilage. “ 

4. So zuerft in der Ehronif des Au⸗ 
dreas Schoppius. Bielleicht find Died zua!! 
entlehnte Züge: unter ähnlichen Umtän- 
den ſoll 1510 zu Erfurt der Burgemet 
Heinrich Kellner gehentt fein. Bgl.v. Sal 
denftein, Hift. dv. Erff. 487. 

5. Unde tmey borgemeftere Tete TE k 
boden wor oren eghenen huſen. Die 0 
Berfnüpfung biete Sates mit dem Bo 
bergebenden Täfst nicht mit Sicherheit er 
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Schlammlifte am Papenftiege ein Yurgemeifter des Sackes — fein Name 
wird nicht genannt — dem Zuge mit firafenden und warnenpen Worten 
entgegentret und feine Flihnbeit auf der Stelle mit dem Lehen büßte: auch 
dies wohl ein Gemiſch von Dichtung und Wahrheit. Denn mit diefem Manne 

s wären dem Aufruhr neun Opfer gefallen, während poch Die Vertriebenen 
nur acht beflagen, und das Schichtbuch jelbft nur von acht Wappenſchilden 
weiß, die nad) der Sühne in St. Autors Kapelle aufgehangen wurden, Wahr: 
ſcheinlich hat fich Diefe Mordſeene aus der Erinnerung an den Tod der beiden 
Erfchlagenen abgelöft und eine felbftändige Bedeutung gewonnen. 

“ Wohl noch an Diefem Tage traf ein Schreiben Kaifer Karls in Braun- 
ſchweig ein. Ihn hatte die Nachricht von dem Aufruhr in Tangermünde er- 
wicht; pon dort aus mahnte er ab von Mord und Ungericht und gebot, die 
Zwietracht zum Austrage der Fürſten und der Städte zu verftellen. 

Die wenig Tage |päter verlautenden Stimmungen erwogen, iſt e8 kei⸗ 

1 nes wpegs unwahrſcheinlich, daß ein Theil der Gemeinde dieſem Befehle gern 
Folge geleiftet hätte; möglich ſelbſt, daß auch unter den Machthabern Ein⸗ 
zelne nieht abgeneigt waren, pon weiterem Bfutvergießen abzuftehen und das 
Vebrige vom Spruce des Kaiſers zu erwarten. Oefter als einmal, und 

nicht zuletzt bei feinen Einmilchungen in die inneren Händel ber Stäbte, war 

20 Larls Geldgier und ſchnöde Käuflichkeit ver Welt offenbor geworben, und 

nicht ſo gar bodenlos wäre die Rechnung geweſen, menn etwa die Empprer 

daran gedacht hätten, fich dem Kaifer zu unterwerfen, um dann feine Gunft 

zu erkaufen. Splden Erwägungen könnte e8 zuzuſchreiben fein, Daß am 

Donnerstage die Blutgerichte feierten; jedenfalls aber üherwog dann bie 

B wildere Energie der Mordbegierigen. Nur in Einem geſchah ver Mahnung 

des Kaiſers Genüge, freilich nicht in ihrem eigentlichen Sinne. War etwa 

bei den voranfgegangenen Dinrichtungen ein rechtliches Verfahren unterblie⸗ 

ben, nunmehr lichen die Machthaber ſich angelegen fein, wenigſtens den Schein 
eines ſolchen zu wahren. 

Denn am Freitag wurde in der Altſtadt über Kort Doring und einen 


20 
Vathmann der RNenſtadt, Ambroſius van Sunnenberge, Gericht gehalten. 


fennen, ob der Bf. diefe Tödtungen bier 
hen Inge legentti einſchaltet, oder ob er gn= 
aß fie auf dem gehn berten Um- 

age ſtattſanden. In dem Berichte ber 
kehren ift die Zeitfolge überhaupt 

M bachtet. — Na einer Ermäh- 
un: im gipeiten altit. Degebingeb. 243 
—* 9) 8* Haus Bruns van Guſtede 
Yin. Kohlmarkte; das älteſte Dege⸗ 
ugep Des Sackes erwähnt mehrfach ei⸗ 


Stävtehroniten. v1. 





nes auf ber Schubftraße belegenen Hau- 
ſes der van Göttinge. Dahin wie weiter 
auf den Kohlmarkt führt allerdings, vom 
Reuſtadtrathhauſe die Höhe hinab über 
ben — Kae in Bon nr Zuge 
eſchlagenen Richtung; Dom) iſt es we⸗ 
ng —— — daß ein hägener Rath⸗ 
mann im Sade oder in der Altſtadt — 
beide Weichbilde hatten Antheil am ber 
Schuhſtraße — gewohnt haben jollte. 
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Die Anklage lautete dahin, daß fie ſchädliche Neuerungen geftift 
welche von ven Wortführern des Aufftandes in einer Schrift ı 
waren. Das Urtheil war gefunden, bevor e8 gefragt wurde: um 
fchon hatte man auf dem Markte den Sandhaufen anfahren laflen 
beide Angeflagte nad) kurzem Verfahren befteigen mußten. 

Zuerft erlitt Ambrofius Sunnenberg den Tod. Dann trat: 
ring heran „mit weinenden Augen", und eine Scene folgte, deren he 
ternde Gewalt noch hundert und vierzig Jahre nachher in ber: 
Chroniften nachgezittert hat. 

Die vier Tage, weldhe Kort in Banden gelegen, hatten feine | 
läutert. Reuevoll dachte er zurüd an die arge Freude, mit weld 
Noth ſeines Widerfachers zugefehen hatte; indeß zum Sterben bere 
er nur noch um das Wohl der geliebten Stadt. Und fo ſprach er: 
Volke „mit freimüthigem Herzen und lehrte fie fo ſäuberlich mit klu 
ten”. Bor allem zur Eintracht mahnte er, Die welche noch ihrem H 
trachten möchten beſchwor er, denfelben nunmehr beizulegen: des H 
genug gefchehen und an ihm gerochen mehr als zuwiel. Allen Iex 
Herz, von Stund an einen Rath mwiederzufüren, deſſen die Stadt 
Weiſe entbehren könne, auf der Hut zu fein vor den Fürften und 
Adel, denn bei Denen jet feine Treue und fein Glaube“. Und da 
nochmals, und die ganze Noth feiner Seele ſprach aus dieſer X 
fie Niemand mehr tödten möchten: nur zuviel Blutes fei ſchon 
mehr als die Stadt fürs erfte verwinden könne. Zulegt fragte er 
ftehenden Wortführer, wes fie ihm Schuld gäben, oder was fie ihn 
darum er fterben follte? Die übelthätigen Schälfe ſchwiegen ftille 
ſprachen nicht ein Wort. Da wandte er fi von ihnen ab zum 
Bolfe und bat Demüthig: wenn er Jemanden erzürnt hätte bei Torn 
jpiel, Schauteufel, Tanz oder wo e8 fonft wäre, Daß e8 ihm vergeb 
Gottes willen, er wolle ja gerne fterben. Es flanden da wohl taufe 
ihen, Männer, Weiber und Kinder, und alle meinten. Mißgünftie 
den Ausgang beforgt riefen die Gewalthaber dem Scharfrichter zu: 
hau ab!" Kort Doring aber ſprach zu ihm: „Thue was Dir befi 
fniete nieder und ließ fich den Kopf abſchlagen. 

Wohl glaublich, nur eine der jähen die Menjchenfeelen jener ; 
befallenden Wandlungen ift e8, was das Schichtbuch weiter berichtet 

1. Durch die finnlofe Gloſſe einer jüne ebenſo geſchichtswidrigen wie di 
geren Hf. des Schichtbuchs: “mobiles five tem Sprachgebraud, wiberftreite 
plebs alhy’, welche Scheller, wie immer tung dieſer Worte verleitet, we) 


ohne Angabe ihrer Herkunft, in ven Tert in der nenen Auflage feines Br 
aufgenommen hat, ift Havemann zu der Note I aufrecht zu erbalten bei 
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DTao Desſtreich nicht fobald gefallen war, als Etliche ihn gern umı eine Tonne Gol- 
DES wieder umgejchehen gemacht hätten. Aber wie Viele over Wenige jet zur 
23efiünnung famen: auf dem einmal betretenen Wege gab e8 feine Umkehr; aud) 
ferrnernin mußten fie Denen folgen, welche weiterzuftürmen gefonnen waren. 


7. 


Zwar des Blutvergießens war ein Ende: inſoweit geſchah was Kort 
DoV ing gebeten hatte; mit nichten aber wurde das Strafverfahren gegen vie 
U EB erlebenden ganz eingeftellt. 
Viele aus den Geſchlechtern waren in den fünf Schreckenstagen über die 
10 Sitca Dimauern entkommen: fie waren, wie der lübiſche Chroniſt meint, am beſten 
Daran!. Aber fie wurden auf immer verbannt und friedlos gelegt, dergeſtalt 
Daß fie nicht einmal vor Gericht zur Antwort fommen durften ; ihrer Häufer 
unD Güter, wenn man den Klagen der Vertriebenen glauben darf, unter- 
warden fi die neuen Gewalthaber und nahmen daraus was ihnen anftand?. 
10 Für die Gefangenen theidingten gute Freunde: wohl foldhe Männer, vie ent: 
mweDer zu den Anftiftern und Gönnern des Aufftandes gehörten, oder dem 
Vo Ekshaſſe weniger gezeichnet, ungefährbet geblieben waren. Auf ihre Ber- 
wen dung wurten Jene des Haft entlaflen, jedoch nur, um jofort gleichfall® 
der Stadt verwiefen zu werden, und felbft dies noch unter Bedingungen 


ML) 


1. Detmar bei Grautoff I 299. 
. 2. 3mei Beifpiele dieſer Art überlie: 
1ert Das Gedenkbuch.‘ Van Hannes güde 
don Heymenſtede beit de Rad gheantwor: 
Det SYameie Lodewiges an finer feld be 
ome Heymenſtede ſcuͤldich was vor fine 
wyme, deſſe naſerevenen gülbe: ene halve 
art gelbes in deme hufe dar Heneke Dal- 
orp nu inne wonet, unde dar to twe 
PÜND unde jeven fol. pennighgelves an 
enmrm e garben, de i8 ghelegen by ber Bo- 
neken wyden. Deſſe gülde heft Clawes in- 
ghen omen vor xxx loͤdighe mark in deſſer 
wife, dat Clawes fcal deſſe vorbenomden 
lde to gůde holden Hannes erven von 
eYmmenſtede eyn jar umme, dat jar jcal 
anſtanm to deſſeme neyſten tokomenden pa⸗ 
ſchen > weret dat Hannes von Heumenftede 
ver binnen deme jare de gülde an huje 
e garden vor rer (odigbe marf wol⸗ 
a wederloͤſen, de fcölde on Clawes to 
oſende gheven. wanne dat jar umme ko— 
men is, fo ſcal Clawes de vorſerevenen 
dulde holden to des Rades hand: off de 
AD De gülde wolde loͤſen vor xxx lodighe 
wart welkes jares dat were, dat he de 
dorgenomde gulde deme Rabe ſeal to loͤ⸗ 
ende gheven. Aldüd ſeullet of delle de: 





dinghe holden Clawes erven, off finer to 
fort werde. Im die converj. Pauli apoft. 
(1375 Jan.25). Bgl.S.340 18. - De Rad 
heft dedinghet mit Henrife von deme hus, 
dat ſe oͤme ghegeven hebbet vor alle ſinen 
ſchaden den he nam vor der Wulfes- 
borch': zweites altft. Degdb. 232’) unde 
vor alle fine jhülde dar he deme Rade 
umme totofprefene hadde, ver mark ghel- 
des in Heymenſtiddes hus, unde bar to 
Berndes hus von deme Dampme ledich 
unde los unde xx mark lodich. Dir mebe 18 
de Rad von Henrike unde von finen erven 
ledich unde [os laten aller ftce, unde fint 
darmebe gentlifen vorfcheyden. Actum in 
die Berwarbi’ (1375 Aug. 20). DasHaus 
Hanjes van Himftebe lag auf ber Breiten 
jtraße. 1376 am T. Polycarpi (San. 26) 
verkauften daſſelbe Henrik van dem Hus 
und Eggeling v. Schallinge — erfterer 
gehörte einem der älteften Rathsgeichlech- 
ter an — für 67%, Mark au Bertold Dte- 
feler: des fulven huſes wel Hinrik unde 
Eglingh vorbenomed dem vorjerevenen 
Bertolde eyn recht ware weien, alie to 
Brunswic eyn recht i8 unde alle je be 

Rad ghewaret heft'. Zweites Degedingeb. 
der Altſt. 232. 
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von ungewöhnlider Härte. Wir kennen diefelben aus den bier folgen & — 
Entwürfen zweier Sühnebriefe ', veren Abweichungen ? zwei mit verſchiede 
Strafmaß belegte Öruppen erfennen laflen. Was beive in Geld oder vug_- 
Kriegsdienſte ableiften follten, wird als Entgelt für vie Schädigungen des 
meinen Gutes, die man ihnen zufchrieb, vielleicht insbefondre für das 
geld gefordert fein, welches der neue Rath für Einige dem Erzbifhof >, 
Magdeburg zu zahlen übernommen hatte. 


Ek befenne ꝛc. dat ef unde mine vründ de hir na befcreven ftad, zzrii 
mineme vulborde unde gudem willen hebbet dedinghet umme alle ve ſchel i 11ge 
unde unmwillen de de ghemeyne Rad to Brunswik tughen mef habe, dar fe 
mek umme ghehinvert hadden, alfo dat ef veme ghemeynen Rade ber ſtad zo 
Brunswik unde deme gherichte darſulves unde alle denjennen de van mizzer 
unde van der ſchicht weghene darvan vordacht fin, hebbe ghelovet unde ghe- 
ſworen ene rechte orpheyde to holdene. unde ef en ſchal unde en wil noch 
nemant van miner weghene de dorch minen willen don unde laten wille, ıs 
nene wrafe mid worden nod) mid werfen an nemende don. dit ſchal ef une 
wil unde alle de dorch minen willen don unde laten willen, fteve, gans unde 
unvorbrofen holden ane jenige argelift. Bortmer ſchal ef unde wil alle de 
ſchulde de ek deme Rade unde ven borgheren to Brunswif ſchuldich bin unde 
den de deme Rade bord to vordedinghen, unvortoghet ghelden unde betalen © 
unde oren willen van ſtad an darumme maken, alſe des ghedegedinget 18. 
DE ſcal ef unde wil deme Rade to Brunswik to orem denſte voren hundert 
mit glavien wolgewapenet, de ſe bederven moghen uppe oͤre viande. de ſulven 
wepenere ſcal ek one ſenden to vif tyden, jo to der tid twintich mit glavien, 
wanne je mek des verteinnacht tovoren weten laten, unde de moghen fe denne * 
by ſek beholden verteynnacht. unde wanne fe by on ichte by de ore fomen, g 
jo ſeal ve Rad on denne voder unde ſpiſe unde hofſlach gheven, unde anne: 
red nen pandquitinghe don, unde de Rad fcal oͤne wor forden ſtan, de wylt 
je by ome fin, unde de Rad ſchal oͤne of nen ergheringhe ghelden an drei 
perden, id ne were, dat je by om ftorven edder witlifen vorloren wordei 
unde de ſcholde de Rad denne ghelven, alje iv malt mid finem eve beielE 
des fe werdich weren, efte de Rab des nicht enberen en welvde. Ok mach 
jo den wepener Iojen vor ene lodeghe mark, alje de wepenere by fe fee 
Ichullet, unde ſchal oͤne denne enbeven to ver tiv alfe fe de eſſchet, wer ed di 
‚ Dat gheld gheven mille edder De wepenere jenden. DE hebbe ef ghelovet um 
gheſworen, ene rechte venghniſſe veme Rade to Brunswif ane jemegherie 
bulperevde unde arghelift to holvdene: wär je mef inmanen edder inmanen 
ten, dar fcal ef oͤne unde wil infomen ane arghelift binnen den erfteny 
Daghen na der maninghe, unde nicht von denne, ef ne do iD mit des M 
willen. Ok hebbe ef de ſtad to Brunswik vorlovet unde vorjworen 4 


3. "worden fehlt. 
1. Nah einer Abfchrift bes Kreis- 2. Diefelben find wachftehe 


erichtsregiftrators Sad; die Originale umfänglicheren Urkunde durch gg 
And noch nicht wieder aufzufinden geweſen. Druck hervorgehoben. “ 
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eve uppe ene mile weghes nicht na to komende, unde uppe ver mile weghes 
nicht to wonende. Unde ef fchal unde wil des Rades unde der borghere 
Brunswik erghefte nicht werven noch bewetten, unde ſchal fe vor oͤreme 
den warnen, wure ef dat wet. Vortmer hebbe ef oͤne mine vrünte hir 
e to borgen gefat de bir na beſereven ftad. Unde we ꝛc. befennen im 
Tem fulven breve, dat we hebben ghelovet unde loven in truwen mid ſa⸗ 
nver hant zc. | 


Ek befenne ꝛc. dat ef unde mine vrund de hir na benomet ſtad mid mi» 
ae vulborde unde guden willen hebbet ghevedinghet ummıe de fhelinghe 
ve unwillen den et deme Rade unde der ftad to Brunswik 
ewiſet hadde, unde umme den unmwillen ven fe tnghen mel 
ce umme babden, dar je mel umme ghehindert hadden, alſo dat ef deme 
meynen Rade der ſtad to Brunswik unde veme gherichte darſulves unde 
: Denjennen de van miner unde van der fchicht weghene dar umme wor- 
bt fin, hebbe ghelovet unde ghefworen ene rechte orveyde to holdende. 
e ef en ſchal unde en wil noch nemant van miner weghene de dorch minen 
len don unde laten wille, nene wrafe mid worden noch mid werfen an 
nande don. Dit fchal ef unde wil unde alle de dor minen willen don 
de laten willen, ftede, gans unde unvorbrofen holden ane jeneghe arghelift. 
ide ef ſeal unde wil des Rades unde der borghere to Brunswik erghefte 
ht werven noch bewetten, unde jcal fe vor oreme ſeaden warnen!. Vort—⸗ 
r ſchal et unde wil de ſchulde de ef deme Rade unde den borgheren to 
runswik feuldich bin unde den de deme Rade bord to vordedinghen, un- 
wtoghet ghelvden unde betalen, unde oren willen van flad an dar umme 
aken, alfe des gheveghevinghet i8. DE hebbe ef ghelovet unde ghe— 
woren umme diffe tid in eneme hus to blivende inder Ol— 
enftad, wur de Rat nat van mel liven wel, unde nidt dar 
t tofomende binnen deffer tiv, ane jenegherleyge arghelift. 
Beret dat ef diſſe ſchulde nicht en betalede, alfe hir vore 
heſcreven i8, jo hebbe ef ghelovet unde ghefworen, ene rechte vengh- 
fe deme mey nen Rade to Brunswik? to holvenve, webder intofo- 
tende to Hesnum uppe Dat ſlod unde nidt van denne to fomende, 
Een deve dat mid oͤreme willen, edder ef en were dar van Rades 
veghene behethent. Ok fcal ef unde wil deme Rabe holden teyn mid 
lavien en verndel jares in dreme flote: den ſchal de Rad voder 
nde fpife® gheven“, unde den vor fcaden ftan, unde ef ſchal fe befol- 
‚en, edder ef mach dat ledighen mid drittich mark. Ok mach de Rad 
e wepenere fulven ligghen unde de drittih mark van met 
ſſhen. Ot fo ſchal et de ftad to Brunswik vorſweren teyn jar van 
Innen to wefende, uppe ver milen weghes na nicht to wonende unde 
Pre ene halve mile weghes na nicht to fomende funder gnade, unde 


34. behethent' wahrſcheinlich ein verderbtes Wort, deſſen Emendation nicht erhellt. 
1. Ausgelaſſen wure — weyt': 3.4. 3. Ausgelafien ‘unde hofilah’. - 


- Ansgelaflen‘ane jenegherlenge hul⸗ 4. Ausgelafien ‘unde anderes nen 
tede unbe argheliſt'. pandquitinghe don'. 
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na den teyn jaren fcal id ftan uppe des ghemennen Rades 
gnade. Weret of, dat ef diſſe orveyde unde dedinghe ve 
mine vründe mid deme Rade ghededinghet hebben, nicht ne 
beide, fofcholden je mine vründe vorbeteren de hir nage- 
Ihreven ftan. Unde we zc. lovet over en vor deme Rade: weret 
dat an Eghelinghe! unjeme vrunde vorghenomet jennid 
brof worde an den vorfjcrevenen ftuden, fo [holden we unde 
welden deme Radegheventeynhundert lodeghe marf, unde 
Iholden ene nod Hufen noch heghen edder vorderen in jen- 
neghem ftude. Dat we deſſe ftude ſtede unde vaft Holden wil- 
len, bebbe we ufe inghefegbele «. 


Mit ſolchen Bedingungen erfauften fie ſich aus Leibesnoth, und Keiner 
erfuhr, wes man ihm Schuld gab: fo Flagten fie demnächſt vor aller Welt. 
Alles was die Unterlegenen völlig verderben konnte bielt der entfeffelte und 
in Siegestrunfenheit taumelnde Haß für erlaubt; wunderlicd nur, wie man 
fi) von ihnen eines andern verfah, als daß fie, einmal außer dem Bereiche 
der Vergewaltigung, ihrer erzwungenen Gelübde fich vom erften bis zum leßten 
entjchlagen würden. 

Aber auch jene harten Mafregeln envigten die Verfolgung nicht welche 
über die alten Herren und ihre Freunde verhängt ward. Etliche derſelben 
wurden begnadigt und durften in der Stadt bleiben, aber fie wurten „ein- 
gelegt”, mit Eiven verpflichtet, fich ftil im ihren Häufern zu halten; ver 
Rath) vorenthielt ihnen die Zinfe, welche fie vom alten Rathe gekauft hatten, 
er beſchatzte fie gelegentlich auch fonft noch), und zu alledem waren fie feinen 
Augenblid ficher, ob nicht noch Aergeres ihnen bevorftand. Noch im folgen: 
den Jahre, wie die Vertriebenen klagten, jagen fie „in Abenteuer Yeibes und 
Gutes ?". 

8. 

In den neuen Rath drängte fich Alles was fich irgend dazu berufen 
wähnte, Berfonen aus allen Gilden. Bor allen „Die welche dies angehoben 
hatten mit großem Vorſatze und lange damit umgegangen waren, dieſes Un⸗ 
fugs Anftifter und Hauptleute": die Eferman, Kramer, Kapellen ®, Todemiges *, 


5. "over en’: °overn. 


1. Wahrſcheinlich Eggeling v. Stro- 
befe. Freitags nad) Walburgis (Mai 5) 
urkundete diefer: “dat ef me * —* 
wyllekoret jeghen den Rat unde de ghilde⸗ 
meſtere unde jeghen de ghantzen mene- 
heyd tho Brunswid: weret dat et en 
menedich unde trümelos worde bes ebes 
unde der orevende be ef en gheban unde 
gheſworen hebbe, fo ſcholde de Rab unbe 
de ghildemeftere unde de ghantze meneheyd 


to Brunswich woldich weſen mynes erves 
unde alle mynes ghudes, bat ef hedde 
büten ber ftat unbe bynnen ber flat to 
BR Drig. im StA. 

3. Im Shih, ‘de Kippelpe’. 

4. Klaus eoberviges (vgl. ©. 339 
Note 2) ift der ‘rife Elawes’ des Schicht: 
buchs, wie fich u.a. aus den S.169 Note5 
mitgetheilten Aufeichnungen ergiebt. 


r 
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mbenborg, van Engelemftede, van Gilſem!, van Ingeleve?, van Ode⸗ 
ın Urde, van Baleberge u. A., „bochmüthige Männer", ihres Zeichens 
cher, Beckenſchläger, Schmiede, Schrader, Beder, Zimmerleute, Ger- 
Schuhmacher. Und e8 jcheint, daß in den vier aufftändifchen Weich⸗ 
er alte Rath ganz verdrängt wurde, daß felbft Die, welche ven wil- 
wall hatten entfefjeln helfen „zunächft ihm weichen mußten®. Unan- 
ı blieb nur der Rath in ver Altenwil; von ihm, als er demnächſt 
nit zu Rathe ging, empfingen die Neulinge treue Anweifung über 
dt Gelegenheit. | 

o gab es denn wiederum Herren in Braunfchweig, freilich wohl an- 
3 Kort Doring im Sinne hatte, da er fo dringend zur Wiederein- 
eines Rathes mahnte. Es war natürlich, daß die hochgehenven Wo⸗ 
Aufruhrs auch, viel untüchtige Männer emportrugen, vie Elemente 
rfahrenen und ſchwachen Regiments; ob.aber das, was einftweilen 
wermeidlich fein mochte, auch in Zukunft möglich blieb, war eine 
Frage, und bald genug drängten die Dinge zur Entſcheidung. 
m mindeften nicht ließ es ſich Teicht an das Begonnene glücklich 
uführen, unheilſchwangere Wolken wälzten jich feit der erften Stunde 
x Stadt zufammen. Waren die neuen Herren im Stande, Die 
zu bejchwören over den Wettern, wenn fie losbrachen, Troß zu 


Ye Vertriebenen und Diejenigen denen die Ihrigen gemordet waren, 
gehauft und gehegt in allen Stätten und in der Fürften Landen: 


i8 1380 begegnet im Rathe fein 
ftede und fein Gilſem. Allein bei 
ımmentreffen dieſer Nachricht des 
ichs mit dem was von einem E. 
>9 befannt wird (S. 314), und 
weiten diefer Namen das Schicht« 
großer Beftimmtheit hinzufügt: 
n garwere, homodige menne’, jo 
ı eine Berwechjelung nicht wohl 
werden zu können, näber viel 
Vermuthung zu liegen, daß die 
d v. E. zu Denen gehörten, welche 
4 in den Rath geriethen, dem⸗ 
er und noch auf Jahre wieder 
yeichen mußten. Vgl. unter 14. 
ıbolf v. Ingeleve, der, wie ur: 
feftftebt, erft feit 1374 im Rathe 
rt das Schihtbuch (bei Scheller 
er den mißhandelten Mitgliedern 
ı Rathes auf: ein Beweis, wie 
heile ber Aufrührer der revolu⸗ 
Iefprung ihrer Würde vergeflen 
en nämlich, welche fie Durch treues 


Handanlegen nachträglich verdienten. 

3. Die Stapdtbücher fchweigen von 
diefer Neubilbung des Rathes; auch voll- 
ftändige Rathsregifter, wie fe vorher in 
einigen Weichbilden — regelmäßig wäh- 
rend längerer Zeiträume in den Dege- . 
dingebüchern des Hagens, der Neuftabt 
und des Sades und im Bürgerbuche ver 
Altenwit, in der Altftadt nur gelegentlich. 
— aufgezeichnet wurben, fehlen für vie 
nächften Jahre ganz. Wo aber während der 
letzten acht Monate des 3. 1374 Rath: 
leute namhaft gemacht werden, find es 
ohne Ausnahme nur folche, Die erft durch 
den Aufruhr zu ihrer Würde gelangt wa- 
ren: Hans Albrechtes, Hans Eferman, 
Jan Grotejan, Bertold Kannengetere, 
Eggeling Kapellen, Henning van Kem- 
me, Bertold v. Ofterrode, Sageling Schal: 
linges, Herman Scheveben, Meifter Klaus 
v. Urbe, Meifter Ludolf v. VBaleberge. 
S.Urfb. 163 und die Beil. 5 mitgetheil- 
ten Aufzeichnungen. 
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in der Mark, zu Magdeburg, Halberftapt, Hildesheim, Lüneburg, bei -Der 
See in allen Städten!". Bon diefen Afylen aus betrieben fie ihre a ze 
und gewaltfame Rückkehr. Wohlmeisfich zwar hatten die Empörer fie zart 
Urfehde und Eiven verftridt; aber dafür ward Kath. Nie, fo erflärtere ie 
Vertriebenen, hätten fie jelbft diefe Eive für rechte Eide geachtet, und gleü CHer; 
Meinung war Herzog Albert, war der Bifchof von Silvesheim, waren wel 
andere Herren und Städte. Bald hörte man es zu Braunjchweig und aarı- 
derer Orten von den Predigtſtühlen verfünvigen, daß ver Gelöbniſſe, wc a 
fie gedrungen und gezwungen worden, auch der Papft fle entbunven habe ?. , 
An diefem Ende alfo hatten fie freie Hand. io 
Bon Anfang an, wie wir hörten, hatte Herzog Albert ſich ihrer ange 
‚nommen. Mindere Pflichten gegen fie konnte unter allen fürftlihen VBettemam 
nur etwa Ernſt vorſchützen, denn diefem war die Stadt durch Hulbiguzzy 
noch nicht verwandt. Aber die Herren vom alten Rathe hatten danach nẽ cht 
gefragt, al8 der Herzog Folge von ihnen heifchte zu jertem Streit, deſſen Mu$- ıs 
rathen dann allermeift, jo durfte man es auffafjen, ihren jähen Sturz ver 
ſchuldete. Seit einem Monate war Herzog Exnft ſelbſt feiner Haft zu Cake 
entlafjen?: wohl durften nun die Vertriebenen an ihrem Theil unten, 
daß er für fie in vie Wagfchale werfen werde, was er an Macht befaß oDer 
nod) gewann. Und nıit boppeltem Rechte durften fie died von ven eigerit-2» Mi, 
lichen Herren des Landes, von Magnus’ Söhnen Friverih und Bernhard ' 
fordern. Noch war es kein Vierteljahr, daß diefelden von den ehrbaren Leu⸗ 
ten, welche jegt in unehrlicher Gruft moderten oder heimathlos umherſchweif⸗ 
ten, Die Huldigung empfangen und fie Dagegen zu all ihrem Rechte beftätigt 
hatten®. Und wenn ihr Vater den Kampf um das Land Lüneburg bis an? 
jein Lebensende hatte fortführen können, wenn ihnen felbft noch irgend Aus⸗ 
fit blieb, dereinft wieder in died Erbe ihrer Väter einzuziehen: wen ver 
dankten fie e8 mehr, al8 eben diefen ehrbaren Leuten, ihrer treten Krieg 
folge und ihrem ſtets offenen Sädel? Auch ven jungen Herren lief fid De 
weifen, daß nicht zum Heinften Theile um ihretwillen ver alte Rath bad? 
Ungeheure erlitten hatte. 1 
Und ſoweit ſichs ermeſſen ließ, fonnte die Bändigung des Aufruhr? 
den Herzögen nicht ſchwer fallen, zu feinem andern Werfe ſtanden ihnen p! 
bereite Mittel und fo willige Diener zu Gebote. Wenn fie ihre Mannfhart! 
zur Fehde gegen Braunfchweig aufriefen, fo war feine Noth, daß im geyet " 
braunfchweigfchen Lande auch nur ein Winkel blieb, aus dent der meiſte 5 






1. Schichtbuch, bei Scheller 27. 3. Bal. S. 3065. 1 
2. ©. das Schreiben der Vertriebenen: 4. 1374 Febr. 3: Urkundenbuch 
S.36222. 59. 
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Stadt feine Fehdebriefe zuflogen. Dann mochte immerhin deren Veſte 
eifigen Andrange wiverftehen ; aber ringsher von all ihren Lebensquellen 
bnitten, konnte fie ftärteren Feinden, ven Beiftern des Kleinmuths und 
erzweiflung, ſicherlich nicht lange wehren, über Die Mauer zu dringen. 
Sp ſchien die Lage der Dinge, und keine Bermefjenheit war e8, wenn 
ı erften Tagen ihres Exils die Vertriebenen fid) in der Hoffnung wieg⸗ 
ya fie nad) Hirzefter Frift würden heimfehren und der Rache leben 
n. Da aber betrog fie um diefe Ausfichten die heilloje Zerfahrenheit 
elfifchen Haufes und die rechtloſen Pläne, denen Herzog Otto nachhing. 
m gewann der neue Rath einen mächtigen Patron, im Taufe des Som⸗ 
gelang es, die Stadt auch mit den Herzögen Friderich und Bernd aus- 
ten; dann folgte — theilweis zu Gunften ver neuen Gemalthaber — 
nziehung der den Vertriebenen und ihren todten Freunden zuftehen- 
ehengüter!. Fortan war im Lande Braunjchweig ihres Bleibens nicht 
es fchien, al8 ob der neue Kath das Weitere nun mit leinliher Ruhe 
ten fünne. 
Über auch ihn trog feine Zuverſicht. Im kürzefter Frift wurte aus 
wählten Schirmherrn ein Peiniger, deſſen unergründliche Falſchheit 
werſten Prüfungen über die Stadt verhängte!. Und ſelbſt um den 
alles deſſen was ſie durch ihn zu dulden hatte, wurde doch nur die 
» Gefahr erſt beſeitigt: ob fie die größte war, durfte gezweifelt werben. 
viel anderer Orte gab es, an denen die Vertriebenen williges Gehör 
ve Klagen, zum Theil wirkſamſte Unterſtützung fanden. Zuerſt und 
(chhaltigften bei den befreundeten Städten. | 


9. 


An ſolche erging die nachſtehende Klageſchrift?. Ihrem Inhalt zufolge? 
ach der Zeit, da den Aufrührern jener Verbund mit den Herzögen 
ktt war: muthmaßlich war fie nicht die erſte ihrer Art. Allein die Art 








Das Nähere |. Beilage 5. 

Ein Heft von 5 BU. Bap. in 20, 
.133—141 des Liber antiguorum 
um ber Stabt Göttingen, in wel: 
Anfang des 16. Jahrh. eine große 
verſchiedenartiger Schriftftüde zu⸗ 
ngefaßt wurden — vgl. Urkb. der 
©. II (des Hift. V. für NS. VII) 
enthält Die bier zunächſt folgende 
hrift, den Brief der braunſchweig⸗ 
zilden an die zu Lüneburg, Lübeck 
amburg, und die Verantwortung 
rtriebenen (f. unter 10 und 12): 
In der Hand eines Zeitgenoffen und 


burh die ©. 351 Note 1 mitgetheilte 
Zwilcherrbemerfung zu einem Ganzen, eis 
nem erweiterten Klagelibell, verbunden. 
Nach den Worten: ‘unbe hebbet by ey⸗ 
nem jare be ſtad geneberet’ ıc. (©. 351 
Note 1) erfolgte die Zufammenftellung in 
ben erften Monaten des 3.1375; Doch zeigt 
die ganze Form dieſes erften Theiles, daß 
er vorher jelbftändig verwandt war. — 
Die Kenntniß von diefen Aufzeichnungen 
verdanke ich Junghans, welder fie im 
Sommer 1862 auffand ; der Magiftrat zu 
G. Tieß die HI. hieher verabfolgen. 
3. Bgl. ©. 3489. 
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ihrer Darlegung, wie fie von Beginn der Schicht anhebt, macht ebenjo ve 7. 
Icheinlich, daß da, wohin fie gerichtet wurde, noch feine andere ihr vor u 
gegangen war. Sie wird für die Städte beftimmt gewejen fein, welhe 2% 
dahin ver Sache ferner geftanden hatten. Natürlich auch, daß die Bertrie Be— 
nen nach DVereitelung der Ausfichten, welche fi) auf das Wohlwollen De ; 
Herzöge gegründet hatten, mit verdoppeltem Eifer dahin arbeiteten, dem ma? 
ihnen zu Hilfe die Hanjen durchzuführen juchten, auf allen Seiten möglich Fe 
Zuftimmung und Theilnahme zu erweden. 


Po Anno domini m? ccc® Irrüitj® feria fecunda poſt Mifericordias domin i. ® ® 
“Dit i8 de handelinghe der jemerlefen fhicht to Brunswig, den Iefet erft, um De !! 
alfe it vor den ſeeſteden ghehandelt ift‘. 

Deme Rade von Brunswig was ghelves not van kriges unde orlegh <? 
weghene, alfo dat je grote koſte hat hadden manich jar, unde hadden vorlr En 
an vanghenen, an rivderen unde an knechten unde an eren borgheren, un Ze 
an anderm fchaden, wol uppe brittig duſent lodighe mark, de fe to erer m ot" 
jo hebben moften. Des hadven je wol twintich duſent marf an floten un Me 
an veften, dar en fonden fe nener phenninghe mede befomen dar umme Dat 
je der vorften lot anderen vorften unde heren nicht vorpenden mochten, ur ch 
en weren Dar nene riddere ever fnechte in deme lande, de eyne groter just- 
men van ghelde utgheven mochten an de flot to leghende. of fo en fonden Pe? 
id nicht al fofen uppe ere borghere unde uppe fich fülven, alſe uppe dat ſchOſt, 
wante id en to fwar worde. Des hadde de mene Rad ene wife dacht un Me 
wolden en ftude jetten by der meynheyt unde der ammecht volborde dor erze 
mene nüth alfus: de Rad vorbodede vor fid) de menftere van allen ammech⸗ 
ten unde ghilven, unde de borgermenfter jpraf: de Raad heft juf dar ummmee ® 
vorbodet. unfe borghere unde denre fin ghefanghen, unde de Rad heft go te 
fofte gheleven unde fitten in grotem ſchaden. des hebbet fe dar ene wife Ko 
dacht, dar men fif wes mede behelpen mochte, dat e8 alleyne up der ftat nicHt 
en leghe, dat i8 dit. we forn in de ftat voren wille, ve jchal gheven vrden 
brunswigefichen fchepel enen brumswigefichen penningh. dat hebben ſe >er " 
fit fulven fat unde over de de hove unde tegheden unde fornghülte hebbe 31, 
unde fo moten of de jhülde ghelven riddere unde fnechte, papen, ghefte un DE 
br, unde dat kumpt nicht uppe de meynheyt. Unde de borgermenfter pr_zf, 
dat je fprefen mit even ammechten unde mit eren ghilden, unde leten en all En 
dat vorſtan, oft je id wolden helpen deme Rade vortjetten, wente dar mocH⸗ * 
ten fit anftreven rivere unde knechte, papen unde bür, unde Iychte de vorſte T- 
unde wiften fe icht beters, dat wolde de Rad gherne na ereme rade he Tl, 


15. anderm’: andern. mark’: marg. 23. dor’: var. 25. Das erfte de fee at. 
29. Harz ar. 31. Das erfte ve fehlt 32. fo’: fe. 35. vortſetten': vorittem@® - 


1. unde alje' 2c. wurde vermuthlich I 3 ſtimmt ‚dies etwa zufammen, wer 
erſt dann hinzugefügt, als man dieſes bie gleich erwähnten 20,000 Mark ne 8 
Schreiben mit den anderen Stüden ver- zug gebracht werben, welche, allebi we 
einigte: vgl. S. 345 Note 2. undisponibel, an den Pfandſchlöſſern aa 

2. Mit der Angabe Heiml. Rechenſch.  ftanden. 
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inde Dat fe des deme Rade en antwerde wedder jeden. Se fprefen, je wol: 
den Dat gherne don, unde ſchedden vrüntlifen van deme Raade. Unde aljo 
vört Do je entwey ghinghen, do wart tohant de uplop van der menheyt unde 
den ammedhten. Unde alfo venghen je ven menen Rad, deme fe alle fworen 
hadden bitoftande aller dingh, unde wat fe vornemen dat wedder den Rad 
were, dat jcholvden je deme Rade vormelden. Dat fe dit fmeren dat jchach 
dar umme, dat vele mürrens unde ſprekendes was in ver ftat, unde de Rad 
hadde gehopet, hedde en icht gejchelet, dat je hedden en dat vorftan laten. 
Des venghen je den mehnen Rad in allen vif wifbelven!, unbe || flogen ute 
dem Rade mit vorjate Brune von Ghuſtede unde Hanje von Ghötinghe doͤt 
mit exſen unde mid ſwerden, unde ſchindeden do ere bis. Tylen van deme 
Damme veme branven fe fin hüs unde alle dat dar inne was, unde howen 
do eme unde Hanfe van Hemfteve unde Hermanne van Ghuſtede unde Hen- 
ninghe Rüczefen de hovede af uppe deme markede, unde ſchindeden do ere hůs. 
Curde Doringhe, Brofins Sunnenberghe gheven fe velicheyt to fif to fo- 
mende velich lives unde ghüdes (de dat deden der fin nuͤ vele in veme Made) 
unde howen en ‘of de hovede af unde ſchindeden do ouch eve hüs. Unde to- 
howen in iczlifen hüfen kiſten unde diſche, unde toflogen glafevenftere, unde 
toreten des Rades breve unde der godeshuſe breve up deme rathus, unde in 
anderer lüde hufen wat je von breven vinvden konden, unde wolden de rad- 
hus gebrant hebben. unde flogen de wine ud in des Rades felre, unde ſlo— 
gen de kiſten up unde nemen de phenninghe de van deme wine gheworden 
weren, me mehft grep dat he menft hadde. Ok venghen fe al dat manhaftich 
was De in deme Rade nicht en weren, unde venghen ouch der vatmanne 
maghe unde frund unde fatten de in der ftat felve, en del in de ftode, unde 
wolden de untlivet hebben. Unde de unde ere fränd moften de ſtad vor- 
Iweren dor lives nod, alfe je nit en horden, wat fehult men em gheve. De 
anderen de dar inne bleven, de hebben fe in eren Löften unde in eren eyden, 
unde hebben de befchattet unde entholvden en eren tin vore den fe mit deme 

ade koft hadden, unde fitten noch in eventure lives unde ghüdes. Ok vele- 
gheden fe ever vele to ſich, de fe venghen, unde fprefen unde ſwoͤren, fe fhol- 
dem lives unde güdes velich weſen (de dat deden der fitten nü en deil in deme 
Rabe) : der hebben je nü en deil vorbreven. DE hebbet fe der menen ſtad 
gelt, Hat de Rad von Brunswig unde de de vor en de ſtad vorheget hebbet, 
MID grotem arbeyde unde nıit rade unde nıit ghüden triven to hope hadden 
Jebracht unde an flote unde an’ ander dingh ghelecht hadden, unde hebbet iv 
? Dorgheven unde vorfpelet, unde Dot Dat noch alle daghe, uppe dat fe umme 
'* Jammerlifen ſchicht unde undat ve je ghedan hebbet, nicht gheftraffet wer 
en Ok hebbet fe erlife beverve vrouwen gefanghen unde befloten, gheftot 
NDe gheſlaghen unde ovele geheten unde en dat ere ghenomen in eren hu— 


1. Made’: Radde'. 85. habde': babe. 10. nem’: ven’. 13. Hemſtede': Honiſtede'. 
18, Das erfte unde' fehlt. 19. ‘ber godeshuſe breve’: *gobeshufes breve'. 20. "anderer. 


andere. 24. *Ravde’ : Radde'. 26. wolden': wolde'. 30. “Rade': Radde. 
Noch': nah. 33. Rade': Mappe. en': ‘in'. 35. grotem': groten'. rade': 
rapie. 
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fen, alfo dat itlihe ver van der unvoghe unde jammere erer bort neſen er 
eren redjten tyden, unde of erer en deyl frawen unde findere Dar umme Dot 
leghen. Ok de vluchtich worden dorch lives nod vor der groten unvoghe 

unde jamerlichen jchicht, de leden fe vredelos, jo dat fe nü to antwerde funzen 

en moften, unde underwunden ſich do erer itlifer hüje unde güdes, unde me⸗* 
men dar ud wat fe wolden. Leven herren, deſſe handelinghe unvde grott 1 
ſulfwolt i8 ung ghefchen an unjen leven vründen, de | uns leyder afgemor Det 2. 

fin, unde an uns funder ſchuͤlde. unde ufe vründe unde we fint untwoliiggel 
unde untmechtiget uſes gůͤdes bynnen Brundwig, unde dar to ufes god | 
en del bätene gehinvert wert unde nomen, alfo ufe lantghät, van eren ſchua 1° N 

“ den. De dit anehoven hebben mit groter vorfate unde dar Ianghe met 

ummegegan hebben unde de deſſer unvoghe udfettere und hovetlüde were". 

de fatten fit do in den Rad: dat fin lakenmekere unde bedenflegere, [mer e, 
ferodere, bedere, tnmerlübe, ghermere unde ſchowerten. Hir umme bidde ut, 
leven heren, dor god, na deme dat we to neneme lifen min en komen en fie” 
nen, dat gh uns dorch ere willen unde befcherminghe aller güden freve he A⸗ 
pen unbe raben willen, wo we unfeme dinghe don moghen, dat de grote ſul #* 
wolt ghefturet werde, unde we nicht alfo jammerlifen vorverft unde ervele—>® 
bliven ane [hülde. Gy feollen over uns lives unde güdes mechtich wejen MEO 
rechte. ' 





10. 


ALS dieſes Schreiben erging, war auf andrer Seite das Verfahren g S⸗ 
gen die Aufrührer bereits in vollem Gange. - 

Am 21. Mai hielten die Hanfen ihre Tagfahrt zu Kübel. Dort liefee n 
aus Tüineburg, Hannover, Minden und Hameln Briefe wegen des Aufruhr 3. 
zu Braunfchweig ein!. Diefe Städte, Minden ausgenommen, hatten IE 0 | 
mit Braunfchweig und Helmftedt, damals auf Drei Jahre, ein Bündniß ge- 
Ihloffen und dabei auch wechſelſeitige Hilfe gegen aufſtändiſche Gemeinden 
verabrevet?. Möglich daß diefe Verabredungen noch gültig waren, und Dx<=- 
meln mochte übervieß von Herzog Albrecht angeftiftet fein, der den Brau Ta⸗ 30 
jchweigern jene ſchnöde Vereitelung ſeines Sühneverſuchs ſicherlich geradt €. 
Aber auch ohne dieſe beſonderen Anläſſe, nach dem einfachen Gebote Der 
Selbfterhaltung, mußten die Städte ein Einfehen zu haben fuhen. be 
gehrten alfo Rathes, wie man am beften dabei fahre. 

Auch die verfammelten Hanfeboten waren einig: werde dem Dirmge® 
in Braunfchweig nicht geiteuert, fo nehme wohl Mancher ſolch Bild dar —n, 
daß e8 noch vieler anderen Städte Verderb fein werde. Was in einem F wol 





11. Sanehoven’ : "aneheven’. 


1. Dies und das weiterhin Folgende beider Heimgegangenen, Lappenbergs um 
nach den hanfiichen Receflen, deren Ber Junghans’, ermöglicht worden ift. 
nutung mir noch durch die Gewogenheit 2. Sudend. III 73. - 
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rı Kalle zu thun war, hatte fich Längft feitgeftellt: man verwies die Auf- 
hrer aus des Kaufmanns Gerechtigkeit, entzog ihnen Geleit und Sicher- 
it, unterſagte alle Gemeinfchaft mit ihnen, richtete über die Schuldigen wo 
an fie antraf!. Ungeſäumt wurden diefe Strafbeſchlüſſe formulirt. Nicht 
raſch jedoch Fieß fich die Berhanfung einer fo mächtigen und altbefreundeten 
tadt, an deren Wohlfahrt viele andere Bundesſtädte hunvertfältig mit- 
theiligt waren, auch ins Werf fegen. Die Sendboten beſchloſſen, Die Sache 
ft noch hinter fich zu bringen, die Meinung ihrer Herren wollten fie auf dem 
the bevorſtehenden Tage zu Stralſund vernehmen Laffen, Den vier fähfifchen 
täten wurden jene Borjchläge einftweilen mit dem Erſuchen zugeftellt, 
rüber mit anderen, die ihnen nüße und bequem fchienen, zu hanveln, und 
ren Willensmeinung ebenfalls nach Stralfund zu berichten. 

Wir erfahren, daß um die Mitte des Juni vem nenen Rathe ein Tag 
t Derzog Albrecht von Sachſen und lüneburger Rathöherren anftand?. 
zenn es fich etwa darum handelte, die Braunfchweiger zur Umkehr zu bes 
egen, jo blieb er erfolglos. 

Denn das erfte was die Hanjen am 25. Juli zu Stralfund vornah- 
en, war die braunſchweigſche Sache. Auch jetzt allerdings kam es vorläufig 
ur zu einem Warnungsfchreiben an die Gemeinde zu Braunfchweig und an 
en neuen Rath, „ver fich felber für einen Rath gejett hat“. Die Rath- 
aannen der gemeinen Seeftäbte ſprechen darin zuvörderſt ihre tiefe Betrüb- 
Uß Über die jänmerliche Schicht, zugleich) aber auch die Hoffnung aus, es 
verde nicht mit ihrer aller Rath und Zuthun gejchehen fein. Dann melden 
ie, Daß die Herren von Lübeck, Hamburg und Lüneburg nebft andern um- 
iegenden Städten gebeten find, Tage darum zu halten, und es alſo zu 
ügen, daß ven biderben Leuten die ihre Freunde verloren haben, die ver- 
tieben, verfeftet und befhagt find, Gleich und Recht wiverfahre und ihr 

t mieder werde. „Und rathen euch höchlich, daß ihr, um mehr Ungemaches 

1 Vermeiden, eich bierin nicht verſäumet; denn geſchähe nicht alfo, jo möch⸗ 

en wirs nicht laſſen, wir müßten tiefer dazu denken“. Was fie zn thun ge- 

ächten, follten fie zwiſchen hier und Mariä Himmelfahrt (15. Auguft) vem 
dathe yon Lübeck entbieten. 

Sleichzeitig erging an alle bundesverwandten Städte ein Rundſchreiben 
nit Der Anzeige, wie man verfahren war und mas weiter geſchehen follte, 
{8 Die von Braunſchweig fich etwa wehrten und zu feinem Gleiche fchidten. 
zum Schluſſe wurden die Ehrbaren dringend gebeten, dieſe ſchwere Noth 
nzuſehen und darüber fchleunigft in ihren Räthen zu ſprechen, um des ge- 


1. So hatte man gegen Braunfhweig Urk. bei ee appenberg T II 167. 
on 1294 vorzugehen begonnen: f. die 2. Subend. V 298. 





350 Beilagen. 


meinen Beften willen, „auf daß die jämmerliche Schicht nicht ungefter er 
bleibe und anderen Städten nicht fürder zur Beichwerung komme“. 

In Braunfchweig war man über dieſe Verhandlungen bereits unger- 
richtet. Hatte der neue Rath Doch auch Freunde genug in anderen Städte n, 
„weife biverbe Leute“, denen der glücliche Fortgang feines Beginnend nz dt 5 
minder am Herzen lag, als den Gebietenven ihre Straf- und Rachegevanfe 1. 
Bon folhen erfuhr er alsbald, womit die Hanfen umgingen, noch ehe Oit 
Drohung der Seeſtädte anlangte, konnte er auf Abwehr zu denken. Um € 
that e8 mit äußerſter Kühnheit. Nicht einen Augenblid fam die Unterne=1: 
fung zur Frage; den Bund auf andere Weife zu verföhnen, war unmöglich : 
fo wagte man denn einen Schritt, der, wenn er zum beabfichtigten Ziele 
führte, allerdings befjer al8 irgend etwas geeignet war die neue Orpnung ZU 
fihern, deſſen Mißlingen aber die empörte Stabt nur um fo tiefer verderb En 
fonnte. Die Gilden erhielten Weifung, ihre Genofjen in den anderen Stätt En 
aufzurufen. Zunächſt nad, Lüneburg, Lübeck und Hamburg ergingen igete 
Sendbriefe!. 


Alfus ludeden der ghilde breve de fe in de ſtede fantten. 

Unſe wilghe dinft toworen. Yeve funderlichen frunde, us hebben wol v> ?- 
ſtan laten ſummelike wife beverve lüde ud anderen fteden, unfe vrunde, dat juwmoe 
vatheren mit den anderen Raaden der jeefteve fin des overen ghefomen, vat fe: 
alle gilve unde de gantzen menheyt to Brunswig willen vorvolgen, unde willen ' 
je frenfen an live, an güde unde an even dorch der fhicht willen, dent en 
deme Raade to Brunswig is gefchen, in Differ wife: dat je de foplüde un De 
de borghere ghemeynlichen to Brunswig vorwifen willet ute des kopmann es 
henſe unde rechte in allen landen, unde dat de borgere von Brunswig un Te % 
ere ghüt in jenegher ftad, de in des kopmans rechte ift, gheleyve edder veliche m! 
hebben jeollen, unde me ſchulle over fe rechten in allen fteven alfe over mO®- 
dere. Des wetet, leven wrunde, Dat unje unde alle ghilde unde de meynhe V 
to Brunswig uter mate fere beiwaret unde gheprudet meren van deme Rax tt 
darfülves, alfo dat je uns unde andern ghilden unde der menheht grotel 
julfwolt dicke unde vele bewiſeden, unde leten uns in menghen unfen ſaEæn 
nicht to rechte fomen. DE bevunde we unde de menheyt boje vormundei= =? 
in deme Radde, wenne fe handen manich jar grot gät uppenomen van fd Et 
unde van der ſtad gäflvde, unde hadden doch de flad in groten ſchaden ur Tde 
in grote ſeult ghebracht, dat we wol bewifen moghen. Boven deffe fit» 
hadden de Rat nü tolaft uppe alle ghilde unde ve menheht ghevunden um wit 
gefat nige czide unde nige plicht, de men ghewen ſcholde van lakenen, > 
forne, van Hufen, van wine, van bere, van ; foyen unde anderem ver, I 
mannigerleye fopenfcop unde van anderen dinghen, des vore nicht ghewe Ven 
hadde. Dit was weder de vriheyt der ftad, der ghilden unde der gan wen! 


a 


. 
22. an’: ane'. 27. me' fehlt. alſe' fehlt. 40. ‘ver’ : ve'. 


t. Vgl. 5.345 Note 2. 
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t, unde mochte deme lande, deme fopmanne, den gheften unde bor= 
groteme ſchaden hebben ghefomen. unde funverlifen nige mate, dat 
inner malen wolven an wine unde an bere. Dorch deſſe unde andere 
leye jwarlife noͤd willen, dar de Rad alle ghilde unde de meynheyt 
swig medde vorunrechtet unde befwaret hadde, is deme Rade diſſe 
edervaren. Unde dit iſt gheſchen openbar mid ordelen unde vor ge⸗ 
yes don je ſere unrechte alle dejene, de us dar umme vor mordere 
billet. Wolde nit jemant deme we van rechtes weghene plichtich we⸗ 
ntwernde, unſen andern ghilden unde der meynheyt ſchuldigen, de 
omen in dat gherichte unſer herſcop, dar wolde we und des vorant- 
wenne dar boret und to rechte to antwernde. Unde ufe heren unde 
unde und dunfet des, dat we jumen vatheren unde andern Raven 
ern fteven umme de ſchicht van rechte icht plichtich fin, unde wunderet 
, Dat je fif Dar mede alfo vele befümmeret. Uſen heren unte vrun⸗ 
det des of wol, dat uje unde andere ghilde unde de meynheyt men 
icht weder den kopman unde weder des fopmans recht icht ghedan 
inde node don wolden. MWeret nü, dat us de ſeeſtede ute des kop⸗ 
ht vorwiſeden, unde fe us unde ufe ghüt vredelos jo legen wolden, 
n fe uns ſere unredhte an, unde we moften us des beclaghen. unde 
t, dat juwe radheren dat vorder willen betrachten. Hir umme bidde 
n funderlifen fründe, dat gy dorch der menen nüt, dorch vredes willen 
ch aller beverven lüde willen de mit jüf unde mit uns ghilvden hebbet, 
en wifen lude jume ratheren gütlifen bidden unde fruntlifen amwi- 
fe unfe unde andere ghilvebrorere, foplude unde meynheyt to Bruns⸗ 
deffen ſaken nicht worunrechten odder wedder und en fin, wenne we 
unde en, oft je dat vruntliken mid und holden wolden, mit five unde 
de gerne denen willet. Unde hir an bewifet jüf alfo gy dat von une 
volden, eft jüf des teygen jümen Rad nod were. Dat wille we um- 
yen jüf vordenen. Juwes antwerdes bidde we. | 
De meyſtere unve de ghemeynen ghilvden 
der beckere! to Brunswig hec formarunt. 


ütfich bitten und freundlich anweifen. Wie aber, wenn das nichts 
3? und dazu war alle Ausficht. Dann flang es wenigftend ebenſo 


v’ fehlt. 12. Raven‘: Rappen. 13. pe fehlte. 15. ve’ fehlt. 18. 'unde ſe us': 
sus. „jo': “js'. 21. der’: ne’. ‘willen’: willes'. 24. “ghildebrodere': ghilden 
re’. 27. In ver Hoſchr. ift nach willet', muthmaßlich durch ein Verfehen des Ab⸗ 
yers, der weiterhin folgende Sag Unde alfus — uptorichtene tet’ (Note 1) eingefchoben. 
yer’: de'. 


aß ebenjo auch die anderen Gil- derver lübe to Brunswig is, beybe in am⸗ 
: wohl an Shresgleichen, jchriee michten unbe ander lübe, bei es let was 
en die Vertriebenen ausdrücklich unbe is, unde e8 leyder nicht ſpreken dor- 
der bier anfnüpfenden Zwifchene ven noch en moghen. Unde merfet alle, 
ig (1. 9.345 Note 2): Unde ale wes ſe in beter maket hebben wen ib vore 
den jowelf ghilde den anderen was: fe hebbet by eynem jare de ftab 
zheſereven in de ftede Luneborch, genederet unde untmechtighet unbe in ale 
yambordh. Doch wetet, leven her- Ten den jchaden ghebracht, dat it by ufen 
: alle bederwe lüde, dat wele be- levedaghen nicht uptorichiene ftet’. 
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jehr als Verheißung wie als Bitte aus dem Schluffe des Briefe; „Und 
hieran beweijet Euch alfo, als Ihr das von uns nehmen wolltet, wenn Euch 
deſſen gegen Euren Rath noth wäre *. Ä 

„Mit viefen Senvbriefen reizten fie die Gemeinde in andern Städten 
wider ihren Rath“, erzählt die lübiſche Chronik!. In ver That, anders 
konnten e8 die Herren nicht wohl anjehen, und ohne Zweifel berichtet ver 
Chronift auch darin ihre Meinung, wenn er jagt, daß von allen Uebelthaten 
der Empörer dies die ſchwerſte war. Gefahren in drohendſter Nähe vergrö- 
gerten die Strafbarfeit der böſen Abſicht; nirgends traten fie deutlicher zu 
Tage als eben in Lübeck: Dort fam es grade zu der Zeit zur erſten Mißhel⸗ 
ligfeit- zmifhen Rath und Aemtern. Große Summen waren vom legten 
Dänenfriege ber zu verzinfen und abzutragen ; eine vergrößerte Mahlmetze, 
Geldſteuern über das rechte Schoß follten aushelfen — foweit Die getreue 
Eopie der Vorgänge in Braunfcdhweig. Im Advent brachten die Aemter ihre 
Bitte vor den Kath, fie damit zu verfehonen, fie bei der alten Gerechtigkeit 
zu offen. Allerdings noch im Tome der Ehrfurcht, aber doch auch mit De- 
rufung auf ihren ewigen Dienft, und felbft in dem Erbieten zu fernerem_ 
Gehorfam mit vem Bewußtfein, daß ihre Herren dies mit Dank anzunehmener 
hatten. „Ihr wiffet wohl“, jchrieben fie, „daß wir Euch willig gewefen fint> 
zu Lande und zu Waffer mit Hab und Gut, und e8 gerne auch fürder thumn » 
wollen zu allen Zeiten, wann Ihr des von uns begehrt; und wir wollte a 
wohl alle um Euretwillen fterben, ehe wir Euch verunrechten ſähen“?. Konnte 
in diefen letzten Worten der Rath nicht eine andere Möglichkeit verftännlich 
blinken fehen? Er erwählte das Befte und fand von feinem Vorhaben dB ; 
auch diefe Mäßigung aber vergaß man fiherlich nicht den Braunfchweigertt® 
mit in Rechnung zu ftellen. 


11. 

Auf beiden Seiten hatte man bisher gezögert, das legte entfeheinertD* 
Wort zu ſprechen. Noch kurze Zeit vor dieſen Ereigniſſen jchlagen vie Briefe 
der Herren von Lübeck? einen auffallend gelinden Ton gegen die von Braum⸗ a 
ſchweig an: aud von diefen waren wohl noch Erklärungen abgegeben, DIE 
der Hoffnung auf einen gütlihen Austrag Raum ließen. 

Zweimal war ihnen ein Tag anberaumt werten, zuerft zu Lünebu Td 
dann zu Uelzen; beide hatten ihnen nicht angeftanden. Dann, nad) ihre!" 
eignen Begehr, hatten lübecker Rathsboten fi) nach Kelle begeben und por? 

1. Bei Örautoff I 299. gütig mitgetheilt. Die bort om Ra⸗ 
2. Wehrmann, Lüb. Zunftrollen 40. eigefügte Jahreszahl 1373 bexuht a 


3. Aus einem Tübeder Copialbuch allen Zweifel auf einem Irrthum o 
durh Herrn Staatsarhivar Wehrmann Schreibfehler. | 
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ihrer wartend drei Tage gelegen: wiederum vergeblich. Darauf zwar führ- 
ten ihnen die von Lübeck zu Gemüthe, was vie gemeinen Städte auf ſolche 
Härtigfeit zu thun beichloffen haben; aber aud) in diefem Schreiben wiegt 
offenbar noch der Wunſch vor, daß fie ſich anders bevenfen möchten. 


5 Univerfis Conſulibus, ciwibus, unionum rectoribus, totique communitatt 
civi tatis Brunswicenfis. Alfe gi wol weten, dat us van den menen fteden, 
de Deffer daghe up funte Jacobes daghe tho dem Strafesfunde thofamene 1%, 
weren, eendrachtlifen bevolen ward, dat we van erer aller meghene mit jm 
daghe holden ſcholden umme de jammerlifen ſchicht de leyder in der ftad tho 
1 Brunswiik ghefchen is, unde mo we der daghe erft rameden tho holdende tho 
lurzeborgh unde dar na tho Ulfen, jodoch fo en evenven fe jw in den twen 
ſteden nicht. Des lete gi ug bidden, dat we de daghe mit jw tho Tzelle hol: 
dern wolden. des fende we daar dor juwer bede willen ufer radecumpane, 
de Dar leghen wol twe daghe unde wachteden juwer thofunft. doc fo en 
tstüfeden gi nicht dar tho komende. Hir umme fo fhrive we jw van hete der 
merten ftede de in der henfe unde in des copmannes vryheid unde vechticheid 
begrepen fin, dat gi unde de juwe umme de vorjchrevenen jammerlifen daad, 
de gi an den borghermeftern unde radmannen unde eren vrunden bynnen 
| drumswiil beghaan hebben, dat landen unde Inden wol witliik is, unbe gi 
A» in der daad entholden unde in harvicheid befitten, unde menen dar umme 
; een lüf.vor unliik tho donde, en ſcholen mit den verbenomben fteven edder 
| mit ven eren nenerleye handelinghe hebben tho lande edder tho watere, unde 
ſcholen ver henfe unde des coopmannes vriheid unde rechticheid enberen, went 
gi umme de vorbenomeden Daad, de an den beverven luden unde eren vrun⸗ 
25 den ghejchen is, don liik vor unliik. Unde were dat gi jw Dar anders nicht 
umme bevenden wolden, fo moften de menen ftede dar vorder tho proven, 
war je erſt thofamene fomen, wo gi tho Life unde tho rechte ghebracht werben. 
noftris ſub ſigillis. | 
Hec Eonfules civitatum Lubeke, Hamborgh et Luneborgh nomine uni« 
verjarum civitatum in henſa Theotonicorum comprehenfarum. 


Auf ein Entſchuldigungsſchreiben der Braunfchweiger erfolgte von Lü 
bet unterm 6. October folgende Antwort!. I 


. Circumspectis et honestis viris Consulibus civitatis Brunswicen- 
Sis Consules civitatis Lubicensis, complacida et decenti salutacione 
35 Mere preaccepta. Litteras vestras nobis missas, excusaciones vestras 
Super eo quod ad condicta placita Tzellis venire non poteratis conti- 
Nentes, intelligibiliter accepimus, vobis presentibus rescribentes, sicut 
et vobismet satis constare non dubitamus, quomodo domini Consules 
Communium civitatum maritimarum commiserant dominis Consulibus 
‚0 Hamborgensibus, Luneborgensibus et nobis, ut super hujusmodi facto 





h 1. Diefe geht im Lübeder Copialbuch (vgl. S. 352 Note 3), und die Worte ‘ve 
M vorhergehenden Schreiben zwar vor- deifer daghe up funte Jacobes daghe' 2c. 
a; allein die Chronologie jener Aufe (2. 7) erweifen mit ziemlicher Gewißheit 
Mönung ift nicht durchaus zuverläffig' Die Priorität jenes andern. 


Staͤd techroniken. VI. 23 
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quod in civitate vestra contigit, vobisecum terminum placitorum obses 
varemus. Quem licet primo conceperimus observarj Luneborgh 

postea Ulsen, uterque tamen non competebat vobis. Tandem vem 

juxta desiderium vestrum misimus nuncios nostros consulares ad op» 

dum Tzellis, qui adventum vestrum satis diu exspectabant ibider 

Hoc autem quod illic venire nequieratis et excusacinnes vestras supe 

eo necnon desiderium vestrum libenter reportare volemus ad dominc 

397, Consules civitatum maritimarum predictos. Datum vj* die mens 

Det. 6. Octobris nostro sub secreto. 


Inzwiſchen hatten zu Lübeck die Meifter ver Handwerker und Amtleu 
jenes Schreiben aus Braunſchweig ihrem Rathe übergeben. Bezeichnens 
wie diefer num Anlaß nahm, ſich und die Hanſen bei den braunſchweigſch⸗ 
Gilden gegen den Vorwurf ungereciter Verfolgung zu rechtfertigen. Ihr 

eignen Fiction nach waren fie nur die Vermittler; bier aber wird ihnen ax 
dem Gegenpart felbft geantwortet: man wußte nicht anders, al8 daß in Brau- 
ſchweig Rath und Gilden weſentlich eins, letztere die eigentlichen Herr 
waren. 


Weten ſchole gi, dat ufe borghere de meftere der handwerten unde 
ampdlude van ufer ſtad hebben us breve gheantwerded de gi en ghefa“ 
hadden, unbe de hebbe we mol ghehord unde vornomen, in welfen breven 
je ghebeven hebben, dat je us berichten ſcholden dat we gif nicht en vorm 
rechteden. Dar up fo wederjchrive we gif, dat we nemende en pleghen t 
voruurechtende unde dat us dat nemend tholeggben en fchal. Bortmer up 
dat, alje gi jchriven, dat we mit den andern zeeftenen gif willen vorvolghe 
wederſchrive we gif, alfe gi fulven wol vornomen hebben, dat de menen fte 
hadden bevolen den radheren van Hamborgh unde van Yuneborgh unve = 
dat we umme de jammerlifen fehicht de leider mit gil tho Brunswiik gheſche 
18, mit gyk daghe holden ſcholden. des ramede we ver Daghe mit enander t 
hol dende erſt tho Luneborgh, unde deden je gif witlik. dar en enenden je 4 
nicht. dar na tho Ulſen. dar en behagheden fe gif echt nicht. int leſte begh 
rede gi ſulven, dat we be daghe mit gif holden wolden tho Tzelle. des vc 
ghede we gif na juwer eighenen begheringhe unde fanden dar ufer dryer raic 
cumpane, de dar Ieghen wol twe daghe unde beiveven juwer thafunft. da 
jo en queme gi dar nicht. des moften de uſe van danne ſcheiden ſunder ent 
Dir umme, wat nd dar van wedervaren 18, dat hebbe we ven fteven wer 
enboden. wes je nu vorder tho rade werden dar an tho donde, dat werd 4 
Nov.29.hir na wol tho wetende. Gejchreven in funte Andreas avende under ufe 

heymeliken inghefeghele. 
| Conſules civitatis Lubicenſis. 
Den meſteren unde den ghemenen gilden der cramere, der goldſme 
der wandſnydere unde lakenmekere, der ſchrodere, der knokenhouw e 
der beckere unde brouwere, der ſmede, der beckenwerchten, ver hut 
copere, gherwere unde ſchowerten, unde der corſenwerchten ver FR 
to Brunswiik is geſand deſſe vorſchrevene bref. 
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Wenige Tage fpäter erfolgte der Proteſt der lübecker Nemter: das erfte 
dereinzüngeln, dafür fonnte man e8 halten, des zu Braunſchweig feflellos 
gewordenen Elemented. Dann envlich verhandelte man zwar in Yüneburg; 
ala aber auch dort fein Anstrag gefunden wurde, nahm die Strafe ihren Lauf. 

5 Schon empfand e8 der braunſchweigſche Kaufmann, daß ihm bier und 
dort Der Boden unter ven Füßen ſchwand. Im September zum erften Male 
wurde in Braunfchweig' „aus Noth und mit des Rathes Willen“ eine Bauer- 
haft anfgefagt. Es war ein Sicherungsmittel — das einzig mögliche, wenn 
die Hanſen Ernft machten — für Diejenigen, welche in den Seeſtädten Kauf: 

1» mannggut liegen hatten: der Rath konnte ihnen dann bezeugen, daß fie, wie 
vergleichen offene Briefe Iauteten, feine Bürger nicht waren, da ihnen ihr 
Gut gehindert ward, es auch lange nor der Zeit nicht geweſen noch jest ſind?. 
Andere Städte, im freundlichen Gevenfen an vie lange beftanvene fegens- 
reiche Gemeinfchaft und gebunden durch eigene Interefien, mochten einftwet- 

seen noch lau, mit Wiverwillen, nur in vereinzelten Fällen eingreifen: ob 
aber dieſe gemäßigteren ſich dem Gebote der Hanſen auf die Dauer entziehen 
konnten, war keinesfalls doch mit unbedingter Zuverficht abzuwarten. 

Die Zuftimmung aller Städte in Sachſen, Weitfalen, bein Rheine und 
wo fie fonft lagen, herbeizufchaffen, erforderte noch einige Zeit; auf dem 

» Hanſetage zu Lübeck jedoch, um Mittfommer 1375, war endlich die Ueber⸗ 
einftimmung erzielt. Bon da ab hörte man bis nach Preußen und Lief- 
land hinein? von allen Rathhauslauben den Spruch verfündigen, ver über 
die von Braunſchweig ergangen war. 

„Da Fürften, Herren, Städten, Rittern und Knechten, Rand und Leus 
3 tm“, ſo Iautete derſelbe, „wohl offenbar und fund ift, daß die von Braun- 
ſchweig übel gethan haben an ven ehrlichen Leuten in ihrem Rathe, die fie 
| ſonder Schuld und ohne Recht und Rede entleibt, ihre Freunde vertrieben, 
verfeſtet und beichast, und beiden, den Todten und ihren lebendigen Freun- 
| ven, ihr Gut genommen haben mit Unrecht; und da fie, als darum die ge- 
| » meinen Städte bei der See Tage mit ihnen zu halten begehrten, jelbige Tage 
m drei Städten verwarfen und nicht dazu kommen wollten, und als die 
Städte zuletzt doch noch Tage zu Rüneburg mit ihnen halten ließen, Recht für 
Unvecht zu thun fich weigerten; und da fie noch in Bosheit figen, bei ihrer 
1. — Slanſtidde heft de bür- 

e 


kap befecht dorch ſiner nod willen in 
bie a ale (1374 Sept. 16) mit des Ra⸗ 


do eme fin ghud ghehindert wart to Ham⸗ 
borgb, unbe langhe vor ber tid unfe bor- 
ghere nicht gheweſen en hadde unde noch 





des willen‘, Gbb.1 34. 

2. ‘Me de Rad ber ftab to Brunsw. 
lennen in deſſem openen breve, bat Her: 
Fa Stanftipde, deſſe jeghenwordighe 
refwiſere unſe borghere nicht en was, 


unſe borghere nicht em is. Des hebbe we 
ome to ener befantniffe deſſen bref ghe⸗ 
— xc. 1378 ‘to palmen' (Apr. 11). 
feichz. Copialb. 6. 
3. Vgl. Sudend. V 64. 
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Unthat verharren und fein Gleich darum zu thun gemeint find: fo find 
gemeinen Stäbte in der deutſchen Hanſa, mit Vollmacht der anderen Stäl 
die zu ihrem Rechte gehören, gemeinlih und mit ganzer Eintracht eine ; 
worden, daß fie derer von Braunfchweig aus der Hanfa und aus des Kaı 
manns Recht und Freiheit entbehren wollen, alfo daß fein Kaufmann 
Flandern, in England, in Dänemark, in Norwegen, zu Naugarven, nod) 
fonft einer Stadt die in des Kaufmanns Rechte ift, ſoll Gemeinſchaft ai 
Handlung mit ihnen haben, weder zu Lande noch zu Waſſer, weder ab- nı 
zuzuführen, bei Berluft Leibes und Gutes. Auch fell man Niemand geft 
ten, ihnen irgend welch Gut ab- oder zuzuführen, wo man das kehren fan 
Ferner follen fie und ihr Gut in feiner Stadt die in des Kaufmanns Rei 
ift, Geleit oder Sicherheit haben, und in welcher Stabt die in des Kaufman 
Rechte ift, der Todten Freunde oder die e8 angeht Diejenigen antreffen, 
Rath oder That damit gehabt haben, da joll man über fie richten an 
Höchftes als über Mörder. Alle diefe Stüde follen währen aljo Lange, | 
fie um diefe Unthat fo viel Gleiches thun als redlich und möglich iſt“. 

Große Berlufte der Kaufleute in Braunfchweig waren die nächte Fe 
diefer Entſcheidung, die zunehmenden Banerjhaftsauffagen zeigen, wie D 
fer und Jener zu retten fuchte was zu retten war!. Und was wollten o 
diefe Einbußen, fo ſchwer fie den Einzelnen treffen mochten, erft neben d 
Schlage beveuten, daß der Stadt fo plößlich die beften Quellen ihrer Wo; 
fahrt verfchloffen wurden. Meinte der Hanpwerfer wirklich, wie die jüng 
Stadtchronik? wiſſen will, daß er des großen Verkehrs entrathen könne, laı 
fonnte diefer Wahn nicht vorhalten. 

Für jett allerdings mochte man noch auf eine gründliche Wandlung 
den anderen Städten hoffen. Kaum zwei Monate nad) jenem erfolgveid 
Auftreten der Aemter zu Lübeck waren die frevelmüthigen „Gefreundete 
von Nordhaufen einer unblutigen Revolution erlegen, eben als fie ven B 
ten der Gemeinde um Linderung des Steuerbrudes mit einem Strafgerid 
zu antworten gedachten, wozu, wie fie drohten, alle Räder der Stadt ui 


1. Eine Anzahl derfelben wurden 1375 
Gdb. 135° f. verzeichnet. Dorch ſake unbe 
borch finer nod willen heft Heneke Scal- 
linghes upghejecht de borgerjcop, unde 
nicht dorch vrevels willen. unbe be wil 
bes Rabes willen unbe frünfcop gerne 
bebben, wanne jet bat echt jo ghebörb. 
jabbatho ante dominicam Mifericordias 
bomini prorimo (Mais). Cord von Gos⸗ 
lere up der Godelinge ftrate heft de bür- 
jcop upghegeven up des Rades gnaben 


(zwifchen Juni und October). Des m 
daghes in dere meyndwelen (Oct. 1} 1 
Nade upfegaben fine borgerjcap up | 
Rates grade. Herman Gereten heft 
bürfcop upghejecht mit willen bes meyr 
Rades uppe grade (Det. 5 oder kurz D 
auf). Hermen won Geysmer beft fine E 
gerfcap upgheſecht laten in enem br 
borch finer nod willen up des Rades gi 
feria titj ante Lucie’ (Dec. 12). 
2. Des Andreas Schoppius. 
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ausreichen follten'. Zu Hamburg war den Gilden der Steuern gleichfalls: 
juotel geworden; nur mit Mühe hatte der Rath fie noch befehwichtigt ?. In. 
Stade buhfte ein Theil des entzweiten Rathes um den Beiftand der Ge-- 
meinde und Aemter, fchloffen ſich die Verſtrickungen, welche im Februar des 
5 nächften Jahres — allerdings nur auf wenige Wochen, dann ſchritten auch 
hier die Hanfen ein — die populare Partei and Ruder braditen®. So von 
Mond zu Mond mehrten fi die Zeichen der überall wühlenden demokra— 
tichen Strömung. Man wird annehmen dürfen, daß die neuen Gewalt: 
haber im Braunſchweig venfelben nicht unthätig zufahen, daß ihre heimlichen 
10 doten hier und da in den Städten ſchürend, rathend, verabrevend ab- und 
zugingen. Wie viel oder wie wenig fie von folder Agitation zu erwarten 
berechtigt waren, läßt fich nicht mehr ermefien ; der Ausgang hat gegen fie 
entſchieden. Wäre aber das, was fie unzweifelhaft geplant haben, auch ge⸗ 
lungen, hätte erft eine Anzahl ver beveutenderen Städte ſich zu einer demo- 
15 katifhen Ummälzung die Hand gereicht, ficherlich wäre e8 dann mehr als 
fraglich gewefen, ob die fo gefprengte Kette ver beftehenden Gewalten dem 
Andrang des Neuen noch ferner zu widerftehen vermocht hätte. | 


12. 


Wahrſcheinlich an die auswärtigen Gilden richteten Die Vertriebenen 
© folgende Rechtfertigungsſchrift“. Sie läßt erfennen, mit welchen Weberzeu- 
gungen und Anſprüchen vie Männer der alten Ordnung fich dem Neuen 
gegenüberftellten. Bedeutſam aber auch, daß fie diefe Verantwortung an 
diefer Stelle nicht verfhmähten. Unverkennbar befeelte fie ver Wunſch, ven 
natürlichen Wiverwillen gegen ihre Sache, welchen fie in den Handwerkerkrei⸗ 
> fen vorausſetzen mußten, zu befehwichtigen, zugleich aber auch ihre hilfreichen. 
reunde im Rath der Städte von einer Berantwortlichkeit zu entlaften, die, 
WE Die Zeitläufte waren, auch diefen leicht verhängnigvoll werben konnte. 
Dit ift en antwerde to den breven de de ghilde van Brunswig fereven 

M De ghilden in anderen fteven. 


Unſen wilghen dinft tovoren. Leven ſunderliken vrunde, und hebben 
DE porftan Iaten® .... zc. Hir antwerbe we to alfus: we in hebbet ny 


" 9. anderen': "andere, Ueber dieſem Sage, auf dem oberen Ranve bes Blattes ficht: 
Dit is daz antworde tighen de ſchulde de fe feriven, ver wet us got unſculdich'. 31. Wieder⸗ 
Bolung von ©. 350 18-28; “morbere richtet”. 
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irvaren, dat de ſeeſtede ımde de beverven lübe, de in des kopmans bene uni 
rechte fin, ju unde mer jemande vorunrechten, unde nobe na jemans li 
unde ghüde unbe even fteven ane ſchulde, unde weten vor mar, dat fe de 
nicht en don, fe en moghen id důn mit eren unde mit rechte. Hedden je n 
unfeme unde ufer vrunde live unde ghütve unde eren alfo voghe ftan, fo hei 
den je der wolt, der unvoghe, des ſulfwoldes, des unrechtes, der jammerlike 
jchicht unde des morded wol ummeghan, da fe beverven Tuben lif unde güp gb 
nomen hebben unde je vorbreven unde ervelos gemaket hebben an ſchuͤlde, al 
we ny ſchulde irvaren konden. wen alfo vele alje je nü van fich feriven, d 
ftüde en i8 nerghene nen war. To deme andern male feriven fe alfus: Di 
wetet, leven vruͤnde, dat unſe unde alle ghilvden unde ve meynheyt to Brun 
wig..... ꝛc. Hir antwerbe we to: de Rab Iet de ghilde unde de meynhe 
bi alleme rechte. och ſworen alle jar de mehftere van allen ghilven, ver 
Rade bitoftande, unde ift fe icht vornemen dat weder ven Rad unde de ſt— 
were, dat feholven je deme Rade melden. Hedde dit war gheweſen, alſe 
ferivet, dat hedden fe van ever ghülde wegene unde van ever eve wegene der 
Rade billefen vorftan laten. Ok feten in deme alden Raade, de van red 
noch Raad wefen ſcholde unde fin, foplüde, wantſnidere, weffelere, lakenn 
fere, gherwere, bechfenwertere, framere, || fhowerten, ſmede, korczenwerthe 
unde gropengifjere: hedden de ghilden jerghen ane worunrechtet worbven, t 
hedden deſſe beverven lüpe, de in deme Rade fetten, nicht vorfweghen. De 
fülven unde de anderen venghen fe altomale unvorclaget vor eren herr 
eder vor jemande, ane gherichte, unde hedden gherne gheantwerbet wor 

unde vor güt, unde hebbet der en del ghemorvet, en del vordreven, en I 
befchattet. DE was uſe herre hertoghe Albert von Brunswig vor ver fis 
wilt fe de jamerlifen ſchicht handelden unde je alle noch Ieveven. of was t 
de abbet van finte Michahele! unde eyn jurifte, den uſe here van Hilden 
heym dar fande, unde en dei des Rades van Hildensheym, van Goslar un 
van Helmfteve, unde hedden dar gherne twifchen ghefprofen. Unde unfe he 
bertoge Albert de bad, dat fe ſynen Rad unde fine borghere nicht en mc 
deden, alje je of fine hulvdegeven unde ſwornen borghere weren: he wolde 
en helpen richten mit rechte: hedde we ghebrofen ant lif, he fcolde mit deı 
five beteven, ever ant güt, be ſchulde mit deme ghüde beteren, unbe dat 

unfhuldig man unfeyulbig bleve. Do feven fe, je wolden dar umme fpreil 
unde wolden eme eyn antwerde weder feghen. Do jagheven fe deſte fer 
unde leten je morden. ‘Do eme dat to wetende wart, do ſad he up unde re 
myd groteme jamere ımde ummode von dannen. DE fande ufe here dy fe 
fer von Tangermunde? fine breve in de ſtad des dridden daghes, unde enb 
en, dat je nen ungerichte noch mord beghinghen, de vorſten unde fteve qu 
men bar by. boven dat en Ieten je des nicht. To deme dridden male jc 


8. *unde fe’ fehlt. 12. Wiederholung von S. 3502°—92: “to rechte komen'. 17. Rat 
Radde'. 20. jerghen': "jergher. 38. Tangermunde': Angernuͤdde'. 
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| vet fe alſus: Ok bepfinde we bofe vormundeſcop van deme Rade .... x. 
Hir antwerde we to alfus: Eyn wonheyt was to Brunswig unde van aldere 
| herud gheweſen, dat der elveften vere ud dene Rade ud der Aldenftad, twe 
| ud Deme Hagene, twe ud der Nigenftad, defje achte pleghen to des Rades 
s refenfcop to gande, unde wiften des Rades hemeliche Ding, unde anders ne- 
mant van den rablüden, unde nemen vefenfcop van den femereren !, unde 
haben ere vefenfcop van manighem jare wol beferenen. Hedde me je van 
en efchet, ex fe fe mordeven?, fe hepven fe en gherne dan, unde de noch leven 
moghen der vormundefcop wol vore fomen vor vorften unde vor heren, vor 
1# ſtede unde vor alle bederve Iäde. unde hebben de ſtad vorftan in madıt, in 
werdichent, unde in groten even, unde helven ere warheht, ere wort unde ere 
breve. Ru wißet de warheid wol ud: in welfer warheyt unde werbicheht 
1 unde eren leyder de ſtad nü ſteyt, dat mad) gode wol irbarmen unde allen 
J 21. 4. güden lüden. | To deme verven male ferivet fe alfus: Boven deſſe ftude 
| shapde de Rad nü tolaft uppe alle ghilden unde menheyt ghevünden unde 
gheſad nige Hide unde plicht .... ꝛc. Hir antwerde we to: De mene Rab 
jeten bi ſik unde woghen mengherlene ftüde, dar me gheldes mede befomen 
mochte, ereme grotem ſchaden unde jchulden to hulpe, den je hadden van or- 
loges weghene, van mangherleye koſte weghene de fe manich jar here gheleven 

» hadden fil unde der menheyt to ghübe, unde worden enes ftädes enes unde 
wolden dat fetten mid vulburt der menheyt, ift id en behaget hedde, dat fe id 
alle nicht uppe dat ſchot folen en dorften, unde dat id mede ghälbin papen 
unde ridere, bur unde ghaft, unde hedde meyſt ghefomen uppe de rikeſten in 
der ftad, de fornghälve hadden, unde queme mynneſt uppe de menheyt unde 

23 uppe De ghilde. Dit was: we forn in de ſtad voren wolde, de ſcolde gheven 
vor Den brumswigefchen fcepel eynen phenning. anders en wart en ny nen 
ſtucke voregefad. Dar fcolvden fe umme fprefen, ever tft fe mat beters wiften, 
unde ſcolden dat deme Made weder jegghen. Unde alfo wart van ſtaden an 
de ſchicht angheheven. To deme veften male ferivet fe alfus: Dit i8 ghefchen 

3” opennbare mit orvele unde vor gherichte..... ꝛc. Hir antwerde we to: Se 
ſloghen twe ut dene Rade dot mit erſen unde mit fpeten unde mit barden, 
unde ſchindeden do ere unde ander lüde hüs®, unde venghen unde untmech⸗ 
tgeden den menen Rad unde ere fründ, unde vredebrakeden in ben huſen, 
unde toflogen difche, kiſten unde venftere, unde branden Tilen hüs von deme 
5BVDamme unde alle dat darinne was, unde toreten des Rades unde ander luͤde 
eve, unde ſloghen de wine ud unde breken de kiſten up, unde nemen de 
phenninghe. Alle deſſe ftäde hebben ſe ghedan ane jengherleye richte unde 
ordel mit wold, mit fulfwolt unde unrechte unde ane ſchulde, alſe fe gherne 
vor lif unde vor güd geantwerdet hedden to rechte. De anderen leten fe unt- 


1, Wiederholung von &.350 28 ; *hemwifen moghen'. 5. Rades': Raddes'. 15. hadde': 
*Bap ve‘. 16. Wieberholung von S. 350 3—351 8; weddervaren'. 18. hadden' fehlt. 
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liven mit unvechte unde mit wolt, unde wolden fe nicht to antwerbe komen 
Iaten, alfe de worften recht vor fe boden, alfo hir vore in deme anderen ftüde 
ghefereven fted. To deme ſeſten male ferivet je alfus: Wolde nü jeman, 
deme we van rechte dar umme plichtig weren to antwernde .... x. Hier 
antwerde we to: Dat fe fif hir fulven vor recht fprefen, Dar hedbe den wol 
an ghenoghet, de leyder alfo jammerlifen ghemordet fin, unde mit grote- 
unfcult vordreven fin, unde hedden gherne gheantwerdet vor lif unde vo— 
gäd. dar en fondet en nicht to fomen. Unde willet noch recht weßen ve= 
eren heren unde vor vorften, unde wor heren, vor ſteden unve allen ghude 
(üden, unde vor den ghilden unde ammichten in den fteven. To deme fen — 
den male ferivet fe alfus, dat je juwen radheren unte anderen Raven vcam 
anderen fteden umme de jchicht won rechte icht plichtig fin. Hir antwerde wm 
to: Alfe hir vorghefcreven ſted, dat unfe unde ere here hertoghe Albert efhe A 
in de ſtad to Brunswig unde wolde richtet hebben, eft dar we bröffafti 
hedde ghewefen, des weygerden je em mit unrechte, weder ere trüme der * 
eme plichtig fin, unde weder ere eyde de fe eme, alfo je fine huldigheden bo a 
ghere fin, ghefworen habvden. DE weren fe unhorſam deme keyſere unde we 
gerden eme rechtes, alfe Kir vorſereven fteyt, de en richter i8 aller hr 
unde aller fteve. Ok hebben fe de ghemordet, vordreven unde befcattet, de 
alle de gante meynheyt unde en jewelf biſunder in den heilghen hadven gie« 
fmoren bitoftande unde to meldende wat wedder de ſtad unde den Rad wer « 
Diſſe jammerlike ſchicht, mord unde rof unde fulfgherichte i8 mebder ge» 
wante god vorbät in den teyn boden, man ſchulle nemande morden. Df 
diffe jchicht wender ere unde wedder ghüpe wonheht, wente iv en fcal nemam 
julfgherichte von. Ok fcal melk halden den vrede den he vor ſik gift, den 
an und an vorradende unde an unfen vründen jammerlifen vorbrofen hebbem 
Ok feal men jewelfen man to antwerde komen laten. De of an ener mire 
bejfoten fin, der en mad) nen deme anderen mit rechte ever mit even unvogif 
don, he en hebbe ene vorclaget vor deme Rade edder vor der ftad herex 
Morde ouch en uplouf twiffchen veme Rabe unde der menhent in ener fla " 
dat ſchullen of richten der ftad heren. Dir umme, dat je deme rife unhorſa— 
weren, unde ereme herren rechtes wehgerven, unbe dat men mit en nicht ⸗ 
rechte fomen en fan: des moghen richten diſſe feicht vorften, heren, ftede un 
alle de den van godes weghene richte bevolen 18. || To deme achteden ma 2 
jerivet fe alſus: Unfen herren unde unfen vrunden unde ung dunket des m 
wol .... 2. Hir antwerde we nüto: Na deme dat we to beyden have 
in des fopmans rechte fin, unve fe rechtes ghewengeret hebben, alfe hir vc 
jereven ftet, unde de claghe vor jeeftede unde vor den menen fopman ghe 
fomen i8, unde je de ftede unde de fopman to antwerde laden hebben, un= 
ſe nũ to antwerde komen wolden, unde dat de kopman alſodane miffenenggE 
unrechte lüde, de ſik vorbojet hebben unde ere gůt von rechte icht liden dorve 
hir umme is iD wedder des kopmans recht, unde de fopman mad) id richte” 
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To deme negeden male feriven fe unde hidden dy ghilde, dat fe ere heren ud 
deme Rave in den fteven vor fe bidden. Alfe bidde we alle erlife ftede unde 
heren in deme Rade, den menen fopman, unde alle ghilden unde alle beverve 
übe, dat fe dorch god unde dor recht fi irbarmen Taten diſſe jamerlifen 
5 fhicht de an uns unde an uſen doden vründen ghejcheen is ane ſchulde, dat 
uns Dar umme wedervare des recht ft, Dat viffe grote fulfwolt gefturet werde, 
dat me ſus jamerlifen nicht ervelos en werden, wente we mit en leyder nicht 
to rechte fomen en fonnen. OF feriven fe, dat fe bi en don, alfe fe wolben, 
dat fe bi en don ſcolden, obe e8 en not were tigen eren Rad. Hir umme dat 
10 je Dit unde andere ftüde ven ghilven in de fteve fereven hebben unde gherne 
widracht, jamer unde unlüde makeden twifchen dem Rade unde den ghilden 
unde menheht, unde na erem live unde ghude unde eren ftan hebben — dit 
..en voghet nenen bederven luden — hir umme unde umme de jamerfen fchicht 
en willen er nene beverwe lüde liden. | . 


15 Aber allerdings, um zu verftehen, warum aller in ven Städten auf- 
gehäufte Zündftoff ſich dem Plane dem man in Braunfchweig nachhing, Doch 
verfagte, wäge man nicht was fo im Wortftreit hüben und drüben vor: 
gebradit wurde. Rede und Gegenreve hat noch niemald Revolutionen hervor: 
tufen oder verhüten fönnen.. 

Wenige Jahre fpäter ftand faft gleichzeitig Über große Räume in Eng- 
land, Flandern und Frankreich das gemeine Volk auf. Aber auf diefen ar: 
men Leuten hatte feit lange überall ver gleiche hoffnungsloſe Drud gelaftet, 
kaum mehr als das Leben hatten ſie zu verlieren, deſſen ſie ſatt waren. Und 
fern lag ihnen alle Gewöhnung eines geſetzmäßigen Daſeins; während ihre 
25 Herren göttliches und menſchliches Recht an ihnen brachen, ſannen ſie jener 

radicalen Frage nach, wer Edelmann geweſen, als Adam grub und Eva ſpann. 
Hier war ein Feld für Aufwiegler; leicht mochte, wenn die Dämme nur erſt 
an einer Stelle brachen, die ganze wilde Flut nachſtürzen. 
| Anders verhielt fihs in den veutjchen Städten. Durch Schuld ver 
» Herren im Rathe mochte der Handwerker ſich zeitweilig weniger wohl befin- 
den: immer war doch das was jeder einzelne beſaß, zu werthvoll, um es auf 
einen verzweifelten Wurf zu ſetzen. Ueber mancherlei Unbill mochte er zu 
Hagen haben: im Großen und Ganzen aber fah er Gefe und Recht herr- 
ſchen. Wuchs dann einmal die Willkühr ſeiner Gebieter, ſo wurde es ihm 

35 nicht fo leicht, in gleichem Maße auch feinen geſetzlichen Sinn abzuſtreifen. 

Und endlich, nicht gleichzeitig fette ſolche Entartung in den einzelnen Städten, 
ein, befondere Anläffe machten fie hier früher dort fpäter unerträglich. So 
lam es, daß es damals nicht gelang, die demokratiſchen Strömungen des 

ürgerthums in ein gemeinſames Bett zu leiten. Für Diejenigen, auf welche 


20 
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der neue Rath in Braunfchweig fen Augenmerk richtete, mar da 
die Seit noch nicht gekommen. 


13. 


Auch mit dem neuen Rathe felbft taufchten die Vertriebenen 
fahrten umd in erbitterten Briefen immer noch Klage und Ant: 
Eins ihrer Schreiben, und durch dieſes zugleich daS voranfgegan 
Gegner, ift in einer Abjchrift erhalten, welche fie den Bürgern de 
zugehen ließen. Auch dieſes Schreiben dürfte in das zweite Jahr 
ruhrs zu jegen fein. 


Den lakemekeren unde den gulden unde der menheyd in der L 
wyk to Brunsiwyf fcal deſſe bref. 

Dit 18 eyn antwerde to eyneme breve, den us de Rab fande: 
unde merfet, op dat gi weten, dat we nicht unrecht en fin unde ni 
tyghen gik wefen willen, unde of op dat de warheht witlif werde a 
der herfcap, deme lande unde der ftab to Brunswyk gudes gunnen 
beite gerne jeyn. Juwen bref hebbe we wol pornomen. Alfe gi fı 
orveyde unde von eyden, de we der ſtad unde den borghern ghefwor 
des wetet: wat we fo der tyd dar don moften, dar worde we um 
unde bo8lifen to drunghen unde to ghedvunghen in vengnifje um 
not, alfe we ny ſeulde horven ever weten unde ny rechtes eyn w 
unde of alje we veylighet worden lives unde gudes, unde worven 
unde vorraden in ghuden trumwen: de untrumwen bedvunghen eve in 
de en weyrn 08 do nocht en fin 08 neyne eve, hir umme dat alſoda 
wedder god, weiber recht, weder ere, weder ghude wonheyt, umt 
danne bedvunghen eyde vorbut of gheftilf vecht, keyſerrecht, wiche 
holldende. Doch fo hebbe we dat of mit rechte unde mit ern utg 
alfe van bodes weghen Des paves, mit witfcap unde vulbort des ı 
porften, uſes unde jumes bern hertighen Albrechtes hertoghen to | 
unde ander heren unde ſtede ghenoch, unde van macht weghene 
von Hyldenſem, de gif dar umme to gherichte laden leyt. Dar fa 
wen procuratoren hern Wedeghen, de dar in richtes ſtad ſwoͤr in 
unde of wulkam unde betughede von juwer weghenve: wat ufe her 
denjem dar an dede, dat behaghede gif wol, unde en welden bar ni 
don noch nicht weder jprefen. Dit i8 gif of unde in velen ghu 
ghekundeghet openbar von den pernern in den ferfen. Des feul 
diſſes utfetter ghewejen hebben an rade unde an dade, erft ghegt 
in er eyghen herten, unde hedden ghedacht an de unbedvunghen 
gotlif unde recht wern, de fe deme olden Rave dorch eyndracht n 
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of Dex herfcap unde der ftab to gude mit willen gheſworn hadden, unbe of 
a meyr enden, dat wol opfumpt, warn ſek dat ghebort, er je 08 armen luden 
dit grote unrecht unde fulfwolt ghedan hedden, alje we jo alle typ ghebeden 
hebben unde noch bidden umme goddes recht, des 08 van gik nicht wedder⸗ 
s varerı fan. Ok ferive gi, we hebben groflifen na juweme ergheften ftan 
tyghen de ſeſteyde. ‘Des wetet, dat 08 duncket, dat de des mehft inſake wern, 
dat arte Brunswyk breve fant worden den gilden in de ſeſtede unde in ander 
ſtede, tar fe de ghilden inne reyteden tnghen oren Rat unde ſtoden mit den 
breven na twydracht unde na der bedderver lude live, gude unde ern, dar 
im mort unde jamer mochte af ghecomen weien: de hebben ghedan groflifen der 
herſcap, der ſtad, des copmans unde der ghemehnen borgher erghefte, unde 
don Dat noch, de wyle fe dar nicht lik umme don en wilt, unde des nimpt de 
copman unde de ghemeyne ſtad groten ſcaden, unde dat blift ungherichtet. 
Ok ſcrive gi, we hebben twidracht ghemaket twiſchen deme erluchteden or 
ss ufenie bern hertighen Albrechte unde gif. “Des wetet, dat us dundet, dat de 
de en nicht inlaten en wolden, do he ineſchede unde recht bot vor finen Rat 
unde borghere, unde wolde gherichtet hebben, offe dat we brochaftich hadden 
weſen, alje dat eme unde ufen bern finen veddern von rechte bort hedde, unde 
wegherden ome gherichtes unde rechtes, unde enfatten, dodeden, verdreven, 
» befcatteven finen Rat unde borghere, vredebrakeden, husſcindeden, keſten 
ophüwen, verof unde rof unde mannigherhande fulfgherichte beghinghen, 
unde eme noch brochaftich fin dedinghe, unde noch eme rechte weghern: 
diſſe makeden twidracht twifchen eme unbe der ſtad, unde of mafet fe de hern 
twidrachtech underlant, alje je en, ghehuldeghet hebben unde ſworen heb- 
» ben, dat der herfcap, deme Iande unde der ſtad to groteme feaden unde vor⸗ 
derve kumpt unde fomen is. unde dit blift of unghericht. Ok ferive gi, et fi 
gheſcin mit ordelin unde mit gherichte, gi ne feriven aver nicht mit rechte. 
Des wetet, dat we twige ufe breve unde ufe boden fanten deme richtere, unde 
en Funden eme nicht afervraghen de ſake noch de clegher, alfe we et of den 

zo dingluden witlif deven. ſunder to deme Ieften feve u8 de bode, de richter de 
Iprefe: et were eme Iet, he mofte et don. Is dat alfo, fo dvaghe he fine 
hende unbe bidde godde, dat he et ome vorgheve. Nu prove gi wol, wu gi 
leyder mit goddes unde der bern gherichte richtet, unbe mit melfeme rechie 
unde mit welken ern gi 08 hebben vorveſted. Dec fereve we gif, bat us web- 

»5 dervore wes me us plichtech were umme dat vore unde vk nu an üs gheſchin 
is unde ſeut. Dar ferive gi us to, gik en fi dar nicht witlif af. unde i8 doch 
dat witlik unde ghehandelt vor paveſe unde vor keyſere, unde is leyder witlik 
Allen landen, bern unde fteden, unde gi fint dar umme vorfmat von allen 
edderven luden. unde leyt u8 docht de Rab dat Iant vorfweren ane ſeulde, 

ww unde wolde ufer en deyl bi nacht ghemorbet hebben. unde eſchede doch ve 
Rat dat of by eyden von den luden dat ut ufen bufen gherovet was, unde 
ben des noch lichte en bey! in orn wern. unbe hebbet dar daghe umme 
holden mit ven ſteden unde mit us. Is gif denne dar nicht witlif af? provet 


2, “mehr? ift unficher, man möchte leſen toneyr’ oder “oueyr', waß freilich unverftänblich wäre. 
3. Sulfwolt’: fulvolt. 8. mit' wieberbolt. 22. fin’ : fine. 23. makeden': 
*maleve. 24. “fe fehlt. 35. weddervore wes’: weddervor we, 36. *gi’ fehlt. 





364 = | Beilagen. 


wat gi feriven: Dit irbarme godde, dat der ſtad to Brunswyk inghefeghel ? 
oppe clevet. de warheht de ludede jo beft. Ok alfe gi jerivet, we willen = 
twidrachtich maken mit den worden, dat we fereven: Dat an 08 gheſchin wer- 
dat hedde we vorſweghen wante noch, der herjcap, der ftad unde ven bevvem 
ven luden dar inne to ern unde to gode, den vecht levet unde unrecht moyg⸗ 
unde des nicht fprefen en dorn ever nicht wortjetten en dorn vor unrehte 
wolt: de wort de fint war, unde wanne god unde ufe unde jumwe hen wil 
jo wel de warheyt von den bevverven luden wol gheiprofen werben. IL 
dundet aver wol, dat de diſſes fulfwoldes unde unrechtes utjetter fin und 
goddes vecht blenden unde de undat bedecken mit der meynen ſtad gude, Dam 
manigh unfeuldich arme minfche to ſcaten moͤt, Dat me uſeme hern godd 
‚ ven armen felen, der herfcap noch us armen Iuden nicht en deyt des recht = 
umme de jamerfen ſcicht, ever wyſe us af mit rechte: de maket de herjca- 
dat ganze Iant unde gif unnderlant twidrachtich, unde de wile gi on des ftc 
den, mot de unſeuldighe mit dem ſculdighen vorderven an jele, an live, cm 
ern, an gude. De warhent feul gi dar bi proven, wes fe et beter mafet heil 
ben, wen et wor er ſchicht was, unde wu de erlife ſtad do ftunt, unde wu 
ſedder vorghan is unde vorgheyt an warheyt, an Ioven, an ern unde an gud « 
Ok ferive gi, gi willen us danken, wan ſek dat aljo ghebore. Des wetet, um 
den danc wille me goddes Ion warden, unde willet de warheyt jeriven un‘ 
iprefen, der herjcap, deme lande, der ftad, den bedderven Iuden darinne : 
ern unde to gude, unde kert us an der dance, de rechtes weyghern, nichtte 
nicht. Boven alle ſtucke wetet aver, alle we gif of dicke unde vele jereve 
hebben unde munbelifen gheſeyt hebben, dat we jo recht wejen willen un 
08 verantwerden unde recht nemen unde gheven willen over uſe unde jurı 
ſchulde ... vor den ... vorften ujen unde juwen bern, dar et gif unde 08 vc 
rechte bort, eder wur je ghebeyden. unde duchte on, dat we nicht redite 
ennoch noch vul enbeven,. we welden u8 vorbat unde me vorbeyden. We 
gi bir an den willen, des ferivet u8 eyn antwerde webder in juweme breiym 
bi diſſeme boden. | 
| Cord Baderman, Hermen von Guſtidde, 
Ermbricht unde Rolef von Velſtidde unde 
Ludelef von Wenthufen, de mit fulfwolde 
unde unrechte vorveſted fin ane ſchulde. 


14. 


Bon beiden Parteien erjcheinen die Bürger der Altenwik ummorben 
Sie ftanden zwifchen beiden mitteninne. Mit dem alten Wefen waren $ 


4. Das erfte *ver’ wieberholt. 9. aver’: Save’, *fulfwolpes’: “ſulvoldes'. 15. nem’ feß | 
17. ſchicht': ſchit'. 19, “gi willen us’ wiederholt. 26. ‘et’: ek'. 32. Funde — West 
Hufen‘ unter ven übrigen Namen nachgetragen. 33. Die Unterſchriften von anderer Has! 
"als das Vorftehenve, derfelben vie bis 1374 in nen Rathsgedenkbüchern gefchrieben be 


1. Was das Schichtburch mit anſchau- Stempel einer echten Leberlieferung ; D 
ficher Genauigkeit über das Verhalten ver S. 334 3 ff. angebeuteten Verhältniſſe D 
altenwiter Gemeinde in den Tagen des Altenwik verleihen dieſer Nachricht eirr« 
Aufruhrs berichtet, trägt durchaus den hohen Grab innerer Wahrfcheinlichles 
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wie andere Öemeinheitögenoffen in häufigem Wiverftreit geweſen; daß es nun 
zerſchlagen war, durfte ihnen gleichfalls als Gewinn gelten. Ob fie ver 
Blutpreis reute, zu dem ſie nicht beigetragen, verlautet nicht ; ſoviel indeflen 
ſcheint ſicher, daß fie fich den tiefgebeugten alten Gebieten minder unerbitt- 
s lich zeigten al8 Die, welche in ven anteren Weichbilden das Heft in Händen 
hielten. Und wie fie dem Aufruhr ihre Thore und Brüden gefperrt hatten, 
jo gelang ihnen auch fernerhin, gegen das neue Regiment eine gewifle Un- 
abhängigkeit zu wahren. Die Mittel mit denen in der übrigen Stabt wider: 
ſtrebende Meinungen nievergehalten wurden, reichten zu ihnen nicht heran, 
1 ſchwerlich hätte e8 der Gemeine Rath zu hindern vermocht, wenn etwa fie 
des Sinnes geworden, feine Feinde aufzunehmen :-regte ſich bei ihnen Theil- 
nahme am Gejchid der Vertriebenen, fo mußte er fih zur Rechtfertigung 
feiner harten Maßnahmen bequemen. Deutlich läßt denn and) das mitge- 
theilte Schreiben durchblicken, daß die Beſchuldigungen, von deren er den 
5 Rechtsgrund zu weiterer Verfolgung hernahm, in aller Form, wie vor ein 
Schiedsgericht auch in der Altenwil vorgebracht waren. Ebenmäßig aber mufite 
dies MWeichbild von den Vertriebenen als die geeignetfte Stelle erfannt wer- 
den, den Hebel zu ihrer Wiederherftellung einznfegen, und in folder Abficht 
theilten fie dort ihre Wivderlegung und Gegenklage mit. Grund genug, nicht 
au widerſprechen, wenn ihnen der neue Rath vorwarf, daß fie die Stabt un- 


einig zu machen fuchten ‘. 


Aber nicht in der Altenwik allein fanden ihre Hoffnungen Nahrung, 
überall in Braunfchweig gab e8 „viel biverber Leute, fowohl in den Aemtern 
als auch andere Feute, denen es leid war und ift, Die aber leider es nicht fügen 

Sdürfen"?,. Zur Zeit als die Vertriebenen fo in die Welt hinausfchrieben, 
fand drinnen der Rath Ausbrüche einer ftarfen Mifftimmung zu dämpfen. 


M ihrer weitern Beftätigung bient end- 
lich auch das, was fich fiber Die ſpätere Stel- 
lung dieſes Weichbildes aus dem Schrei« 
ben der Vertriebenen unter 13 ergiebt: 
al. das Folgende. Wenn dem gegen 
ve Die Klageſchrift der Vertriebenen ben 

ath in allen fünf Weichbilden gefan- 
gen felgen läßt (S. 347 9, fo wird man dar⸗ 
N, dei aller Gewichtigfeit dieſes früheften 
(hen lee bochhnur eine füchtige Angabe 
ven m fien, wie fie in einer gedräingten, 





Wie er ohnedies ſchon Mühe hatte, tie unruhige Bürgerſchaft in Zaum 
und Zügel zu halten, zeigen auffallende neue Zuſätze im Echteving. Wen 
Ä ver Rath etwas thun heit, oder wen er vor fich entbieten läßt, gehorcht der 

Vncht, fo fol er fünf Schilling geben, eine Mark aber, ohne Gnade, wer da- 
heim oder im Felde Bürger oder Stadtdiener mit böfen Worten anruft ®. 


über die für den Klagezwed nicht grabe 
erheblichen Nebenumftände im rajchen 
Fluſſe hinweggleitenden Darftellung um 
jo leichter unterlaufen konnte, ba e8 formel: 
baft geworben, eine eingewurzelte Sprach⸗ 
gewöhnung war, von der Stadt als von 
„allen fünf Weichbilden * zu fprechen. 
1. Vgl. S. 364 2ff. 


2. ©. 351 Note 1, 3646, 
3. Urkundenb. I 75 $ 148, 149. Bgl. 
ebb. 63: dieſe und bie weiter angeführten 
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Im Felde fol jenes Weichbild unter feinem Banner bleiben, fo lange en, 
Rath es fle nicht anders heißt: wer das nicht thut, und mer dem Hanptus ar a, 
oder den Bürgern entflicht, des Leib und Gut fol in nes Rathes Gyzı, 
fieben', Zu dieſer einreißenden Zuchtloſigkeit famen nun no bie Umteiey 
her Geächteten. In die alte Drohung gegen Zwietrachtftifter mußten ea; 
auch Diejenigen eingejchloflen werben, welche dem Rathe vie Gilden und nie 
Gemeinde zu verfeinden trachteten?; Dennoch wucherte das Unfrayt auf, fchon 
bielten die Gegner des Rathes zur Nachtzeit heimliche Zufammentünfte. Wei 
Leib und Reben wurden dieſe verboten ?, wer nach der Wächterglode nur ohme 
Licht auf der Strafe ging, follte um einen Schilling gepfändet werden *. " 
Und eben jeßt, um Oftern des Jahres 1375, erfchollen immer häufiger bſe 
Worte guf den Rath, auch wider der Stadt Buch warb geſprochen, einzel xie 
unter den neuen Rathleuten erfuhren perſönliche Angriffe®, und nicht mus et 
hlieb e8 bei ehrenrührigen Reden, wie fie gegen Elerman und Ludelef vet 
Valeberge laut wurden: noch im Jahre darauf war Ludelef van Ingelebe EM! 
Gefahr, Leibes und Gutes durch einen Mitbürger entmächtigt zu werden* — 
Der Rath erfieß das Gebot: „Ein Jeder fol feiner Worte Acht habe: 
wer betroffen würde, daß er unbeicheivene böfe Worte auf den Rath fprädkget 
dem mpllte der Rath es aljo kehren, daß ers unbequem fände“?. Gegen ie 
Uebertreter fchritt er mit aller Styenge ein; freilich zog er dann dad ve@ Tr ” 
ſich mit ihnen zu fühnen, für ihr ferneres Wohlverhalten Bürgen ana 


Beilagen. 





Verfügungen find von der Hand eingetra= 
gen, welche feit bem Aufruhr und bis in 
die erften Monate des 3.1377 in verſchie⸗ 
denen Stabtblidhern fchrieb. 

1. Urkanbenb. 175 $ 145, 147. 

2. &66.64 51. Auch “twiffchen deme 
Rade unde den ghilden’ fommt damals 
zuerft ins Schtebing : vgl. Note 1 daſelbſt. 

3. Ebd. 64 82. 

4. Ebb. 75 $ 153. 

5. "Anne domini moceco Ixrbe ... De 
Rab beit vorveſtet Inten Bywenden bar 
ümme dat he boven den Rad gejprofen 
beit. Pride von Sceynighen i8 vorveſtet 
von bes Rades weghene bar umme dat 
he bonen den Rad gheiprolen heit... Ra⸗ 
hefe be beckenwerte 18 vorveſtet dat he fülf- 
wolt gedan beft unbe heft gheiprofen up 
ben Rad. De meyne Rad beit worveftet 
Kapehorn dar umme dat be unbeſceydene 
boͤſe ward gheiprofen heft uppe ben Rad. 
Vinke i8 vorveftet umme dat be deme Ra⸗ 
de weberftrewich worben ift, unbe heft of 
böfe word gheiprofen uppe den Rab’: am 
Rande, auf bie letzten wier Berfeftungen 
bezogen: ſeria vi infra octapam paſche 


(Apr. 27). *Hermen von Muden is va’ 
veftet Dat be be banner gheeirhet her € 
unde heft of böje word fprofen uppe bee 
Rad. Tyle von Zofiem i8 vorveſſet > <a! 
he böfe word gheiprofen heft up ben is 39- 
Herwich Swertvegere is vorveftet bar u" 
me bat he fprofen beft, mefter Ludolf CW- 
Baleberge) be ſeülle jet ſuͤlven ene galg =" 
bümwen vor fin doͤr. unde heft boſe wo F 
gheſproklen up den Rad... Luder Otte" 
18 verveftet, bat be boven ber ſtad hol gl * 
iprofen beft, unde heft up Elermannebe> Ie 
word gheiprofen, unde was vorvlugt 
worden. Thyle Buidel is porveſtet, Dt 
be up ben Rab bofe word gheiprofen uf - 
Lib, proser. 12 f. 

6. Anno bomini mo ceco Iggonje. IE 
Rad heit vorveftet Inten Corde Broftiir € 
dar umme bat he Ingheleve aneverbigä>#? 
hadde mit ener vorjate, unbe wolde besse 
entwelpighet bebben lines unde gübe® - 
Lib. proser. 12. | _ 

7. Urkundenb. I 75 $ 143, bie 
ſer Satz ſpäter als Die meiften andere H 
hinzukam, erweift fein Plag in ba @V- : 
vgl. ebd. Note 3. 
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diefe aber belegte er zum heil mit harter Verbindlichkeit: daß im 
: neuen Webertretung fie felbft ven Schulvigen por den Rath hrin⸗ 
ber die gleiche Noth mit ihm erleiden ſollten!. Eine gute Axt, zu 
den Widerfpänftigen auch deren muthmaßlichem Anhange Die Hände 


, feineswegs waren Died nur Anhänger der vertriebenen Herren, 
von ihnen waren beim alten Rathe als unruhige Köpfe nicht minder 
ſchrieben geweſen?. Allgemeiner war die Unzufriedenheit und um 
{ auch die Stellung des neuen Rathes ſchwieriger geworben. 


rd Kopperjlegere unde Henri 
we hebben ghelöwet wor Koni⸗ 
ned, bat be deme Rade denen 
ar umme von befier tyd an, 
Rab von öme dat efichet. unbe 
nign beft gherebet unde wil- 
me Rade: wanne he aver tygen 
ꝛkvorgripe mit worden, des be 
verde, fo ſeülle öme de Rad vol⸗ 
: veftingbe. Feria vj poft domi⸗ 
reprorima’ (1375 Apr.6). "Bor 
bebbet deme Rave ghelövet He- 
unde Arnd Nolten: icht By⸗ 
defjer tyb weder den Rad brefe, 
raghen woͤrde, fo feitllet de vor⸗ 
ben fulven Bywende bringhen 
orden beme Rade, unde dar 
hen ſe ſek ledighen bes loͤvedes 
oͤn ghedan hebbet. Weret ok, 
ide enwech queme oder entlepe, 
fin nicht hebben en moͤchten, 
de twene von des loͤvedes we⸗ 
eme Rade an wite bliven. Dit 


vv... 


domini prorimam’ (Mai 9. 
n Hamelen heft gberebet by fi- 
vor deme Rabe dar fine fründ 
weret bat be jenge unvoghe 
old dede mit worben oder mit 
ver den Rad, des he bebraghen 
fcofde fin lif unde fin gub in 
gnaben ftan. Actum feria ferts 
ecoften’ 'Suni 8). ‘Bernd Wrot 
3 von dem Amberga hebbet de- 
ovet vor Tylen Toſſem: meret 
er den Rad brefe mit worden 
verken, des men on bebraghen 
: feolden je alfodane nod umme 
be fulven. Hermen Taſſchen⸗ 
ve Lemmeke von Valeberghe heb⸗ 
t vor Kaphoͤrn. Hennigh Kol⸗ 


artzt unde Tyleke von Elvede hebbet ghe⸗ 
levet vor Herwige Swertvegere. Dans 
Brefe unde —* von Schenighe hebbet 
gheloyet vor Fricken von Schenighe. Hen⸗ 
neke Raven unde Ludeke Lodwighes heb⸗ 
bet ghelovet vor Hermene von Muden. 
germigs von Beltem unbe Henele won 

aleberge hebbet gbelovet vor Hanfe Bin- 
fen. Alle deſſe vorbenomden borgen heb⸗ 
ben ghelovet by fülfenm bünbe, alle Tylen 
von Toſſen borgen ghelovet hebbet'. Gpb. 
1355. Zu den letzten ſechs Notizen, welche 
gleichzeitig zwilchen Juni 8 und Oct. 1 
eingetragen find, und zur ziveiten vergl. 
S. 366 Note 5. 

2. Bywende 3. B. leiftete 1365 dem 
Gemeinen Rathe eine Urfehde "umme de 
tight dar he mede betightet was. bar we⸗ 
ren of over van des Rades weghene Korb 
Doring, Hannes van Himftede, Thile 
Doringh und Brun van Guſtide, Han« 
nes Peperfeller, Ludeman Witinghe, Chile 
Grotejan, Henrik Gherwines, Henrik van 
Veltſtide, Henrik van Gotinghe, Eytze 
Cramer and⸗ Bernd van Remmelingbe. 
Dar hebbet vore ghelovet Buman, Korb 
van Valeberghe und Ludeke van Sotte⸗ 
rum, unde be fcaldeme Rade denen 
en verdendel jares’. ©pb.I 16’. Daß es 
fih dabei um ein öffentliches Intereſſe 
handelte, zeigt Die auferlegte Strafleiftung. 
“Anno domini mo ceco lxjo feria ſecunda 
ante epifaniam (1361 Jan. 4). Radeke de 
beckenwerchte heft deme Rade ghelovet 
unde gheſworen ene rechte orveyde. vor 
de orveyde to holdene heft ghelovet Heneke 
von der Vere unde Voghet holtſeomekere 
jummer. ſunder deſſe hebben to twen ja⸗ 
ren ghelovet unde nicht leng: Gherwen 
Reyſevelt, Thileman Heyſen, Egkeling 
Solveldes unde Hannes Helmelen’. Gpb. 
113. Auch in diefem Falle ein nicht all- 
täglicher Apparat ber Eoercitive. 
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Es ift nicht zu fagen, ob fhon die Rathserneuung dieſes Jahres eine 
Berminderung feiner Zahl, eine Ausſcheidung unzulänglicher Elemente mi = z 
fich geführt hatte!. Wenn dies, fo fah fi) wohl Mancher wiever vom Rude — 
entfernt, welcher dazu nicht minder tüchtig zu fein glaubte wie jeder Andere —.- 
und was er unter dem alten Rathe murrend ertragen hatte, das mochte me « 
jetzt mit noch beiferm Scheine für baares Unrecht und für unleidlich halte 
Blieb aber noch ein Kath wie der des Vorjahr am Site, dann warn w— 
dem natürlichen Mangel feines jungen Anfehens, in ver Eiferfucht und de — 2 
Neide Derer, welche nun Ihresgleichen als Herren über fich fahen, und nic 
am wenigften endlich in den getäufchten Hoffnungen Vieler auf eine ne —mz 
befiere Zeit ebenfoviel Keime neuer Unzufriedenheit vorhanden. | 
Drenn mit nichten erging e8 dem Bürger etwa befjer al8 vordem. She: 
mußte den Kaufmann um die in der Fremde ausftehende Habe bangen, gr Ze 
Berlufte werden nicht ausgeblieben fein, und jeder folgende Tag fonnte nc> H 
größere mit ſich bringen. Dabei fteigerte das Gemeinweſen fort und > ırt 
jeine Anſprüche an ven Einzelnen. Höher als je wurde die Wehrkraft > e$ 
Bürgers angeftrengt. Seit Die Herren auf Wolfenbüttel ſich gnädig bewieſe Fr, 
leiftete die Stadt ihnen Folge jo oft und wehin fie nur wollten?, [yon KE>TE 
man in Braunſchweig nicht viel anders als wie in einer belagerten Start: 
weder Tag noch Nacht konnte der Bürger ficher fein, daß er nicht felbft, urtt 
Geſchirr und Wagen, zu der Stadt Noth und Behuf aufziehen mußte; wzıf 
jede Verfäumniß ſtanden Geldſtrafen und die befannte inhaltfhwere Dar 2* 
bung, daß fie ihm übel gevathen ſolle?. Sodann aber laftete auf der BIkr- 
gerſchaft nach wie vor derſelbe Schoß, welchen man ſchon unter günftigirert 
Erwerbsverhältniffen zu hoch gefunden hatte. Weitergehende Zumuthung ent ® 
waren durch den Aufruhr zwar fürs erfte abgewandt, und die neuen HE 
ven thaten ihr Möglichſtes, wenigftens dieſe Errungenfchaft nicht any 31“ 
taften. Gleich nach der Schicht hatten etliche Leute an achthundert Mar zu 
fammenbringen müffen, und griffen ab und zu, wenn es noth that, Rat H⸗ 
leute und Rathsgeſchworene felber in ihren eigenen Sedel*. Aber note 
weit mochte das reihen? War die Bürgerfchaft im erften Iahre noch zurit 
einer Schoßerhöhung verjchont geblieben, fo konnte Jedermann doch nur ZU 
gut wifjen, daß dies nicht lange mehr in des Rathes Macht ftand. Eberrfo 
ftaptfundig war allerdings, daß dieſe Bedrängniß zum größten Theil eine 


1. Genannt werben bis gegen Ende neue Namen, aber doch zu wenige, zum 
diefes Jahres Hans Albertes, Hans von einen fihern Schluß darauf zu buzett- 
Northeym im der Altftabt; ohme Angabe Bgl. S.36937f. 
ihres Weichbilves, bei Geichäften bes Ge⸗ 2. Vgl. Beilage 5. 


meinen Rathes, Meiſter Ludelef und Bol-e 3. Urkunbenb. I 75 $ 144, 150, 8 a 
mar van Adenſtidde (zweites Degedingeb. 4. Heimliche Rechenſchaft 17, IE 
der Altſtadt 231° uud Odb. I 35): als S.140, 144. 
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DSinterlaffenfhaft der verjagten Herren war. Waren doch jüngft erft zu 
Deagveburg Kaufleute und Kaufgut von Braunfchweig wegen der am Elme 
verfpielten Schagung gehindert ', fie zu entlevigen, hatte der Rath unter den 
prisckenvften Beringungen feine Schlöfjer verpfänden und anderweit Geld 
s arıfrrehmen müflen?. Trotzdem aber konnte es nicht fehlen, daß feinvfelige 
Gedanken hinter der Bezüchtigung auffchoffen, welche die Vertriebenen num 
auch bimmen der Mauer in Umlauf zu fegen wußten: daß Der neue Rath 
feine Unthat mit dem Gute gemeiner Stadt bevede, daß er zu dieſem Ende 
vie Stadt niedere und entmächtige, daß dafür aucd der Unjchuldige und der 
u Arme täglich fteuern müſſe?. 

Und unheimlicher noch als das laute Murren war die überhandneh- 
menDe Neigung, der Stadt den Rüden zu kehren. Es war dies fein fo 
leichter und ganz gefahrlofer Schritt: allemal erregte er beim Rathe einen 
Argwohn, welcher leicht Unheil ſchuf; gleichwohl aber gab es fein Mittel, 

ıs jenen Abzug zu verwehren. Was konnte man auch thun, wenn ein Mann 
jeine Bauerfhaft mit ver Betheuerung auffagte, daß e8 aus Noth gefchehe,. 
auf Des Rathes Gnade, und nicht aus Frevel? was gar, wenn Andere vor- 
zogen, durch Briefe aus ficherer Ferne ihren Austritt anzuzeigen? * Und das 
waren die Fälle, welche ver Rath verzeichnen ließ, manche heimliche Flucht 

WITT vergefien, manche im Drange der Zeit dem Auge ver Herren entgan- 
gen ſein. Die aber, welde an die Stat gefeflelt waren, mußte nur um fo 
ſtärker die Empfindung befchleihen, auf wantendem Grunde zu ftehen, in 
Gefahr, von einem nahen Einfturz begraben zu werben. 

Sicherlich war damals fein gut Wohnen in Braunſchweig. Durch die 

3 Berhanfung der Stadt, durch die fchweren Herrendienfte, die Herzog Otto 
beanfpruchte, bald auch durch deſſen verftedte und offene Feindſchaft, durch vie⸗ 
lerlei drückende Auflagen endlich an ſeiner bürgerlichen Nahrung geſchädigt, von 
einem Neulingsregimente mit der mißtrauiſchen Strenge überwacht, die ſich 
der Schwäche immer beigeſellt, mochte mancher ehrbare Mann der milderen 
J Tage des alten Rathes ſehnſüchtig gedenken und auf halbem Wege vergeſſen, 
daß er noch vor kurzem bei ſich beſchloſſen hatte, komme dann was wolle, das 
alte Weſen abzuſchaffen. | 
So drängte ſchon von innen, allen Erfolgen der äußeren Feinde zuvor: 
ommend, Vieles zu einem Umſchwunge. Ein Glück für die Stadt, daß ihre 
mLeiter die Mahnung verſtanden und ihr ſofort mit einer Mugen Wendung 
Enüge leifteten. 
Bereits in den legten Tagen Des Jahres 1375 werden wieder Ab- 
1. Bol. S. 305 15 ff. | 3. Vgl. S. 36410, 351 Note. 


2. Heiml. Rechenſch. 15, ©. 138 10 ff. 4. Beiſpiele ©. 356 Note 1. 
Stadtechroniken. VI. 24 
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kömmlinge der alten Herren im Rathe angetroffen. Und unter ven Bing — 
meiftern der nächſten Jahre waren drei, welche den älteften Gefchlechtern an- — 5 
gehörten: Hans Doring und Holtnider in der Altftadt, Hans Stapel in dee — 
Neuftadt; neben ihnen Kort van Immenrot, welcher im Rathe der Altenwi c 
ſchon jeit 1369 ſaß, Hermen van Sirdeſſen im Sade, ein neuer Name, jede 
noch unberufen, von den notoriſchen Wortführern des Aufruhrs aber ei me 
einziger, Ludelef van Ingeleve im Hagen !. 

Unvollitändig zwar, aber deutlich genug und ohne für einen Zwei Te 
Raum zu laſſen, geben dieſe Thatfachen Bericht von einer neuen Wendur ——e 
der Dinge. Die umwälzende Hodhflut begann ihren Rüdlauf, e8 galt Hz 
zwifchen Damals und ehevem geriffene Kluft zu überbrüden, und unter vn 
noch übrigen Bertretern des Alten fanden fich folhe, die Dazu die Sommer? 
boten. | 
Nichts wilrde die Vermuthung rechtfertigen, daß der neue Rath vgeerrip 
gewaltfam zu diefem Einlenken gevrungen wäre. Auch begreift fih leie St, 


was ihn bewegen konnte, durch freiwillige Cooptation? die Schranken zu > Ff⸗ 


1. 'Holtnider, Hans Elers, 
Hans Albrechtes, Hans Ekerman, Eghe⸗ 
lingh Schallinghes, Grotejan unbe Lırder 
van deme Hagen unbe de gante Rad, alle 
be mehftere der gylden unde de gantze 
meynheit' bekennen ſich Herrn Diderik van 
Tzelle, Domherrn zu Hildesheim, mit 80 
Mark verſchuldet, “de unſe vorvarn van 
oͤme an redeme ghelde upghenomen had— 
den unde in unſer ſtad nüt witliken ghe⸗ 
kart hadden, alſe de bref utwiſede den uſe 
vorvarn oͤme dar up ghegeven unde befe- 
gelet hadden, den be 08 nu weder ant- 
wordet beft unde dene we tobrefen, do we 
öme befjen jeghenwordighen bref dar up 
gheven unde bejeghelden’. Rüdzahlung 
verheißen fie auf nächſtlommenden Katha⸗ 
rinentag. 1375 in vig. Lucie (Dec. 1). 
Im Sahre darauf Freitags vor Palmarum 
(Apr. 4) verfaufen ‘Hans Doringb, 
Holtnider, Ludolfvan Ingheleve, Hans 
Stapel, Cord Ymmenrod, unde Her- 
men van Syrbejem borgermenftere defjes 
jares, unbe de ghemeyne Rab... mit 
vülbord alle der de dar to vulborden ſeol⸗ 
den’ Metelen var Swalenberge, Klofter- 
jungfrau auf dem Nennelberge, für 50 
Mark eine jährliche Gülte von 4 Marl 
frei von Schoß und Pflicht, welche auf 
verjchiebene Hänfer angewiefen wird. Am 
T. Cosmä und Damiani (Sept. 27) ver- 
kaufen diefelben, ausdrücklich als Burge- 
meifter in Altſtadt, Hagen 2c. bezeichnet, 
myt wiſeop unbe vulborde der gyldeme⸗ 


v 


ſtere' dem Capitel auf dem Eyriacusbewur”g e 
für 96 Mark wieberläuflich verſchied — rze 
Landparzellen und Gärten vor der StcaDt 
fammt ven davon entfallenden Zinjen (> gg!- 
S 187 Note4). Am Dionyfiust (Oct - 9) 
befennen die Genannten unde de me Hne 
Rad unde [de] gylden der ſtad to Br.’ FE 
den Bormündern weiland Herrn Jarre$ 
v. Rintelen mit 30 Mark verſchuldet, za Hl- 
bar nächſte Michaelis. Wiederum ‘zrıit 
vulborde der gyldemeyſtere' verkaufen fie 
Tags vor Simonis und Judä (Oct. 27) 
dem Blafienftifte fiir 20 Mark auf Aie- 
verfauf eine jährliche Gülte von 1 Marl 
an einem Haufe. Obne einer Mitwirku 19 
ber Gildemeifter zu gebenfen, urkun Den 
biefelben Burgemeifter namens des Se⸗ 
meinen Rathes 1377 Freitag nah EP! 
phaniä (San. 11), “dat we hebbet ghege“ 
ven fchotes vry unde aller plicht de derme 
Rabe unde der ftad dar van bören moͤch fe, 
to love unbe to even unfen beren go 
unbe deme hilgen heren fancte Nutor% 
de duſſer ftad eyn ſunderlik befcermer 1% 
rxx ſchillingh unde iiij penninghe re 
worttinje®’, ein Bermächtniß für das Bla⸗ 
fienftift: “dar vore fchllet de heren uraDe 
willet ewelfen unbe alle jar im fi 
Autoris dage be procelfien gan to ſarccte 

lien’. Alle dieſe Urkunden im gleicH3- 

opialb. Bis 1380 kommen dann fein! 
mehr vor, in denen die Burgemeifter zut! 
Namen genannt werben. 

2. Bor dem Aufruhr, und laut Det 
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nerz, Die eine Zeit lang die bis zum Aufruhr herrſchenden Geſchlechter vom 
Hate ausgejhloffen hatten. Seinem wanfenden Anfehen bei der Bürger- 
ſchaft mochte es aufhelfen, wenn er feine Stätte mit einer Anzahl folcher 
MeaAn ner theilte, veren Namen von gutem altem Klange waren, die von vorn⸗ 
s herein die Meinung einer gewilfen Erbtüchtigfeit für fich, hatten. Es ift an- 
zunehmen, daß e8 darunter wirklich Männer von bewährter Geſchäftskenntniß 
gab, und legtere zumal mußte bei ver zunehmenden Verwidelung aller öffent- 
lichen Angelegenheiten hoch im Werthe fleigen. Was aber den Ausſchlag 
gab, war muthmaßlich dies. Nicht gegen alle Gläubiger ver Stadt konnte 
‚ marı fich der überfommenen Verpflichtungen fo einfach entledigen, wie gegen 
die Heimiſchen Bürger und Gotteshäufer, welche lediglich ſchweigen muß- 
tert, wenn ihnen fein Zins gezahlt warb. Wenn der Rath zu Magveburg 
wegen feiner Forderung fi) an ven braunfchmweigfchen Kaufmann hielt, deſſen 
er märchtig wurde, wenn ein einflußreicher Mann draußen auf Zahlung be- 
stand, etwa ein Domherr zu Hildesheim?, deſſen Klage vor geiftlichem Gericht 
nicht wohl zu hintertreiben war: dann blieb nicht8 übrig, als im Wege 
der Güte Nachſicht und Friftung zu erwirken. Für dergleichen Anliegen aber 
gab es feine paffenderen Mittelsperſonen, als die Freunde der vormaligen 
Derren, denn ihnen am eheften ftand das Wohlwollen und das Vertrauen 
zur Seite, dem diefe ihren Credit verdankt hatten, ihre Betheiligung an dem 
neuen Regimente konnte als eine Gewähr für veflen geficherten und ehrbaren 
Beftand gelten. Und neben all diefen praftifchen Erwägungen mag bei Bie- 
len fchon auch ein heimliche Berlangen nach Entfühnung gewirkt haben. 
\ Das Schichtbuch überliefert die Erinnerung, daß innerhalb der ſechs Jahre 
| 758 zum Austrage mit ven Hanfen viele von den Schichtmachern verftarben, 
4an Leib und Gut vergingen®. Bon ven Hauptfchuldigen zwar, wie ſich ur- 
kundlich nadjweifen läßt*, blieben die meiften von diefem Verhängniß ver- 
dont. Wer immer jedoch von jähem Tode hingerafft oder vom Strubel 





Beftimmung bes Ordinarius (ij, Urkb. I 
149) ebenfo auch nachher fand die Raths⸗ 
Bung am Montag nach Zwölften jedes 
Jahres flatt. Blieb dieſe Gewohnheit wäh. 
end des Aufruhrs in Geltung, fo muß 
die oben beiprochene ümbildung des Ra- 
ſchon zu Anfang des 3. 1375 einge 
fein: eine Annahme, der faum et- 
dag entgegenſteht, ba es bad) wohl nur 
ufäig, ift, daß jene neuen Rathsgenoſſen 
erſt ſo ſpat im Jahre ſchriſtkundig werben. 
1. Heiml. Rechenſch. I8, S. 141. 
Ro Fin 1 Wie Herr Diderik v. Tzelle: S. 370 


3. Bei Scheller 29. 


4. Meifter Ludelef var Valeberge wir 
1375 zum lebten Mal genannt: 1376 
machte er fein Teftament, 1379 fetten Wit- 
we und Söhne fich auseinander. Lib.test. 
14, Dgbb. der Altft. 242. Außerdem ver- 
ichwinden Eggeling Kapellen und Meifter 
Klaus v. Urde bereits 1378 aus ben Auf- 
zeichnungen, alle iibrigen begegnen in ben 
Stabtblihern noch lange nad) verSühne, 
nämlich Brandeborch bis 1384, Hans 
Elermann bis 1390 (vgl. ©. 95 Rote 1), 
und vielleicht felbft noch fpäter, Hinrik v. 
Engelemftivde bis 1388, Ludelef v. In- 
gelene und Eggeling v. Schallinge bis 

402, Tile v. Odenum bis 1395. 
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der wilden Zeit in wirthfchaftliches Berverben geriffen wurde: jeves | 
dieſer Art konnte die ſchwächeren Seelen, welche ſich in gleicher Verb 
fühlten, al8 Zeichen der waltenden Nemefis ſchrecken, fie ernüchtern 
geneigt machen, ihr gewaltfam errungenes Rathsamt Anveren zu übe 
deren Recht und Beruf auf befferem Grunde ruhte. 

So leitete fih fchon damals der Compromiß ein, welcher die ( 
lage einer dauernden Neuordnung des Gemeinwefend wurde. Es n 
hoher Bedeutung, daß er im minveften nicht ein zeactionäre® Mom 
Geltung brachte. Nach wie wor mußte der Rath in Regiments- un 
waltungsjachen die Gilden und die Gemeinde hören: wie Geſetze au 
Zeit fid) mit der Nachricht einführen, daß der Rath und die Gilden 
mein darin übereingefommen'!, fo urkunden aud über Geldgeſchä 
Stadt Rath, Gilvemeifter und Gemeinde, oder doch ver Rath mi 
Vollmacht?. Und den Vertriebenen gegenüber verharrte man aud) fe 
in Ichrofffter Haltung. Noch im Jahr 1379 fam der Beichluß zu € 
im Rathe Keinen zu dulden, den Bande ves Blut mit Denen verfn 
die der Schicht wegen von binnen gewichen waren, es jei denn, daß 
Rathes Willen hätten und in der Stadt wohnen dürften?. Ia fra 
andern kurz vorher gefaßten Rathsbeſchluſſes follte Fein Bürger ode 
wohner ohne Wiſſen und Willen des Raths und der Gildemeifter m 
Frau oder Jungfrau vom Gefchlechte eines der Ausgetretenen ſich 


verbinden *. 


1. S. Urkundenb. I 75 Note 4 und 
unten Note 3. 

2. gl S. 370 Note 1. 

3. Na ghoddes bort dretteynhundert 
jar in deme neghen unde feventegheften 
jare in fante Thomas daghe dede lateren- 
daghe der kindere kumpt in den winnach⸗ 
ten (Dec. 29) is de ghemene Rad to Bruns⸗ 
wich varı allen vif wichelven unde de ghe- 
menen mejtere van allen ghilben darjul- 
ves des endrechtich gheworden, dat je dere 
nenne in deme Rade hebben em willen, 
dede den tohoren unde befmweez fin von 
magbichop weghene, dede ut der ſtad fin 
umme der ſchicht willen, allen bat je wol 
des Rades willen hedden unde in ber ftab 
wonden. Defjes wel de Rad den mefteren 
unde de meftere deme Rade bybeftan, alje 
je des up en ghekomen fin’. GEdb. J 85, 
nebft den beiden folgenden Aufzeichnun- 
gen (Note 4) von ber Hand, welche 1377 
— 80 ſchrieb (vgl. S. 13). — Daß von 
biefer Berfligung nicht etwa die jeit 1375 
im Rathe angetroffenen Abkömmlinge al- 
ter Geſchlechter betroffen wurden, zeigt u.a. 


deren Betheiligung an den Verh 
gen mit den Bertriebenen, we 
übne mit den Hanſen worhergii 
4. ‘Na ghoddes bort dufen 
deme neghen unde jeventegheften 
vridaghes in der anderen vullen nı 
paſchen, alfe to der tid ſante Yurgı 
was (Apr. 22), hebbei jet de ı 
Rat van allen wilbelden to Bruns 
de ghemenen meftere van allen 
darſulves des verbraghen unbe 
enich gheworden, bat jet neen u 
ghere ofte Dede in der ſtad won 
wonen welde, mit den vruwen of 
vrowen de den tohoren dede ut | 
in umme ber jchicht willen, vru 
hal, alſo dat he jet mit orer jeng 
me inne echt. be ent Dede dat mit 
unde mit willen des Rabes unbe 
ftere'. Gdb. 185. Es folgt Die Be 
über die Anlage von Zinsbücherr 
Weichbilde (S. 160 Note 1), vı 
cher Hand wie die beiben vorherg 
ae pmungen, und wie dieſe fpätı 
ichen. 
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15. 

Schon aber brach auch die Zeit an, da man über die Stadt in ſchwe⸗ 

rerr Drangſalen ihre Blutfchuld heimkommen ſah. 
Wie Herzog Otto das Werkzeug der Vergeltung wurde, fol in einem 
; andern Zufammenhange dargeftellt werden. Hier bleibt eine Reihe minder 
geräãu ſchvoller, doc für den Einzelnen wie für das Gemeinwejen um nichts 

leichter zu ertragender Anfechtungen zu betrachten. 
Es ift ſchon ermähnt?, wie Biſchof Gert fih gleich anfangs der ge- 
ſtüürzten Herren angenommen hatte; im Sommer des Jahres 1374 gewann 
io es Den Anjchein, als wollte er gegen die Empörer mit der Schärfe des 
Schmertes einfchreiten. Aber kaum hatte er den erften Schlag vollführt, fo 
band auch ihm die neue Freundſchaft der Stadt mit den Herzögen. die 
Hände. Bon Bifchof Albrecht von Halberſtadt wird aus jenen Tagen nichts 
deindfeliges berichtet, und was verart vielleicht doch ftill im Werke mar, dem 
1 wurde gleihfalls bald durch Herzog Ottos Einfluß die Spite abgebrochen”. 
Wohl hatte dann Bifchof Gert zu Gericht gefeffen und die Vertriebenen von 
ven Eiden gelöft, womit fie durch ihre Feinde verftridt waren; auch dieſe 
hatten ſich damals feinem Spruche unterworfen®. Mehr jedoch, ſcheint es, 
vermochte er einftweilen nicht, ja felbft dieſes nicht völlig und ganz, denn 
' »Ntoß der biſchöflichen Entſcheidung warfen die Machthaber zu Braumfchweig 
ven Vertriebenen ihren Eidbruch vor*. Es erhellt nicht, ob etwa die bei- 
ven Freiftühle in diefe Sache eingreifen konnten, welche der Bifchof ſeit den 
erſten Julitagen des Jahres 1374 durch kaiſerliche Gnade zu Beine und 
Sarftent hatte errichten dürfen”: Daß fie es gethan hätten, wird durch nichts 
3 angezeigt. Wenn aber aud) alle weltlichen Richter ſich verjagten, jedenfalls 
war doch das Unrecht, über welches die Vertriebenen zu Hagen hatten, der⸗ 
geftaft „wider Gott und wider die Chriftenheit"®, daß fie geiftliches Gericht 
darum anrufen konnten; und auch diefen Weg Tiefen fie nicht unverſucht. 
Seitdem ergingen nad Braunfchtweig zahlveiche Vorladungen von ven hildes— 
” heimſchen und halberſtädtiſchen Archidiakonen?; freilich war wenig Ausſicht, 







1. Beilage 5. 8 Auskunft: “De Rat uter Oldenftat ghe- 
2. ©.335%4 (358%). meine leten ragen eines meinen orbeles 
b 3. Nach dem Schreiben der Vertrie- mit witjcope des Rades uteme Sade vor 
Eltern an die Altewil: S. 3622. deme ſenede ..... umme eine fale: wat 
4. Ebd. ©. 362 16, me to rechte in dat fenet wroghen jcole, 


Mr % Sudend. V 30, Einl.45; vgl. v. Dat me rechte do unde nicht unrechte. Do 
cher, Beitr. zur deutjchen Gefch. 175. wart dar to rechte vunden: openbare un⸗ 
6. Ueber die Competenz des Send» derſat, unde oppenbarer wüler, unbe al 
eichtes wie fie hier angejehen wurde, Dat weder ber kerſtenheit fi’. Bgl. Urkun- 
Lebt ſchon eine Notiz vom Ende des 13. denb.I 98 $52; Ordinariusr, ebd. 151. 
hrh. im älteften Rechtsbuche des Sackes 1. ©. Dürre 371. 
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daß dieſe Richter für ihre Sentenzen und Cenfuren Gehorfam fanden: vr > 
doch alle Gewalt binnen der Mauer bet ven Schuldigen felbft und dem weltli- — 
hen Arm einer anderen Macht die Stadt einftweilen wenigftens nicht ohne wei- — ; 
teres preißgegeben. Dann blieb als letztes Mittel der Kixchenbann. Allen ser 
vor biſchöflichem Baunſpruch ſchützten Braunfchweig feine alten Privilegien' > = 
nur im Wege eines weitläufigen Procefled fonnte endlich zu Nom das Spe= — 
cialmandat ausgewirkt fein, Traft deflen — wahrfcheinlich zu Anfang Dez — 
Jahres 1378 — die heiligen Aemter in Braunjchweig eingeftellt wurden. Wi 
aber grade damals die Dinge lagen, hielten die Biſchöfe es an der Zeit, vw — 
Schranke ihrer Befugniß ein für alle Mal nieverzulegen. Sie begannerg- — 
bei der Eurie den Widerruf jener Privilegien zu betreiben, damit fie jelb — 
wieder Macht erhielten, der Stadt „ven Sang zu benehmen“. 

Und ebenvahin arbeiteten noch andere, „etwelche Pfaffen“. Kaum blei — 
ein Zweifel, wo fie zu fuchen find. 

Bielfache Bande der Freundſchaft und des Blutes verknüpften die Kume- — 
nonifer, die Mönche und Pfarrer Braunſchweigs mit den alten Geſchlechte — 
Söhne, Brüder, Bettern der Audgetriebenen und Gemordeten hatten Eurien 
beiden Stiftern inne, unter den Infafjen der drei Klöfter mochten ſie leich — 
Mehrzahl ausmahen. Zwar offen den Kampf für ihre Freunde aufzun— — 
men, waren fie nicht in der Tage; fein Wunder, daß nach jener Berlündume me, 
des päpftlichen Wahrſpruchs, der die Vertriebenen ihrer Eive entband?, eine em 
Eingreifens der ftäptifchen Geiftlichkeit nicht mehr gevacht wird. Immer 7: 
mochten Biele zum Aeußerſten drängen. Allein alle, etwa die Pfarrgeiſtlich er7 
ausgenommen, deren Einfluß nicht weit reichte, waren fie an die Entſchl e⸗ 
Bung ihrer Genoflenjchaften gebunden, und dieſe hatten Anderes zu be Ai⸗ & 
ten. Längft ja galt hier für gerechte Nothwehr, feinplichen Umtrieben >? 
Klerus mit allen Mitteln, mit Austreibung und Vertilgung zu begegnen 
wie hätten, nach Allem was fie einmal gewagt, die neuen Machthaber date Oi 
zurückſchrecken follen? Zu einem Martyrium aber war diefe Pfaffheit nz ft 
mehr gefehaffen. Berftrict in weltliche Interefien, am höchſten um Irifdagget " 
ſorgend, erlag fie der mattherzigen Klugheit, die allen Rechtseifer und le 
Rachetriebe Einzelner in Bande ſchlagen hieß. Am Gregorienabend des Il 
res 1376 fegte ver Rath fid) in eine Einung mit ihr, deren einzelne Bun fr 
tionen zwar nicht überliefert find; ihren Sinn und Zwed aber kennzeichie 
hinlänglich das Eine, daß fortan bei vorfallenden Streitfachen zwei gl’ 
mächtige auf jeder Seite um einen gütlihen Austrag handeln follten*. Met 


1. Vgl. ©. A. 4. "De Rad bet ſek ghefat inene 
2. ©. 3624. nighe mit ber papheyt to Brunsw. 3 
3. Vgl. S. 820. willet de enighe holden na ener ferift, 
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Dings aber, diefe Abrede ward nur auf ein Jahr getroffen, und daß mittler- 


zveil aller Unwille abgethan wäre, ift ſchwer zu glauben. Um verfeflene Nen- 
zen erzielte man im Schiedsverfahren vielleiht einen Austrag; nimmermehr 
Kedody war fo die Leivenfchaft Derer zu beſchwichtigen, die das Loos der ge- 
Ptürzten Herren wie ihr eigenes mitempfanden. Und war etiwa die jüngfte 
=MPBandlung im Rathe jener zeitweiligen Ausföhnung förderlich gewefen: ebenfo 
szewiß hatte fie die gewaltthätige Energie gebrochen, durch welche zuvor Die 
<Zmpörer wie gefeit waren, und um fo dreifter fonnte num wieder alle nod) 
zungeftilte Feindſchaft zum Angriff ſchreiten. Einft hatten vie geiftlichen 
Deute binnen der Mauer die päpftlihen Privilegien der Stadt hüten helfen; 
Doppelte Gefahr mußte e8 bringen, wenn fie jegt ven bevrohlichen Plänen 
Der Bilhöfe ihre Mitwirkung lieben. 

Nur äußert fpärlich fließen die Berichte von diefen Vorgängen. Wir 
Wwiſſen Davon nicht mehr, als was ſich aus den Andeutungen des nachfolgen— 
Den Schreibens ergiebt, welches ver Rath im März 1378 in das Gedenkbuch 
eintragen ließ. | 

Cord Stapels bref, Dit i8 ghedeghedinghet na ghoddes bort dritteyn⸗ 
WBundert jar in deme achte unde jeventegheften jare to fante Öregorien daghe. 

Unfe denſt tevorn. Cord Stapel, we dangken gie mid allem vlite, dat 
gi gik truweliken bewifed in unſem benfte, unde bidden, dat gi vort dat befte 
Dar to don. Dat wille we gherne tighen gif verdenen, unde wenne gi bi 08 
Toomen, jo wille we dat malen umme juwe fofte de gi umme unfen willen ghe⸗ 
Leven hebben, dat gi 08 dangken ſchullen. of fchulle gi de gnade von os beb- 
ben, dat gi unde jumwe erven fchullen in ufer ſtad ſes jar ſchotes ori weſen. 
Des en lated gif wor dat erfte nicht vorfman. OF hebbe we den kopluden 
juwe breve ghelefen Taten: dar en fan 08 nen endelif antworde af werbett. 
Vortmer wettet, dat we unde unje borghere grote beſwerniſſe Iiven von batt- 
zued weghene, unde vorchten 08, bat ichteswelke bifchoppe unde papen dar harde 

na arbeyden, dat fe 08 gherne beroveden unfer vriheyt, alſo dat fe 08 ven 


© Tangh benemen mochten. ‘Des bidde we, leve Cord, dat gi 08 hir heipen to 


Taden unde enbeven 08, icht gi jenghe weghe dar to dengfen konden bi unſem 
heren deme fonninghe von Napoltz, dat we der vriheyt de we oldinghes von 
der herſchop! ghehad hebben, nicht beroved en worven, unde icht 08 konde wer- 


men vindet in deme regiſtro, unde begin- 
net ſek aldüs: Dorch twibracht ꝛc. Defle 
enighe fcal ftan von fancte Gregorius dage 
vord over eyn jar. unde bar to hefft De 
Papheyt ghekorn den pernere von ſanete 
Katherinen unde ben pernere bon fancte 
Petere. de Rad heft dar to gheſat Hanſe 
Doringhe unde Ludolve von Ingheleve. 

eſſe vere ſeüllet oͤre ſake handelen unde 
erſceden deſſe tyd over, off des nod is. In 
Digilia Gregorii' (März 11). Gdb. 1 36’. 


Ein ähnliches Schiedsgericht wurde gele⸗ 
gentlich auch ſpäter eingeſetzt: Ordinarius 
xxxviij, Urkb. 1158. — Das angezogene 
Regiſtrum fehlt; dgl, daß darunter 
das von demjelben Schreiber angelegte 
gleichzeitige Copialbuch zit verftehen, die 
eabjichtigte Eintragung aber — wie Dies 
nachweislich öfters vorkam — unterblie- 
ben ift. 
1. Die Herzöge hatten fie zu Gunften 
der Stadt erworben: vgl. S.4. 


1378 
März 
12. 
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den na gnaden des paveſes en richter in unfer ſtad. Welde gi of ſulven bat 
ghearbeydet hebben bi dem fonninghe, we welven gif gherne uppe hundert 
ghuldene ſchicken to hulpe to juwer teringhe, ofte wu vele gi dar to bedorften. 
Wat gi hir to don ofte raden kunnen, dat enbedet os ſo gi erſt moghen. dat 
is os ſunderliken von gik wol to vangke. 


Conſules in Brunswich. 


Das dringlichſte Anliegen war, daß den angeſponnenen Umtrieben gegen 
die kirchliche Freiheit der Stadt entgegengewirkt werde. Zu gleicher Zeit 
aber ſehen wir den Rath auf eine Mehrung dieſer Freiheit Bedacht nehmen. 
Große Beſchwerden, „ungeheure Aergerniſſe“, bedrohten Jeden, der eine 
Ladung vor die auswärtigen Sendgerichte folgen mußte, Gefahren für Leil 
und Leben, die Frauen Gewaltthat und gröbliche Unbill, der unnützen Aus 
gaben und ſonſtiger Unzuträglichkeit nicht zu gedenken“. Dem abzuhelfer 
gab ed nur eim Mittel: in ver Stadt jelbft mußte der Bürger feinen geift: 
lichen Richter finden können; und Dies war das Zweite was der Rath damala 
ind Auge faßte. So that er den erften Schritt zur Erwerbung der Privile 
gien, die — freilich erft zwanzig Jahr ſpäter — die kirchliche Berfafjung de 
Stadt zu ihrer von da bis zur Reformation beftänvigen Geſtalt abfchloffen * 

Zu diefen Werbungen wurde Kort Stapel erjehen, ein Kaufmann, de 
aus einem der älteften Gefchlechter Braunſchweigs entfprungen war, gleiche 
wohl aber zu den aufrichtigen Anhängern der neuen Ordnung zählte. I- 
Geſchäften des Rathes, wobei er ſich bereit8 hoc) verdient gemacht hatte, war e 
jest auf Reifen; e8 jcheint, daß feine Berrichtungen ihn in die Nähe Ottos de 
Tarentiners geführt hatten. Auf dieſen feste ver Rath nun feine Hoffnum 
in den Nöthen, die jene „etwelche Bifchöfe und Pfaffen" ihm bereiteten. 

Mehr als dreißig Jahr hatte diefer Enkel Heinrich des Wunverlihe- 
in ven Kämpfen Italiens fid) umgetrieben?, ein glänzender Kriegsheld, vo 
defien Ruhme franzöfifche wie italienifche Chronifen voll find. Seit zwe 
Jahren war er Gemahl der Königin Johanna von Neapel, von diefer m 
dem Fürſtenthume Tarent beſchenkt und zu ihrem Nachfolger im Königreic 
beftimmt. Bei Papſt Gregor XI ftand er in hoher Gunft. Keinen Befler- 
hatte diefer vor Jahren (1372) der von ven Türken bevrängten Königie 
von Armenien als Gatten vorzufchlagen gewußt; erft jüngft war ihm vu 
Ausföhnung des Papftes mit den Florentinern und mit den Viscontis vor 
Mailand gelungen. Nahm er ſich ver Stadt feiner Väter an, jo war gute 


1. Bgl. die Urk. vom 19. Mai 1390: 3. Das Folgende nad Havemanım 
Urfundenb. I 195. Beiträge zur Geſch. Ottos v. Tarent, im 
2. Bgl.die ebd. und zunächft folgen vaterl. Arch. Jahrg. 1843 ©. 369 ff. 

den Urkunden. 
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Grund zu hoffen, daß ihre alten Freiheiten geborgen, die neuen deren fie 
bedurfte, ihr nicht unerreichbar bleiben würden. u 

Allein bei foviel guter Ausficht waltete doc, ein Unftern über dieſem 

Marne. Der Brief an Kort Stapel konnte faum feinen Weg zurücdgelegt 

s haben, als Papft Gregor — am 27. März 1378 — ftarb. Und nur kurze 
Zeit blieb fein Nachfolger mit dem Welfen in freundlichem Einvernehmen ; 
danın begannen, von Urban VI erregt, jene Kämpfe, in denen die Königin 
Johanna den Untergang finden, ihr Gatte noch am fpäten Abenve feines 
Lebens in Gefängniß und Ohnmacht die Unftäte des Glückes erfahren follte. 

10 Unter dieſen Stürmen mußten auch die Pläne feheitern, die damals von 
Braunfchweig her am Hofe zu Rom verfolgt wurden. 

Ebenſo aber fcheint das Betreiben der Bifchöfe und ihrer Verbündeten 
ind Stoden gerathen zu fein, wenigftens deutet nicht darauf hin, daß fie 
irgend welchen Erfolg davongetragen hätten. Es ift anzunehmen, daß auch 

15 hierin dem Rathe frommte, was er anwandte, um fi) die weltliche Macht 
der Bischöfe zu verſöhnen!. 


16. 


Es wäre ein Irrthum zu glauben, daß die Verhanfung Braunfchweigs 

allem Verkehr feiner Bürger in ven anderen Städten ein Ende gemacht hätte. 
20 Zwar die Hanfen ließen e8 an nicht8 fehlen, die vereinbarten Beſchlüſſe in 
aller Strenge aufrecht zu erhalten. Noch auf dem Tage zu Wismar, am 
20. Januar 1376, wurven viefelben dahin verfchärft, daß Jever der ver- 
dächtiges Gut in die Städte brächte, mit offenen Briefen der Stadt von wan- 
nen er gefommen, beweiſen follte, daß es Dort gemacht und Fein braunjchweig- 
25 ſches Gut fei; an den Eiven aber follte man ſich fürder nicht genügen laffen. 
Allein wenngleich braunfchweigiches Kaufgut bie und da wo e8 betreten ward, 
verloren ging, feineswegs waren doch die Bürger indgefammt in den frem- 
den Städten rechtlos. Fürfchreiben des neuen Rathes vermochten auch damals 
und ſelbſt zu Lübeck ihre · Rechtsgeſchäfte zu fürdern ?; und allerdings war es 

30 nicht mehr wie billig, wenn die Obrigfeiten davor zurückſchreckten, foviel Un⸗ 
ſchuldige für die Schuldigen büßen zu laſſen. Ja noch mehr: auch Handel und 


1. Wenigſtens bei dem Halberſtädter: ſchen Obrigkeiten insgemein (universas 
1. Beilage 5. et singulas etc. universitates’) geric)- 
d 2. 1376 infra octav. epiph. erſuchte tetes Schreiben wurde in vigilia Andree 
Be Rath (‘Consules oppidi Brunsw. (Nov. 29) deſſelben Jahres zur Erhebung 
te.) den won Kübel, die Auslieferung des Nachlaſſes eines Lübecker Bürgers Te: 
gewiſſer einem braumfchweigichen Bilrger itimirt. Gleichz. Copialb. 1, 3°. Aehn- 
Mftändiger Erbgelder zu erwirfen, welhe liche Fürjchreiben, auch Echtbriefe find dort 


yon Sihipeben aus bei einem Lübecker de⸗ aus den erften Jahren nach der Schicht 
| onirt jein follen. Durch ein an die ftäbti- im ziemlicher Anzahl eingetragen. 
# 
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Wandel mit den Stäbten fonnte ihnen doch nicht gänzlich abgefchnitten mer 
Gegen verſteckte Umgebungen der erlafienen Verbote war jener Beichluß vum: 
20. Januar 1376 gerichtet, aber auch offenkundig ward ihnen bereit! zumimm>e 
gehandelt. Bon Stralfund aus, wo die Städte am 23. Mai vefjelben JE 
res verfammelt waren, erging an die. fächfiichen Städte in Braunſchwer g 
Nähe! vie Mahnung, dort fein Gut zu- oder abzuführen. Im Iahre Paar 
auf, auf dem Tübeder Tage (Juni 24) wurden Briefe an die Städte n Ilm. 
dern, Holland und Brabant, Weftfalen und Sachſen vereinbart des Inha rs 
daß Keiner ver in des Kaufmanns Rechte war, mit Gäften aus Braunſchmoeig 
in den Herbergen liegen follte: fo fehr fürcchteten die Hanfen noch immer heĩ in⸗ 
liches Raunen der Ihrigen mit ven Empörern; wo aber Braunſchweiger im 
einer Stadt oder einem Lande liegen und zu thun haben, da fol Niemand 
Laken faufen fo lange fie verweilen und vier Wochen nachdem fie von Dan- 
nen geſchieden find. Im vollen Umfange aufrecht erhalten, würde diefe Wer⸗ 
fügung unfehlbar den blühendften Induſtriezweig Braunſchweigs vernichtet : 
haben. Allein abermals ein Fahr fpäter (1378 Mat 30, Stralfund) muß: 
ten wiederum wenigftens die ſächſiſchen Städte und namentlich Bremen, 
Lüneburg und Magbeburg angehalten werden, mit denen von Braunſchweig 
ftreng alfo zu verfahren, wie es die gemeinen Städte vereinbart und in häu⸗ 
figen Briefen kundgethan haben; gegen Magdeburg wurbe die Drohung % 
hinzugefügt, daß wibrigenfalls die Städte auf andere Wege denken müßtert. 
Soldermaßen vergalt fi) die redliche und Huge Entſchließung Braunſchweigs, 
dank deren die Bürgfchaft der magveburger Herren für die Gefangenen vomt 
Elme außer Schaden geftellt worden waren ?. 
Es enthält ſich in all diefen erfolglofen Anftrengungen die eignfte * 
Schwäche des Hanfenbundes: der Mangel an einer ftraffen Organifation, DIE 
Unzulänglichkeit feiner Mittel, ven gemeinfamen Beſchlüſſen allfeitig und st“ 
eingefchränft Geltung zu verfchaffen. Denn fein Bann, fo furchtbar udet 
einzelnen Stabt werben konnte, mußte naturgemäß feine Wirkung verſage Ft 
wenn es darauf ankam, eine größere Anzahl mächtiger Bundesgliever n Ge⸗ ” 
horſam zu halten. Wie weit die Solidarität confervativer Intereflen zu ge⸗ 
meinfamem Handeln einigte, hing durchaus won der Verfaffung, ja von det 
Stimmungen ab, welche in jeder einzelnen Stadt für ven Augenblid herſchh⸗ 
ten, und feit das neue Weſen in Braunſchweig fich nicht mehr propaganbifii ſch | 
zu ftärfen fuchte, kamen ſicherlich auch da wieder, mo man vordem Gnemd® 
gehabt hatte feine Expanſionskraft zu fürchten, die Intereffen zur Geltung 
welche zum freundfchaftlichen Verkehr mit ven Gebannten hindrängten. | 


1. ‘De fafchen ftede de Brunswif be- 2. Bgl. ©.3052%, 3691. 
leghen ſint'. 
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Bei allevem aber mußte das Strafgebot der Hanſen ſchwer auf der 
Stadt laſten. Es Liegen feine Angaben vor, wie groß over Hein die Ein- 
bußen waren, welche die Einzelnen durch gelegentliches Zufahren einer un- 
gänftigen Obrigfeit erlitten; aber leicht begreift fich, daß die Unficherheit, in 

sder er ſchwebte, den Betrieb des braunſchweigſchen Kaufmanns auf das 
ſtärkſte lähmen mußte. „Die Stadt ward ſchwach, ver Rath und die Bürger 
wurden arm“: jo faßt ſich im Schichtbuch die Erinnerung an dieje Täufte 
zuſarrimen, und übereinftimmenp melvet die Sachſenchronik!: „Hiervon fo 
hard die Stadt fehr ohnmächtig, ihr Reichthum, ihre Stärke verging, Dazu 
ihre KRauffchaft und ihre Handlung“. Es ift nicht wahrſcheinlich, daß viefe 
Berichte die Thatſachen in trüglicher Vergrößerung zeigten. 

In der That, Unheils genug um den Troß zu brechen, der diefe Stadt 
auf Fach felbft zu ftelen wagte. Und dennod) ift auch in ihrem Einlenfen 
nicht von ängftliher Haft wahrzunehmen. 

16 Zwar in neueren Darftellungen? Tieft man, wie Braunfchweig Jahre 
long umſonſt bei den Hanjen Vergebung gejucht, dieje die härteften Bebin- 
gungen geſtellt hätten: daß die alten Herren wieder eingejeßt, die Schuldig- 
ften ü hrer Feinde an Leib und Leben geftraft werben follten ; wie endlich dann 
—es fol im Winter von 1378 auf 1379 gewejen fein — die wachjende Auf- 
2 regrrag der Bürgerjchaft den Rath zur Unterwerfung genöthigt, wobei mit 
Mü He nur die geforverten Leibesftrafen wären abgevungen worden. Das, 
Schũ chtbuch weiß von dem allen noch nichts, erft feit der andern Hälfte des 
16. Dahrhunderts begannen die Chroniften mit derlei Nachrichten im Sinne . 
der Serrſchenden von damals die Lücken ihrer Kunde auszufüllen. Und we- 
% ſent l ĩ ch anders ftellen dieſe Dinge ſich in der echten Weberlieferung dar. 

Soweit Nahrichten Abrig find ging der erfte Verſuch die Hanfen zu 
hefäruftigen, von Raifer Karl IV felbft aus. Auf feinen Betrieb und in fei- 
ur Gegenwart war es zu Tangermünde in der legten Octoberwoche 1377 

zwiſchen Herzog Otto und den Wettinern zu einer Sühne gefommen, bie bie: 
fen Den ungeſchmälerten Befig des Landes Lüneburg und fomit dem Kaifer 
einer von langer Zeit her vorbereiteten und feit drei Jahren nur noch dur, 
Otto vereitelten Erfolg feiner Politik fiherte. Ein Strahl der kaiſerlichen 
Gnade, welche fih Otto in diefen Tagen erwarb, fiel auf feine Getrenen in 
Braunſchweig: der Verwendung des Herzogs werden dieſe es zu verdanken 


1. Bei Abel 195. Note 1); möglich daß einzelne Züge dem 
RN 2. So bei v. Vechelde, Braunſchw. alten mir nicht zugänglichen Samilien- 
me hichten 1206 ff., welchem Dürre 165. buche entnommen fi, deffen er ©. 209 
mebrfad gefolgt ift. v. Vecheldes Erzäh- edenkt; Bieles aber ift zweifelsohne le⸗ 
der bericht nachweislich zum Theil auf Diglich Ausihmildung des Bf. ſelbſt. 
bron. des Andr. Schoppius (S. 316 3. ©. Beilage 5. 
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gehabt haben, daß der Kaifer am 27. November zu Brüffel folgenre U__r- 
funde befiegelte. Sie hat die Form eines offenen Briefed, ohne Zweiflw ar 
fie beftimmt, bei Gelegenheit auf einem Tage der Hanfen producirt zu werde gr. 


Karolus quartus, divina favente clemencia Romanorum impera&— or 
semper augustus et Boemie rex, universis et singulis proconsulibum_s, ; 
juratis et universitatibus civitatum imperialium et aliarum que sunt «de 
communitate seu societate mercatorum dicta Hensa, suis et impe=rii 
sacri fidelibus dilectis, graciam suam et omne bonum. Fideles dilec>ti, 
cum, sicut accepimus, mercatores civitatis Brunswicensis non fuer#nt 
nec sint in culpa seu causa sedicionis cirium Brunswicensium aHi- ı 
quando facte, ymmo de hoc multum turbentur: vestram fidelitatem zre- 
quirimus et rogamus attente, sub obtentu nostre gracie firmiter injuaun- 
gentes, quatenus mercatores dicete civitatis Brunswicensis tamqu am 
sedicionis predicte inmunes, dum et quocies ad vos venerint, non imn- 
pediatis, sicut nec impedire debetis, in mercimonüs, mercadancüs acıı 
aliis eorum actibus in vestris civitatibus ac aliis locis ad que cum mer- 
cibus et rebus suis declinaverint faciendis, sed pocius resumentes &08 
ad societates vestras, si quas res vel merces eorum impedistis hucus- 
que, solutas et liberas penitus dimittatis, et nichilominus favorabiliter 
promoveatis eosdam tamquam. vestros socios et amicos. Et si qui ex * 
-vestris haberent forsan contra dictos mercatores Brunswicenses aliguid 
accionis, hoc coram suis dominis prosequantur, qui facient ipsis justi- 
cie complementum. In eo vos igitur taliter habeatis, quod dicti Bruns“ 
wicenses mercatores non habeant querulari de vobis, nec nos de hoc | 
habeamus vobis aliquatenus indignari. Presencium sub imperialis ma- ® 
jestatis nostre sigillo testimonio litterarum datum Bruxellis anno do- 
mini millesimo trecentesimo septuagesimo septimo, indictione quimt# 
decima, xvi kalendas Decembris, regnorum nostrorum anno tricesim® 
secundo, imperii vero vicesimo tercio. 

De mandato domini imperatoris 
Nicolaus Camericensis prepositus- 


Dabei das kaiſerliche Majeftätsfiegel in ungefirbtem Wachs. Das rothe Rüdptegel 
zeigt ven einkönfigen Adler und vie Umfchrift RECTE JUDICATE FILII HOMINUM. Auf 
ver Rüdfeite ver Urkunde R. Wilhelmus Kortelangen. 




















So ſchrieb der Teichtwendige Kaiſer: mit vollftem Recht hätten vie Wer: * 
triebenen ſich in bitteren Gloſſen ergehen dürfen, als deren paflendes Them 
fich jener Spruch auf dem faiferlichen Siegel darbot. Allzu durchfichtig wer 
doch die Fiction, welche ven braunſchweigſchen Kaufmann indgemein als ſchuld⸗ 
los an den blutigen Thaten der Stadt von deren Gemeinſchaft auszuheben 
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fuhte ; und abgefehen von diefem Thatbeftande, was blieb übrig, wenn man 
nicht überhaupt auf Beitrafung ver Schuldigen verzichten wollte, was als Alle 
die ſich nicht offen von ihnen losgeſagt hatten, mit der gleichen Strafe zu ver- 
folgen, die Kaufleute zumal, deren Betriebfamfeit ver Stadt ihre beften Ye- 

s bensfräfte zuführte? Den wirklichen Standpunct des Kaifers verrieth aber 
auch feine Bereitwilligfeit, die Rechtderbietung anzuerkennen, auf welche von 
Anbeginn vie Aufrührer gepocht hatten! ; denn fomwenig jeßt wie vormals 
bot Das Gericht ihrer Herren Ausficht auf ein ſolches Urtheil, wie e8 den 
Vertriebenen allein genügen fonnte. Es fteht dahin, ob Braunſchweig von 

10 diefer Fürſprache des Kaiferd jemals Gebrauch gemacht hat; in ven han- 
ſiſchen Receſſen wenigftens geſchieht ihrer feine Erwähnung, geſchweige daß 
irgendwie an den Reſultaten ihr Einfluß wahrzunehmen wäre. 


Wir erfahren, daß zu Anfang des Jahres 1378 Kort Stapel Zwecke 
verfolgte, welche den braunſchweigſchen Kaufmann angingen?. Wäre Nä- 
ıs heres berichtet, fo würde wahrjcheinlich zu erfennen fein, weshalb die Hanſen 
wenige Wochen fpäter fo fcharfe Verfügungen gegen diefen Mann in ihren 
Receß fegen ließen. Vielleicht würde dann aud) die Thatſache erhellen, va 
man in Braunſchweig, obſchon bereits, von fern wenigftens, die Wiederauf- 
nahme in den Bund der Seeſtädte betreibend, immer noch Wege ſuchte, ihrer 
entrathen zu können. Dann aber läge jener Brief an Kort Stapel im Wende— 

puncte der Entſchließung. | | 


Denn zwei Monat fpäter jehen wir die Betheiligten felbft einanver be- 
gegnen, und zwar durchaus in folder Weiſe, daß e8 als erfte Wiederanfnü- 
Pfung unterbrochener Beziehungen erfcheint. Auf demfelben Tage zu Stral: 

sfund (1378 Mai 30), von wo an die ſächſiſchen Städte jenes geſchärfte 
Mandat erlafien wurde ®, erfchien mit einer Ereditive des Rathes von Braun- 
ſchweig Meiſter Gotfrit Konowe* und bat, daß man Kübel, Hamburg und 
büneburg bevollmächtige, mit ſeinen Herren einen Tag zu halten. Dies ge— 
ſchah: die drei Städte wurden angewieſen, ihr Beſtes zu thun, ob Gott zuvor, 
den Freunden der Todten, den Städten und den Vertriebenen widerfahren 
Möchte mas redlich und möglich wäre, wor allem aber, daß die Vertriebe- 
nen wieder: zu ihrer vormaligen Stätte fümen. Zugleich ward vorgefehen, 
daR Falls die von Braunfchweig wieder zu Gnaden und in der Städte 
Recht aufgenommen wären, dennoch Kort Stapel draußen bleiben follte, 
® beil ex ſich von dem Kaufmanne gethan und ihm entgegen geweſen?; ebenfo 


1. S. 3518ff. 4. Nachmals Pfarrer zu St. Ulrici: 
2. ©, 375%, Dürre 487. 
3. Vgl. S.378 15, 5. Vgl. S. 376 19, Es gab in Braun: 
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und um der gleichen Verſchuldung willen Johannes Hovinc?: beide follen nk «ehr 
wieder darein fommen, bevor fie dem Kaufmann Genugthuung geleiftet. 


Nah Verabredung der Hanfen hätte die Tagefahrt mit Braunſchw ig 
in einer der drei bevollmädhtigten Städte gehalten werden follen. Ob e8 dauzzu 
kam, ift nicht überliefert, wir willen nicht weiter als daß von Lübeck aus, 
wo am 25. November 1378 die Sendboten von Hanıburg, Roftod, She al: 
fund, Wismar und Lübeck verfammelt waren, Briefe in der braunfhweig- 
chen Sache nad) Lüneburg abgefertigt wurden: das Jahr verlief über frucht⸗ 
(ofen Berhandlungen. Erſt der von fünfundzwanzig Städten, deutfgen, 
holländischen, preußischen und liefländifchen, beſchickte Tag zu Kübel, um Io: ı 
hannis 1379, brachte die Angelegenheit zum Schluffe. 


[>23 


v 


Wie im Receß verzeichnet wurde, hatten fchon vorher Herr Jacob Plles- 
kow und Herr Johan Perſeval von Lübeck, Herr Ludeke Holvenfteve zund 
Herr Kerften Miles von Hamburg, Herr Tiderich Springintgut und Derr 
Albrecht Hoife von Lüneburg zu Mölln mit den Braunfchweigern eine por: ! 
läufig noch unverbindliche Punctation aufgeftellt?. Dann war man aber- 
mals, die ſechs hanſiſchen Senpboten von Lübeck aus“, zu Mölln zufamnıen- 
geritten, und in vorgefchriebener Form hatten dort die Braunfchweiger diefen 
Beſcheid erhalten: „Seid Ihr des mächtig, daß Ihr Die Vertriebenen wieder 
in die Stadt fommen laffet zu all ihrem Gute draußen und drinnen und fie ® 
daran vertheidingt gleid) anderen Bürgern, und ferner daß Ihr um der Stadt 
Ehre willen ven Rath in der Altftapt wieder mit ehrlichen Rentnern und 
Kaufleuten befett, wie, e8 zuvor war, ehe die Schicht geſchah: fo wollen wir 
Euch von Stund an wieder zu unferm Rechte in allen Yanden in Güte und in 
Freundfchaft wie vorher zulaflen. Wäre unter den Vertriebenen Einer der * 

der Andre, der nicht wieder in die Stadt wollte, fo follte es bei ihm ftehen. 







heft unbe jeghen gheweſen ift, nicht we 


ſchweig zwei dieſes Namens, einen ältern 
der dar in komen' ꝛc. Wie dieſer Sub an 


und einen jüngern, muthmaßlich Vater 


und Sohn, Als erfterer 1377 Mittfom- 
mer mit Hermen van Wetlemeftivde brei 
Hufen zu Beyerftebt veräußerte, nannten 
fich beide gichteswanne borghere to Bruns» 
wit, und in der begüglichen Beftätigungs- 
urkunde von demjelben Tage bezeichnet 
fie die Aebtiffin von Gandersheim als 
sufe denere'. Da der Kort Stapel, an wel- 
chen der Rath am 12. März 1378 fchrieb, 
damals in Braunichweig noch ſchoßbar 
war, fo wird dies und Fotgrid auch der 
bier erwähnte der jüngere jein. 

2. Unde of jo fcal Johannes Hovine, 
de ſik of ut des copmans rechte gheworpen 


die Verfügung Über Hans Stapel ar 
knüpft, ift eine Correſpondenz deſſelben 
mit ber Eventualität einer Wiebe 
nahme Braunfchweigs wicht nothwendig 
angezeigt. Es begegnet auch diefer Name 
bier zu feiner Zeit, und welch anderer eirt 
zu diefer Form verberbt fein Könnte, if 
nicht erſichtlich. Möglich alfo, daß er, ob⸗ 
ſchon in Kort Stapels Verſchuldung ge 
gen den Kaufmann verwickelt, doch eine! 
anderen Stadt angehörte. 

3. “de ze am beydent ſyden uppe be⸗ 
bach wedder to ruͤgghe thoghen.. 

4. “nu ander werve op deſſe thd- 
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Soldhe darunter, die von Rechts wegen um ſonderliche Verge- 
jo daß die Städte es einfähen, nicht in die Stadt dürften, fo 
ıgen bleiben. Fürchtete man, daß die Vertriebenen nad) ihrer 
etracht erregten, fo wollten wir wohl mit Briefen, mit Eiven 
en vorlehren helfen, daß darum keine Noth entftünvde. Und 
des Dinges ganz und gar em Ende fein. Wären aber Schä- 
ten vorgefallen,, jo jollten auch dieſe beiderſeits quitt fein. 
nicht berathen, fo fprechet darum mit Eurem Rathe und mit 
it, und wes Ihr zu Rathe werdet, das handelt mit Denen von 
ırg, Lüneburg und Bremen, denn denen haben wir dazu Voll⸗ 


'genfällig, wie fehr e8 auch ven Hanfen um die endliche Beilegung 
Händel zu thun war. Den braunfchmeigichen Abgefandten, die, 
nde Vollmacht wie fie waren, unverrichteter Dinge von Mölln 
pen fie. Meifter Johan Vritzen folgen. Bor Rath, Gilden und 
Braunfchweig verlas diejer den Entwurf der Beringungen, 
ie Stadt wieder in die Gemeinfchaft ver Hanfen follte aufge- 
en. Es waren dies mit unwefentlihen Abweichungen ? die drei, 
Hit in den Sühnebrief aufgenommen wurben: die Gründung 
in St. Martini Kicchfpiel, die Rückkehr der Vertriebenen, die 
um Bergebung. Hierauf erjchien zu Lübeck ein braunfchweig- 
reiber nıit der Meldung, daß feine Herren zur Annahme ver 
Puncte? geneigt feien, vorausgeſetzt, daß man fich hinfichtlich 
en einigte?. Die Berfammelten ließen antworten: wollten 
njchweig, wann fie die erften vier aufgenommen, e8 ferner aud) 
en Vertriebenen nad) dem Rath der Städte halten, jo würden 
MRöllner Artikel gern mit ihnen abfchliegen. „Mit dieſem Be- 
Schreiber von Braunfchweig wieder nad) Haus gezogen". Das 
num den vier Städten überlaffen, auf welche die Braunfchwei- 
wiejen waren. Für ven Tall aber, daß letztere die dargebotene 
ch ausfchlügen *, beſchloß man, vie bisherigen Maßregeln gegen 


ıtendfte ift, Daß ‘twe bor⸗ 
unsw. fulfe achtede erliker 
ı negheften funte Johan⸗ 
njomer mit ener befe- 
ncien mit der ftad van 
ade ingefegel befegelt’ nad} 
ſollen. Die Vergleihung 
d engeleit, der auf Lap⸗ 
die Güte hatte, von ben 
Ken der Receffe von 1376 


—83 eine Abfchrift für mich anzufertigen. 

2. *al de ftude de en to Molne ghe⸗ 
jeht worden’: was Meifter Iohannes 
Brite öffentlich in Braunfchweig verlefen 
hatte, war nur die beftimmtere Formuli 
rung ber Möllner Berabredungen. 

3, *behalven um de vorbrewene, wo 
me des eens werben hunde’. 

4. weer id aver, bat de van Br. hyr 
nicht to en wolben’. 
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fie dahin zu verſchärfen, daß braunfchweigiches Gut, in welche Stadt es ezı 
verfallen fein follte, zur Hälfte ver Stadt in der es betroffen würde, zur Oaen 
dern Hälfte Dem welcher e8 aufgriffe‘. 

Wie jehr man beiverfeitS zur Verfühnung ftrebte, an der gefordecter 
Heimkehr der Vertriebenen fcheint die Verhandlung noch in legter Stirxrzde 
ins Stoden gerathen zu fein. Ungern entbehren wir Nachrichten, welhe Den 
Schlüſſel zum fihern Verſtändniß diefer einigermaßen befremblihen That— 
jache liefern könnten. Zwar wohl erflärlich ift, warum die hanfifchen Herren 
unentwegt an dieſer Bedingung feithielten. Das Princip welches fie vertra- 
ten, die natürliche Sorge um ihr eigenes Loos, wenn etwa heut oder morgen ı 
ſich die gleichen Wetter über. ihre Häupter entluden, das allernädjite Gebot 
der Ehre endlich, dies alles zufammen verbot ihnen, die hilfefuchenven Freunde 
im Stich zu Iaffen. Und zudem Iag in feiner Weife die Sade fo, daß 
überwiegende Bortheile fie zu einer unrühmlichen Nachgiebigkeit verloden 
konnten; was ihren Eifer für die Beilegung des langen Haders befeuerte,® 
war höchſtens noch die Erwägung der Schwierigkeiten, die einer ftrengen 
Durchführung ihrer Strafbeichlüffe entgegenftanten und vor allem der Wunfch, 
ihre Macht durch einen handgreiflichen Erfolg vor den Augen der Menjhen 
zu bewähren. Wiederum aber durften fie dann auf feinen Erfolg went- 
ger verzichten als auf die Wieverherftellung ihrer Schüßlinge. Das ewa?“ 
waren auf diefer Seite die maßgebenten Bedenken. Woher aber kam es, 
daß man zu Braunfchweig fid) grade in dieſem einen, wie es feiner 
will untergeorbneten Stüde fo ſchwer zur Fügſamkeit entſchloß? Möglich, 
daß der Haß gegen die alten Herren immer nod nicht gefättigt war, im⸗ 
merhin auch mögen die Verwickelungen gefchredt haben, melde ſich vor⸗* 
ausfehen ließen, wenn draußen und drinnen die vielfach verzettelten Güter | 
ver Vertriebenen wieder herbeigefchafft werben mußten ; beides jedoch fonnte 
gegen die Vortheile der erftrebten Sühne fo ſchwer unmöglich) ins Ge⸗ 
wicht fallen, daß dadurch allein jenes Schwanfen erflärt würde, Triftiger 
wäre ein andrer Grund. Gewiß nicht mit Unrecht forgte man um vie Ger * 
fahren, welche Rachſucht und Rüdfchlagsgelüfte ver Heimfehrenden dem Ge⸗ 
meinwefen wie den Einzelnen bereiten fonnten. Boten auch die Stähte ge” 
wiffe Sicherheiten — Eive, Briefe und Bürgen von Jedem der der Sühne 
genießen wollte: ob dies ausreichte das Unheil zu bannen, durfte damals be⸗ 
zweifelt werben, und nur natürlich) war e8, wenn man in Braunfchweig to“ 

1. Daß jedoch braunſchweigſches Kauf⸗ſchluß Sollte wohl nur für alle Stähte vet” 
gut in einzelnen Fällen auch früher fhon bindlich gemacht werben, was ſtreng 
geinber! worden war, bezeugt das S. 355 gefinnte Obrigleiten gelegentlid por 


ote 2 mitgetheilte Schreiben. Vgl. auch aus eigner Machtvollkommenheit 2 © 
©.380 17f. 388 Note 1. Durch diefen Ber hatten. 


' 
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dem den Frieden mißtraute. Denn allerdings, gelang e8 den Heimgelfehrten, 
die Herrſchaft wieder an ſich zu reißen, ftürzten fie dann das neue Weſen 
gänzlich um, übten fie ſelbſt blutige Wieververgeltung an ihren Feinden, fo 
waren vorausfichtlich Die Hanfen die legten, ihnen in die Arme zu fallen. 


5 Und um fo drohender ftellten jene Möglichfeiten ſich dar, je weniger die große 


Maffe ver Bürgerfchaft in ihrer natürlichen Abfpannung einer energifchen Re⸗ 
tion Widerftand zu Ieiften vermocht hätte, je Fühner etwa ſchon jeßt die An 
hänger ver alten Herren ihr Haupt zu erheben magten. Grund genug, ven Rath 
zu verboppelter Wachſamkeit zu mahnen. Es ſcheint daß ſolcher Conftellation 


10 jene Beſchlüſſe entſprangen, durch die noch zu Ende des Jahres 1379 vie ge- 


kime Einwirkung der Vertriebenen auf Rath und Bürgerfchaft bis zur äußer- 
fen Grenze des Möglichen eingefchränft wurde!. Einerlei aber, welches 
ihre Motive waren, ficher bezeugen fie, daß die Stimmung in den maßgebenven 
Kreifen Braunfchweigs den Vertriebenen immer noch wenig Ausficht auf 

15 friedliche Heimkehr bot. 
Bald freilich müfjen dann die entgegenftehenven Bedenken gehoben over 


durch ftärfere Rüdfichten aufgewogen fein. Dan mag annehmen, daß der 


Rath Ihließlich einem äußern Drude nachgegeben hat, wie folhen der begin- 
nende Vollzug jenes letzten Strafbefchluffes der Hanſen, die anfchwellende 


2 Unruhe ſeiner Bürger in der That wohl auszuüben geeignet waren. Daß 


er gleichwohl vollkommen Herr der Situation blieb, laſſen unzweifelhaft die 
Berichtungen mit den Vertriebenen erkennen, welche alsbald, bereits im Mai 


1380, ihren Anfang nahmen?. 


Sp ward endlich der Stadt eine Sühne gegönnt. Bor die am 12. Aug. 


1380 zu Lübeck verfammelten Boten ver Städte Hamburg, Roftod, Stral- 


und, Wismar, Lüneburg, Bremen und Lübeck traten von Braunſchweig ge- 
ſandt Luder vam Hagen, Reben, Tile van Peine, Holtnicker, Heyſe van 
Polde?, Eggeling van Schallinge, Hans van Borſum und Konrad van Eve— 
um; namens ihrer Stadt baten fie um Gnade, erboten fie ſich zur Buße. 


* Auch von den Vertriebenen waren acht zugegen, nämlich Eilard van der Heide, 


lad) vam Brofe, Konrad van Kubbelinge, Hinrik boven dem Kerkhove, 
Eggeling van Strobeke, Bertram vam Damme, Gerhard Pawel und der 
unge Kerkhof. Mit ihrer Zuſtimmung wurde den Bittenden Gnade gewährt 
und ihre Buße angenommen und vollzogen nad) Inhalt eines offenen befie- 


"gelten Briefes, der hierauf zu Handen ver Seeftäbte in Lübeck aufbewahrt 


Tiep “ 
1. &.372 Noten 3 u.4. älteren Ratbsgejchlechtern 
2, Bgl. ©.3883, 4. So ber actenmäßige Bericht des 


3. Diefe leßteren drei gleichfalls aus hanſiſchen Receffes. 
Städtechroniken. VI. | 25 
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Am 13. oder 14. Auguft', auf den Stufen des Mariendomes, fr 
die feierliche Sühnehandlung ftatt, nad) dem triumphirenden Berichte ">« 
Schichtbuchs? in ähnlichen Formen, wie dreißig Jahr zuvor in Braunfm>e: 
die auffäffigen Gildebrüder ihren Rath um Vergebung angefleht hatten?. D 
ſtanden fie befhämt und baten die Städte all um Gottes willen und um ıırı 
jerer lieben Frauen willen, daß man ihnen vergeben wollte was fie get Ha: 
hätten: fie hätten e8 in haftigem Muthe gethan. Und baten fürder alfo, Da 
man fie wieter aufnähme in des Kaufmanns Gereditigfeit und ließe fie vote: 
‘der zu bei ver Hanfe. Das geichah". Und noch genauere Züge find aus Dei 
mündlichen Ueberlieferung, welche zu Braunjchweig bis ins 16. Jahrhun Dert 
umging, in die jüngere Stadtchronik übergegangen : wie die acht Rathsboten, 
mit Wollenwant befleivet, barhäuptig und barfuß, brennende Wachskerzen 
in den Händen, in Proceffion zur Stelle zogen, fußfällig ihre Bitten vor⸗ 
trugen und Berzeihung gewannen, indem fie mit einem Eide die verlefenen 
Artikel des Sühnebriefes zu halten gelobten *. | 

Wichtiger als dieſe Einzelheiten, die er zum Theil beftätigt, ift Der 
Sühnebrief jelbft?. 

We radmanne unde borghere ghemennlifen der ftad to Bruneswic be- 
fennen unde betughen in deſſem breve vor alle den de on feen edder hrren 
lefen, dat we uns endrechtliken mid den erlifen heren unde radmannen Der 
fteede Yubefe, Hamborch unde Luneborch, ven dat von den ghemenen ſeeſteden 
bevalen i8, verdraghen hebben ener ganczen zoͤne umme de ſchicht de in dert 
erlifen luden in den doden unde in den verbrevenen to Brunswic gheidert 
is, unde wed de ghemeenen ſtede dar von anroren mach, in aller wile al ſe 
hir na ghejereven fteyt. Tho deme erften fchulle we unde willen ene niggge 
ftenene cappellen an ene ſuͤnderlike erlife ftinde in finte Mertens parre byre= 
nen Brunswic buwen twiſſchen nu unde finte Mychelis daghe vord over ert 
jar na der utghift deſſes breves. Defje ſtidde unde buminghe fchulle we De 
willen jo begripen unde der buwinghe beghynnen vor finte Mycheles daghe 
negheft tofomende. unde binnen der julven vorferevenen tid ſchulle we De 
willen twe ewe ghemifjen unde vicarie an de fulve cappellen legghen unde mar“ 
fen, unde fchullen to jowelfer vicarie ſes lodeghe marf gheldes eweghe ren &e 
legghen, Dar we de cappellen to eweghen tyden mede bewedemen willen. zo. 
den ſulven vicarien ſchulle we of tughen mifjebof, felfe unde miſſewede un De 

20. uns fehlt A. 23. Tupen’ fehlt A. 24. Rene’: ſeeſtedde' B. “anroren’:; roren I- 
29. *buwinghe beghynnen’: *bewifinghe beghinghen' A. 31. "an — vicarie’ (. 32) 
fehlt. 32. gheldes' fehlt. - 


> 


» 
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1. Detmar, bei Grautoff 314, und die 4. So Andreas Schoppius; vgl. V- 
urkundliche Notiz S.3883 weichen im Das Vechelde, braunſchw Geſchichten 211. 
tum von einander ab, während fie hin⸗ 5. Es find davon im StA. zweigkich“ 
fichtlich des Ortes übereinftimmen. zeitige Abichriften auf Pergament und Ari 


2. Bei Scheller 29. wenig jüngere Gdb. II vorhanden. NR“ 
3. ©. 314. erfteren ift ber folgende Abprud rerigirt- 
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wes men dar to behüvet. DE fohullen ve fulven vicarie twe bliven by twen 
armen preiteren na anwifinghe der voreferevenen ſteede. na der twigger Tode 
fo Jcholle we radmanne von Brunswic de vicarie lenen to ewighen typen. 
unde we mid denfulven vicarien belenet worde vore unde na, de ſchullen vlid- 
5 lifen bidden to ewighen tyden vor der erlifen lude zeele de in der fchicht Doot 
ghebleven fin. Ok fchulle we unde willen binnen deſſer ſulven worebejcre- 
veren tyd alfo mannighen man to Rome fenden alſo mannid man in der 
ſchicht dood ghebleven i8: de ſchullen of unfen heren god vlidlifen bidden wor 
der ſulven doden zele. Vordmer ſo ſchal en ufer borghermefter ut der Ol⸗ 
10 denſtad fulf achteve erlifer Iude ut der ftad to Brunswie, to Lubeke vor de 
ghemenen fteede unte in jeghenwerbichent ber verdrenenen edder de orer macht 
beft komen unde fprefen: de fehicht de binnen Brunswie gheſchen is, de i8 in 
baftem mode ghejchen unde i8 ung leet, unde willen dat war mafen mid un- 
ſen eeden, effte gi und des nicht verdraghen en willen, unde we bidden jü 
15 dorch god unde dord) unfer leven vroüwen willen, dat gi uns dat vergheven, 
unde nemen und wedder in jümes kopmans vechticheyt, Tar we ere mid ju 
inne geweſen hebbet. unde hebbe gy dar jeneghe koſt op ghedraghen, dat gi 
und der verlaten: dat wille we gif gherne wedder afvenen, wanne gi Ded von 
und beghern. Unde wanne defje beede aldus to Lubeke gheichen 18, jo ſchul⸗ 
2 len de vorbenomden von ftaden an velich vor uns in de ftad to Brunswie 
wedder fomen unde blyven de dar in willen, id ne were, dat erer welfe umme 
ſunderlikes brefes willen bilfen dar ute bliven ſcholde: dat ſcholde we an bey: 
dent ſyden holden na der erbenomden ſteede befegghinghe. De ſulven verbre- 
venen, je fomen dar in edder fe bliven dar enbuten, den ſchole me unde wil- 
3 len ſtaden to alle orem gude binnen der ſtad unde dar enbuten, wär fe dat 
hebben, unde we fchullen fe unde ore gud binnen unde buten trüwelifen ver- 
dedinghen lik uns fulven unde ufen anderen borgheren. unde welf ver ver- 
drevenen aldus wedder in de ftab tho Brunswie fumpt, de ſchal uns unde 
unſen borgheren des vervelighen mid eeden unde mid breven na anwifinghe 
®0 der vorbeſcrevenen fteede, dat we umme de fehicht de to Brunswic ghefcheen 18 
ewelken ane wrake bliven. Des ghelif ſchullen de of von, efte von den verbre- 
denen jenich buten ver ftad to Brunswie blift, alfe hir wore gheſereven 18. 
Unde we ſchullen unde willen den Rad to Brunswic in der Ofvenftad unde 
in Den anderen wifbelden mid kopluden unde mid venteneren, unde mit er- 
9 werDighen luden befetten, de dar nätte to fin na older wonheyt. Hir mebe 
ſchal allerleyge unwille unde ſchade de an beident ſiden dar von gheſchen is, 
alto male to eweghen tiden mid deſſer ſone ghezonet weſen unde ghenſtliken 
liven fünver jenegherleyge wedderſprake unde andedinghe in tokomenden 
„en ‚unbe fünberlifen von der weghene de ſek an deſſe zoͤne holden. Weret 
of, des god nicht en wille, dat we deſſer vorſcrevenen ftude unde en jowelf 
byſti nderen nicht ghenſtliken heelden unde vultoghen binnen der tid alſe hir 
vore ghefcreven is, fo ſcholle we unde willen in der ſulven beſwaringhe unde 
aſwi ſinghe der ghemenen ſteede unde des ghemenen kopmans weſen, alſe we 
1, Nach tive’ in B. Hinzugefügt: to dem erften male”. 6 u. 9. “fulven’ fehlt B. 13. "une 
we 16. on': WA. 17. ghedraghen': ghedreven' B. 19. aldus' fehlt B. 
20, vorbenomden': vordrevenen' B. 21. wedderkomen' fehlt®. 30 und 33. we' fehlt B. 

37, eweghen' fehlt B. 38. *andedinghe weddir in’ B. 39. holden willen 2. 
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dor der vorfcrevenen fchicht willen to vorenweren, id en were denne mid wit _——- 
len unde mid vulbord der vorferevenen fteeve. Anno Domini m? cc fr imc 
unfer vroüwen avende to wortemifjen ward dit vultoghen to Yubefe vor Vermueee — 
doͤme 2c. ic. 





Auf dem Hanfetage zu Wismar, anı 21. October 1380, traten vor — ze 
Städte Kort Stapel und Herr Herwich van Kubbelinge ver Rathskaplan > 
Braunfchweig. Ste baten um Rücdgabe des braunfcdhweigichen Gutes, > ars 
bei währenver Berhanjung der Stadt! gehindert worden war, zugleih mu ch 
um Wiederaufnahme Kort Stapels in des Kaufmanns Geredtigfet. per 
feinem viefer Anliegen wurde willfehrtet. Hinfichtlih des erfteren Dres ı 
man darauf hin, einmal daß die Städte viel Arbeit und Koften gehabt hätte ra, 
bevor es zur Sühne geviehen fei, ſodann daß jenes Gut bereitd durch zu>Lel 
Hände gegangen, um wieder berbeigefchafft werden zu fünnen, endlich aunuch, 
dag ein Theil der Städte, in deren Beſitz e8 gefommen, nicht gegenwärtig : 
außer Wismar felbft waren damals nur Lübeck, Hamburg, Roftod, Seat: ıs 
jund, Thorn, Elbing und Danzig vertreten. Kort Stapel wurde geantoor: 
tet: nach einhelligen Beſchluß ſei er verwiefen, folglih fünne man feirtet- 
halben erft wieder handeln, mern mehr der Städte zufammen feien; auf Dem 
nächſten Tage alfo möge er wieder vor fie kommen und fein Anliegen vor: 
bringen?. Zwar liegen vie beiden Boten nicht ab zu bitten, namentlich % 
wegen des Gutes begehrten fie einer andern Antwort. Die Städte aber blie- 
ben dabei, daß fie zur Zeit nicht8 weiter in der Sache thun könnten; wenn 
fie demnächft wieder zufammenfämen, würde man darum ſprechen. 





17. 


Schon vor der Sühne hatte zu Braunfchweig die Theidung mit venz 
Vertriebenen begonnen. Der erjte mit dem der Kath fich einigte, war Han? 
van Guftede, der Sohn eines der beiden Erfchlagenen dieſes Namens ?. 


Aldus hebbet Ludelef Neben, Cord Ynmenrot unde Luder Wingfefmanı ı% 
gedegedinget twifichen dem Rade unde Hanje von Guſtede. Alfo wes DE 
Rad Hanfe von Guftede von fines vader wegen unde van finer wegene plidy = 
tich were umme ſchuld unde fhaden, unde wes Hans dem Rade weder plihtt 


2. ‘Anno’ ıc. fehlt B. 28. Das Ganze von einer der jüngeren Hände, welche auch im deh De⸗ 
buche gefchrieben haben. Bot. pie Anm. zu S. 106°. 


1. Binnen der tiid Dat ze weren bu- daraus wurde, ift aus bem mir en 

ten des kopmans rechticheyt’: Diefe Aus- ben Auszügen nicht zu erfehen. Bon FO". 

drucksweiſe ſtimmt — nicht gerade noth- Stapels ferneren Berhältniffen geben yr 

wendig, aber doch mit überwiegender nige Urkunden bei Subend. VI 140, * 

Wahrſcheinlichkeit — für Die 5.384 Notel No. 122 und 133 Kunde. 

ausgejprechene Vermuthung. 3. Die nachfolgenden Berichte iD" 
2. Ob Dies geſchah und was weiter fich ſämmtlich im erften Gebenfbude- 
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‚ere van fines vader unde van finer wegene, alle ore fchelinge an beiven- 
iDen de ſchal det weſen. Unde ve Rad fchal Hanfe eynen breff befeghelen 
ppe hundert marf, dar ſchal me ome achte rede mark up gheven, unde ſchal 
ne nu to duſſen pafchen ver mark gheven, unde dar na to fante Michaelis 
age, unde wort alle jar to twen tyden, alſe vorſereven i8, jo to der tyd veer 
ar, mid deſſem befchebe, offt de Rad anderen Iuden vullen tyns geve. dede 
ex de Rad des nicht, Dat fe de heiffte edder minus offte altesnicht gheven 1, 
 Teolven je Hanje doch jo gheven weer mark des jares ſunder jerigerleie 
Der, de wile de Rad Hanfe de hundert marf nicht weder en gheve. were 
, Dat me anderen luden mer gewe wan de helffte, fo ſcholde me Hanfe of 
èr gheven. unde des fcolde ve Rad Hanfe unde finen. erven unde eynem 
ner vrunde to finer trumen hand eynen breff gheven. Och jcal Hans dem 
dade eynen breff geven, dat he unde "firle erven den Rad unde de borgere 
eméynliken ledich unde [08 laten alle des je finem vadere unde ome plichtich 
eren. Dh fcal Hand dem Rade ehne rechte orveyde ſweren unde loven, 
at He noch nemant von finer wegene neynerlete wrafe don en ſeullen umme 
er ſchicht willen de an finem vadere unde an finen vrunden gefchen is. Och 
al Band elvene finer vrunt to borgen fetten: weret Dat he jergen brochaffs 
ich Worde an deſſen vorfcrevenen degedingen, dat he den alfo nicht ut en vol» 
ede, edder dem Rade vermelvet worde, dat he de orveyde jergen mede vor⸗ 
rofen hedde, des he ſek mit finem rechte nicht entledigen mochte, fo fcolven 
e Borghen orer jowelf dem Rade teyn lodige marf geven ane gnade, unde 
ou me dat mit Hanfe holden feolve, dat vunde de Rad wol. Weret of, dat 
er Borghen jenich affginghe van dodes wegene, fo ſcholden je eynen anderen 
lo guden in des vorftorvenen ftivde weder fetten bynnen den neyſten achte 
ager, warn dat de Rad eſſchede: de feolve Ioven in aller wife alfe de ande 
en vore gedan hedden. Ok ſchal Hans dat erfte jar ſchotes vry fitten. 
deſſe deghedinge ſint geſchen uppe der dorntzen in der Nyenſtad in dem ach⸗ 1380 
entigeſten jare des midwekens in den pinxten. Mai 16, 


Sechs Wochen darauf trafen auf der Freiung des Cyriaksſtiftes vor 
Braunſchweig ſechszehn Vertriebene mit den zu dieſen Unterhandlungen ab⸗ 
geordneten Rathsperſonen zuſammen. Die Mehrzahl von dieſen gehörte zu 
Denen, welche erft feit vem Aufruhr in ven Rath gelangt waren, und neben 
den wenigen Ihresgleichen, wie Holtnider, Hans Stapel, Heyfen van Polede, 
fanden damals die Vertriebenen fich gegenüber mehrere ihrer berüdhtigtften 
Fein de, einen Klaus Lodewiges, Ludelef van Ingeleve u. A. Ueber die Er- 
gebniſſe diefer Verhandlung berichtet das Gedenkbuch wie folgt. 

| De vorbrevene. 
. Ixxxo in vigilia Petri et Pauli uppe dem berghe, Do wart ghebedinghet Sun.2s. 
mid Den porbrevenen in differ wife. Weret Dat je Dame Rade wes plichtich 


1. “fines’: fine. 28. geſchen' fehlt. 38. Tas Ganze von dem Schreiber des Fehde⸗ 
buchs eingetragen. | | 


1. Vgl. Heiml. Rechenſch. 18, 8.141, 11 10, 8.147. 





390 Beilagen. 


weren, des fe td diſſer tid nicht en wiſten unde dn nod) to wettene worte, me 
welden je unvorfumet wefen. 

Hans van Scepenftivve unde Clawes Lodewighes hebben vedinget mer 
Hermene Belftivve. He fpraf, de Rad were dme plichtich viiz ferding, um 3 
he were ſeuldich iij lib. to wine: dit wart quid gerefent eyn tighen dat an» — 
Sprefe he yennige word uppen Rad, be ſcolde x mark geven. Umme $i 
verfeten jcot, Dat ſteyd uppe fine dedingheslude, wenne he inkumpt. 

Hinfe van Esbeke, junge Holtnider dedingeden mid Corde Holtnicke x. 
He Iprad, de Rad were oͤme xij mark plichtich, de leyd he quid. dar fol X 
xv mark to gheven vor fin verjeten fcot. 

Gherlach van dem Bröfe ſprict deme Rade td umme xxx marfvon De 
Elers weghen unde ix marf darup to featen. item xij mark Hennefen ver: 
nifje unde vj marf dar up to feaßen: riiij mark vor ehn perd, dar Nebexu 
fnecht uppe vangen wart to Celle!. item vj mark vor holt. Difjes i8 ve Id) 
ghebleven by Hanfe Roden unde Gronowen, unde he by Ingheleve um De 
Henning Horneborghe. 

Hinrif Gronowe unde Henningh Ghunſels hebben dedinget mid Der: 
mene Guſtidde in diſſer wid. He fprad uppe ritij marf, dar mas he uppe De 
muntſmeden tyghen ſeuldich v mark: dit i8 quid in vrunfcop. DE ejhet De 
Rad je mark, alfo Cord Doring utjede. dit feve Hans Unverhöwen na. 7) 

Cord Ymmenrod, Luder Windelman, Egheling van Scanlege unde 
Ingheleve, diſſe vere feullen den Rad unde de Elerd in vrunfcop ſcheyden 
vor funte Micheles dage. De Rad eſchede van In I mark van den je marfen 
de fe ufen borgeren afmanden, unde je en wetten neyne redelike fculve, arıe 
umme fcaden der verdrivinge. | * 

Hermen Repenere unde Hans Stapel hebben dedinget mid Hanſe un De 
mid Eghelinge van ver Molen, dat alle dingh beyder weghen quid is. un De 
de Rad ſeal ſinem blinden ſone eyne provende dorch god gheven to ſun te 
Thomaſe, tho unſer vruwen, eder wur ſe deme Rade erſt los wert. 

Ludelef van dem Haghen unde junghe Holtnicker hebben dedinget mĩ D 
Eylerde van der Heyde in diſſer wife, dat he alle ſines verſeten tinſes ĩ 
vrunſcop enbert. de reys uppe ije mark. Dar fcal me oͤme vore verſeghele FT 
lmark an Hesnum ane tins. ghinge aver dat af, fo ſeal men oͤme de ſulve FT 
lmark alle jar afrekenen in ſynem ſchote alſo lange wenne fe quid werke#t - 
Ok fcal he eyn jar ſcotes vry ſitten. Unde wes men uſen borgeren van tin ſe 
ghift, dar ſeal oͤme of an ghenonghen?. De Rad ſeal oͤme des eynen fe“ 
ghelden bref gheven, dat fe oͤne fine levedaghe in den Rad nicht kezen Er 
jeullen. ze | 

Hans van Evefem, Hans van Northem, Henningh Bercklingh un De 





1. in’ fehlt. 3—16 durchftrichen. 10. ro’ urfprünglich xij'. 16. Won derſelben Huzıd 
nachgetragen: “Dit is mid oͤme quid gebevinget, do be inquam. bit dede Tyle van Ober zur 
unde Hans Ganderſem's auch dies aber vurchfirihen. 19. Ok — na’ (3. 20) von derſel ber 
Hand nachgetragen. 26—29 ausgeſtrichen. 39—3 ver fülg. ©. ausgeſtrichen. 







1. Wohl nod während des Krieges nach der Finanzlage verzinft; unvegin® 
um Lüneburg zu Herzog Magnus’ Det. lich blieb nur die Summe ber bis her 
2. Das Capital wurde ihm alſo je aufgelaufenen Zinſen ſtehen. 
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an Ofterrode, diſſe feullen den Rad unde Henninge Bawele in 
heyden vor Michahelis. Henning Pawel wolde vor fine perde une 
ıen fcaden xxv mar. 

er de kramer unde Henningh Berdlingh hebben den Rad unde 
»belinge vrundliken bericht, alfo dat fe beyver weghen quid ſlan. 
cam Vreden, Henning Rübe, Hans van Evenjen unde Egheling 
eullen den Rad unde Tilen Guſtede in vrunfcop ſcheyden vor ufer 
ghe ver erften. He efchet alle jar rij marf tinfes uppe ije marf. 

e Poldes unde Brand Hone feullen den Rad unde Gerken Pawel 
ni in vrunfcop ſcheyden. He achted fin dingh uppe xxx marf. 
nardus, Cord van Munftivve, Nordman unde Hinrid van Often', 
n Achafieſe Gruben unde den Rad in vrunſcop vor Micheles ſchey— 
eſchet x xix mark de be uppe.vem Kampe vorteͤrde?, eynen henrſt 
re, eyn perd van x marken unde eyn van vij marken, eyn van iij 
de ij ferding. item j mark vor j ſadel. item iij mark vor j panſer: 
mid. 

fen fulven veren blift Bertram Velſtidde of fines dinghes byn⸗ 
ven tid to irſcheydene in vruͤnſcop. He efchet xvj marf. 

ik Gronowe, Henning Blömenhaghen,Diverid van Winningeſtede 
ling Scanleghe, difje vere fcullen den Rad unde Ludelef van Went- 
vrunfcop ſcheyden vor ufer vrumen daghe lateren. Dit fin de 
iden an finen huſen uppe xx marf. xxxvj fol. unde j marf erves⸗ 
oft ꝰð. 

ere Austräge werden früher oder in den nächſten Tagen hiernach 
ſein. Denn außer funfzehn von Denen, welche in ven ſoeben 
en Aufzeihnungen genannt werden — Hanfen van Guſtede und 
ıben vermiſſen wir — find e8 noch acht Andere t, welche am 4. Juli 
[genden Friedensurkunde ihre Siegel anhängten. 


Eylard van der Heyde, Cord Holtnider, Cord van Kubbelinghe, 
an Ghuſtidde, Hinrik Kerchöf Cordes fone, Ecghelingh van Stro- 
Bertram van dem Damme, Henningh Pawel, Ghereke Pawel, 
Ghuſtidde, Jorden van Alveide, Cord unde Brand Elers, Hermen 
ef unde Bertram van Velſtede, Hinrik Kerchoͤf Ecghelinghes ſone, 
de Cord Notberghes, Gherlach van dem Broke, Ludolf van Went- 
nnes unde Ecghelingh van ver Molen bekennet openbare in deſſem 
t we unde uſe erven alle den deghedinghen de de Rad mid uns ge⸗ 
het unde mid us begreppen heft, alſo utvolghen wyllen, alſe umme 
vo dem erſten male intokomene, unde umme de anderen inthoko— 
nde alle ander ſtuͤcke holden uppe ver ſtede beſegkinghe. Welker of 


iS ausgeſtrichen; am Ende des Satzes, von gleicher Hand nachgetragen, ein unlefer: 
dort, etwa *juttimi’, jnttimi' oder dgl. 


. ©. 112 Rote 1. bof, Brant und Kort Notberges, Egge 
‚ Beilage Sb. ling v. Strobefe, Bertram v. d. Damme 
. ©.339 12 ff. Jorden v. Alvelde, Rolef v. Velſtidde. 


nlich Hinrik und Hinrif Kerk⸗ 





1380 
Juli 4. 
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ſyne ſchůlde tho ſynen vründen ghefat hedde, Dare de Rad ok ore vxund ygyg 
gheſat hedde, de und in vruntſchap irſcheden ſchuͤllen bhynnen ener thdd — 
rede benomet ys: konden ſek de ſchedeslude af beydentziden der vrunſſſ — 
nicht vorenen, ſo ſcholden fe enen overman keſen hir in der ſtad. mid we 
de thovelle, dar ſcholdet by blyven. Unde hebbet des tho ener betüchniſſe = 
fen bref ghegheven beſeghelet mid uſen ingheſeghelen na goddes bord dritted 
huͤndert jar in deme achtentegheſten jare, in ſente Olrikes daghe des Hylg ee | 
heren. 
Pergament mit 23 anhangenden Siegeln. 


Einer gleichzeitigen Abſchrift dieſer Urkunde! iſt folgende Anrede h = — 
zugefügt. Sie enthält die den Heimkehrenden auferlegte Urfehde?. 


Gy hebbit ene rechte orveyde gheſworen unde ghelovet, dat gi nene wr um 
don ſchullen unde en willen, noch neyman van juwer weghene des gi mech t 
fin unde dorch gif don unde laten willen, umme de ſchicht de hir to Bruns 
gheſchen is, unde Dat gi der ſtad befte weten unte werven, unde wat gik = 
wetende werde unde gi rede weten umme des Rades geldes breven unde Dr 
anderen ftuden de deme Rade unde der ſtad tho ghude fomen moghen, dat gi 
dat deme Rade melden willen. 





Wer jene Bier waren, die eher als ihre Genofjen wieder aufgenomm en 
werden jollten, ob und wann e8 gefehah: beides bleibt unbelannt, wie Deren: 
auch über Zwed und Bedeutung diefer Auflage nur Muthmaßungen möglid 
find. Den anderen Bertriebenen follte die Rückkehr gleich nad) Vollzug Dei 
Sühne Braunſchweigs frei ftehen*; allein nicht alle gelangten jobald dazız. 
Schon bei ven Berabredungen in Mölln war der Fall vorgefehen, daß einer 
oder der andre freiwillig auf die alte Heimath verzichtete: feine Güter foll- 
ten ihm dann gleichwohl ausgefolgt werben’; und ebenfo blieb dem Rathe 
unbenommen, einzelne wegen befondrer Bergehung zurüdzumeifen ®. Aud von 
denen jedoch, welche ſchon im Juni und Juli jelbft zum Austrage bereit urıd 
dem Rathe genehm waren, famen mehrere damit langehin noch nidt zu 

16; gi' fehlt. 


1. Auf dem nämlichen Pergament mit to wetene worbe unbe rede wyſten van 
einer der beiden Kopicen des Sühnebriefs. des Rades ghelde, breven unbe van au⸗ 
Bol. ©. 386 Note 5. beren ſtucken de deme Rabe to gube lomen 

2. S. 387 27. Bon ber Hand, welhedie mogen, bat fe dat deme Rade melden wil⸗ 
Theidung mit Hans v. Guftede (5.3888) Tem’. Darunter nachträglich: ‘Cord Do⸗ 
eingetragen hat, iſt Gdb. I 7Saufübrigem ring hefft duſſe oroeybe geſworen. Haus 
Raume neben der S.393 2 folgenden Aufe Pawel befft duſſe orveyde gefmoren. — 
zeichnung, alſo erft nach dem 21. März Weſentlich übereinftimmend wurde fie zu 
1381, diejelbe Formel folgendergeftalt verr Anfang des 15. Jahrh. in das Eidbuch 
merkt: ‘Se ſeullen eyne rechte orweybe Io- aufgenommen: Urkundenbuch 189 $ 16- 
ven unde fweren, unde dat je neyne wrafe Bol. S. 393 10, 
don feullen unde en willen noch nemant 3. ©.40033, 
von orer wegen des je mechtich fin, unmme 4. ©.38719, 
de fchicht de hir gefchen is, unde bat je 5. ©.38226, 3878, 
fcullen ber ftab befte wetten, unde wat on 6. 9.3832, 387 21, 
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Stande. Was aber diefen im Wege lag war nidhtö als vie fchwebenden 
Anſprüche um Mein und Dein. 

Bon Einigen erfahren wir, daß fie die Urfehde im März des folgenden 
Jahres leifteten, gleichzeitig mit einer Eleinen Zahl Anderer, von deren Frie- . 
Sensmwerbung bis dahin nicht8 verlautet. Man vereidete fie auf eine fürzere 
Formel: das Gelöbniß, dem Rathe das Seinige zuzuweifen, wurde nicht ver: 
'angt!. Theils jüngere Männer, theils auch der vormals herrſchenden Faction 
erner ftehend?, galten fie wohl nicht dafür, in die „Heimlichfeit” des alten 
Rathes eingeweiht zu fein. 


Ixırj? Benedicti. Diſſen end unde orveyde hebben fmoren de aldus ludet 1381 
»e bir na benoymed ſtan. Mär 

Aldus Iudet de eyd: De orveyde de ef deme Rade (over hebbe, dat ef 
»e holden wille funder yengherleye arghelift, unde dat ef noch neymand van 
riyner weghene, Des ef mechtich byn, neynerleye wrafe don en fcal noch en 
nille umme de ſchicht ve an mynem vader unde an mynen vrunden in der 
chicht gheſchen i8: dat mef god fo helpe. 

Iſti „Juraverunt: 


ermen Guſtidde in dem Haghen ® 
Sans Peperfelre 

Inne unde Hans * dan der Molen 
inrif Ruͤſcher juravit in der ſchicht 


KU 


u 


Hermen unde Ludeman Ruſcher 
Vricke v. d. Damme filius Bernardi 
Bertram Dam 

Hinrik Kerchof junior. 


Iſti non juraverunt: 

Broſies unde Hans Sunnenberghes 
twey ſoͤne 

Ermbrichtes ſoͤne van Velſtidde 

Eylerdes ſoͤne van der Heyde 

Gruben ſoͤne. 
Serefe Pawel de en heft of neynen ende dedinget, ſunder ve Rad heft one 
leydet, twey Dage vore uptojecgen. 


Dans Ghotinges ſone 

wey Cord Doringes ſoͤne 
Tordes ſone van Kubbelinge dre 
Denninges ſone Pawels 


Noch jetzt alſo blieben mehrere außer Friedes. Und dazu gehörte von 
den dreiundzwanzig Bekennern der Urkunde vom 4. Juli nicht Gereke Pawel 


10— 29 von dem Hauptſchreiber des Fehdebuchs. 12. hebbe': *hebben. 20. Bertram 
Dam' in ver zweiten Zeile neben "Hans Peperkelre' nachgetragen. 21. Hinrik Kerchof junior’ 


am Ende des Verzeichnifies nachgetragen. 
dem Vermerk 'obiit'. 
27. Gruben ſoͤne am Ende nachgetragen. 


1. Daß der Grund nicht etwa nur in 
einem Pange der hier vorliegenden Auf- 
ehmung | iegt, bezeugt die ausbrüdliche 
Unterfheidung im „grpbucke von 1402, 
Urfundenb. I 89 8 16. 

2. Beides ergiebt fich mit einiger 
Sicherheit theilg aus dem Fehlen, theils 
aus der Stellung ihrer Namen in. ten 


23. ‘Gans Ghotinges ſone' durchſtrichen, mit 


25. Hinter 'dre' nacdhgetragen und dann wieder ausgeftrichen ‘Et pater!. 


28 und 29 nachgetragen. 


Ratheregiern der Zeit vor dem Aufruhr. 

ieſer ſchien bereits am 25. Juni 

verglichen zu ſein. Möglich, daß neue Ir- 

zungen über Die 100 Mark entftanden, 
wegen welcher im ber So Nahträglich 
niprud nahm: 

4. Auch Hans —* hama verglichen: 
390 26 


S 
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allein. Mit noch drei anderen aus jener Zahl fühnte der Rath fd — M 
Jahr fpäter. 


Pe Ixırij® fequenti Die palmarım do dedingede van des Rades, van der he I zul 18 
"pen unde van der meynheyt weghene, uter Ofvenftad Bertram Vreden, Ts yle 
Kramer, Ryke, Tyle Evenfen, utem Haghen Hans Rode, Hinfe Hanfke> Tide : 
meker, uter Nyenftad Reben, Vricke Peters, uter Oldenwick Tyle Odenyuar End, 
Hans van Werle, utem Sade Hans Teghever, Cord Munſtidde 
Erften mid Henninghe Pawele!: de fcal deme Rade j jar denen muss mid 
j glavien, unde al dar he deme Rave unme tojprad dat 18 quid. , 
Secundo mid Achaſieſe Gruben: allent dar he deme Rave umme tea _ = Io: 10 
Iprad, dat is redelos, unde be feal deme Rade j jar denen mid j glavie> > Oleı, 
wen he exft belend is, uppe gnade des Rades. Orveyde tö fwerende un ser Zuinde 
börghen tö fettende dat fcal he holven alfe de anderen. 
Tercio cum Tylen Guſtidde: al fin vorfeten tins is quid usque paſc» T le, 
unde he fcal ſek ghenoyghen laten wad men anderen uſen borgeren ghift. 5 


Und aud damit waren diefe Händel noch nicht zur Ruhe gebrad FED. 
Nochmals brachten Vertriebene bei ven Hanfen die Klage vor, der Rath hal: A Alte 
ihnen den Sühnebrief nicht: wie die nachfolgenden Verhandlungen auswer > 
fen, gehörten fie gleichfalls fänmtlich zu jenen Dreiundzwanzig, und wieder tl, 
troß ihres vorjährigen Eides, waren au Bertram vam Damme und Herme— ten ® 
van Guftivde unter ihnen. Exfterer und mit ihm Gerken Pawel durfte FU 
den Rath noch um vorenthaltenes Xehengut in Anfprud) nehmen; denn obe# ob 
gleich fhon im Herbft 1380 Herzog Otto zur Rückgabe vermocht, dad legt®e at 
im Frühling darauf losgeſprochen war: feine begünftigten Anhänger wiher > 
daraus nicht fo. bald?. Wenn aber bei mangelnden Ausgleid) diefer und an EE " 
derer Forderungen her und hin der Rath den Widerftrebenden die Heimkeh IN 
vermehrte, fo hing e8 allerdings wefentlich von der Austeutung der beiverfei- 8 
tigen Berpflichtungen ab, welcher Partei man Recht geben wellte. Diefe An- s#' 
ficht machte ſich auch) bei ven Hanfen geltend. Yon Kübel aus, wo ihre Boten es —M 
um Johannis 1382 verfammelt waren, erging an den Rath die Aufforderung, #9 " 
ven Klägern gerecht zu werben; falls aber dies um redlicher Sache willens se —1 
nicht gejchehen könnte, follte den Stäpten Yübel, Hamburg, Bremen und fü Be: 
neburg Macht gegeben werben, einen Tag anzufegen und den Rath zu hören. — *. 

Noch ehe diefe Vermittlung eintrat, machte Jordan von Alvelde feinen EEn n 
Trieben. 


4. *uter Oldenſtad' fehlt. 8. mid 5. — quid' durchftrichen, darunter nacdhgetragen mid —— 
Brande Elers: fine ſeade ſculde quiv [fin]. he ſcal j mid j glavien j jar holden cum ij equis. — 

11. j jar' corr. aus j jar'. 12. uppe — Nades' Correctur ſtatt ‘wel de Rad des aver nicht IE t 
enberen, ſo ſeal he noch j jar denen'. 14. is' fehlt. usque paſce' übergeichrieben. 


28 


1. Bol. S. 3900. 2. Vgl. S. 46 1ff., 561ff.; Beil. 5. 
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. Eodem anno feria jerta poft feftum beati Panthaleonis dedingede de 1382 . 
Rad unde van des Rades weghene unde van der ghemeynen ghilden weghene Aug. 1. 
Ludelef Reben, Ludelef van Ingeleve, Hinrif Rike, Rewerd van dem Kampe, 
Hans van Ymmendorpe, Royteke van Asle unde Albert van Dettene mid 

5 Jordene van Alvelde in diſſer wys: de Rad was Jordene feuldich xrrrj mark, 
dar t& gaf he deme Rade xx mark, Brandenborge. hir mede ward verfetene 
food, feilde unde alle fchelinge an beyventhalwen los ghevevinget, unde de 
Rad Tcal unde wel van fund an Jordene vordedingen vor borgher unde bür 
wur unde wanne dsme des nod dent. DE mad) he in uſe ſtad fomen wenne 

jo oͤme Dat begueme unde even i8. unde wenne he dar ynkumpt to wonnende, 
lo ſchal oͤme ve Rad des erften ſchotes vry, leddich unde los Iaten, dat dar 
na erſt töfomende were. 


Drei Wochen darauf waren die Vollmächtigen der Hanſa in Braun- 
ſchweig. Auch andere Puncte des Sühnehriefes und was etwa fonft noch damit 
15 m Berbindung fand kam zur Sprache; für die ftricte Ausführung des Be— . 
dungenen ließen die fremben Herren ſich Bürgen ftellen, und daß es damit 
ſehr exnft gemeint war, wußten die fünf Rathleute wohl, die ver Rath zur 
lebernahme diefer Bürgfchaft zwingen mußte. Wegen ver Vertriebenen je- 
doch fette der Rath wenigftens in einem Buncte feinen Willen durch: den 
0 Umftänden nach mehr als er erwarten durfte. Wie die hanſiſchen Vollmäch— 
gen felbft ihre Nachgiebigkeit anfahen, geht daraus hervor, daß fie Geheim- 
haltung dieſes Zugeftändniffes ausbedangen. | 
80". Irrrij® feria ij poft Bartolomei do dedingeden de heren van den fteven 1382 
det mid dem Rabe, dat alle de vorbrevene hir in feullen komen vor funte "9" 
3 Micheles dage, ane Bertramme Damme, Gherken Pawele unde Roleve Vel- 
DDe. umme diffe dre dat ſteyd uppe den Rad van Goslere unde van Hil- 
den ſem, aver binnen eynem jave en ſcullen fe us mid In nicht dringen in 
to komende. dat fcal heymelic bliven. Unme ander fchelinghe mogheu fe u8 
deDinge anfinnen nu na Michahel, wenne je willen: rechtes ever vrunſcop 
 Jarllen ſe mechtich fin, td vören der zeftede rechtes. fcullen fe mechtich fin an bey- 
den tſiden. Dit en fcal tighen ven zönebref nicht fin. Ok ſeullen deſſe heren, her 
berv Uppenlo unde her Bertrammus Pawel, ven zeſteden nu Michahelis 
danicken um sre gnade. Ok cal men de kappellen buͤwen, de vicarie mit tru— 
wert helpen buwen unde vortjetten unde ſik truwelifen dar ane bewifen!. 
Bor diſſe vorferevenen ftude hebben lovet Ludelef van dem Haghen, Lu⸗ 
delef Ingheleve, Ludelef Reben, Tyle Odewynes unde Hermen van Zirdeſe: 
I Divang fe ve Rad td. Over diſſen dedingen weren mit ven borgen Holt- 
nicker, Tyle van Ovenum, Henning Bolmesbutle, Lubbert van Warendorpe. 


Unter Mitwirkung der fremden Herren fam mit zmeien ver noch Un⸗ 
id verſð hnten ſchon Tags darauf ein Austrag zu Stande. 


1 ff. Bon dem Hauptfchreiber des Fehdebuchs. 1. feria — Panthaleonis' übergeſchrieben. 
33, zeſteden': zeſtede'. dancken': dancke'. 


1. Vgl. S. 392 2ff. 


35 


1382 
Aug. 27 


. nehmen, daß fie inzwijchen wenigſtens vorläufig zur Zufrievenheit aller Theile 
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ghilden weghen junge Holtnider, Henning VBolmesbutle,. Tyle van Over r- 
Ludelef Ingeleve, Ludelef Reben, Hermen Syrdeſe unde Lubbert Wr 
dorpe mid Hermene Guſtidde unde mid Ludelve Wenthufen in viffer wi m S 
de Rad vorleyt je oͤres jcotes dat vorjeten was umme bede der ftede de > Er 
weren. wes In de Rad plichtich 18 unde je deme Rade, dar fcal malk vu: 
anderen dan. 

Bor Ludelef Wenthufen fivejufferunt Hans Grotejan, Henning Lara ge, 
Tile Baghet, Henning Scapen, Cord Bansleve, Ludelef Kerftens, Henn Erw 
Burmelter, Johan Radwerte, Tyle Remlinges, Jorden Cramer. Ä 

Bor Hermen Guftivde: Luder Seiltreme, Albert Roremeyere, Henn Tray 
Kogelen, Cord Krönesben, Hinrik Ootinges, Hermen Guftivdes de eld EXe, 
Diderik Saldere, Bertram Bornum, Olrik Gledinges, Ghermer Kubbelinge=. 


Aber nicht Allen, die bis Michaelis in Braunfchweig einkommen folten, 
gedieh es fo raſch zum erjehnten Ende, und nicht an diefer Zuſage allen ı 
blieb ver Rath im Rüdftande. Viel Klage darüber lag vor, ald am 5. A pıril 
1383 die Hanfen in Yübed verJammelt waren. Abermals mußte nad Braut rı- 
ſchweig gejchrieben werden, dag man mit den Vertriebenen und in allen arı- 
deren Stüden nad) Yaut des Sühnebriefs verfahre, oder fih auf dem nad) 
Pfingften anberaumten Tage zur ‚Verantwortung einftelle: winrigenfallls » 
müßten die Städte auf andere Wege bedacht fein. Der lübeder Rec won 
31. Mai führt als Sendboten Braunſchweigs Ludelef Reben auf; ver ſtrei⸗ 
tigen Angelegenheit aber gefchieht Feinerlei Erwähnung. Es ift daher arızur- 












ihre Erledigung gefunden hatte. 2 

Auch mit Gerfen Pawel und Roleve van Belftivde werten die Räthe 
von Hildesheim und Goslar nod vor Ablauf der am 26. Auguft des Bor- 
jahres vereinbarten Auffhubsfrift einen Frieden geftiftet haben. Nur die 
Schelung mit Bertram vam Damme erforderte wiederum die Dazwiſchen⸗ 
funft der Städte indgemein. | N) 

Zu Lübeck, am 4. October 1383 wurde bejchloffen, den von Hilvesheim 
aufzugeben, daß fie bis Martini ven Schiev zu Ende brächten; gelänge bie? 
nicht, fo follten zu Weihnacht die Parteien nad) Lübeck kommen und dort nad. 
Klage und Antwort durch die Herren von Lübeck, Hamburg, Wismar und 
Lüneburg auseinandergejegt werden. Bon: Braunſchweig waren auf dieſem » 
Tage Holtnider und Ludelef Reben. Sie nahmen jenen Beſchluß mit der fe 
henven Erklärung entgegen, ihn gern an ihren Rath bringen zu wollen, wor⸗ 
auf ihnen bedeutet wurde, daß man bei ferneren Weiterungen es alfo mit 
ihnen halten müfje, wie ver Sühnebrief vorſchreibe. 


5. umme — weren’ unter dem Abfat nachgetragen mit Bezeichnung ver Einfchaltungsftelk. 
10. Nach Cramer' vurchgeftrichen noch 'Schewe. 12. de fehlt! 
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: einen Monat darauf jühnte der Kath fi) auch mit Bertram. 
1383 


° feria itif ante Martini do dedingeve de Rad uppem hus in ver go. 4, 
it Bertramme van deme Damme in Riffer wife. Alle unmille, 
ſchelinge, twidracht de ſeal an beypent fiden dot fin. Wel Ber- 
rgere ever uſe borgere oͤne umme ſeult feulvegen, des fculle we 
‚ De roj marck geldes de we dme vorbrevet hebben!, den tins fcal 
(je men anderen ufen borgeren gift?, wol dat dat in ſynem breve 
et. Dre mark gelves in Horneborges hufe uppem Steynwege de 
: volgen, eft de Rad dem fpettale I mard ledegen willen, unde 
denne Bertramme of I mark lendegen?, edder men fcal deme fpet- 
: langen brugge hundert mard van finer wegen geven unde hundert 
funte Ciriacus berh. Vor de xxxij mark geldes fcal he werfcop 
Dettene, Bansleve*, umme hern Egheling finen broder?, umme eyn 
e Tilen Weftfal, umme Conred Abbetefere?, umme de molen to 
ıde umme hundert mard de men dme geven ſcal by twen jaren®. 
fcal de Rad holden alje de breve utwifet de oͤme de Rad dar up 


i— Nyenftav’ nachhgetragen. 4. Bertram’: ‘Bertramme. 9. "eft — Bertr. 
leddegen' gegenüberftehenn auf UI. 81 nachgetragen; das folgende edder' Correctur 


„darauf folgt ein übergefchriebenes zweites efte', welches ausfallen muß. 


Urkunde fehlt. 
S. 389 Note 1. 
Verhältniſſe find noch nicht 


hulle we one an Dettene, an 
ide an anderem ſynem ghude 
jrdeghedingen. Konde me ome 
St to D. unde by fin gud to 
ı vrüntfcop nicht wedder hel⸗ 
: we öme ufe denre lenen, Dat 
:Ipen panden de ome tynſes 
). Neme he aver uſen borge⸗ 
en meygeren bar mat mede, 
es tynſes plichtich en weren, 
n weddergheven ane wedder⸗ 
mach he ſyne tynslude hinde⸗ 
ſtad myd gerichte, alſo vor⸗ 
ſen borgeren neyne maldere 
ebracht hebben to der tiid. Ok 
ne des ghuͤnnen, oft he den 
den buren myt gheyſtlikem 
fmanen kan, alſo vorder oft 
es rechtes van oͤn helpen kuͤn⸗ 
und das Folgende aus der 
thes von Martini im gleichz. 
Vgl. S.39421 ff. 

ulle we hern Ecgelinge ſynem 
en eyne mark jo Des jares van 
,‚ oft me den anderen luben 
rden penning edder altesnicht. 
n anderen luden de helfte ed» 
Ihulle we ome ſynen vullen 


6. ‘ Bortmer jculle we eyn leen lenen 
umme goddes willen, wanne uns dat 108 
wat, vor wene B. umde ſyne erven bid- 

en’. 

7. We ſchullen of Tylen Weftfale dar 
to ſtellen, dat he Bertramme umme den 
convent [bo] wes be ome van rechtes we⸗ 
ghene dar umme plichtich is. of fchulle we 
ome Conradeſe Abbetefere to rechte ftellen’. 
Näheres über dieſe Ansprüche Bertrams ift 
ebenfalls noch nicht ermittelt. 

8. Andrei urkundete der Rath, ‘dat 
Bertram v.d. Damme, Methele fin eliche 
husvruwe, Bertram unde Achacius fine 
one unde ore erven hebbet an Der molen to 
Achem (vgl.S.35 Note 2) ije mre. brunsw. 
witte unde wichte, de to dem hus to Hor⸗ 
neborch vorbrevet unde beſegelt is. unde 
dat ſulve gelt hebbe we gerekent in de ſum⸗ 
men geldes de de biſſcop unde dat capittel 
to Halberftat uns dar an befegelt hebbet'. 
Für Diefe Summe Tann die Mühle auch 
von den Dammes gelebigt, wor deren Be: 
friedigung darf die Hornburg nicht aus- 
geliefert werden. Vgl. Beil.8c. 

9.. 1384 Galli verfaufte der Rath dem 
Capitel daſelbſt für 100 Mark, “de ung 
gentlifen unde al betalet fund unde in 
unfer ftad nut mitlifen ghekomen fynt, 
alfo Dat je gbemorden fynt Bertramme 
van dem Damme, dem we be fchulpich 
weren’, 5 Mark ewigen Zinfes an Häu- 
jern und Stätten aller fünf Weichbilde, 
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geven heft. Umme de werjcop van xxxij marden geldes mit dem vorfete zer 
tinje unde alle andere ftude de mit Bertramme gevebinget fin, de fol X 
unde fine erven holden in aller wife alfe de bref utwijet ven Bertram d erme 
Rade ghegeven heft!. Dit ward ghevevinget dar de gemeyne Rad unde ale 
töghefworen bh weren. ’ 5 
| Martini wurden die meiften biefer Puncte? vom Rathe befiegelt, zugleich 
aud) die Zufiherung, Bertram aus der Berfeftung zu lafjen und ihm einen 
Frieden zu wirken 3. Etwas fpäter! ftellte Bertram feine Urkunde aus*, in Der 
er ausdrücklich auch die Verheißung abgab, von feinet- und feiner Erben 
wegen einen Brief an die gemeinen Städte der deutſchen Hanja zu fen= n 
den und ihnen darin zu danken, daß fie bei feiner Schelung mit dem Rathe 


und den Bürgern von Braunfchweig ihm treulicd) geholfen haben. 

Damit ſchien der letzte Anftand gehoben zu fein. | 

Auch in dem jedoch, wobei er nicht mit dem Widerftreben bartnädiger 
Gegner oder unbezwinglicher Berhältnifie zu rechnen hatte, gönnte ver Rath ss 
fid) Zeit, die Sühnebedingungen zu erfüllen. 

Zwar an die Betfahrt nad) Rom haben die Städte, foviel wir wiffen, 
ihn nicht mehr gemahnt, und wenigftend 1388 Fonnte er jelbft die Aus⸗ 
jenvung ver acht Pilger als vollendete Thatfache anführen®. Ob. das Ein- 
geſtändniß hindurchklingt, daß fie vor nicht gar langer Zeit erfolgt war, mag * 
inımerhin fo oder fo zu beantworten fein. Ä | 

Mit Sicherheit aber wird uns befannt, daß Michaelis des Jahres 138 1 
längft vorüber war, als die neue Kapelle endlich fertig vaftand. Nod im 
Sommer des zweiten Jahres — mit den beiden Altären hatten die Stäpte 
inzwifchen Herrn Gerd Uppenlo und Herrn Bertram Pawel belehnt! — * 
war der Rath mit Bau und Bewidmung im Rückſtande?, und erft 1386 
ward eine feſte Dotation ausgefegt?. Erft von der Zeit an beging man het 


ihoßfrei und binnen der nächften brei 
Jahre wieberfäuflich. Weddeſchatzreg. 23. 
1. Andrei urfundete Bertram: ‘Dt 
ſchal ef unde myne erven unde willen den 
Rad vorgenompt entleddigen von aller 
rechter anjprafe van den tmenunbdedrit- 
tich marfen gefdes, der je mek jefteyn marf 
vorbrevet bebbet. Unde wene ef edder my⸗ 
ne erven an den Rab wyſen mit den an⸗ 
deren jefteyn marfen gheldes unde mid dem 
vorjethenen tynſe, de dar recht to hebben, 
myd den ſchal de Rad darumme degedin⸗ 
en, unde wenne der wille darumme gema⸗ 
et were, ſo ſcholde ek edder myne erven 
unde de, der ore wille darumme gemaket 
were, dem Rade eyne quitancien gheven, 
dat we unde ſe dem Rade der vorgeſereve⸗ 
nen twenundedrittich mark gheldes leddich 

















unde los laten, offt we on den hovetbr eff 
uppe den vorſerevenen tyns nicht werDeT 
en antwordeden'. | 

2. Die Vereinbarung wegen der Rüh Le 
zu Achim erſt Andreä: vgl. S. 397 Note 8- 

3. Vgl. S. 397 Noten 4—T7. 

4. Dieſelbe liegt in einer durch DX- 
G. Schmidt von einer gleichzeitigen Copĩe 
in Ööttingen genommenen Abſchrift poOT- 

5. In einem Schreiben an die Städte - 

408 


6. Bal. S. 39531. Herr Bertram 
ſtammte aus einem der vertriebenen Raths 
geſchlechter, Herr Gerd ſcheint ein Ausmät“ 
tiger gewefen zu fein, da fein Familienname 
jonft in Braunfchweig nicht vorfommt- + 

1. ©.395 23 ff. 


8. Am Lucientage (Dec. 13) d.3. ur- 
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Jahre mit Vigilien und Seelmefjen das Gedächtniß der acht Ge- 
deren Wappenſchilde rings an den Wänden aufgehängt waren ‘. 


18. | 
ings, wollten die Hanſen nicht ihre innere Politik, ja das Recht 
n, welches fie gefunden und laut var aller Welt verfünvet hatten, 
te die Vertriebenen „zu ihrer alten Stätte", al8 Herren in Braun: 
ver einfegen. So wurde denn auch Das verdunkelte Gedächtniß 
zänge in fpäteren Rathskreiſen ausgedeutet. „Hernach“, fo heißt 
htbuch?, „hernad) ritten die von Hamburg, Lübe und Lüneburg 
iſchweig in die Stadt, führten die Gefchlechter wieder ein? und 
ıen Rath wie er zuvor war. Als nun die Gefchlechter wieder zu 
und das Regiment wieder hatten, regierten fie fieben Jahr, und 


er Zeit brachten fie die Stadt wieder vorwärts" *. 


an v. Vechtelde nebft den an⸗ 
weiftern und Rathmannen al- 
Hbilde, “dat we in be ere des 
edie unde der aller edeleſten 
ten ſiner leven moder Ma⸗ 
zilghen unde beſundern des 
ı jante Auctoris hebben ge⸗ 
bewedemet tive altare in der 
> dem orbe des rabhufes in 
d mit berjulven capellen to 
naden allen kriftenen ſelen': 
H mit 6 Mark aus verjchies 
iften. Ueber den Gottespienft 
Allgemeinen beftimmt, daß 
zicare Meffen halten jollen, 
ı capellenmifjen unde de an⸗ 
hoomiſſen (zu St. Martini) 
alſe bat begrepen is in der 
Urk. im gleichz. Copialb. 84’ 
: und mit der feit dem Be⸗ 
.Ih. zu beobachtenden char: 
ver Auffaffung, gedenkt des 
r Stiftung der neue Funda⸗ 
n Pfingften 1408. Danach 
Me gebaut “dem almechtigen 
ve unde to eren unde unfer 
Marien goddes moder unde 
vetheren jante Autore, uppe 
fen werke gheöfet unde gher 
, unde to trofte unde to gna⸗ 
en lude zelen, de van ey⸗ 
:oalles weghene, de to 
ach in unfer ftab, dot blewen, 
> fchicht, uppe Dat ghod ghe- 
yebenediet werde van der ghe⸗ 
almozgen, dorch der vor— 

erbarn lude mannich— 


Es wirkte in 


voldes arbeydes, ſorghe unde 
denſtes willen, dat ſe deden in der 
ſtad beſte, alze ſe in des Rades ſtole ſeten 
unde der ſtad vorſtendere mede weren vor 
ber tiid Er ſe ghedodet worden’. Den glei⸗ 
chen Beſtimmungen über die Meſſen wird 
hinzugefügt: 'unde fe ſcholden bidden in⸗ 
nichliken in den miſſen vor den ghemey⸗ 
nen Rad unde de ſtad to Brunswich, dat 
on ghod gheve de gnade, eyndrechtich to 
weſende unde alzo de ſtad to vorſtande, 
dat id dem ghemeynen nuͤtte unde gud ſy, 
unde bidden ok vor der erbaren lude ſele, 
de in der ſchicht dot bleven, unde vor alle 
kriſtene ſele'. rag im SA. — Seit 
1386 wurde dieſe „Autorsfapelle“ häufig 
in Teftamenten bedacht. Vgl. Heimliche 
Rechenſch. IV 5, ©.19213. Dürre 545. 

1. Nach dem Schichtbuch, bei Schel- 
ler 30. Früher kann mit dem Gottesdienſt 
nicht wohl begonnen fein, da erft 1386 
Margareten (Juli 12) Tiverif van Dasle, 
Arhidiafon zu Stöcdheim, Herrn Gerd 
Uppenlo beftätigte. Urk. im gleich. Co⸗ 
pialb.69. Für Herrn Bertram liegt eine 
entjprechende Urkunde nicht wor. 

2. An zwei bier zufammtengefaßten 
Stellen, b. Scheller 30 u 31. Dem Schichtb. 
folgen Andreas Schoppius und ber Schweif 
feiner Plagiatoren und Kommentatoren. 

3. Es kann die Tagelabrt am 26. Aug. 
1382 gemeint fein, bei ber e8 fich aller« 
dings um die Rüdführung Bertriebener, 
im mindeften aber nicht um Herftellung 
ihrer Herrſchaft handelte. Ä 

4. Was dann das Schichtbuch weiter 
über die bewirkten Schoßabminderungen 
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diefer Auffaffung die Fiction nad), welhe die Hanjen wenigftens an den Yı 
men der Sühne aufrecht zu erhalten juchten. Allein mit dem nächſten Sch—— 
vorwärts zerriß den offictellen Umhang die wahre Geftalt der Dinge. 

Gleich die Aufnahme, welche die Heimfehrenvden fanden, wie wege: 
entjpricht fie der Borftellung, als habe die Stadt ohnmädtig und reue 
fid) vem abgeworfenen Joche aufs neue dargeboten. Auch diefe Wahr el 
mungen befräftigen vielmehr den Eindruck, den ſchon die jäumige Ausgir 
rung des Sühnebriefes erweden muß: daß für dies Mal die Hanfen, zuri. 
den den Schein zu wahren, fi mit einen Erfolge begnügt haben, ver ihre 
Niederlage, und dürftig genug, nur eben verhüllte. 

Zum Scheine des Sieges mochte e8 gefordert fein, Daß vier von ten 
Bertriebenen — wenn etwa dies der Sinn der dunfeln Angabe it! — ſo— 
gleich und bedingungslos in die Stadt aufgenommen würden. Den übr igen 
aber tritt der Rath feineswegd in der Haltung eines Unterworfenen, Faum 
als Öfeicher, weit mehr wie ein verfühnter Sieger entgegen. Ihre Urfehte, ı 
die Bürgſchaften die er ihnen auferlegt?, beides erinnert nad Maß md 
Zuſchnitt peinlich an das harte Verfahren bei ihrer Austreibung?, nur daß 
fie jetst unter folhen Bedingungen daheim wohnen dürfen. Mean fol ihnen 
wieder zu dem Ihrigen verhelfen, und menigftens .„fomweit es fein fan“ * ges 
jhieht dies; ftrenger jedoch wird gegen fie der Anjpruch des Gemeinweſens | 
wahrgenommen. Bei vielen forſcht der alte Argwohn nad verheimlidter 
Kunde von Ausftänven des Rathes?. Alle haben, wie e8 das Stadtrecht von 
verfahrenem Manne fordert, wenn er heimfehren will ®, um ihren rüdflän- 
digen Schoß gütlich zu handeln, höchſtens daß einmal die Fürbitte ver Städte 
einen Nachlaß ermirkt”. Scharf wird zugefehen, daß die Stadt nicht zu Scha⸗ * 
ven komme, wenn ihr Guthaben gegen innebehaltene Zinfen und unvergütete 
Dienfte des andern Theils aufgerecdhnet wird. Wie jeder andere Gläu⸗ 
biger müfjen auch die heimfehrenden Herren fid) ven Zinsfürzungen unter: 
werfen, welche die vrüdende Finanzlage der Stadt gebietet?. Und währenD 
ihnen für die Nachtheile ver Verbannung fein Erfag gewährt wird '®, fordert 3 
der Rath wieder ein, was etwa draußen ein Einzelner ven Bürgern ab⸗ 
gedrungen hat!!. 

Mit einem Blicke erfennt man, daß diefen Männern nad) fo herber 
Befiegelung ihres Sturzes ein grader Aufgang zur Herrſchaft nicht bee 





berichtet, wird in jeder Hinfiht durch 9. 5. ©.392 15; vgl. S. 390 
Rechenſch. III 60, S. 176 wiberlegt. 6. Urfbb. „146929, 05638, — 
Vgi. ©. 302 10 7. S.3 
2. S. 389 17.21, 39212, 39412, 408 8. S. 390. ‚18, 3947, 3955. 
Note 2* 9. S. 3896, 390 35, 39485, 3978. 
3. ©.340%, 34112, 3414, 3425, 10. ©.3873, 
4. Bol. ©. 40827, 11. S. 390 3 
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Sie jelbft haben feine Klage darüber; auch die Hanfen aber, 
tnoch Urfach zu ernftem Einfehen finden, die Rathsbeſetzung 
ht mehr. Ja genugfam verräth fi, daß fie von vornherein 
‚te feinen Zwang zu üben gefonnen waren. Wozu bedurfte 
> um die Seeltröftung der Gemordeten?! unbedenklich konnte 
:benden Freunden anheimgeftellt bleiben, wenn Dieje wieder 
jollten eingejeßt werden. Schien aber der Sühnebrief feinem 
ch eine Herftellung des alten Rathes vorzuſchreiben?, fo diente 
wiederum nur dem Scheine. Denn keine Verſäumniß war es, 
ver perfönlichen Bezeichnung der Berechtigten enthielt, dafür 
e der Rathsfähigkeit feste, Die deren Grenzlinie weit über den 
(ten. Geſchlechter hinausrüdte. 
en, minder befremdlich als ihre früh eintretende Verdunkelung. 
anfen allerdings unter allen Umftänden beftehen mußten, ver 
e Triumph ihrer Obmacht, er warb ihnen, als fic zu Lübeck 
k Braunjchweig demüthigte und dann feine Thore den Bertries 
öffnete. Wir ſahen, wie der Bund ein Uebriges that, ven Heim 
hrem Recht zu verhelfen; nichts aber gebot doch feine Ein- 
Diejenigen jelbft, vie e8 zunächſt anging, ſtillſchweigend ver- 
» endlich eben dieſe Männer: es konnte nicht anders fein, als 
iltig, ja mit Furcht und Widerwillen auf ein Amt blickten, das 
verderblich geworden war und mit nichten jet etwa mindere 
. Ä 
entheil, nur noch höher aufgethitrmt fanden fie die Anſtöße wies 
‚ihre Herrlichkeit in Trümmer gegangen war. Hatte der alte 
oß von ſechs Schilling zuvor und ſechs Pfennigen von der 
br zu fteigern gewagt? — nunmehr hatte man erleben müffen, 
& zweimal in einem Jahr erhoben wurve*; unter acht Schil- 
Pfennige ging er dann bis 1388 nicht mehr herab®. Und ſelbſt 
em Bedürfniß nicht, Korn und Mühlengelver, neue Abgaben 
, Bier mußten zu Hilfe genommen werden®, Auflagen, deren 
5, genug, daß fie 1384 ſämmtlich in Kraft 
7 waren. lxxxiiijo feria vj poft pafce (Apr. 
dechenſch. 3, S.13711; 15) Do wart eynich de ghemeyne Rat mit 
alle ven töghejworen, dat ınen de mate 
S. 140. Wahrſcheinlich mynren fcal, alfo dat twelf ſtoveken riij 
eweſen: vgl. S. 47 10. malen, unde dat dritteynde fcal der ſtad'. 
iſch. III 60, S.176 14. Es bezeichnet den Ernft dieſes Beſchluſſes, 
yier angedeuteten Zuſam⸗ daß daneben im Gob. die Rathleute und 
von untergeorbnieter Bee Rathsgeſchwornen aller fünf Weichbilve 


icht befannt wird, wann wantentlich aufgeführt find: feinem jollte 
nungen getroffen wurde, die Möglichkeit gelaffen werben, fich ver 


en. Vi. 26 
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bloße Erwägung 1374 den Sturm entfeffelt hatte. War feitdem 
Durchführung diefer Maßregeln leichter geworden? Herzog Frid 
Einfpruch Dagegen ', über die Stimmung der Bürgerjchaft war k— 
Täufhung möglih?. Zu dem allen noch Kriegsnöthe wie nie: ji 
Bürde befchaffen, welche die Heimgefehrten mit dem Rathsamte E 
fih nehmen müſſen. Mochte Eilard van der Heyde Gründe haben, 
Rufes in ven Rath zu verfehen. Wenn aber feine Gefährten nic 
wie er ausdrücklich zur Bedingung machten, daß fie damit verfchont 
jo Tag dieſes wohl nicht jo ſehr an einem entgegengefeßten Begehre 
dem Bemwußtjein, daß ihnen ſolche Ausficht ohnehin nicht drohte. 

Nur einen einzigen von ihnen, Eggeling van Strobefe, finden ı 
im Nathe*. Anvere führte dahin erft nach Jahren eine neue Rat 
fung zurüd. 

Denn. die nämlichen Berhältnifie — fo folgernd verjuchen er 
Dunfelheiten des Hergangs einzubringen — die nämlichen Verhält 
jenen Männern ver alten Zeit den Wiederantritt der Gewalt ve 
machten ebenfalls die Fortpauer des Rathes wie er damals war un 
Urſprünglich unmittelbarfte Heroorbringung des Bollswillens®, d 
von Jahr zu Jahr in hergebrachter Weife durch Cooptation fortgeb 
allmählich auch dieſer Kath der Menge als eine herrſchende Genof 
genüher. Die Schroffheit feiner Sonverftellung wurde gemilvert, 
er fi) bei allen eingreifenveren Maßnahmen an die Mitwirkung d 
meifter gebunden hielt®. Allein mit Nothwendigfeit drängten ihı 
ſchwellenden Nöthe des Gemeinweſens auf den Punct hin, von w 
wegichreiten mußte über ein Collegium, das ohne Theil an den Aufı 


ſolidariſchen Berantwortlichkeit zu entzie- 
ben. Tags darauf kam e8 zu einer Reihe 
von Beietiffen über Die Erhebung ber 
verſchiedenen Zölle und die Verwaltung 
ihrer Erträge. Ueber letztere wurde ver: 
füge: Vif man fcolden alle dat unghelt, 
tollen, molenghelt fammen, refenen unde 
utgbeven, unde alle funavende jcullen id 
de v utnemen. Den olden tollen unbe dat 
molenghelt jcal me in ver koken fammen 
“up alfodane tide, alje ib de tavernere 
unbe molre jworen hebben (vgl. Urfunden- 
bu‘ I 91 $ 20, 21). Dat ungbhelt van 
dem wine fcal men funverlifen fammen, 
des ghelid dat vromde beyr, des ghelid 
van dem ftowelen beyre, Des ghelid van 
dem hellingbeyre, unbe of den olben tol⸗ 
len van dem vromden beyre (dem fcal me 
ben deynren tölecgen), unbe of den mo⸗ 
lentins: hir umme, bat de Rad irvare, 


wad van jowelkem ſtucke valle'. € 
Auf die tziſe van dem korneg 
der Rath ſchon Ende des 3. 1. 
biger an. Urk. im gleich. Cop 
Vgl. auch HI. Ri. ITI 60, ©. 

1. ©. Beilage 5. 

2. lxxxvo Do vorveftebe de 
Renneberghe ſyne levedage, bar 
be ſprack in deme ſtoͤven vor ſu 
dore wort de ludeden aldus: | 
nu in deme Rade fin unbe bat 
gefat hebben (vgl. S.401 Note 
ren bad ghewert, dat men je td 
be rade lebe, wenne de olde Ra 
was, dat men öne be foppe afhı 
I 64’, | 
3. Vgl. ©. 390 %, 

4. Bgl. 3.8. S. 8433. 
5. Bl. S.342@ff., 36811 
6. Bgl. ©. 3720. 


4. Der Aufruhr des Jahres 1374. 403 


Erecutive, fich eimfeitig der Tendenz überließ, neue Beſchwerungen feiner 
Mandatare nach Kräften abzuwenden. Wann diefer Wendepunct eintrat, ob 
mit mehr oder minder gewaltfamen Bruche, erkennen wir nicht, wohl aber 
vie Thatſache, daß 1384 von Raths wegen allein eine gewagte Neuerung 
s verfügt wurde !: von denjenigen eine, die dem alten Rathe als todeswürdiges 
Unterfangen angerechnet? und inzwijchen zuverläffig um nichts liebfamer ge- 
worden waren. Natürlich, und noch zu uns dringen Stimmen die e8 laut 
verfünden, daß ſeitdem auch dieſer Math fo ſchwer wie nur je feine Vorgän⸗ 
ger zur Arbeit ven Haß und die Gefahr feines Amtes trug?. Was ihn zu- 
so nächſt vor gleihem Ausgang bewahrte, war nach einem Sahrzehnt voll Kampf 
und Wunden das Ruhebedürfniß des gemeinen Bürgers. Bald aber und 
auf weiter hinaus bauete der Rath jelbft durch eine That freiwilliger Ent- 
äußerung vor. | 
In der erften Woche des Jahres 1386 erging an die Gemeinden aller 
15 Weichbilde und an jede ihrer Gilden die Aufforderung, Vertrauensmänner 
namhaft zu machen, „ehrliche Fromme Leute, aus denen der Rath fiefen könne 
die ihm nütz und bequem fchienen, daß fie im Rathe wären oder zum Rathe 
ſchwüren“. Die alfo Erkorenen, aus jever Körperfchaft eine angemefjene 
Zahl, insgefammt 105 Perfonen, bildeten einen neuen und beträchtlich erwei⸗ 
ww terten Rathskörper: fie allein; doch führte natürlich die Doppelte Wahl auch 
Ölteder des alten Rathes, vermuthlich die meiften, auf ihre Site zurück. 
Ihr Amt währte drei Jahr dergeftalt, daß in jedem ein Drittheil von ihnen 
regierte, indeß die Anderen als Zugejchworene ver Berufung zu einzelnen Ver: 
handlungen gewärtig blieben. Für 1386, und fo jedesmal für das erfte Jahr 
25 eines neuen Turnus, wurden die Regierenden wie der neue Rath überhaupt und 
aus deſſen ganzem Umfange von den abgehenven Herren ernannt; aus den 
übrigen zwei Drittheilen Zugefchworner wählten in den anderen beiven Jah— 
ven gleichfalls die jeweils Regierenven ihre Nachfolger. Zunächſt ſelbſtändig 
in Den einzelnen Weichbilden; dann aber, da die fünf „figenden Räthe“ mit 


1. Bol. S. 401 Note 6. Bei Ver: 
pändung von Häuferzinfen des Rathes 
urkunden noch 1383 mehrmals We ſſechs 
berannte) borgermeftere duffes jares unde 

gemene Rab unde de meftere won den 
Hilden to Br... mit witihop unde mit 
vul borde alle ber de dat vulborden ſchul⸗ 
MM, oder ‘We... de borgermeftere une 
de anderen radmanne deſſes jares in allen 
vif wilbeiden ber ſiad to Br. unde de ge- 
uote Rab unbe be imeftere aller ghilde 
& ſtad to Br.’; 1384 bei gang gleichen 
ſchäften die Burgemeifter aller fünf 
ichbilde und der Gemeine Rath allein: 


allerdings ‘mit witſchop unbe wulborbe 
alle der de dat td rechte wulborven ſchul⸗ 
len’, und im nämlichen Jahre befennen 
fich wegen ber 300 Marf die Hans Meyſe 
zu fordern hatte (Beil. 5 unter 3), Rath, 
gemeine Gilden und ganze Gemeinheit 
als Schuldner. Urk. im gleichz. Eopialb. 
Letsteres Lönnte immerhin nur eine For⸗ 
mel zu beſſerer Sicherheit des Gläubiger 
jein, doch ift ein ficheres Ergebniß hieraus 
nicht zu gewinnen. Späterhin kommt der- 
gleichen dann nicht mehr vor. 

2. Bol. ©. 3512. 

3. Vgl. S. 402 Note 2. 
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einander als Gemeiner Rath walteten, ftand e8 je bei den vieren, ob | 
fünften fo wie er aus der Wahl feines Weichbildes hervorgegangen wa 
laſſen wollten oder nicht. Stimmenmehrheit entſchied, wenn darüber 
Einigung zu erzielen war; „Doch ſoll man ja darauf aus fein, daß ma 
trächtig bleibe ſoviel e8 nur fein mag“. 
Es liegt vor Augen, daß hier eine Verſchränkung gefunden war, 
alle zur Bethätigung drängenden Triebe und Intereſſen ſich wechſel 
aufs glüclichfte regulirten und ins Gleichgewicht ſetzten. Dinfort gab e8 
Kreis mehr in dieſem Gemeinwefen, dem nicht fein Maß von Einflu 
die öffentlichen Angelegenheiten beſtens gewährleiftet war. 
Bergegenwärtigen wir uns im Einzelnen, was Dies bedeutete. 
Gildenoſſen hatten freilich längft im Rathe geſeſſen?; den Umftan 
feite, daß die Mehrzahl felbft ver altftäpter Herren Kaufleute, Want! 
der, Wechöler waren, und abgefehen auch davon, ob neben ihnen nid 
nigftens Einzelnen ſchon aus minder vornehmen Gilden, eigentlichen ! 
werfern, Pla gegönnt wurde: in allen anderen Weichbilvsräthen über 
Männer dieſer Yegtern Art. Nur daß damit noch wenig gewonnen 
Die Lakenmacher ausgenommen, welche in drei Weichbilden die erfte © 
führten, ward eine Intereffenvertretung ebenjowenig den Gilden durd 
aus ihrer Mitte herangezogenen Rathleute zutheil, wie den Gemeinden 
jene wenigen anderen, die ald „Rentner“ außerhalb jedes Gildeverb 
ftanden. Denn ihre Erhebung verdankten alle einzig dem Gutdünke 
dem nie parteilofen ! — Derjenigen, die im Beſitze ver Macht einmal n 
fein feftes Zahlverhältniß umfchränkte die Willführ verfelben, noch w 
eine Mitbeftimmung ver unteren Gemeinſchaften; feine Grenze der ! 
dauer hinderte, daß die Berufenen unterſchiedslos fich mit der herrſch 
Genoßſame verquidten. Wohl konnte der Fall eintreten, und wir 
wie das Uebergewicht der altftänter Burgenfen im Gemeinen Rathe 
jelten dahin führte, daß deren Nebenbuhler fich bei ihrem Urfprunge zu 
fen ſuchten“. Wenn aber fpäterhin die Vertriebenen fi) auf die 9 
genofjen aus dem Handwerkerſtande beriefen: „wären die Gilden veru 
tet worden, das hätten dieſe biverben Leute nicht verfchwiegen"® — ſi 


1. So nad Ordinarius j, ij, erloij, wenn er fih ©. 299 zu der Hypoth 
Urkb. 1148 f., 183 f. Ueber die Zahlen zwungen glaubt, daß bie altrathefi 
verhältniffe vgl. Dürre 299 ff., wo jedoch, Geſchlechter erft in Folge der Berf 
wie mir jcheint, ver Wahlgang nicht ganz von 1386 „je nad) ihrer Beſchäft 
richtig aufgeloßt ift. oder Neigung in eine ber beftehenbei 

2. Vgl. die Einleitung diejes Bandes. zehn Gilden oder in Die Gemeinde 

3. Dies und daß der Gemeinde von getreten wären. 

Anbeginn alle Diejenigen angehörten, 4. ©.326 f. 
welche feine Gilde hatten, überſieht Dürre, 5. ©. 358 17 ff. 
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igſchluß ſchon das gleich darauf folgenve Eingeſtändniß, daß auch 
[I mit den übrigen gefangen und theilmeis entleibt worden wa⸗ 
n fonft, muß man fragen, als weil fie Ihresgleichen nicht das 
n, was dieſe beanfpruchten. 
ich war dann mit dieſen Mißverhältniſſen 1374 aufgeräumt ; 
neue Rath fich gegen den erften maßlofen Zudrang Unberufener 
hlofjen hatte, blieben ihm zur Seite die Gilvemeifter, und dieſe, 
ihrer Genoſſen beftellt, verhalfen deren Anſprüchen ohne Zweifel 
a Ausdruck. Bei diefer Auskunft aber beftand-aller Wahrfchein- 
in unverwinblicher Nachtheil darin, daß die Befugniß der neu- 
Behörde gleichzeitig zu weit reichte und Doch nicht weit genug. 
an ihr — wie e8 allerdings den Anfchein hat? — in Finanz 
ih in Steuerfachen ein Veto zuftand. Denn nachdem ver ur- 
bſolutismus der Rathsgemwalt? einmal gebrochen war, ja vorher 
türliche Reaction Dagegen und analog der ebenfall8 bei ven Ter- 
n waltenden Auffaflungsweije, fette fi unter ven Gilden und 
er Städte nur zu gern die Vorftellung feft, daß alle Leiftung 
ieinweſen nicht nad) dem wechſelnden Bedürfniß zu benteffen, 
cagsmäßig gleichſam al8 dauerndes Averfum feftgeftellt fei*, — 
ung, die jede fernere Transaction wenn nicht abjchneiden doch 
n erjchweren mußte. Ohne ven Beſtand des Ganzen zu gefähr- 
er Rath, zumal unter den Schwierigkeiten der damaligen Lage, 
x Bindung nicht fügen, nothgedrungen fprengte er fie. Keines⸗ 
a fich die alte Unumfchränftheit wieder anzumaßen ; einen beilfa- 
ug er ein, indem er freiwillig zulegte, um was, wie ſchon gejagt, 
hgewicht ftrebenden Kräfte ihrerfeitS zu knapp umgrenzt waren. 
eichah eben durch die Verfaflung von 1386. Im geregelten 
Formen auf die ältefte Errungenfchaft des Jahres 1374 zurück⸗ 
rief fie Gilden und ©emeinde wieder zur Theilnahme an ver 
hsgewalt. Was diefer vordem wie ein unorganifches Anhängjel 
iß und Abſchwächung geweſen war, das nahm viefelbe affimili- 
fih auf und ftärkte damit die Kraft ihrer Action. Ein eifer- 
ichter war befeitigt worden, der ein Recht der Einreve bean 
er der Verantwortlichkeit fiir Alles was weiter zu thun war 


eſe Stelle ſtützt die S. 3434 Klage zu Grunde, welche bie Gilden über 
Vermuthung und hätte die Steuerprojecte des alten Rathes als 
it‘ angefäört Iberben ſollen. über eine Eigenmacht deſſelben erhoben 
402 (5.3503), was in der Erwiderung der 
Bertriebenen (S. 358 12 ff.) vollends ins 

iM if e Borftellung liegtder rechte Licht tritt. 
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ledig blieb. Indem ihm jetst größere Rechte zugetheilt wurden, nöthigte nr —, 
ihn, ebenfo auch jene Berantwortlichleit zu theilen, nahm man feinem Wit> —,, 
ftreben den Vorwand, ja rund und Boden, erzog man in ihm einen user. 

ligen und rüftigen Mitarbeiter am gemeinen Wefen. 

Erſt nad) diefer Zeit konnte Das Bewußtfein gemeinfamer Pflicht gegen ; 
das Ganze ſolche Stärke gewinnen, daß es die Einzelnen dem Sonderzurg 
der Sipp= und Genoſſenſchaften zu entreißen vermodte. Die Rathskörper 
fetbft, je nad) drei Jahren dem Einfluß aller Kreije geöffnet, boten fair 
eigenfüchtiges Trachten feine Zufluchtsftätte mehr, fo lange die gemeine Bär _ 
gerſchaft nur wachſam und ihres Rechtes eingedenk blieb. Und endlich Die w 
auseinandergehenven Weichbildsinterefjen, die, allen Wechfel ver Käthe über J. 
dauernd, immerhin nod in diefen hartnädige Träger finden konnten: daß 
nun aud) fie ohne Gewaltſamkeit ausgeglichen würden, beförverte aufs wirk— 
jamfte eben jene Weife, den Gemeinen Rath nad) wechfeljeitiger Ueberein⸗ 
funft zu befeßen. sw 

Kein Zufall war es, daß erft diefem neuen Rathe das Werk gelang, 1 
defien Beginn, Fortgang und Ende die Heimlihe Rechenſchaft fehilvert. Pett 
der Centralifation der ſtädtiſchen Verwaltung, mit Gründung ver VBollgema lt 
des Gemeinen Rathes brachte vaflelbe nach mehr als zwanzigjährigen Auf⸗ 
und Nieverwogen die 1374 anhebende Umwälzung zum Abſchluß. 2 

Und eben dies Werk war erſt die vollfommene Sühne für das Unrecht 
von 1374 wie für alles frühere. Nicht nur durch feinen praftifchen Inhalt : 
unter den Sorgen und Mühen, die e8 foftete, vollzog fich aud) die Verſöh⸗ 
nung der Gemüther. Die früheren Herren, foviel ihrer in die neue Orbnursg 
hereingezogen wurden, lernten fie erkennen was vormals ihrem Regimente * 
gemangelt hatte, den neuen Männern ging die Einfiht auf, daß auf dere 
alten Rathe nicht ganz die Schulp laftete, die fie einft ihm zugefprochen hattert - 
Sp begann denn aud jene Betrachtungsweife Raum zu gewinnen, welche 
wir in der Heimlichen Rechenſchaft, von Herman van Vechelde und Harn? | 
Porner ausgefprogen fanden!. Wir wifjen nicht, ob die Empörer von # Bi 
1374, Männer wie Ingeleye, Reben, Schallinges, je in ähnlicher Schärfe 
über ihr damaliges Beginnen urtheilten. Es genügt aber vie Wahrneh- 
mung, daß fie bis an ihr Ende einträdhtig nicht allein mit dieſen ihren jün⸗ 
geren Genofjen, ſondern ebenjo auch mit ihren feüberen Veinden fir Dad 
Gemeine gearbeitet haben. 




















1. 5 Rſch. I1, S. 13427; Borner Cap.!, S. 2189. Vgl. S. 130 u. &.398 Note®. 
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änger zwar, über die Scheide des Jahrhunderts hinaus, mährte 
e legten Klagen ver im Aufruhr Geſchädigten zur Ruhe gebracht 
d wenigftens Gerefe Pawel und Bertram vam Damme fegten 
erholt noch die Hanfen in Bewegung. Allein nachdem die Zu- 
aunfchweig einmal feft confolivirt waren, wohnte dem Zwiſchen⸗ 
Auswärtigen eine politifche Bedeutung nicht mehr bei. 

ürfen unterlaffen, viefen Händeln bier durch alle ihre Phafen zu 
e Summe ihrer wejentlichen Bezüge erichöpft fi in dem, was die 
n beiven Schreiben uns darlegen. 

vfte ift von Bertram an ven Rath ergangen, und zwar äußeren 
nah um 1388. Abgeſehen won einigen ſchon vorhin! aufge 
zen zur Geſchichte des Aufruhrs, prägt e8 deutlicher als die mei— 
tüde jener Tage die individuelle Empfindung aus, mit der einer 
tbetroffenen jenen Dingen gegenüber Stellung nahm. Das zweite, 
en Zeit und wegen der gleichen Angelegenheit vom Rathe an die 
chtet, Käßt unter anderm die Diplomatifche Form erkennen, in wel- 
en Machthaber ihr Recht zu begründen ſuchten. 


Bertrammes bref van dem Damme. 
ı willigen denft toworen. Gy erbaren borgermenftere unde rat- 
> radfwornen in der Oldenftad, ef bidde juf umme god unde umme 
ilien den god an dem Truße leden hefft, unde umme des gerichte® 
e oder us allen fitten wel, alfo alfe gi in goddes ftaat ſitten unde 
unde gi mel van rechtis wegene plichtich find to vordegedinghende, 
' git, dat gi den meynen Rad berichten unde gif fulven mede, unde 
de ghulde de met myn vader hefft geerwet. wente id is jo eyn 
de an ſinem gude beghan wert, dar ef fine ſchulde unde unfe aff 
de, wante et mef is vorentholden weder god, weder recht, wed⸗ 
der ere. mente et is Des Rades unde jumer borgere befte nicht. 
des nicht van ftund an, fo wil ef dar umme manen unde myn 
laten, alfe gif unde neynen beverven Iuden en voghet. DE wet- 
if vele hebbe breve fand, unde gy mek ny neyn antiworde wedder 
je juf doch nicht en voghet. unde gy en fcolden mel mynes ar- 
Iaten entghelven: alſe ef arm geworden byn, aljo worde de ko— 
enemarfen wol arm gemafet. Unde de tyd de were, dat gi gif 
ten unde en hordens? nicht leng bern Ingheleve mit ven fIote- 
bern Tylen van Odenem, de mynem vadere dat Tafen under: 


: breve'; es folgen noch einige andere Schreiben Bertrams. 26. ‘ven’ fehlt. 
: 'gnv. 38, unde' fehlt. 
ji, ier in der Bebeutung „dieſerhalb“. 


h 
den ie’: is Genitiv von !it', 3. Nach Analogie des Folgenden ſcheint 
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bredde!, dat he bilfen uppe de muͤren hengede to den ſeven tornen 
kalk nicht al affreghende, nu ef des nicht buwen en mad), dat ef un 
ſchaden nemende ſchuldighen vorffte?. Ok wette gi wol, wat gif i 
lude van Gottinge wedder enboden hebben. unde nu gi gif dar nid 
an bewifet alfe gik wol hedde gevöghet, nu welde ef noch van ftabeı 
gik to Lubeke unde welde dar recht nemen unde geven, unde gi unde 
derve lude ſchult myn mechtich weſen to rechte unde to eren. unde I 
umme juwe antworde. 

Per me Bertram van dem Da 


Utſerifft eynes brewes de gefant i8 an de heren von den gemey 

zeeſteden. 

Unſen willigen denſt mit vruntligem grute unde wes we gude— 
gen. Erwerdigen wiſen heren unde leven beſunderen vrunde, ven | 
gi uns wor eyn antworde geſant hebben, hebbe we geleſen laten ı 
vornomen. Unde alz gi ſeriven, dat Bertram von dem Damme um 
Pawel vafe unde vele unde funderligen uppe duſſe. tiid vor gif gı 
unde hebben ſich jwarlifen beclaget, dat we nicht en holven alz da: 
dinget i8 unde alze de zonebreff utwiſet: beghere we juwer vorfichtig 
richeit to wetende, Dat und Bertram unde Gherd vorghenomet dar 
an don. Wente alze de erfte artifel des zonebreves utwijet umme 
capellen mid twen vicarien, dat 18 genglifen unde al vultoghen. £ 
lude al to Rome gefand. Bortmer i8 unfen heren unde wrunden 
befe, Hamborch unde Luneborch wol witlih, dat unfe borgermeifte 
vullentoch in orer jeginwordicheit, alz de zonebreff utwifet. Unde di 
vene hebbe we of all in unfe ftad genomen de dar in wolven. weh 
of bynnen unjer ftad unde buten to alle oreme ghude geſtadet unde | 
lifen wordeghedinget gelid) uns fulven unde anderen unſen borgerei 
ffurdeſt konden. De vorſcrevene Bertram hefft und of eyde gedan: 
geholven hefft unde nod) holt, Dat wet he wol?. Ok ſende we gif eyne 
fines bejeghelven breves, dar gt engfede inne vornemen mogen, ds 
mit finer claghe unrecht deut. went he und des breves unde der dı 


diefe Bezeihnung von einer That Inge- 
leves während des Aufruhrs fich berzu- 
ſchreiben: von welcher, ift nicht far. Hatte 
er vielleicht die Thorichlüffel an fich ge- 
nommen? Bgl. ©.333 2%, 

1. Bgl.S©.3365ff. In einem andern 
Briefe, von welchem nur der Eingang her⸗ 
gelebt ift, der namentliche Aufruf von 13 

athleuten und Anderen “ve mit defien in 
dem kokenhove weren’ (des Klichenraths: 
©. 141 Note 2) nennt er ihn, Ähnlich wie 
Ingeleven, *Tyle van Odenum mit dem 
latene’. 

2. Ein bitterer Sarfasmus. Wegen 
jeiner Armuth, um die er den Rath anflagt, 
kann er fein väterliches Haus nicht in Bau 
und Beflerung erhalten. So [ol denn Tile 


van Odenem mit dem verhän; 
Lafen helfen, daß das Haus ı 
zur Ruine werde: ein Almofer 
tram und zugleich eine Vorkehr 
nigftens eine Klage vefjelber 
Stadt abzuwenden. 

3. Nah dem S. 87 Note 
theilten Gedenkzettel find Gdb. 
gleicher Hand aber mit andrer 
gende Notizen gemacht: Bertra 
j ſcod, tenetur j bref uppe rxxij 
des (vgl. S. 397 12, 398 Note 1 
tancien. boze breve bovc 
umme finen tins jcolde be[ib] H 
unſe borgere, boven de breve. ın 
uppe gelt de geloft fin’. Zum endl 
trage jcheint e8 1402 gefommen 
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grofflifen brochafftich word. Ok en fonde we Gherde Pawele de vorveleginge 
ny affirmanen na utwifinge des vorfcrevenen zonebreves!. We hebben unfen 
Rad of gefat na utwifinge des fulven breves, dat we hopen, dat ung jemend 
dar an ftraffen moge. Dat alle duſſe vorfereven ftude waer fin, des moge 
gi ung zeferligen wol geloven, unde bidden gif in ghantem fflite, dat gi hir 
enboven Bertramme unde Gherde vorghenomet offte nemande neyner clage 
edver faghe en Ioven, ‘gi horen erft unfe antworde unde unfcult. Ok gelove 
we juwer erfammicheit des wol to, Dat gi dar enboven an und unde an unfen 
borgeren unde an orem gude jeniger hinderinge ſtaden willen in jumwen fte- 
den, wente gi unfer jo mechtich weſen feullen to vullem rechte, dat we Ber- 
tramme unde Öherde vorgenomet in jumer jeginworbideit Don willen, mes we 
on in deme vechten plichtich fin. wu gi uns velicheit irwerven kunnen vor un- 
fen vianden de we hebben von der herjcob unde von dem lande to Yuneborg, 
fo welde we von ftund an de unfe gerne ſenden in de ſtad to Lubeke, unde 
melden deme aljo utvolgen, unde des gelich dar won Bertramme unde Gherde 
wedder nemen. Konde gi und of de velicheit nicht irwerven, fo feullen unfe 
heren von Brunswich edder unje vrund von Goslar, von Hilvdenfjem, von 
Gotinge edder von Eymbeke unſer mechtich fin in aller wife alz vorfcreven 
is. Hir umme bidde we, leven heren unde vrunde, dat gi de eergenomeden 
Bertramme unde Gherde anwiſen, dat je deme alſo utoolgen, unde bat gi 
unfe befte wetten, wur gi dat vermogen. Dat wille we jeghen gif unde de 
iume alle tiid gerne vordenen. Unde of mannigerleie anderer ftude, der we 
zik wol berichten welden, off we vor gif fomen konden, alz vorfcreven i8, Dat 
ne denne openbare over one wol bewifen melden, des to vele to ſerivende 
vere. Datum anno Ixrerviije. 


2, ‘porferevenen’: *vorfcrevene‘. 25. Das Datum zwifchen ven mit vordenen' ſchließenden 
und mit Unde of beginnenden Zeilen. Lebtere offenbar ein gleichzeitiger Nachtrag, veffen 
Einfhaltungsftelle nicht erhellt. 


1. Bgl. S.387277. Erſt am 8. Jan. Pawel mel elven borghen fetten van der 
L 400 wurde zwiſchen ihm und dem Rathe ſchicht wegen, alze de anderen vorbrevene 
a. a. auch dies vereinbart: Unde Ghereke geban hebben’. Gpb. I 127. 


>. 


Die Stadt und ihre Herren während der Iahre 
1374 bi8 1388, 


1. 


Borausfegung und Förderniß alles Aufruhrs in den Stäbten war, Daß ’ 
nirgend eine oberfte Gewalt beftand, die den Parteien Mäßigung geboten 
hätte. Wie wenig, zumal in diefen Theilen des Reichs, der Kaiſer vermochte, 
bat fi) unter anderm auch 1374 an Braunfchweig äglichft bezeugt. Die 
Sompetenzen der Lanvesherren aber waren von Ianger Zeit her durch zahll oſe 
Entäußerungen zerftüdelt und gebrochen. Und noch ſchlimmer war, daß nur " 
in den allerwenigften etwas wie eine Ahnung lanvesherrlihen Berufes Iebte- 
Meift in würdeloſem Kampfe mit der jeweiligen Nothdurft fi verbrauchen D, 
mußten fie e8 nicht andere, als in jedem Falle das. Theil zu erwählen Das 
ihnen den Augenblid erleichtern zu können ſchien. 
| Für die welfifhen Fürften ift die entgegengefette Barteinahme per" 
Herzöge Heinrich und Albrecht während des erften Aufftandes ver Gilven ir 
Braunfchweig (1293)! worbilplic geworden. Auch von ihnen war nur Da® 
Eine gewiß, daß fie jever Partei zufallen würden, die fi ihren allernäch⸗ 
ften Sweden am leichteften dienftbar mathen ließ?. Niemals freilih war 
ihre Entſcheidung weniger frei, al8 grade in den Tagen des Jahres 1374, Da? 
zu Braunfchweig ver Rath gemordet und ausgetrieben wurde. 


1. Vgl. Dürre 112 ff. ber Vater Ottos des Quaden, unter DEN 

2. Zu Helmftedt half Herzog Magnus Wirren zwifchen dem Rathe von Göttin⸗ 
ber Aeltere 1340 die Rathsgewalt wieder en unb Herman Stote: mit argliftigfter 
berftellen, und freudig rühmte man dort, Berlodung war er bemüht, freventliche 
‘dat unfe vorfprefenen heren de abth mit Selbfthilfe ver Gilden für feinen Dierzft 
dem hertogen alzo tuchtich hebben geweſen I gewinnen. (Urkb. der St. Gött. J 183, 
in unfer flab, dat we ohne nummer mehr 0.197.) Undähnliche Dinge plante ohne 
vul danken mogen edder kunt‘. (Officiel- Zweifel 1372 Herzog Magnus ber I. ge 
ler Bericht in Henning Hagens Chronik.) gen den abtrünnigen Rath von Hanno“ 
Anders funfzehn Jahr jpäter Herzog Ernft, ver: Subend. IV 215N0.305, Einl.129- 
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vinplichen Schaden haben auch viefem Türftengefchlechte feine 
n zugefügt. Zu allen Zeiten find feine Kräfte dadurch verzet- 
mehr als ein Mal hat jedes der auseinanverftrebenden Glieder 
gen nur ebenfo vielen Feinden zu begegnen gehabt. Auch da⸗ 
8 nicht beſſer. Das Herzogthum Lüneburg war daran, dem Ges 
auf ewig entriffen zu werben, jelbft viefe Gefahr aber hatte nicht 
e Herzöge zu gemeinfamer Vertheidigung zu einen: im Bunde 
den fächftfchen Prätendenten fuchten ihren eigenen kleinen Ge— 
ur der böfe Otto von Göttingen!, fondern auch jener Albert 
yagen?, ver Herzog Magnus’ Eivam war und demnädft vor 
Braunjchweigs fich feines welfifhen Urfprungs wohl zu entfin- 

Nur no ärger war das Wirrfal nad) Magnus’ Abſcheiden 
Bir ſahen ſchon, wie Herzog Ernft feinen jungen Neffen mit der 
Gleichberechtigten zur Seite trat*; dann freilich hatte ihn feine 
ft aus diefer Bahn geriffen, am Blafientage (3. Gebr.) 1374 
ınfern Friderich und Bernt auch in Braunfchweig gehulvigt?. 
r er wiederum frei, und man durfte ihm zutrauen, daß er nicht 
e feine Pläne aufgegeben habe®. Und ähnlicher Entwürfe voll 
gt auch Otto der Quade im Lande einher. Mit viefem mar 
nus 1370 in Erbverbrüberung getreten, vdergeftalt daß nad) 
d aller feiner Söhne Abfterben ihm das Land Braunjchweig 
den follte; zu Schuß und Trutz wollten fie fortan verbunden 
e Schlöſſer einander geöffnet halten; feine Söhne und deren 
yatte Magnus gleichfalls zu dieſem Bunde verpflichtet”. Wenig 
ı feinem Theile dem nachgelebt, aud) an Magnus hatte er im 
vbfolgefriege feine unergründliche Zreulofigfeit bewiefen. Nichts⸗ 
ftand er nun bereit, nach Kräften auszubeuten, was irgend ſich 
aus jenem Vertrage ableiten ließ. Sein Trachten war, ſchon 
: Braunfchweig Herr zu werden. Im Laufe des Sommers bes 


IV Einf. 51.59. daß letztere ſowenig zu Anfang des Jah— 


res wie im —8— die Belehnung bei 


'f., 124. 

‚3585 f. den jungen Derzigen Fr Sudend. V 
ff. Einl. 37; vgl. ebb. 32. Wenn indeß 
nb.159. dort eine Erbeinung zwiſchen Magnus 
n Erbrecht wenigftens nicht und Ernft gemuthmaßt wird, kraft deren 


ausgeſchloſſen galt, zeigt 
jr. u.a. bei Rehtmeier 601, 
del 573), Durch welche Her: 
Söhne am Tage ihrer Hul- 
aunjchweig dem dortigen 
r anni des Landes 
ntuell auch dem Oheim zu 
ichnend auch der Umſtand, 


letzterem der Vortritt vor ſeinem Neffen 
zugeſtanden hätte, ſo widerſpricht dem die 
Thatſache, daß Herzog Friderich ſich in ei⸗ 
nem weiterhin vorkommenden Schreiben 
1385 auf die wirkliche Uebereinkunft ſei— 
nes Vaters und feines Oheims berufen 
fonnte, um Ernſts Anfprüche abzuweiſen. 
7. Subend. IV 13, Einl. 12. 
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gann er ſich jenen übelberathenen jungen Bettern allmählicdy zum Bormurw De 
aufzubringen; nicht lange, und wie unmündige Knaben waren fie beif eit 
gejchoben, im eigenen Haufe aller Geltung baar. 

So gab e8 ringsher unflare Berhältniffe zur Oenüge, zwiſchen verwen 
bei Huger Berechnung ihres Widerſpiels wohl aud) eine ſchlechte Sache HEn- 5 
burchgleiten mochte. Keiner von allen Herzögen befand fi in der La ge, 
rückſichtslos nur die Gerechtigkeit walten zu laffen. Geſetzt auch, die anderen 
entſchied Dankbarkeit und Recht gegen die Empörer: Herzog Otto, der wEir- 
dige Sohn des Aufiwieglers der Gilden von Göttingen, war nieht der Maxın, 
welcher Bundesgenoffen auf ihre Rechtfertigkeit anfah. Jetzt felber völlig u 
rechtlofen Zielen nachjagend, mußte er vollends Jeden willkommen hei fen 
der ſich ihm anbot, und doppelt bequem durften ihm dieſe Neulinge am Dte⸗ 
giment fein, die einem entfchloffenen Willen fih mahrjcheinficdh in ganz an De⸗ 
ver Weife dienftbar machen liegen als ihre erprobten Vorgänger. Gelang 
ihm aber dies, fo drohte dem altbraunſchweigſchen Haufe eine ernfte Gefahr. 15 
Beileibe nicht war e8 rathjam, ihm die Stadt Braunfchweig in die Arme zu 
treiben; ihm zuvorzukommen durfte man jelbft Sühne und Bündniß mit Den 
Aufrührern nicht ſcheuen. Wie Otto längft aller Welt befannt war, konnten 
fowohl Ernft als auch die jungen Herzöge ſich dies ſchon damals jagen. 

Wenigftend Herzog Ernſt ſcheint folder Einficht ſich nicht verſchloſſen* 
zu haben, und je weniger er ſelbſt feiner Sache ficher mar, deſto mehr eilte er, 
die gute Gelegenheit einer Machtftärtung wahrzunehmen. Kaum einen Monat 
nad) den blutigen Tagen des April ließ er ſich nach Braunfchweig einholen‘, 
am Mittwoch vor Pfingften (17. Mat) nahm er die Hufdigung an. .Sen Hi 
Hulvebrief, fonft dem feiner Neffen gleichlautend, verhieß nicht nur ver Stadt 3 Fi 
inögemein, jondern ausprüdlic, auch dem Rathe Sicherheit gegen die Anfed- | 
tungen, auf welche die Herzöge bei jeder Hulbigung zu verzichten pflegten ?. 

Allerdings, theuer genug gedachte er feine Huld zu verkaufen, man 
mochte in Braunfchweig inne werden, daß die guten Dienfte der Herzöge nur 
mit ſchweren Opfern zu erlangen waren. Der Rath mußte den „lieben * 
gnädigen Herrn“ Brief und Siegel geben, daß er ihm Schöningen Haus und 
Stadt fowie auch Schloß Wolfenbüttel ausliefern wolle?. 

Auf diefe Stüde vornehmlich hatte Herzog Ernſt von jeher Anfprud 
erhoben, feinethalben war der Stadt in den Pfanpverträgen Entlevigung 
oder Schadloshaltung durch Herzog Magnus zugefichert worden *. Schönin: ? 
gen gehörte ihr feit Oftern 1371 für 800 Mark, wozu dann im Maijend | 











1. Seiml. —— 15, ©. 138 16, im Fehdebuche überlieferten Verhandlun⸗ 
2. Urkundenb. gen: ©. 25 11 ff. 
3. Dies aus den ſpäteren 4. Sudend. IV 137, 9916, 113%. 
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Jahres nod) die Koften für Einlöfung und Abbruch des Schlofjes Esbeck 
geſchlagen waren; in der jünftverfloffenen Ofterwoche war der erfte Kün⸗ 
digungstermin verlaufen, ohne, ſoviel befannt wird, von der einen oder an- 
dern Seite benußt worven zu fein. An Wolfenbüttel ftanden der Stadt 
s zufolge der neueften Theivung mit Herzog Magnus’ Söhnen 3850 Marf; 
doch Hatte der alte Rath dies Schloß am 25. Januar ſechs herzoglichen Amt- 
leuten unter der Bedingung übergeben, daß die Pfandſumme ˖ in beftimmten 
Raten abgetragen würde‘. Die erften taufend Mark waren auf Walpurgis 
fällig gewefen. Aber mit einem guten Scheine Rechtens durften die Herzöge 
io ſich für unverpflichtet achten, den Empörern zu halten was fie dem alten 
Rathe gelobt hatten, und allem Anfchein nad) war denn aud) weder Zahlung 
erfolgt, noch, wie vertragsmäßig hätte gefchehen follen, das Pfandſtück der 
Stadt eingeräumt. Um fo leichter mochte e8 jet dem neuen Rathe werben, 
ſich feiner Anſprüche darauf zu entäußern. 
‚® Freilich, vie Vortheile auf welche er es abgejehen hatte, Tagen meiftentheils 
noch in weiten Felde, denn Herzog Ernſt war ohne Macht und ficherlich nicht 
minder auf die Stadt Braunfchweig angewiefen, als viefe auf ihn. Und wie 
förderlich immer e8 war, wenn einer der nächſten Landesherren ihre Sache 
| mit feinem fürftlichen Beifall vechtfertigte: noch unentbehrlicher, follte fie fieg- 
; »reich beſtehen, waren äußere Machtmittel. 
| Aus diefer Erwägung erklärt e8 fich, daß ver Rath zur felben Zeit wie 
Derzög Ernſten auch dem Göttinger feine Freundſchaft entbieten ließ?. Am 
Sonnabend nad) Pfingſten (27. Mai) ward alle Schuld und Schelung ver- 
| ſöhnt, vie bisher zwijchen Dtto und der Stadt gewejen war, er verſprach, 
| fe zu vertheidingen und ihr behüflich zu fein folange er lebe. Auch ihre nun 
vierjährigen und feit Anfang des Jahres zu feinem Spruche verftellten Hän- 
del mit feinen ftiftifhen Anhängern? brachte er damals, für diefe in guter 


Stunde, zum Austrag!. 


1. Bol. Seilage 8f. g. l. 
2. Vgl. Heiml. Rſch. I5, ©. 138 18, 
3. Vgl. Beil. 1, insbeſondre S. 295f. 
4. Erſt in dieſen Tagen ſcheint über— 
haupt wieber eine gewiffe —3 
in der Geſchäftsführung ber Stadt einge⸗ 
trete zu fein. Vom 25. Mai iſt die erſte 
intragung des neuen Rathsſchreibers 
tgl. S. 19 Gob. I 34, welche zugleich 
Nach Herzog Ernſts Huldebriefe zum erſten 
U wieder Rathsperſonen, nur neue Na⸗ 
Men, nennt. Anno domini mo ccco lxriiijo 
po Die beatilirbani. Dits de berichtinge 


tanens van Wenden, Lubolves van , 


orpe unde Janes van DBervelde unde 


⸗ 


Odravens ſines broderes umme dat ve dat 


ſe ghenomen hadden. Wat ſe des hebben, 


dat ſeollet ſe wedergheven by oreme ſwo⸗ 
ren ede. wat ſe des nicht en hebbet, dar 
ſeullet ſe vore gheven jmark jo vor dat 
hovet, id ſy luttek eder grod. Hir heft vore 
ghelovet Cord van Marnholte, Borcherd 
van Reden unde Borcherd van Bertens⸗ 
leve, dat me dit geld betalen ſcal uppe 
middenſomere. ſchege des nicht, ſo ſeullen 
diſſe borgen dre inriden to Helmeſtede 
unde nicht van dennen to komende, id ſy 
Eglinges Scallinges, Eglinges Cappellen 
unde Hanſes Ekermannes wille to des Ra⸗ 
des hand’. Vgl. im Fehdeb. S. 273, 308. 
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it 18 de berichtinge twifichen hertogen Dtten unde ver flab to Brunsimic, 
at de Rad eme gheven fcal c° mark nu uppe funte Johannes dad) to m ũ D⸗ 
enfomere, vortmer fcal men eme gheven vij‘° mark an Wintzenborch! 

tar myn, unde ije° marf ſcal eme gheven de byſcop van Halberftan?. uzıde ; 
ar to fcal eme de Rad rr mark gheven. Weret dat eme dat geld nidt en 


orde van Wyntzenborch unde van deme byſcope van Halberftan®, fo Kcal ur 
ne de Rab gheven veftehalf Hundert mark uppe wynachten unbe vefteh alf he, 
undert mark uppe pajchen. Hir mede, is vorfonet alle ſchulde unde alle ſche— "fam, 1 
nge de gheweſen beft twifichen unſem heren hertogen Dtten unde der ſtad 10 Fr un 
ente an diſſe tiv. unde dar to ſcal he uns vorbedingen unde behulpen wefen kr wuj 
wile dat he Ievet. ' Üteldhe | 
Ok heft ſek ve Rad ghefonet mit bern Henninghe van Walmeden, unde Auf > ig 

al eme gheven lxxx mark nu uppe junte Micheles Dad. Hir mede fcal alle Wo ‚! 
hulde ave fin de be unde fin fone mit der ſtad hadden unde de de dor finen ı5 Waud 


illen in de veyde fomen fint. | 

Ok heft ſek de Rab ghefonet mit bern Aſchwine unde bern Henningh 
an deme Stenberge unde mit den de dor oren willen in de veyde fomen 
nt. unde fcal on gheven xxx mark nu uppe funte Johannes dad) to mid- 
enjomere. Hirmede fcal ale ſchulde ave weſen de fe mit der ſtad hadden 20 
ente an diſſe tid. 

Ok heft ſek de Rad ghefonet mit bern Borcherde unde hern Corde van 
eme Stenberge, unde hebbet on gegheven xx mark. Dar mede fcal alle ſche⸗ 
nge ave wefen de je mid deme Rade hadden wente an diſſe tid. 1 

OF heit ſek de Rab gheſonet mit deme marſealke van Peyne unde mit © 
en de dor finen willen in de vende komen fint*. unde ſcal eme gheven U 
ede marf unde zu mark nu uppe wynachten. Dar mede fcal alle ſchulde ae 
ejen de he mit der ſtad gehad heft wente an viffe tid. 

OF beft ſek berichtet ve Rad mit Corde van Adenbotele, dat he deme 
tade denen unde riven feal, wanne de Rad dat van eme begeret. unde me * 
al ene vinden by Wygere van deme Camped. Bir mede fcal alle unwille 
ve weſen. 

Wohl wahr, auch ungerechnet was er diejen feinen guten Freunden zu⸗ 
anbdte, war es wieverum ein theurer Erfolg. Wenn aber wenigftens Herzog 
tto fein Wort hielt, fo hatte man dies Geld mit nichten übel angewandt. Ders fl s 
hne Zweifel jchloffen jene Verabredungen, die das Gedenkbuch nur iprerm! 


1. Bgl. Beilage 8m. ſtipulirten Baarzahlungen gene mer“ 


2. Der Urfprung diefer Forderung it den, ift unbekanni; möglich, daß dire?! 
nbefannt. Vgl. jedoch Note 3. Bertrag ber vom 21.Oct.außer Kraftigte- 

3. Diefer Sail ift hier wie dort ein⸗ 4. Sal ©. 293 Note 3. ri 
etreten, wie daraus hervorgeht, daß der 5. Wiger v. d. Kampe, 1377 ım 1 


tath am ber Winzenburg noch im 15.35. neburgſchen Schadensverzeichniſſe als Part” 
00 Mark ftehen hatte, und dem Biſchof teigänger Herzog Ottos und Diener dert 
on Halberftadt jene 200 Mark 1378 er- rils van Belthem genannt, war mit Me 
eß. Vgl. Heimt. Rich. IV 6, ©.19415 . reren Burglehen zu Gifhorn angehftett- 
nd weiterhin unter 4. Ob demnach Die Sudend. V 13721, 1404, VI 65°. 
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allgemeinſten Inhalte nach angiebt, fehr beftimmte und naheliegende Fbrde⸗ 
rungen der Aufrährer ein. „Sie gaben Herzog Otto eine Summe Geldes, 
damit er den Dertriebenen und ven Entleibten ihre Güter nahm“, erzählt 
das Schichtbucdh': daß dies damals eingefäbelt war, zeigte ſich bald. Und 

s Ihon aus dieſer Maßregel zogen die neuen Machthaber einen zwiefachen 
Gewinn: nicht nur daß ein Theil der eingezogenen Landgüter ihnen jelbft zu 
Hatten kam, zugleich wurden die Vertriebenen aus gefährlicher Nähe hinweg⸗ 
gedrängt und mehr oder weniger ihrer Mittel beraubt. Bei weitem wichti- 
ger aber wurde eine andere Folge dieſes Bündniſſes. Es ift nicht zu erfen- 

tonen, welche Stellung im Lande Braunfchweig Herzog Otto zu jener Zeit 
einnahm ; in jedem alle aber war guter Grund zu der Hoffnung, daß feine 
Gunſt auch die der jungen Herzöge nach ſich ziehen werde. ‘Denn entweber 
wer er beveitd Rathgeber derjelben : dann mochte fein Einfluß dahin wirken. 
Oder aber fie fahen mit Mißtvauen auf ihn: nur um fo gewiſſer, wie ſchon 

15 erörtert ift, mußten jie ſich dann endlich genöthigt finden, gleichen Schritt 
mit ihm zu halten. 

Bielleicht bezeichnet e8 eben den Beginn feines Einfluffes, daß der Stadt 
in Der zweiten Auguftwoce ihre Ausföhnung mit den jungen Herzögen ge- 
lang. Am Laurentiustage (10. Auguft) urkundeten Friderich und Bernt, 

daR aller Unwille und Zwietracht, die bis dahin zwifchen ihnen und ihren 
lieben Getrenen von Braunfchweig gewefen, gänzlich beigelegt fein follte, und 
daß fie mit ihnen darum wohl berichtet wären; namentlich verfprachen fie, 
die Bürger insgefammt und einzeln um die zwifchen dem alten Rathe und 
der Gemeinde vorgefallene Schicht fürder in nichts mehr anzufprechen ?. 

2 Ueber ven Preis diefer Urkunde verlautet nichts. Daß das Haus Hef- 
fen Dazır gehörte, welches nach Angabe des Schichtbuchs die Aufrührer ven 
Herzögen überlafien hätten, wird durch Fein anderes Zeugniß beftätigt und ift 
wenig wahrjcheinlich® ; gewiß Dagegen, daß die Herzöge ein günftiges Ab- 
kommen wegen Wolfenbüttels errangen: nicht gänzlichen Erlaß, wohl aber 

eine bedeutende Herabſetzung der Pfandſumme und die Zuſtimmung des 
Rathes, daß der arme Mann dieſelbe ſo ſchnell als möglich aufbringe. Von 
dieſem Tage an* begannen die herzoglichen Vögte mit Beauftragten des 
Rathes und der Gilden im Gerichte Wolfenbüttel eine Bede zu erheben, 
als Deren Zwed fie den Rückkauf ver Pfanpfchaft für vie Herzöge verkün⸗ 

* digten, der Meinung, damit auch dem Widerſpruche der geiftlihen Herren 


1. Bei Scheller 27. die Urkunde vom 3. September, bei Su» 
2. Driginal im StA. dend. V 42, über dieſe Vorgänge berich- 
2 Bol. Beilage 8d. tet: in der Zwifchenzeit war dies Mandat 


* Dies ergiebt fih aus dem was erwirkt. Vgl. ebd. Einf. 36. 
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gegenüber im Rechte zu fein, die ihre Latgüter von diefer Abgabe befre— 
willen wollten. | 

Binnen zwei Monaten war es joweit geviehen, daß das Schluß d — 

Herzögen überantwortet wurde. Dies und die gleichzeitigen Abmachung, « 
in Betreff des Geldpunctes überliefert wieverum das Gedenkbuch. 
Anno Irritj° in die undecim milium virginum do we de Rad - 
Bruͤnswich unfen jündhern hertogen Magnus ſoͤnen von Bränswid antwar>ı 
ven dat flot to Wulfelbutle, do wart dedinghet aldüs: dat men fcolve zx« 
men ute der bede xiiij hundert marf. der fcolden de von Beltem hebbe 
ije mark de fe gheven Helmolve von Mandelo. unde de Rad faltroo 
hebben vje mark. unde de anderen vjt mark feal hebben unfe here hert Og 
Dtte von Brünswich, unde Dar von fcal he ven Rad ledighen drier han 
dert mark to Corde von Weverlinghe!. 

„Da Herzog Otto Wolfenbüttel einnahm“: fo hatte der Stabtfchretiber 
zuerft von diefen Unterhandlungen im Gedenkbuche zu jchreiben begonnen ; 
dann aber, wie aus Scham, hat er jene Worte ausgeftrihen und dafür gefegt 
was wir jegt lefen. An eben dem Tage da fo über Wolfenbüttel verfügt wurde, 
waren die Junker Friverid) und Bernt mit Otto ein Bündniß eingegangen, 
von deſſen Inhalt Leider nicht mehr überliefert ift, als daß e8 „Vormund⸗ 
ihaft und Güter" betraf?. Wahrfcheinlich verglich man ſich unter Erneue: u 
rung jenes Erbvergleichs von 1370 über Schlöfler, welche zwifchen ven bei- 
verjeitigen Landen ftreitig waren; was aber folgenfchwerer war, und hier- 
über befteht fein Zweifel: vertragsmäßig überließen fich die Brüder der Lei⸗ 
tung Dttos. Ob fie von der Ausfiht auf die Erbfolge in Göttingen ver: 
blendet wurden, ob die Schwäche ihrer Stellung gegenüber dem Oheim Her: * 
zog Ernſt fie zu diefem Schritte drängte, wir wiſſen e8 nicht. Leicht jedoch 
ift von jenem Tage an und ſchon bei der Uebergabe Wolfenbüttels die Si⸗ 
tuation zu durchſchauen. Im Hintergrunde aller viefer Vorgänge agierte 
Herzog Otto; noch ſchob er feine jungen Bettern vor, aber was geſchah war 


6. Darüber, vurchftrichen, ver frühere Anfang diefer Aufzeichnung: Do hertoge Otte Wuͤl⸗ 
felbutle innam’. 7. *hertugen’: hertoge'. 


1. Der Grund diefer Forderungen 
wird nicht erfichtlih. Muthmaßlich hingen 
fie damit zufammen, daß die Genannten 
mit vier Anderen feit dem 22. Ian. d. J. 
Wolfenbüttel zu treuen Händen der Her: 
zöge und des Rathes innegehalten hatten. 
Die jonft nicht fern Tiegende Bermutbung, 
daß fie die am 1. Mai fällige Abzahlung 
an der Pfandſumme (gl. S. 413 7) aus⸗ 
elegt und dafür jetzt, durchaus im Ein- 
lange mit dem ganzen Charakter des da⸗ 
maligen Vergleichs, wenigſtens theilweis 


vom Rathe felbft hätten ſchadlos gehalten 
werben müſſen: dieſe Vermuthung ſcheint 
darum beifeit zu laſſen, weil bie Herzöge 
fih den bezeichneten Vorwand der Zah⸗ 
lungsverweigerung ſchwerlich hatten ent 
gehen lafien. Vgl. Beil.81. . 

2. Sudend. V 473% ff.; Einleit. 3". 
Die dort angeführte Urkunde vom 19. Rai 
1395, aus welcher auf dieſen Vertrag el 
niges Licht fällt, findet fich bei idt 
Anm. zu v. Mofers Einl. in das Brigw- 
Lüneb. Staater. 904. 
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und fein der Gewinn. Erforener Vormund befaß er nım einen 
htötitel, al8 Herr im Lande zu fchalten; den Stüßpunft für feine 
ermöge deſſen er auch für die Folge aller Sinnesänderung feiner 
nbejorgt entgegenfehen konnte, gewann er an Wolfenbüttel, das 
y ihm überliefert wurde. Gewiß nicht ohne die bewußte und wohl: 
Connivenz der Machthaber in Braunſchweig. Dergeftalt hatten 
jelber die Zuchtruthe gebunden, und nicht mehr al8 eine billige 
r ed, daß nad) fieben Jahren mit ihrem Beiftande und auf ihre 
rzog Friderich Wolfenbüttel wieder einnahm. 
‘ 


den Augenblid jedoch war zwifchen der Stadt und den Herzögen 
ndfchaft; ein Lehnsregifter aus diefer Zeit weift e8 aus, wie an 
ımlinge Güter vergeben wurden, mit denen die herzoglichen Brüder 
Infang des Jahres alte Gefchlechter der Stadt belehnt hatten !. 
ich durfte der Rath nun Herzog Ernft der werthoolleren Gunft 
tern aufopfern. 


jelbft verftand fi, Daß diefe die Stadt gegen Ernſt, wenn er ja 
rchten war, in Schuß nehmen würden. Und fchon war auch ander» 
egenheit gewejen, ihre Treunpfchaft zu bewähren und den Beweis 
was felbige werth war. Am Tage Faurentii, dem nämlichen an 
npörer fich mit den jungen Herzögen ausföhnten, hatte Aſchwin vam 
>, jest Amtmann auf Steuerwald?, mit anderen hilvesheimfchen 
and Dienern den Stäbtifchen bei Duſem? einen Streit abgemwon- 
Anzahl Bürger und Stadtviener gefangen*. Etliche Tage dar- 
5. Auguft) fand Biſchof Gerd fi) mit ven Herzögen Friderich 
; in einem Landfrieden zufammen, dem freilich Braunfchweig ferne 
leichwohl aber, nach Verlauf von faum zwei Wochen, gefchah es, 
ziſchof Freiwillig auf allen Gewinn jenes Erfolges verzichtete, ja 
Entſchädigung gelobte. Weſſen Fürſprache ver Stadt zu fo gän- 
even verhalf, Tann durch das Schweigen ver Meberlieferung kaum 


end. V 471420:23-29, vgl. ebd. dem 10. Auguft, durch die Stadt wenig: 
32- ſ. auch ©. 345 10, ſtens nicht verjchuldet jein konnte. Eben- 
balbe Stunde nördlich von jo wenig ließe fich natürlich Die Behaup- 
tung aufftellen, daß die Anreizung ber 
©. 96 Note 4. Vertriebenen der Stadt dieſe Niederlage 
ß zu diefem Zuſammenſtoß zumege gebracht hätte. Das aber ift getoih, 
ohl, wie Sudend. V Einl.36 daß e8 deren Plänen nur nüten Tonnte, 
ene untechtmäßige Belaftung wenn bereits auderweit, aus welcherlei 
n Güter im Gerichte Wolfen- Gründen e8 war, zwilchen dem Biſchof 
en haben, da Dielelbe, jolange und der Stadt Unfrieden beftand. Vgl. 
ig mit den im Befit befind- ©. 373, | 
jen unverjühnt war, aljo vor 5. Sudend. V 35, Einl. 46. 


eonifen. VI. 27 


Aug.29, 
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noch verhält werden: mit doppelter Genugthuung durfte Die ' 
im Rathe erfüllen, was fie im Gedenkbuch hierüber vermerken ließe 


Ipſo die decollacionis ſancti Johannis. Mit dem byſcope vor 
ſem is ghededinghet umme unje borgere unde unfe deuere de fine 
luide unde de fine 08 afghevanghen hadden by Dufent ', alje hir na fc 
Alfo dat be alle de dar vanghen weren heft müntlifen [08 ghegeven, u 
Dat je yemand anders wür inefichede, dar fcal he unſe borgere une ur 
von entleften to allen tuden, wanne on des nod were, de dar vanghe 
of feal he unfen borgeren unde deneren wedergheven ore perde 
have, wat he des heft unde krighen mad. wes he nicht weder h 
möghte, dar fcal he to jetten fiher man twene, unde we feüllet dar 
of twene man: wat de vere fprefen umme den feaden den unfe bo 
dener ghenomen hedden unde nicht wererdan en were, alfo ſeolde 
fcop den ſeaden betalen. Ok fprift de byſcop von olden feülven. ' 
uns bejereven ſenden verteyn nacht vor der ſcheydinghe, unde fo 
denne unfe ſcuͤlde unde ſcaden ome weder bejereven fenden, unde t 
deſſe fulven vere of vorſceyden alſo dat beyven ſyden rebelif i8. 2 
dedinghet von des byſcopes wegen de von Halremünd, ve Schente ı 
denberg, her Hans von Netelinghen unde des byſcopes ſeriver. 
Rades unde von der borgere wegene heft hir by hheweſt her Ge 
Bortvelde?, her Hermen von der Gowiſche Dömhere* unde Otte fi 
meyſter Ludolf, Egghelingh Eapellen, Hans Eferman, Hennigh vor 
Berteld Kannengetere unde meftere Clawes von Urde, Hans Albre 


Ließ Otto die Stadt feines guten Willens genießen, jo hatte 
bei der Ritterfchaft ringsher um manchen Anftoß feine Noth mehr, 
nigftens an einem Yale hatte fie fürzlich auch die bereit erfahren 


oo, 
4, umme': 'um®. 


ine’: fin’. 
fehlt. 12. Summe’: *um®”, 

1. Im faft gleichlautenden Urkunden 
befannten Dienstag vor U. Frauen Tage 
der lateren (Sept. 5) Biſchof Gert und Aſch⸗ 
win v. d. Steinberge, “dat we muntlifen 
[dat ef, mine Inechte unde min ghefinde] 
hebbeit 108 ghelaten unde laten [mit gi 
dem willen] los in duſſem breve vengniffe 
unbe lovede alle de bürghere unde denere 
der van Brunßwik, de unfe amptlude 
unde de unfe [ef, mine knechte unde min 
ghefinde) hadden ghevangen by Düfem in 
junte Laurencius IE Dr. im SM. 

2. Vgl. Heiml. Ri. II, ©.137%. 

3. Vgl. ©.55 Note 3. 

4, ‘Des dinsbaghes neyſt na unfer 
vrowen vage der Iateren dedinghde be 
hochborne vörfte hertoghe Dtte von Bruns» 
wich ene rechte jüne twifchen deme Rabe 
unde den borgeren von Brunswich unde 
twifchen Hartwige von Brügghen to dem 


ammechtluide': “ammechtliude'? 


Hayn. Deſſe ſoͤne hebbet entfa! 
Hartwige Eggheling Sallinghei 
Grotejanes, unde hebbet ome 
ghelovet to holdene von des R 
ne'. Gdb. J34. Die van Bru 
S. 289 Note 2) waren Leher 
Stifts Gandersheim: ſ. bei Haı 
Reg. Hardewich v. Brughem 
war 1371 in lüneburgſche Gef 
gerathen und erft 1374 am 4. 
aus entlaffen: Sudend. V 19. 
nahe unter Hayn' Gebhardsha 
ftehen (vgl. ©. 84 Note 1), wen: 
von bemfelben Schreiber weni 
ſpäter dialectgemäßer ‘Hagen’ 

würde. Ober hätte er, fremb ! 
feinen übrigen Sprachformen 

den Namen inzwifchen richtiger 
Analogon wäre etwa ‘wenn’ ft 
vgl. die Urk. vom 15. Juli 138 
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r aber, und diesmal wieder nach einer Seite bin, wen wannen fle 
Unheils gewärtig fein fonnte, fah fie den Einfluß ihres Schirmberen 
wöbreiten. YYyrın am Tage nach der Webergabe Wolfenbätteld (22. 
ber) zog Otto auch Biſchof Albert von Halberſtadt zu einem lebens⸗ 
ihen Bündniß an ſich!; fiherlich war e8 nicht ohne Bebentung für 
mfchweig, daß die Herren einer des andern Lande, Mannen und Yeute 
ich bei Recht zu laſſen, fie zu ſchützen, zu fördern und zu vertheibingen 
ten. Seine legte Fehde mit dem Stifte Halberftadt hatte der alte Rath 
jeginn dieſes Jahres zum Austrag gebracht?, infomweit hatte bisher den 
siebenen nichts im Wege geftanden, auch dort eine Zuflucht zu fuchen 
Beiftand zu werben gegen ihre Feinde daheim?. Jetzt aber war Otto 
Kann, der ihr Gewebe zu zerftören vermochte: ihm verdankte es Die 
t, wenn fie während der nächften drei Jahre von daher Ruhe hatte. 


2. 


Theuer war ihr diefer Beiftand fchon zu ftehen gelommen, bald mußte 
ſich noch ungleich faurer darum werden laſſen. 
Noch beftanden die Verträge, welche zwei Monat nad Herzog Magnus’ 
den Erbftreit um Lüneburg hatten beendigen jollen?, und überdies 
ımte ver Landfrieden von 13745, dem wie Herzog Friderich and) die 
urgjchen Herren beigetreten waren, daß drei Jahr lang keiner den an- 
befriegen, fondern jeder nehmen und thun folle was das Recht wiefe. 
10h brachen die alten Späne ſchon in den erften Monaten des nächſten 
es wieder zu offener Tehde aus®. Was immer für Gründe des Mif- 
ns für Herzog Friderich obwalten mochten”, die Welt erfannte in die- 


Sudend. V 48, Einl. 13 f. 

Dies gebt aus einem Schreiben 
iſchöflichen Vogtes Johannes Nic 
p d. d. Schlanitebt “in craftino ſ. 
(Februar 14) hervor. Dort, nad 
fication der Verlufte der armen Leute 
tifteg, beißt es: “bir umme bidde 
in bere van Halberftad unbe ef, dat 
ilſo nit bereven unde erleeghen, alſo 
yedeghedinget wart uppe dem rad» 
o Helmftebe‘. Gdb. J 32. Ebd. 31f. 
: fih auch die braunſchweigſchen 
ensrechnungen. 

Vgl. ©.3432 f. 

Sudend. IV 248 ff., Einl. 150 ff. 

S. oben ©.4173, 

Bom Mittwoh nah Invocavit 
‚ 14) 1375 ift die Abſage Braun- 
88 an Harnit v. Marnholte d. Aelt. 
; ‘weret bat we de Rad ... mit un: 


jem beren hertoge Otten unde mit unjen 
jündheren von Brunswil.... an juwem 
.... [haben jerghen weren’ ac. ©pb.I 76, 
wo dann noch die Notiz folgt: ‘Eodem 
die consimilis littera diffidacionis fuit 
missa per Consules Everhardo et Con- 
rad® de Marnhalte et Henrico de Lang- 
leve famulis. Vorher 31.75’: ‘Anno 
Domini mo ccco. lxxvo. Deſſe nafcrevenen 
bebbet bir entiecht laten dorch bertogen 
Albertes willen von Saffen: greve Gerb 
von der Hoye. ber Hunold von Pletten- 
berge riddere. Odraven von Wenden. 
greve Wilhelm von dem Berge. Sliphake 
unbe Schulentod hebben ghenomen Hen- 
nighe Tippoldinghes iij perbe untſeghdes. 
Des neyften manbaghes na Letare (br. 2) 
let entjeggben Cord Kannenjlegere, He⸗ 
neke Lylien unde fin broder'. 
7. Bgl. Sudend. V Einl. 38.41 f. 


27* 


420 Beilagen. 


ſem zwiefältigen Bundesbruche die Hand des Quaden!. Und fchien es nic 
wirklich, als ob wenigftend Herzog Bernt der Mitfehuld entrinnen, aus d 
Umgarnung feines böfen Vetter ſich losringen wollte? Er begab ſich d 
Lüneburg zu Herzog Albrecht, mit dem feine Mutter? ihr zweites Chebin p- 
niß gejchloffen hatte; an feiner Seite fümpfte er fortan gegen die Brüder * 

Denn wohl jhon in viefen Tagen hatte Otto begonnen die herrif «Che 
Haltung anzunehmen, welche ruchlos feine legten Abfichten enthüllte. „Gerz. og 
Magnus’ Söhne ritten beiher, das waren Herren ohne Land, dieſer O to 
ihr Better war ihr Vormund, und den jungen Herzog Yriverich hieß nuarm 
im Spott den Herzog mit den drei Pferden“: fo erzählten davon die Jeit-ı 
genofjen dem nächſten Gefchlechte*. Hier fo wenig wie auf anderen Schau— 
plätzen feines Treibens liegen den Quaden feine gewohnten Praftifen im 
Stih. Schon Herzog Magnus mar zu feinem Schaden mehr als ein Deal 
belehrt worden, wie wenig Berlaß auf die Mannjchaft war; felbft feine Ge— 
treueften hatten ihm nie meiter Folge geleiftet als Nuten und Neigung trie- s 
ben®. Was galten feine Söhne, wenn den Adel ein Herr wie Otto lockte 7 
War es damals noch verborgen, die nächſten Jahre follten e8 Flärlich an der 
Tag bringen, daß bei allem womit Dtto im Lande Braunfchweig umging, 
die willigften Helfershelfer ihm auch hier unter der eingefeflenen Ritterſchaft 
eritanden. 

Auch die Stadt Braunjchweig freilich war Genoffin dieſes Verrat - 
Sie aber drängte die bittre Noth, und jo groß war Ottos Undank, daß dr 
Schuld daneben verblafte®. Daß er der Stadt nie hold warb und ihr nit *' 
Gutes that”, mit anderem Urtheil blickte man nachmals in den heimiider Fl 
Rathskreiſen nicht zurüd auf dieſes unfelige Bündniß; und ebenjo mD = 






N 


1. ©. Detmar zum 9. 1374, bei 
Grautoff I 299 unten. 

2. Daß es feine rechte Mutter war, 
was nach Sudend. III Einl. 128. 147 zu 
bezweifeln wäre, ift durch Cohn in den Er⸗ 
fäuterungen zu Taf. 85 der umgearbeite- 
ten Stammtafeln Voigtels mit übefwie- 
genden Gründen wahrſcheinlich gemacht. 

3. Vgl. SudendorfV Einl.42. Ge⸗ 
meinjchaftlic) mit Herzog Albrecht urkun⸗ 
det er zuerft 1375 Febr.3. Ebd. V 57. 

4. ©. die Chron. bei Abel 196, welche 
Dies zum 3. 1381 bringt, gelegentlich der 
Berjagung Ottos aus ofenblttel, Vgl. 
bie bei Grautoff 317 in der Note mit- 
getbeilte Stelle des Chron. Rufi. 

5. Bol. ©.301. 

6. So auch in der Weberlieferung. 
Heiml. Rechenſch. 15, S.138 18 ff. kennt 
noch den wahren Zuſammenhang; aber 


ſchon das Schichtb., bei Scheller 27, vet 
nur, daß Herzog Otto zur Zeit da erde?! 
Bertriebenen ihre Güter nahm, „Wolez®“ 
büttel inne hatte”; von dem Antheil vel- 
hen die Empörer an diefem Verhälm ä 
hatten, fein Wort. Auch Andr. Sep“ 
pius erfuhr bloß noch Dies, daß hetzos 
Dtto vonn der Leine... im fchein 
vormundtjchafft der jungen heren dy lan Dt 
Wolffenbutiell und andere ſchloßere un d 
ſtete, ſo herzogenn Magni erben zuſten⸗ 
dig, eingenohmen und gebachtt, deſſen eu! 
zeitlang wol zu genießen, wo ehr DIE 
nicht ganz undt gar’ behalten kunte 
dann folgt bei ihm der Bericht über DIE 
MWiedergewinnung Wolfenbüttels d 
Herzog Friverih und Die von Brauu⸗ 
ſchweig, gleichfalls ohne Die mindeſe Art’ 
deutung des frühern Sachverhalts. 

7. Seimt, Rechenſch. a. a. O. 
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> das Unrecht das er an feinen Mündeln beging, wurde auch dies, 
venen von Braunfchweig nicht gut war, wiewohl er ſich geberdete 
und mit dem Schwanze““. Wohl bat Otto, wenn er zu Göttingen 
'eß?, die Bürger von Braunfchweig noch zu Gafte; wehe aber, wenn 
auch nur einen Tag lang ſich feiner Tücke von ihm verfahen. 

dem Wiederausbruch des lüneburger Krieges fielen auf Braun- 
l jene erdrückenden Laften, deren Spuren wir ſchon den eifernen 
ener Tage aufgeprägt fahen?. Aber auch fonft erfahren wir, daß 
Bürger zu feinen Reifen und Belagerungen aufbot*; vie Stabt 
in ergingen die Raubzüge der Seinen in das Land Lüneburg, im 
n brennender Dörfer treten mit Herzog Yriveridy die von Braun- 
8 dem Dunfel hervor”: natürlich denn, daß von allem was zur 
g den armen Leuten dieſſeits der Grenze widerfuhr, Braunjchweig 
ı fein volles Maß zu tragen hatte®. Aber all diefe Dienfte waren 
Daß Otto bei feinen Mannen und Dlitreitern auf Zucht jo wenig 
der wildefte Gefell .nur. immer wünſchen mochte, wußte man feit 


wie wenig er daran dachte, fie wenigftens jetzt aus befonderer 


die Chron. bei Abel 194 zum 
vo außer dem chronologiſchen 
rthum unterläuft, als fei Ot⸗ 
'rnft, welcher jchon 1367 ftarb, 
Sorgängen mitbetheiligt gewe⸗ 
‚bar theilte dieſem die Erinne- 
he der Chreniſt bier vertritt, 
il der Rolle zu, in ber bald 
Bruder Ernft auftrat. Die zum 
.196) gebrachte Nachricht vom 
8 von Göttingen paßt freilich 
f jenen wie auf dieſen. 

. Urkundenbud der St. ©. I 
ß. f. Niederſachſen VI) 29232, 

©. 36818, 


jie®. 4228 folgenden Aufzeich- 


h den Lüneburgfchen Schadens: 
bei Subdend. V 1382-8: (30-36- 
Daß dieſe Einzelheiten in das 
Ien, kann natürlich fein Hin- 
fie zur Charakteriſtik des erften 
8 heranzuziehen. Schon gegen 
Jahres 1374, jedenfalls nad 
&i (Aug. 24°, aljo auch nad 
nung mit den Herzögen, ließ 
db. I 75’ Folgendes eintragen. 
? byarde ſint des landes to 
der we 08 vordenfen to deſſer 
Reyneke von Scerftivde. Rip- 
Werſtidde. Dennigh unbe Hen⸗ 
Tzymmenſtidde. Swyder unbe 


Varsvelde. Bernd von Algherſtorpe unde 
ſine brodere. Hennigh unde Hans von 
Hakeborne. Dreelvene. Clawes von Beyer⸗ 
ſtidde. Hilgendorpe. Albrecht Scerbarb. 
Knop von Suppelinghen. Boſſele Stro- 
ſak. Hans, Geverd unde Cord gheheten 
de Loden von Beyerſtidde. Hans unde 
Henrik brodere gheheten de Tammen. Her⸗ 
men Hundeknecht. Hermen Wychof. Jor⸗ 
den Troͤſtemanen. Enghelke von Eddeſſe. 
Bertold Künnen. Hennigh Conemannes. 
Brünele von Hertbeke. Sans von Wyn⸗ 
nigheftidde unde Hudze. Syverd won Ga⸗ 
pendorpe. Hagenberg. Werner Dorre. Wer- 
ner unde fin broder von ©ardendorpe. 
Beteke von Lynſtidde unde fine füne. Slip⸗ 
hake. Strobard. Ludolf unde Dyderik von 
Warmſtorp. Heneman Heydeken. Rolef von 
Valeberg. Hans Kolenhowere unde fin bro⸗ 
der’. Dem Anſchein nach find Dies mag: 
deburgſche und halberſtädtſche Leute; der 
Zufammenhang ihrer Feindſchaft erhellt 
aber nicht. Bgl.S.303 Note 4, S. 307 N. 5. 
6. "Irene. Dit iS de ſeade de unſen 
borgeren gheichen is van dem bertogen 
van Luneborch unde.svan deme Rave unde 
van den borgeren to Luneborch. Erften 
Henningh Solvelbe'...: Damit bricht Die 
Gdb. II 16 von dem Hauptjchreiber bes 
Fehdebuchs begonnene Aufzeihnung ab. 
Vgl. S. 15. | 


1. ©. Beilage 1. 
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Freundſchaft zur Stabt etwas firenger zu halten, das zeigte ſich, wenn — 
aller Ungebühr ven Fürſprecher machte!, wenn bei Tagefahrten jeder ni — 
drigfte Knecht wagen durfte, die Sendboten des Rathes auf das gröblidf 
zu beleidigen?. Und noch früher erfuhr ver Rath, daß Dtto auch da wo — 
ausſchließlich auf ihn ankam, der Stadt felbft die billigfte Rüdficht nichte — 
weiſen mochte. Bon da hebt die Klage an, Die und nad) kurzer Pauſe eintöm z, 
faft fünf Jahr lang aus den Gedenkbüchern entgegentönt®. 

To der tyd do de Rad unde de borgere unde der ſtad denere mit he—⸗ 


toghen Otten von Bruͤnswich toghen weren in dat Langwedel“, do let beer- 
toge Otte alle dat vee, dat dar ghenomen wart, driven over wald? ane Des; 
Rades wilcop. 

Do de Rad unde de borgere mit oren beneren hertoghe Dtten volgged 
weren wor de Nyenbrüägghe®, dar fe to efichet worden, do het hertoge Dtte 
dat ber upbrefen ane des Rades unde der borgere wiſcop, alfo dat je dar to 


nt gheladet wörben. 


8 ff. von ver Hand des 1374 eingetretenen Schreiber®. 


ged’: volgeld'. 13. *fe' corr. aus ‘he. 

1. ‘Ser Ludolf von Beltem beft bes 
Dinget mit deme Rabe ume twene Imechte 
Bapen Otten, be de Rad in de hachte ghe- 
bracht hadde ume dat ungberichte dat je 


geben hadden in der ſtad, aljo dat de gher 
wille, unbe icht el icht vorneme dat weber 


ad de knechte 108 gaff dorch unſes heren 
willen bertoghen Otten unde dorch bern 
Ludolves bede willen. Unde her Ludolf 
unde Pape Otte dankeden deme Rade, 
unde dar to ſeal Pape Otte deme Rade 
voͤren twelf man wapenet binnen emme 
verndel jars von deſſer tyd an to rekene, 
wanue de Rad dat von oͤme eſſchede. Ae⸗ 
tum lxxvjoj in Die Gregorii (1376 März 
12). Unde de Inechte twene deden of or- 
wende‘. Gpb.136f. Papotten (vgl. S. 30 
Note 6) nennt auch die lüneburger Scha⸗ 
densrechnung 1377 häufig unter ven Hel⸗ 
fern Hergog Ottos: Sudend. V 137 26:4, 
1383-15-25-31, 

2. Meckelke de lochende unde mis- 
handelde Holtuidere, Ingheleve unde Re⸗ 
bene uppe deme dage to Runighen (S. 45 
Note 3) dar ſe de Rad gheſant hadde ty⸗ 
ghen Henrike von Veltem unſes heren vo⸗ 
ghet von Brunswik. unde dat horden 
wol alle gůde lude unde borgere de uppe 
deme dage weren'. Letzte Aufzeichnung 
des J. 1376, Gdb. J 36’. Einen Meckelke 
nennt das Säcker Degedingeb. 1368 als 
Vogt in der Burg zu Braunſchweig; jener 
Uebelthäter war ſchon im Mai d. J. in 
Spannung mit dem Rathe: “Des ney⸗ 


Jahre nochmals in ähnlicher Weiſe fire 


8. Das zmeite ‘de’ fehlt. 12. *wol- 


! 


ften vrydaghes na ſancte Servacius Dage 
(Mai 16) do ſwor Meckelke vor deme g he⸗ 
meynen Rade deſſen edh: dat ek der ſtad 
unde des Rades unde der ghemeynen bor⸗ 
e to Br. beſte weten unde werven 


je were, bat et ön bat to wetene do, Dat 
mel god alfo’ ꝛc. Ebd. 

3. Dies die S. 18 erwähnte Aufzeich- 
nung. Wahrſcheinlich wurde fie zu Herbſt⸗ 
anfang des 3.1375 eingetragen (vgl. Note 
6), da unmittelbar nach ihr und augen” 
ſcheinlich gleichzeitig eingetragen die 5.350 
Note 1 mitgetheilte Nachricht von ‘bes man⸗ 
bapbes in dere meindweken' (October 1) 
olgt. 
4. Bogtei des Erzftiftes Bremen, 1368 
den Herzögen Wilhelm und Magnus ver- 
pfändet. Subend. III 262, Einleit. 144- 
Sonft wird über Diefen Zug nichts be⸗ 
kannt. 

5. D. h. ins Göttingſche. Nach der 
Chronik bei Abel 195 ſoll Otto im bigesst 


dortigen Schlöffer geipeift haben. 

6. Bgl. S.30 Note 1. Rah So= 
mafers lüneb. Ehron. (vgl. Subendof U 
Einl. 58) fällt dieſe Belagerung in bu 
Zeit zwiſchen Iuli und October d. F- 
Daß Herzog Albrecht den Angriff abtrie >, 
erzählt Detmar, bei Grautoff 300: € 
dieſe Nachricht jetzt Ottos Verfahren rec Hi 
ins Licht. 


15 
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: folven tyd nam Kyphod! fin voghet ven borgeren oͤre vee unde 
rch des Rades bede willen dat nicht wedergheven. 


illes aber war nur ein harmloſes Vorſpiel gegen das was noch 
te. 
8 zweite Jahr währte ohne Unterbrechung die lüneburger Fehde; 
ven erſten Auguſttagen des Jahres 1376, theidingte Biſchof 
Hildesheim zwiſchen Otto und Herzog Albrecht von Lüneburg 
m, der bis Mittſommer des nächſten Jahres anſtehen ſollte?. 
egte Otto Frieden zu halten. Neun ſeiner Mannen hatten Bürg— 
et, er ſelbſt hatte feierlich gelobt, auf jede Mahnung um Frie— 
Hildesheim einzureiten und Einlager zu halten, bis der Schaden 
ce: nichtsdeſtoweniger fchädigten nun er und die Seinen das Yand 
ach wie vor ®. 
3ettiner fahen die Noth ihres Landes an, Herzog Otten durfte die 
aifers fehreden, welcher im Mai 1377 an der Spite einer Hee⸗ 
e fie ihm jelten zur Verfügung ftand, das Schloß Dannenberg 
yatte, „dem Herzoge von Sachſen zu gut und zu Liebe““. Am 
theilte Herzog Otto für fi) und feine drei Mündel dem Biſchof 
reim abermals Vollmacht, fie insgefanımt mit den Herzögen von 
» Lüneburg fowie mit Herzog Bernt von Lüneburg und Braun- 
uſöhnen: was er ihrethalben handeln werde, das wollten fie in 
unverbrüchlich halten®. Demnach hängte Bifchof Gerd ſechs 
zu Tangermünde ihre Siegel an ven Sühnebrief®. Mit zehn 
wurden Herzog Friderich und feine jüngften beiven Brüder für 
von der Herrichaft Lüneburg abgeſchieden; andere Lüneburgjche 
ie fie oder Herzog Otto eingenommen hatten, follten heraus- 
» indbefondre die Einlöfung Gifhorns zugelaffen werden, das 
durch Herzog Wilhelm an Herzog Magnus und von dieſem mei- 
Stadt Braunfchweig verpfänvet war”. Herzog Bernt blieb auch 
be, welcher 1387 bei ven 5. Subend. V 108, Einf. 82. Daß 
der Stadt Göttingen eine Otto unter dem Drude der angebeuteten 
ielte. S. Havemann 1446. Verhältniſſe ben Frieden fuchte, würbe fih 
ıd. V 94, Einl.68 f. allerdings verrathen, wenn er gemäß dem 
Subdend. V Einl. 82. Ein Wortlaute feiner Urkunde, Biſchof Gerd 
Nahme Gerd Grevings zwi wirklich nicht weniger als Alfes überlaffen 
hweig und Lüneburg: ebd. Hätte. Aber ſehr wahrjcheinlich ift, daß er 
das — (vgl. S. 36 ſich im voraus mit ihm Über Die entſchei⸗ 
‚ daß Gerd nicht, wie Su- denden Punete verſtändigt hatte, welche er 
.80 annimmt, ein Helfer ver ſcheinbar unbelehens durch fremde Hand 
ıf Dannenberg war. mit feinem Siegel bekräftigen ließ. 


der magdeburger Schöffen: 6. Sudend. V 109, Ein. 82 ff. 
Sudend V Einl. 79. 1. Vgl. Beilage 8n. 
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ferner von feinen Brüdern getrennt: für ihn allein behielt die 1373 feſt— 
geſetzte Ausficht auf dereinftige Nachfolge in Lüneburg! Geltung. 

Späteſtens acht Tage nad) Jacobi (1. Auguft) hätten die Fürſten Bei: 
derſeits dieſe Sühne follen vollzogen, die Städte, Schlöffer, Mannſchaft, 
Leute und Güter die e8 betraf, von fich gewiefen und der Hulvigung entlaf- ; 
fen haben. Allein die Frift verftrih, die braunfchweigfchen Herren hielten 
feft was fie hatten, und ftatt des friedlichen Umritte® auf Dem jene Ueber- 
weifungen erfolgen follten, fah man von Städten und Schlöffern des Landes 
Draunfchweig neue Raubzüge ind Lüneburgfche ausgehen. Von neuem 
waren die Parteien auf den Waffengang gewieſen :·: I; 

Wohl hätte es Herzog Friderich gereuen dürfen, jo gleichſam fir ein 
Linfengericht feine Erbrechte verkauft zu haben. Allein wie die Dinge lagert, 
hat ficherlich auch bei diefer Wendung Otto zum mindeften den Rathgebe7 
gemacht, ja noch wahrjcheinlicher ift, daß er allein. und ohne erft feines det: 
ters zu warten, den Kampf wieder aufgenommen hat. Ihn aber bewegten wolEp! ' 
andere Gedanken als die Sorge um den unverlegten Beſtand der welfijher# 
Gejammtlande. Die Pläne mit denen er unzweifelhaft umging, faft dränger Z 
fie zu dem Verdachte, daß er den Erbftreit offen zu halten fuchte, um endlic 
ein Abkommen zu erzwingen, das ihm felbft im Lande Braunfchweig freammm 
Hand lieg. Wiederholt ſchon war er zum Frieden geneigt geweſen, und we ? 
nigftend das erfte Mal drängte ihn feine erfichtliche Gewalt der Umftände—=; 
hatte er fich aber Hoffnung gemacht, abfeit8 mit den ſächſiſchen Herzögen 
handelseins werben zu fünnen, fo war bisher noch dies Ränfefpiel durchkreu it 
worden. Denn noch hatten feine drei Mündel, troß alles Krieges, i 1 
Lüneburg einen Rückhalt gegen das Aeußerfte wenigftend womit er fie bi: ® 
drohte. „Obwohl die Herren (Otto und Albrecht) in Schelung maren, 9 © 
erhub ſich doch die natürliche Liebe ver vier Brüder zu Gunft und Wohlthimmr- 
tigfeit, daß wo fie zufammenfamen einer den andern begabte mit allem nm * 
er vermochte": auch dieſe verfühnenpe Erinnerung neben foviel Zerwirfnie $ 
des fürftlichen Hauſes hat ein Chronifenfchreiber auf ung gebradit?. Urea» 
nicht weniger war es natürlich, wenn getheilten Herzens wie Herzog Berme! 
jo auch die Herzogin Katharina zwifchen den Parteien ſtand und was an MT 
war bei ihrem Gemahl zum Guten für die anderen Söhne ſprach, deren Fein D⸗ 
ſchaft jelbft Fremde ja nur als eine Frucht böfer Einflüfterungen veuteten *- 










1. Subend. IV 248, Einl. 152. 3. Rufus, bei Grautoff 317 in ber 
2. Dabin gehören die Feindfeligkei- Note. Die offenbare Verderbniß biefer 
ten, Die laut ver lüneburgſchen Schadens- Stelle hebt fich leicht, wenn man left: 
rechnung “in deſſeme leſten vreve’ vorgefal- ... fo reys fich doch naturlike leve der 
len waren. Subend. V 1388 (8, 14018), veer brodere' ꝛc. 
Eint. 87. 4. Vgl. ©. 420 Note 1. 
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-eiflich aber, wie ihre Fürbitte von dem Augenblicke an ohnmächtig wer⸗ 
mußte, da es ſich zeigte, daß gegen ven Willen Ottos kein dauerhafter 
den möglich war. 

Denn das lüneburger Land zu behaupten, wußte nun der kluge Kaifer 

den Wettinern feinen beflern Rath, als fid) mit Dtto zu verſtändigen. 
Tangermünde, unter den Augen des Kaiſers, kam es in der legten Octo⸗ 
oche zwiſchen Otto und den beiden fächfifchen Herren zur Sühne!. Zwi— 
ı diefen vreien allein: weder Herzog Friverih noch aud Herzog Bernt 
n Theil daran. Aller Unmwille, zu welchem fie unter ſich gerathen waren, 
8 durch Dtto felbft oder um Herzog Friderichs willen, wurde beigelegt, 
Erfag der Kriegsſchäden beiverfeits verzichtet, nur das binnen Friedes 
jefallene Unrecht follte nad) dem Ausſpruche eines Schiedsgerichtes ver- 
t werben. In Betreff des eigentlichen Streitpunctes machte Otto die 
aflenpften Zugeſtändniſſe. Wie bei der legten Sühne verfprach er, die 
Pfandbeſitz feiner Dlannen und Bürger befindlichen lüneburgſchen Schlöf- 
fofort wieder an die Herrfchaft Yüneburg zu mweifen und nad> Rüdzah- 
3 der Pfandgelver unweigerlich ausliefern zu laſſen. Yon Abtretungen 
18 der Lüneburger hingegen ift feine Rede mehr. Ausdrücklich griff man 
ven Bertrag vom Jahre 73 zurück: dem was dieſer den Herzögen Fri⸗ 
ch und Bernt zugefprochen,, follte die neue Sühne unfchädlich fein. Es 

dies nicht mehr und nicht weniger als eine Möglichkeit der Nachfolge in 
eburg. Indeß damit hatte e8 noch gute Wege, und wie konnte fich nicht 
riichen alles fügen ; vor der Hand aber hatten die Wettiner Alles erlangt 

fie und für fie der Kaiſer wollten: den ungeftörten und ungefchmäler- 
Beſitz ihres neuen Herzogthums. 

Mochten Herzog Magnus’ Söhne nunmehr ihre eigene Gefahr ftehen, 
n die jett ind Spiel kommenden Intereſſen wogen die Rüdfichten nicht, 
de fonft wohl die Wettiner beftimmt hätten ihnen beizufpringen. Un- 
nklich verbanden fie fi mit Otto auf ſolche Zufagen, wie er fie für 
° Nachgiebigfeit in ver Lüneburger Frage ausbevungen hatte”. Auf 


. Sudend. V 123, Einf. 91 ff., wo 
e Sriedensichluß allerdings wejentlich 
x8 beurtheilt wird, wie mir fcheint, 
olge einer jedenfalls unrichtigen Mei⸗ 
3 von dem Grade der Selbftändig- 

welchen Otto feinem Münbel einge- 
ıt hätte. Alle vorhandenen Berichte 
r bie Lage vielmehr fo erjcheinen, Daß 
erih damals macht⸗- und willenlog, 
„im ande nur Otto war. Und wenn 
lich jener, wie Sudendorf meint, dem 
Hleihe vom 12. Juni nur deswegen 


nicht zugeftimmt hatte, weil derjelbe fein 
Erbrecht antaftete: warum blieb er diejer 
neuen Sühne fern, die Doch daſſelbe für 
ihm ficher zu ftellen ſchien? Und ebenſo 
harakteriftiich für Die wahre Meinung der 
Paciscirenden ift Die Abweſenheit Herzog 
Bernts, den gleichfalls, foweit er ſelbſt 
zunächft betbeiligt war, feine der Puncta⸗ 
tionen abftoßen konnte. 

2. Sudend. V 126, Einl. 9. Ich 
vermag nicht zu erkennen, durch welche 
Verabredung bei der Sühne vom 12. Juni 
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Koften feiner jungen Vettern hatte Otto fich den lüneburgſchen Herren wil⸗ 
fährig gezeigt, auch für dieſe zahlten fie nun den Preis des Bündniſſes. 
Denn gewiß nicht zuleßt zielte e8 doch auf das Land Braunſchweig, wenn 
tag8 nach der Sühne die Herzöge Wenzel und Albrecht fich gegen Otto ver- 
pflichteten, Zeit ihres Lebens nichts von dem Seinigen an fich zu ziehen, feine 
Stäpte, Mannen und Lente nicht wider ihn zu vertheidingen, ihm umd feinen 
Landen die er befäße oder noch gewinnen würde, niemals Feind zu werben. 

Bis dahin alfo hatte die Stadt Braunfchweig ihrem erwählten Schirm- 
berrn vordringen helfen. Eine Weile noch behielt e8 ven Anſchein, als wiſſe 
er ihr Dank dafür: feinesfalls hätte fich ohne Ottos Fürſprache der Kaiſer 
dazu verftanden, zu Gunften ver Aufrührer, die in ven Tagen ihrer, Schuld 
feine Mahnung verachtet, jenen Befehl an die Hanjen ausgehen zu laffen '. 
Nicht Tange jedoch, dann folgte, was wie Otto einmal war nicht ausbleiben 
konnte, So lange er für ferne Abfichten von den Herren in Lüneburg zu 
fürchten hatte, durfte er nicht ganz eine Macht von fid) ftoßen, vie gegen ihn 
gewandt, wie fie jeßt zu feiner Verfügung war, jene Gegner bevenflich ge- - 
ftärkt hätte. Allzuviel zwar hatte er es ſich nicht koſten laſſen; aych die Sei-— 
nen, fo oft er zwifchen ihnen und der Stadt Richter war, kamen nicht zung 
furz?. Dennod aber war es wie Gewalt an ihrer Natur, daß fie dieſe Feter—u 
drei Jahre die neugewachſenen Ehrbaren von Braunfchweig hatten nebe— 
fih im Felde dulden und ihre gierigen Hände bezähmen müſſen; nur ebe —— 
Ottos Bervienft war e8, wenn die Stadt inzwijchen verhältnigmäßiger Sichex—- 
heit genofjen hatte. Jetzt, mit den lüneburgfchen Herren, mit dem Kal 
jelbft im Einverftänpniß, der Biſchöfe won Halberftant und Hilvesheimm 
durch Bündniffe verfichert?, mar er jedes Zwanges ledig, Recht oder Schuss = 2 
nung, wie man es nennen mochte, ihr angedeihen zu lafjen. Nur eines Art- 
laſſes bedurfte es — und daran war fein Mangel — um Denen die etwa ſchom 
über ihn Elagten, zu zeigen was es beventete, wenn er feine Hand erft gän 3⸗ 
lid) von der Stadt abzog. 


4 


— 
= 


Otto fih zu diefem Bündniß hätte ver- 
pflichtet halten können: Die verberbte Stelle 
111 24f. bezieht fich, wie mir fcheint, nur 
auf die Verbindlichkeit beider Theile, in 
Streitfällen fi) dem Ausipruche des Kai- 
ſers zu fügen. 

1. ©. 379%; vgl. S. 337 10 (35837). 

2. So noch zu Anfang des $. 1377. 
‘Des vrydaghes na Invocavit Febr. 27) 
berichtebe jel de Rad mit bern Hennighe 
von Walmeden umme alle fehlde unde 
unmme allen unwillen de her Hennigh mit 
deme Rabe unde mit der ftad hadde von 
finer eghene weghene unde von fine® ghe⸗ 


findes unde finer Iude meghene. uppe 
duſſe berichtinghe heft de Rab bern Hen: 
nighe ghegeven x lodighe mark. Dit 18 
ghededinghet to Wutfelbütle vor unſem 
beren hertoghe Otten von Brunswich unde 
dar weren by unde over her Kolmas, her 
Borcherd won deme Stenbergh unde Cord 
von Reynshuſen voghed to Wulfelbutle 
von des Rades weghene hebbet bar ode 
weſen Holtnider, Ludolf Ingheleve, Hans 
Örotejanes unde Füder Schiltreme'. GP. 
137. 

3. Vgl. S. 4193 und Supent.V 30, 
Einl. 76. 
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3. 


Vorher ſchon und trog Ottos hatte e8 fich draußen gerührt. 

Es wird nicht bekannt, wo Ernſt ſeit jener nichtigen Huldigung Braun- 
weigs vermeilte! ; ficherlich war er währenddeſſen ohne namhaften Anhang 
ıd mußte thatlo8 zufchauen, wie ein Andrer feine Neffen aus dem Vater⸗ 
be verbrängte, das er fich felber jevenfall8 Tieber gönnte. Hatte er aber 
vr ven Augenblid ſich in die Verhältniſſe ſchicken müſſen, fie anzuerkennen 
ır er keinesweges gemeint. 

Im Frühſommer 1377 — Otto war mit Lüneburg in Fehde — trat 
730g Ernſt wieder einmal auf den Plan und machte Miene, die Stadt 
gen ihres Abfalls zu züchtigen, fich felbft für das was ihm entgangen 
re ſchadlos zu halten. Das Fehdebuch? verzeichnet, wie er vorerft fich auf 
e Heerſtraße und an den Herden der Bürgermeier erholte, wohl ent- 
:echend feinen ſchwachen Mitteln, da mit ihm nur Herr Diderik van Wal: 
de? ausritt, der damals, wie e8 ſcheint, Vogtsdahlum innehielt*. 

Gewiß ftand zu erwarten, daß Herzog Otto diefem Treiben alsbald ein 
ide machen werde; denn wie wenig er der Stadt hold war, unmöglich 
ınte er ruhig anjehen, wie ihm. ein Nebenbuhler ins Gehege fiel. Gleich— 
HI fand man in Braunfchweig gerathen, Herzog Ernft in Güte abzufinden ; 
‚glich, daß diefe Entſchließung bereit3 unter dem Eindrude der Unhulven 
tos und mit dem bewußten Zwede gefaßt wurde, auf alle Fälle noch einen 
dern Rüdhalt zu gewinnen: wer konnte auch wiffen, ob es nicht eines 
‚ges frommen mochte, an dem vorhin Verſchmähten wieder einen gnädigen 
ren zu haben. Und andrerfeitd war der Herzog ebenfall nicht in der 
ze, ſich fpröde zu ftellen. Es war durchaus nicht viel wa er davontrug, 
»em er gegen die Zufage von 300 Mark, die überdies die nächſten vier 
hre zinsbar ftehen bleiben follten, den Brief über Schöningen und Wel- 
‚büttel herausgab und fein Verſprechen erneuerte, die Stadt in all ihren 
then zu vertheidingen wo und wie treulich er vermöchte, die Bürger und 
e Meier bei Recht und Gnaden zu laffen und nicht zu befchädigen *. 

5. des Baufes Brfdw.u Knebel ſcehnugin d ehauptung ſelſch 
d ohne Ducellenangabe behauptet, 3. Vgl. Beilage 1, S. 2872, Noten 
aft habe „das Haus Blankenau“ inne 2 und 8. Zu Anfang bes 3.1374 ift er 
abt, eine Nachricht die auch in alle unter benen, welche zn treuer Hand der 
ammtafeln, zulett bei Cohn, über Stadt und der Herzöge Wolfenbüttel ein- 
‚angen ift. Bon ben jett noch vorhan- nahmen; im Juni deſſelben Jahres ver- 
ten Ortichaften d. R. Tönnte nur ale pfändeten bie Herzöge Friderich und Bernt 
falls Blanfenau, 2'/, St. jüdlid) von ihm zu tremer Hand der v. Henlege und 
xter, in Betracht fommıen; wann aber v. Velthem Borsfelde und Königslutter. 


d wie Ernft in dieſen Beſitz gelangt, Vgl. Beilage $h.1. 
r mir nicht möglich zu ermitteln. Bahr. 4. ©. ım Fehdebuch, ©. 25 11 ff. 
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Dies ward Johannis vereinbart, auf Weihnacht wäre der erfte Suse 
jahreszins zahlbar geweſen. Man mag die Geldnoth ver Stadt erwägen u) 
annehmen, daß der Rath ſelbſt den geringen Betrag von 15 Mark net 
rechtzeitig aufzubringen vermochte. Oder wäre etiwa der Herzog in feine —M 
Berzicht wieder wankend geworben, fobald fein Anhang fid) mehren zu well" 
ſchien? Genug, in der erften Faſtenwoche des Jahres 1378 Ing er abermaik 8 
gegen die Stadt zu Felde!. Außer Herrn Diverik van Walmere und etliche—n 
minder namhaften Leuten hatten fich jet wieder Einige von dem Gefol 
zu ihm gefunden, mit dem er 1373 am Elme erlegen war. Im eigner Peer 1: 
fon jener zugleich mit ihm der Haft entlaffene Hans Menfe? fowie Kıle ef 
van Velfteve, jener acht Vertriebenen einer, die vor drei Jahren ne di 
ihre felbftverleugnenden Rüdfichten für die Stadt rühmten?; fein Gefin—mm: 
Ihidte Jan van Ampleve. 

Allein je drohender dieſe Sammlung ſich anließ, defto eher war He—— 
zog Otto genöthigt ihr entgegentreten. Raum hatten fie angefangen, die Stra ı, 
zwifchen Helmftent und Süpplingen unficher zu madyen, fo wurde ihnen Tas 
Handwerk gelegt. Schon nach acht Tagen mußte einer der Mitreiter ſich veeem 
Vogte Herzog Ottos und vier Rathsvollmächtigen zur Berichtung ftelle 7, 
jenem eine Buße, diefem Erfat feines Beutetheil® geloben, dem Herzoag €, 
dem Lande und der Stadt Urfehde und Frievensgelöbniß leiften. Es geſch rd » 
dies vor Bansleben, dem feiten Haufe der Weverlinge, die ihn hauften uzı) 
jest feine Bürgen wurven *: möglich daß auch ſie jener Feindſeligkeit nicht 
ganz fremd geblieben waren. 

Suſemede wurde meineidig, die Weverlinge mußte der Rath demnächſt 
ihrer Bürgfchaft entlaffen und obenein nod) die Befriedigung des herzoglichen 2; 
Bogtes für fie übernehmen, um Meiergüter loszudingen, welche fie ven Dür- 
gern genommen und mit ihren eigenen Yeuten befett hatten®. Daran aber 
war Herzog Ernft unbetheiligt. Wer von feinen Genoffen im Lande ange: 
jeflen war, machte bald' wohl oder übel mit Otto Frieden”, vie anderen und 
Ernſt ſelbſt konnten ſich dann in ver Nähe nicht halten; wiederum verjchmin: % 
det er gänzlid vom Schauplage. Seine Anſprüche gegen den Kath ven 
Braunfchweig trat er an Hans Meyſen ab, welcher 1384 befriedigt wurde”. 









1. ©. im Fehdebuch, ©. 285. dem gelehnten Schilde ein Hirſch, barüber 
2. S. 306 12. Erwar Bürgerzu Gos- zu beiden Seiten des Helmes zwei Flügel. 
lar, und wenn nicht derjelbe, welcher 3. Vgl. ©. 364 3-32, 
1369 als Rechtsfundiger Herzog Magnus . ©. im Fehdebuch S. 29 10. 
an den kaiſerlichen Hof begleitet hatte . Ebd. S. 2920. 
Detmar, bei Örantoff 293; vgl. Suben- . Ebd. S. 3218, 
dorf III Eint. 153), fo deſſen Sohn. An . So Ian v. Ampleve, vgl. ©. 86. 
den beiden Urkunden von 1384 (ſ. unten . Martini d. 3. ftellte Hans cine 
Note 8) hangt fein rundes Siegel: in Urkunde aus, “dat de Rad von Bruuswil 
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ruf machte der Herzog noch einmal einen friedlichen, vom Rathe 
en aber um nichts erfolgreichern Verſuch, wegen feiner vernieint- 
hte an das Land Braunjchweig feinen Neffen zu einem Abkomnıen 
n!. | 

: Gefahr alfo war glüdlich beftanden; allein fie war die geringfte 
‚ und nochmals hatte dabei Herzog Otto das Befte gethan. Nicht 
vr, und rings um die Stadt raſte gleich frefiendem Teuer Fehde 


J 


4. 


den Einzelheiten dieſes ſeit dem Ende des Jahres 1377 herein— 
ı Kriegsgewühles entrollt und das Fehdebuch ein wahrſcheinlich nur 
8, zum Verſtändniß der Lage jedoch ausreichendes und bei aller 
t überaus wirkſames Bild. | 

jehen von Meinerfen, von Wenthaufen, von Bahrdorf, von Dör- 
its der Grenze aus lüneburgiche Mannſchaft auch nach ver Frie⸗ 
ben den Herren gegen die Stadt ihre gewohnten Werke fortfegen ?. 
nfchen Stiftögenoffen — mit dem Bischof ftehen jetzt die Herzöge 
drüben in engem Berbunde ? — ift das mwohlbelegene Lüneburgfche 
j offen, wenn fie gegen die ſtädtiſchen Meier ftreifen*; bald brechen 


(len gemaket beft umme dat 
vorbrevet hadden mynem bern 
‚nfte von Br. unde finen mebe- 
de de bref utwifet, drehundert 
e ben bref hebbe ef one geant- 
gudem willen une wille des 
yere weſen, wen one bes nod 
rgen der Schabloshaltung jetzt 
eunde, Die Brüder Lodewich 
nvanMedem. Orig. im StA. 
eln. Die ſchon (S.403 Note 1) 
rkunde im gleichz. Copialb. 45 
en, daß ihm und feiner Haus- 
seue Verſchreibung liber 300 
eftellt wurde mit dem Verjpre- 
albjährigen Raten von je 100 
raunjchweig, Goslar oder Dil: 
ıhlung zu leiften, wofür fich 
Adel — Hinrif Bod, Kort v. 
. Otraven v. Bervelde, Bor: 
npleve, Herwich v. Ute und 
yet — verbürgen, indem fie 
ı Goslar binnen vierzehn Ta⸗ 
edem verjeflenen Termine ge- 
Bon demjelben Zage bdatirt 
Urkunde, worin Hans befennt, 

gejönt hebbe mit deme Rade 


to Brunsw. unde oren borgeren, mit Lu⸗ 
deken Rebeyne unde Hennige Horneborge. 
unde el en hebbe fe fint ber zoͤne nicht * 
ſchediget, unde de zoͤne wil ef wol tobriu⸗ 
en, alſo ef to rechte ſeal, icht my dar en— 
oven jemand ſeuldegen welde'. Orig. 
im StA. 

1. “lxxxvo do ſande uſe junkhere her— 
toghe Frederik deme Rade deſſen bref. 
Unſe günft unde guden willen to vorn. 
Erbarn wyſen lude rabesmeftere unde 
Rad to Brunsw. leven ghetriwen, alfe 
gyk hertoghe Ernft unfe vettere gheſereven 
heft, bat gy by uns irvraghen ſchullen um⸗ 
me dat land unſe vederlike erve, dat we 
inghenomen hebbet, wi we dat mit oͤme 
holden willen: Do we jü to wettende, dat 
we unfe weberlife erve inghenomen heb⸗ 
ben unde en wetten nicht dat ſyn ſy, Des 
unje here unſe vader falgher dechtniſſe 
unde be langhe iricheden fyn. Datum in 
caftre noftro Wulferbüttele, Dominica die 
quanto cantatur Remyniſſere (1385 Fe- 
bruar 26) noftro ſub fecreto‘. Edb. I 39”. 

2. ©.27%4, 294, 303-8, 315, 345. 

3. Bol. ©. 1235. 

4. S. 281. 
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fie auch von den eigenen Schlöfern, von Beine und der Bienenburg be 
Mit höchfter Befliſſenheit laſſen e8 die Oberge auf Obisfelve die Sta 
gelten, daß die van Velthem, welche mit ihr zu getheiltem Rechte auf 
ren Grenzſchlöſſern figen, ihnen auf eigene Hand und ohne Wiffen dı 
thes den Frieden auffündigen?. Der Stadt bringt e8 feine Erleicht 
ald zu Anfang und abermals im Mai des Jahres 1378 von Celle a 
hildesheimſche Gadenftent berannt wird?; kaum die Feindſchaft, 
gegen Ende des Jahres zwiſchen Bifchof Gerd und Herzog Albrech 
anfpinnt*, unterbricht die gegen Braunjchweig gerichtete Kumpanei 
heimſcher und lüneburgſcher Mannſchaft: eben erft haben vie Herr 
einander wieder zu tagefahrten begonnen”, und ſchon finden die Stiftsg 
mit ihrem Raube von armen Leuten der Bürger aufs neue Unterjchl 
Brunsrode®. Und fo zieht fi ringsum das Net zufammen: and 
Greving war dabei, er darf fein Beutetheil zu Borsfelve eintreiben, w 
Dienftherren , die van Velthem, Burghut halten, dem Namen na 
Freunde des Raths, mit nichten aber in treuerer Meinung als fie der 
Ianveseingefeflene Adel ver Stadt widmet. Denn längft ſchou feiert ar 
fer nicht mehr. Im Verließe zu-Sambleben verſchmachtet ein Bürg 
war feiner Zeit dem alten Rathe entgegen geweſen', jest trifft es ik 
Rache zum Opfer zu fallen, die den Empörern insgemein gilt, und U 
van Sampleve machtvabei ven Handlanger®. Treibt doch auch zur felb: 
und in Verbindung mit den benachbarten Amblebenern Rolef van 2 
in diefer Gegend fein Weſen, vielleicht noch auf Rechnung der Waffeng 
haft, die vor vier Jahren eben hier am Elme einen fo koftfpieligen A 
fall hereingeführt hatte. Und grade die van Ampleve und Lodewich van 
pleve find in den nächſten Jahren die ärgften Schädiger der Stadt: au 





1. Fehdebuch, ©.33 11, 

2. ©.26%, 2921, 3417, vgl. 52%, 

3. Vgl. Sudend. 90%, 1498, 1513, 
15441, Einl. 106. 

r Ebd. Einleit. 109 f., 115 f., 118, 
120 8. 

5. Im November 1379: Subend. V 
1742, 1751, Eint. 118. 

6. Fehdebuch, ©. 367. 

7. Anno domini Ix0 feria da ante 
pentecoften (1360 Mai 20) beft Iuttefe 
Jaeob de bedienwerte deme Rade ghelovet 
unde gheſworen ene rechte orveybe. Bor 
ene hebbet ghelowet de orveyde to holdene, 
dat [be] ſek number vorefen en wille wer 
mib worden ichte mid baden umme [be] 
ſchicht de eme gheichen is, Glanz, Hennig 
van Rudem, Ludeman Bornemans unde 


Nurenberh. Eodem tempore beft . 
Berndes deme Rabe in beme F 
ene rechte orveybe ghedan. Bor i 
veyde hebben ghelovet hir in ber 
ftab up deme hus beme menen Rab: 
van Remlinge, Tyle van Went 
Luder Schiltreme unde Hinrec I 
hof. ©pb. 113. Die Betheiligu 
Gemeinen Rathes zeigt an, daß 
wenigftens in dieſem leßtern Falle 
der andere ſcheint damit in Verbi 
zu ftehen — um ein politisches Ve 
handelte. 

8. ©.2621: bie Berufung au 
beren ftrate’ ſcheint noch auf guten 
ben beim Rathe zu beiten, daß 
biefen Dränger ihm Herzog Otto 
werde angedeihen lafien. 


j 
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ale 1300 Mark berechnet ver Rath 1379 die VBerlufte, welche durch fie Die 
Bürger erlitten haben!. So lange fie mit Herzog Ernft Gemeinſchaft hielten, 
half noch der Stadt Herzog Otto; feit jener aufgegeben ift ?, gönnt er ihnen in 
allem übrigen freie Bahn ?. 
5 Und noch weiter fiel num Stüd um Stüd die Schugwehr, die bisher 
mehr oder minder verläßlih Otto um Die Stadt errichtet hatte. 

Wie hätte ohne feine Zuftimmung, dem beftehenven Friedensvertrage * 
zuwiver, der Biſchof von Halberſtadt ihr Feind werden dürfen? Noch anı 
14. Webruar 1378 hatte Albrecht dem Rathe neuerdings auf brei Jahr 

vo fein Schloß Hornburg verpfändet; daß man eine Summe wie 1820 Marf 
baar aufzubringen wußte, beweift, wie viel daran lag, mit dem Biſchof auf 
gütlichem Fuße zu ftehen. Und was wollte man mehr, wenn Albrecht jo 
ohne Hehl und mit Willen und Willen feines Capitels fih mit „Rath, In- 
nungsmeiftern und Innungen und den Bürgern gemeinlich zu Braunfchweig“ 
ı5 einließ? was zeigte ficherer friedfertige Abfichten an, als daß er dem Rathe 
ſein Schloß mit der Vollmacht übergab, von dort aus ſich der Stiftsleute zu 
erwehren, ja falls er felbft die Stadt verunrechtete, auch fein und des Stiftes 
Feind zu werden?? Allein vie Gelegenheit war zu günftig, als daß nicht 
auch Diefer „ehrwärdige in Gott Vater“ den Verſuch hätte machen jollen, jein 

20 Theil davon zu tragen. Noch war Fein Monat vergangen, als der Rath wie- 
der Über Beſchwerung durch Bann und Eingriffe der Sendgerichte, über noch 
weitergreifende Machinationen auch dieſes Biſchofs zu Hagen hatted. Dann 
kam es zum Rampfe. Wir erfahren, daß von Heſſen aus die Bürger über des 
Stifts arme Leute herfuhren, die Bürger felbft, nicht etwa die Renner und 

> Söldner der Stadt; fiebenundfunfzig gute Namen wußte nachmals ver Bi: 
ſchof zu nennen, „unbeſchadet feiner Rechte an Denen die er noch erfragen 
könnte??: Beweis genug für den bittern Exnft diefer Fehde. So mit welt- 


1. Fehdebuch, ©. 3012, 325, 351. 
Daß ſie trotz ihrer Nachbarſchaft und ihrer 


gleichflingenben Namen verſchiebenen Ge⸗ 
ehie waren, weiſen die Schildzeichen 


2. Vgl. S. 428 Note 7. 
3. Die Berichtung Suſemedes, S. 


deutlicher noch die Urkunde vom 10. No⸗ 
vember. 

7. Anno domini mo eceo lxxviijo. Dit 
ſint ſchulde unde antworde unde recht, 
alſe byſchop Albrecht von Halberſtad to: 
ſprak deme Rade unde den borgheren to 
Brunswik ghemenliken unde jowelkem bi- 





29 1, iſt das letzte Beiſpiel, daß die Stadt 
An dem F einen Rückhalt hatte. 

4. Vgl. S. 4193. 

5. Vgl. Beilage Sc. 

6. Vgl. S. 37521. Den Verhältniſſen 


nach können nur die Biſchöſe von Hil⸗ 


desheim und Halberſtadt in Betracht kom⸗ 
men; daß nicht etwa jener allein Urſächer 
war, zeigen bie Worte “ichteswelfe biſchop⸗ 
pe’ Im Schreiben an Kort Stapel, und 


funderen, unbe bi namen be bir na be- 
fereven ſtad, umverteghen uſes rechten 
webber de de we noch irvraghen kunnen 
by namen (folgen bie 57 Namen) 
dat we unde uſe armen lube von deme 
bufe to Hesnem unde dar wedder to, bat 
do ere pandſlot was unde noch is, beſche⸗ 
deghet fint alje bir na beſereven fteyt' : 
die Specification fehlt. Gb6.I 38, von 
gleicher Hand, der Dintefärbung nach zur 
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lichen und geiftlichen Waffen kam ver Bifchof zum Ziele. Am Martinsaben De 
berichtete er fich mit ver Stadt um aller Art Zwietracht und Schelung, gift: 
liche wie weltliche, die er mit ihr und fie mit ihm gehabt hatte bis auf vie ft 
Zeit; er will fie darum nicht mehr anſprechen, er will fie treulich verther # 
Dingen in geiftlichen und weltlihem Rechte wo er vermag — alles für sm © 
Mark die ihm der Rath an feinen Schulden erließ!. Aufgeforvert von 
neuen Rathe, oder doch im Einverſtändniß mit ihm, hatte der Biſchof früheeı 
ſchon die Mühle zu Achim fich angeeignet, einen Befig der vam Damme ; 
durch den nenen Pfandvertrag war dieſe Dann ald Pertinenz der Hombug 
an die Stadt zurüdgelommen?. Auf jene Befchlagnahme und das jetzt hirm- 
zutretende Geſchenk der Stadt fußte die Nachrede, die dem Berfafler v8 
Schichtbuchs zu Ohren fam, als hätten die Empörer jenes Schloß den Ki mr- 
vern Tylens vam Damme genommen und an ven Bifchof verfchentt?. 

Und was immer die Urfache war *, weder im Kriege mit Otto noch a ch 
gegen defjen Willen kann e8 gejchehen fein, daß in dem nämlichen Sommer 
Herzog Albrecht von Lüneburg feindlich bi8 unter die Mauern von Brauma⸗ 
ſchweig vordrang. Schon am 20. Juli waren zu Winfen Gewappnete vernc- 
ſammelt, mit denen der Vogt dahin ziehen wollte®. Am 6. Auguft® Ing vom$ 
lüneburgſche Heer vor den wahrfcheinfich furz vorher von den Bürgern fell ft 
erft gewonnenen Bogtsdahlum”, fchon bier verloren und nahmen die von ! 
Braunſchweig Gefangene?. Dann am 11. und 12. heerte Herzog Albrecht 





jelben Zeit wie bie ©. 3218 mitgetheilte 
Aufzeichnung, aljo Ende NRovembers, ein- 
getragen. 

- 1....%at we uns hebben vruͤntliken 
berichtet mit den erbern wijen deme Rabe 
unde ben borgbern ghemeynlifen to 
Brunswik ghentzelken unde al aller ftüde 
jchelinghe unde twidracht de we mit en 
unde fe mit uns hadden gheiſtlikun— 
de werlif wente an befte tid, unde we 
unde unje nacomelinghe fchlillet unde 
willet je unbe de ore mer dar nicht umnıe 
andedinghen. vortmer ſchuͤlle we unbe 
willet unde unje nacomelinghe fe unde de 
ere trümelfen vorbedinghen in gheyft- 
lifem unde in werlilem rechte wur 
we dat vormoghen. Bir umme hebbet fe 
uns ghegheven unbe Losghelaten ſeshun⸗ 
dirt mark lodigh an deme ghelde bat fe 
an Horneborch hadden, unde twey hun⸗ 
dirt mark de we en rede ſchuͤldich weren, 
des ſe unſe breve hadden'. Das Capitel 
und als deſſen Aelteſter Johan van Ro⸗ 
mesleve hängte mit dem Biſchof fein Sie: 
gel an zu Urkund, daß dieſe Theidung 


Er jeiner Vollmacht gefchehen. Or. ĩ mm 


2. Vgl. Beilage 80. 

3. ©. bei Scheller 28. 

4. Die von Sudend. V Einleit. 108 
ins Auge gefaßte Hypotheje, daß eü ne 
Fehde zwifchen ven Herzögen Otto wred 

riderih voraufgegangen, in ber DIE 

tabt für Ießtern, Herzog Albrecht En 
Folge des Bündnifſes vom 25. Octobei 
1377 für erfteren Partei genommen hätte, 
ftebt und fällt mit der fernern Annahes €. 
als fei das Heiml. Rich. I 5, ©.139 ? 
erwähnte Ablommen ſchon in das Ir Et 
78 zu ſetzen, während e8 in Wahrheit & 
1383 getroffen wurde. Vgl. unter 5. 

5. Sudend. V 15816, 

6. Ebd. 159 10, 

1. ©. Beilage So. 

8. Am Katharinenabende Nov. 2 
ftellte ver Rath eine irfunde aus: were Ft 
Heneke Schottefer uſes borghers Ineht E2? 
i8 der vengniffe unde des lovebes, dat Se 
[ovede vor Dalem, jo jchollen Gerele Ber 
fowe unde Knipes orer vengniffe 
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unfchweig; zwanzig Kühe brachte er tags darauf nad) Eelle heim, von 
ten zu Lehndorf, das größtentheild Bürgergut war, ließ er noch zu 
des nächſten Jahres das Dingelgelv eintreiben!. | 
it dem Lande Braunſchweig, mit Herzog Otto zumal und was ihm 
‚hielt er inzwifchen gute Nachbarſchaft, wovon dad Ausgabebuch feines 
auf Celle mandyfaches Zeugniß giebt ?. Nach diefer Seite bevurfte 
end feiner Fehde mit Biſchof Gerd von Hildesheim Feiner Dedung, 
9 war e8, der dann im Laufe des Jahres 1380 den Streit jehlichtete®. 
ar um fo Dichter ſpann fich ſeitdem um Braunſchweig das Gewebe 
malt und Berrath. Aus dem Lande Lüneburg, aus den Stiftern 
eim und Halberftadt fchoffen her und hin Die werverblichen Fäden, 
Ichlag in ven Aufzug, welcher die braunfchweigichen Schlöffer verfet- 
ben Feinden die der Meinung des Zeitalterd noch für ehrlich galten, 
ſindel der ſchlimmſten Art, Solche die das Yand „Freuzweis fchinden"*. 
Stadt erhebt fich feine Hand, felbft von ihren Pfandſchlöſſern hat 
rechte Behelfung, wie Borsfelde wird bald auch Gifhorn zum Schlupf- 
ür Das den Ihrigen abgenommene Raubgut?. Vergeblich erfauft fie 
van Velthem noch befonverd die Zufage, auf ihre Tage zu reiten, 
Schaden zu warnen®: ftatt falfher Freunde hat fie an ihnen kurze 
rauf offene Feinde’. Am allerwenigften aber genießt fie ihres beru⸗ 
chirmheren Herzog Ottos, felbft da wo feine Pflicht gegen befreun⸗ 
ren ihm auch nur einen Vorwand bieten fann. Mit einer Hand— 
n 400 Mark? wird er gefehmeidigt, daß er am 7. Auguft 1380 ven 
'enen wieder feine Gnade zuwendet, den Beichlag ihres Erbes auf: 


des ot los weſen'. Tags darauf: \eiber, Ihmerlid) gefauft hatte. Sudend. 
udelef Wadersleve. de. in unfem V 163%, 1653-37, 170,4, 173 14, 


evanghen wart, der venghniſſe 


lovedes los is, dat he Hartmanne 
unde den gheſellen de darmedde 


‚ be ghevanghen wart, ghelovet 


hollen G. Berkowe unde Kni ipes 


orher. Urk. im gleichz. Copial⸗ 
ubend.V 1592, 15120, 170 30. 


3enn. er am 15. October 1378 


zriderich zu Gaſt bat, der wohl 
tter zu beſuchen kam, ſo mochte 


zinblick auf Die Lage dieſes Jun— 
erhin zweifeln können, ob damit 


og Otte geehrt ſein ſollle. Aber. 


at er. kurz darauf auch ben: v. 


im Januar 1379-ritt mitilü- 
er Mannſchaft Hinrik v. Veihm 
März fand ein Knecht Herzog 


Celle Abſatz für Häringe, die er 
echroniken. VI. 


3. al Sudend. V Einleit. 115 f., 
20—12 

4. Die Einzelheiten ſ. m. in den Auf- 
zeichnungen des Fehdebuchs aus den J. 
1380 u. 81, ©. 37 ff. 

5. ©.401, 4213 14, 538.18, 543, 
Bielleicht gehört in die Reihe berartiger 
Untreuen auch die Schindung des Ge— 
richtes Jerxrheim buch Kort v. d. Affe- 
borh im Berein. mit Halberſtädtſchen: 
S. 443; vgl. Beil. 8 

6. ©. 5022, 52 i 

1. Die Anfänge dieſer Feindſchaſt er⸗ 
geben ſich insbeſendere aus ben Nachrich⸗ 
ten S. 40 11, 42 10.2 

8. Nach Dem Sciärkuc, bei She 
ler 30 Die Heiml. Rechenichaft I 5, 
13822 ſpricht nur im. Allgemeinen * 
Ottos Erpreſſungen. 


28 
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bebt?, und ausdrücklich verfichert er noch bei dieſer Gelegenheit, fic 
nen lieben Getreuen von Braunfchweig wegen alles bisherigen 1 
gütlich gerichtet zu haben?. Aber dies hindert nicht, daß fein Vogt 
fenbüttel aus die Jchwerften Berrüdungen und Mißhandlungen 
Bürgermeier ergehen läßt, die Bürger ſelbſt indgemein in einer P 
lihen Verfahrens verfeftet, nad) wie vor von den losgeſprochene 
das Korn wegführt?; auch den van Belthen hat e8 feine Eile 
lieferung derer, die in ihren Bejig gefommen waren*. 

Mit ſolchen Zeichen hub die Zeit an, von der nach funfzig I 
ſächſiſche Ehronift? erzählte: „Niemand ver die von Braunfchmeix 
leiden wollte, venn fie hatten viele Feinde, alfo daß ihnen vor Den 
‚ren Hände und Füße abgehauen wurden ®, in dem Steine’, in t 
(owe®, vor den Ouerumer Stegen, vor den Rautheimer Stegen 
fie faum durften aus ven Thoren bliden"'!. Nicht daß e8 der Stat 
an Kraft und Muth zum Widerſtande gefehlt hätte. Wie tie B— 
10. April 1380 vor Bansleben zogen, das Schloß gewannen 
brannten!?, fo erfahen fie auch ferner ihre Gelegenheit, ven erlitten 
heimzuzahlen. Noch vie Heimlihe Rechenſchaft weiß von di 
„abenteuerlicher Ausjachten“, in der fie viel zu Felde lagen vor € 
viel Diener halten, viel fremde Hofleute in ihren Sold nehmen und 
ihre eigenen Güter berauben, ihre eigenen Vorwerke brennen mußt 





1. Bgl. ©. 46 Note 1. *ere’ fteht im 
Orig. auf Rafur, augenicheinlich ftatt Des 
urfprünglichen gud': wäre darin eine der 
Finefien Dttos zu erfennen? 

2. ‘dat wy uns mid den wifen maıt- 
nen beme Rabe unde den borgheren ge- 
meynliken to Br. unjen leven getruwen 
ahutlifen unde fruntlifen gheeynet unde 
gherichted hebbet umme allen unwillen, 
uflofte unde jehelinghe de under 08 ghe- 
weft i8 went an buffen Dach, welferleyge 
wis de.... toghefomen weren'. 

3. Fehdebüch, S.453 f. 

4. Ebd. ©.4713, 513, 

5. Bei Abel 195. 

6. Bgl.S.57%8, 6921, 70914, 768, 
Die in der Anm. zu 7513 mitgetheilte 
Stoffe zeigt, wie auch in Braunfchweig 
ihon im 15. Jahrh. diefe Vorfälle als 
Bergeltung für die Schuld des Aufruhrs 
aufgefaßt wurden. Daſſelbe widerfuhr 
aber 1389 auch den Lüneburgern, e8 war 
überhaupt eine beliebte Art von Miß— 
handlung, der ohne Zweifel gewiſſe 
Rechtsworftellungen zu Grunde lagen. 
Mit Berluft der Hand wurbe der Mein- 


eid gebüßt, und eben auf Meir 
damals die Beichuldigung geg 
ſchweig: vgl. S. 53920 Im ‚N 
rich Wittenweilers wird ein ! 
mahnt, den Undhriften, die mt: 


- fel fechten, bie Beine abzufchnei 


tag), Bilder a. d. deutſchen B 
276. 

T. Wenigſtens annähernt 
[9 biernadh die ſchon ©.47 1 

ocalität. 
8. “im Rodtlaw, Das ift, 
rihtett bin, in einer langen 
dorenbufche bei dem Wenden t 
dreas Schoppius. 
9. So deute ih, nad Aı 
Folgenden, das ‘vor dem que 
des Ehroniften : hier wie bort 
Stege gemeint fein, bie bei bı 
ten beiden Dörfern mutbmaßli 
Landwehrgraben, bzw. Die Wa 
10. Bgl. ©. 814; auch 69 
11. Anklingend das Sci 

zwei Stellen, bei Scheller 28. 
12. Fehdebuch, ©. 399. 
13. 15, ©.1395-18, 
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Großes aber ftand für die Stadt auf dem Spiel. Wisbys Fall!, ein 
Schickſal wie e8 1370 und 71 Herzog Magnus der Stadt Tüneburg zu bes 
zeiten verfucht hatte?, dergleihen durfte immerhin den Parteien drobend oder 
Iodend als Ende diefer Kämpfe vorfchweben. Unferer Betrachtungsweife 
würde es entiprechen, wenn auch die Hanfen dies angefehen und Tieber 
einen halben Erfolg ihres eigenen Vornehmens, als das völlige Ververben 
Braunſchweigs gewollt hätten, einen Steg ver Mächte, Die jeden der Ihrigen 
ebenjo gierig umlauerten. Indeß liegt wenigftens feinerlei Andeutung vor, 
Die zu einer derartigen Bermuthung nöthigen oder berechtigen könnte. 
Nichts ſchwächt den Eindrud des denkwürdigen Schaufpiels, wie dieſe Stabt 
in höchſter Bedrängniß dennoch unbeugfam nad) zwei Seiten zugleich das 
einmal aufgeiworfene Banier huchzuhalten wußte. 


5. 


Denn nod geringer ift die Glaubwürdigkeit der Angabe, als hätten 
die guten Dienfte Herzog Friderichs dazu geholfen, daß Braunfchweig 
in den Frieden feiner natürlichen Bundesgenoſſen zurüdgeführt wurde ®. 
Seit zwei Jahren angebahnt, war die Ausſöhnung mit ven Hanſen voll- 
endete Thatfache, ehe noch der Herzog nur ein Recht freier Bewegung, 


. geichweige ven Einfluß wiedergewann, den ſolche Vermittlung vorausfegt. 


20 


25 


Erft im Sommer des Jahres 1380 erreichte Herzog Ottos Vormund- 


Schaft über die berzoglichen Brüder ihr Ende. Nach dem Laut ver Verträge 


mwenigftens; daß jedoch Otto nicht ſobald auch feine bisherige Befugniß aus 
der Hand zu geben gemeint war, blieb feinen Augenblic zweifelhaft‘. Um 
einen Rechtsgrund für feine Anſprüche war er fchwerlich in Berlegenheit. 
Hätte jever andre gefehlt, zum mindeſten wäre doch eine Koftenrechnung auf- 
zuftellen gewejen, die ihm Pfandrechte an Wolfenbüttel und anderen Lan- 
vestheilen ſicherte; wahrjcheinlich aber bot die Einung felbft vom 21. Octo- 


1. Vgl. Tod, Rügen: Pommerfjche 
Geſch. HI 1387. 

2. ©. den gleichz. Bericht des Nico: 
laus Florefe bei Sudend. III 29519 f,, 
2986, und das Lied bei v. Tiliencron 
Hift. Volksl. I 77 ff.; vgl. auch Sudend. 
IV Eint. 18 $f., 83 f. 

3. Daß er mit Hilfe der Hanjen iu 
Braunſchweig Frieden geftiftet, weiß der 
Shropift bei Abel 197. Diefe Nachricht 
wie e8 ſcheint mißwerftehend, ſpricht Dürre 
167 u. 169 von einer Verwendung bes 
Herzogs bei den Hanfen. 

4. Erſtes Merlzeichen dieſer Wendung 
find die S. 43 Note 5 erwähnten Urkun- 


den vom 6. Juli 1380. ‘We... Freberif 
unde Bernt brodere, hertoghen to Bruns: 
wich unbe to Lunebord) befennen.... wor 
08 unde ufe brodere Ötten unde Hinrife 
de noch unmundich fint, der we vormune 
dere fint’ 2c.: fo hebt die eine an. Zeu- 
en find Herr Borcherd v. d. Steinberge, 
dert Ludolf v. Veltym', ‘Konrad de overſte 
jerivere’, Hinrik Kegel. Daß an demfelben 
Zage und vor benjelben Zeugen Herzog 
Otto undneben ihm Herzog Friberich eine 
übrigens völlig gleichlautende Urkunde 
über diefe Schenkung ausftellten, ift nur 
ein Zeichen mehr der Stellung, welche 
erfterer immer noch in Anſpruch nahm. 
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ber 1374 eine bequemere Handhabe: nicht Braunfchweig allein, Ma 
und Städte des Landes überhaupt waren Otto mit Huldigung, mi 
und Gelübden verbunden!. Und wie dem allen auch fein mochte, 
die Macht, das was er für fein Recht hielt oder ausgab gegen jeden 
ſpruch feiner jungen Vettern durchzuſetzen. Er felbft gebot zu Wolfe 
auf den meiften Schlöffern des Landes faßen Die, welche es nicht bei 
langten, al8 ihm anzugehören: gewiß unverächtlihe Mittel und mi 
die feine Lande über Wald, fein Anhang im Stifte Hilvesheim ih 
boten, vollauf genügend, die Stadt Braunfchweig und was fonft ei 
den jungen Herzögen fein Heil erwartete, im Schach zu halten. 

Längſt hatte Herzog Friderich dieſen Zwang nur unmillig er 
nunmehr gevieth auch Herzog Bernt wiederfin Mitleivenfchaft. € 
fich, daß er vor fünf Jahren der verhaßten Bormundfchaft feineswegt 
Meinung entflohen war, damit feine natürlichen Rechte an das vi 
Haus für alle Zeiten aufgegeben zu haben: an Friderichs Seite trat 
als Bormund der jüngeren Brüder auf. Natürlich im Einverftänd 
Friderich. Hatte je bei diefem ein Mißtrauen gegen den Bruder, 
den Feinden weilte, Platz gegriffen — nad) dem was die neuen Fri 
ven Wettinern ihm eingetragen, mußte alles Mißtrauen der Einfidht q 
fein, wie jchlecht er ſelbſt berathen war, al8 er feinen Rückhalt nicht el 
in Yüneburg fuchte. Ein Zeichen diefer Einſicht, ein Schritt Die 
Stellung wiederzugeiwinnen war e8, wenn er wirklich in den letzten D 
des Jahres 1379 mit Herzog Bernt ein neues den ſächſiſchen Her’ 
nehmes Abkommen über die Nachfolge in Lüneburg getroffen hatte? 
er damit zugleich Sicherheit gegen alle fernere Anfechtung ihr 
figes, wie diefen die Sühne von 1373 feftgeftellt Hatte, dann fü 
Grund für fie weg, die Pläne Ottos zu begünftigen, und aufs neue ! 
dann jene in entgegengefetter Richtung wirfenden Einflüffe die DI 
gewinnen, um jo leichter nun, da Friderichs Geſchicke gewiſſermaß 
Bernt theilte. 

Noch Anderes trat hinzu, Berwidelungen, weiche unmittelbar di 
tiner mit Otto entzweien halfen. 

Das lüneburgſche Haus zum Kalenberge? hatte Biſchof Gerd in 
der jüngſt eingeſtellten Fehde mit dem neuen „Nabershuſen“ verbaut 
den Sühnebedingungen war deſſen Schleifung. Die geſetzte Friſt 
ward nicht innegehalten, und auch Otto, der ſich dafür verbürgt hatte, 

1. Vgl. die Urkunde vom 15. Juli dend. V Einf. 118. 


1383: ©.4503. 3. Drei Stunden nordweſtl 
2. Man j. die Ausführungen bei Su⸗ Hildesheim an ber feine, 


5 
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vielfaher Mahnung ungeachtet keine Anftalt, fein Wort bei Ehre zu erhal: 
ten. Kurz nach Michaelis 1380 ging Herzog Albrecht ‘ven Junker Simon 
von der Tippe an, Otto den geeigneten Borhalt zu machen; jchon floß die 


Drohung ein: „könnten wir Eurer Anweifung nicht genießen, jo müßten 


wir ſchreiben, daß er uns nicht al8 ein Biedermann fein Treugelübde gehal: 
ten hat!“. Noch mehr aber. Ueberall lag e8 nicht in der Natur ver herrjchen: 
den Anarchie, daß die Yandverderber ſich der Unterfcheidung ven Freundes— 
und Feindeögut befliffen, am wenigften da geſchah Dies, wo einmal in fol: 
chem Grade wie der Zeit um Braunſchweig her die Raubgier entfeffelt war: 


10 mehr als unwahrſcheinlich ift, daß Die welche hier gehauft wurden, nicht auch 


15 


über die Grenze hinaus ins Lüneburgſche übergegriffen hätten. Und ſelbſt 
offenbare Feindſeligkeiten — wir wiſſen nicht, aus welchem Anlaß, aber die 
Thatſache ſteht feſt — ließen nicht lange mehr auf ſich warten, über die van 
Velthem wenigſtens klagten die Herzöge Wenzlaus und Albrecht, daß ſie auf 
der Heide ihnen Gefangene abgegriffen?. Das Fehdebuch zeigt, wie es ging, fo 
oft etwa, ſelbſt bei ſchon drohender Gefährdung feiner Tage, Herzog Otto für 
gerathen hielt, zu Gunften Braunfchweigs bei diefen feinen Getreueften ein- 
zufchreiten: dann gelobten fie wohl Erftattung des Schadens, aber ob es 
dazu fam und inwieweit, blieb ihnen überlaffen?. Denn viel ließ Ottos gu- 


20 ter Wille zu wünſchen übrig, und überdies war ſolche Ungebundenheit ver 


25 


30 


Preis, ven er nicht zu jehr hätte ſchmälern dürfen, ohne über Nacht das Fun— 
dament feiner Herrfchaft zufammenfchmelzen zu fehen. Auch die lüneburg- 
fchen Herren mußten wohl, weshalb fie ven Weg ver Fehde dem Behelf 
durch Klage und Antwort vorzogen. 

So trieben die Dinge dem Puncte zu, von wo ihre Wege und die Her— 
zog Ottos auseinandergingen. Und hier endlich öffnete ſich der Stadt Braun- 
ſchweig eine Ausſicht, den unheilvollen Bann zu brechen, der enger und enger 
um fie feine Kreiſe zog. 

Sehr bald fam ver einſetzende Wechfel der Parteiung Denen zum Be- 
wußtfein, die ihn zu fürchten Urfach hatten. Schon im Sommer des Jahres 


. 1380 ging die Rede — und die van Velthem benusten fie, gehörigen Orts 


35 


damit zu ſchüren — daß Braunfchweig mit Herzog Friderich gegen Herzog 
Otto verbündet, daß der Rath willen wäre, Gifhorn Raboven Walen einzu- 
thun *, was denn freilic, nicht8 anderes beveutet hätte, als mit Darangabe 
des eignen, zur Zeit doch ohnmächtigen Anſpruchs auf diefe vielumftrittene 


1. Sudend. V 219. Dem Wortlaut reits hatte an fich fehlen laſſen. 


nach könnte die vergebliche Mahnung al- 2. Laut der Urkunde vom 3. März 
lenfalls auf den Bijchof bezogen werden, 1381: f. unten ©. 43922, 
die Anrufung eines Dritten jedoch macht 3.3.38. ©5111, 


e8 wahrjcheinlicher, daß auch Otto e8 be- 4. Fehdebuch, ©. 478, 
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Grenzvefle an die Sache der Stadt ein ſtarkes lüneburgſches Imtereffe zu 
fetten. Es jcheint, daß dieſe Angaben verfrüht und ungenau, waren '; abe 
fie entfprachen der Tage, und was wenig Wochen fpäter ſich zutrug, durftı 
wohl für ihre Beftätigung gelten. 

Am 2. November unterhandelte der Rath mit Herzog Albrecht von 
Lüneburg, man traf vorläufige Verabredungen, die demnächſt beiverfeits be: 
fiegelt werden follten?. Mochte man fie geheim halten, over für ihren ein: 
zigen Bielpunct ven auögeben, weldyen allein aud) das Fehdebuch näher be: 
zeichnet: gegen die von Lüneburg einbrechenden Schäbiger freie Hand za 
erhalten — die einfache Thatfache, daß der Rath unter der zwifchen den Her- 
zögen bier und dort obwaltenden Spannung mit den fremden Herren im 
Verbindung trat, war ausreichend, feinen Gegnern Grund und Stoff zu 
ver Anklage zu liefern, die feitvem den Bürgern mit den Scheltrufen „Wende 
mantel“, „Blauhand“ ins Geficht gefchleudert wurde®. Und nur furze Je= 
kann der wahre Sinn diejes Bundes verborgen geblieben fein. In den erfte- 
Tagen des nächſten Jahres ſchon ftand Braunfchweig mit ven jungen He 
zögen und dem Herzog von Lüneburg als erklärte Feinde der van VBeltker 
zufammen *. 

Dann tags vor Pauli Belehrung, inniitten eines friedlichen Anftande 
fielen die van Weverlinge mit Velthemſchen Gefinde auf ver Affeburg ein, ent 
viffen fie ver ftäptifchen Beſatzung“ö. Es war der Anfang des ernfthafte 
Krieges. Auf beiven Seiten machte ſich die Empfindung geltend, daß es nidE 
mehr um Hab und Gut allein, daß e8 um Land und Leute gehe; im dieſen 
Sinne eilte Herzog Ottos Partei, auf Koften der Stadt fi) und feine Herm 
Ihaft zu ſtärken. 

Antwort auf diefen Schadhzug gab ein offenfundiges Schutz⸗ und Trut 
bündniß zwifhen Braunfchweig und ven lüneburgfhen Herren. Bon der 
königlichen Hoftage zu Münden heimfehrend, fam am 3. März Herzog Au 
brecht nach Braunfchweig®, dort wurben die Urkunden dieſes Vertrages be 
fiegelt und ausgewechſelt. 





1. Offenbar iſt a.a. D. die Meinung 
bes Sihreibers, dieſes Gerücht als ein ver⸗ 
läumderiſches hinzuſtellen, und weshalb 
er im Stadtbuche, wo er wenigſtens 
doch ſchweigen konnte, grabezu die Un: 


wahrheit ſagen ſollte, iſt nicht wohl zu 


erſehen. Muthmaßlich war das Gerücht 
durch ein Einlager entſtanden, womit 
nach Heiml. Rechenſch. I6, S. 14020 der 
Rath damals Raboden belegte: immerhin 
konnte die längere Anweſenheit dieſes bis— 
herigen Feindes innerhalb des Stabtge- 


bietes — denn an eine andere „Burg“ a? 
Tanquarderode zu denken läßt der ber 
ſchende Sprachgebrauch jener Zeit nic 
zu — in folcher Weife mißdeutet werbem 
Wie zur Berichtigung fheint Tettere Theme 
fache denn auch in der Heiml. Rechenſc? 
jener andern gegenübergeftellt zu fein. 

2. See, S. 48 10. 

3. Ebd. S. 592. 

4. Ebd. S. 503. 
5. Ebd. S. 50 16. 
6. Sudend. V 2223, Eiul. 130. 
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Durch die eine verbinden und ſetzen ſich freundlich die Herzöge Wenz- 
(aus und Albrecht von Sachen und Lüneburg fowie Herzog Bernt von 
Braunſchweig und Lüneburg mit den Rathmannen und Bürgern zu Braun: 
jchweig und dieſe wiederum mit jenen ihren gnädigen Herren und ihrem 

5 Sunfer zu dem Ende, daß binnen der nächſten drei Sabre einer des andern 
Feind nicht werden fol, auch Niemand deſſen fie mächtig find. Die Herzöge 
wollen die Stadt treulich vertheidingen gegen Jedermann, ver Kath die Her- 
zöge vor Schaden bewahren und warnen, wo er es mit Ehren thun kann. 
Wird der eine Theil aus foldhen Schlöffern des andern verunrechtet, Deren 

10 dieſer nicht mächtig ift, jo Jollen fie einander mit aller Macht dagegen behol: 
fen jein. Keiner fol, foweit feine Macht veicht, des Andern Feinde und ver: 
feftete Leute hegen oder fürdern. Treffen die Bürger auf herzoglichen Schlöf- 
fern, die Herzöge in der Stadt ihre Feinde, fo fol beiden gleichmäßig Rech⸗ 
tes geftattet fein, fo daß fie ohne Gefahr und Bruch Klage erheben dürfen. 

15 In ihrem Lande und auf ihren Straßen wollen die Herzöge die Stadt und 
deren Gut treulich befchirmen, gleich wie fie e8 von Rechts wegen ihren eige- 
nen Bürgern und Unterfaffen ſchuldig find. Der erſte Brief, ven die Her: 
zöge dem Rathe zuvor befiegelt haben, ſoll mit dem gegenwärtigen außer 
Kraft gefegt fein; nur die ftipulirten 50 Mark foll der Rath ihnen geben. 

20 Das aljo war die Summe, für welche nach der zeitgenöſſiſchen Auffafjung 
Braunfchweig fih „einen andern Herrn kaufte“ ?. 

Noch deutlicher aber bezeichnet den nächſten Zweck dieſes Bündniſſes Die 
zweite Urkunde?. Es verbanden fich dadurch Die beiden wettiner Herren mit 
vem Rathe, Feind zu werden Herrn Ludelves fowie Hinrifed und Hanſes 

25 van Belthem. Die Herzöge verſprachen, ſich mit denfelben nicht zu ſühnen, 
bevor fie der Stadt um die Affeburg geleiftet haben, wozu fie durch Ehre und 
Recht verpflichtet find, vesgleichen der Rath, bevor fie den Herzögen wegen 
der abgegriffenen Gefangenen Genüge geleiftet; doch ſollte e8 bei ihm ftehen, 
ob er um diefer Sache willen mit den van Belthen Feind fein over ftatt 

30 deſſen den Herzögen 100 Mark auszahlen wollte. Falls aber ein Andrer 
ſich in diefe Händel einmifchte, Jollten beide Theile gleichermaßen deſſen Feind 
werben und feiner ohne Wiſſen und Willen des andern Frieven fchließen. 
Wollte Gott, daß fie mit einander Gifhorn gewönnen, fo hätte der Rath Yen, 
Herzögen die Hälfte des Geldes, das die van Velthem daran hatten, je nad) 

35 Belieben fiher zu ftellen oder auszubezahlen; bis dahin jollte ein herzoglicher 
und ein ftäbtifcher Vogt zumal das Schloß hüten, nachher aber das Schloß 
dent Rathe überantwortet werden, und dieſer es dann nad) Ausweis der 


I. Sudend. V 238, vgl. ebd. Einl. 2. Chronik b. Abel 195, 3. 3. 1374. 
130. 3. Subend. V 240. 
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Briefe halten, die er von der alten Herrfchaft von Lüneburg darüber beſaßz 
Gewönnen e8 die Herzöge allein, fo follte deren Vogt darauf. bleiben urı? 
zwei Drittheile aller Einfünfte und Zubehörungen genießen, bis ihnen Del 
ganze Betrag des Velthemſchen Antheild ausbezahlt oder fiher angewie 1 
wäre; gelänge dagegen der Stadt die Eroberung, fo follte e8 bei ven alten 5 


Beilagen. 





Briefen fein Bewenden haben, jener Antheil alfo ihr Gewinn fein!. 

Veft genug, troß einzelner Vorbehalte, banden dieſe Berabreduge—n . 
die Herzöge felbit. Aber e8 fehlte viel, daß fie Alle herübergezogen hätte a, 
die lüneburgſch waren oder bisher dafür galten, wie denn das zähe Gewimct 
einander ducchfreuzender und aufhebender Bindungen, welches aller Orten 1 
den. Inbegriff des öffentlichen Rechtes ausmachte, einem jo einfachen Yolg =: 
gange Überhaupt. nicht unterlag. Noch das wenigfte war, Daß loſes Geſin e 
ſich jettt da e8 drüben feine Zuflucht mehr hatte, ungehindert nad Gifhre—n 
verziehen: fonnte oder wo ihm fonft fein Handwerk nicht gelegt wurde —. 
Aber: auch rittermäßige Männer , wie Herr Bertolt van Rutenberge: heu Er 
ritt.er wohl in Dienften Herzog Albrechts; foweit jedoch reichte deſſen Reis! 
an ihm nicht, daß er zu anderer Zeit gegen die von Braunfchweig nicht ET? 
hildesheimſcher Bafall hätte verfahren dürfen?. Selbft der lüneburgſche—n 
Mannſchaft war.die Stadt doch nur in dem Maße ficher,, als fie befonvemmmmrt 
Dienftverträge ſchloß, wie den welcher am Sonntage vor Palmarum (Mä—3* 
31) mit den Inhabern der drei bedrohlichſten Schlöffer Wenphaufen, Ne — 


brüd und Meinerfen zu Stande kam * 


Und eine fernere Wirkung. diefer fchmer in Fluß geratbenden JL—t 


1. Bgl. Beilage Sn. 
2. Wie Berkowe: Fehdebuch, S. 557. 
3. Ebd. S.551. Allerdings ift nicht 
vollkommen ficher, ob bei dieſer Berge: 
waltigung nicht ein Bertolt van Oberge 


der Schuldige war: vgl. Die Anm. zum 


Terte bei ©. 551 und 3613. Dies der 
Grund, weshalb die S.60 Note 1 nad: 
gewiejene frühere Verbindung Herrn Ber: 
tolt8 mit dem Herzog von Lüneburg nicht 
ſchon an dieſer Stelle zur Commentirung 
benutzt ift. 

. 4. Vgl. S. 57 Note l, wo nad) obiger 
Zeitangabe das irrthümliche Datum zu 
verbeſſern iſt. Die dort genannten ſechs 
guten Leute wollen ein Jahr lang des Ra⸗ 
thes Feinde nicht werben, außer wenn mit 
ihm Ihre Herrſchaft zu Unwillen geriethe 
und fie dazu drängte, jo daß fie fid ehren 
halber und kraft beftehenver Briefe Des 
nicht weigern möchten; auch Dann aber 
nicht, falle fie Des Rathes zu Rechte mäch— 


. tig wären. Auf Erfordern des Rath — 

wollen: fie Recht für ihn bieten nd I 
treulichſt verbitten und wertheidingen er 

- der Jedermann, fein Beftes wiſſen ud 


werben, ihn vor Schaden warnen mo Nie 
es mit Ehren können, wiffentlich ohne [=i- 
nen Willen feine Feinde nicht hauſen 
begen. Doh braucht fein Theilu au 
des andern Willen Jemand 3 
Feind zu werden. “Were of, bat I 
(die von Braunjchweig) jochten uppe Dt 
vygende, unde van ben ghebrenghet m Dr: 
den, jo ſcholden on ufe fingghelen, I <ad 
unde Door geopent wejen, wenne unde wrOU 
dicke on des binnen duffer tiv not ver“. 
were aver, bat fe denne to ber tid wat Ye 
nonten bedden, des we bedeghedinget DOT: 
ben, des ſcholden je uns van ſtund an ertt 
ledighen. wat we on boch- mit ghelile Dar 
an to ghude holden fonden, bat jcholde me 
truweliken don, fo. we aller vordeſt konden 
unde mochten'. on 
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fände war es, daß man keineswegs ohne Weiteres zur Gewalt jchritt. 
Verhandlungen mit den van Velthem!, mit Herzog Otto felbft ? befchäftigen 
herzog Albrecht noch währen? des ganzen Märzmonated. Und während 
ie van Velthem ihre Feindſeligkeiten unverändert fortfegen?, nähert ver 
tath fi nochmals Herzog Otto. Nochmals wird — am 22. April — 
ler beiverfeitiger Unwille beigelegt, ver Herr. will feinen Argwohn gegen 
ie Stadt hegen, desgleichen die Stadt nicht gegen ihn, er will fie treulic) 
ertheidingen, und ver Rath foll ihm wieder dienen; wenn die van Velthem 
eſſen Anſprüchen nicht gerecht werden, fo ſoll er ihm freie Hand laſſen“. 
Schwerlich wußte Otto fchon, was auf den andern Fall aud) gegen ihn vor- 
lehrt war. Die Stadt bethätigt fofort ihre Dienftwilligfeit durch. einen 
Ritt mit dem Herzoge, bei vem fie um 50 Marf Schaven nimmt; allerdings 
ein zu hoher Preis für das Gut, welches an demfelben Tage der Herzog 
ven Vertriebenen Iodfündigte?. 

Die Mannfchaft aber läßt ſich vurch dieſe Zwiſchenfälle nicht beirren; 
ſie weiß was ſie an Otto hat, und es entgeht ihr nicht, welchen Lauf die 
Dinge trotzdem nehmen müſſen. Wenige Tage ſpäter wiederholt ſich nur 
mit noch ſchnöderer Feigheit ein Stück wie das, welches dem Rathe bereits 
ie Aſſeburg gekoſtet hatte. Auf dem Kampe ſitzen als ſtädtiſche Amtleute 
ie van Honlege, welche zugleich mit den van Velthem auch Vorsfelde inne 
abenꝰ. Als in der Woche vor Walpurgis der Rath mit ihnen thei⸗ 
ingen läßt, ſind ſie bereit, ſtädtiſche Beſatzung aufzunehmen; tags darauf 
ber weiſen ſie die Öergeichieten ab und vorenthalten dies Schloß ebenfalls 
nen rechtmäßigen Herren”. 

Und wie immer der jet abwefende Herzog gefonnen ift, fein eigner 
ogt auf Wolfenbüttel läßt hildesheimſche Schädiger über die Bürgermeier 
erfallen, zeigt den Vorſtellungen des Rathes die ſchimpflichſte Mifachtung®. 
uch Roferbefe fennt jenen Herrn. Als Otto vierzehn Tage fpäter wieder 
Atxifft, ift er zwar bereit, aufs neue zu geloben, daß er und feine Amtleute 
€ Stadt hei ihren alten Gnaden laſſen follen; an die Klage indeß über 
inen Vogt kehrt er ſich nicht ſehr, und gegen die van Velthem hat der Rath 
U Diefem-Tage in nichts Recht bei ihm?. | 

Wenigftens ein wirkſamer Schlag unterbrad; dann dieſe heillofe 
chwebe. BVereint mit Herzog Albrecht warfen fih noch im Mat die von 


4. Botichaften von Celle nad) Gifhorn Ebd. ©. 55 17, 
7. n.16. März: Sudend. V 22318-4, Ebd. ©. 56 1:12. 
2 Mit dieſem hatte Albrecht am ©. Beilage 8h 


Fehbebuch ©. 56 15. 
Ebd. S.575, 588, 6014, 
Ebd. ©. 586, | 


März einen Fa zu Sarftedt: ebd. 
3, Einl. 1 
3. "Gehbehuc, ©. 5l1, 5211, 


zer nom 
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Magdeburg und Braunſchweig auf das Haus Twieflingen, gewannen, 
und brachen es!. Mit gutem Vorbedacht zunächſt auf dies Raubnı 
„nadende Bankrefen"? auf der Straße zwifchen ven beiden Stäi 
fettefte Weide hatten. Twieflingen war eine der lüneburgſchen Enc 
Lande Braunjchweig, es zählte zu jenen zehn Schlöffern, mit denen 
Sühne vom 12, Juni 1376 Herzog Friderich follte abgefunden 
dur die im Fahre darauf mit Herzog Albrecht zu Stande gebra« 
tung jedoch war e8 bei der Herrfchaft Lüneburg erhalten?. War f 
mal die Hilfleiftung Herzog Albrechts vertragsmäßig gefichert *, fo 
gleich Keinem weniger als dem Urheber jenes Friedensvertrags v 
ein Rechtsvorwand zu Gebote, dem Lüneburger Heren ſolch Vorgel 
jein Schloß, des er mit anderen Mitteln nicht mächtig werben fi 





wehren. 


Vreilih war nicht dieß der Grund, weswegen Otto und fein 
ſchaft den Verbündeten das Feld vor Twieflingen frei ließen, und hi 
mit zufahrender Gewalt und umſchleichenden Einfhüchterungen, wur 


1. Am 18. Mai jammelte Herzog Als 
brecht die Seinen zu Celle, am 19. zog er 
nach Braunschweig und weiter vor Twief⸗ 
lingen, welches an biefem oder dem fol- 
genden Tage genommen wurde, da ſchon 


am 21. Herzog Bernt mit 40 Gewappnes 


ten, am 22. über Braunjchweig fommend 
Herzog Albrecht in Celle wieder einritt. 
Sudend. V 227 19-27-3235, — Auch Det- 
mar, bei Grautoff 317, jet dieſen Zu 

in die Kreuziwoche (Mai 19—26), anß 
unter das J. 1380. Nach der Schöppen- 
chronik wäre das Schloß „an einem Mon: 
tage auf St. Lucastag“ 1381 erlegen (Bo- 
tho, ſonſt völlig übereinftimmend, nennt 
feinen Wochentag); auf einen Montag je 
doch fiel in diefem Jahre weder ver 18. 
October noch der 9. Mai (Lucae trans- 
latio), wohl aber ver 20. Mai. Wenn er- 
ftere darın weiter erzählt, daß in der Mor- 
genfrüihe, ehe noch Herzog Albrecht und 
“ die von Braunichweig berangelommen, 
den Magdeburgichen ihr erfter Anlauf ge: 
glückt wäre, fo ſcheint dem der Ausbrud 
des Fehdebuchs S. 5816 zu widerftreiten, 
jofern Daraus hervorgeht, daß eine immer: 
bin Eurze Belagerung ftattgefiinden ud 
die von Braunjchweig daran theilgenom- 
men. Möglich allerdings, daß jene Notiz 
auf den zweiten Zug zu bezieben ift, wel: 
hen nad ver Schöppenchronif Die beiden 
Städte allein unternahmen, als Herzog 
Otto Miene machte, das Schloß herzu- 


ftellen. Dies könnte dann all 
27. Mai gewefen fein, objhon t 
S. 5816 in der Hf. nicht unmi 
das Folgende anichließt, ſonder 
voraufgehende Name darüber < 
als Datum der Aufzeichnung 
ſcheint, und ſchwerlich eine fche 
ausgeprägte Spannung der Sta 
Herzogs mit den Drei Tage jpät 
denden gütlihen Verhandlung 
dürfte in Einklang zu bringen 
Chronologie der Schoͤppench 
jpricht es, wenn die Chronik be 
diefe Vorgänge erft nach der ! 
nahme Wolfenbüttel berichtet 
theiligung Herzog Friderichs, 
annimmt, ift fonft durch nich 
immerhin wabrjcheinlich jedod 
gabe, daß auf Twieflingen bi 
geiefen waren, ba dieſe 1360 uı 
ntbeile Des benachbarten 
pfandweife von Herzog Magnus 
hatten. Sudend. III 62. 249. 
2. Sp heißt in den älteren 
des Eulenfpiegel das Sugelind 
Peine. Vgl. Grimm Wb. I 
leidet feinen Zweifel, daß Ban! 
bürtiger Leute, welche in jeder 
Dienft aufden Schlöffern umbeı 
Hauptftod der Landplader bild 
3. ©.41 Note 3, ©. 4232 
4. Durch die Verabredung; 
März: ©. 43915, 
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der Stadt Braunſchweig wenigſtens Schaden und Hinderung genug bereitet‘. 

Eben dieſes aber, daß man dem rafchen und mit gefammelter Kraft geführten 

Stoße des Gegners eine gleich bereite Macht nicht entgegenzuftellen hatte, 

fonnte die Warnung, welche der Fall Twieflingens enthielt, überall in dieſen 
5 reifen nur um fo eintringlicher machen. 

Und fofort trat die Wirkung ein. Schon am 26. Mai waren die van 
Velthem bereit, ihre Sache auf ein Schiedsgericht zu ftellen?; am 30. fand 
auch bei Herzog Otto der Rath wieder einmal Geneigtheit, ver Stadt 
ihr Recht wiverfahren zu laſſen. Nochmals wiederholte der Herzog die 

so oft gebrochenen Zufagen, er ging foweit, ſich zur Hilfe gegen feine eigne 
Mannschaft zu verpflichten, zur Hilfe ſogar mit der Hand, wenn die gütlichen 
Wege vergeblich wären. Was ihm diefe veränderte Haltung auferlegte, kam 
bei den Verhandlungen jelbft unverhohlen zur Spradhe: wollte ihn Jemand 
veruntechten, und der Rath könnte ihm nicht binnen vier Wochen mit dem 
15 Rechte oder in Freundſchaft behilflich fein, jo follte die Stadt des Widerpartes 
Feind werden, nur ihre Herrfchaft ausgenommen. Eine Abrede, welche aller: 
dings die bejorglichite Gefahr zu Hintertreiben ſchien, auf fo lange wenig: 
ſtens, als Dtto feine Gewalt über Herzog Friderich noch nicht gänzlich ein- 
gebüßt hatte; und es wird ſich zeigen, wie Diefer immer noch in feiner Be⸗ 
20 ftridung lag. Auch der Rath aber fonnte damit wohl zufrieden fein. Denn 
indem er ebenfalls des Einverftänpnifjes feiner Junker mit den Lüneburg: 
ſchen Herren fiher und font vor jever Nöthigung zur Folge gegen letztere 
gedeckt zu fein wähnte, bedeutete ihm dieſe Abrede die Gründung eines Ver⸗ 
hältnifje8 bedingter Gegenfeitigfeit, wie e8 bisher zwifchen der Stadt und 
25 Herzog Otto noch nicht beſtanden hatte. Dem entjprachen denn auch die 
dreiften Worte, die Otto an diefem Tage hören mußte: „wir wollen es nicht 
leiden, daß Der Vogt und oder die Unfern verunfugt. oder befchädigt; das 
wollen wollen wir mit nichten leiden, in was Roth wir darum kommen.“ 
Leider nur: auch nach dieſer Theidung wieder „griff Kokerbeke das 
"30 Land an und befchädigte e8 jo hart wie er je zuvor gethan hatte" 3. 


1. Fehdebuch S. 597, 5816. Die ſeulde, dede wol antwordes werdich ſyn, 
Pferde, wovon S.62%, 7810 die Rede der Hebben fe macht us to hefeggenbe, wů 
ift, verlor die Stabt wohl beim Kampfe one dunke dat rebelif ſyn'. Obmann Arnd 
mit Der Beſatzung Twieflingens felbt. v. Roringhe: 'unde wat malkem toghe— 

2. Vgl. ©.60 Note 5. Schiedsleute ſcheden worde, bat ſcholde en deme ande⸗ 
waren Herr Oherard v. Wederden von ren bon in ber auufeftweten negheſt na 
igretwegen, Florin v. Dalum von bes der fehebing en Hinrik v. Bort: 
en wegen, ‘aljo dat de ſulveſn)] .. velde und Band v v. Wobeke, Die erforber- 

en bybon uppe beidentfyben er es lichen Falls Einlager in Braunſchweig zu 
a alle klene fculde, De one dunken halten eloben. 
nicht bebrepelif in unbe ber anderen ehdebuch, S.59 4, 
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An die van Velthem ergingen endlich ſeit Ende des Mai die lüneburg —— - 
ihen Fehdebriefe!, es fcheint, daß in den erſten Iunitagen ein ernftlihde — 
Anſchlag auf Gifhorn vorbereitet wurde?, und jedenfalls brach vanı d w—* 
Krieg über ihre. armen Leute herein. Welchen Gewinn aber hatte Brauner - 
ſchweig, wenn von Celle, von Meinerjen aus „auf die van Velthem gebrannt ; 
wurde? wie hätte diefe Heimfuchung aud nur unfhäplich für die. Stor> € 
bleiben können? Was immer zwiſchen dem Rathe und Herzog Albrecht — 
redet war, auh Solche über die der Herzog Macht hatte, feine eigenen Diene— ır, 
fanden und benutten wenn nicht redliche Urſach ſo doch Vorwand und G — e⸗ 
legenheit, Bürgergut als Feindesgut zu behandeln?. | | 

Oder war wirklich durch vie jüngft mit Herzog Otto ausgetaufhti—n 
Zuficherungen das Bündniß der Stadt mit dem Lüneburger am Scheiterree: ? 
Allerdings entbrannte um dieſe Zeit der Kampf auch zwiſchen ven bern 
Herzögen*: als feine Vermittlung mißlang, ſah fich der Rath: vor die Alt xr- 
native geftellt, entweder dem einen oder dem andern wortbrüchig zu were. ss 
Denn die Borausfegung, vermöge deren er fidy für gevedt hatte Halten [> aı = 
nen, ftellte fid) als fehlfam heraus, richtiger hatte Dtto gerechnet, wenn er 
feiner Herrichaft über Herzog Friderich vertraute. Wir erkennen dvarerı 
dämoniſche Handhabe nicht mehr; gehörte dazu aber eine angeerbte Efer- 
ſucht des jungen Fürften gegen die wettiner Eindringlinge — und nie Bin 
zun Obfiegen feines Rechtes hat ihn dieſe Empfindung ruhen laffen — vazı m 
mochte fie jetst um fo wirkſamer in Bewegung gejegt werben, da unter De 
Rampfpreifen in erfter Linie Gifhorn war, deſſen Einziehung zur Herrſcha Fi 
Lüneburg an fid) zwar der letzten Sühne nicht wiverftrebte, im Wege DET 
Pfandlöfe aber vorausfichtlich noch manchen Aufjchub gelitten hätte, und gE: > 
waltfam wie fie nunmehr betrieben wurde fich den gereizten Augen Herz > 3 
Friderichs nur um fo leicher als Raub darftellen lieg’. Kein Zweifel, Dt 
er die Auffafjung theilte, der die von Braunfchweig nah Recht und Chi | 
pflichtig waren, dies Schloß, „Das ihnen zu treuer Hand zu bewahren ei=®: | 
gethan war," bei ihrem Erbherrn haften zu helfen®. Auf ihn konnte OCT! 
Rath ſich nicht berufen, wenn er jetst Herzog Albrechts Feind zu werden FE. 
weigerte. 

Hätte nur nicht Otto felbft dafür geforgt, daß jenes jüngfte Gel BE 





















1. Subdend.V 2286 11-31, 2308. 5. Daß insbefondere auch Diele er 
2. Ebend. Einf. 134. wägung Madıt über H. Friderich haft“ 
3. Bgl. Subend. V 228%, 2303, verräth Die Rolle, Dieer demnächſt bi ErzF 


Fehdebuch, S. 601, 6119. nahme Gifhorns spielte. _ 

4. Dies und das Nächftfolgenbe erhellt 6. Diefe Anſchauung hat and DIE: 
aus ven Verhandlungen am 15. Iuli, Nachricht des.Schichtbuch, bei Scheller 2%, 
Fehdebuch, ©. 6313. gefärbt. 
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niß Der Stadt von Rechts wegen unverbindlich, jede ‚ehrliche Gemeinſchaft 
mit ihm thatfächlich mehr und mehr zur Unmöglichkeit für. fie wurde. Einen 
vollen Monat noch hatte er Kokerbeke gewähren laſſen; dann war durch 
Biſchof Gerd am 5. Yuli.abermals .ein Frieden geftiftet, wobei Otto wie 

s immex mit tröftlihen Verheigungen nicht fargte!; als eine befiere Gewähr 
hatte es erjcheinen fünnen, daß er Koferbefen endlich fallen ließ, die Vogtei 
auf. Wolfenbüttel Herrin Kort vam Steinberge übergab?. Wenig Wochen 
aber, und mit jeder Art Gewalt brach auch dieſer die. Theivung; „was 
Kokerbeke zuvor gehabt, das wollte er auch haben?“, Exrntepfennige und 

10 Dienfte aller Art.von den Meiern, die ganze „unmögliche Bede,“ mit ver 
ſein Vorgänger mehr ald 1200 Mark herausgefchlagen hatte?. 

Treue zuviel over Entfchloffenheit. zu wenig, wenn Braunfchweig aud) 
nach diefen Proben noch nicht vie Waffen gegen die unverbefjerlichen Dränger 
fehxte®; vie armen Leute hatten e8 zu büßen, daß feine Bürger nicht dabei 

15 ſein und fie vor Schaden behüten. fonnten, fo oft die Lüneburgſchen gegen 
Otto und die Seinen das Land vurdftreiften®. Hoffte. der Rath etwa immer 
noch, eine mittlere Stellung behaupten, durch feinen Einfluß einen Krieg 
ſti len zu können, der die Stadt zu zerftampfen drohte, fo kannte er Otto 
nicht. „Wer mit ritte, der follte.mit rathen": :fo, das Unmögliche zur Be- 

20 di ngung ftellend, wies.er jeden Verſuch einer Zwiſchenſprache zurüd”. 

Es geſchah mas nicht ausbleiben konnte, in den legten Tagen des Juli 
oder zu Anfang Augufts ergriff die Stadt offen und thätlih Für Herzog 
Albrecht Partei. Zunächſt zwar. fündigte dieſer Umſchwung ſich nur durch 
die raſchere Folge und zunehmende Wucht der.Schläge an, die fie trafen. 

2 Noch hatte ver Rath feine Hand an Gifhorn®. Neben Herrn Ludelef 
van VWelthem, der feiner eigenen Forderung halber und zu treuer Hand für 
Stadt und Herrichaft die Burghut hatte, auf dem Bergfrive des Haufes, 
ſaßen auch Städtiſche“?: wahrſcheinlich nach Maßgabe eines neuen Abkom- 
mens 10 wie ed durch Herzog Otto gefördert fein mochte, als es galt, Braun— 

so ſchweig aus dem Bunde mit Herzog Albrecht hinwegzulocen, ober doch veffen 


ehdebuch, ©. 629. wurden. Subenb. v2283 9 2. 6, 2307 ‘39, 
2 iejer tritt hier gleichfalls Icon 2318-38, . 
am 5, Iuli auf: ebend. S. 624. Bol. 6. Bal. Fehdebuch, ©. 634:3, ‚648. 
S. Sa 651 653. 
Ebd. 6. 6321, 7. Ebd. ©. 6318, 
ri Ebd. ©. 6517, 8. Schon am 20. Juni: S.61%, 
5. Daß man bin und her mit Albrecht 9. Dies ergeben die gleich zu erwäh— 
verhandelte, laffen Die Briefe und Bot- nenden Vorfälle. 
often erfennen, die zwilchen Celle 10. Ausdrücklich wird S. 65% auf eine 
und Braunfchmeig am 27. Mai, 3. 12. außer dem Pjandbriefe maßgebende Thei- 
Juni, 4. 12. 18. 28. Juli gewechſeit bung bingewiejen. 
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Angriff abzuwenvden!. Jetzt, am 1. Auguft, Tieß Herr Ludelef Herzog Ir = 
verih und Hinrik van Velthem ein, auf Ottes Befehl, jchrieb ex ven Kat . 
Immerhin wird e8 damit feine Richtigkeit gehabt haben, wennſchon ver a s 
Beleg mitgefandte Brief des Herzogs zu eimem Theile von der Hand bee=g 
gifhornfchen Scheibers war, immerhin mochte die Aufnahme der Herzoglide= nı 
bei jener Vereinbarung vorgefehen jein. Vorher aber hätte dem Rathe wge= n 
jeines Meitbefies und gegen Schaden und Unrecht von dort aus Siche r⸗ 
beit beftellt werben follen; wenn zum Scheine reiner Hand Herr Lude Teæf 
vergleichen nachträglich bewirken zu wollen vergab, wenn er weiter bei winT- 
lich erfolgenber Uebergabe des Schlofjes gar VBerwahrungen mit Henacif u 
van Velthem auswechjefte?, fo war dies nur um fo fhnöderer Hohn. JeDer 
Zweifel an der Abficht diefer Veranftaltung mußte ſchwinden, als gleichfa LIE 
am 1. Die Diener, welche der Rath nach Tallersleben ſchickte — hier war 
die Beſitzgemeinſchaft ähnlich wie auf Gifhorn geordnet — won ber veltherr- 
ihen Beſatzung abgewiefen wurven?. Nur vie Weberlegenheit feinzwer ' 
Schüßen, die auf dem Thurme daſelbſt bereits lagen, verhütete, daß necht 
am 8. Auguft zu Yallersleben geſchah, wie drei Tage |päter zu Gifhnr m. 
Gewaltſam ließ Henrik van Velthem ven Schlüfjel zum Bergfrieve nehmen, 
„um Angites willen“ mußten die von Braunjchweig das Schloß räumen* - 

Bei Herzog Otto war feine Hilfe und fein Roth mehr. Auf alle Klagen ® 
über die Vergewaltigungen, die es zum Bruche getrieben hatten, antwortet er | 
wie immer ftarr und ftätifch mit Berufung auf die Eive und Gelübde Der 
Stadt. Auch er greift jet wieder zu dem beliebten Verſuche, Rath und Gil- 
ven von einander zu ziehen, durch diefe zu erzwingen wes jener fich weigert *. 

Und während nun won Gifhorn vie van Belthem wit furchtbarer 3 
Wildheit den Krieg ins Lüneburgjche tragen ®, ergeht über Braunfchmeig von 
Wolfenbüttel her ein Ueberſchwang von Ungemach. Kokerbeke ift wieder im 
Lande, ſchon am 1. Auguſt hat er ver Stadt entfagt, bis vor die Stadtthore 
wagt er feiner Feindſchaft nachzugehen’. Auch feine anderen hildesheimſchen 
Freunde zieht Herr Kort yan dem Steinberge heran ® und das Aeußerſte heint % 
ihm nicht mehr unmöglich: ernftlic, geht er damit um, Braunfchweig auszu⸗ 
hungern. An vemfelben Tage, da Glentorf Herzog Albrecht und dem Zu 
zuge aus Braunfchweig erliegt”, fängt er vie braunfchweigiden Kornwagen 

1. Mit einem ähnlichen Mittel alſo, Rathe als Forberung, bei Gilden und Ge 


wie 1380 Ambleben den Angriffen Braun- meinde als Klage vorbrachte, auf Gleiche? 
ſchweigs entrückt war: vgl. S. 4720. hinauslief. 















2. Fehdebuch, S. 6521, 6620. 6. Ebd. ©. 6619, h 
3. Ebd. ©. 66°. 1. Ebd. 8.658, 6677. k, 
4. Ebd. S. 671-610, 8. Bgl. ebd. ©. 644. | N 
5. Ebd. ©. 6719. Es leidet kaum 9. Subenb. V 232%, 23329; ul. J f 
einen Zweifel, daß das was er beim oben S. 64 Note3. Die Betheiligung F 


— 
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b, bald auch den Bauernkram der in die Stadt zu Markte gebracht wird; 
cläßt die Bauern ſchwören, fortan nur nach Wolfenbüttel zu fahren; 
ie nächftbelegenen Dörfer pocht er zu größerer Sicherheit aus!. DBe- 
rängnifje, welde dann in jenen DBorfällen am 3. und A. September 
ipfeln. Mit allem was zu ihm hielt, ven van Velthem, van Ampleve, van 
Beverlinge, mit dem Gefinde Herrn Hanfes van Schwichelde, mit anderen 
Stiftsgenofjen, mit Dienern endlich des Biſchofs felbft rannte Herzog Otto am 
Dienftag nach Aegidii vor dieStadt, ohne Verwahrung; jech Dörfer gingen 
dabei in Flammen auf. Als das Wüthen Mittwochs von neuem anhub, 
ließ aud ver Rath ausreiten. Bor dem Lindenberge bei Thieve fließen die 
Gewalthaufen auf einander, erlagen die von Braunſchweig; der Hauptmann 
jelbft, Diener und Bürger wurden niedergezogen. Schon wehrlos fand einer 
vom Rathe unter ver Mißhandlung Henriks van Velthem zur Stelle den 
Tod; die anderen Öefangenen wurden zu Wolfenbüttel in Stod und Blod 
‚gelegt, und daß auch ihnen das Schlimmfte bevorftand, blieb in Braunſchweig 
kein Geheimniß: „er follte bangen und wären feiner zehn“, hatte der Herzog 
gerufen, als ihm gejagt wurde, daß Holtnider darunter war?. 

Nicht gegen vie Stadt allein trieb er e8 zum Aeußerſten; die Ent- 
ſcheidung nahte, indem dem Rathe ein neues Einverftänpnig mit Herzog 
Friderich anzufnüpfen gelang. Wohl das Richtige trifft der Chronift, wel- 
der erzählt, daß es dem jungen Fürften endlich zu Herzen ging, in Schimpf 
und Ohnmacht am Peitfeil des Quaden mtitzuziehen?: wie mochte auch 
len hochfahrender Uebermuth unter ven Erfolgen diefer letzten vier Wochen 
Berträglicher als je mit „Treveln in Worten und Werfen"* hervorgebrochen 
1. Oder war Friderich jo weitblidend, daß er bei der Stadt blieb, um 
en Abfall nicht zu einer ewigen Einbuße der Herricaft ausſchlagen zu 
en? So oder fo fam der Anfchlag zu Stande, deſſen Gelingen Otto zum 
schen brachte. 
| Ohne Zweifel waren die lüneburgfchen Herren eingeweiht und auf 
‚Sälle zur Mitwirkung gerüftet. Am Montag nach jenen Niederlagen 
enjchweigs (Sept. 9) ritt Herzog Albrecht mit funfzig Gewapneten in 
Bnfchweig ein; als er Sonnabends darauf nad Celle heimzog, wird Wol- 
tel in der Gewalt Herzog Friderichs und des Rathes gewefen fein®. 
Das genaue Datum der Einnahme melvet fein Bericht. So aber 











chweigs wird durch die Notiz 23237 2. Ebd. ©. 6816f., vgl. Heiml. 
hrſcheinlich. Wegen der jonftigen Rechenſch. 15, S.139 11, | 
Bigelhaften chronifalifchen Nach 3. Bei Abel 196, zum $. 1381. 
dlber Dies Ereigniß vgl. ebd. 4. Ebd. 190, zum 3. 1370. 

6. 5. Sudend. V 234 17:20:27, vgl. ebd. 
ſehdebuch, ©. 67 271. Einf. 137. 
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erzählte man in Braunfchweig Kind und Kindeskinde ven Hergang. „Hey 
Friderich ging mit feinem Better Herzog Dtten zur Meſſe in St. Longnu 
Unter der Stillmefje aber gebervete er fich, wie wenn ihm die Nafe blutee « 
lief auf die Burg, zog die Brüde auf, jchlug die Bürger [08 die dort gefar m 
gen jaßen, daß fie zur Wehre kamen, und ftaf einen Wappenhandſchuh u 
Da das der Wartmann fah, weldher dazu geſchickt war, eilte er in die Stame 
Braunſchweig, und von Stund an wurde bier an die Öloden gejhlagen ram 
die Bürger zogen aus nad) Wolfenbüttel. Da merkte er. und hörte wohl dieſ 
Herzog Otto, daß e8 ein gemachter Reigen war, und ließ ſich in einem Schif— 
über die Oker jegen und danfte Gott, daß er hinwegkam'“. 

Sp war endlich der rechtmäßige Erbe Herr im Lande; in Braummm 
Ichweig durfte man aufathmen. Zwar die van Velthem waren no unb- 
wältigt, und man mußte baranf gefaßt fein, daß Otto feine Sache nicht 
nad) dem erften Schlage verloren geben werde?. Aber. wenigftens Einzel: = 
aus feinem Anhange wandten fid) jest Herzog Briverih zu?, und —« 
größten Gefahr beugte e8 vor, daß am 31. Detober die. Herzöge Wenzel u x 
Albrecht auf der einen, Herzog Friderich und die Stadt Braunfchmeig cu ı 
der anderen Seite fi für die Dauer von ſechs Jahren verbanden, un ze 
einander nicht Feind zu werden, fi) gegen Verunrechtungen Anderer wech 
ſelsweis zu fchüßen, und namentlid dann mit aller Macht zu folgen, wer 
Jemand in ihr Land einfiele, Velten belagerte over felbige anlegte*. 

Die Einzelheiten des ferneren Verlaufs dürfen hier. übergangen wer: 
ven. Das Jahr 1382 und mehr als die Hälfte des nächſtfolgenden verftrid, 
noch mehrmals wechjelten Kampf und Theivung, bevor die neue Herrichaft 
vollſtändig gefichert mar. Im unmittelbaren. Machtbereich der verbundenen & 
Vürften, von der widerftrebenven Partei im Lande felbft, war allerdingd 
feine ernftlihe Gefahr mehr zu beforgen; ſchon im Fahre 82 gewann Braun: 
ſchweig nit Herzog Albrechts Hilfe Gifhorn, und früher oder fpäter mupte 
auch der Kamp, mußte die Afjeburg der Stadt wieder zufallen®. Bedrohlich 





1. Soweit fcheint diefer fichtlich einer 
noch lebendigen Meberlieferung entnom- 
mene Bericht Bothos, bei Leibn III 388, 
womit ber ältere Chronift bei Abel 197 


wejentlich übereinftimmt, wor der verwirrt: . 


ten Erzählung des Rufus und der furzen 
Notiz Detmars, bei Orautoff 319, 317, 
den Borzug zu verdienen. Daß jedoch 
Herzog Friderich ſelbdritt gradeswegs won 
Braunfchweig nach Wolfenbüttel gefchickt 
wäre, wie Botho beginnt, ift bei den da⸗ 
mals obwaltenden Umftänden nicht wahr: 


ſcheinlich; man muß annehmen, daß er. 


bort mit Otto jaß, und Die Verabredung 
zwifchen ihm und dem Rathe insgeheim 
durch Botjchaft getroffen wurde. 

2. Einen Beweis dafür liefert einedet 
Punctationen der Erbverbrüberung un 
Schuteinung, welche er am 2. Oct. mit 
Landgraf Herman von Heſſen abſchloß: 
Sudend. V 2513. 5 

3 Vgl. S.77Notel.. 

4. Subend.V 257. .. J 

5. In Betreff der letztgenannten br‘ 
ben Schlöffer Tiegt keine beftimmte Net 
richt vor; aber die Stadt verfligte über ft 
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r, und nicht am menigften für Braunjchweig, wie Otto von außen 
d noch umfaßt hielt, jeden Augenblid im Stande, tief herein feine 
;öße zu führen. Zwar Bilhof Albrecht von Halberſtadt rührte ſich 
e ihn; deſto befier aber famen ihm jett. jeine hilpesheimfchen 
angen zu ftatten. Dem Biſchof verbündet, mehr noch als dieſer 
: Ritterfchaft des Stiftes mächtig, fonnte er im Süden und Weiten 
Wegftunden von der Stadt feine Sammlungen beftellen und faft 
eng vor den Thoren erjcheinen. Bon daher brady an jenem Montag 
ctholomäi des Jahres 1382 nochmals ſchwere Heimſuchung über fie 
iejenige, in welcher jpätere Gefchlechter vorzugsweife Gottes Strafe 
Aufruhr, „die jämmerliche Schicht,” erfannten!. Anders aber wirkte 
lick dieſes Unheils auf die verfammelten Boten ſächſiſcher Städte, 
nen hier tags vorher ein neuer Bund befiegelt war?: von Braun- 
nd Göttingen eine Drohung zunädft gegen Otto. War jener An- 
in troßiger Gruß an die Städte — am folgenden Tage verabfchie- 
Vollmächtigen ver Hanſe in Sachen der Vertriebenen den geheimen 
der Braunſchweig von diefer Seite auf geraume Zeit alles Dranges 
28, 

er noch gebieterifher als jonft in ähnlichen Fällen trat Damals an 
hweig die Nöthigung heran, einen gütlihen Austrag zu beförbern. 
lich auf der Ertburg die Verhandlungen zum Schluffe geviehen, 
ver Rath Bürgſchaft für die Summe, mit der das Land Dttos 
e abfinden, Städte und Mannſchaft ihrer Gelübde und Eive bei 
edigen mußte*. In verftändiger Erwägung gab man in Braun- 
ch dies noch daran, um nicht noch länger die ſchwereren Koſten des 
ten Kampfes zu tragen. 

nn, am 15. Juli 1383, trafen zwilchen Bahrum und Gebhards⸗ 

ie Vollmächtigen der drei betheiligten Parteien zuſammen, die 
ckunde zu genehmigen und auszumwechjeln?. Was damals Herr 


, 1384. Daß Gifhorn zur an» nannt find, offenbar durch einen Irrthum 
. Zeit und von beiden Verbün- des Autors oder Abjchreibers, der im jei- 
bert wurde, machen bie Notizen ner Vorlage ‘de Stenberge’ fand. Bgl. 
8 auf Celle, bet Sudend. V Sudend. VI Einl. 57. Mit den in jener 
3-36-41, und biellrf. vom3. Mai Fehde gefangenen Dienern verglich ſich 
d. VI 6, fehr wahrjcheinlihd. der Rath im Suli, October und 
. Eint. 56 f. und Beilage 8 a. vember 1384. Gbb. II 80. 

2. Urtunbenb. der St. Gött. I 321. 
hdebuch, S. 7513, 7618, 8116, 3. ©. 3952 
erdem gebenten Diefes Vorfalles 4 ost inliche Rechenſchaft 15, 
bei Abel 198 und das Chron. ©. 139 
i bei Leibn. III 594, wo bie 5. Sehbehud, S. 841. 
inberge ‘van Deſtenberge' ge⸗ 


chroniken. VI. 29 


250: Beilagen. 


Herwich der Staptfchreiber verlas, lautet in der von Otto befiegelten Au. 
fertigung wie folgt'. | 

Wir von gods gnaden Dtte hertzauge zu Brunswik befennen uffindlichen 
an dießem briefe, daß wir uns mid den hochgebornen Frederiche und Hein- 
riche hergaugen zu Brunswif und zu Luneborg unfen vettern und mid unfen ; 
lieben getrümwin dem Rade und den borgern zu Brunswif und mid der man: 
ihaff und fleven yn dem brunswichiichen lande umbe allen unwillen, uff 
laufte, tzweytracht und fohelinge dy tzwuſchen und und en gemeft ift biß an 
dießen thag, gudlichen, frundlichen und zu grände gerichtit und ganz gefünet 
haben. und wir noch dy unjen der wir mechtig fin en follen noch en wollen 1» 
der vorgenomten unfir vettern, des Radis und der borgere zu Brunel, 
der manſchaff und der ftede un dem brünswichiichen lande und ver ever vh- 
gind nicht werben von diegem nejtin zukomenden fente Michels thage an vord 
obir achte jar. Were abir, daz feinerleyge fehelinge ville bynnen diefir tzyd 
tzwuͤſchen ung und en und den unfen und den erin, daz folde iglich virkin⸗ 6 
digen unfen ſcheydisluden, dy wir von beydin ſyden darzu han geforen, als 
hern Herman von Colmaß und hern Herman von Gladebeche rittere von 
unfir wehn, unde Curve von der Affeborg und Ludolffe Rebeyn von erer 
weyn, und dy follen denne daz ſcheiden bynnen den neftin vier wochen wanne J 
daz an ſy gebracht worde, bynnen der ftad zu Goslare, yn frundfchaff mid aE 
yowelchis wißindfhaff adir mid dem rechtin. Dit ſchal yowelch mit finen 
ſcheideluden virmogen. kunden fich abir diefe ſcheidelude nicht wirtragen, je | 
han wir zu eynem obirman darzu geforen Heinricde Bode: mid welden 
tzween dy zuville, da foldis by bliben, und was yowelchem zugejcheiden wordt, | 
daz ſcholde eyner dem andern wedirthun bynnen den neftin wier wochen mnd4 
der ſcheidunge. Ouch thun wir vorgicdht und virgigen yn dießem briefe allt | 
anjprache dy wir gehad Han an dem brünswidifchen lande, und wir laßin Dh 
manſchaff und dy ſtede yn demfelbin Ianve huldunge, eyde und alliv globeit 
(08. und wir follen an ver ſtad gu Brunswik und an deme lande zu Drun® 
wif nicht me behalvden wenne als uns ver hochgeborne unfir herre und van 3 
bergauge Ernſt feliger andacht mede beerbit haid. Were auch, daz dy man— 
ſchaff yn deme brünswichefchen lande adir erer deheyner unfir lieben getrumt Dez 
den Rad und dy borgere zu Brunswik virunrechtin, uffe dy adir ufe de J, 
mogen wir on behulffin fin, ußgenomen bern Luelffe und Heimride va J 
Velthem. Ouch en follen wir noch dy unfen der wir mechtig fin fy adir Wr 
oren nicht virunrechtin. Alle diefe vorgejchrevenen ftüde und artifele und ! ga 
iglich befundern globen wir hergauge Dtte vorgenomt unjen vettern bertat Wi 
gen Frederiche, herkaugen Heinriche und unfen Tieben getrumin dem Nat 
und den borgern zu Brunswik fteve, veſte und unforbrochen zu haldinde am 

















1. Die m. m. gleichlautente Aus- in biefen Zufammenhang ver 5 ® 
fertigung der Herzöge Friderich und Hein- vor 1389 gefeßt werben Tann, get ww’ 
rih und des Rathes von Braunichweig ſchon der Ausfteller, Biſchof Rupreht 
bei Sudend. VI 60; vgl. ebd. Einl. 75. von Paderborn, welcher den biſchoſlihen 
Daß die o. J. des mitweles na Egidii' Stuhl erft jeit dieſem Jahre inne hate: 
datirte Urf. des’Suppl. lib. cop. im StX. ſ. Schaten ann. Paderb. II 242. 

zu Göttingen, welche Havemann I 534 
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Itrleyge geverde, und zu merer gewiffinheid fegin wir en zu borgen unfir 
anne dy hir nach ften geſchreven: weret daz dere abir der ſcheidelude dy vor⸗ 
enomet fin keyner abeginge von thodis weyn bynnen dieſer tzyd, des god 
ücht en wolle, fo ſolden wir und wolden eynen andern als güden yn Des 
'ede ſetzin bynnen den erſten vier wochen, und dy borge ſolde globen in fy- 
em ſunderlichen briefe yn allir wiſe als ſich daz hir zu geborde, und da en 
de dieſe brieff nicht ummechtich mede werden. Und wir her Bertoldt von 
deleibiſſin, her Heyſe von Gladebeche rittere, Diderich von Hardinberge 


nd Heinrich von Medehem knechte!, bekennen yn dieſem briefe, daz wir han 


obit und globen yn guden truwin mid ſampdir hand vor den hochgebornen 
rſtin unſen lieben gnedigen herren herren Ottin hertzaugen zu Brunswik 
ID mid eme dem hochgeborin furſtin hertzaugen Frederiche, hertzaugen 
einriche hertzaugen zu Brunswik und zu Luneborg, deme Rade und den 
rgern zu Brunswik: weret daz en keynerleyge bruch worde an allen dieſen 
rgejchreven ſtucken und artikeln adir an erer welchem beſundern, und wir 
v umb gemand worben, fo folden wir und wolden von fund an ryden yn 
flad zu Goslare und unfir feyner dar uße zu benadtin, dy brüdje en 
ven gentslichen irfullet adir wir en theden daz mit erem willen. Tzu eyner 
finbarin befenntnifje han wir hergauge Otte ſachwalder, her Bertolt, her 
eife, Diderich und Henrich borgen alle vorgefereven unfir ingefegel wißind- 
hen und mid gudem willen an diefen brieff gehangen laßin, der ift gegebin 
rt allir apofteln thage anno domini millefimo ccc Ixrr tertio. | 
Pergament mit fünf anhangenven Siegeln im Stabtarchive zu Helmftebt. 


Nichts Tehrreicher als jener Artikel ?, durch welchen Otto fich vorbehielt, 
vorkommenden Falls auch in Zukunft als Schutherr feiner lieben Getreuen 
n Braunfchweig aufzutreten, nicht etwa da und dort, fondern hier zu Lande 
elbſt. Für was achtete er Herzog Friderich? wie durfte er die Möglich— 
at jegen, daR je die Stadt ihn, den Quaden, gegen ihre Feinde anrufen 
verde? | . 

Am wenigften die braunfchmeigihe Mannſchaft konnte fid) durch Otto 
jefährdet glauben, höchſtens ftreifte fie der Schlag, zu welchem er hier die 
dandhabe fuchte. Sein eigentliches Ziel lag anderdwo. Wie vajch bei 
eder Gelegenheit die Fürften zur Hand waren, mit dem Adel gemeinfame 
Sache wider die Städte zu machen, und wiederum, daß jeder Streit, den ein 
Sürft erhob, zahlloſe Anjprüche des Adels um die Städte aufwirbelte, alles 
Ned mußte Feiner beffer als Otto. Bei den Bedrohten aber fand e8, welche 
Seite ihrer jeweiligen Noth fie hervorkehren wollten, und jo war was Otto 
id damals verbriefen ließ nichts geringeres als ein dauerndes Recht der Ein- 
niſchung in die heimischen Händel feiner Vettern. Ob dies je zum Beften der 


1. Anbererfeits bürgten Borchard van Holtnider und Herman varı VBechtilbe. | 
upleve, Ludolf van Holnege d. I. junge 2. ©. 45031. 


29* 
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Stadt ausfchlagen konnte, war allerdings eine andere Frage; genug vor Der 
Hand, daß der Sühnebrief ven Rath zu einem Zuge mehr anleitete, ſeimen 


rechten Erbherrn matt zu legen. 


©o fein war der Faden freilich nicht gefponnen, daß er den jungen 
Herzögen und ihren Rathgebern entgangen wäre. Brachte es die Lage mit ; 


fich, gehörte e8 zum Preife des Friedens, daß fie fcheinbar die Augen fchlof- - 
jen, jo waren fie doc) feinen Augenblid gemeint, fid) in diefe Umftridung zu | 
Gleich am 25. Juli — natürlich insgeheim — empfingen fie | 
vom Rathe Brief und Siegel, daß er Zeit diefer Sühne nie Ottos Hilfe 
wider fie und die Ihren anfprechen wollte; die beiden Herzöge felbft jolten ul 
der Stadt wie ver Mannfchaft Richter oder Helfer fein, falls dieſe oder jm J 


ergeben. 


den verunrechet würde!. 


Gewährten die Ehrbaren von Braunjchweig diefe Sicherheit mit gutem 
Willen, oder nur weil anders die herzoglichen Brüder jo wenig auf den J 
Frieden eingegangen wären, wie ohne jenen Hinterhalt Herzog Otto? Nachuſ 
allem was feit ſechs Jahren voraufgegangen war, mag erſteres immerhin die J 
Nicht aber deshalb, weil zwifchen ver J 
Stadt und Herzog Friderich alles noch im Stande ungetrübter Eintradt ger J 


größere Wahrſcheinlichkeit haben. 


wejen wäre. 


Als Herzog Friderich damals die Zügel der Herrfchaft ergriff, warm; 
Lande felbft zunächſt feine einzige und längere Zeit noch feine beſte Erik We 
der Rath zu Braunfchweig. Ohne vie Hilföquellen, die ihm diefer eröffnet, J 
hätte er auf Wolfenbüttel Mangel an vem Nothwendigſten gelitten, vielleicht 








überhaupt ſich dort nicht halten können?; auch fonft wurden aus ftäbtilden 2g: 


Mitteln die nächſten dringlichſten Anforderungen für ihn befrievigt®. 
Ohne Zweifel rechnete man in Braunfchweig darauf, durch dieſe Dienſte 

um fo eher wieder zu allem Seinigen zu fommen, und wenigftens anfang 

ſchien auch der Herzog die Hand dazu zu bieten: urkundlich werfprah er J 


1. So nad) der Eopie im gleichz. Co- 
pialbuch des StR. 24’. In der bei Su- 
dend. VI 61 aus einen berzogl. Copialb. 
mitgetheilten fehlen die Säge: Ouk ſchul⸗ 
let unje ergenanten juncheren unfes rech- 
ten mechtich ſyn unde behulpen, were bat 
ore man und vorunrechten wolben. Des 
fulven ghelid ſchullet fe orer man rechtes 
mechtich ſyn unbe behulpen tighen uns, 
of on des of not were.’ 

2. Heiml. Rechenſch. I5, ©. 138 32, 
1382 Thomä (Dec. 21) befannte der Rath 


ſich Herman Vechtelde mit 25%, N J. 
verſchuldet, “dar be uſem juncheren kr | 
togen Frederike tho Wulferbutle vorge WE 
jant heft Des me dar behövede’, indem @ | 
ihn dafür aufden Bierzoll anmies. Gleich 
Copialb. 16’. Daß dem Rathe 1381008 - 
Schloß übergeben wäre, wie das Chren. 
s. Aegidii, bei Leibn. III 594, mit be 
ftimmter Tagesangabe meldet, iſt gleich 
wohl dieſen gleichzeitigen Nachrichten gr 
genüber wenig glaubhaft. | 

3. Fehdebuch, S. 8517; vgl. 8.119. | 
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er Stadt in feinem Lande eine Bere bitten zu helfen!. Allein was 
nn ausgebracht wurde, blieb ein Ziemliches hinter dem angenom- 
Jetrage zurück; außerdem war 1384 die Quote rüdjtändig, Die dem 
vr zehn Jahren ſchon aus ver wolfenbüttelfchen Bede hätte werben 
und ebenfo ungefichert waren noch ältere Darlehen auf verjchiedene 
anpftüde?. | 

nn bei alledem der Herzog auf unveränderte Erfüllung der Zufagen 
welche ver Kath ihm gemacht hatte oder gemacht haben follte*, fo 
nicht das befchwerlichhte. Für unerträglich aber durfte e8 gelten, 
Bogt, daß die herzoglichen Brüder felbft auf Wolfenbüttel nad) wie 
te Zölle erhoben, die ſtädtiſchen Meier befchatten, Nahme und Zu—⸗ 
en, mit einem Worte das ganze alte Unweſen fortfegten®. 

ht daß alles Unrecht auf ihrer Seite gewejen wäre. Zu fehr lag 
n hergebrachten Geleifen ftäptifcher Politif, dergleichen Gelegenheit 
:hmen, al8 daß ver Rath nicht auch mit keckem Uebergriff der Un: 
feiner jungen Herren neue Befugnifie abzugewinnen verſucht hätte®. 
enn die alten Landwehren aufgeräumt und verftärft wurden, jo 
veifelhaft fein, ob Dies nicht ohne weiteres zuläffig war”. Unftrei- 
verlegte e8 Iandesherrliche Rechte, daß das Project neuer Zijen und 
: wieder aufgenommen und in Vollzug geſetzt wurdeꝰ. Walls nicht 


hdebuch, ©. 85 13. 

d. ©. 8622, vgl. ©. 416 10 und 
echenſch. I 5, ©. 138%. 
hdebuch, ©. 86 1. 

d. ©. 9421, 96 8. 

d. ©. 864-6: 11-16, 872, 91 17, 
16 

F dergleichen berief fich auch Herr 
n Wendeſſem: ebd. ©. 1099. 
T. die Urf. vom 7. Juli 1384 
nd S. 190 Note2. In Braun- 
It dafür, daß Aenderungen an 
vorhandenen Werfen beionbe- 
miß der Herrichaft nicht bedürf⸗ 
‚e we ujer dor jennich ebber ufer 
jhene nedernemen, ebber nyge 
nyge torne buwen in uſer ftab 
t bequeme were, dat moghe we 
bon, unde fin dar bi ghebleven 
unde dengken mit hulpe ghod⸗ 
dar bi to blivende. unbe wol- 
beren bulden dar deſto verner 
ne weſen.' Belehrung für bie 
erftadt 1378, Spb. 1 37. In 
nne entjchied denn auch 1387 
inrich: Fehdeb. ©. 1135. 

1. ©. 401%. Dies der Gegen: 


ftand einer “erften ſchulde' — die anderen 
werben nicht überliefert — welche Herzog 
Friderich in einem undatirten Schreiben, 
muthmaßlich 1384, zur Entjcheidung fei- 
ner Brüder Bernt und Heinrich verftellte. 
Er Hagt: ‘dat je gejat unde genommen 
hebben jchepeltollen unde unrechte mate 
in unfer ftab to Bruneswich, dat witlich 
unbe openbar i8, Des myd eren unde myd 
rechte nicht fun en mad. Duſſen jchaden 
unde ungberichte alfe dicke alje je dat ge— 
dan unbe upgenomen hebbet unde wes je 
tigben uns dar umme vorbrofen hebben, 
eſſche we myd dem rechten gefart myd bote 
na rechte. Ouk i8 ung to wettende wor- 
ven, dat fe ſeeghen, je bebben breve van 
uns, van der weghene je meynen dat fe 
dyt mit rechte mogen gedan hebben. Des 
wettet, Dat je uns in unfen kintliken jaren, 
do je uns huldigen fcholden na unſes be- 
ren unſes vader dode, affprungen unde 
affdeghedingheden breve der we uns nicht 
vorſtunden, unde is gheſchen ane unſes 
rechten vormunden witſeop unbe willen. 
Ouk ſynt we wol berichtet, dat fe fin web- 
ber recht geyftlich unbe werlich unde web- 
ber unje land unbe lude, unbe unfe 





‘ 
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etiwa die Briefe galten, die der Rath aufwies. ‘Denn fehon bei der Hulbis 
gung 1374 hatte man fich dieferhalb zu deden gefuht, und wenigftens was 
allenfalls fi dafür ausgeben ließ hatte man erlangt. Für unbedingt fichernd 
jedoch war dies ſchon Damals und in den Rathskreiſen jelbft nicht angefehen 
worden !: e8 mochte jeine Richtigkeit haben, wenn Herzog Sriverich jetst den be⸗ 
haupteten Sinn feiner Urkunde beftritt, fie als erfchlichen, al null und nid: 
tig darftellte. ' 

Vreilich vermocdten dann 200 Mark, daß am 7. Juni 1384 alle ob- 
ſchwebenden Streitigkeiten theil8 beigelegt theils vorläufig ausgeſetzt wurben?, 
beides zu Gunſten der Stadt. Es war abermals eines ver Abkommen, mit 1 
denen die fürftliche Hoheit fih al8 Vorwand und Mittel einen Ermerbes 
vernußte: was endlich, blieb-war überall nur die Gewalt und deren Unredt. 

Noch wandte Herzog Albrecht manches Schlimme ab. ALS Friderich 
Miene machte, ver Stadt den Zutritt zum Landfrieven gänzlich zu wehren 
oder theuer zu verkaufen, verhieß jener, fie ohne Gabe darein zu nehmen; er u 
war e8, der die Bemühung der Städte förderte, den neuen Frievensordnun: | 
gen ihre gefährliche Zweifchneivigfeit zu nehmen?. Auch in ernfterer Fähr- | 
(ichfeit war auf ihn zu rechnen. Aus dem Kampe verbrängt, ſchädigten die von | 
Honlege 1383 die Stadt von Weferlingen ab*. Daß hierauf, in den erften 
Novembertagen des Jahres, Herzog Albrecht mit den Braunfchweigern aus 
309”, war ven Verträgen gemäß; immerhin aber war e8 ein Dienft, und | 
hätte es fonft feinen Erfolg gehabt, wenigftens würde Denen die es anging | 
damit vor Augen gerüdt fein, daß Braunfchweig nicht mehr wie wor zwei | 
Jahren fchuglos feinen Feinden preisgegeben war. | 





menynge i8 nicht geweſen noch de breve en 
wifen des nicht ut, bat fe mogen fet- 
ten unde nemen nyge tollen unde un- 
rechte mate edder migerleye nyge geſette 
dat wedder de hilgen kerken edder wedder 
dat bilge rife ſy. Unde bliven des by jů, 
leven brobere, to irſchedende myd rechte 
alſe recht utwiſet, icht je mogen deſſe vor- 
benomden tollen unde unrechte mate mit 
eren unde mit rechte gefat unde upgeno- 
men bebben, unde wer we on de breve 
plichtich fon to boldende, De uns afige- 
wunnen ſynd webder recht, alje vorſere⸗ 
ven i8, unbe icht je van ſodaner breve 
weghene webder de hilgen Terfen unbe 
webber bat bilge rife unbe wedder unſe 
berihop unde wedder uns unde de unfe 
mit eren unde mit rechte dit mogen geban 
bebben edder don mogen.’ GEdb. II 34. 
Vgl. S. 401%. 

1. Vgl. S. 331 16, 31636. Oder war 


dies nur ein Vorwand? verheimlichte 
man die wahre Sachlage, um die Gilden | 
zur Nachgiebigkeit zu flimmen ? | 

2. Orig. im StA., der Revers des 
Nathes bei Sudend. VI 105; vgl. Feh⸗ 
bebuch, S. 96 3. Wegen ber Zife erwarb | 
der Rath ein Privileg erft 1386: vgl. 
©.45532f. Da inzwilchen von deren Ab- | 
Haftung nicht8 verlautet, fo wird bie | 
Klage ©. 864 auf eine frühere Phaſe 
des Streites zu beziehen fein. t 

3. ©. 743 u. Beil. 6. Die guteMei- | 
nung der Städte von den Wettinem in 
Lüneburg |pricht Detmar aus, bei Gran | 
toff I 329, 343. | 

4. Fehdebuch, S. 84 16, | 

5. Subend. VI 4622-31, Von einer | 
Eroberung Weferlingens ift nirgend bie 
er mh F daß dies Haus auch 
päterhin noch zu ſchaffen machte. 
©. 91 Note 2. N @ ss | 
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Als Albrecht am 28. Iuni 1385 von jenem tödtlichen Blidenwurfe ge- 
troffen ward!, durfte dies Verhängniß auch hier Iaute Klagen erweden. 
Mit doppeltem Rechte, da nun mit der Erwartung neuen Haders um Die lüne⸗ 
burgiche Erbfolge die Sorge aufſchoß, wiederum Herzog Otto ſich eindrängen und 

5 als Rathgeber und Helfer feiner Vettern im Lande mächtig werben zu feben. 

Wirklich ftand es zwilchen Otto und den Herren in Lüneburg faum 
vier Wochen nad) Albrechts Tode zu offener Feindſchaft. Aber ven Lüne- 
burgern gelang, Biſchof Gert herüberzuziehen: die Form Rechtens mußte 
dieſer Wendung der Verbundbrief jelbft leihen, nach welchen feit 1376 ver 

10 Biſchof mit Otto daran jaß?. Und rafch benutzte Dies vey Rath. Wenige 
Zage fpäter (am 2. Auguft) einte auch er ſich mit dem Bifchof, auf drei 
Fahr; man taufchte die Zufage aus, einander alle Dinge zum Beften zu 
fehren, ver Kath will des Biſchofs und des Stiftes Feind nicht werden, ſo⸗ 
fern ex ihrer zu Recht und Ehren ‚mächtig ift?. Gleiches wird der Bifchof 

15 der Stadt gelobt haben, das Jahrgeld jedoch, welches der Rath ihm zu: 
ficherte, bezeugt, daß er der gejuchte Theil war. 

Während dann aber gegen Ende des Jahres eine Einung der herzog- 
lichen Brüder, das Werf ihrer Mutter, beiden Landen nochmals den Frieden 
friftete, drängte gegen die Statt wieder unmittelbar das Bedrohlichſte heran. 

20 Schon im October 1385 war neue Irrung mit Herzog Friderich ge- 
wejen*; als am 4. Yebruar 1386 er und Herzog Heinrich aufs Neue allem 
Unwillen gegen Herzog Otto entjagten, handelte e8 fi in erfter Linie um 
einen Anjchlag auf Braunfchweig. Wieder wurde, jegt aber durch Auflaf- 
fung der Herren ſelbſt, Wolfenbüttel Ditos offenes Haus; fie verabrebeten, 

25 beiverfeit$ den Rath um Unrecht und Eigenmadt zu mahnen, die er an 
ihnen und den Ihrigen gethan habe, Feiner fol ohne des andern Wifjen 
und Vollmacht fich fühnen, was durch Krieg oder Theivung gewonnen wird, 
fol zur Hälfte Ottos fein. Und ausdrücklich wird die Stadt auch für die 

Zukunft feiner Feindſchaft preiägegeben, es wird ver Fall gefegt, daß er nad 

30 dieſer Zeit noch mit ihr zu orlogen fände, und nur Das eine vorbehalten Die 
jungen .Herren, daß fie alsdann ftill dazu figen pirfen®. 

Hauptgrund der Irrung waren wieder die neuen Ungelver, die der 
Rath eingeführt hatte. So hoch jedoch tradhteten Die Herzöge auch damals nicht, 
daß fie das Angebot einer baaren Abfindung verworfen hätten. Mit 620 


1. Du Havemann I 514. Sämmt- im gleichz. Eopialb. 50°. Die entipre- 
liche nf. Chroniken erzählen davon. chende Urk. des Biſchofs ift nicht vorhan⸗ 
2. ©. die Urk. von 28/29. Juli 1385 den. Vgl. S. 107 Note 2. 
bei Sudend. V1 143. 4. —5 — ©. 1098 10. 
3. Urk. vom Mittw. vor Oswaldi 5. Sudend. VI 149. 





456 Beilagen. 


4 


Mark alſo glüdte e8 dem Rathe, nicht nur ven augenblidlichen Anſtoß mug! 
befeitigen, zugleich erwarb er für das wovon er nicht lafjen konnte, eine — 
bleibenden Rechtstitel. Die größere Hälfte des Preifes fiel Herzog Otte _— 
die andere Herzog Friderich zu; wie die übrigen Mitberechtigten, Herz — 
Bernt, Herzog Friderich zum Grubenhagen', entjchädigt wurden, verlau — — 
nicht. Alle aber ſtellten zu Anfang Aprils übereinftimmenvde Urkunden au—— — 
kraft deren alle bisherige Schelung verglichen, der Scheffelpfennig ſowie d — 
Wein⸗- und Bierziſe mit mäßiger Einſchränkung zu Gunſten der herzoglich — — 
Unterſaſſen genehmigt, und endlich ſogar dem Rathe das Recht zugeſtand — 
wurde, auch ſonſt nach Bedarf von ver Bürgerſchaft indirecte Steuern un 





erheben ?. 


Befjere Sicherheit aber als Brief und Siegel gewährten der Stadt —— — 
Kämpfe, in die ihre Herren bald auf andrer Seite verwidelt wurden. 

Wir erfennen nicht, was den Rath beftinmte, mit Otto im Some er 
1387 gegen Ööttingen ausziehen zu laſſen?; nicht unbedingt wenigſtens w — r |; 


jold ein Fall durch ven Bundesvertrag der Städte ausgefchloffen *. 


De 7) 


jehr jedoch momentane Intereffen die natürliche Barteigruppirung verfhobe u, 
daß Otto erlag, bedeutete doch aud, für Braunſchweig einen Sieg. Nicht > = 
augenblidliche Ueberlegenheit einer verwandten und gleichbedrohten Gemeirn Mt 


war die Hauptfache, fondern das was ohne diefen Erfolg nichtig gem nn 
Denn gleichzeitig hatte Göttingen einen weiteren Schritt vormin 3 
gethan, einen Schritt, der bahnbrechend den Weg wies, die drohende Fürſte ⸗ 
gewalt in ſich felbft zu lähmen. Einige Tage vor dem Entſcheidungskam Fr 
(am 3. Juli) wurde zu Nürnberg eine königliche Urkunde befiegelt, > =: 
von Reichs wegen alle früheren Hanpfeften und Privilegien Göttingesw *3 | 
beftätigte und die neue Gnade hinzuthat, daß diefe Stadt in all ihren ED - 
then ſich einen Schirmer und Schüger felbft wählen modte?. Ed wrvie$ 


wäre. 


1. Ernſts des Xeltern Sohn. Die 
Stadt hatte ihm vor zwei Jahren ge— 
buldigt: Urkb. 1 78. 

2. Otto und in einer gemeinjamen 
Urk. Sriderih und Bernt am 1., der an- 
bere Sriderih am 8. April 1386: Urkb. 
1 79. Eine gleichfalls Lätare (Apr. 1) 
datirte Urk. Herzog Heinrichs (Orig. im 
StA.) giebt nur Sühne wegen bed Bor- 
gefallenen, das Privileg enthält fie nid. 
— Somnt. zu Mittfaften (Apr. 1) be- 
fannte Dagegen der Rath Herzog DOtten 
und zu deſſen treuer Hand dem edeln 
Herrn Hinrik v. Homborh und Herrn 
Korde v. d. Steinberge 320 Mark, wo⸗ 
von 20 Oftern, 100 Weihnacht, 200 Oftern 
des nächften Jahres zahlbar waren; ‘Pal- 


ger Bericht von biejer Fehde ift abgebruckt 















marum (Apr. 15) Herzog Friderichen wre DD 
zu treuer Hand dem —* Heinrich ur D 
Zehnen von der Mannſchaft 300 Maut 
mit dem Verſprechen, 200 Pfingften, 10 © 
Michaelis zu zahlen: falle — 20 (HEFT 
Oſtern entrichtet würden, To jollten De 
200 erft Oftern übers Jahr fällig wer- 
den. Würden die Termine verfeffen, ſo 
hätte der Rath dem Herzoge vor Shabent 
bei Juden und Chriſten zu ſtehen. Urk. 
im gleich Copialb. 61. 62°. I 
3. Ein ausführlicher und gleichzei ti⸗ 


ım Urkundenbuche ver St. Göttinger II 
451. 


4. Bol. ebd. 1323 55, 
5. Ep. 1352. 
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eim lied in der Kette jener Entfcheidungen, durch die eben damals König 
Berrzel in den Städten die Stüte feiner gefährdeten Stellung zu gewinnen 
erst üht war!. ' 

Was hätte den Rath von Braunſchweig hindern können, dieſen Zug 
‚er Königlichen Politik gleichfalls zu benugen? Und ein geeigneter Schirm: 
»er ſaß in nächſter Nähe, ſtark genug, ven braunfchweigichen Herren die 
Spitze zu bieten, von hohem Einfluß beim Könige. An feiner Bereitwilligfeit 
rbexr war um fo weniger zu zweifeln, als ihm vie Stadt Braunfchweig gerade 
letzt wieder Gegendienfte von größter Bedeutung zu bieten hatte. 

Denn im jähen Wechfel vom Hader zur Sühne und wieder zu neuem 
DaDer war feit 1385 die lüneburgiſche Erbfolge nochmals aufgerührt. 
Einige Monate nad) der Sühne mit Braunfchweig, am 9. Juni, hatten fich 
die Junker Friderich und Heinrich mit Herzog Otto verbündet, das Sand 
Türreburg zu erobern?. Vierzehn Tage fpäter folgte ein neuer Ausgleich, 
in dem Herzog Wenzel den Brüdern Friderich und Bernt feine zwei Töchter 
verrzrählte, Friderich fi) nochmals abfinden ließ, an feine Stelle aber in die 
nach ver Sühne von 1373 geregelte Erbanwartfchaft fein Bruder Heinrid) 
eintrat. Ein Bündnif gegen jeden Anfechter dieſes Bertragg — nur Her: 
zog Dttto konnte gemeint fein — befiegelte denſelben?. Aber wenige Mo- 
nate reichten hin, Bertrag und Bündniß zu fprengen. Benadhtheiligt, wie 
es Heißt, durch eine in feiner Abwefenheit zwifchen Bernt und Wenzel getrof- 
ene PBerabredung, begann Herzog Heinrich den Krieg auf eigne Hand, nahm 
a8 Schloß Warpfe und ſchädigte von dort Land und Leute. Seine Mut— 

X, welche auf Celle in ihrer Leibzucht ſaß, begünftigte ihn, bald ſtand auf 
nex Geite auch Herzog Friverih*. Theidung im Januar und April 
37° war ohne dauernden Erfolg. .Mufte Heinrich dann auch Warpfe 
treuer Hand an die Stadt Tüneburg ausliefern, von Celle ab fette er 
ten Raubfrieg fort. Und im Einverftändniß mit ihm fiel Herzog Ottos 








3 









en Pol. I 206. 
- Subend. VI 151. Das Bündniß 
in Braunſchweig zum Abſchluß ge- 
ten fein: vgl S. 110 Note 2. 
5. Sudend VI 157ff. No. 143. 144. 
ganzen Sachlage nach ſcheint Diefe 
elheirath, welche Detmar, bei Grau- 
28, zum J. 1384 erzählt, beffer mit 
afer (lüneb. Chron.) als ein Mo- 
Des damaligen Ausgleichs zu ſaſſen. 
$ Chron. s, Aegidii, beifeibn. III 


594. Für das %. 1386 enticheidet fich 
auch Cohn in Voigtels Stammtafel ꝛc. 
Taf. 85. 

4. Hauptquelle iſt das Chron. Lu- 
neb., bei Leibn. III 188, deſſen fachlich 
wohl unterrichteter Bf. nur in den Sab- 
resangaben etwas verwirrt ift. Man vgl. 
außer den font noch citirten die Urkunden ' 
bei Sudend. VI 167 No. 154, 192 No. 
177,206 No. 191, 210 No. 194, 211 No. 
196, und bei Scheibt, Vom Abel 135. 

5. Sudend. VI 175 f. No. 162. 163; 
Origg. Guelf. IV praef. 54. Vgl. Su- 
dend. VI 177 No. 164. 165. 
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Kiftifcher Anhang ins Land; e8 war ein entjcheivender Schlag, daß Herzog 
Bernt in die Gefangenſchaft Herrn Kordes vam Steinberge gerieth, zu Bo- 
denburg im Thurme von dem mweitern Kampfe ferngehalten ward '. 

Wie, wenn unter diefen Kämpfen Braunſchweig ſich gegen feine Junker 
gewandt hätte? Den Verträgen gemäß wurde lüneburgſcherſeits gleich an- 
fange daran gedacht, die Deffnung Gifhorns zu fordern?. Aber ungleich Grö- 
Beres noch ald dies Schloß ftand auf dem Spiel, wenn Herzog Friderich feine 
Stadt fort und fort ven Arm des Stärfern fühlen ließ. Als fie vor fieben 
Jahren in ähnlicher Bedrängniß einen neuen Herrn in Herzog Albrecht gefucht 
hatte, war e8 unter dey unverfänglichen Form eines Vertrages auf gewiffe Zeit 10 
geſchehen, und indem Herzog Friderich bei ihr blieb, fich mit Albrecht verftän- 
digte, wardiefer Abfall zum Gewinne für ihn ausgefchlagen. Anders war jett 
die Lage der Dinge. Wenn jet ein folder Berbund ſich fnüpfte, fo wurde er 
nicht nur ein Hinderniß für die nächſten Abfichten des Haufes Braunfchweig — 
leicht hätte jetzt nad) den Borgange Ödttingens? auch unfre Stadt Wege finden ı5 
mögen, zu ewigem Abbruch der Herrichaft unter Autorität der Reichsgewalt 
ſich ein neues Recht, eine wefentlid) reichsfreie Stellung zu gründen. 

Noch im März des Jahres 1387 verſuchte Herzog Friderich, auf 
Grund längft beigelegter Späne Urfa an Braunfchweig zu finden. Im 
richtigerer Würdigung der Tage mag es gefchehen fein, daß Herzog Heinrich % 
damals zum Frieden revete*. | 

Für die Wahl des Rathes aber gab vielleicht den Ausſchlag, Daß bald 
darauf Herzog Bernt vom Schauplage entrüdt wurde. Denn die Stärke 
der Anhänglichfeit und der anderen fittlihen Bindungen, die feit ven Tagen 
Heinrich8 des Löwen wieder und wieder zwilchen Braunfchweig und dem wel- 2 
fifchen Haufe gemoben waren, wird man nicht unterf—häßen dürfen. Otto 
der Quade war ein Welf und der Stadt gehuldigter Herr; neben Albrecht 
wenn ja Herzog Friderich ſich fern gehalten hätte — ftand immer doch 
Bernt, dem die Stadt gleichfalls mit Huldigung verwandt war: daß Braun- 
ſchweig erft jenem, dann wieder dieſen fich zugefehrt hatte, war nichts als s0 
mit etwas gemwaltfamerer Wendung die alte Weife, zu der die getheilte Hoheit 
über die Stadt von felbft Anleitung und Handhaben gab. Herzog Wenzlaus 
hingegen war ein fremder Herr, und jet wurde ihm gar nachgeredet, daß er 
mit Befeitigung der letzten welfifhen Anrechte das Yand Lüneburg ganz an 
fein Haus bringen wolle”. Wohl mit Unrecht; mit befjern Grunde, ſcheint 3 


or 


1. Nicht vor Ende des Mai: Fehdeb., jenes königlichen Privilegs nicht jchmä- 
©. 1178. lern, daß e8 diefelbe für Ööttingen nicht 

2. Sudend. VI 16914. Ob Braun: wirklich erlangt bat. 
ſchweig willfahrtete, ift unbefannt. 4. Fehdebuch, ©. 1135. 

3. Natürlich kann es die Wichtigkeit 5. Vgl. die Chron. bei Abel 200, 
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es, fürchtete man zu Ende des Jahres in Lüneburg, er werde für immer auf 
und davon gehen!. Gleichwohl that jene Nachrede ihre Wirkung, und fo 
völlig war in Braunfchweig die Tradition, welche achtzehn Jahr früher den 
Rath unter Herzog Magnus’ treuefte Verfechter geführt hatte, noch nicht ver- 
s dunfelt, daß er jetzt deſſen Söhne zu verdrängen bereit gewejen wäre. 
Rivalität mit Yüneburg, genährt durch die unerfchöpfliche Gunftbezeu- 
gung der Wettiner, fam hinzu: die Stadt Braunſchweig harrte bei ihren ge- 
borenen Herren aus. Schon waren ihr darum die Heimfuchungen widerfah- 
ren?, die freilich bei anderer Entſcheidung von der andern Seite nicht minder 
10 über fie ergangen fein würden; dann, im März 1388, begann fie handelnd 
zu Öunften ihrer Junker einzugreifen. Ihr Wert vornehmlich war der Sieg 
bei Winſen ẽ·*. U 
Wie viel aber oder wie wenig dabei die Stadt einem Pflichtgebot folgte, 
von dem Danke ihrer Herren durfte ſie ſo wie ſo nichts erwarten. Nur das 
15 nächſte Zeichen dafür war der ſchmähliche Bund, den unmittelbar darauf Herzog 
Friderich kleinlichſter Bortheile halber mit feinen und ihren alten Feinden ein- 
ging. Sobegann denn auf beiden Seiten das alte Spiel von vorn. Nochmals 
haderte der Herzog um Thürme, Bergfrive und Landwehren, Zoll, Zife und 
Mat; nochmals verbriefte Die Stadt Herzog Otten ein Yahrgeld®, daß er 
20 fieben Jahr lang fie nicht verunvechte und ihr Feind nicht werde. Und auch 
jest wieder gab ihr die befte Sicherheit, daß Herzog Friderich durch. äußere 
Berwidelungen unausgefetst auf ihren guten Willen angemiefen blieb. Erſt 
nad) Ottos Tode, des alten Ränkeſchmiedes, der bis an fein Ende nicht ab- 
ließ im Trüben zu fiſchen, feheint ein befjeres Einvernehmen zwiſchen Stabt 
25 und Herrihaft Plat gegriffen zu haben. Wo immer fonft Herzog Friderich 
den Ruhm erworben hat, welcher ihm nachfolgte, als er am 5. Juni Des 
Jahres 1400 unter Mörverhänven feinen vorzeitigen Tod fand®: um die 
Stadt Braunfchweig verdiente er ihn, wenn jemals, erft in den letzten Jahren 
feines Lebens. 


Brevis narratio etc. und Botho, bei 


Leibn. III 676, 390. Bezeichnend auch, 
daß Ordin. crrj, Urkb. I 176 nicht nur 
die Herzöge Friderich und Heinrich, fon- 
dern auch Bernt als von der fächfiichen 
Partei verunrechtet darftellt. 

1. Subend. VI 2093, 

2. Fehdebuch, ©. 1171-8:%, 

3. ©. Beil. 7. | 

4. 1390 Pfingften (Mai 22) fühnte 
er ſich mit der Stabt ſunderliken umme 
törne unbe berchffrede be fe gebumet heb⸗ 
ben, unbe landwoͤre unde verbrifft be je 
ghegraven hebben, unde umme tollen, 


Bife unde umme mate’. Orig. im StR. 

5. Bon 50 Markt. Nur die Urf. des 
Rathes von 1390 Mont. vor Weihn. 
(Dec. 19) ift im gleich. Copialb. 103’ 
erhalten. Daß feine Zufage: unde we 
... en feullen noch en willen... unjen 
vorgenanten beren noch de fyne nicht vor- 
unrechtigen unbe fe by rechte laten unde 
ore viande bynnen duſſer vorgen. tid nicht 
werden' durch eine gleichlautende des Her⸗ 
zogs erwidert war, liegt in der Natur 
dieſes Vertrages. 

6. S. die Magdeb. Schöppenchron. 
zu dieſem Jahre. 





6. 
Die Anfänge des ſächſiſchen Städtebundes. 


1384. 


Für die Städte zwifchen Wefer und Elbe führte das Jahr 1384 eine 
beveutfame Wendung herein. Sie erfolgte mit jener Einung, die als der 
eigentliche Anfang des ſächſiſchen Städtebundes zu betrachten ift!. 

Nicht daß ſeitdem diefe Städte in foviel größerer Zahl zufammenge- 
treten und zu einer feftgefchloffenen Partei vermachfen wären. Auch in Der 
Tolge blieb der Umfang des Bundes ftarfen Schwankungen unterworfen, 
nach wie vor ſah man Städte unter ſich, einzelne zur Seite ihrer natürlichen 
Feinde fümpfen?. Das Neue war, daß immerhin wachſend und abnehmenp, 
doch ohne Unterbrechung hundert Jahr lang und länger ein Städtebund in 
Sachſen fortbeftand. Erſt in diefem dauernden Berbande konnte fi ein 
feftes Programm ftäptifcher Politif entwideln; indem zugleich dann in feiner 
gefammelten Macht ein ficherer und ſtets bereiter Rüdhalt, in feiner Orga— 
nifation der fefte Rahmen für jedes weitere Bündniß gegeben war, ward er 
der Attractionsfern, um den, wie da und dort eine Gefahr fie auftrieb, ver- 
wandte Elemente ſich fammelten. 

Was dem Bunde foldhe Stätigfeit gab, waren die Schreden jener in 


0 


immer raſcheren und gewaltjameren Pulfen anſchwellenden Bewegung , Die 20 


überall im Reiche die Stähtefreiheit von Jahr zu Fahr ſchwerer bedrohte. 
Bisher hatten die Städte fi) meiſt nur gegen die einzelnen Herren und je 


1. Als „das erfte umfajfendere 
Schus- und Trußbündniß ſaſſiſcher 
Städte” wirb dieſe Einung in Bode 
Geſch. des Bundes der Sachfenftädte 
(Sorihungen IT 215) bezeichnet: nicht 
ganz mit Recht, da ihre Bedeutung meit 
weniger in der Zahl ihrer Theilnehmer 


als auf ihrem neuen Inhalte beruht. 


Auch fonft bedarf Bodes Forſchung und 


Suffaffung vielfacher Berichtigung : vgl. 
z. B 


463 Note 5, S. 469 Note 1. 
2. S Braun] chweigi in Gemeinſchaft 
mit den Herzögen 1387 gegen Göttingen, 
1388 gegen Lüneburg: Beilagen 5Sund?. 





NW 


y' 


6. Die Anfänge des ſächſiſchen Städtebundes. 461 


die nächftgefeflene Ritterfchaft zu behaupten gehabt, auch in ſchwieriger Lage 
waren gelegentliche Bündniſſe immer noch ausreichend geweſen, das Aeußerſte 
abzuwenden. Seit dem Ausgange des 14. Jahrhunderts wurde Died an— 
ders. Immer häufiger und in weiteren Kreiſen fanden ſich Fürſten und 
Adel in ihrem gemeinſamen Haſſe gegen das Bürgerthum zuſammen, und 
wie chaotiſch in den Zwiſchenzeiten dieſe Mächte durcheinander trieben, ihren 
Andrang auf die Dauer zu brechen konnte den Städten um fo weniger ge- 
lingen, je ausjchließlicher fie durch ihre eigenften Bedürfniſſe und Triebe auf 
die Defenfive gewiefen wurden. Genug ſchon, wenn das Unerläßliche ge- 
ſchah, daß die meiftgefährveten zur Abwehr beifammen blieben. 

Demerfenswerth nun, wie jene neue Bundesweſen gleichzeitig und 
in engfter Verfettung mit dem ſächſiſchen Landfrieden einfeßte. So unge: 
beuer war die Verderbniß der öffentlichen Zuftände, daß felbft die Heilmit- 
tel, welche man anwandte, nur zu neuer Zerrüttung ausfchlagen fonnten. 

Die zu Nürnberg am 23. März 1383 verabfchiedete Friedenseinung, 
welche des Keiches Fürften, Adel und Städte insgemein umfaſſen ſollte!, 
fand in Nieverfachfen entfprechende Ordnungen bereit8 durchgeführt. Schon 
im Sommer zuvor war dad Yand Tüneburg von König Wenzel mit dem 
weitfälifchen Friedensrechte begabt worden?, und kraft ihrer Befugniß hatten 
vie fähfifchen Herren alsbald Herzog Friderich und tie Seinen darein ge- 
zogen?. Zu verjelben Zeit war diefer Friede von Weftfalen ber auf Her- 
zog Ottos Lande übertragen *; in den erften Septembertagen, noch eher als 
Braunfchweig, hatte ihn die Stadt Göttingen befchworen. 

ALS Doctrin war e8 volllommen gerecht, wenn den Städten jeder fai- 
ſerliche Landfriede anſann, beitretend ihre befonderen Bünde und Einungen 
abzuthun. Denn „Friede und Frommen des Landes“ war nicht minder 
der erklärte Zwed jedes Städtebündniſſes, und wie weit in Wahrheit viefe 
nächte Nothdurft alle weitergreifenden Abfichten , politifche zumal , überwie⸗ 
gen mußte, ermweifen Ihatfachen wie vie, daß hier aus Furcht vor Feinden 
ver Kaufmann zeitweilig nicht zu wandern wagte”, dort eine Stadt tief in 
Schuld und Schaden faß, weil in Folge der herrſchenden Kriegsläufte Die 
Landgüter der Bürger Jahre lang nichts eintrugen®. 


1. gl. Viſcher, Geſch. des ſchwäb. 
Städtebundes, Forſchungen II 50 f. 146 
Neg. No. 193, und Droyfen, Geſch. der 
preuß. Pol. I 204 f. 

2. Sudend. VI 12, Ein. 59. 

3. Schwerlich trat der Herzog felbft 
jpäter bei als Braunſchweig, welches den 
Sriedenseid ſchon am 2. Nov. leiftete: 


Fehdeb. S. 8210, Daß er 1383 Theil: 
baber war, zeigt fein Schreiben an den 
Landvogt bei Sudend. VI 27. | 
4. Dies ergiebt fih aus dem Wort- 
laut der Nachrichten im Urkb. der St. 
Gött. 1345 Rote 1. Vgl. ebd. S. 330%. 
5. Fehdebuch, ©. 7511. 
6. Sudend. V 113 No. 101. 
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Unter folhen Nothftänden hatte Hannover, als ihm 1377 ein Beitrag 
zur Beftreitung ver Yandeslaften zugemuthet wurde, die Errichtung eines 
Landfriedens zur Bebingung gemacht. Auch dem weftfälifchen Landfrieden 
brachten die Städte keineswegs von vornherein Abneigung oder Mißtrauen 
entgegen. Braunjchweig fuchte die Aufnahme wie eine Gunft!, von feiner 
verlautet, daß fie fich widerwillig angeichlofien hätte, einer fpätern gemeinfa- 
men Erklärung nad waren fie zum Mitgenufle dieſes Friedens durch Zu- 
lafjung feiner urſprünglichen Theilhaber gelangt?: wohl feine alfo, ohne 
fih wie Braunfchweig darum beworben zu haben. 

Freilich wird an fie nicht die Forderung geftellt fein, den Bund anfzu- 
geben, ven ihrer acht — darunter neben Göttingen und Braunfchweig auch 
drei lüneburgſche Städte — noch am 25. Auguft 1382 erneut hatten?. 
Und die damalige Verabredung diefer Städte läßt deutlich genug erfennen, 
daß was jonft noch Berfängliches in dem neuen Rechte lauerte, ihrer Vor- 
ausficht entging: arglos bewegte fie ſich durchaus noch im Umfange ver ſchon 
vor zwanzig Jahren drohenden Eventualitäten!. Es ift anzımehmen, vaß 
ihrer Erwartung die Art und Wirkfamfeit eines Landfriedens vorjchmebte, 
wie ibn Herren und Städte diefer Gegenden zum lesten Mal 1374 ver- 
jucht hatten ®. 

Wie es ſcheint war ber die Anftalten zur Handhabung des neuen 
Friedens von Reichs wegen befondere Berfügung nicht ergangen, vielmehr 
dies wie manches anvere®, wielleicht ftillfchweigend , dem freien Ermefjen der 
Triedensgenofjen anheimgegeben. So hatten fi in Weftfalen währen der 
zehn Fahre feines Beſtehens geignete Organe des Landfriedens ausgebifvet ; 
von da wurden fie nun mit dem Frieden felbft nad) Sachſen verpflanzt”. Eben 
dieſe Bildungen aber forderten von den Betheiligten Opfer, die 1374 weis— 
lic) umgangen waren. Denn damals waren feinerlei neue Rechtöcompeten- 
zen gegründet worden: für die Händel der Genoffen unter fich hatte man in 
herfömmlichen Formen ein Schiedsgericht beftellt, die Yriedensübertreter den 


beftehenven zuftändigen Gerichten überwiejen, deren Wirkſamkeit durch ſtren⸗ 


ges und einmäthiges Zufammenwirken geftärft werben follte. Jetzt, indem 
ein bejonderer Landrichter eingefegt wurde, vor welchem in Landfriedens⸗ 


1. Fehdebuch, ©. 748. Vgl. auch 6. z. B. die weitere Ausbildung der 


die Urk. des Weichbildes Münder vom 
12. März 1383, bei Sudend. VI 353%, 

2. Fehdebuch, ©. 8833. 

3. Vgl. ©. 449 11. 

4. Dan vgl. mit dieſem Städtebünd⸗ 
niſſe das vom 25. Juli 1360, bei Su- 
dend. II 73. 

5. Ebd. V 35; vgl. oben ©. 4172. 
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dort bezeugt u a. die Darftellung Göt⸗ 
tingens im Urkb. der St. ©. I 330 1, 
Vgl. Subend. VI Eint. 12. 


on 


5 


20 


on 
(9, 


22 
© 





3 


"ıUu g ı 


vwsri&ä& 


"Eee aan a 


‚IK TR 


6. Die Anfänge des ſächſiſchen Städtebundes. "463 
mann zu Recht ftehen follte, erlitten die einzelnen Selbſtherr⸗ 
e Einbuße, die um fo bevenflicher fcheinen konnte, je weniger 
ft deren Umfang fi) abgrenzen Tief. 
ß und allgemein das Friedensbedürfniß war, nicht alle Fürften 
fort bereit, ihm um dieſen Preis Genüge zu fchaffen. Kurz 
ng des ſächſiſchen Landfriedens, am 15. Juli 1382, waren Die 
echt von Lüneburg und Friderich von Braunschweig mit dem 
on Magdeburg einen jener Bünde eingegangen, die die zuge: 
ete durch Schiedsgerichte und wechfelfeitige Rechts- und Gewalt- 
even beftimmt waren!. Als dieſes Bündniß nad einem Jahre 
|, wäre nichts zweckdienlicher geweſen, nichts hätte auch gleich 
de in jenen Tagen? von Nürnberg aus verfündeten Willens- 
Königs entſprochen, als das Erzftift dem benachbarten Land⸗ 
zuzulegen; und mit gewohnten Eifer, perfönlih, acht Tage 
ıvefte Darum zu Magveburg Herzog Albrecht?. Dennoch er- 
rerſt nicht8 weiter, als daß der neue Erzbifhof den Vertrag 
inger8 auf drei Jahr erneute“. Eine Zurüdhaltung, deren 
wir noch zu durchſchauen im Stande find. Zehn Monate 
Mittel gefunden, daß Erzbiſchof Albrecht ebenfallg den Land⸗ 
oor und die Seinen zum Eide zu ftellen gelobte: was ihn umges 
. war ficherlich vor allem das Zugeſtändniß, dag Niemand ihn 
ıen vor den Landfrieden Iaden follte, bevor ihm ſelbſt die Sache 
yare und er fein Recht zu ſchaffen vermodht hätte®. Und aud) 
uhte er nicht, bis feine Jurisdiction gegen die Concurvenz 
Zandgerichte völlig gejchlofien war. Er erlangte dies am 
5 durch ein Fünigliches Privilegium, welches ihm Macht gab, 
, einen eigenen Landrichter zu fegen®. \ 


d. VI1l. 
. März: Bilder a. a. O. 
b. bis 22. Mai 1383: Su- 
3,397, Daß ihm die Ver⸗ 
3 vorjährigen Bündniſſes 
zudend. ebd. Einl. 71 in 
eigt die gleich anzuführende 
Verhältniſſen aber wie aus 
er folgte geht hervor, daß 
war wonach er ſtrebte. 
d. Zerbſt, Dienst. n. Tri⸗ 
Orig. im StA. Neu iſt die 
mitgetheilte Motivirung; 
Bgericht wird ſtatt Herrn 
Schirſtede Herr Hans v.d. 
telt, ausgenommen find 
nd Buffe v. Onerfurt Er- 


wählter zu Merjeburg, bereingezogen bie 
Markgrafen von Meißen, die Grafen von 
Anhalt und des Gotteshaufes Herren und 
bejefiene Mannen; alles übrige wie am 
15. Juli 1382. 

5. Gepbehug), ©. 9215, Die dort 
Note 5 erflärte Stelle ift es, welche Bode 
(Forfchungen II 214) in jedem Stücke 
unrichtig jo verfteht: „Der Erzbifchof von 
Magdeburg erklärte 1383 (!) daß er dem 
Edeln von Warberg (!) der Damals ale 
Landrichter für Sachjen gewählt mar (vgl. 
©. 8211) fich nicht iinterwerfen wolle“ (). 

6. Url. vom Sonnabend nad) Betri 
u. Pauli, Eop. II 98 des Prov. A. zu 
Dtagbeburg, mitgetheilt durch Dr. Ja⸗ 
nice. 
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Unterveß aber hatten weit fchredhaftere Bedenken in den Städten um — — 
fichgegriffen, fie wurden Urſach, daß Magdeburg mit Berufung auf der —— 
Stadt und das gemeine Sachenrecht ſich des Beitrittd zum Landfrieven be-— — 
harrlich weigerte!. In Weftfalen, wo neben ven Fürften und Herren nie —— 
weniger ald achtundzwanzig Städte darin zufammenftanden”?, waren vie V — 
vor groben Ausjchreitungen des neuen Rechtes immer noch bewahrt geblie => 
ben; ven ſächſiſchen Friedensverwandten wußte alsbald Herzog Otto jr 
zeigen, wie fich vafjelbe gegen die Städte ausbeuten ließ. 

Am 14. März 1383 wurden auf feine Klage die Bürger von Ööttie Ser — 
gen insgefammt, faft preihundert bei Namen, vor das Landgericht zu Sol —— 
fen und Heſſen geforvert®. Die Ungeheuerlichkeit ver Ladung rechtfertig 
den Verdacht, daß es darauf abgejehen, die Stadt von Bertheidigern zu en mug 
blößen und fo dem Aergften die Wege zu bahnen; auch an fich jelbft ab- — e 
boten fie Anlaß genug zu gegründeter Einfprade. Daß fih Otto frü — er 
verpflichtet hatte, mit feinen Anfprüchen gegen Bürger allezeit beim Rate: u 
bleiben, konnte die Befugniß des Landrichters freilich nicht in Frage tell 1, 
da ja diefe in jenem Fall eine theilmeife Aufhebung anderer Gerichtsbar seit 
bedingte; triftiger war der Umftand, daß der Herzog, ald er zum Landfrie— «ı 
ſchwören ließ, beveit8 urkundlich auf die Verfolgung der jegt wieder uf—g € 
rührten Sache verzichtet hatte, die dann vollends auch in feiner Weife > ı 2a 
Landfrieden berührte. Derlei unrechten Yadungen vorzubeugen, war — ie 
Beſtimmung ‚getroffen, daß nie eine genaue Angabe der Klagepuncte noch Er 
Nachweis fehlen durfte, wiefern eben der Friede gebrochen; wegen en ee xr- 
fehlung hiergegen war kürzlich erft Göttingen felbft mit feiner Klage wi Er 
einen herzoglichen Diener abgewiefenworden. Gleichwohl litt jegt die fadız zug % 
des Landrichters an-vem nämlichen Gebrehen. Darauf erfchienen an Der 
Gerichtäftätte in Vertretung fämmtlicher Angeklagten vier Rathleute, alter 
Gewohnheit gemäß. Allein fo wenig der Kandrichter auf das hörte was fie 
nad) Befchaffenheit ver Sache und der Ladung einwandten, ebenfo wenig Tief 
er ihr Procuratorium zu, fondern hielt die Abweſenden für Wiverfpänftige » 
und zuerfannte dem Herzog den Vortheil des Beweifes. Und der Eiv dreier 
Knechte, die beim Herzog in Dienft und Brot ftanden, genügte ihm, ven Be⸗ 
weis für erbracht zu halten. | 

Göttingen rief Kaiſer und Neid an, im Juni ward das Urtheil des 
Landrichters verworfen, Unterfuhung und Sprud dem Erzbifchof von Mai » 
und Herzog Albrecht übertragen; wenig Wochen fpäter war zwifchen Der 
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Stadt und dem Herzog wieder leidliches Bernehmen!. Den Eindrud jedoch, 
welchen jene Praftif unter den ſächſiſchen Bürgergemeinven hervorgerufen 
hatte, verwiſchte dies nicht, genau läßt ſich verfolgen, wie feitdem der Argmohn 
im Schwange war, daß Fürften und Adel mit Lift und Gewalt aud) ven Land- 
5 frieden zum Schaden ver Städte zu kehren fuchten. In der That auch: lag 
von vornherein ſchon die Befürchtung nahe, vermittel® des neuen Rechtes 
jede unvermeidliche Nothwehr zu einem Verbrechen ftempeln zu jehen, was 
ſollte erft werden, wenn e8 zugleich einem Mächtigen partetifch dienftbar wurde 
und über feinen eigentlichen Bereich hinaus auch da ein zugreifen anfing, wo 
10 nicht einmal äußerlich ein Friedensbruch nachzuweiſen war. Namentlich in 
Braunſchweig befchäftigte ven Rath viefe neue Gefahr; für ven auf Anfang 
Februars 1384 hieher anberaumten Städtetag bereitete er Anträge vor, wie 
fie die Lage erheifchte, Anträge zunächſt auf ſolche Maßnahmen, die in der 
Macht des Bundes jelbft ftanven, vor allen ven, „vie Einung zu verbeffern“? 
15 Weiter zielten dann die Vorkehrungen, über welche demnaͤchſt vie verſam⸗ 
melten Städteboten beriethen. 

Es findet ſich feine Nachricht, in welcher Weiſe die Landrichter beftellt . 
wurden. Sie nannten fid) „der Bürften, Herren und Stäpte"3: möglich, 
daß bei ihrer Wahl vie drei Stände gleichmäßig betheifigt waren*; und 

20 jedenfalls lautete ihr Eid, „zu richten dem Armen wie dem Reichen nad) In- 
halt des Landfriedensbriefes“d. Allein Thatfache war, daß überall zu die- 
jem Amte Männer vom Adel gelangten und feineswegs immer folhe, deren 
Lage und Charakter fichere Unabhängigkeit ver Rechtspflege verbürgt hätte: 
aus einem Amtmanne Herzog Ottos war jener gefügige Yandrichter in Sadı- 

25 jen und Hefien gewordens. So gab es denn feine Gewähr, da nicht wie 
viefer, mehr oder weniger, aud) jeder andre gelegentlich einem ungeſetzlichen 
Einfluß erlag. Was hie und da den Landesherren der Widerwille gegen 
jede Minderung ihrer Herrlichkeit eingab, dazu wurden die Städte durch 
eine gerechtere Sorge gedrängt: fie durfte e8, nad) dem Unrecht das fie an 

30 Göttingen verüben fahen, eine Lebensfrage dünfen, auch im Bereiche des 
Landfriedens ihren eigenen Gerichtsſtand zu erlangen. 

Allerdings fland dem eine gewichtige Nüdficht im Wege. E8 lief 
hinaus auf eine Zerftüdelung des Landfriedens, die unfehlbar deſſen Wirf- 
ſamkeit ſchwächte; bei dem vorausfichtlichen Widerftande der Fürften fonnte 
e3 ſehr wohl zu feiner völligen Auflöfung führen. Man durfte füglich zwei- 


1. Sudend. VI Ein. 15. angedeutet zu werben. 
2. Bol. S. 87 Note 4. 5. ©. 8212, 
3. Desäl, ©. 83 Note 6. 6. Urkb. der St. Gött. Tan den im 


4. Dergleihen ſcheiut auch bei der Negifter ©. 449 unter ‘Hans v. Glade— 
Beeidigung Lamberte v. Alden, S. 8216, beke' angegebenen Stellen. 
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feln, ob dazu die ReichSgewalt die Hand bieten würde. Nur um fo eifiiger — en 
aber mußten die Städte alles daranſetzen, daß wenigftens jene Controverſe — 
über die Vertretung der Geladenen zu ihren Gunften entjchieden ward. _ — 
Dadurch allein war zu verhüten, daß ihnen mit jedem Rechtshandel, ja (hole 
mit dem Vorwande eines ſolchen unerträgliche Beration, vielleicht ihr ganz Em 
liches Berverben bereitet werden konnte. Und fo nothwendig für fie, ebenim y = 
unſchädlich war diefe Entſcheidung dem gemeinen Wefen; fein Gegner fonnte- 

ven Beweis unternehmen, daß fie irgendwie fremdes Recht zu kränken ode — 
die Rechtspflege zu verwirren geeignet wäre. 

Um beiderlei Gnade gingen die Städte König Wenzel in einem Schre — 
ben an, welches zu Braunſchweig am 5. Februar 1384 feftgeftellt wurde 1. 
was fie zur Begründung anführten war unverfennbar von den götn —— mr 
Vorfällen hergenommen. Auf gemeinfhaftlihe Koften follte mit die — —er 
Werbung eine Botſchaft an ven füniglihen Hof reiten?. 

Bis auf weiteres ftand gegen Verunrechtung bei den Yandgerichten E umemıır ı; 
das Rechtsmittel der Appellation zu Gebote, eine weitläufige, ungewifle ——nd 
meiften® wohl aud) für den Sädel der einzelnen Stadt beſchwerliche Zuflu — Fgt. 
Im Rathe zu Braunfchweig war man bereits auf die Auskunft verfallen, Die 
Koſten jedesmal durch eine Umlage aufzubringen ?; hierüber jedoch wurde an 
diefem Tage noch nichts beredet. Näher al® alles andere lag vie Anfgee 9 
Gewalt mit Gewalt abzutreiben. Ein neues Bündniß wurde ind Aue we 
faßt, auf einen Zeitraum, deſſen Länge am bejten bezeugt, mit wie viel Se> umge 
man in die Zukunft fah. Denn vorher hatten Die Städte nod) nie ven zum: 
vermeidlichen Wechſel ihrer Sonverinterefien foweit außer Acht gela$F «U, 
daß fie, wie jeßt Goslar, Hildesheim, Braunfchweig, Helmfteot, Halberfe m 21: 
Quedlinburg und Aſchersleben das Beifpiel gaben, fi auf volle zehn Fahr 
an einander zu fetten gewagt hätten*. 

Lettere drei hatten den Bundesbrief von 1382 nit mit befiegg «ll 
ebenjowenig Eimbeck, das jett wenigftens einen Beitrag zu Behuf Er 
Sendung an den König zufagen ließ®. Es wird nicht bekannt, ob Od" 
Städte ſchon früher beigetreten oder erſt durch den jüngften Landfgresstu 
zum Anfchluß getrieben waren. Lüneburg und Hannover — von Ve zii 
ift überhaupt feine Rede — vermieden, vielleicht aus billiger Rückſicht für 
Herzog Albrecht, der ihnen inımer ein gnädiger Herr gewejen war, ſi c 
Gewaltwitteln zu verpflichten, während fie allem übrigen uftinmten‘.' 
Göttingen hingegen hielt ſich jegt und für die nächte Folgezeit von allexc Pr 
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meinfchaft mit den Bundesſtädten fern, felbft darüber befanden fich dieje im 
Ungewiſſen, wie weit auf feine Theilnahme an den Schritten zur Erlangung 
jener Privilegien zu rechnen war!, denen Göttingen vor allen hätte nad): 
trachten follen. Dort aber mochte es erfprießlicher ſcheinen, die eben erft 
bergeftellte Freundſchaft mit Herzog Otto nicht um ungewiſſer und jevenfalle 
noch in der Ferne liegender Erfolge willen aufs Spiel zu ſetzen. 

Indeß aud) die fieben Städte, die ſich auf das Aeußerſte anſchickten, 
verleugneten dabei nicht die traditionelle Behutſamkeit der ſtädtiſchen Politik. 
Sie waren einverftanden, daß zunächſt jeve Stadt ihrem Herrn ein gutes 
Wort gönnte. Mit Verheißung foviel fürderfamerer Dienfte ſollte verſucht 
werben, die Hilfe der Fürften zu gewinnen, damit „ver Yandfriede beſſer ge- 
halten werde", man dachte daran, ihrer einen oder mehrere in ein Bündniß 
zu ziehen gegen die anderen, Die etwa nicht dazu zu bringen wären ?. 

So vielfeitig waren die Ergebnifle dieſes Städtetages. Und menigftens 
an einem Ende folgte die gewünfchte Wirkung ihm auf dem Fuße. Neun 
Tage fpäter (Febr. 14) finden wir die Herzöge von Lüneburg und von 
Braunſchweig, Biſchof Albrecht von Halberftadt, die Grafen von Reinftein 
und von Wernigerode mit ihren Städten und einem Theile der Mannfchaft 
über mehrere wefentliche Streitpuncte in gütlicher Vereinbarung begriffen. 
In das Landfrievensrecht wurden Beſtimmungen aufgenommen, allen ©ela- 
venen Sicherheit des Ab - und Zuzuges zu gewähren?; andere Berbeflerun- 
gen zu Gunſten des Kaufmanns wurden von einer Rechtöbelehrung ver 
Landrichter in Thüringen und Weftfalen abhängig gemacht“. Das wichtigfte 
aber war, daß es über die Vertretung der Geladenen zu einen Compromiß 
Fam, nad) welchen: diefe Bergünftigung fernerhin nicht unbedingt ausgejchlof- 
fen, ſondern je in dem einzelnen Falle zur Entſcheidung des Gerichts ver- 
ftellt fein und gegen diefe den Städten die Appellation freiftehen follte®. 

Auch von andrer Seite erfolgten ZJuficherungen, die das Befte hoffen 
ließen. Als am 31. März ver Erzbifchof von Magdeburg dem Yandfrieden 
beitrat „entbot er angelegentlich der Stadt Braunſchweig feine Förderniß *.“ 
Ebenſo drei Tage fpäter Biſchof Gerd von Hilvesheim”?, viefer indem er 
zugleich jehr beftinimte Bemühungen für die Sache der Städte übernahm. 


1. Fehdebuch, S. 87 12 16, ben ficher war? Eine undatirte Bublica- 

2. Ebd. ©. 885-8, tion des Königlichen Landfriedensbriches 

3. Ebd. S. 9017, durch Herzog Wenzlaus von Sachſen und 

4. S. 902; vgl. ebd. Note 4. Oder Lüneburg (Gdb. IL 25’) weift in der That 
bandelte e8 fih um den Zuſatz des weſt- dieſen Zufat auf. 
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Dem Landfrieven war er allem Anſchein nad) bisher fremd geblieben? jetzt, 
bei einer Zufammenfunft mit braunfchweigichen Rathsboten verhieß er, fich 
mit den lüneburgichen , braunfchweigfchen und anderen Herren und Städten 
in Einung zu fegen, zu verfuchen, ob dazu nicht aud) Die Herzöge Otto von 


Göttingen und Friderid) zum Orubenhagen zu bewegen fein möchten: dann : 


wollte er feinen Einfluß anwenden, daß die Herren all mit ihren Städten 
„seiten Glauben machten“, wie er jelbft dies mit Hildesheim zu thun beveit 
war. Die Städte für dieſe Fufion zu gewinnen übernahm ver Rath von 
Braunſchweig?. 

Auf beiden Seiten jedoch blieb der Erfolg hinter den Erwartungen zu— 
rück, von denen der Biſchof bei ſeinem Vermittelungsplane ausging. 

Als die von Braunſchweig am 5. Mai auf der Fährmühle mit einem 
goslarſchen Rathsfreunde zuſammentrafen, kam es zu Tage, daß ſich gewiſſe 
Städte mit Otto ſchwerlich einlaſſen würden. Gegen Biſchof Gerd und Her— 
zog Albrecht fand man weniger einzuwenden, Hildesheim und Braunſchweig 
ſollten des weitern mit beiden Fürſten unterhandeln. Keineswegs aber war 
die Meinung der Städte, ihr eigenes Vorgehen irgendwie von dem Ausfall 
dieſer Schritte abhängig zu machen: mit den Herren oder ohne fie — der 
Bund felbft war befchlofjene Sache. Unter die Bertragsartifel ward nun- 


mehr auch die von Braunfchweig angeregte Theilung der Appellationsfoften : 


aufgenommen, intem vorläufig, bi8 mehr Städte hinzutreten würden, Gus- 
lar, Braunfchweig und Hildesheim dafür einzuftehen übernahmen. Die fonft 
noch jchwebenden Puncte beſchloß man durch die Schreiber erledigen zu 
lafien, dann erft follten die Sendboten zujammenreiten und den Bundeseid 
leiſten. Daß man fi der Zuftimmung Hilvesheimd bereits verfichert 
hatte, zeigen die getroffenen Dispofitionen felbft; ebenfo hatten Hameln 
und Eimbed Neigung bezeigt ſich anzufchließen; die Entſcheidung Göttin- 
gens hingegen war auch jetzt noch zweifelhaft ?. 

Noch weniger richtete der Biſchof aus. Konnte er der Stadt Braun: 
ſchweig nit einmal gegen die Seinen Schuß gewähren*, wieviel weniger 
vermochte er erft Über die Fürften. Gerade in diefen Tagen verfuhr Herzog 
Friderich, als hätte für ihn. das Landfriedensgeſetz feine bindende Kraft’, im 
minveften nicht Fündigte ſich in feinen Auftreten die gütliche Wendung an, die 
Bifchof Gero herbeiführen wollte®. Und für einen Sonderbund mit den 


Städten, der möglicherweife ven faum hergeftellten Frieden mit feinen nädj- 3 


ften und mädhtigften Nachbaren ftören fonnte, war doch auch Herzog Albrecht 
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von Lüneburg nicht zu gewinnen. Denn außer Bifchof Gerd felber trat nur 
noch Albrecht won Halberftadt herzu, als e8 am 13. Yuli dahin gediehen 
war, daß Goslar, Braunſchweig, Hildesheim, Hannover, Helmftent, Eimbeck, 
Halberftant und die anderen Städte des Bistums! fammt Quedlinburg 
und Aſchersleben ſechs Jahr lang bei einander zu bleiben fhwuren — zu 
Recht und Gewalt: die nunmehr für alle feftgeftellte Matrifel der Beiträge 
zu den Appellationen wurde auch den Kriegsfeiftungen zu Grunde gelegt?. 
Mit Hanteln war man troß der früheren Erbietungen diefer Stadt nicht 
zum Ziele gefommen; mwahrjcheinlich ſchwerer wurde e8 empfunden, daß Lü⸗ 
»neburg ſowohl wie Göttingen draußen blieb: was hier die Furcht vor neuem 
Anftoß mit dem Quaden wirkte, vermochte dort wohl das Vertrauen auf 
einen allezeit gütigen Herrn. Denn obſchon wie immer das Reich indge- 
mein und für die einzelne Stadt deren Herrfchaft ausgenommen wurde, für 
diejenigen Städte, welche jo ever fo Rüdfichten zu nehmen hatten, mußte e8 
15 dennoch gerathen erjcheinen, fich einer Verbindung, veren Stärke auf alle 
Fälle eine Schwähung ver Fürſtenmacht war, zu enthalten. Bald genug frei- 
lich follten jene beiden ihre natürlichen Bundesvermandten vermiſſen lernen. 
Durch diefen Bund war erreicht, was für den Augenblid die Städte 
durch eigene Kraft vermochten, um fid) vor dem Mißbrauch des Landfriedens 
20 zu fihern. Zu erwarten blieb noch der Erfolg ihrer Botfchaft beim Könige. 
Schon Hatte ‚auch in diefer Richtung das Einverftändnig mit Bifchof 
Gerd wenigftens einer der Bundesſtädte einen Erfolg gezeitigt. Die vorlie- 
genden Nachrichten ergeben nicht, daß der Bifchof feit vem 3. April den Land⸗ 
frieven angenommen hätte, wahrjcheinlich geſchah dies erſt jet, indem er ſo— 
25 gleic, erlangte, was für das Erzbisthum Magdeburg ein Jahr fpäter nach— 
träglich durchgefeßt wurde?. Denn am 4. Mai ertheilte König Wenzel zu 
Prag der Stadt Goslar das Privileg, gemeinfam mit dem Bifchof einen 
Landrichter zu beftellen, ver dort auf des Reiches Pallas zu Gericht ſitzen 
jollte; ferner aber verlieh er ihr aud) das Recht, vor jedem andern Landrich⸗ 
30 ter, bei dem eine Klage wider fie angebracht würde, ſich durch Zwei oder 
Drei aus ihrem Rathe verantworten zu laſſen?. 
Ein Erfolg, der, für Goslar immerhin in hohem Grade werthvoll, 
zugleih doch in feiner Beſchränkung den weitergreifenden Wünfchen ver 
Städte ihr Urtheil ſprach. War e8 den Städten um einen Landrichter zu 


1. Dies die „halben Städte”, wie 4. Urk. von 1384 Mittw. n. Philippi 
Bode a. a. DO. 215 die Abbreviatur fir u. Jacobi, nach einer Abfchrift des vori- 
halberſtadeſchen' mißverfteht. gen Sahrh., No. 280 in Cop. CIV des 

2. Fehdebuch, S. 9781, Magdeb. Provinz.A., von Dr. Janicke 


3. Bol. ©. 403%, mitgetheikt. 
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thun, vor dem fie mit Ausſchließung jedes andern Forums gleicher Conipe- 
tenz als Beklagte fowohl wie als Kläger Recht geben und nehmen wollten”, 
fo nahın nunmehr die zweite der königlichen Anordnungen die gleiche Befugniß 
anderer Landrichter ausdrücklich zur Vorausſetzung. Sodann wahrte jenes 
Privileg auch darin einen Grundzug der beftehenven Landfriedensverfaſſung, 
daß nicht einer Anzahl von Städten als geſonderter Partei überlafjen wurde 
ihren Richter zu wählen, vielmehr eine einzelne Stadt dies Recht, und zwar 
ähnlich wie es je in ihrem Bezirk formell wohl allen ſchon zuſtand?, mit 
einem Fürften zu theilen empfing — fie freilich niit um fo befjerer Gewähr 
eines wirklichen Einfluffes, als Bifchof Gerd eben nur ein Partner und zur 
Zeit ven Städten mohlgewogen war. Und doch war Goslars Stellung eine 
weit andre als die aller übrigen im Bunde. An fidh feinem Fürften unter- 
tban, in ven Yandfrieden, wie e8 fcheint, urſprünglich von deſſen weftfäliichen 
Genoſſen aufgenommen, entzog fie ſich feinem Naheberechtigten, wenn fie jett 
unter Zuftimmung des Königs mit dem Bisthum Hildesheim einen neuen 
Landfriedenskreis bildete?. Den landfäfligen Städten mußte ver Natur der 
Berhältniffe nach auch eine Begünftigung diefer Art verfagt bleiben. 

Es ift mahrjcheinlich genug, daß Herzog Albrecht von Lüneburg feinen 
Einfluß am Königshofe aufbot, einen Ausgleid) herbeizuführen, der den Städten 
geftattete, fich dem Landfrieden ohne allzufchwere Beſorgniß anzuvertrauen. 
Bon ſelbſt aber ſchloſſen feine eigenften Zwede die Förderung jenes Anlie— 
gend aus, deſſen Bewilligung den Städten anı allermeiften gefrommt hätte. 
Wir fahen bereit8*, daß ihre Ausfonderung unter einen eigenen Richter, 
wie fie fid) dieſelbe dachten, der völligen Aufhebung des Landfriedens gleich: 
bedeutend gewejen ware: Albrecht jelbft, jo gewiß er mehr als die anderen 
Fürſten geneigt war den Städten Recht und Billigkeit zu erweifen, Eonnte 
ebenfomwenig ſich in die ‚Lage bringen wollen, dem Gericht feiner eigenen 
Städte unterworfen zu fein, als e8 einen Sinn gehabt hätte, zur Beſſerung 
des Landfriedens auf der einen Seite ihm von einer andern die Art an die 


l. Daß dies in der That ihre Mei- 





nung war, bejagt ihr Bittjchreiben an 
den König S. 89 20ff. und genau dahin 
lautete denn auch das Privilegium für 
Kordhaufen, Mühlhauſen u. Erfurt: 
S. 471 Note 1. Mit was für Mitteln man 
die Sprüche eines ſolchen Richters auszu- 
führen gedachte, erhellt freilich nicht. Daß 
das Zufagprivilegium für die genannten 
drei Städte vom 2. San. 1387, kraft deffen 
Yandrichter deren jeden Widerfpänftigen 
zu verlandfrieden Macht erhielt, nur zur 
Auflöſung des Landfriedens führen konnte, 


hat der Srfoig bald genug gelehrt. 

2. Vgl. ©. 465 17, 

3. Wie diefer dann gleich anderen 
dur Aufnahme benachbarter Barteien ſich 
ausdehnte, zeigt eine in dem S. 469 Note 
4 bezeichneten Copialb. ſich anſchließende 
Ur. von 1384 ‘|. Lucien avent’ (Dec. 12), 
durch welche Goslar die Städte Halber- 
ftabt, Quedlinburg und Ajchersteben (vgl. 
©. 4694) in den Laudfrieden aufnimmt, 
‘alles rechtes unde gnaden mit. uns to bru- 
fende de deſſe vorſerevene bref uwiſet'. 

4. ©. 46531, 
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Wurzel zu legen. Zu andrer Zeit hat eine ftäbtefreundlihe Wendung in 
Wenzels innerer Bolitif hierin wie in anderm Betracht die Interefjen des 
Fürſtenſtandes beifeit geworfen !; in jenen Tagen kam dergleichen der Städte: 
botfchaft noch nicht zu Hilfe. So blieb denn den ſächſiſchen Städten nur 
die Ausfiht, das Procuratorium durchzuſetzen, ohne welches die Yandfrie: - 
densgerichte beftäudig wie eine ungeheure Drohung über ihnen jchwebten. 
Auf Herzog Albrechts Vortrag und Bitte, wie die Urkunde geflifientlich an- 
führt, gemährte König Wenzel diefe Gnade am 23. März des nächſten Jah⸗ 
res den Städten Braunfchweig, Hannover und allen anderen, die der Herzog 
vertheidingte und in den Landfrieden aufgenommen hatte?. Herzog Albrecht 
führte die Urkunden bei fi, al8 er am 5. April 1385 auf ver Heimreife 
vom königlichen Hofe in Braunſchweig eintraf; aber weder ſogleich noch 
"ohne Weiterungen gelangte der Rath in Befit der für ihn beftimmten Aus: 
fertigung?. | 
Freilich drängte fofort wieder die verhängnißvolle Frage heran, ob 
Diefe, ob irgend welche Befjerung des Rechtes, folange nicht eine übermältt- 
gende Macht die Mißgönner niederzwang, den Nothftand der Städte wirklich 
zu lindern vermochte. Und eine draftifche Antwort darauf war. fehon in 
Bereitfchaft: fie lag in dem Bunde, welchen am 13. März ver Erzbifchof von 
Köln, Herzog Otto, zwei Grafen, zwei Evelherren und Vierunddreißig vom 
Ritterſtande, Angehörige verſchiedener Landfriedenskreiſe, gefchloffen hatten *. 
Immerhin mochte fein Hinterhalt zunächft ven Landgrafen von Helfen bedrohen ; 
mit gleichen Erfolge aber fonnte er gegen Alle gewandt werben, denen e8 um 
ven Landfrieden Ernft war. Denn in guter Abficht formulirte er die aner- 


25 kannte Verpflichtung der Bundesgenofjen eben nur auf ven Landfrieden, 


den vor Zeiten Kaiſer Karl IV den Herren und Städten zu Weftfalen ge- 
geben hatte, und auf die anderen darüber erlafienen Briefe und Gelege, fofern 
fie die gelobt und gefehworen haben; unverbunden dagegen wollen fie zu 
allem fein, was in weiterer Ausbildung des Gegebenen die Herren und 


30 Städte ohne Mitwirkung des genannten Kaifers geſetzt haben oder noch 


feten, falls damit die hergebrachten Freiheiten und Gewohnheiten verbrochen 
würden. Wird aber einer der Ihrigen, der nad) Maßgabe diejer fo einge- 
ſchränkten Anertenntnig vor dem Yandfrieden antworten und thun will, 


1. Wohl im Aufammenhange mit Sudend. VI Einl. 33. Micheljen, Ur: 
feiner Bewerbung um den Rückhalt ver kundl. Beitr. 3 Geſch. der Landfr. 18 f. 
Städte (vgl. S. 45627 f.) geichah es, daß 2. Urkundenb. 1189; bei Sudend. 
er 1386 den Städten Erfurt, Norbhaufen VI 216 nad) einem drei Tage fpäter da- 
und Mühlbaufen genan die Gnade ge- tirten Orig. 
währte, welche drei Jahr zuvor Die füchfi- 3. Fehdebuch, S. 104 12-21, 
ichen Städte vergeblich erbeten hatten. 4, Subend. VI 120, vgl. Einl. 22. 
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darüber verwiefen und verlandfriedet, den wollen fie nicht dafür halten, Jon- 
dern ihm nad) ihrer Verabredung beiftändig und beholfen fein — einer 
Verabredung, die dann unter dem Scheine von Geleit und Nothwehr durch— 
aus auf Einſchüchterung der Yandgerichte, auf Vergewaltigung alles Rechtes 
hinauslief. Es war dies Bündniß ein entfprechender Ausorud der Mei- 
nung, mit der fid) Fürſten und Adel zum Lanpfrieven verhielten. Nur 
das Verdienſt befonvderer Verhältniſſe war e8, wenn diejelbe nicht aud) andrer 
Drten zu einer gleich bedrohlichen Machtentfaltung gelangte. Noch wenige 
Monate, und mit Herzog Albrechts Tode war aud) dieſe Sicherheit für 
die ſächſiſchen Städte dahin, an Braunſchweigs Beifpiel läßt ſich ermeflen, 
wie fie von da ab wieder mehrere Jahre hindurch in erfter Linie darauf an- 
gewiejen waren, jede auf eigene Hand zwilchen der Rivalität der Fürſten 
her und hinſchaukelnd ihr Heil zu ſuchen!. 

Vornehmlich aus der gewaltthätigen Unbotmäßigfeit des Fürſten- und 
Adelsftanres entiprangen dann jene „mancherlei Gefährde und vielfachen 
Mißbräuche, Land und Leuten zum Verderbe“, welche Urſach wurten, daß 
König Wenzel in den erjten Märztagen 1387 von dem Fürftentage zu Würz- 
burg aus ven Yandfrieven zu Weftfalen und wo er jonft Wurzel gefchlagen 
hatte, durch Widerruf der bezüglichen Privilegien abjchaffte?. Auf Rath 
auch der anweſenden Kurfürften, Fürſten und Eveln; wie aber die Dinge 
(agen, widerfuhr damit den Städten am wenigften ein Nadıtheil. 

An die Stelle.des füniglichen Landfriedens traten dann zunächſt wieder 
in den einzelnen Territorien? freie Einungen zum Schutze des Friedens. 
In den niederfächfiichen Gebteten beftand foldh ein neuer Bund der Für: 
ften, Herren und Städte bereit8 im Frühjahr 1389, allem Anjchein nach 


jehr ähnlichen Inhalts wie der letzte königliche Landfriede“. 


1. Vgl. S. 455 ff. 

2. Urk. bei Häberlin, Anal. 374. Vgl. 
Michelſen 20, Sudend. VI Einl. 34. 

3. 32 . auch in Thüringen : Michel- 
ien a. a. 

4. gie Zicht bavon geben fünf Schrei- 
ben, das erfte vom Himmelfahrtst. (Mai 
29) die anderen umbatirt, durch welche 
‘her Wolter de edele von Dorftat eyn 
amptman ber ffurften, der heren unbe der 
ftede over den vrede unbe bund’, den Für- 
ften, Herren, Rittern, Knechten und Stäb- 
ten darin benannte Leute verjchiebener 
Schäben halber die fie veriibt — ‘Des Doch 
von vredes unde von bunbes wegin [na 
utwyſinge des vredebreves, alje dar fteyt 
Dat ore liff unde gut (der Hüttenleute “up 
ber NYljene’) welich ſyn fcolde, des ef mel 


Auch in dieſer 


och vorder bevraghet hebbe by vorſten, 
ridderen, knechten unde by ſteden'] nicht 
ion en ſeolde — friedlos kündigt, nad)- 
dem er ſie vergeblich gemahnt, entweder 
binnen vierzehn Tagen Erſatz zu leiſten, 
“ebder dat ſe vor mek darumme quemen 
up den dam vor Horneborg up de Hor— 
nebrucge [(2) vor dat hus to dem Wy— 
denla (vgl. Sudend. V 22122), (3) vor dat 
bus to Horneborch, dar ef on bat gerichte 
dorch Iegelichkeit willen gelecht hadde, (4 
in de ſtad to Goslar up des rykes alles] 
up eynen benomben dach den ef on vore 
jereff na utwiſinge des vredebreves, to 
richtetiid dages, unde hedden ſek vor met 
darumme vorantwordet na utwyſinge bes 
buntbreves: ek wolbe e ſe velighen to unde 
aff' ꝛc. Gdb. I 8 
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fuhr er fort, eine Beſchwerung der Städte, der Kitt ihres Zufanı- 


altens zu fein. 


Schon der nächſte Bundesbrief ſächſiſcher Städte, von 


vir Kunde erhalten, ift abermals gegen Mißbräuche ter Landfriedens⸗ 
te gewendet !, und neben ven „weftfälifchen Werfe“?, den überhandneh— 
en Ladungen ver Freiſtühle, bildete er bis in die erften Jahrzehnte Des 
en Jahrhunderts ven Hauptgegenftand ihrer Sorgen. 


1393 Cosmä u. Damiani (Sept. 
rbanden ſich anf drei Jahr Braun- 
3, Hildesheim, Göttingen, Halber: 

Dnedlinburg und Aſchersleben: 

dat duffer vorbenomeden ftede ye- 
bder de ore, orer were luttek 
er vele, van landfredes wegene 
vet edder geladen worden van deme 
gebe ebder van den de in deme 
ede fint, unde Dat Deyenne de aldus 
tet edder geladen worden [bat] eyner 
‚der mer fteden de in buffer eyninge 
wettende deden, unbe dat me ber 
ch were to eren umbe to rechte, to 
rden unde to donde, fo ſcholde de ſtad 
be ftede den dat aldus witlif gedan 
to deme landvogede unbe to beme 
: truwelifen vor fe bidden unbe recht 


vor fe beden. unde worflogen je dat denne 
unbe welden nicht recht van one nemen, 
unbe worden fe dar enboven verlandfre- 
bet, verwiſet edder verunrechtiget, jo ſcholde 
we unbe wolden deyenne de aljo unrech⸗ 
tiget worden, unverlandfrebet holden unde 
of de, in welfer eyner buffer ftede je que- 
men, bufen, hegen unde vorberlif fin 
unde je verbibden, wure we Dat vermoch⸗ 
ten. Ok ſchulle we... unjer eyn der an⸗ 
deren alle ding de fek in den landfrebe 
toren, truweliken ane argelift to gude hol- 
den, wure we bat mid eren Don mogen.’ 
Gleichz. Copie im SA. zu Helmitebt. 
Bol. Bode a. a. D. 217, wo die hervor: 
gehobene Stelle irrthümlich] mit „hohe 
oder niedere Perſonen“ überſetzt ift. 
2. S. 281 N. 1. 





T, 


Der Streit vor Winfen. 


1388. 


In faft entgegengefegtem Sinne ift die Theilnahme Braunfchweigs am 
Streit vor Winfen feit alter Zeit gedeutet worden. Dem „befondern und 
diefer Sachen erfahrenen Liebhaber der Wahrheit“, welcher 1607 Herzog 
Heinrich Julius gegen die „Verläfterung feiner ungetreuen und rebellifchen 
Untertanen in der Erb: und Landſtadt Braunfchweig" zu rechtfertigen un- 
ternahm, erſchien dieſe Leiſtung der Stadt als „Bezeigung ihrer ſchuldigen 
Unterthänigkeit“!; wie er denn auch in der Inſchrift, die am ſüdweſtlichen 
Eckpfeiler der Brüdernkirche von dieſem und anderen Siegen der Fürſten zu 
Braunſchweig meldet?, nur eine Anerkennung mehr „der landesfürſtlichen 
Hoch- und Obrigkeit" fah?. Eine Auffaſſung, die der Rath ſicherlich weder 
befennen wollte noch für möglich hielt, al8 er dort in lapidarifcher Kürze 
den Glückstage ein Gedächtniß ftiften ließ. Weitere Verbreitung fand jeden» 
fall8 die Sage, weldye in Braunfchweig felbft gewoben, anekdotiſch ausführt, 
wie erſt Herzog Heinrich vergebens um den Beiftand des Rathes wirbt und 
hierauf Rath und Troſt bei Herzog Friderich fucht. „Bruder“, ſpricht Diefer, 
„wollten die von Braunfchweig dir helfen, fo wäre dir wohl geholfen". Als 
Herzog Friderich dann das Anliegen des Bruders zu dem feinigen macht, 
gewinnt im Rathe die Erwägung Oberhand: „Wenn unfer gehuldigter Herr 
uns bittet, jo vürfen wird nicht laffen, wir müſſen ihm helfen mit Yeib und 
Gut". Auf beiden Seiten jedod) hier die Behauptung dort das Eingeftänd- 
niß, daß dem Herzog mehr gewährt wird ald das ftrenge Recht mit ich bringt. 


1. Ausführl. warh. biftor. Bericht c.  ften van Brunswik den ftrid vor Wynſen'. 
(Braunfchw. Händel) 179. 3. Braunſchw. Händel I 24. 

2. Anno dni m occco lxxxviijo in bes 4, Brevis narratio etc, bei Leibuitz 
bilgen lichnames baghe wunnen de vor- III 676. 
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Zunächſt freilich, weil Herzog Heinrich der Stadt gehuldigter Herr nicht iſt, 
Aber auch Friverich erreicht doch nur bittweife, daR Die Stadt ihm „fein väter- 
Liches Erbe bewahren” hilft — nicht als ſchuldigen Dienft, fondern als cine 
Wreiwilige Hanvreihung, wie nur ein holder Herr fle von feinen lieben 
Bürgern erwarten darf. Schon in viefer Erzählung fpricht ſich weſentlich 

Mie Anfiht aus, daR die Stadt den Herzögen „nicht anders ald Fremden', 
MDermöge befonderer Vereinbarung „auf gewifle Jahr oder zu gewiflen Sa- 
hen", ihren Beiftand zu feiften verpflichtet geweſen fei', während andrerjeits 
arade der Vorgang bei Winfen dienen mußte, die Forderungen der Her: 
ge zu begründen. 
Die Wahrheit ift, daß damals weder ein anerfanntes Recht der Herzöge 
zeı0d, die Hingebung der Bürger von Braunſchweig das Maßgebenve war. 
Mehr advocatiſch als geſchichtsmäßig ift zunächſt jene Deduction ber 
Herzoglichen Streitſchrift. Denn wie begründet immer der Anſpruch der 
erzöge auf die Landfolge ihrer Städte war, thatſächlich Hatte doch auch 
Hierin die Unbeftimmthert ver Rechtsprincipien und die Schwäche der lan- 
Desherrlichen Gewalt fehr frühe ſchon Einſchränkungen und Borbehalte un 
Vich greifen laffen, die das urfprüngliche Recht fo gut wie gänzlich aufhoben ?. 
Jene der Heimlichen Rechenfchaft? eingeflochtene Regel, „fid) zu hüten vor 
Ausjacht und Streiten wo man irgend fid) weigern und es umgehen mag”, 
War nicht neu; unbedenklich darf behauptet werden, daß Die Stadt in Zeiten 
der Kraft mit ihren Herren genau fo oft, nicht öfter auszog, ala es auf Pie 
eine oder andere Weife ihr eigner Vortheil war, und nur Verhältniſſe, wie 
das Yahr 1374 fie Herzog Dtten entgegentrug, fonnten dies Fürſtenrecht 
3 wieder zu unbedingter Geltung bringen *. In fo überlegener Stellung aber 
ftand damals Herzog Friderich der Stadt nicht gegenüber. Ä 
Ebenfo wenig entfpricht freilich den amthentifch bezeugten Thatſachen 
das lichte Bild, welches jenen Dienft Braunjchweigs mit dem Scheine freu- 
diger Hingabe ſchmückt und damit eine um fo größere Wirkung beabfichtigt, 
30 je glüdbringenvder der Erfolg in die Geſchicke des welfifchen Haufes einge- 
griffen hatte?. Man erinnere fid), wie ed die legten ſechs Jahre Herzog 

Friderich und foviel an ihm war aud) Herzog Heinric mit Braunfchweig 
getrieben hatten®. Mochte die Anhänglichkeit für das angeſtammte Fürften- 
gefchlecht ftark genug fein, die Stadt vor nacktem Webertritt zu deffen Fein— 

35 den zu bewahren: ein Anderes war noch, Daß fie fich für jo ungnädige Her: 


1. una Sänbel 1 I 78. 5. Schon Heiml. Ri. II 3, ©. 143? 
2. . 309 Note 4 ftingt der Grundton aller fpätern Auslaj- 
3. II 5, < 1442, . jungen aoer bie Behentung dieſesTages an. 
4. Bol. ©. 4216|. b. Bgl. ©. 452 ff. 
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ren in eine Unternehmung einließ, deren Ausgang keineswegs gewiß w — x, 
die Schlimmften Falls aber unberedhenbaren Schaden über fie herein vef—men 
fonnte!. Sicherlich wäre es nicht gefchehen, wern dem hohen Einfate fen. 
entiprechende Gewinnftausficht Die Wage gehalten hätte. 

Es mehrt das Befremdliche dieſes Entſchluſſes nicht, daß dort wie te er 
ein ſtädtiſches Gemeinweſen im VBorbertreffen ver Kämpfenden auftrat. Ber 
mehr erfaflen wir grade an diefem Ende den Faden des Verſtändniſſes. Wir 
haben e8 hier mit einem ber Fälle zu thun, wo zwei Städte, durch die Co⸗⸗ 
liſion ihrer gleichartigen Intereſſen werfeindet, ſich in ven Dienft eines frem- 
den Gegenfatzes begeben, jeve in ver Hoffnung, dort zugleich für ihre eigenen 10 | 
Zwecke obzufiegen. 

Denn aud) Tüneburg folgte keineswegs den Eingebungen uneigennügt: 
ger Treue, ald e8 nad) Herzog Wenzels Tode? den Kampf für deſſen Sühne 
fortzufegen beſchloß. In der That war e8 nicht weniger als Alles was viele 
Stadt mit den Wettinern verband. Dem fröhlichen Auffchwunge, ven fie 15 
unter der langen Regierung Herzog Wilhelms genommen — des „allzugnädi- 
gen Herrn", wie man in Lüneburg felbft ihn nannte? — hatte Magnus mit 
brutalfter Gewalt ein Ziel zu ſetzen gefucht ” ; nad) dem Gebote der Selbft- 
erhaltung hatte fie ſich dem auffteigenden Geftirne der fähfifhen Herren zu- 
gewandt. Aber zugleich hatte fie es verftanden, ihre höchfte Karte nur ge- zo 
gen die umfaſſendſten Begünftigungen auszufpielen. Nicht genug, daß die 
Wettiner die alten Privilegien, weldhe Herzog Magnus ihr gewaltfam abge: 
drungen hatte, neu beftätigten, fich jedes Bündniffes zum Schaden der Stadt 
zu enthalten gelobten und auf ven Fall einer Verlegung ihrer Privilegien 
für Recht erflärten, daß fie fi) alddann an einen andern Herrn bielte: weiter 2 
noch ftattete die Wahlcapitufation der neuen Herzöge fie mit Befugniffen 
aus, die ihren Einfluß auf alle entſcheidenden Regierungsbandlungen ficher 
ftellten, die Schranken der landesherrlichen Gewalt thatſächlich in ihr Er- 
mefjen legten. Dies alles fand auf dem Spiele, wenn das Land Lüne— 
burg wieber einem Welfen unterthan ward; denn daß Herzog Magnus’ ge- zo 
waltfüchtiger Sinn in feinen Söhnen fortlebte, hatte fi) hier fchon an Bein- 
rich wie in feiner Herrſchaft an Friderich hinlänglich offenbart. Es waren feine 
beiten Güter, für welche Lüneburg auf dem Sande bei Winfen kämpfte. 


1. Seimt. Rechenſch. II5, ©. 14331, 

2. Am 15. Mai 1388: Webelind, 
Noten III 36. Vgl. Detmar, bei Grau- 
toff 343, Chron. Luneb. bei Leibn. III 
189, Chronik bei Abel 200, Botho bei 
feibn. 390, Brevis. narratio etc. ebd. 
676, Chron. s. Aegidii ebd. 594, 


3. Chron. bes Nicolaus Floreke, bei 
Sudend. III 295 

4. Bal. dies Ass Note 2 angeführten 
Duellen. 

5. ©. die Urk. von 1371 San. 6, kei 
Subend. IV 53. Bgl. ebd. Einl. 28, 59 
u. V Ein. 89, 
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Durchaus im Geifte des Zeitalterd war es, die Gunft folder Lage mit 
engherzigem Eigennuge auch da auszubeuten, wo hochwichtige Intereſſen der 
Nächſtſtehenden dadurch empfindlich verlegt wurden. Um den jeewärts ge- 
henden Handel, zumal mit dem Korn der umliegenden fruchtbaren Börden, 

> welches vorzugsweife den billigen Wafjerweg juchte, eoncurrirten mit Yüneburg 
die Städte Hannover und Braunfchweig. Braunſchweigs alte Wafjerfahrt 
auf Bremen! war in Berfall gerathen, feit durch die Erbtheilungen des fürft- 
lichen Hauſes der ganze Unterlauf ver Oker unter eine fremde Herrichaft 
gefommen war, der natürlich die eigenen Städte näher flanden. Dieſen 
1 Stand der Dinge ſich für alle Zeit zu fihern und zugleid, aud) die Concur— 
venz Hannovers auszufchliegen, erkaufte Yüneburg 1367 von Herzog Wil- 
beim die Zufage, daß nie die Anlage von Waflerwegen gejtattet werden 
follte, auf denen. von. Braunfchweig, Hannover oder anderen Stäbten Korn 
und fonftiges Kaufgut könnte verfahren werden ?. Nach der Furzen Gewalt: 
15 herrſchaft Herzog Magnus’ war dieſe „jonderliche Gnade“ durch ausdrückliche 
Beftätigung der Herzöge Wenzlaus und Albrecht wieder in Kraft getreten”; 
höchit bezeichnend, welche Künfte man 1371 in Yüneburg anmwandte, fie ın 
ihrem vollften Umfange aufrecht zu erhalten. Die Sache ver Wettiner und Damit 
alle eigenen Errungenſchaften mußten ungeficyert erfcheinen, folange Hanno— 
20 ver in feiner Entſcheidung ſchwankte. Aber auch Hannover hatte feinen Preis: 
unter anderm forderte e8 eben die Eröffnung feiner Flußſtraße in Die Aller; 
und Rüneburg, dem alles daran lag dieſe Stadt nach ſich zu ziehen, erbot fid) 
angelegentlichft und unter Verheißung des beten Erfolges, all ihre Wünjche 
gehörigen Orts zu befürworten. Aber ftatt des von Hannover eingefandten 

35 Entwurfs eines Hulvebriefed legte die lüneburgfche Botſchaft den ſächſiſchen 
Herren einen foldyen vor, der über jenen Punct nichts enthielt; dieſen befie- 
gelten die Herren, ohne Zweifel in den guten Ölauben, damit alles gewährt 
zu haben was von Hannover gefordert war. Allerdings mußte zunächſt dann 
Lüneburg dem Drängen der Öetäufchten einen Schritt weichen, am 1. Juni 

30 1371 wurde Hannover aud mit freier Wafjerfahrt begabt*. Nicht umfonft 
jedoch war unter den lüneburgichen Erwerbungen außer allem übrigen die 
Zufage, daß jedes Privileg, weldyes ältere Rechte Lüneburgs zu befchränfen 
geeignet wäre, von vornherein null und nichtig fein follte®. Während zu 
Anfang des Jahres 1376 die Eröffnung der Veinefahrt bevorzuftehen fchien ®, 


1. Urtundenb. 12 $ 2, 78 56. 4. Ebd. IV 127. 


2. Urt. von 1367 Sept. 20, bei Su« 5. Ebd. 66 No. 84, vgl. 68 No. 87, 
dend. III 219; vgl. ebd. Einl. 125. Einl. 31 f. 
3. Sudend. IV 34 21,091. Einl. 27 ff., 6. Ebd. V 77 f. Einl. 64 f. 
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kieß Lüneburg fi noch im October die Schliefung ver Yeine und Ofer neu 
befiegeln ', und erftere war nad) abermals fünf Jahren noch nicht ſchiffbar 
gerworben ?. 

Die Ofer auf. der ganzen Strede bis nad Kelle hin für die Schifffahrt 
aufzuräumen, hatte Braunschweig am 12. März 1371 durch eine Urkunde : 
Herzog Magnus' Bolknacht erhalten”. Zur Ablöfung ver Mühlengerecht⸗ 
fame und der Darauf haftenden Zinſe veriprady ver Herzog nötbigenfalls 
mit Gewaltmaßregeln bebifflich zu fein, neue Mühlen, Brüden und Wehre, 
welche der Schifffahrt hinverlich werden Fünnten, jelber fernerhin nicht mehr 
anzulegen. Es war em Wechſel, ausgeftellt auf ven Sieg des welfifchen ı0 
Rechtes in Lüneburg; er wurde werthlos, al8 Herzog Magnns fiel und feine 
Söhne fih mit den Wettinern um Herzog Withelms Erbſchaft vertrugen; 
auch die ſpätere Freundſchaft mit Herzog Albrecht, bei der e8 der Stadt von 
vornherein auf ganz andere und Doc noch wichtigere Dinge angekommen 
war, hatte im dieſer Angelegenheit natürlich feinen Einfluß ausüben fünnen. 
Jetzt aber ſchien fich eine Ausficht zu bieten, den alten Anſpruch zur Geltung 
zu bringen. Wenn man dazu half, daß Das füneburger Land wieder in 
welfiiche Hände kam, dann mochten zum Entgelt dieſes Dienftes dieſe, viel- 
leicht noch andere Ounftbezeigungen in dem Maße leichter zu erlangen fein, 
als fie der Stadt Lüneburg, der tödtlich gehaßten Urheberin aller Niederlagen 2 
ver welfifchen Sache, entgegen waren. 

Wir erfahren nicht, daß Herzog Friderich oder Herzog Heinrich befon- 
dere dahin zielenve Zufagen gemacht hätten; leicht möglich, daß Dies ganz 
unterbfieb, wie denn jene Urkunde Herzog Magnus’, obſchon feit fiebenzehn 
Sahren rubend, gleichwohl noch wımer zu Recht beftand, und fchon ver % 
Huldebrief die herzoglichen Brüder ur unverbrüdlichen Haltung aller Briefe 
ihres Vaters verpflichtete *. Auch ohne ausprüdliches Zeugniß wird die An- 
nahme kaum gewagt erjcheinen können, daß jene Ausficht entſcheidend mit- 
wirkte, als der Rath von Braunſchweig an jenem Frohnleichnamsabende 
die Bürger und Stadtdiener zum Auszuge für feine Junker aufbot. 30 

Freilich haben .dann verfchievene Umftände es fo gefügt, Daß Jahrzehnte 
vergingen, bevor die freie Oferfahrt wieder eruftlih zur Verhandlung kam. 

Schon damals nad) faum erfochtenen Siege drängte fich eine Trage im 
den Vordergrund, welche zugleich den Gegenfag und bie ganze Unklarheit 


[2 
or 


1. Subend. V 100%, Heinrich hatte denfelben zwar noch nicht 


2. Ebd. 241 No. 196, Eint. 75. beflegelt, aber dies war eins ber fläbtı- 
3. Orig. im StA., bei Nehtmeier ſchen Grundrechte, deren Anerkennung 
649 nie mehr von einem Herzoge verfagt wer- 
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jener zwiſchen den Herzögen und der Stadt ſtreitigen Rechtsauffafſung präg- 


nant darftellt. 


Welhe — in Wahrheit übertriebene — Bedeutung die 


Mitlebenden dem Gewinne diefes Streite® an Beute und Gefangenen bei- 
legten, läßt. noch die Heimfiche Rechenfchaft! erkennen, und aus Dem eigenen 
Munde Hermans van Vechelde vernehmen wir, daß die frohlodenden Sieger 


aud) billigen Zumuthungen fein Gehör fchenften ?. 


Um fo empfindlicher 


traf e8, daß am 11. Juni die Herzöge über die Gefangenen der Stadt zu 
Gunſten ihrer hildesheimfchen Helfer, Herrn Hanjes von Schwihelde und 
‚jenes Herrn Kort vanı Steinberge verfügten, der Herzog Bernt, indeß er das 
Yand Lüneburg für ihn gewinnen haff, immer nody gefangen hielt: fall8 dieſe 
und Herzog Otto darüber mit der Stadt zur Fehde fämen, wollten Friderich 
und Heinrich ihr keinerlei Förderung zutheil werden lafjen, ja ſobald fie 
nur im der lüneburger Angelegenheit am Ziele wären, mit Yand und Yeuten 
gegen fie beholfen fein?. Sechshundert Marf, wenn der Heimlichen Redyen- 
ſchaft feine Verwechslung begegnet*, mußte ver Rath daran wenden, daß 


Wolfenbüttel nicht abermals dem Quaden geöffnet wurde. 


Gleichviel aber 


wie dieſes ablief”, wenigſtens einen Theil der Öefangenen mußten Die Derzüge 
der Stadt noch auf eine andere Weife abzudringen. 

Es war das Klügfte was fie thun konnte, daß die Stadt xüneburg fich 
20 alsbald nach ihrer Niederlage den Welfen unterwarf und deren Unwillen 


mit großen Geldopfern befänftigte®. 


Rettete fie Danıit — und dies war 


allerdings die Hauptfacdhe — alles Wejentlihe von dem was ihr Die Zeit 


1. 14, ©. 143. 

2. Der Stadthauptmann Hans van 
der Linden hatte Borcherde van Neben, 
der neutral zu fein vorgab, ein Pferd ge- 
nommen. Zu Celle, wohin dieſer dann 
dem ftädtifchen Heere folgte, gab ihm Her- 
man van Bechelde den Bejcheid, “je (Die 
von Braunjchweig) weren fo unledid) over 
Den vangenen unde over dem inne, dat 
be my dat to ber tiid nicht utrichten konde 
(van unlebicheyt weghene]. unde jede my, 
Dat ek julven feme to Br. edir fende ome 
eynenk necht, he wolde nıy myn perd wed⸗ 
der fenven’: fo ftelite Borcherd 1419 den 
Dergang dem Schiedsrichter dar. Lib. 
Cons. 11 3?°. 

3. Sudend. VI 220. 

4.13, ©. 142f. Die Urf. vom 
11. Juni enthält feine ſpecielle Berabre- 
dung Über die Art und Weife der von 
den jungen Herzögen event. zu leiftenden 
Kriegshilfe. Freilich bezeichnet fie nur Die 
erſte Phaje des Zwiftes: möglich alfo, daß 


die Auflafjung Wolfenbüttels, falls fie 
nicht etwa kraft des Bilndniffes vom 4. 
Gebr. 1386 ſich von ſelbſt ergab (vgl. ©. 
4552), erft nachträglid) ftipulirt —8 
iſt. Wenn andrerſeits die betreffenden An- 
gaben der Heiml. Rechenſch. auch auf das 
Bündniß vom 14. Febr. 1356 paffen, fo 
barf doch nicht außer Acht gelaffen wer- 
den, daß die vom Rathe aufgenommenen. 
600 Mark hier als Zuwachs der Schuld- 
fumme, wie fie 1387 feftgeftellt worden 
war, aufgeführt werben, während bie 1386 
den Herzögen gezahlten 620 Mark — dieſe 
urfundliche Zahl ftimmt alſo wenigftens 
nicht ganz mit jenen Angaben — wahr- 
Icheinlich doch ſchon 1387 zur Seren 
gefommen waren: vgl. II 1, ©. 1415 

5. Nach Heim. Rechenic). m r und 
den Notizen S. 147 in der Note zu Cap. 
9 beſchatzte die Stabt gewiſſe Gefangene 
troß jenes Bundes der Herzöge. 

6. Subdend. VI 223%, 230 f. No. 
213, 214, 215. ©. 235 No. 218. 
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der Wettiner eingetragen hatte, jo fam viefe Wendung nebenbei aud) ihrem 
Ausgleich mit Braunjchweig zu ftatten. Wie immer war die größte Schwie- 
vigfeit auch hierbei eine Vereinbarung wegen der Gefangenen. Nachdem 
aber die Herzöge Die in ihrer Gewalt befindlichen losgeſprochen und die Ent- 
lafjung der anderen, deren fie nicht mächtig waren, verbürgt hatten ', fonnte 5 
Lüneburg feine Sache unbedenklich zu ihrem Spruche verftellen?. 

So nämlich ließ fich veranftalten, daß Die Herzöge Der eingegangenen 
Verpflichtungen auf fremde Koften ledig wurden. Um das, was ihm 
von Seiten Braunſchweigs bei Winfen angethan war, klagte Lüneburg ala 
um eine vechtö-.und ehrenwidrige Ueberfahrung. Denn zum Entgelt für die io 
Auslöſung braunſchweigſcher Gefangener fer ihm zu Hannover in Gegen 
wart des dortigen Rathes und vieler Ritter und Knechte durch Ludolf von 
Ingeleve und Herman van Vechelde, die der Rath dazu gejandt, für die 
Dauer des jüngft beendigten Krieges Frieden und Freundſchaft zugeſichert 
worden: wenn aber auch Braunfchweig nad) dem Spruche der Fürften die 15 
jer Klage durch feinen Beweis entgehen dürfte, fo bliebe noch die andere, daß 
feine Verwahrung? — wir werden ſogleich hören, weswegen — zur Zeit 
des Streites nicht mehr zu Ehren beftanden habe, all jene Feindſchaft aljo 
doch bei gütlihem Stanve verübt worben fei. Klagen, mit denen Braun 
ſchweig allerdings in einen Zirkel ohne Ausweg gedrängt wurde. Zwar feinen 20 
beiden Burgemeiftern zu jenem vorgeblichen Uebereinkommen Auftrag ge 
geben zu haben, leugnete e8, und diefe felbft ftellten den Handel ganz in Ab— 
rede. Allein in feiner Antwort auf die zweite Klage machte es — bezeich⸗ 
nend genug für die gewundenen Wege ver ftäptifchen Politik — nur um den 
augenblicklichen Gewinn zu retten, ein Zugeſtändniß, welches unter anderen 3 
Umftänden mit ver gleichen Unbefangenbeit beftritten wäre. „Sie wären 
ihren rechten Erbherren gefolgt und hätten ihnen Schlöffer, Land und Yeute 
vertheidigen und wider Die ftreiten helfen, welche fie mit Gewalt geſucht, 
und Dies hofften fie mit Ehren gethan zu haben." Wir vermiffen an dieſer 
Ausflucht Eonfequenz und Vorausſicht; ebenfo Eurzfichtig aber weit unwür⸗ w 
diger ift, wie die Herzöge dies Zugeftändniß nur für einen allernächſten und 
fleinften YZwed ausbeuteten. Ihr Wahrfprudy lautete: Die von Fünebng 
behalten den Beweis, daß fie auf die angegebene Weife Sicherheit vor Braun: 
ſchweig erfauft haben, erbringen fünnen fie ihn mit dem Zeugniß des Kathd 
von Hannover. Will der Rath von Braunfchweig fi mit Eiven entledigen, & 
daß er den zwei Burgemeiftern Feine Vollmacht gegeben und vie Xöfe der 


I. Subend. VI 224 14, 3. Bom 31. März 1388: Sudend. 
2. Bgl. ebd. ©. 256 No. 235. VI 214. 
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Gefangenen nicht mit der behaupteten Zufage angenommen hat, fo find jene 
beiden verantwortlih. Dann durften die von Braunfchweig ihren Herren 
mit Ehre Hilfe leiften, vorausgefeßt daß fie den Lüneburgern feine Leute ab- 
gewannen und nichts vom Gewinne nahmen, und diefem Borbehalte gerecht 
5 zu werben, müffen fie jetzt vie Gefangenen von Rechts wegen loslaſſen. Sind 
aber die von Braunſchweig „Mithauptleute des Streites“, Theilnehmer auf 
eigene Hand gemefen, haben fie an den Gefangenen und an dem Gewinne 
theilgenommen, dann haben fie e8 mit Ehren nicht thun Dürfen und müfjen 
bon Rechts und Ehren wegen Entſchädigung dafür leiften. Und Dagegen 
gewährt ihnen ihre Verwahrung feine vechtsfräftige Einrede, da fie die Folge 
der Stadt im Kriege ihrer Herren mit Herzog Wenzlaus zur Borausfeung 
nimmt, eimerjeit8 aber e8 nicht mehr Folge war, wenn Braunfchweig auf 
jein eigen Abenteuer auszog und feinen Antheil am Gewinne genonmen 
bat, andrerſeits aud) die Herren auf Wenzlaus nicht juchten, da dieſer ſchon 
‚ tobt und von feinetwegen Niemand im Felde war!. Mit diefem [pitfindi- 
gen Syllogismus zahften es die Herzöge ver Stadt Braunfchweig heim, 
daß fie ihnen einen großen Dienft aber in eigenem Intereſſe geleiftet hatte. 
Und fo fam es, daß Lüneburg triumphirend in feine Chroniken konnte 
ihreiben lafjen, e8 habe Recht behalten gegen die von Braunſchweig, daß fie 
>» an ihm und feinen Helfern wider Ehre und Recht gethban, „und das Recht 
ſprach ihnen ihr eigner Herr Herzog Friderich?, und darum mußten fie die 
Gefangenen Ioslaffen“ ?. 
Hannover erlangte bei diefem Herrfchaftswechjel wie bei Dem vorher: 
gegangenen von den Herzögen die YJuficherung, feinen freien Wafferweg ber 
> fördern * zu wollen ; für Braunſchweig war unter den obwaltenden Umftän- 
den nicht daran zu denken, in dieſer Trage Yüneburg den Vorrang abzugewin- 
nen. Freilich währte aud) die Gunſt der Herren gegen diefe Stadt nicht länger, 
als fie ſich widerſpruchslos allen Forderungen fügte; dann folgten die Kämpfe, 
welche in jener hochberühmten „Sate“ ausliefen?. Als aber der Wendepunct 
» eintrat, beftanden bereit8 andere Gründe, welche Braunſchweig abhalten 
mußten, die veränderte Yage wiederum zum Nachtheil der Rivalin auszubeuten. 
Seinen Hoffnungen vor der Schlacht bei Winfen war e8 fürverlid) er- 
ſchienen, daß Lüneburg dem neuen Städtebunde nicht angehörte. Nachdem 
dort aber wieder einmal und mit höchſtem Eclat ein Beifpiel gegeben war, 


1. Url. der Herzöge Bernt und Hein- 4. Subend. VI 291. 
rip) vom 11. April 1389, bei Subenb. 5. ‘wente de ftede den ummillen jo 
VI 274. byleden unde mit deme beften jo jchloten 


2. Was ein Irrthum iſt: vgl. die cit. de fate”: Chron. Luneb. a, a. ©. Bgl. 
Urk Havemann I 538 ff. 


3. Chron. Luneb. beifeibn. III 190. 
Stadtechroniken. VI. 31 
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wie Die gegenfeitige Eiferfucht ver Städte doch nur ihren gemeinjamen Yen 
den zu gut fam, war e8 natürlich, daß der Bund der alten Gemeinſchaft mit 
Lüneburg gedachte und zu Sühnungsverfuchen ſchritt, bei denen Braun— 
ſchweig, wenn nur ein Schatten von dem was in Tüneburg wider feine Ehre 
gejagt wurde, begründet war, muthmaßlid, feinen leichten Stand hatte. Am 5 
Apofteltage (Iuli 15) 1389 fam es in Hannover zur Richtung: je zwei 
Rathsboten von Goslar, Göttingen und Hildesheim und der Abt von Rid— 
dagshauſen als Beiftände Braunfchweigs, Zwei von Minden und Drei von 
Hannover auf Seiten Yüneburgs ſchieden die beiden Städte, wie es in der 
Urkunde heißt, „um alle Zwietracht und Unwillen, fo zwifchen ihnen bis auf 10 
diefen Tag gewefen, in welcher Art immer e8 dazu gefommen wäre, aljo daR 
eine der andern förberlich und vienfthaft fein foll fo gut fie e8 vermögen, ohne 
Arglift und Gefährde“!. 

Die befte Sicherheit aber, daß Braunſchweig viefen fo hergeftellten 
Frieden nicht durch Wiederaufnahme des Streites um die Waflerfahtt ıs 
trübte, gewährte auf lange Zeit hinaus die Yinanznoth diefer Stadt. Erfl 
gegen die Mitte des nächſten Jahrhunderts kam vie Sache wieder zur 
Sprache und zu einem für Braunfchweig günftigen Austrage?. 


1. Orig. im SA. 2. Bgl.Bode (Forſchungen II) 278. 
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entech achtzig 1582. 

eringhe gemeinſchaftliche Ko- 
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:ien 1612; vgl. 14210. 
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garten 138. 

iden abwarten 16017, 

nanen abmahnen, abfordern, 

ere 1458. 
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abpreifen 1482, 
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7242N.1. 
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‚len 1448 1452. Bal. Grinm 

s. v. abrichten. 

ge affslan abziehen 1453 
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. abgehen 10512: dat gingh- 
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ad Part. von afsetten ab» 
‚ gewaltfam vom Wagen abladen 


tten durch Schapung abnehmen 


leih, wenn auch 698. 
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Bol. 369 2. 
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von langer Zeit her 182 R.1. 
alfo 4210 u. ö. 
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leute, Bögte 587. Val. Kofegarten 326. 
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Bogtei 512. 
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andelinghe Anfehtung, Anklage 
8738, 


andeghedinghen anfechten, anfla- 
gen 363 11312 432 R.1. 

andenken: andenckende werden, 
inne werden 16022 1615. Bgl. Koje- 
garten 371. 

anderswür anderöwo 6516, 

anderweyde abermals, zum zweiten 
Male 196 N. 6. 

anderwerve = anderweyde 2661. 

ane,an ohne, außer, gegen 3722; ane 
schulde ohne Urfahe; 1052: ane 
hals unde hant mit Ausnahme 
derjenigen Schädigungen, welche dem 
Thäter an Hald und Hand gingen; 
534: an usen willen gegen un- 
fern Willen. 

aneverdighen angreifen, anfallen 
366 N. 6. 

anlangen angehen, betreffen 1232, 

anlecger NAnftifter 3514 498. Bal. 
Frifch 1, 5953, f 

a n n e m en annehmen, übernehmen 251 

anroren betreffen, angehen 1335, 

ansprake Anſpruch, Forderung 1459. 

antal Anzahl, nad Berhältniß der Rei- 
ftung bemeffen, daher Antheil 312. Vgl. 
Brem.Wb. 5, 10, au mantal und 
'marktal. 

antwerde, dat Antwort, Entgegnung 
auf eine erhobene Anklage 495 6319 
853 431 N. 7. 

antwerden, antworden 1. über— 
antworten 495 2620 16320 25816, 


31 * 
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2. Nede jtehn vor Geriht 473N.1: 
to antworden unde to donde. 

anvall vorfallende, unvorhergeſehene 
Ausgabe 17718 2751. 

apengheter 230N.4, etwa den heu- 
tigen Gelbgiegern entfprechend, eine in 
Braunfhmeig aus ver der Bedenwer- 
fen hervorgegangene Gilde. Ob fie, 
wie Lappenberg in der Ztichr. |. Hamb. 
Geſch. 2, 308 andeutet, ihren Namen 
von den „offenen“ Gefüßen führten, 
deren Anfertigung ibnen vorbehalten 
geweien wäre, ericheint, abgefehen von 
der Abjonderlichfeit einer Unterfcheis 
dung zwifchen offenen und geichlof- 
jenen Gefäßen, fhon darum fehr zweis 
felhaft, weil fie hiernach dialectgemäß 
in Braunfchweig opengheter heißen 
müpten, eine Form, welche eben fo we⸗ 
nig vorfommt wie bier apen f. open. 
Die hier gängige Meinung ift, daß fie 
nad) den im Volksmunde ſchlechthin 
aben, „Alten“, heißenden grotedten 
Menſchen⸗ und Thiergeftalten genannt 
wurden, welche an vielen der aus ihrer 
Hand hervorgegangenen Geräthe — f. 
Wehrmann, Zub. Zunftrollen 157 — 
zum Zierrath dienten. (H.) Val. indeß 
K. Schillers Beiträge zu einem mit- 
telniederdeutjchen Glojjar, Schwerin 
1867 ©. 2. 

arbeiden, sek fich bemühen 1556. 

arbeit, dat Arbeit 1339 17726 221 
N.2 3478, 

ärnen ernten 4517, 

ave ab; avesin 62’: datalle un- 
wille ave scolde sin abgethan, 
peenbigt fein. Vgl. 414% u. Kofeg. 

do. 


avegripen abareifen, gefangen neh: 

men 513. 

aventure Abenteuer, Gefahr 314 4: 
kostundeaventure often und 
Gefahr. Bel. Grimm Wb. 1, 278. v. 
abenteuer. 

aven tu rlek abenteuerlich, gefährlich 
1398, 

aver abermald 67 19 1624 17411 250%. 


Backeltowe Badgeräthichaft 258 
1 


N.1. 
bad befier 886 1345 15911 4022, 
barte breites Beil 35931, . 
bate Nuken, Gewinn 148% 1933, 
baten-nest 194N.2.? Wäre etwa 
baken- (bacen-) nest zu leſen? 
bearbeiden betreiben 9312-14-15 94 10 
1048, 
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beboden vorladen, einladen 160 

beckenwerchte, becken w—. 
Bedenjchliger 26% 31414 430 N. 

bedagen erſcheinen, eintreten 15 
Bol. Grimm Wb. s.v. betagen — 

bede Bede 45817 2426, 

bedeghedingen 1. bedingen 25 n. 
in der sone schullet bedeghedien ee: 
wesen in der Sühne mit eingejhle Sy or. 
2. = andeghedingen 440 %.1: <a 
we bedeghedinget worden. Vgl _ =%. 
Wb.1, 213. 

bedesalich bittfelig 274 N.1. 

bedraghen betreffen, überführen 367 
N.1. Vgl. Urtb. I, 46 $ 30. 

bedreplik bedeutend, von Belang 
29223 443.2. Vgl. Br. Wb.1, 240. 

be grip en ergreifen, annebmen L76 4; 
3862: desse stiddeunde b,u- 
wingheschulleweunde wil- 
len jobegripen, in Angriff meb⸗ 
men, beginnen. Vgl. Lüb. Chrom. Bei 
Grautoff 1, 14.32 md Hamb. eHron. 
. bei Lappenberg 231. 
behelpinge Behelf, Ausfluht 7ARM®. 
beheten heißen 341%, 
beholden 151 R.1 und 34031 = 
holden myt synem ede; 35°: 
beholden in den hilgha en, 
durch Eidfchwur-erhärten. Dgl. «B zer imm 
Nechtsalterthümer 896 und We. =.v. 
behalten 17. . 

behulpelik, behulplik ber Dülßf— 
fich, förderlich 482 1542. 


te 


%e- 


:behulpen = behulpelik 29512 4 Adu. 


behüven nöthig haben 3871. 

beiden warten 3548, Bol. 35>  *. 

bekostigen die Koften tragen 20". 

bekreftigen bewältigen 642, 

beld Borbild, Beifpiel 133 17. 

beleych Prät. v. belygen heiezuilhntn 
93 18 


ben, beyn Bein 10712: Henn ıng 
mitden döyken beynen; 
Anm. 1: Henning mid de 
bene, ein Beifpiel der Namengeb a 
na törperlicer Eigenthümlichtet, =—— 
EN. 2, 


penomliken namentlich 1373. 

er, beyr Bier 4026, 

beraden ausſiatten 170.2. 
setten van sek. 

berchvrede Bergfrid 1863 CIE u 2 
Bol. Grimm Wb. s. v. 7 

berchvredebüw Bergfridögebiu 3° 

berenten mit Renten dotiren 39" 

bericht = berichtet Part. ». be 
richten berichten, unterrichten 28” 
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ten, sek ſich vertragen, ver: 
n 32% 9518 314 N. 5 4260. 2. 
tinge Bergleich, Auseinander⸗ 
841 413%. 

3n bereiten, bereifen, befuchen ; 
dat se use dage mid us 
len. Pgl. 52%. 

holt Brennholz 203 17. 

ı brennen, in Brand ſtecken 30 12 


‚„ bertolne Bierzoll 16719 


len beichädigen 292 22, 
ten beihagen, brandichagen 


mer Beihirmer IZTON.1. 
rminghe Beſchirmung 34816, 
ven befchreiben, aufichreiben 


zhinghe Ausſpruch 387% 


ıelen befiegeln, durch Brief 
iegel zufichern 26 18. 
ſehen, betreffen bei einer Sache 


en mit Befchlag belegen 331. 
ken, besoken verfuchen 
dar scal men vrunscop 
yken da foll man verfuchen, 
ıche freundlich beizulegen. Bol. 


Befted 2913: ore beste to 
ne nur ihr Beſtes wahrzuneh⸗ 
Bgl. 40921 422 N. 2. 

tlich bei Beftand 133%, 

22 zugehörig 372 N.3: dede 
tohoren unde besweez 
onmaghschop weghene. 
das im Sachfenfp. I, 2781 und 
281 vorfommınde besvas? 
ren beginnen 18927. 

aghe Beflerung, satisfactio, 
a 1388. Bol. Orimm Wh. s. v. 
erung 3. 

teghen bezichtigen 31%. 

en betreten, antreffen 482% 


ın verwahren unse ere 103 14, 
nghe &hrenverwahrung 1311 


emen bemwidmen, dotare 138% 


’n, sek fich mit einer Sache 
n 15416, 

‚en wiffen, um etwas wiffen 
undeek schalundewil 
‚adesundederborghere 
este nicht werven noch 
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bewetten. gl. diefelbe Formel im 
Lüb. Urkb. 2, 877. 879 und Riedels 
cod. dipl. Brandenb. I 9, 411 u. 19, 
326. 

bi mit, vermittelft 364 90: scrivet us 
eyn antwerde wedderin ju- 
weme breyve bidisseme bo- 
den. Ebenſo Göttinger Urkb. 2, Nr. 
128. 

bibestan beiftehen 372 N. 3. 

bidon beilegen 242 R.1. 

bilken billiger Weife 1556 38722 4081. 

billechliken, billichliken = 
bilken 134 4:27, 

bynnen innerhalb, während 3111, 

blawehant Blauhand 59%. Bol. 
ebd. N. 2. 

blek Ort, Pla 3817 96.13 18319, 

blide Schleuder-Mafchine, mit welcher 
man Steine oder fonftige fchwere Körs 
per warf 194 N.2. Bol. D. Fock Rü— 
genfch- Pommerfche Geſchichten 2, 136 
u. 3, 146. 

blidenhus, -scerank der Ort, wo 
die Bliden aufbewahrt wurden 2465 
und R.1. 

blocken f. stocken. 

bodem, Plur. bödeme Boden 5013, 
Bezeichnung für große Wachsſcheiben. 

bon Bühne, Boden 277%. Bol. From: 
mannd Mundart. 6, 286 u. 671. 

borchhode Burghut; 13815 15111 
die Ausgaben zur Bezahlung der Edel⸗ 
leute, welche auf den ftädtifchen Pfand: 

‚ Ihlöffern von Rath wegen die Burg» 
hut hatten. 

boren gebühren, zufommen 125 0.2. ' 

borgerrecht die bürgerlichen Abga- 
ben und Leiftungen 178 N. 2. 

bornsteyn Brunnenftein, überhaupt 
großer Fels-, Fundamentftein 2502. 

bort Geburt, Leibesfrucht 3481. 

bote Buße 453 N. 4. 

bottertunne Buttertonne 248 10, 

boven oben, darüber hinaus, gegen 
458360106517; boven dat 3584 
trogdem. 

brefwiser Porzeiger, Inhaber eines 
Briefes, einer Urkunde 355 N. 2. 

breke Berbrechen, Berfchuldung 387 22, 

bröded ernährt, unterhalten, geſpeiſet 
283 u. 290 N. 4: brödede ghe- 
sinde, knechte: Knechte, die im 
feiten Brode eined Herrn ſtehen, im 
Begenfaß zu den mederideren, 
die gelegentlih an einem Handſtreich 
theilnehmen, und für die der Herr nicht, 
wie für erftere, verantwortlich gemacht 
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werden fann, Bal. Grimm Wb. s. v. 
broten. 

broden: 11417: Ernste midder 
broden. 


brok Bruch, Bergehbung 1127: an 


weme desbrock worde wer ed 
hierin an fi fehlen ließe. 

brökhaftich ftraffällig 360 14 363 17, 

browetowe Braugeräth 2563 257% 
26727, Bal. Brem. Wh. 5, 91. 

bucking ückling, geräucherter Häring 
119 4, 

budel Beutel 702 143% 19315, 

bur Bauer 3958: unde wel van stund 
an Jordene vordedingen vor bor- 
gher unde bür. 

burpenning 251 R. I die dem Rathe 
bei Gewinnung der Bauerſchaft zu ent 
richtende Gebühr. 

burschop 125.2. Die drei älte- 
ften Beihpilde Braunfchweigd waren 
in Bauerjchaften eingetheilt, und zwar 
die Altſtadt in vier, der Hagen und 
die Neuftadt in drei. 

busse = donrebusse 1951, 

bussem Bufen 418: dad die Bruft 
zwifchen Arm und Hüften hüllende Ge- 
wand. Bol. Grimm s. v. Busen 3. 

buten außerhalb, draußen 342 N. 1: 
buten der stat unde binnen 
der stat; 952: leyd us dar 
buten ließ und draußen, jchloß und 
aus (von dem Bergleich). 

buw Bau, Bauwerk 5027 6113, 

buwinghe Bau 386%. 


Ci.K. 


Dach Zufammentunft zu einer Verhand⸗ 
lung, Tagfabrl 275. 
dacteyghel Dachziegel 250 15, 


dad That 328 N. 1: mid worden | 


eder mid daden. 

dagheriden 143%; vgl. beriden. 

dal nieder 2312: dale lecgen die 
Deichjelniederlegen, ausfpannen. Bol. 
Urtb. 1, 6547, 13 8.47, 116 8 178, 

dancknemeliken dankbarlichſt 
133 15, 

daraf davon 68%: hew ClausBr. 
eynen knokenaf, dar he af 
starf. Vgl. 69 6:22, 

dare da, dort 291. 

darenboven überdied, außerdem 
7142; troßdem 473 N. I u. ö. 

darmede damit 31417. 

darneyst darnächſt 2475. 

darover darüber, dabei 35 16, 

darsilves, -sulves dafelbft 521. 


Gloſſar. 


dede ſ. don. 
dedi n ghe Verhandlung, Vertrag 65% 
84 ' 


dedinghen verhandeln, vertragen 
1223 578 418 N.1. 

deghedinghe = dedinghe 265 
156 


deghen #Prät.v. dien, digen ge- 
deihen 1483. 

degher gänzlich, völlig 14219 16122, 

deynsthaftich dienitbar 454. 

deit ſ. don. 

deken 1103 Dekan. 

dele Diele, Bohle 16614 246 N.1. 

dempen dämpfen, mildern 15221. 

denne dann 389. 

dennenholt Tannenholz 249 N. 

deste deito 887 3583, 

dichten 1333 erfinnen, 31516 auf 
etwas finnen, wonach tradhten. 

dichte = gedichte. 

dicke oft 7213 10418 u. 6. 

dingede Brandfchapung, exactio; 
fonft: dingnisse, dingelse 31 11 
1079. 

dingetal die Öeldzahlung, gegen welche 
die Einwohner eines feindlich überfah- 
renen Ortes Mißhandlung und Plün— 
derung von fi) abwandten 752. Lüb. 
Chron. 2, 573: De borgere ge- 
venen ok wollby twelfdu- 
sent guldene to dingtale 
vorere stad undelandtola- 
tende vmbeschediget. 

döyk did 10712, Ä 

don, Präf.3 deit, Prät. dede, thun; 
don unde laten 328 N. 1: dat 
he dar nene wrake umme 
don wille an nemende mid 
wordenedermiddadennoch 
nemend van siner weghene 
de dor en don unde laten 
willen die um feinetwillen thun und 
laffen wollen, d. i. fein Anbang ; 473 
N.1: to antworden unde to donde. 
Dal. 305 N.A 3410 15 392 14; Nierela 
cod. dipl. Brandenb. IV 1, 183 u. 
MH. Wb.3, 136, 

donrebusse Ponnerbühfe, Feuer: 
gefhüg 19518. Bol. Grimm Wb. s.v. 

dor 7512 Berb. defect., Prät. dorste, 
wagt, getraue mid. Dal. Mhd. Wb. 
3, 158.v. tar, turren. 

dor = dorch 328 N.1 34815 390 8 
durh, um — willen. 

dorch — willen um — willen 2525. 

dorntze Dornige 14877, Bol. Grimm 

. 8. v. durniz. 


Gloſſar. 


Lorsch Dorſch, Gadus callarias 15817, 

Lorste f. dor. 

1losulves, dosulvest dafelbft; aber 
aud von der Zeit = to der sulven 
tid 2415 u. ö. 

Lot tobt 5219: dat alle unwille 
scolde dot sin; 10221: datis 
dot an beydentsiden d.i. ab» 
gethan, vergeffen und vergeben. Bal. 
aveundredelos. 

Urachsole Tragſohle 203 18. 

Lrankpenning Trinfgeld 186 R. 4. 

Lref Prät. v. driven treiben 3615. 

Lrevaldech dreifaltig 134%: dre- 
Tasse Rad |. Ordinarius j Urkb. 1, 
148 1. 

Yreffschyve Triebfcheibe in der Mühle 
205 21 


Ireffstock Triebfto® in der Mühle 
205% 


Arenghen bedrängen 440 N. 4. 

Arie dreimal 673. 

Arittegestehalffbreißigfiehalb, 294 
1783, 

Arõgene 893 Trug. 

Juchte Prät. von dunken dünken 
18717, | 

Jum Daumen 318 R.2: Heneken 
mid den dumen. Vgl. unter ben. 

JAusdan 25317 = aldusdan fothan. 

QJusingh 146R.2 Gürtel. Vgl. Urkb. 
1, 135 8 132, Grimm R. U. 578, 
Diefenbady glossar. lat.-germ. s. v. 
stromatium und. Weinhold Die 
deutichen Frauen im MA. 414. 

«vaghe v. dwaghen wajchen 36331; 
ſ. Zarnde zu Brants Narrenſch. 295. 


Wcht abermald, wieder 15616 1621 
17410 294 11, 


echter der Geächtete 75 10 788 30311, | 


eer, eyr eher, vor (zeitlich), mit d Da⸗ 
tiv 203%; eer dem Rade; 588: 
eyr siner tyd. Vgl. 598 2523 
3482, 

eghede Egge 10912. 

eynes 9422: noch eynes nod ein- 
mal, wiederum, 

ekesch aachenſch, von Aachen 2811 452 
4921 824. Bgl. Kofeg. 171. 

en nit, unmittelbar vor einem Berbum 
ftehend, meift mit weiterer vorhberge- 
bender oder nachfolgender Negation, 
508: desenscachnicht; 58: 
ok en hadde we neyn recht 
u. ö. Bol. Grimm Wb. s.v. en. 


enbarmen = entbarmen 2181: 


got enharmet Gott erbarm c8, 
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enbeden entbieten, melden, fagen laſ⸗ 
fen 2812 4212 6525 884 939 35438 376%. 
Bol. Grimm Wb.s.v.entbieten 1. 
enbinnen innerhalb 1612. 
enbuten draußen 13513 3874, 
ende Masc. Ende 1453. 
endeyles zum Xheil 1338 u. ö. 
endelik endlich, definitiv 375%, 
endrechtliken einträdhtiglich 38620, 
eninge Pereinigung, Bertrag 328 N.1. 
enkede genau 5410 125 N.2 146 R.2 
148% 256 19 408 30, 


enkest = enkedest genaueft 16018. 

entelen einzeln, nad) einander 149 18 
1513 1596 1628 24216, 

entffangen annehmen, 
250 9, | 

entledeghen ſich reinigen, se ex- 
purgare 10119, 

entlesten entlaften, abnehmen, er: 
laffen 613. 

entreyd ®Prät. von entryden 705 
equum abigere, mit fremdem Pferde 
auf und davon reiten. Dal. Grimm 
Wh. s. v. entreiten. 

entsamet zufammen 111N.4. Dal. 
intsamment und Mhd. Wb. 2b, 
478.v. entsament. 

entseggen abjagen 1314 292, 

entseggünghe Abfage 1312, 

entsementliken 89%°% = entsa- 
met. 

entsetten frei geben 323 461. Han: 
növ. St.R. 364 (Baterl. Archiv d. bift. 
Ber. f. N.“Sachſ. Jahrg. 1844): Were 
ok sin ghud besad, dar mochte he 
bi komen ofte sin ghude bode (Be: 
vollmächtigter), dat scolde men ome 
entsetten. 

entwey gan auseinander geben, di- 
scedere 3478. 

entwey ten 672 von einander ziehen, 
entzweien. 

enwech weg, fort 412. 

erbaricheyt 40818 Ehrbarfeit: An: 
rede vornehmer, bochgeftellter Leute. 

erewyn Chrenwein 27317, 

ergheringhe, deterioratio, Der: 
ſchlechterung 1703 340%, Ä 

erlik 386 20°% ehrenwertb, anftändig, 
von Perfonen und Orten. 

ersammicheit 4098 = erbaricheyt. 

ersceden enticheiden 374 N. 4. | 

ervemark, -pund eine Marf, ein 
Pfund Erbzind 1678-14, 

erven bvererben 407%, 

ervetins unablödliher Grundzind, 


engagiren 


488 


census emphyteuticus 125 N. 2 162 
N. 3 


eschen heifchen, fordern 617 360 13 
367 N. 1. Bol.ineschen. 


even paſſend, conveniens 92% 11314 | 


395 10, 
evenen paſſen, conveniren 353 11 354 
20 30 


ewelken ewiglich 3701. 
F ſ. V. 


Gedichte 1332 177% mühfam und 
klug erfonnene Rathfindung ; 4022 mit 
dem Nebenbegriffe unrechtfertiger Prak⸗ 
tif. Vgl. stucke. 

gekart j.keren. 

geleghen |. leghen. 

gelesen lefen 40814, vgl. Mhd. Wb. 
1, 1009 s. v. gelise 3. 

gelove, love Bertrauen, Credit 1515. 

gemeynliken gemeinlich, insgemein 
446 125 N.2 386 18 432 N.1. Bal. 
meynliken. 

gevallen fich zutragen, ereignen 891 
13516, Bol. Brem. Wb. 1, 339. 

gheld ®ülte, Hebung 349. 

ghelden zahlen, erfegen 45% 1373 
340 20, 

ghemeyet Part. v. meyen mäben 
5 


gheneyet Bart. v. neyen nähen 
28 12, 


gherd 27715 = gegherd, Part. v. 
geren gerben, zubereiten. 
gherehus 231# die Sacriftei (hier der 
Martinikirche); fonft gerwekamer. 
ghevel Giebel 1705. 
ghewert werth, würdig 402 R. 2. 
ghinghe unde gheve gäng und 
gäbe 19712. 
gichtech 8015: des se gichtege 
heren hebben. Ä 
gichteswanne 3821 = ichtes- 
wanne. 
gighenwordicheytötgenwart 521 
06°. j 


gyk euch 1609 u. ö. 

glasevenster Ölagfenfter 34718, 

glavie Lanze, dann der damit bewaff- 
nete Reiter ſammt der zugehörigen 
Mannichaft 536 703 766 291 N. 1 
3403, 

godliken, ghotliken, goytli- 
ken gütlid) 3819 437 4814 906 1575 
17415, 

gogreve 556 der Borfigende im go- 
dinge. Vgl. Urkb. 1,8884, 


Gloſſar. 


— — — — 


gordelmest das im Gürtel getra 
Meſſer 518. i— "une 
grawe unde wit Grau un Du iß 
das ſpeziell im Hagen zu Dr nn. 
ſchweig Ihe Tuch 488 25019 - 
rep, gre rät. d. gripen Sy le 
e fen, a kaffen 35 16 59 * p wi 
grever Gräber 918 11317. 


'grofliken gröblih 1006 363 I a gı 


gropen aus Metall gegofjener TE gel 
25127, 

gudelude Edelleute, NRitterbim we Lige 
8216, 


Hachte, funft hechte, Haft, 

fanguiſſe 422 N. 1. 

hadde gewesen war geweſen, wie 
engl. had been 346 4219 872 
1779 295 N. 8. 

hagen behagen 26113. 

hafde PBrät. v. halen holen 3@ 1. 

halve Seite 2612 2002, | 

halfwege halbweges, indrMite S WI 
fchen 1086. Vgl. Br.Wb. 2, 57 u xrem: 
manns Modart. 5, 447. 464. 517 IE ‚6. 

hand 5914: mid derhandh el- 
pen thätlid, mit gewaffneter ED and 
helfen. 

handelen etwad unter den Hära den 
haben, betreiben 154%. 

handvrede durh Handfhlag a K>pe 
ichloffener Friede 579%. Bol. Moͤd. RL. 
3, 405 

handwerte = handwerchte Ha n)- 
werfer 35418, 

harde hartnädig, ungeftüm 37528_ 

hardicheyt Hartnädigfeit 353 20 - 

haring Häring 29327, 

hartliken = harde 933, 

hast Haft, Uebereilung 131 N.1. U: 
ject. 38378: inhastem mode. 

haw, how Heu 201% 2022 203?” 
2046 243 16, 

hegen 1. fparen, zu Rathe halten 16 2%; - 
2. befchirmen, in Schug nehmen: gl. 
husen. 

heyd Prät. v. heten heißen, nennen 
585: unde heyd H. v. O. ser 
ovele gab ihm fchlechte Namen. 

heyl ganz, völlig 14220 161%. 

heyld Prät.v. holden halten 52: 
heylden senausby Abbesb. 
d. i. lauerten fie und auf. _ 

heylepenning, v. heylen glüd 
wünfchend ‚heifchen: die Gabe, welche 
die Weichbildöräthe den Frauen reich⸗ 
ten, wenn diefe nad) einem alten Set: 
fommen zu gewiffen Feſtzeiten auf den 


Ge⸗ 
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‚ufern erjchienen und heyleden 
19 


‚ghen die heidwärtd (über die 
rger Heide) gehenden und von 
ommenden Wagen 467, 

Hecht 7917, 

sbeyr Seller» Bier, dünnes 
les Bier 402 N. 6. 

‚r Henter 7935, 

p Herrichaft 3114. 

t Herbit 309, 

heiß 678 35315, 

it. vonhowen hauen 68 19, 
daghe heilige Tage, Feſttage 


hinter 883: de stede wil- 
inder sek spreken: da 
üdfprache nehmen. 

n anhalten, mit Befchlag. bes 
13812, 

ich hehmüthig 343 N. 1. 

:h Hufbefhlag 8816 15012 


ı erhöhen 255 12. 

Mantel 417. 

ode Höferbude 125 N. 2. 

ı Hopfen 785. 

‚t Koth, Schmuß 577589. 

ı horchen 7622. 

heyt 109%. Dad Wort finder 
h Neinete Vos 3734 und wird 
n Hoffmann und Lübben — mit 
, wie eben aus diefer Stelle her: 
— für verdrudt erklärt. Vgl. 
biller in Pfeifferd Germania 
N) 


ufe 563. 
it. dv. howen zubauen, kauen 
2 


de Kriegsleute 1398, 
=behöven nöthig haben 162 


ud Capital 146 NR. 2. Bal. 
St. R. 320: tyntz vnde 
tghud. 

:rch Kriegedienft 147 N. 
I1aWw. 

per Häutefäufer. Vgl. Wehr 
tub. Zunft-Rollen 240. 

Helfer, Genoſſe 30%. 

ede Aucfluht, Einrede 340 37. 
er, Mietbe 125 N.2 17312 
unde hegen Schutz und 
gewähren 3518 4410 716, 

inden Häufer berauben 36320, 


ob, 2. irgend etwas 160%: 
se icht wusten edder; 
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34637; unde wistenseicht be- 
ters. Bat. 422 N. 2. 
ichteswanne cinft 1336 295 N. 8. 
Bol. Brem. Wb. 2, 690. 
ichteswelke irgendwelche, 
1231 8832 1333, 
indenen durch Dienſte vergelten, wie- 
der einbringen 114 N. 5 2954. 
ineschen &inlaß fordern 363 16. Pal. 
36013, 


einige 


inghetoghen, Part. v. inteEn her: 
einziehen, heranzichen 11115. 

inkomen einfommen, Einlager halten 
3007 3408. Bal. Schmeller Wb. 2, 
508, Grimm R.X. 620 und Graf und 
Dietherr Deutiche Rechtsfprichwörter 
251. 


inlecghen Haudarreft geben 15320, 

inlegher @Einlager 3008, f. inko- 
men. 

inmanen einmahmen, auffordern das 
Einlager zu halten 34037, 

inriden einreiten 413 N. 4 |. inko- 
men. 

intsammet = ensamet 10417. 

invallen to einfallen in. 50 17. 

inwer @infpradye 184 14. 

irscheden ftreitige Parteien audein- 
anderfeken, vergleichen 1157 39118. 

is Gen. v. it 6210, enklitiſch gebraucht 
407.8, 

iste = deste defto 1343. 

it es, enklitifch gebraudht 3910: to- 
ghen vor B. unde wunnent 
= wunnen it. Val. 21818 3925, 


Jagen nadjagen, verfolgen 9877. 

jamer Schmerz, Herzeleid 35837. 

Jamerk, jamerlik jämmerlich 361 
4:13 36413, 

järlink jährlih 188. N. 4. 

Jeginwerdicheit Gegenwart 408 4. 

Jengerley irgend welcher 2916. 

Jennich irgend ein 8930 220. R. 2. 

jergen irgend 38918, 

Jo ja, durchaus 2516 856, 

Jodde Jude 67 18, 

Joddentins Judenzind 125 R. 2. 


Jok Jod, Brüdenjodh 166 1. 


owelk jeder 9714. 


Ju je, jemal® 592, 


Jumber = jummer immer, allezeit 
1443, 


juncher Junker, Prinz 503. 


Kampstock Kammſtock in der Mühle 
201 


kare Karre 44%, 
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catte I94N.2: gyhebbeten syt- 
drivende werk tho Hesnen, 
dat het ene catte. Vgl. Scheib⸗ 
les Klojter 6, 381 u. Grimm Wb. s. v. 
katze 6. 

kede $ette 24430, 

kemmenade heisbared Wohnzimmer 
983. Bol. Grimm Wb. s.v. keme- 
nate. 


kepere? 194 R.2. 
kerchof Kirchhof 772! 1142. 
keren, Prät. karde, Part. gekart, 
I. umfehren machen 1058: karde 
de bur wedder bewog die Bauern 
wieder umzufchren; 2. entgelten, bef- 
fern 453 N.7: myd demrechten 
gekart myd bote na rechte. 
kintlik findlid 4530.7:in unsen 
kintliken jaren puerili aetate. 
kesen fiefen, wählen 112%, 
ketel Keffel 25727, 
legsner ſ. syntener. 
edere, Plur. v. cled Kleid 32 16, 
klepern? 1012. 
knütter Auffnüpfer, Henfer 1679. 
ko, Plur. koye, köye Kuh 275u.6. 
kobede Kuhbede 1888, 
kodwerk, koddewerk Reparatur, 
Flickwerk 159 N.2 16210 1986 


kok Koch 421, 

kokene Küche auf dem Neuftadtrath- 
haufe und der Münzfchmiede 1343: 
den eldesten indemeRade, 
dede pleghetin de kokene 
to gande dem Küchenrathe: vgl. 
141 N. 2. 


kokentöwe Küchengeräth 256 2 25727, 

kopper Kupfer 2627, 

kore Wahl 328 N. 4. 

kort furz 339 N.2: off siner to 
kort wörde falld er ftürbe. Vgl. 
Bech in Pfeiffers Sermania 10, 405 
und 8. Schilerd Beiträge 8 

kortliken fürzlidy, vor kurzem 329, 

corsenwerchte Kürſchner 3548, 

kortzenwortenstidde Verkaufs— 
ftätte der Kürſchner 125 N. 2. 

kost 1. Betöftigung 972: 2. Unkoſten 
37 N. 2 314%, 


kotzenson unehelicher Sohn, Huren⸗ 
ſohn 5927. Vgl. Mhd. Wb. 26, 733. 

kove Rindvieh 2581 2682. 

kramschinder der Kramwaare, 
Kaufmannsgut raubt 2812. 

credencie Vollmacht 383 N. 1. 

krichwerk Kriegsführung u. Kriegs⸗ 
bedürfniffe 2742, 


Glofſſar. 


kro yger sche &rügerin, Krügersfrau 
46 19 

krossen Groſchen 27 16. 

crucewis freuz und quer 2712 4228 
471 


krud Gewürz 323, 

kulk Kolt, tiefe Wafferloch von Aug: 
dehnung 702% 

kunstavel Sonftabel, Mitglied der 
patricijchen Selagbrüderfchaft 158 12, 
Pol. Hüllmann Städtemwefen 2, 180 u. 
Deede Hiftor. Nacht. von dem Lüb. Pa: 
triziat, Medlenb. Sahrbb. 10, 57. 

kürwechter derjenige Mächter, wel: 
cher die Aufficht über dic anderen führt 
Ferne Vgl. Ordinarius xcv Urkb. 1, 

u. 


Ladyser Ladeiſen, eiferner Ladftod 256 
NL 258 N. 1. 


lam, Plur. lamre, Lamm 4121. 

landsake Landfchinder, -plader 45 14 
4718 99%. Pol. Riedeld cod. dipl. 
Brandenb. IV 1, 19. 

landwere Landwehre 311. 

las Lachs 15819. 

last ſ. later. 

later legterer, Comparativ von lat, 
welches noch jest in der Bedeutung 
| pät gebräuchlich ift; Superl. last = 
latest 1232 2508. Bol. Höfer zu 
Claws Bur 39 u. rommann' 8 Mund- 
art. 6, 352. Der 425 1202 125 N.2 
391 21 4184 vorfommende user vru- 
wen dach der lateren ift na- 
tivitatis Mariae (8. Sept.), wo: 
mit die Marienfefte ſchloſſen: f. Haltaus 
Jabrzeitbuch der Deutſchen des Mit— 
telalters 134. 

laterndach 53 R.4 639 6616 372 
N.3, nad Haltaus Jahrzeitbuch 48 der 
Sonnabend, hier immer dies crasti- 
nus. 

lechlik gelegen, bequem 439. 

lecht Licht 1597. 

lede %Prät. von leggen legen 402 

- N.2. Auch 116172 oder wäre ed dort, 
contr. aus ledede, Prät.v. leden 
leiten, vorbringen? Pal. Homeyer 
Richtſt. Landr. 45 8 3. 

leden Part. v. liden leiden 10510; 
se hedden wol enne vrede 
leden verteynnacht fie bätten 
allenfalls einen Frieden gelitten, zu 
‚„gelfanden auf 14 Nächte. 
De 11617, 

erhaver Lagerhafer, aufgeſpei⸗ 

—* Hafer 1859. 
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rät. vd. laten laſſen 689. 
®eleit 5117. 

‚man 29319 Geleitsmann, der 
irſtliche Geleit repräfentirte und 
ell geltend machen ſollte. 

5 n geleiten, ſicheres Geleit ge⸗ 


ze = lemenisse, lemede 
ıng 25317, 
vantsnyderstidde Ver— 
:ätte, Ausſtand der Leinwand» 
r 125 N. 2. 

nger, Gomparativ v. lang 26% 
45N.3 367 N. 2. 


Plur. von last eine gewiffe | 


>, ein beftimmted Gewicht von 
: 2508. 

ghe 252 N.1: syne leve- 
‚e feine Lebenszeit. 

lieb fein, belichen 3645. Bol. 
Wb. 1, 1016 f. 

f.3 v. liggen liegen 2465. 
3583: vor lif unde vor 
ür ihre Perſon und ihre Habe. 
gleichung— Genugthuung 348 15 


eich 145 77, 
1 gleihwol 93%. 
ıkole Kohle von Lindenholz 


ren Fügen trafen 422N.2. Bgl. 
Wb. 3, 81. 

» Gelübde, Berfprechen 37 N. 2. 
3473, . 

vt Lohn, Belohnung 19332 252 


edigt 432 N. 5. 
ſechzehnte Theil der Markt Silber 
5 


- D. 
ertrauen, Credit 150%, |. ge- 


geloben 26 10; loven vor fid 
gen für Jemand 492, 
= gelovet v. loven loben 


Taut werden laffen, ſagen 94 11. 
k kein 250 17; wenige 473N.1: 
:k edder vele. 


Verwandter 3475: maghe 
: frund. 

Macht 220 N.2: dar der 
grotmachtan were daran 
‚legen wäre. Bol. Brem. Wb. 3, 


chop Berwandtichaft 372 R.3. 
3lot Vorhängeſchloß 256 N. 1. 
1. Bgl. Zarnde zu Brants 
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Narrenſchiff 32, 7. 


I malk, melk, contr. au® manlik 


männiglich, jeder 4212 585% 360 3, 
mangher mander 342. 
mangerhande mancherlei 122. 
maninghe Mahnung, ECinmahnung 

zum Einlager 34039. Bgl. inmanen. 
mankracht Manntraft, Heeresmadht 

29219, Bot. Lüb. Chron. 1, 278 332 

388 414. 
mannechwarve mandmal 1383. 
mantal 8818 971%: den vromen 

scal men delen na mantale 

nah Verhältniß der von jedem Bun: 
desgenofjen geftellten Mannenzahl. Bi. 

antal und Brem. Wb. 5, 10. 
marktal das Berhältniß der von den 

einzelnen Mitgliedern einer Affociation 

geleifteten Koftinbeiträge, rata portio 

974, Bol. Brem. Wb. 5, 12. 
matelk mäßig, billig 1572. 
me man 398 6114 243 11, 
mechtich 378: alse de Rad sin 

mechtich was unde he nü 

rechtes weygherde; 63°: 
mechtich maken ermädtigen. 

Bal. Brem. Wb. 3, 175. 
medder Muhme, Mutterfchwefter 212 

N. 8. Bol. Brem. Wb. 3, 138. 
medewette Mitwiffer 45 14, 
meer Meer 24219: over meer sin 

von einer Pilgerfabrt ind gelobte Land. 

Bol. Reinete Vos 2547 u. Mhd. Wb. 

22, 137 s. v. mer. 
meyn falfch, betrügerifch 94%. 
meyndweke die mit dem Sonntag 

nad Michaelis anhebende Woche 40 5 

464. Bol. Haltaud Jahrzeitb. 141 f. 

u. Homeyer Die Stadtbücher ded Mit: 

telalters 71 f. 


' meyne gemein 19315. 


meynheyd Gemeinde, Bürgerfchaft 
67% 1341, 

meynliken f. menliken. 

melk ſ. malk. 

men!.=me; ?. Plur.v. man Mann 
5114 748. 

menen meinen 300%: meneden den 
Rad mit gantzer untruwe meinten 
ed mit dem Ratbe durchaus untreu. 

VBgl. indeß K. Schiller in Pfeirfers Ger: 
mania 12, 326 (5.). 

menginge Mengung, Mijchung 24611, 

menliken, meynliken gemein 
lich, ſämmtlich 4517 2252 325 N. 5. 
Bol. gemeynliken. 

mere Märe 763: horkede na 
nyen meren Neuigfeiten, 


\ 
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meswagen Mijtwagen 10619. 

mette Mepe, Kornabgabe 456 182 

mid alle nicht omnino non 58 14 
6112 212 N.3. 

middensomer Johannis 268. Bol. 
Haltaus Fahrzeitb. 110. 

myn minder, weniger 9027 104 17, 

missededech ubel, verbrecherifch 
handelnd 3604, 

missewede Meßgewänder 386 4, 

mitweghes in der Mitte 214 N. 2. 
Bol. Brem. Wb. 3, 158. 

möder Wutterftute, Stute 9815: wil- 
de mdder unde jvolen. Man 
bebandelte früher die Mutterftuten mit 
den Füllen oft wie wilde Pferde und 
jagte fie zur freieren Bewegung in die 
Wälder. Dal. das Ausführlichere bei 
K. Schiller Zum Thier- u. Kräuterbuch 
d. mecklenb. Volkes, Heft 2 ©. 2. 

möydeghen befänftigen 991. 

moyder = medder 589. 

moygen mit dem Dat. verdrießen, zus 
wider fein 3645. 

mole Müble 18010 u. 6. | 

moltyns, molttyns Malzzins 1809 
u. 4 2. 


mordbernen mordbrennen 319 35 14, 

mordberner Mordbrenner 38%. 

munttye Münze 569. 

müntlıken mündlid; 4186: münt- 
liken los ghegeven mündlich die Frei⸗ 
gebung Gefangener gelobt. 


Nableven = nagebleven, Part. 
v.nabliven nadbleiben, übrig blei— 
ben 42 20, 

nacht Nacht 6214 10210 2189 295 12: 
verteynnacht die Zeit, die Frift 


eines halben Monatd. Pal. Schmeller. 


Wb. 2, 672 u. Mhd. Wb. 2, 299. 
nachttid Nadıtzeit 371. 
name gewaltthätig Genommenes 290 
N.4. Vgl. Schmeller Wb. 2, 692. 
nedderleghen Prät. von nedder- 
liggen eine Niederlage erleiden 188 


« 


neddernemen abtragen, abbrechen 


453 N. 7. 
neddertogen Part. v. nedder- 
ten herunterziehen 18716. 
neyburperde Nadbarpferte, von 
Bürgern zum Kriegsdienite der Stadt 
gebaltene Pferde 1461 u. ö. 
nement, neyment Niemand 364 
193 8, 
nen, nein feiner 958, 


Gloſſar. 


nerghen nirgends 479. 

nerna? 18816, 

nesen gencfen 3481: erer bort ih: 
rer Leibesfrucht. 

neten genießeh 130 N. 1. 

never = neviger großer Bohrer 246 
N.1. Dal. Brem. Wb. 3, 225. 

nye, nygge neu 3862. 

nylkest = nylekest „neulihft“, 
näcftvergangen, jüngft 1581194 N.2 
2429, 


nyneghe? 1422 161%: eyne ny- 
neghe heyle mark geldes. Der Sinn 
ift wohl: nicht eine einzige volle Mart 
Zinſes. 

nochten dennoch, gleichwol 61 15 70 11 
1357 14213, 

ode? 3582. 

not, Plur. node, Noth 2614 242 N.1. 

numbermer nimmermehr 2913, 

nut Nugen 1528 1778 320 N. 3 3701. 

nu-en nie-nicht 45% 6514 13738 138%, 


Oken vermehren, beflern 243 12, 

oldinghes von Alters her 37532, 
Vgl. aldinghes. 

olsleger Delichläger 1114. 

om Oheim 2718, 

orlegh, orlog Krieg 34612 359 18, 

orthus Edhaud 167 17. 

orveyde Urfehde 2912 819 323 N. 1. 

os ung 2811 u. 0. 

övele übel, böfer, fchändlicher Weife 
358 382 585 u. 34714: ovele he- 
ten üble Namen geben, mit Scelt: 
worten belegen. 

overal überall. ©. aud) summa. 

overeyndraghen vereinbaren 8217. 

overen übrig bleiten 182N.1 24216; 
erübrigen 226 11. 

owerlop, dat Ueberſchuß 195 14 253 

1 


overlopen überfhüffig fein 163 R. 

överman Obmann 96 16, 

overmöd Webermuth 4717. 

ovesval Tropfenfall 18417. Bat. Grimm 
R.A. 519 u. Homeyer im Reg. 3. Sadı- 
fenfp. s. v. ovese. 

overswyde ſehr 135% 13558: over- 
swyde grot übergroß. Pal. Brem. 
Wh. 4, 1119 8. v.swied. 


Padderrele? 194 R.2. 

pagement, payement, Zahlmünze, 
a genfap zur Rechnungsmünz: 
2799. 

palen I. pfählen 1908. 2. aufitellen? 
hadden sek ghepalet in edestad 


Gloſſar. 


2: waren zum Heiligenſchrein ges 


n, um den Eid abzulegen ? 

Be Prahlung, Pfahlwerk 1655. 
od ein Schloß, welches man 

Pfand inne ne —E 1332. 

quitinghe die meiſt von den 

aſtherren zu beſtreitende Auslö⸗ 

g der Fauſtpfänder, welche Söld- 

für Herberge und Zehrung bei den 

then hinterlegten 340 28. 

eit Pfaffbeit, Geiſtlichteit 375 


geiſtlich 255R.: paplike 
nste das fanoniiche Recht. 

hem Bardent 323. 

Pech 3721, 

zrim Pilgrim 3113, 

ehud Pferdehaut 27715. 

—R perment Pergament 13416 


er Pfarrer 27916 375 N. 4. 

in dererne = vincula Pe- 
1. Auguft, weil diefer Tag in die 
der Ginte fällt: 6216 f. Friſch 2, 
. Haltaus Jahrzeitb. 120. 

ler Pauliner, Dominitaner in 
unfchw. 575 und die R. dazu. 

zfeil 256 N. 1. 

deren, pladern von plai- 
”, plaidoyer progeffiren 115 


‚zinghe Projep 1924 2194 
5 


ılik gewöhnlich, üblich 1629. 
zen pflegen (mit dem Gen.) 62 1. 
tich pflidtig 4313. 

1y Fe plöyghe Plug 92% und 
;: e schinden die 
* De A Fens und der Pferde be- 


\ysern Pflugeifen 1143. 
jhen pflügen 533. 

»n prüfen, erproben 1333. 
ıyse? 27917, 

en pochen, plündern 622%, ſ. ut- 
hen. 


quensteken 5515 mit dem 
ten wingen? indem nämlich um 
(oder Stirn, wie ed noch im 30j. 
je eine vom Kriegsvolt geübte 
ur war) ein Strid gelegt und dies 
ermitteld eines hindurch gebrachten 
els zuſammengeſchnürt wurde (H.). 
qwitt quitt 3915: quid slan 
gegen das andre aufrechnen 151 
witt, leddich unde los. 
rimm R.A. 17. 
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Rad 1. consilium 29312: mitrade 
unde dade; 151 N.: to rade 
werden beſchließen. Dal. Brem. Wb. 
3, 414; 2. concilium, senatus 60 1: 
vorden meynen sitten Rad. 

raühusesghevel Rathhausgiebel 
170 


radsworn Rathögefchworener 125 N.2 

red, reyd ſ. riden. 

rede baat Adj. 3722: diede mark. 

rede bereit? Adv. 616 69 12 

reddelcheyt, redelicheyt Ver: 
nunft, Billigfeit 892 9410. Bol. 
Brem. Wh. 3, 463. . 

reddelik, redelik 1. verlih 896; 
ane reddelike sake; 2. tüch— 
tig, ordentlih 11215: ij ossen de 
redelik sin. gl. Hamb. Ehron. 
bei Lappenb. 373: Bude redelike 
swine. 


redelos flagelod 3010 8021 1167. 
Bol. Mhd. Wb. 2a, 599. 

reden feftfeßen, beftimmen 56 17 59 21. 

reghelen tiegeln, abftügen 1913. 

veysa reyze Fehde, Raubzug 33 16 


keiten reizen, aufreizen 3638. 

rekenscap Rechenſchaft 12%. 

rennekd 146 R. 2, eine Kuh, welche 
dem einzelnen Söldner von der bei eir 
ner Nennung (vgl. 7514 289 N.2) ge: 
machten Beute zuftand? (9.) 

rerof Raub mit Zodtichlag oder doch 
Berwundung verbunden; Beraubung 
eines Zodten; dann jeder auf jchänd- 
liche, fchmäbliche MWeife geübte Raub 
3632140727. Bol. Mhd. Wb.2a, 776 
s. v.reroup. 

reventer Remter, Refectorium 293 4, 

ribold eine vorgefgohene Belagerung®: 
mafchine 194 N.2. Bol. Mhd. Wb. 
2b, 679 5. v. ribalt. 

richte Gericht, Amt, Bogtei 2717 u. 0. 

richten, sek ſich auseinanderſetzen 
5519, 


ride Graben, Waiferlauf 276 N. 1. 
Bol. Brem. Mo. 3, 486. 

riden, Prät. red, reyd, veiten 403 
1357 229 N. 1; 631. we midde 
rede, de scolde midderaden 
wer die Kriegsreiſe mit reite, der folle 
mit rathen, d. i. die mit thaten, follen 
auch mit rathen. 

rind junges Rindvieh, Kälber u. Star- 
ten 412: iij koye vj rindere ij os- 
sen. Bgl. 7711, 

rinderhoved 253: xlij rinder- 
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hovede 42 Haupt Rindvieh. Das⸗ 
felbe Wort ift auch wohl 41% herzu⸗ 
ftellen? oder ift das dort gelefene 
riderhoved = ridoss (Scham⸗ 
bach Wb. d. Fürſtenth. Götsingen und 
Grubenhag. s. v.), reitstier (From⸗ 
manns Mundart. 4, 308)? 

ringhen ringen, kämpfen 553. 

rinsch rheiniſch 31 16, | 

rockenbülevinge NReggen: Baule- 
bung, eine Abgabe höriger Leute 1003. 

rodentyns Sopjenzind 125 R. 2. Bol. 
Dürre 329. 

rof Raub 283 290 N. 4. 

rofgud Raubgut 50 14. | 

rofl iken räuberifher Weife 7412 289 
N. 3. 

roren, sek in = anroren 473N.1: 
de sek in den lantfrede ro- 
ren unter deffen Competenz fallen. 

rude Ruthe? 194 R.2: eyn werk 
(Wurfgefchüg) van twen ruden. 

ruggehalf 3281: to ruggehalf 
auf der Rüdijeite. 

rüien zufammenlaufen 13729. Kantzow 
Pomm. Chr. bei Böhmer 22: Averst 
des morgens erfhoren id de 
borger und ruyedenvorden 
hoff; 153: doruyedensetho- 
samen. | 

rüken Sorge tragen, geruhen 353 15: 
doch so en rukedenginicht 
dar tho komende. Dal. Lüb. 
Chron. 2, 35: unde mester Syvert 
rokede nicht de ladynghe, mer he 
bleef by syneme sinne: 


Sadeld Part. von sadeln fatteln 
1181. 

sadgroyn faatgrün, grün wie Die 
Saat 3117. 

saken up Prozeß anfangen wegen ei- 
ner Sache. 

sakwolde Bevoflmächtigter 38 12. 

samend gefammt 3417: mit sa- 
mender hant manu conjuncta. 

sammen fammeln, vereinigen 141 18 
1523 3724 402.6. 

sangh 375%: den sangh bene- 
men durd ein Interdict den Gotted- 


dienft fuspendiren. Vgl. Schmeller Wb. 


3, 272. 
scach ſ. schen. 
scade Schade 282 533, 
scatten = bescatten 4518 ı. 6. 
scattinge Schapung, Brandſchatzung 
7419 188 N. 4. 


|scöwert |. schowert. 


scramme Schramme 702. 
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scepel, schepel Scheffel 5110 as}. 

scernetins Scharrenzind, die Abgı miiiilikr 
für die Verkaufsſtellen der Schläht- U 
und Bäder 1277, 

schedelikest Super. von eh—— — 
delik jhädtich 1643: do de ty = 
schedelikest utstunde — = 
der Zind mit dem meiften Schaten — 
den ftädtifchen Seckel ausſtand, aiß Wi 
der höchſte. 

schedinge Entſcheidung, Shi - - 
fpruh 49 11. 

scheiden eine Streitfache als Schid — 
richter entfcheiden 494 96 13. 

scheel Schade, Nadıtheil 158%. 

schelen zum Verdruß, Nahtheil —— 
reichen 3478, 

schelhaftich zwiſtig, uneinig SB 

senelin ge Zwift, Differenz 949 2 mem 

1 


schelleword Scdeltwort 3974. 

schen, schut, Prät. scach, em 
ben 284 2916 ;035, 

scheversteyn Schieferitein 185 rm _ 

schicht Geſchichte, Vorfall 983, 

schyn 81%.6: uppe deme y 
ckendenschyne, d. i. beim —r 
us delicti. Pol. Grimm R. A. cñ —⸗—7. 

schinden, seinden plündern æ i 
3415 290 0.4 34714, Bgl. Mhd. E53. 
2b, 140. 

schoteltid Schoßzeit, der Termin. 
der Schoß gezahlt wird 149%. 

schoteltins 125 N. 2 die Abg Be, 
welche je nach befonderer Vereinba ae ng 
mit dem Rathe von ten zu fm en 
Stiftungen fundirten Zinfen ud IT en: 
ten zum Erſatz für den entfüleme Wen 
Schoß geleiftet wurde. _ 

schowert, scöwert Schuſter a" 
31814 3548, 

schuffel Schaufel 238 R.1. 

schuffelbred Scaufelbrett 0m *- 

schut j. schen. 

scoler Schüler 2718, 

scone fhön 3%: hesede us © ©" 
ne sine vordernisse ergab Di 
ſchönſten Berjprechungen, wie ew die 
Stadt fördern wollte. 

scot Brät. von sceten, sche € € 
fchießen 32 12, - 

scotel Schüffel 1148. 





Wvo 


scrader, scroder Schneider 12% 


318 1, 


scref Prät.v. seriven ſchreiben 3%: 
de hevor ghesindeins a me! 
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en scref die er für fein Ge—⸗ 
rflärte. 
lpenningh Schreibgebühr für 
ntragungen in die Degedinge- 
(pacta privatorum) 251 N. 1. 
r Schreiber 3215, 
r f. scrader. 
Schraube 195 13, 
werk Schraubwert, Gewinde 
sergefchügpen 2465. 
', schulde Beichuldigung, 
3221 4910 4317; Berfehuldung 
e 372, 
n =scholen v. seholen fol: 
2N.2. 
|. seggen. 
seggen. 
', sedder dat jeitdem, daß 
296 N. 1. 
1, Prät. sede, Part. ge- 
t, secht, fagen 477845 93%, 
= sen fehen 892: unde en 
nicht an de reddel- 
t, beobachten nicht. 
zeſelle 369 42 15 111, 
p Sefellihaft 2711, 
‚;ened Sendgericht 12% 3736, 
= sunte sanctus 3927 395 4. 
Item. Wb. 4, 1101. 
Pfahl, Stänter 1913. 
Sumparat. von ser gewaltig, 
fehr 14211: noch serer be- 
het wen vore jü; 3583; 
> serer. Vgl. Mhd. Wb. 2b, 
v. sere. 
Prät. von sitten 35917: de 
ı Rad seten bi sik ſaßen 
nen. 
Sagung, Geſetz 1332. 
‚ van sek abfinden, ſich mit 
Kinde auseinanderfegen. Died 
ihnen, während beraden von 
chtern gefagt wird 178 N. 2. 
e 387: to beidentsiden; 
af beydentziden. 132: 
: de beyden syd an... her- 
ten ghebracht hadden. 
:sulve fetber 588: des sil- 
laghes. 
Hefinde, Diener 51 17 2509, 
l Zingel 440 N. 4. 
: 461: sint der tid; 429 
sint der zöne. 
er, cyntener Zentner 1956 


aghen, Prät.slöch, sloyg, 
n 28% 3732, J 
hatt Schlagſchaß 19718 2252. 
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slete Schleiß, Untoften 1352 1396 15112 
1596 1628. Vgl. Brem. Wb. +, 838. 

slöch, sloyg f. slan. 

slot Schloß 26%. 

smalt Schmalz zum Schmeidigen des 
Schraubwerks 246 N. 1. 

smyde Geſchmeide 1611. 

sochte f. soken. 

sodder = sedder 134 10 1456 1455 
1778, 

soyke scälde 895: Suchklagen, ge 
uchte, künſtlich herbeigezogene, ven 
Rechtswegen nicht unter die Sompetenz 
der Landfriedensgerichte fallende Kla— 
en? 

soken, soyken, Prät. sochte, fu- 
hen 1459: ansprake sochten to 
dem Rade; ausbringen 34621: ok 
so en konden se id [dad Geld] 
nichtalsoken uppe ere bor- 
ghere unde uppesiksuüulven, 
alseuppe dat schot; heimſuchen 
1873: sochtein datlunebor- 
gher land fiel en; 923: heen 
welde uppe hernH.v.W.nicht 
zoyken; 440 N. 4: uppe ore 
vygende. ®Bgl. Friſch 2, 354 s. v 
suchen u. Götting. Urkb. 2 Nr. 247 10, 

solt Salz 290 N. I: int solt slan 
Vieh geduſchlagen und einſalzen. Vgl. 
291 N.1. 


sone, zöne Sühne 429 N. 8. 

sonen,zoynen ſühnen 972. 

spanhaken Spannhaken 24811, 

spanrem Öpannriemen 24811, 

specke ein aus Bufchwerf, Erde und 
Rafen durd, jumpfige Gegenden und 
Wieſen gelegter Weg 25922, wo spet- 
ken verdrudt ift. Dal. Brem. Wb. 
4, 939 s.v. spekke, Schmeller Wb. 
3, 556 und Lappenberg Brem. Gefch.: 
Quellen 157. 

spet Spieß 255 N. 1. 

spettal Spital 3015 39710, 

spilldinghe Untoften 1578. Sonft: 

eltspilldinghe. | 

spisen foeifen, von der Mifchung meh: 
rerer Metalle 2471. 

spisse? 942: in eyner spissen sin. 

sprake Unterredung 5818. 

spreken 5324: despreken mid 
dissen sulven röveren ey- 
nen vrede verabredeten. 

stade, van staden an auf der 
Stelle, fofort 359% 387% 4085, 

staden Statt geben, freie Hand laſſen 
75 *6. 

stadplicht der Inbegriff aller der 
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Stadt abzutragenden Leiftungen , ſo⸗ 
wol Abgaben ald perfönliche Dienfte. 
stalwarder Warftallwärter 150 13 
24322, f. Urkb. 1, 91 835 u. Dürre 
650. 

staven ſtaben, vom Eide 8216: dis- 
sen eyt stavet öme, wemeid 
deheren — heten. 2gl. Grimm 
R.A. 902. 

stegel Stufengang 1667. 

sterven, factitiv, mache fterben, tödte 
2638, Bol. Mhd. Wo. 2b, 614 8. v. 
sterbe. 

stevel Stiefel 253 R. 1. 

stichten ftiften 133%. 

stidde Stelle 13113. 

stige eine Anzahl von 20 Stüd eincr- 
fei Art 277 1179 u. ö. 

stock der Stod, die hölzerne Straf 
mafchine, in deren Deffnungen die Füße 
der Verbrecher feftgeflemmt wurden 
5210, Bol. Hoffmann z. Theophilus 
Wb. s v. und Diefenbach glossar. 
lat.-germ. s. v. cippus. 

stocken unde blocken in Stud 
u. Bloc feßen, in engſte Haft bringen 
328 8319 295 N. 3. 

stode, stoyde v. stan ftehen 58% 

3 


stove, Madc., Badftube 49% 402 N. 2. 

stoveken Stübchen, ein Flüffigfeit: 
map, = 4 Quart 401 N. 6. 

stram Strom 276N.1. 

strate Straße 26%: uses heren 
strate; 311: uppe der her- 
scop strate; 45l9:upper vryen 
strate. 

stro Stroh 508: iiij stro wasses 
wohl Name für cine gewiſſe Zahl 
mit Strobfeiten zujammengebundener 
Wachs⸗Scheiben? 

stru c hön Strauhhuhn, Strauchdieb 
19 16, 

stucke Stück 316%: des hadde 
de Rad ene wise dacht unde 
woldenen stucke setten eine 
kluge Mapregel. Bol. 35917 und 
dichte. 

stund, Mal 3114: hundertstund 
hundert Mat. Bol. K. Schiller Bei: 


träge 15. 

sukedaghe Siechthum, 
253 18, 

sulfgherichte Eigenmadt, Selbft- 
hilfe 363 21. 

sulfmoydich eigenwillig, eigenmäch— 


tig, übermütbig 8219. Val. Brem. Wb. 
3, 170. 


Krankheit 
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sulfwassen ſelbwächſen, zuchtlod 300 
N. 2. Bal. Brem. Wb. 4, 1092, 
sulfwold eigenmächtige Gewalt, Fre 

vel 45 N.8 3457 3586 3633, 
summelike einige 35019. 
summa overal Summa fummarım 

1833 u. ö. 
sunder fonder, ohne 447. 
sundergut Sondergut 295 N. 8. 
sunderk bejonder 1612. 
sunderken jonderlich, 

312, 
suverken füuberlid), fein 137% 151? 

15529 177%. 
sweren ſchwören 259. 
swinekoven Schweingftall 2510, 
swoppe, fonit swepe, Peitſche 382. 

Dal. Höfer zu B. Waldis' Borl. fon 

58. 


infonderheit 


Tachter sin=to achtersin m 
Rückſtand fein 2431. Vgl. Kofeg. 81. 
taschenmest Tafchenmeijer 593. 
taverne Wirthéhaus 123, 
tayerner Wirth 5U 13 290 N.1 402 
.6. 
tegede Zehnte 521. 
teghetpenning Zehntyeld 125.2 
167 N. 3. 
teygheler Ziegler 250 14. 
teyghelher der den ftädtiichen gie 
eleien vorftehende Rathsgenoſſe 250%. 
al. Urkb. ı, 93 $ 30. 
toghen v. t&n ziehen 5212: unde 
wolden us dar nedertogbhen 
hebben beruntergezogen (v. Pferde), 
vgl. unter willen; 37R. 2 intranſ. 
deto Helmstedetoegentom 
jarmarkte. | 
teringe Zehrung, Kojten, Untoften 
2719 57 16 3763, 
terling ein vierediger Packen, Ballen 
Tuch 44%, 
then Zinn 24171. 
thokumft Ankunft 353 1, 
th oleggh en dorwerfen, Schufd geben 
35423, 


thörn Tburm 26%. 
tydech zeitig 9914: tydeghe nöch = 
tydech ghenöch. 
tyghen gegen 275 u. 6. 
tyghenwordicheyd Gegenwart 
7 


tymberholt Zimmerhol; 2014. 

tymberman Zimmermann 919. 

td. Eine ftehende Formel bei der Anklage 
gegen ein feſtes Haus oder fonft einen 
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Ort, von wo aus eine Gewaltthat verübt 
wurde, ift van oder ute — unde 
dar wedder to oder in 273% 372 
658 6716 290 N.4. Dad van oder 
ute — genügte nicht, der Ausgangs⸗ 
punct fonnte ja zufällig fein. Wurde 


aber Schlag und Zingel aud) dem zus |- 


rüdtehrenden Gewalthaufen geöffnet, 
fo war died Beweis, daß der Inhaber 
des Schlofjed, Dorfes ꝛc. im Einver- 
ftändnig war, „haufte und hegte“. 

toch Berzug, Verzögerung, Weitläuf: 
tigfeiten 130 RN. 1. 

toheuwen fPrät. von tohowen zer- 
bauen 32 16, 

tohoringe Aubehör 258 17, 

tokeren mit dem Dativ, im feindlichen 
Sinne: fich gegen Jemand wenden 741 
gg, 


tökomen zufommen, fich ereignen 3912, 

tolast zuletzt 3503, 

torneman Thürmer 1147 167 N. 8. 

tospreken anfpredhen, anflagen 86 € 
892 11516, i 

tosworen = ryadsworen 14310, 

töten binzuziehen, binzurechnen 8977, 

tovallen zufallen, beiftimmen 3925: 
mid weme de thovelle. 

tovoren |]. gut, vorab 1769. 
2. zuführen 291 N. 1. 

trittentey 489 wie dirdendei 
(Mhd. Wb.1,366),tyrletey, tyrl- 
tey (die Bürgerfpracden der St. Wis⸗ 
mar, heraus. von Burmeifter S.3 u. 
12 und Lüb. Zunft: Rollen ©. 493) 
und tirumtey (Mittheilungen dee 
biftor. Ber. zu Osnabrück III S. 114), 
aus dem franz. tiretaine, dem Na⸗ 
men für ein halb leinenes, halb wolle: 
ned Zeug (Hüllmann Städtewefen 2, 
584). 

truweliken, truwelikest getreu: 
lihft 6212 959 26 Te, 

truwelos treulog 3417, 

truwelovede Gelübde der Treue 
3008, 

tugen zeugen, eriverben 13410 189 27, 

tumeler Schleudermafhine 194 R. 2. 
Vgl. Mhd. Wb. 3, 128 s. v. tume- 
laere. 

tun Zaun 4010 482, 

twene zwei 992 10418, 

twevelt zwiefältig, doppelt 15422. 

twye,twige zweimal 143% 3633, 

tzide, tzise Xccife 86 4 35037 359 18, 


Uflofte Auflauf, Unfrieden 434 N.2. 
umberen entbehren 1625. 


Städtechronifen. VI. 
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umbilken unbilliger Weiſe 18718. 

umbrak = entbrak Prät. v. ent- 
breken fehlen, mangeln 1558 1713. 

ummekomen herumtommen, ablau- 
fen, von der Zeit 261 320 0.3. 

undenest,undenst Undienft, Scha- 
den 999 2958, 


under unter 2512: under sek 
hebben im Befig haben. 
undergan subire übernehmen 84 12, 
underlant 363% u. 36414, fonft un- 
derlang, underlangen, un- 
derlanges untereinander: ſ. üb. 
Chr.1, 54. 2, 39, Stralf. Chr.1, 195 
u. Brem. Gefh.- Qu. 73. 
undersat? 373 N. 6. 
undersched Bedingung, Vorbehalt 
2514, 
undertiden zuweilen 891. 
underwinnen, sek, mit d. Öenit., 
fih unterwinden 4712, 
undrechlik unerträglih 1412. 
unendech nidt zum Ende, Ziele füh- 
rend, sipechwibrig 152 27, 
unghelik, unlik Unbill, Unrecht 
30083 353 21:2, 
ungheloven Mipcredit 138%. 
ungherichte Unrecht, Vergeben, Ber: 
brechen 422 N.1. Dal. Mhd. Wb. 28, 
649 s. v. ungerihte. 


ungheval Unfall 13617, 

unledich nidt frei, befchäftigt. Da: 
von dad Subſt. unledicheyt 479 
N.2. Dal. Brem. Wb. 3, 34 u. Mhd. 
Wb. 1, 958 8. v. unledec. 

unlöfflik unglaublich 1543. 

unmogelik unmöglich, unerfchwing- 
lih 4517, 

unpli “ ht außerordentlihe Abgabe 
151 N. 

unrecht 4484618 100%!:upenun- 
ont ohne rechtmäßige Beranlaf- 
ung. 

unrechtigen 4T73N.I = verun- 
rechtigen, Oder wäre zu leſen unt- 
rechtigen aus dem Recht ſetzen? 

unstadhafftech nidt in der Lage 
etwas zu thun, unvermögend 1412 


14711, Bol. Mhd. Wb. 2b, 606 =. v. 
unstatehaft. 


untfangen empfangen 1698. 

untforen entführen 823, 

untliven tödten 36011. 

untmechtigen die Macht über eine 
Sache nehmen 3489 359 3, 


untseghdes = unentsechtes 
dinghes ohne Abfage 419 N. 6. 
32 
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untweldigen entwältigen 3488. 

unverleghet = unverlecht un: 
befchelten, unverwerflih 104%. 

unvoghe Unfug, Ungebühr 56 18 3481 
367 Ri. oo: 

unvorkundeget 981: us unvor- 
kundeget ohne und zuvor abge=. 
jagt, Fehde angekündigt zu haben. Vgl. 
unvorsecht. 

unvorleghen f. vorleghen. 

unvorsecht 578: do dedingede 
we eynen olden unvorsech- 
ten handvrede da verhandelten 
wir, erneuerten wir durch Verhandlung 
einen alten unaufgefündigten Frieden. 

unvortoghet unverzögert 340%. 

unvorwardes (sc. dinges) ohne 
voraufgegangene Derwahrung 4420 645 
652%; 11414: unvorwaret orer 
ere ohne fich an ihrer Ehre (durch ein 
ſog. Berwahrungsfchreiben, wie 3.2. 
1039) verwahrt zu haben. Bal. 1051. 

unwille ®roll 5219 627, 

unwyse Ungelegenheit, Mißbrauch 
1342 141 11 14538 15227, 

unwitlik unbewußt 289 N. 2. 

updriven auftreiben 3421 713. 

up eschen to... Zugang, Einlaß for: 
dern 653, 

uphöwen aufbauen, gewaltfam öffnen 
19 


uplaten hinauflaffen, aufnehmen 56%. 

upname Einnahme 228% 2302 27510, 
uppe örtlih: auf 539; bei Zahlen: 
. gegen 371, 

uppeen dragen übereinfommen 325 


uppestan entjtehen 2611. . 

uprüumen aufräumen 58 %, 

upsate Auflage 187 N. 5. 

upzand Nufjendung eined® Lehens, 
Meldung an den Lehnsherrn, auf das 
Lehn, meift zu Gunften eined Dritten, 
verzichten zu wollen 2315. 

üteren? 553. 

utesecht = utgesecht 88". 

utgan zu Ende gehen 497 598. 

utgesecht, utesecht ausgenom⸗ 
men 9710 113% 1532. Sonſt ute- 
sproken. | 

utgheven auödgeben, zahlen 267. 

utgift Ausgabe 125 R. 2. 

utjacht Ausjacht, die von der Stadt 
aus unternommene Verfolgung von 
Feinden und Räubern 1396 151 N. 
252 N. Bol. Urtb. 1, 1698 53. 

utleyde Prät. v. utleggen au®: 
legen, ausgeben 1365. 
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utpuchen auspocden,ausplünderummmn 5113 


| utserift Nbfchrift 123% u. ö. 


utseden Prät. v. utseggen aud- 
iprechen, in feierlicher, bindender Beife 
845. Bol. Brem. Wb. 4, 740. 

utsetter Anordner, Urheber 348 12 
362%, 

uttheyn ausziehen 5412, 

uthvolghen nachfolgen, be folgen 


391 37 409 15, j 
utwisen ausweifen, zeigen 29% _ 


Vaken, vakene oft 559 23533 9, 
van von. Vgl. unter to. 


.varen 94% intendere, worauf Salten 


en? Götting. Urkb. 2 Nr. 9 in einem 
ertrage des Raths mit einem Münz— 

meifter: De pennynge mogen de rat 
laten varen — welke tyd ok de 
rad syne pennynge varen wolde 
dede rede ganghaftich unde ud- 
gegeben, dat mogen se ok doyn, 
de schullen half so vele udbringen, 
alse se swar syn. Bgl. Dähnert 112 
8. v. fare und Klempin Dipl. Bei 
träge 3. Geſch. Pomm. 586. 

vaste ſehr 877. 

vastelavend, grote. v. Sonniag 
Invocavit 544, Auch: allemanne 
vastnacht 72%, allemanne 
vastinge 1102, Bol. Haltaus Jahr: 

zeitb. 210. | 

vastwad ein gut Xheil 9810, 

v& Vieh 11917. 

veyde Fehde 4721: alse weidin 
veyden hadden als wir dagegen 
in Fehde begriffen waren. 

veyden, mit dem Accuſ., befehden 325 


kn! Grimm Wb.2, 1256) * oder prü- 


[2 


velich fiher 9019 1107. _ 

velicheit Sicherheit 271 9977 341" 
35038 40916, 

velighen 347%: ok velegbeden 
se’erer vele to sich bewogen 
die aus der Stadt Geflohenen dur 
Vttheißung ſicheren Geleits zur Rüd- 

r 


ehr. 
velled = velle id v. vallen 1118, wo 
id überflüffig nochmals gefept iR: 
velled id öme fiele es ihm, höte 
ſich ihm die Gelegenheit. Pol. Pre. 
Wb.1, 338. ' 
vellen fällen, durchſetzen 185%. 
velt Feld, Rampfplag 419. 
veltswin Feldſchwein 2581. 
vename Viehraub 3011 878. 
vengh rät. v. vanghen fangen. % 


















Sloffar. 499 


verbeyden verbieten 51 4. vo ‚ehe, 1. Adj. Hein 24716, Vgl. Brem. 
verde Gefährde 68 19: hir was he b.1,363. 2. Adv. füglich 3585: also 
mede an volghe unde vörde. voghe mit gleich gutem Fuge. 


Sonſt: an vlockeundean ver- | voyder f. voder. 
de. Vgl. 8. Schiller Beiträge zu ci- | voyrer ortd« und gelegenheitöfundiger 


nem mnd. Slofjar 18. Führer 3612 606 7817, 
verdenen durh Gegendienfte erwie- | volghe f. verde. | 
dem 351% 37521, vor undena vorher und nachher 17295. 
verdevat Piertefaß, der vierte Theil | vorbenomet vorbenannt 25 6. 
eined Himten 203 21, vorbidden mit dem Xccuf., fürbitten, 
ferding eine viertel Markt 135 12, Ihügen, vertreten 6015 733 130 N. I 
verdingen brandfhagen 31 W 376, 186 R. 7. 


verhovewerken für hovewerk | vorboden mit Boten befenden, hei: 
- veraudgaben 147 N. 2. fchen, laden laffen 80% 9312, 
verhowen zerhauen, niederhauen 748. | vorboren verwirfen 8227, . 
Dol. Mid. Wb. 1, 721 8. v. ver- | vorbosen, sık fid) vergehen 3604. 
houwe - . vorbot = vorbat fürder 300 N. 2. 
verhiyt heimlid, beimtüdifh 51%: | vörde Furth 589 8511, . 
de verhiyden kerle; 109,35: ver- | vordeghedingen vertreten, verthei- 
hiyde hörnscheyt. Im ndd. Agri- digen 2613 340%, 
cola heißt es nach Latendorf, Agrico- | vordernisse Förderung 93220 18886, 
la's Sprihmwörter 36: wol ichtes | vordest fürkeft 440 R.4: soweal- 


wat vorberget, sick to nütte ler vordest konden unde 
undeeinemanderntho scha- mochten foweit wir cd irgend ver- 
den, deys nichterbar—sün- möchten. 


dervorslagen, unerbar, un- | vordingen brandfhaken 293 18 2944, 
redelick, böshafftich, tü- | vore 1936: togude undetovo- 
ckisch, ein vorhiet bove ren hebben voraus haben, an Ac⸗ 
[fein gehemiger bube] unde tivi. 
sehalck. Dal. engl. to hide und | vorebeholden vorenthalten 26% 
weitere Stellen bei K. Schiller in 443, | 
Pfeiffer'd Germania 13, 160. vorenomet=vorbenomet 723, 
verlantfreden vor dem Landfrie | vorghaddern fihverfammeln 87R.A. 
densgerichte friedlos legen 473 N. 1. vorgheten, sek mit dem Genitiv, 
verndel Viertel 521. | etwas vergeſſen 1613. 
verramen mit dem Genit., feflfegen | vorheghen hegen, in Obhut nehmen, 


88 10, verwalten 1503 347%, 
verunvöghen ungebührlich behan» | vorlaten erlaffen 252 N. 
deln 5922, vorleghen Part.v. vorlighen als 


vervelighen ſichern, ficher ftellen Lehen vergeben 111R. 4. 

3872, | vorliggen verliegen, verfäumen 325 
. 5. 

vorloven durch ein Gelöbniß entſagen 
340%, 

vormann Fuhrmann 250%. 

vorpladern verprozefjiren 2195, Bot. 
pladderen. 

vorreyt ®rät. von vorraden ver- 
rathen 268 757, 

vorreden Part. v. vorriden ver— 
reiten, auf Ausritten zu Tagesfahrten 
verauögaben 181%; vorreden perd 
zu Schanden gerittened Pferd 24312, 

vorsate Borlah, dolus malus 329 
34710, 

vorschot Vorſchoß 251 N.1. 

vorscreven vorgejchrichen, vorge- 
nannt 5010 515. 


32 * 


rung 6621 7822 925. 

verwisen 473NR.1=verlantfre- 
den. 

verwissen, vorwisnen berbürgen 
388 3143, 

vestenen befeftigen 11313, 

vestinge Berfeftung 985 18, 

vighend feind 29310, 

vymme Haufen 755, Pol. Grimm WB. 
s. v. fime. 

vlytlik, vlitliken fleißig 6912 
1339 3878, 

voder, voyder Fuder, Wagenladung 
243 16, 


vöder Futter 97, - 


verwaringe,vorwaringe Berwah- 
vödern futiern 415 789. | 
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vorslagen abfchlagen, verweigern 473 
N.1. 


vorsman = vorsmaden unperſön⸗ 
lih mit dem Dativ, mißfallen,, ver: 
driegen 37535. Bol. Höfer zu B. Wal: 
dis' Vorl. fon 87. 

vorsnellen übervortheilen, überliften 
87N. 4. 

vorstan laten zu verſtehen geben, wiſ⸗ 
fen laffen 3163, 

vorstelen ftehlen 57 19, 

vort, vord ſofort, weiter, ferner 359 
1455 u. 0. 

vortyd Borzeit 5910: in vortyden 
rüber, vorher. 

vortmer ferner 88% 125 N.2 14512 
320 R. 3. | 

vorunrechten widerrechtlich, feind- 

‚li behandeln 47 14 59 16 351 35 354 21, 

vorvluchtich flüdtig, profugus 
366 R.5. 

“ vöorwagen Fuhr⸗, Frahtwagen 116%. 
vorward, Part. v. vorwaren, nad 
roraufgegangener Derwahrung 1051, 

vorwerken verarbeiten 2193. 
vorwillekoren, sek freiwillig eine 
Berpflihtung, eine eventuelle Buße 
auf fi nehmen 13519 3412 N. 1. 
vorwisnen = verwissen 3142. 
vorword Berabredung, Vertrag 12 3 
50% 1532, | 
vrede 3916: in den vrede ten 
in den Friedensvertrag mit einfchließen. 
vredebraken den Frieden brechen 
3593 3632, 
vreden 973: zoynen eder vre- 
den Frieden fließen; 96*:. efthe 
dat lenger vreden künne bei 
jriedlihem Stande erhalten. 
vromesFrommen, Nupen 7215 8817 97%, 
vromet fremd 178 R. 1. 
vruntliken freundlid 387. 
Truntscop, vrunscop Freund: 
haft, freundjchaftlihe Vereinbarung 
43115917 39019, 
vruwe Frau 3917, user vruwen 
dach der ersten = Purificatio 
Mariae (2. Febr.), ſ. Haltaud Jahr⸗ 
zeitbuh 87. Ueber user vruwen 
dach der lateren j. later. 
vulbord Genehmigung 1553 3TON.1. 
vulborden genehmigen 815 37UN.1. 
vullest Hülfe, Unterftügung 45 R. S: 
B. Pawel unde H. v. Strobeke unde 
ere unrechte vullest sint vor- 
vestet. Bal. Lũbecker Urkb. 2, 701: | 
vmme H. Brucdorpe — vnde ere | 
unrechte vulenst clage wi; Sſp. 


weke Wode 391; 


Stoffar. . 


2,25 $1: overden rovere unde over 
sineunrechten vullest (Bar.: 
mithelfer). ' 

vulment f$undament 209. Bol. Mhd. 
Wb. 3, 135 8. v. fullement. 


Woachte Wache 252 N. 

wachten, mit d. Senit., warten 35314, 
Pol. 354 8, 

wachtepenning die zur Befoldung 
der Thor⸗ und Straßenwächter ftatt der 
Feboſtleiſtung erhobene Abgabe 125 


wadsack Reiſeſack, Mantelſack 110%. 
Vgl. Urkb. 1, 123 8 274. 
wand Tuch 2810 488 8125, 


wandhus Gewandhaus 125 N. 2. Bal.. 


Dürre 315. 

wane Bahn, Glauben, 27314: bi 
wane muthmaßlih, nach ungefährem 
Ueberfchlage. 

wante noch = wente noch bisher 
3614. 

warde Bade 116%, 


warscop Öewähr, Gewährleiftung 959 


39712, Bol. Brem. Wb. 5, 186. 
wartlude Wächter 2132. 


we wir. 

wechpenning Wegpfennig 231%. 

wechterklocke ächterginde 125 
2 


wedden pfandweife erwerben 1355. 

wedderdön erfeßen 276 3011 573, 

wedderloze Wiedercinlöfung 174%. 

weddeschat ablödlicher Zins für em- 
pfangene® Capital 136 N.3 150% 
240 14, 


wederstrevich widerftrebend, wi: 
derfpänftig, widerfeglih 318 N. 2. 

tor weken all 
wöchentlih 9221 96%, 

welden f. willen. _ 

wellenholt Holz zur Welle in der 
Mühle 2013. 

wendehoykeWendmantel, ein Menſch 
der den Mantel (hoike, heike) auf 
beiden Schultern trägt. Dal. Schicht: 
bot 73 u. Brem. Wb. 2, 644, 

wenen wähnen, mutbmaßen 146R.2. 

wenne als, nah Gemparativen 346 
548, 

wente bid 388 497 108 18, 

wepener Bewaffneter 9719 u..o. 

wer = wernisse Wirrniß, Wirrfal 
10932. 

wer ob 13417: wer— edder — ed- 
der; weder 23IN.1: wer — eder. 










Gloſſar. 


were Gewere, Beſitz 36342. Vgl. Brem. 
Mb. 5, 188. 

werlik weltlih 111 N.4. 

wernisse = wer 115 N. 8. 

werscop Hochzeit 151N. 

werven erftreben, befchaffen 4719 325 
N.5 3413 39215, 

weten wiffen 29% 14532; to we- 

- tene werden zur Kenntniß gelans 
gen 291 1615 3901 39216, 

wichte unde witte Gewicht und 
Weiße, d. i. Silbergehalt 258 18. Bol. 
Brem. Wb.5, 276 u. Homeyer 3. Sſp. 
8. v. wit. 


"widderwrake Rade 305 N. 4. 


widscop 524: an usen willen 
unde widscop ohne unfer Wiſſen 
und Willen. 

wille ®ille 178N.1:0ok hebbe we 


den willen mit on beholden 


die Ermächtigung, Vergünſtigung er- 
halten; 2910 3310 434 14427 429 
N.8: willen maken zufrieden ftel- 
len. Bol. Brem. Wb. 5, 257 u. Däh- 
nert s. v. 

willen wollen, mit d. Inf. Prät. 49%: 
do se den stoven wolden 
schindet hebben; 651: se 
welden R. yrslaghen hebben 
unde H. unde OÖ. welden se 
vanghenhebben; 347%: unde 
wolden de radhus gebrant 
hebben. Vgl. Grimm Gr. 4, 171 
u. Mhd. Wb.-3, 659. 


willekoren verwillfüren, fi vers 


pflihten 136 R.3. . 
wilt = de wile dat derweil daß, 
während 358%. Hamb. EChron. 72: 
wo it in der stadt Munster 
heft gestan wilt de belege- 
ringedarwasvndok vorhen. 
win, winnes Gewinn, Beute 47IN.2. 
wippenhaken 6711, 
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wissen = verwissen 3923 5011 612. 

wite Anklage, Strafe 367 N. 1. 

witlich don zu wiffen thun 29221. 

witliken wifjentlid 3400 370 N. 1. 

witscop, wiscop, wisschopp, 
wisschup Wiſſenſchaft, Kunde 114 
N.5 188 N.4 322 N.2 36277, 

woysten verwüften 51%. 

wogen, wögen ®Prät. von wegen 
erwägen 124% 359 17, 

woker Ertrag von ausgeliehenem Gelde, 
Zinfen 146 0.2: vorwokerunde 
vor hovetgud. Bgl. Mhd. Wb. 3, 
452. 

wol obwohl 65 4. 

wold Wald 2715, 

woldich = weldich, mit d. Genit. 
mächtig 3421, 

wolmacht Gefundheit, rüftige Kraft 
252 N. 


wort area, Platz zum Hausbau 125 
.2. 


wort = wert, wart wärts 1662. 

wortmisse Wurzweihe, der Tag Ma: 
riä Himmelfahrt (15. Aug.). 180 N. 3. 
Dal. Haltaus Jahrzeitb. 126. 

wrake Rade 3281. 

wroger NRüger 128: des wrogers 
edh vor deme sende der Eid 
des Rügers vor dem Sendgerichte, d. i. 
des Beamten, der dort die vorfommen- 
den Fälle, welche unter geiftliched Recht 
fielen, anhängig machte. Bol. Urkb. 1, 
98 $ 52. - 


wudanewiis quemadmodum 1338, 

wunden verwunden 34% u. 0. 

wunnen ®Prät. von winnen gewin- 
nen 3910: unde wunnent und ge» 
wannen, nahmen ed ein. 

wur we 5221, 


Zake,zaken/f. sake, saken. 
zeyen = seien fäen 534. 
zoynen ſ. sonen. 





Perfonenverzeihniß. 


Die nachfolgenden beiden Regifter enthalten die in den Zerten ſowie in den urfundlichen Beſta—K—andthei⸗ 
fen der Noten vorfommenden Perjonen> und Ortönamen. Wo derfelbe Geichlehtename wiederh⸗ olt vor; 
gedrudt ift, werden an erfter Stelle Auswärtige, meiſt Adlige aufgeführt, an zweiter die Bürger die —— eſes Na. 
mens. Gleichnamige Perfonen, deren Identität zweifelhaft war, find zimeimal nad) einander aufgef WE führe, 


Abbetekere Conrad 1383: 397 1, Alvelde [v. A.] 
her Uchendorn 1386: 11020, Sorden 1380.82: 37 14 39132 = 3955, 
Achym 1387: IIIN. 2. Alveldefhe 1351: 584. 
v. Achim her Engelte 1383: 206 R. 2. v. Alvensleve | 
v. Adelbutle (Adenbotele) Bord 1374: dev. A. 1406: 18695, 
303 N.4 4149. ber Boffe 1381. 97: 67 0 1 HN. 6. 


v. Adeleveſe [Adeleveffen, Atleveffen] 
her Bertelt 1382: 7516, 
Bode 1382: 7517; 1414: 2237, 
meifter- Sherold 1397: 157 N.1. 

v. Adenftede — 
Bertolt 1371. 81: 564 294 N. 3. 
San 1371: 294 N. 3. 
Wilkin 1371: 294 N. 3. 

v. Adenftede [Adenftidde] 


Ghyzeke 1387 — 96: 1414 145% 
1463 N.2 1492 N.1 150.6 


15414 1648, 
‚Henning 1387: 1412, 
Tyle 1425: 239%, 


Bolcmer 1375 —87: 953 976 14127 


368 N.1. 
v. Adenum her Reyner 1381: 68%. 
Aderlater 
Henning 1403: 206 N. 4. 
Aderlaterfche 1404: 168%. 


Boffe 1397: 186 N. 6. 
junge Hand 1388: 11812, 


- ber Hinrih 1374: 306 N. 1. 


Henrif 1397: 186 N. 6. 
Vrederik 1381: 6733, 


| v. Alverſe Henning 1420: 269 11. 
Amberga [v. dem A.) 


Hand 1375: 367 N.1. 
her Henrit 1398: 205 N.2. 


Ammilied Gheſe 1396: 155 N. 3. 
v. Ampleve 


de v. A. 1368— 82. 1412: 300 15 325 
351 7038 77416 197 4008 
309 N.2. 

ae 1380.84: 4816 1000 !3428 

8 


San 1385: 109%, | 

Brederit 1373—80: 30121 354 
47% 48516 308 N. 1. 

Wilhelm 1412: 197 N. 2. 


Alberd I- Andreas feriver [her A.] 13815 7: 6338 
meyer A. 1381: 55%. 8414 114 18, 
(utfe A. 1423: 241 22, Aneader 1381: 9621 10121, 
Albrecht Sohan 1378: 332. v. Anchalt de greven 1383: 46 I R.1, 
Albrechted [AUlbertes] Hand 1374. 75: comes 1384: 911. 
343 N. 3 368N. 1 370 R. 1 418%, greve Bernt 13851: 10280. 
v. Alden greve Dite 1384: 102%. 
vere v. U. 1381: 63%, Anekamp 1381: 685. 
Lambert 1382. 81: 8211 921827, Anfel Claws 1374: 303.N.4. 
Alefen langhe 1386: 1112. Apelert 1381: 5127, 
Algherftorpe 14722. Apengheter Hang 1412: 2809. 
v. Algherſtorpe Bernt 1374: 421 N. 5. | Arnoldus de havermwender 14232 2777, 
Almerftede Ecbert 1388: 146 N. 2. | Arnt 


Alrebrok 1379: 369, mefter A. 277 N. 3. 





Perfonenverzeihnif (Arnt — 


N. der v. Guſtidde fnecht 1372: 2956, 
>. —— Roytete [Nötete] 1382.87: 11619 


>. der uͤſſeborch 
de v. d. U. 1399 — 1421: 180 16 
19411 19716 2722, 
Bernt 1412: 197 NR. 2. 
Boffe 1385 — 1412: 108 N. 3 180 
N.3 197.2. 
Kort 1379—85. 1399. 1412: 35 16 
443 512 60 17 6117 9015 962 1082 
180N.3 197 N. 2. 
Werner 1381: 62%, 
Dilffeborh Clawes 1423: 244 16, 
DI. Aſtenbeke Ludeman 1400: 200 N.3. 


3 aderman 

Cord 1375 : 364 31, 

Badermenfche 1381: 
Balch 1378: 274, 
Balehorn 1378. SA: 34 13 99 30, 
Balke Ghodeke 1370: 294 N. 4. 
— 1423: 244 13, 
"Banneborh [Bannenborgbes] 

Tiderik 1417: 251 N.4.7 

Minnele 1427: 212 R. 8. 
Bansleve Kort 1382: 396 9, 
ws. Barbuy 

dev. 3. 1384: 9235 1031. 

grave Ghuntir 1374: 306 N. 1. 
ww. Bardeleve Rolef 1374: 303N. 4. 
ww. Barem Henefe 1380: 45 13, 
SBarendorp 

Olrich 1372: 307 N. 5. 

Werner 1372: 307.5. 
Bars 1388: 12010, 
Bartolomeus Bririenfid 25419. 
». Bavenftide Hinrit 1372: 295 N. 7 
Beder Bertolt 1401: 166 R.5. 
Beyer 1382: 76%. - 

den [dinrie Beyger] 1381.81: 542 


Beyerflide iv. B.] 
N. 5 AN. 
“Beyemule 1381: 5313, Beyrmulſche 1330: 


Bet 1381: 6611, 
%. Beten Bertelt 1379: 
DBeder 

Heneke 1385: 103716, 

Henning 1423: 244 10, 
v. Berbeke Ecgeleff 1388: 206 N. 6. 
PBerbom Ludeke 1384: 101 12. 
v. vom? Berghe greve Wilhelm 1375: 419 


566, 


Clawes 1372.74: 307 


3710, 


vV. d. Berghe Hinrit 1380: 419. — 
Bercklingh Henningb 1380: 39039 3914. 
Berkowe (Beridwe) 1380—82: 4619 497 


Blömenhaghen 1370. 80: 


Rlömentreder 1381: 
Bobel Kort 1923: 244 1, 


Bobel). 503 


542 557 6327 7327 751 7911182123 801, 
Ghereke B. 1378: 432 N. 8. 
dv. Berle Frederit 1370: 291 N.1. 
Berman 1418: 2631. 
Dermolte Henning 1385: 10517 1063 
108 
Bended Hannes 1360: 430 R.7. 
Berner Hinrit 1400: 20416, 
Bernewaze 1380: 429, 
v. Berningerode Berrnig. JHinrik 1380.— 
82: 3718698 752 
v. Bertensleve 
de v. B. [de Bertendlevejchen] 1374. 
87: 11711 30010, 
Borchert 1374. 83—85: 8318 968 
1095 413 N.A. 
Boffe 1383 — 85. 96: 8316 852 
101369 10613 109% 1101 1141116 
155 N. 3. 
Günter 1372—87 : 5721 921 1019 
10818 11412 298 N. 2. 
ber Ghüngel 1372: 298 R. 2. 
Güngel de hovetman 1372: 298N.2 
Hilbrant 1384: 1025. 
. Hüner 1378—87: 318 321 855 
9123 10816 11412, 
fe 1396: 155 N. 3. 
Werner 1372: 298 N.2. _ 
her W. 1374.81: 7114 3004 4 N. 2. 
Bertolt 1381: 6815, 
her Bertolt prior to f. Johanſe 1401: 
1IZN.3 206 R.1. 
v. Bervelde 
de v. 9. [de van Meynerfe] 
120 
Border 1413: 2593, 
San 1374—88: 274 308 57 N. 
63% 1113 1187413 R. 4. 
Otraven 1374—85 : 273 308 45 4 
” N.1 63% 1043 428 N. 8 413 
.4. 
v. Bervelde [Bervelte] 
Hinge 1387: 1419. 
Ludeke 1400: 202 N.3. 


1388: 


. Beteman 1380: 469, 


Bevenrödefche 1382. 1400: 20138. 

Byhen Lodewich 1385: 103615. 

Byllingh 1374. 81: 6420 303 N. 4. 
Henefe B. 1380: 492, 


Bywende 1365. 75: 366N.5 367N.1.2. 
v. er de (greve) 1372: 307 


4124 293 16, 
Hand 1387: 1172, 

Henning 1380: 4116 391 19, 
Hinrit 1388: 1208. 

573, 
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Bochtendorp 1378: 272.294 3186, 
Bode 1419. 22: 25159. 
"Bode 
Henning 13841: 988. 
Bode tolfnecht 1412: 195 R. 1. 
Bodefhe: 26319. 
Bodefer Olrek 1406: 1831920, 
Bodemund 
Bertold 1374: 303 N. 4. 
Boſſe 1374: 303 N. 4. 
v. Bodendyke 
de v. B. 1381: 5435. 
Alverik 1387: 1171. 
Bodenrot [Bodenrode] 1372. 84: 993 
307R.5 


Bertelt 1378: 29 22, 
langhe 1374: 31 N.8 303 N. A. 
DOnnele 1378: 3118, 
v. Boyenrote Hand 1400: 2041213, 
Bol 


Ernft 1381: 6815. 
Hand 1382: 75%, 
Herman 1381: 63 9. 
. Hintif 1378— 84:33 11:16 435 6126 
6814.16 695.18 744 9322 984 
13911 428 N. 8. 
Clawenberch 1382: 7519, 
Kort 1370: 291 N.1. 
Drdenberd 1381. 82: 69% 7518 
16 14, 
Zimme 1384. 86: 1101 428%. 8. 
Wilbrant 1382: 752%, | 
MWulfert 1382: 7519, 
Botel [Bötel, Botele) 
_ Bertram 1377. 78: 2710 316, 
Sort 1382: 7519, 
v. Bokelem (Bokenum) 
Andre 1385: 109 16, 
Greberit 1371. 72: 294 N. 3 295 
.7. 
Boͤkenowe 1380: 4417. 
Bockesberch Kort 1372: 2956. 
Bocffel her Herman 14141: 220.0. 2. 
Boleman 1415: 263 16, 
ae Denefe 1381. 85: 642 10915 (276 
. I). 
Boͤneke 1385: 103 4. | 
Bonifacius de paves 1390: 1923. 
v. Bonftidde her Hermen 1365. 81: 574 
139 N. 8. 
v. Borchtorpe 
Alert 1417: 26919, . 
Alert (d. J. 1417: 269 R. 4. 
Henning 1390: 149 14, 
Hilbrant 1417: 269 N. A. 
Borchtorp 1392: 812. 
Bordenowe 1383: 84 14, 
v. Bornum [Bornem) 





Perjonenverzeihniß (Bochtendorp — Broleldeſche). 


Bertram 1381. 82: 544 61% 
39613, 
Hinrik 1368: 31538, 
Ludeke 1368: 315%, 
Bornenian [Bornemand) 
Bertram 1388: 177%. 
Qudeman 1360: 430 N. 7. 
v. Borjem 
Eurd 1401: 1SAN.1. 
Bortenfche 18318. 
Borfen van Eghelfem 1380: 391. 
v. Bördne [Boröne, Borfem) Bertelt 
-84: 3821 396 765 983-1217, 
Borftefatte 1374: 303 N. 4. 
v. Bortvelde 
dev. B. 1412—25: 
272 Unm. 3. 3. 10 


816 


1350 


197722 +80 





IIND 


Borchert 1412. 22: 373 
N.1. Ä 

her Ghevert 1373.74: 137% 2 1528 

Ghevert 1368—85: 447° u 0902 


11118 317 N. 3. 
Gh. de eldere 3ON.1. 
{uttefe Gh. 1416: 231%. 
witte Gh. 1414: 2301. 


Hinrit 1380 — 84. 1412: 4715 
611521 703 76 13 95 21 95 E- 982 
00T ON.3 101% 197 N.2 
443 N. 2. 


ber Hintit 1386 — 92: 111 1 150 
.6. 
Bos Kort 1370. 71: 290R.1 292 Wi 
294 N. 5. 
Boſſen Kort 1382: 767-5, 
Bote 1383: 83286. 
Bradere Clawes 1378 —81: 2910 476 
55 13 5619 6111 6221 68 18 69 ee 
70 9.14, 
Brant Hand 1418: 263 4. 
Brand jode 1414: 222 N. 10. _ 
Brandenborch [Brandeborh] 1351 —°: 
509 56 Anm. 5.9.2 371 Ri 
395 6. 
Hinrik 1381. 935 6221 150 ME .5. 
| Bredevelt 1370: 291 R. 1. 
ı Brefdregher 1378. 50: 284 4610. 
Brendefe 1385: 106 N. 2. 5 
Brendeke to Lawerdesbutle 1378: = . 
Brizefe Breitzeke, Breste] 138 20 —6 
4113 4814 852. r 
| Otto 1385: 30N.6. Bol. u" 
' Broyf Henning 1381: 512. 
v. dem Brofe [Bröfe] 
Gherlah 1380: 39011 391 
(Hennefe 1380: 390 12%) Par 
s Tile 1113—21: 242 . 21 = 5 
266 15°%0 270 Anm. 5.3 — 18. 
| Brofeldefche 1350: 4016, u 





ss, 


Perfonenverzeichniß (Brofer —v. Dalem). 


er, Broyfer) 1380: 3817 
ochoſe] 1413. 18: 260 21 
255 10, 

1418: 2635. 

Broftidde) Sivert 1391.82: 
17 754 771 807, 
Bröftede) 

80: 3538 4117, 

76-87. 1400 - 1417: TI 
z. 3. 3 1165 20413 206 18 
7 2531 266168 366 N. 6. 
nd 1382: 794. 
[Brucgem] Hartwich 1374. 
118 N. 4. 


ete 1378: 2714. 
echt 1415: 246 R. 1. 
Bertram 1369: 290 N. 1. 
. Brunarften] 

. 1374: 31 N. 8 ZVIN,H. 
is: 3118, 


1412: 19717, 
1412: 197 R. 2. 
2: 197 N.2. 


en [ufe heren] 1394— 1405: 
556 40917, 
3 dux(der Öroße) 1279: 73f. 
(von Örubenhagen) 1355 — 
77N.3 29219 35985 36238, 
00—21: 182 N. 1 18658 
4 1976 2299 24211 2724 
TIN.T 4167 435 N.4 453 
Bol. aud) unter Luneborch'. 
n Orubenhagen) 1399 — 
1804 1979 IT N. 3. 
2 von Grubenh.) 1355: 


daanug Sohn) 1374—85: 
ı 285 13816 30318 3065 
.8 429 N. 1. 

iſe junchere) 1384—1421: 
72 9010 9414 1017 10219 
182 N.1 1868 18714 188 
241212 2557 279 N. 1 435 
153N. 8 456 N. 2. 

de olde 1367: 13327 135 16 


(d. 3.) 1374: 3008. 

fe bere van Br.] (der Quade 
Öttingen) 1370-90: 29 11 
77 5168-12 5518 56 1-12 586 
08-17 625 6313-21 6519-3 


3719-4 6821 693-7 73714 


44 934 946 109 18 1 1012-16 
139% 1433 29219 2932 


‚3 4142 41612 Anm.3.3.6 ı 
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418NR. 4 IIINR.6 42292 N. 1.2 
426 R.2 456 N. 2 459 N. 5. 

Otte ſjuncher O. hertogen Frederikes 
ſone overwolt) 1412. 28: 1978 
277 R. 3. 

Otte overwolt (Cocles v. Böttingen) 
1400. 1412: 1816 1978. 

Otte ſjuncher O. hertogen Berndes 
fone] 1412: 1976. 

Brederit [ufe jundhere, myn here] 
1374 — 1400: 477 503 65° 
7114-2 729 7310.19 74 4 842 S5 13 
877 9010 91 7.12.17 92% 933-3 
9113-17 9516 96% 973 10018 
101% 10218 109815 1103-12 
111314 11221 1130 118 12-15 13532 
139% 142% 1483 1819 1865 
18913 4167 429 R.1 452 N.2 
453N. 8 156N. 2. 

Frederik overwolt [to DOfterrode, to 
dem Solte] (von Grubenhagen) 
1384—1428: 935 18013 1977 
22112 277 N. 3 435 N. 4. 

Wilhelm (v. Grubenh.) 277 N. 3. 

Wilhelm [under W. hertogen Hin⸗ 
rikes ſone] 1412: 1977. 

Bruwel Ludolfus 1417: 254 N. 4. 
Budel [Buidel] 1386: 1128. 
Henning 1379: 3422. 
Tyle 1375. 79: 3422 366 N. 5. 
Bullenhals 1380: 4216-19, 
Buman 1365: 367 N. 2. 
Hermen 1418: 2632 265 10, 
Bunjen Tile 1378: 349, 
Burmefter Henning 1332: 3969, 
Buſchleſte ubeteſte! Eylert 1385: 


—— nefter Hermen 1415: 218 
7. 
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Butt meifter Henning 1411: 195 


Daldorp m. D.) . 
Bertelt 1378—55: 2816 298 3326 
9810 9917 1008 10513, 
Drewes 1423: 2143. 
Fricke 1374: 303 N. A. 
Hand 1423: 2443, 
Daldorp Henefe 1375: 339 N. 2.- 
v. Dalem Dalum) 
Florin 1380. 81: 499 55% 592-5 
6018N. 5 6117443 N.2. 
. Hand 1386: 110, 
Ludeke 1372: 295 N. 2. 
Olrich 1372: 307 0.5. 


v. Dalem 
Bertolt 1400: 2067. 
Hang 1381: 5321 546, 
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de Dalenfce 1378: 3322, 
v. dem Damme fv. d. Dampme, Dam] 
2 Athacies 1383. 1408: 187R.3 397 
u .8. 
Bernt 1375. 81: 339 N. 2 39310. 
Bertram 1380 — 1400: 513 563 


1052 14517 18122 1875 203 11 |- 


20419 N.1 20514 39191 393 20 
39535 3973 40719 10835, 
Bertram (d. J.) 1383: 397 Nes. 
ber Egheling 1383: 397 13. 
Fricke 1381—1422: 522 2305 23613 
23714 23827 2668 269 N. 5 
39319, 
Methele 1353: 397 N. 8. 
Tile 1363—74: 295 14 
34711 359 4, 
Danels Brendefe 1372. 74: 303 N. 4 
307N.5. 
Darenberch Tilefe 1370: 291 R.1. 
v. Dasle her Tiderif 1386: 3II MN. 1. 
Dasle 1380 —87: 49% 7858-10 815 10013 
11417, 
Davit jode 1373: 317 N. 3. 
Dedeke 1413: 2615 2623, 
Degherten Tileke 1378: 297. 
v. Deltze Hinze 1372: 295 N. 7. 
Dine Clawes 1385: 103 4. 
v. Denemarken de koning 1388: 4073. 
v. Dencte [Dengte] 
Ebert 1385: 103716, 
Hinrih 1372: 30T N.5. 
v. Dencte 
Bertolt 1867. 

Henning 1380. 81: 381 5321 546, 
Denftorp Zile [Tilefe]) 1414. 18: 2228 
N. 9 22313, 
v. Derneborch Hermen 1414: 220 R. 2. 
Detherdes Tile 1368. 87: 1418 3152, 

mefter Detmerd Dtte 1386: 1116. 
Dettene [v. Detten] 
Brun 1423: 24421. 
Hinrih 1372: 30T N. 5. 
dv. Dettene 
Albert 1382: 395. 
Hinrit 1385: 1052. 
Dewent 1385: 10335. Bol. auch unter 
Went'. 
Dydenpaghe 1413: 26022 261 28, 
Dided 1380. 81: 394 57%, 
Dikeshovet her Hermen 1397 f : 186 17. 
Dyppe Ludeke 1382: 80311, 
Done Hermen 1381: 582. 0 
Dortenbufg („Durch den Bufch“) 1378: 
IR, - 


Dordewant („Durdy die Wand“) 1378: 
293 316, | 
Doring [Doringt] Diderit 1378 — 84: 


314 N. 5 


* 


Perſonenverzeichniß (de Dalenſce — v. Eylerdesbutle). 


343 8113 835213 8342 N. 1 91% 
9932 40012 101%. 
Doring 1382. 88: 77% 1172. 
de Doringe 1382: 74 17, 
Hans 1375. 76: ZTON.1 374 N. 4. 
Herman 1339: 230 N.4. 
Hinrit 1378 — 88: 3013 415 146 
N.2 230 N. 4. 
Kort [Conrad] 1360—74: 202 N. 2 
203 R.2 230 N.4 292 N. 1 29514 
34715 367 N. 2. 
Kort 1380 — 1400: 8014 2035 390% 
392N.2 393 4, 
Tile 133865: 230N.4 367.2. 
Tileke [Tile) 1400 — 1414: 2035 
N.2 230IN.4. 
Dornebufch 1381: 6649. 
Dornwafe 1369: 290 N. 1. 
Dorre Werner 1374: 421 N. 5. 
v. Dorflat 
de [de edel] v. D. 1370 — 1414: 
19715 2304 290 N. 4. 
Bernt edele v. D. 1412: 197 N. 2. 
her Wolter de edele 1389: 472 N. A. 
v. Dotefem [Dottzem] 
Bode 1382: 7528. 
Ernft 1378. 81: 2817 2917 3226 6923, 
Rippolt 1382: 753. 
Dovele twene 1372: 307 N. 5. 
Dreelvene Brendete 1372. 74: 307 N. 5 
421.5. 
Dregher Hencke 1382: 772, 
Drepenicht 1418: 2633. 
Drewes 1370: 290 N.A. 
Drommeling Qudele 1384: 98 17. 
Drofte her Jan 1423: 279 14, 
Drudetunne 1377: 2621, 
Drufebant Hand 1359. 73: 317 N.3 
327N.A. 
v. Dubdinghe 
Bernt 1382: 75, 
Luder 1382: 754, 
Dus Buffe 1374. 84: 9217 306 N. 1. 
v. Dufem Albert 1388: 149 R. 1. 
Diiaman 1377—84: 271 3418 993, 
ber Dufterdal 1401: 183 N. 1. 


v. Eddeſſe [Eezen] Enghelte Enghel) 
1369. 74: 290 N. 1303 N. 4 421 St. 

her Eggeling 1397: 206 N. 2. 

Ecgherdes Brendeke [Brant] 1378—S$: 
2722 954 1172, 

Eyſcherp [Eyftorp] 1423: 2612 2621. 

Eykenrode 1378: 302, 

Eykesberch [Eytberh] 1377—81: 2710 
31610 397 401521 491 63% 648, 
v. Eylerdesbutle Title 1397, 1401: 20518 

206 R.2, 
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nrit 1382: 75%, Qudelef 1374— 18: 27321 308 413 

] de cramere 1365. 68: 3159 N. 4. 

v. Evenſen [Evefem] 

He dev. €. 1381. 82: 637 61% 7116, 

14006: 2072 275R.10. Hand 1382—1401: 7719 163 2 166 

ı 1383: 206N.2. " N.5 39039 3916, 

0: 206 18. Bol. auch unter [Henning 1381 : 669?) 

fe. Kort 1381. 84: 668 977. 

eleve Enghelte 1374: 303R.1. Tile 1382: 3945. 

»e Syvert 1374: 303 N. 4. v. Eveſem [Eveffem, »fen] 

ins 1374—91: 378 95 17N.1 Hand 1361: 207R.1. 

3E6N.5 3ZTON.1 3TIN.A Hand 1380. 81: 37% 40 Anm. zu 

4182, 3.18 41% 582. 

pinzit 1388: 146 R. 2. Dirit 1370: 2I1N.1. 

10319, 

2144, Saber 18a (Fabri) ber Lippolt 1418.27: 212 
, 22 


1380. 81: 5813 6015 390 Alk — dieſes Antaute ſ. m. unter V. 


1380. 1400: 20512 3912, Galghenſtate 1383.84: 8857N. 1 10018, 


1375: 370 R. 1. Ganderſem 1378—81: 3018 313 3214 
380— 1400: 528 20512 39132, 63 27, 
e 1381: 681. dv. Ghanderſem 
80: 466, Dyderik 1371: 294 N. 3. 
e] Rotger 1377.78.1420: 27 Ghert 1371: 2940. 3. 
10, v. Gapendorpe Sivert 1374: 421 R. 5. 
zeling 1384: 95411, v. Gardendorpe Werner 1374: 421 0.5. 

\ v. Garsnebutle (Gharſenb. Sarsentuttel] 
370: 291 N.1. Gardnebutle 1370: 290 N. 4 
delef 1385: 107. twey brodere v. G. 1387: 85 1. 

San 1378: 3118, 
1382: 7722, Juries 1381: 62% 2, 
1375: 367 N.1. ber Rolef 1413. 19: 242.1 26521. 
de Jurges 1396: 195 N. 3. Rolef 1378— 88: 303 31 18 Anm. 3. 
12: 295 N.7 3.20 37% 62% 6417 814 s3t 
7 5.1 Guntadus 1402. 13: 195 118 1, 
v. Gharsnebutle [(Garſſenbutle) 

San 1418: 2247. Bol. 219 ‚Hand 1382: 7418, 


Kort 1382: 7738, 
Sohannes 1414: 223912R.5. | v. der Gartowe Hinrik 1384: 9818, 
de [Englemftidde, v. Enghelm: | Gheysmer 1381: 548. 
Hermen d. ©. 1370. 75: 2900 N. . 


9 - 86: 11012 314 13 N. 5. 356 N. J. 

343 N. 1 ITIN.4. Gherbertes Kort 1382: 751. 
1413—17: 26535 266 16-31, | Gerten [Ghereken] Hermen 13751401: 
2: 791, 7913 942 1082 170 N. 2 356 N. J. 
531, Gherlaghes Henning 1382: 7710, 


is 1414. 16: 220 N.2 2213 | Gherndee Henning 1382: 747, 
Gberwere Soban 1414: 220 N. 2. 
Ezb.) Gherwines Gherwens] 1365 — 81: 5218 
1378—87: 336 56 Anm. zu 367.2. 
59 3 84 914 974 14123 3908. | v. if born her Anſelmus 1400: 20119 
1396: 155 N. 3. 
her Jan 1381—88: 6617 7312 | v. Sole Henning 1423: 2802. 


37 1473, Ghildrad 1381. 1413: 714 195 M. 1. 
ode Henningh 1382: 75. Gilſem 1385: 103812, Val. 343 N. }. 
byr 201 20, 


£.) van Meynerje 1388: 3202. Hinrik 1365: 201 N. 1. 
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Ghifelen Kort 1381: 
v. Gladebeke 
her Heyſe 1381. 82: 7312 75 16. 
ber Hermen 1383: 843. 
Lippelt 1385: 1035-14, 
Glanz 1360: 430 N. 7. 
v. Gledinge Hledingee) Dlrit 1381. 82: 
5321 396 13 
Godeke 1383: 842, 
Godeken Brant 1381: 50.11. 
v. Godenftide [ftede, Goddenftidde] 
de v. G. 1370.84: 958 292 N.1.3 
29322 294 N. 4. 
her Borchert G. 1413: 2609. 
Borchert 1380 — 87: 3840 48 10 
6617 94270 95713 107 R. 115 


2-21 1169 
San 1370—79 : 3691417 291 N. 6 
| 


622, 


2931 294 N. 5 2951. 
Lippolt 1381: 5810, 
Drdenberd, 1350. 82: 3719 752%, 
Sivert 1370-81: 5810 6927 2931 
2952, 
v. Goddenftidde Ghodenſt. Goddenftede] 
G. 1378: 3321, 
Hand 1388: 146 N. 2. 
Hermen 1408: IST N. 1. 
Gogreve 1381: 701. 
Kort 1386: 1127. 
Qudefe 1413: 259 6. 
Ghokelbuſſe Bernt 1384: 98 19, 
Gholtfmet her Johan 1400: 203 22 2048. 
v. Ghoslere Ghoslaris) 
meſter Henningus 1417: 25413. 16. 
Kort 1375—82: 824 356 N. 1. 
Werner 1398: 211N. 5. 
v. Gottinghe Gotinges) 
Hand 1360—81: 
393 8, 
SHintit 1360 — 82: 277 N.3 367 
N.2 396 12, 
Mye 1355: 2770. 3. 
v. der Gowifche 
dev. d. ©. 1369: 2I0N.1. 
5527 41821, 


277.3 34710 


ber Hermen 1374. 81: 
Hermelen 1379: 34%, 
Dtte 1374. 79: 344 4182, 
Grabowe 1383: 84 19, 
Grambowe 1378—83 : 322 422 83%, 
Danel 1380: 3818, 
vbinrit Hinbe) ] 1380—83: 401 8112 
833 
Gravenhorſt 1380: 46 13. 
Grawehoſe 1370: 2941 N. 4. | 
(Oregorius XT) de paves 1374.78: 36227 
363 7 3761, 
Groͤſer 1380: 391 16, 
Grevingk 








Perſonenverzeichniß (Ghiſele — v. Guſtidde). 


de Grevinge 1381: 53%, 
Grevingh 1379—81: 36215 3921 
5115 5722 9114, 
jünge Gr. 1380: 42%, 
Diverit 1380: 4119-25 427, 
Gerd 1379—81: 365 38625 4115 
507 5316 5729 6217, 
Grimoneke I „Srimm’ übel“) Henete 1361: 
314 
Griper Wedeghe 1385: 1636-16, 
de Brifinge 1387: 11321. 
v. Grone Godeſchalt 1396: 155 N. 3. 
Gronewolt Hans 1369: 290 N. 1. 
v. Groninghe Hans 1372: 295 16. 
Gronowe [Öronamwe, dv. Gr.) 
Gr. 1380: 390 35. 
ber Bernt 1671. 
Hinrit 1375. 80: 36T N. 1 39017 
391 19, 
v. Gropendorpe 
Hardeke 1388: 146 N. 2. 
Cone 1380: 409 481, 
Sivert 1381: 674, 
Öropengbetere Ludele 1416: 248 N.1.7. 
Groper [&röper] Hand 1378—81: 333 


- 


Srotejan Grotejanes 
Hans [San] 1374—88: 29 10 337 
8418 85 N. 69313 952 976 1465 
N.2 313 N. 3 370N.1 3968 
418 N. 4 426 N. 2. 
Thile 1365: 367 N. 2. 
Grotemeyer 1381: 5133, 
Grove 1378: 333-3, 
Grube 1370— 86: 1127 292 Anm. zu 
3.24 295 16, 
Achacies 1380-88: 8015 8620 11735 
147% 39112 39327 394 10, 
ber Hinrik 1370: 2933, 
olde Kort 1390: 16823 1691, 
junge Kort 1400: 1693, 
Ghunſels Henning 1380: 390 17, 
v. Gůſcherow ber —** 1374: 306 N. 1. 
v. Guftidde [Güftede] 
ber Boldewin 1378—84: 303 32 
Anm. zu 3.1 571 836 912, 
Danel 1370: 2938. 
Henning 1370: 2932. 
Rotger 1374—88: 32 Anm. zu 3.1 
836 11810 299 N. 3 300.8. 
Wilfin 1388. 1415: 11810 266%. 
v. Guſtide [sftidde, »ftede, Guftiddes] 
Brun 1365. 74: 34710 367 N. 2. 
Hand 1380. 81: 585 388, 
Herman 1372—852: 29515 3471 
36431 39017 3910 39318 396411, 
Herman de eldere 1382: 39612, 
Zile 1380 -82: .3917:32.39414, 





PVerfonenverzeihniß (Guſtiddeſche — v. Hildenfem). 


defche 1378: 3013, 
1381: 66%. 


ort ghendendem 1381—85: 


men 1423: 241%. 

hen 

1671, 

1387. 88: 14172 146 N. 2. 
F [Ruder] 1375—82: 459 370 
3900 3953. . 
r 1369: 290 N. 1. 
, 1372. 74: 307N.5 421 


f 1352: 761, 
1382: 761. 

€ Ä 
1374: 421 N. 5. 

ih 1374: 421 N. 5. 

N biſchop Albrecht [de biſcop, 
here, epiſc. halberftad.] 1374 
)9 979 98% 1141 A N.8 
1IN.2 431N.7 II32N.1. 
jol über‘) 1370: 294 N. 4. 

nünt 1374: 41818. 


1379: 374. 

en 1379: 37 
1375: 367 N.1. 
1: 988, 
380. 87: 
3 1386: 
: 58%, 
re Vrederik 1382: 7616, 

9. 1418: 267 N. 1. 

H. 1385: 10322, 

). 1386: 1111, 

r Hinfe 1382: 3945. . 
1385 : 10519 1067 1083. 
rt 1380: 4424-27 451, 
rohe 

1384. 85: 978 104% 1093, 
se 1416: 270 N. A. 

0: 4138 424, 

de 

ne 1380. 85: 468 106I10N.2. 
ne 1385: 106 N. 2 1091, 
wit 1385: 106 N. 2 109. 
423: 214%, 

Hermen 1423: 24415, 
thmaßlich identifch mit Had—⸗ 
') 1385. 87: 103% 1171. 
382: 7712, | 
Ludeke 1381. 88: 


4413 116%, 
11019, 


603° 6 


Henning 1400: 20416, 
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v. Seberähugen San 1381: 69 Anm. zu 
v. der Beyde | 
Gylert 1370— 81: 521 5667 642 
2933 29514 305 N.2 31519 39031 
391% 393%, 
Eylert 1412—20: 2296 2654 266% 
27837, 


Heydeken Heneman 1374: 421 N. 5. 


v. Heymborch 

ber Anne 1373— 84: 1818 3018 102 
1.27 1031 137%, 

Anne 1413: 197 N. 2. 

her Hinrik 1382: 728, 

Hinrit 1413: 197 N. 2. 

Heyne 1413: 260 Anm. zu 3. 18. 
langhe H. 1381: 53% 5410, 
fnode ‘9. 1385: 106%. 

Henfen Thileman 1361: 367 N. 2. 

Henfterbom meifter Hinrit 1413— 16: 

196 N.1 245 N.2.3 246815 1.1.3 
24714248 (N. 22) N.7.. 

Helye Qudeman 1354: 277.3. 

Helling meifter Johan 1414: 220 N. 2. 

Helmeken 1423: 241427, 

Sand 1361: 367 N. 2. 

Helmoldes Hand 1418: 26213 2633 2641, 

v. Helwerdefe ber Tile 1382: 7517, 

Hemmefen 1372: 307 N. 5. 

Hemmeftorp 1372: 307 N. 5. 

Hennefe 1380 : 390 12, | 


9. bur 1386: 1123, 
H. necht 1370: 291 N. 1.- 1372: 
307 N. 5. 


Hening knecht 1379: 34 4, 
Herbord Herbordes, Herbordi] ber Hin- 
rit 1413. 14: 21816 220 N. 2 22149 
222 6-8-13:3, 
v. Deren [-berghe] Quder 1380. 87: 
49 
Hermen 1418: 267 N. 1. 
mefterH.buffenmefter1415: 248 N. 7. 
H. knecht 1377: 257, 

Hermend Henning 1383: 84118, 

v. Hertbete 
Bertelt 1378: 3119. 
Brüneke 1374: A21 N. 5. 
Hand 1374: 31N. 8 303 N. A. 
Peter 1374: 3IN.8 303 N. 4. 
ZTilefe 13785 3119, 

Hertoghe Hinrit Hinrikus de unechte her 
toghe] 175%. . 

Sei, grote H. 1364: 314 N. 6. 

her. Herwich de feriver 1381.83: 7027 846, 

v. Heftedde Hand 1374: 303 N. 4. 

v. Hetelde Ludeke 1384: 9122, 

v. Hildenfem [Hildendheym] de bifcop, 
ufe here ſepiſcopus Hildenfemenfig) 
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Gerd 1367 —87: 62° 632 6914 
08 7115 736 8116-18 933 947 
9617-19-21 979 1072 1159-15-16 
13519 2900.1.2.5 36827 362 
29-32 4183, 

(Sohan) 1419: 2711 Anm. zu 3.9. 

Otto 1279: 741. 

v. Hildenfem 

SHermen 1384: 953, 

Zilefe 1380: 392. 

Hilgendorpe 1374: 421 0.5. 

twene H. 1372: 307 N.5. 

v. Hillerdefe [-deife] 

Tride 1378: 3111. 

Weſſeke 1377: 271, 

v. dem Himptelen Hinrik 1396. 97: 
N.3 157.1. 

v. Himftede [Hemftede, Heymenftede, He- 
meitidde] 

Hans 1365 — 74: 339 N. 2 347 13 
367 N. 2. 

junghe 9. 1382. 83: 815 852, 

Hinrik 1918: 267 N. 1. 

Hintzeke 1384. 88: 9812 1189, 

Hodevid („Hüt' die Taſche) 1378: 3213, 

Hoghe ber Hans 1370: 2933, 

Hohof Rolef 1418: 2704. 

dv. der Hoye greve Gerd 1375: 419 N. 6. 

Hoyer 26413, 

Hollege ſv. Hotleghe] 

Hand [Soban] 3406. 15: 
2512 253 N. 1 2548 N. 7. 

Wichman 126 N. 2. 

Holtek 1381: 519, 

Holtnicker 1375—88: 56 12:18 57175813 
6110 6215 6423 651 694 697 7113-13 
71420 755 7621.22 7919 8017 9418 1413 
1455 370 N. 1 422N.2 426 N. 2. 

de Holtnidere 522 16711, 

Henning 1382 — 1400: 7416 7723 
16713 2017. 

Hermen 1390-1422: 2038N.3 2251 
2302. - 

Hinrit 1379: 230N.1 292 R.1. 

junghe 9. 138084: 5528 7415 77% 
914 39080 39537 396 2, 

7416 167 N. 3 


155 


Kort 1380-— 1400: 
20114 3906 39129, 
Selmideriöel 100—22: 20116 22520 


Softary 1373: 283 N. 2. . 

Holtſcomekere 1380: 417. 

Holtweh Han? 1378— 94 : 2921 32 Anm. 
zu 3.1 993 1008 N. 3. 

v. Homborch her Hinrik [ufe here, de v 
H.] 1385. 86: 1101115 456 N. 2. 

Hömot 1378: 3018, 


Homoͤd Henning 1382: 791. 


126 N. 2- 


Perſonenverzeichniß (v. Hildenſem — Yegher). 


Hone [v. H.] Brant 1380—5SS : 445 942 
975 982 1458 146 N. 2 3919, 
Honhorft Bride 1384: 98 18. 
v. Honleghe Honlaghe) 
dev. H. 1381—1414: 5615 84 16 
955 19716 2308 13, 
her Hand 1367 — 1384 : 
N. 3 3002 N. 1. 
Qudelef 1380-85: 419 954-9 9514 
1025 10515. 
olde Ludelef [o. Luder) 1381: 
55 16, 


junghe Qudelef [j. Luder] 1381.83: - 
623 8417, 


Qudolf 1412: 197 N. 2. 
Honrod Bertolt 272 Anm. zu 3. 10. 
Honrode Bride 1382: 769. 
de dv. Honftene 1370: 287 RN. 8. 
Honfteyn Diderit 1423: 244%, 
Hornebord) 1383: 3978, 
Hand 1384—1422: 9117 11215 —— 
N. 2 222.1 226% 2552 ie I 
26615° 29 
Hennin 1378-96: 287.10 295 —. 
"978 1081 109% 11210 — 
15415 1867 18916 390 3.0, ,, 


10213 299 


5617 





N. 8. 
Kort 1415—22: 2435 266529 2 gg 
271 Anm. zu 3.9. 


v. Hornhuzen Difete 1380: 4438. 
Horftefe 1381. 85: 5423 1062. 
wen | [be] ] Horftefen 1380. 81: mg (19 
bozang 184 N. 4. 
Hotensleve Hinrik 1384: 85 N. 6. 
Hovemeſter Ludeke 1423: 2449, 
Hovet 13841: 9931, 
Albert 1378: 2921, 
Hudze 1374: 421 N. 5. 
Huyſcutte 1386: 1122, 
Hundelnecht Hermen 1374: 421R___ 5, 
v. Hundeshuzen ber Wolter 1382: 7515 
Hunenborftel 1356: 11118, 
Hermen 1381: 1012, 
v. dem hus Heneke 1375: 339 N. 2. 


Jachand jode 1414: 222 N. 10. 
Jacob 1423: 2452. - 
J. jode 170 N. 5. 
Tuttete 3 . de beckenwerte 1.60, 77: 
263 430 R. 7. 
Jacoppes Tyleman 1387: 
Fan 
mejter J. [mefter Senete] IZan-tt: 
4920 717 756 8H 712, 
ſmale J. 1368: 315%, 
junghe "male 3 J. 1365: > 18 
Degber Pawel 1383: 853, 


1 





Perfonenverzeihniß’(v. 


v. Jerkſem 
dev. J. 1350: 4219, 
dermen 1374. 18: 286.13 292 303 
N. 4. 
Ludolf 1374: 303 N. 4. 

v. Jetze San 1423: 2418. 

Dınmendorp 1380: 4613, 

Hand v. 9. 1382: 395. 

UYmmenrot 1368: 3152, 

Kort 1375—80: 370 N.1 388% 
39021, 

v. Ingeleve Albert 1378: 283. 

v. Ingeleve Qudelef 1374—1402: 28? 
5616 593 8018 81 15 8518 9315-19-22 
9418-24 975 1004 1011 1032 1042 
10610 1097-20 1126 119513 116% 117 
14125 15414 180 N. 3 2057R.5 343 
N.2 366N. 6 370N. 1 37IR.A 374 
N. 4 390 152 3953-36 3963 407% 
422 N. 2 426 R. 2. 

Ingrevere 1374: 303 N. 4. 

Johannes Erffordenſis 2547. 

Joannes Monachus 254, 

Johan ferivere 1378—1418: 3215 97% 
206 N. 1 2223 2541 N. 4. Bol. unter 
Johan p. Holleghe'. 

junge Johan de ſcrivere 1384: 9416, 
J. de luttke ſcriver [de lowenmefter] 
126 N. 2. 

Jorden 1382: 7915, 

Forden? 

Beteke [Beteman] 1382.38: 79 Anm. 
zu 3. 6 1197. 

Henete ſHeneman, auch Henning] 
1382. 88: 79 Anm. 313.6 106 4 
1195, 

v. Irksleve Otte 1383: 9217, 

Zungbe 1370: 291 0.1. 

Sunge Ä 

un | saap- : 

Sinrit 1396: 155 N. 3. 

Sunge Tyle 1417: 251 R. 4. 
SSutfe 1383: 8510, 


Kabus 1381: 53%, 
Kaghe 1378: 3120, olde 8. 1380: 4216, 
Kale [de K.) 

. Bernt 1356: 230 R. 5. 


Hand 1384— 1426: 942 14911 164 


28 166 N. 5 206 213N. 6 
228 16 271 Anm. zu 3.9 27810 
. 279, 


Herwich 1384—1400: 86 N. 6 2058. | 


junghe 8. 1372: 311 N. 4. 
Ludoif 1356: 230 R. 5. 
Callem [v. K.]) Kort 1379. 81: 359 682. 
Calve 1380. 1414: 372 23010, 
Wyborch Calves 1414: 2301. 
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v. dem Kampe 
dev. d. 8. 1412: 19717, 
Anne 1382— 85. 1412: 7820.22 7910 
10617 197 N. 2. 
Boldewin 1413: 197 N. 2. — 26511, 
San 1367: 300 N. 1. 
Wyver 1374—85: 10018 1052 41438, 
v. dem Kampe 
Hans 1401: 16912. 
Rewerd 1382: 3953. 
Kannengbetere | 
Bertolt 1374: 343 N. 3 4183. 
Hinrit 1415.16: 247. 248N 7. 
Kannenflegere 
Kort 1375: 419 N. 6. 
Wasmot [MWeflete] 1374—87: 35 
N.6.361 50210 572716N.1 6312 
912 96714 107% 148 N. 1. 
v. Kante Rodolf 1378: 31%, 
Kapehorm [Kapborn] 1375: 366 N.5 367 
1 


Kapellen Eggeling 1374— 78: 343 N. 3 
37—4 N. 4413 N. 4 418%, 

Karl roͤmeſche keyſer [ufe here dy k., Ka- 
rolus imperator] 1374 ff.: 8827 35837 
380%, . 

Karftede 1414: 246 R. 3. 

v. Casle Dtte 1377: 259. 

Kathenhuſen 1708 N. 1. 

Katte 1374. 1423: 24415 303 N. A. 

Kattenberh 1384: 10188, 

Kegel Hinrik 1380: 435 R. 4. 

Keliche 1382: 7914, 

Kemerer de voghet to Peyne [de Femerere 
voghet to P., de temerere tv P.]) 1368 
— 80: 3318 3925 289 N. 4 290 N. 2 
293 N. 3. 

Hand 1384: 9918, 
v. Kemme 
Henning 1374—82: 822 343 N. 3 
4182, g 
. Kemmefche 1385: 10638. 
v. Kercberghe Millied 1334: 10121. 
Kerchof 1388: 11722 11915 14738, 
de vanme kerfhove 30 N. 6. 
twene 8. 1370: 292 NR. 1. 
dide 8. 1370: 293%, 
Eggeling [boven, van d. f.] 1361 — 
90: 202N.2 277N. 3 39138. 
Gherlach 1372: 295%, a 
Hinrit 1372 — 87: 117% 1473 
2959. — de eldere 1361: 202N.2. 
— junior 1380. 90: 277 N. 3 
39321, — Eggelinges ſone 1380: 
3918. — Kordes f. 1380: 391%, 
— langhe H. 1371: 295 N. 5. 
ber Heyne 1406. 20: 144M 2 19218, 
Heyne 1359. 72: 29516 328 N. 1. 
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olde H. 1359: 328 N. 1. 
junghe H. 1381—87: 569 791 1126 
1158 1164. 
Kort 1372. 80: 2957 371%, 
Margarete Kerchoves 1418. 1422: 
22520 2273, 
Kerfebom 26317, 
Keriten [=6] Subelef [Ludeman] 1370.82: 
2942 3969, 
Kynen Henning 1381: 511. 
Kyphoͤt 1375. 82: 761 4231, 
Kiſſenbrucghe [v. 8.) 
Hans 1384. 87: 943 1168. 
Hinrif 1406: 1701. 
Kort 1381: 509, 
- Kiffendrugefche 1380: 415. 
Klapefchene her Hinrit 1397: 157 N. 1. 
Clawes 1418: 262 15. * 
Claws Hand 1368: 31522. 
Kleyenduvel Ktau den Teufel“) Hand 
1350: 492 
Cleweſeſche, rite Claweſche 1406: 1699-11 


Klot Boſſeke 1380: 44 18, 
Klot Kort 1383: 8310, 
v. dem Knesbeke Kneysbeke) 
Bode 1381—83: 5217 513 8312, 
Hand 1381: 5317 543, 
ber Qudelef 1381. 85: 5413 104 27, 
ber Bardam 1374: 30077, 
Knyf 1381. 82: 5312 658 v0. 
Knives 1378: 432 N. 8. 
v. Knyſtidde Kort 1372—82: 318 4919 
638 743 295 N. 7. 
v. Anyftidde [Anyftede] Hermen 1381. 
1406: 714 20612, 
Knotenhowere 1380: 432, 
Tyle 1357. 90: 14124 14911. 
Knop [van Suppyelinghen] 1374—84: 
2621 341 100814 421 N. 5. 
Knopeke 1372: 2956, 
Kogelen Henning 1382. 85: 1062 39611. 
Koyneken Henning 1381. 88: 5725 1207. 
Sof [Rod]. 1384: 9815. _ 
Hand 1370— 1423: 7714 20618 
24427 2454 291 N.1. 
Henning 1423: 244 17, 
Hermen 1385. 86: 10322 1112, 
Hinrit 1423: 24431, 
Kökerbete Hinrif 138087: 408 453 55% 
56911 575 559 597.24 5010 63% 64 
15.21 6513 667.13 1157 N. 3 1166, 


Kolargt Henning [Sohan : Kolarfte] 1375 ° 
1. 


— 1412: 280% 36 

Kolemas ber Hermen 1377— 83: 7516 847 
426 N. 2. 

v. Kolne Arnt 1378: 347. 

Kolre ſchele 1378: 347. 


Perſonenverzeichniß (Kerchof — Kroffe). 


Konecke 263 20. 
Konemannes 
Henning 1374: 421 N. 5. 
Qudele 2658. 
Konigh jmed 1375: 367 N. 1. 
Konningefhe 1382: 823, 
v. Konnigesmarfe 
twey v. 8. 1381: 53%, 
Albert [Albern] 1382. 83: 5111 83%, 
Konomwe mefter Gotfrit 1378: 38177. 
Koͤnowe Hebel 1388: 1188, 

Konrad de overſte ſcriver Conradus feri- 
vere] 1380. 83: 844 435 N. 4. 
Kor 1382: 76% Hinrik K. 1385: 

+15 


Koͤpenhower Brant 1384: 9826, 
Kopperfleger Kort 1375: 367 N. 1. 
her Cord de füftere 1386: 1125. 
Eord de junghe 1374: 35 N. 6. 
Cord Sufemeden fneht 1378: 298, 
Cordes 
Henning 262 Anm. zu 3.5. 
Hermen 1425: 272 Anm. zu 3.10. 
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Korf 1381: 6885, 


Korn 1423: 2448, 
Fortſwager 1382. 86: 788 11214, 
Korved Eunradus 1414: 220 N. 2, 
Sosman 1377— 84: 27 Anm. zu 3.1 
5215 99 Anm. zu 3.28. Bol. “Düe- 
man’. 
Kote Ghereke 1369: 290 N. 1. 
Kotenpyper 1381: 577. , 
Kotmenfche 263 21, 
Kovot 1381. 1427: 519 216 N. 2. 
Sramere 1359. 63: 31414 N. 5. 
Gherwen 1380: 383. 
Godeke 1374: 204 N. 2. 
Sorden 1380—82: 383 519 60% 
20416 396 10, 
Lude 2041 0.2, 
Peter 2803, 
Tyle 1382: 769 3944, 
Kramerfche 204 18. 
v. Eramme 
her Afchwin 13841: 9321, 
Godeſchalk 1388: 11822, 
Hinrit 1383 : 843-7, 


Sivert 1381-88: 973. 104% 1098 . 


1182, 
Kramme 1381.82, 1423 : 509 7416 2451, 
Gras Bertelt 1381: 543. 
Kremlinge 1377—80: 263 374 4618 
Hinrif 1378: 2715, 
Crevert 1372: 307 N. 5. 
de Kroyghere 1381: 54 19, 
Crockelhene 1418: 26216, 
Krönedben Kort 1382: 396 12: 
Kroffe Clawes 1372: 2055. 


‚ 
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Krucman Hand 1385: 106 N. 2 10713 | Lymmer 1369: 2I0N. 1. 
N. 3 v. Linde Lyndem] 


Grul 1385: 10917, "dev. %. 1412: 19716, 
| Brant 1400: 2018, Aſchwen 1382: 7538, 
Hand 1400-1423: 2016 213 N. 7 Boldewin 1412: 197 M. 2. 
245 N.3 27914, San 1381. 1406: 29 R. 3 1869. 
Krumme Hermen 1380: 492, Kort 1412: 1970. 2. 
Kubbeling ſKubbelinges, v. Kubbelinge) Lippolt 1382: 752, 


Shermer 1382.98: 205 N. 3 39613, 
Kort 1380. 81: 39159 393%, 
Küfenvoghet „ükenvogt) 1379. 80: 36 

12-18 3718 396, 

Kulenhower 1372. 87: 1146 2IEN. 2. 

Hans 1374: A421 N. 5. 

Künnen Bertolt 1374: 421 N. 5. 

Cunradus feriver in dem Hagen 1421. 
22: 2133 20913, 

Kuntenkoft 1350. 81: 383 492 55 14, 

Kungen Diderif 1423: 244%, 

Kujel 1350: 4612. 


Lodewich 1378. S1. 1412: 296 69% 
197 N. 2. 
Qudelef 1378. 82: 281 753, 
v. der Linde Hand 1388: ATIN. 2. 
dv. Linde Hinrik 13853 107 N. A. 
v. Lynſtidde Beteke 1374: 421 N. 5. 
v. der Lippe de (greve) 1404. 5: 1871 
188 N. 4. 


her Lippold de ſcrivere 1355: 277 N. 3. 
her Lippold 1418: 267 N. 1. 
Lippoldinghes Henning 1375: HIN. 6. 
Loberg 1370: 291N. 1. 
Lobes 1350: 469. 
v. Lobeſſe 

Bertram 1374: 303 N. 4. 

Hand 1374: 303 N. 4. 
Lobic Diref 1423: 244 14, 
de Loden van Beyerftidde 

Gevert 1374: 421N. 5. 

Hand 1374: 421N. 5. 

Kort 1374: 121N. 5. 


Lodewiges Lodwighes)] (vgl. auch unter 
Cleweſeſche') 
Clawes 1374—83 : 3116 276N. I 
339 R. 2 342N. 4 3903, 
Ludeke 1375: 367 N. 1. 
Luddeke Ludeke 1378: 341N. 2. 
Ludeke lutke 1380—S4: 3718 6327 7911 


Lateman 1381. 82. 1423: 547 796 815 
214 16, 
Zamme 1359: 314%, 
Henning v. 8, 1382: 7721, 
Zampe to Evefem 1380: 4513. 
Zampen Hermen 1418: 26312 2645. 
Langhe B. 1372: 307 N.5. 
Zange Henning 1382: 3938, 
ber Xanghehof defen van Swerin unde 
dömhere tu Meyborch 1356: 110%. 
v. Langelge [de Langleve] Hinrik 1375. 
82: 766 419 N. 6. 
Zuntvogbet [Boghet] Godeke 1383 : 835 4, 
dv. Rauerbuttel Brendefe 2658. 
Lechtenowe 1380 : 4515. 
v. der Leyne Ludeke 13852: 805. 


dv. Rellem . 1008, 
Boldewin 1380. 84. 1413: 432 | Ludele bern Boldewines knecht v. Gu« 
10013 2606, ftidde 1378: 303, 


Ludeke ſervus Oſtens 1385: 10927. 


er Hermen 1383: 838. 
ber d Ludeke 1423: 2805. 


Lendorpe ſv. 8.] 


— — — — — —— — — — — — —— — — — — — — — — — 


Henningh 1387: 116 10. Ludeken 
Luder 1383. 85: 839 109 1122. Hans 1418: 2629. 
v. Lenghede Brün 1370: 291 N. A. Tile 26211. 
Lenteman 1388: 119%. Luder 291 N. 6. 
Leppel 1369: 290 NR. 1. meyſter Qudolf f. unter ‘0. Valeberghe'. 
dv. Lere dv. Luneborch de hertogen 1381. 84: 6317 
her Hinrik (Mönch) 1388: 205N.5. | 936, 
heran (Mönch zu Marienthal) 205 Albertus dur [ufe, myn here, de ber: 
N. 5. toghe] 1375— 85: 4920 503 63 29 
Reife Bernt 1382: 771417, 65% 7111-16 737:21:38 743 87 N.4 
dv. Levede Hermen 1384.85 : 9526 1036°15, | 9010.23 917.11 9219 94711 104.22 
Lydenkumber („Leid den Kummer“) 1378: 421N.6. 
2721, Bernardug dur 1381—87 : 6119 9010 
Lylien Lyllie) 1178. (S. auch unter ‘v. Bruns⸗ 
Heneke 1375: 419 N. 6. wit.) 
Pride 1381: 506. v. Luneborch He. 1380: 392. 


Stäptechronifen VI. i 33 
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Lutherdes 
Hintit 1382 — 1418: 79% 1861 
1892 26535 2661690 269 N. 5 
270 Anm. zu 3. 15. 
Lutken Heneman 1418: 262 Anm. z. 3.5. 
Luttenum 1377. 78: 2710 31510. 


v. Luttere 


Aſchwin 1382—87: 773 9128 1073 
N.1 115521 14513, 
her Borchert 1382: 736, 
Borchert 1381 ff.: 6696 7112 14512, 
Detmer 1385: 103510 IO71N.1. 
ber Kort 1367. 74: 1369 1373 305 
2 


N. 2. 
Lüczefen Henning 1374: 34714, 


v. Machterſem Eler 1385: 103 10. 
v. Magdeborch [Meyborch] 
(Albrecht) myn, uſe here 1384. 87: 
9216 10217 11416. 
Petrus archiepiſcopus 1374: 3046 
305 N. 4. 


Mate Clawes 1385: 10577. 
v. Mander Hoyer 1387: 114610, 
v. Mandere Hermen 1386: 11214. 
v. Mandeslo [Mandslo, Mandeste] 
Helmbert 1374: 299 N. 3. 
Helmolt 1374 5 41016, 
Henefe 1382: 7520, 
Herbort 1382: 7521, 
Sohan 1382: 752%, 
Kort 1382: 75%, 
Stacied 1382; 75%. 
de v. Mandfelde 1384 » 102%, 
Mapeldorn 1380: 397 40%, 
v. Marnholte 
dev. M. 1374—1415: 30N. 1 611 
11218 1179 11915 2617 265% 
2709 2735 30014, 
her Borchert 1367: 300 N. 1. 
Borchert 1380. 87: 3721 148N.1. 
Evert 1374 — 84. 1417. 18: 498 
57116ß N. 1 635 649 7112 736 
9015 2268 26213 263 N. 2 264 
"Anm. zu 3.1 26547 26920 299 
N. 3 419 N. 6. 
Hand 1403.18: 262 N.2 263 N. 2. 
Harnit [de eldere] 1367. 75: 300 N.! 
419 N. 6. 
Hinritk 1413. 18: 25917 2612. 
San 1387: 148 N. 1. 
Kort 1374—88. 1418: 492 504 5512 
571N. 1 63538 64611 9015 104 
6.26 10538 148N.1 1205 261 2 
413 NR.1 AIIN.6 428 N. 8. 
Sivert 1378 — 93: 4459.12 9615 
102511N.1 10821 1482N. 1. 


Perſonenverzeichniß Lutherdes — Monetarii). 





Marquart 1423: 24411, 
de marfcalf f. unter ‘van Peyne'. 
Matheud 1381: 9822, 
Matied Hand 1380 : 469. 
Matyed Hand 1381: 51®. 
Mathies Iuttefe 1379: 35 10. 
Mechteshuſen 1386: 1129. 
v. Medem 
Hermen 1384: 277N. 3 4280.95. _ =, 
Hinrik 1382: 7518, 
Lodewich 1382. 84: 7518 ASER. _ 38 
v. Meyborch [Meydeborch] Hermeten 1378 5 
—55: 272 294 3765 21 5er sy 
8321 SABN.I 1002 1019 WINE _ 23 
Meyenberch de ſchengke 1369: 2900. _ 25 
Bol. auch unter Scenke'. u 
Meyger 1385: 1052, 
Meygerhof Hinrik 1360: 430 N. 7. 
Meynardus 1380. 83: 4510 81131 gu 
meſter Meynert 1414: 220 N. 2. 
Meyſe [Meze] Hand 1355. 1378s m  sı: 
28N.5 297 9812 277N.3 30612 ME 498 
N. 8. 
Mekelere Bertolt 1376—84: 425 52 
546-7 618 823 955 1011 ZINN ER 2 
Medelte 1376: 422 N. 2. 
v. Melchowe ber Qudelef 1387: 115 IN 5. 
Melt Erif 1382: 8112. 
v. Melverode Bertolt 1411: 195 N. ie 6, 
Mengfe 1403: 114N. 5. 
v. der merſch San 1369: 290 N. 1. 
Mersman Hand 1418: 2634 N. 2. 
Michel 1381: 7017, 
Mit dem bene [mit den doͤyken beynen) 
Henning 1385 : 10712 R. 1. 
Mit der broden Ernft 1387: 11417. 
Mid dem dumen Heneke 1373: IE EN. 2. 
Mid der ferammen 1381; 7021. 
Myndeman 1413: 2613 2622. 
v. Mynsleve Hermen 1369: 2I0R 1. 
Mifener Hinrif 1384: 9817, 
Moͤymenſchoͤ 1386: 1122. 
Möcderene 1384: 10115, 
v. der molen [de molendino] 
dev. d. m. 1409: 276N. 1. 
Eggeling 1380: 390 27-3, 
Hand 1372— 81: 2955 IE u? 
393%, 
Konrat 1354 — 68: 277R.2 3 31 
N.5 315%, 
Moller Hand 1400: 20722. 
Moller Kort 1406: 1821. 
Moller Tile 1400: 206 R. 6. un 
Moller Willen 1400: 2047 2 20” 
2065 
Molner Brant 1421: 271%, 
de molre 1369: 290 N. 1. 
Monetarüi f. Spirid. 





v. Mortze 
de v.M. 1374: 300%, 
Ghernt 1388: 1206. 
Weſſeke 1382: 7815, 
Morgel Hinrik 1400: 182 N. 1. 
Morzol 1381: 543, 
v. uden Hermen 1375: 366 N. 5 367 
1 


v. Munden 

her Shifeler 1396: 155 0.3. 

Ghyzeler d. J. 1396: 155 N. 3. 
Munftede her San 1414: 254 N. 5. 
v. Munftidde 

Hand 1381: 67%, 

Kort 1380. 82: 39111 3947. 
Muntarius junghe 1372: 3110. 4. 


Waghel 137082: 2717 4019 4112 815, 
Nade 1375: 35HN.1. 
. Napoliz de fonningh (Otto dv. Tarent) 
1378: 3753, 
Ratomwe 1423; 2143, 
dedermeyer 1378. 81: 3321 573, 
. Neenftidde Kort 1380: 433, 
. Nendorpe 
Albert 1330: 445. 
MWulfin 1380: 4416, 
. der Nerck San 1384 3 875, 
Netelinghen ber Hand 1374: 41819. 
Nette junghe Eylert 1370: 291 N.1. 
 Netweghe 1402.14: 195 N. 1 22912, 
. dem Nepe Olrik 1350: 4919, | 
yekerke Zilefe 280 14. 
ıefter Nickel 1416: 248 N. 7. 
ypere 1387: 119 N. 2. 
‘one Tile 1384: 951. 
olten Arnt 1375: 367 N.1. 
'ordman 1380. 81: 62% 39111, 
Northeym Morthem] Hans 1375. 80: 
36EN.1 390 39, 
totberch 1370. 72: 292N.1 29516, 
de N. 1390: I1506N.1. 
Brand Notberghes 1380: 3913, 
Kort N. 1380: 391%, 
. Nomen Brant 1390 : 14915, 
tutenberch 1360: 430 R. 7. 


. Oberghe 
de v. O. 1377 - 87: 2620 2922 52 14 
.801 97% 9916.2426 100 N. 3 10111 
1023-19 11716, 
Bertelt 1379—85 : 36 Anm. zu 3.13 
3716 396 .55 Anm. zu 3.1 69% 
772 7918 8120 1038 105%, 
ber Hilmer 1384.86: 9014 974 11221, 
Hinrit 1378—85 : 3419 998 1033, 
San 138134 : 6929 763 8120 998, 


Perfonenverzeihniß (v. Morke — Pawel). 


v. Ozen 
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Deghen Peter 1374: 3066. 

v. Odbernshuſen 

dere v. O. 1381: 63%. 

de twe v. O. 1382: 7910, 

Hinrik 1385: 10616, 

Seghebant 1381 : 603. 

v. Odenun [Odelem] Tyle 1377—95: 
252 6110 641922 652 1413 14912 371 
N.A 3958 3962 40737, 

Odewyns OdwynsTile 1382 -90: 14128 
11914 3916 39536. 

Dffenien 1388: 1207N.2. 

Henning dv. D. 1386: 1114. 
Dideman 1382: 76%. . 
v. Ollerdeshuſen Olredesh., Ollereh., 

Oldersh.] 

ber Hand 1384. 85: 10019 1091. 

her Herman 1370 : 29313-19 294 N. 4. 

Zudolf 1370. 71: 2933 2910.3. 

Thomas 1371: 294 N. 3. 

ber Werner 1355 : 277 N. 3. 

Olrick 1382: 7912. — 28016, 

Dirifed Henning 1371: 2940. 3. 

Olrikus 1383: 834, 

Oeltze 1383: 854. 

Diverdefche 1381: 514, 

inrif 1385: 1071. 

v. Dften 

Hinriklde hovetman] 1380—88 : 4716 

5619 59% 10927 1126 11724 11818 
1192 146N.2 14735 148N.1 
1875 39111, 

Dftenfche 1401: 2022. 

Dfterrode [v. O.] Bertelt 1374— 80: 33% 
343 N. 3 3911, 

Otte (v. d. Gowiſche?) 1378: 349, 

Otte: Pape O. f. Papotte'. 

Otte rode 1378. 80: 311 4113. 

Otte: Swagher O. ſ. Swagher'. 

Otten [Odden] 

Hand 1370. 84: 9318 293 77, 

Ruder 1375: 366.5. 


Pamme Gherwin 1422: 2799. 
Pangkoke( „Pfannkuchen)1369: 290N.1. 
de pape 1369: 290 N. 1. 

Papeſtorp 1378—82: 3414 5615 723, 

Hand 1379. 80: 3519 3811, 
Olrik 1380: 4610, 

Papotte [Pape Dtte] 1376 — c. 1400: 
3012 413 481317 5310 6213 658 66 13 
857 961 10013 1016 10514 1076-10-13 
N.3 11027 1168-8 11713 11958 325 
N.A 422N.1. 

Paftor mefter Johannes 1414; 220 N. 2. 

Puttenfen her Jan 1414: 222%, 

Pawel 1369: 290.1. 

her Bertram 1382 ff.: 17217 395 32, 


33 * 
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Ghereke 1380— 1400 : 391931 3938 
3955 40815 4091 N. 1. 
Hand 1380. 1409. 19: 214 N. 242 
N. 1392 N. 2. 
Henning 1370—82: 317 N. 3 391 
1-31 39326 3948, 
v. Peyne demarfcalf 1370— 78: 333 290 
N. 4 41413, 
v. Peyne her Johan 1400. 1403: 2049 
262N.2. 
v. Peyne 
Hang 1403: 18417, 
Hermen 1377: 256, 
Kort 1350: 462, 
Tile 1350— 87: 132 84 15 921 1011 
14126, 
Peyſt Sand 1385: 10617. 
Feperfeller [Pepertelre] 13785. su: 326 
47%, 


Hand 1365 — 85: 107 N. 4 295 15 
305 N.2 367 N. 2 39319, 
Bermenterer [de permenterer] Hinrif 1406: 

1845.10, 
Beterlin 1352: 796, 
Peters Henefe 1351: 656. 
Peters Vricke 1392: 3946, 
% Pyro meſter Hinrik 1411: 220 N. 2. 
Placgen twey 1381: 542, 
v. Pleite de 1370: 287 N. 8. 
v. „m ettenderge ber Hunold 1375: 419 
6 


Piöchman 1378; 301. 

Piod 1372. 80: 4416 307 N. 5. 

Plote Koyne 1380; 409 481, 

Polde Poldes, v. Poolde] Heyſe 1380. 
81: 433 63 11 3919, 

Poͤleman 1384: 9617. 

Poppe 1414: 23015. 

Porner (Pornoͤr, Porneyr] 1378: 211 

5 


Aleke Porneres 1326: 2IIN.1. 
Arnd 1418: 229 N. 1. 
Hand 1398 - 1427: 166 1810 N. 5. 6 
173 N.1 181N. 3 182N. 1 183 
N.I 211N.2.5 2259 22612 228 27 
2292 230 N. 1 24219 21 N. 5 
25014 2515°9-13 25216 2531 254 
N.7 2552 2619 26521 26611 26715 
2781 Anm. zu 3.10 2792, 
Henning 1426: 211N.2. 
Kerften 1402: 211N.2. 
Keriten (d. 3.) 1427: 212 N. 6. 
Poft 1382: 7521, 
Prale 1418: 26318, 
Praleberghefche 1378. SI: 322 621. 
Brancge 1418: 26314, 
Predegber 1423: 21412. 
Pricgheniffe [Prigghenniffer, Prickgeniſſe) 


Perſonenverzeichniß (Pawel — v. Reyneshufen). 


1350—S8 : 3818 422 5317 543 8311-20 
11625 11713 1188. Bol. auch “Sram: 
bowe'. 

Prylt 1381: 582. 

Prive (Jüdin) 1414: 222 N. 10. 

Proͤle Wernete 1375-84 : 311 3214-15 33% 
N.1 4010.19 4112 482 1008, 

Bundefen 1381: 553. 

Büfter 14113: 2614 262%. 

Pült int hön („Bla ine Horn“?) 1383: 
83912, 


Quadhaghen 1386: 11013. 
v. Quenvorde de 1384: 102 30, 


Radete 1361. 75: 366N.5 367N. 2. 
Radwerte ſRadewerchte) 
Johan 1382: 396 10, 
Jorden 13615 314 N. 6. 
Razehorn 1384: 9512, 
olde R. 1385: 1062. 
Jan de middel R. 1385: 1063. 
junghe R. 1385: 10518 1066, 

Raven Heneke 1375: 367N. 1. 

Reben 1370: 290 N. 5 291N. 1. 

Neben Rebeen, Rebeyn] Ludelef 1374— 
88: 252 295 18 3110 33 6-8 347 365 11 
3811 4119 432 5119 5512 5618 Anm. zu 
3.2 5718 593 6221 64192 651 6811 
6913 705 7316:22:27 744 7738798 84 
13-1721 85918 8514 922.18 93 152 94 
2:18:25 9524 976 95152 100% I011 102 
2.11.14 1046133 106135 1077 1081 
1096-20 1126-13-20-27 (1413-2 1152-8 
117% 11817 11926 14127 3888 39013 
3946 395 3-36 3963 422 N.2 428 N. 8. 

Rechtefche 1382: 7718, 

v. Reden 

Borchert 1374. 88. 1419: 413 N. 4 
479 N. 2. 

Diderit 1388: 12012, 

Godefcalt 1381: 7113. 

Hardeke 1370: 2I1N.1. 

Hinrit 1397 : 157 N.1. 

Kerften 1388: 1203, 

Merner 1388: 12012, 

Rederingh 1381: 678. 

v. Reghenften [v. Neynfteyn] de [de greve] 
1370. 88. 1412: 919 142N.1 19715 

. 290 N.4. 
greve Bernt 1412: 197 R. 2. 
Boſſo komes 1384: 901. 
Reygher 1357: 11321. 


Reynert 1377: 259. 


v. Reyneshufen 
Hans 1380: 4886. 





Perfonenverzeichniß (0. Reyneshuſen — Salbere). 


Kort 1377: 426.2. 
‚enfevelt Gherwen 1361: 367N.2. 
. Remmelinghe [Remlinge, Remlinged] 
Bernt 1360 —68. 1400: 16438 182 
N.1 3159 367 N.2 430 N. 7. 
Henning 1380: 4425 451. 
Tile 1382: 39610. 
lenneberch Kort 1385: 402 N. 2. 
tenftich Herman 1371: 294 N. 3.- 
tepener [v. Repnere] 
Hanne 1370: 2I91N.1. 
Heneke 1370: 2IIN. 1 
Henning 1380. 82: 486 77818, 
Herman 1380.82: 7417 779 390%, 


teze ber Sohan 1408: 187 N. 1. 

teventlo Ghereke 1380: 3816, 

tibbe 1383. 8415 SEIN. 10012. 

tiche her Henning 1374: 306 N. 1. 

lichter „pand [$ohan de richtere] 1352: 
16 7 16. 


didup („Reit auf”) 1380: 4717. 
Rif 


e 
Heneke 1375: 367 N. 1. 
Hinrif 1382: 3945 3953. 
Ricling Brant 1425: 272 Anm. zu 3.10. 
Ricmefterp Johan 1371: 419 N. 2. 
Ringelem Henning 1425: 25113-19, 
. Rintelen ber San 1375: 370 N. 1. 
Rode [de rode] Hand 1380—87 : 432 4716 
1022-11°14 1179 39015 3945, 
y. den Roden 
Henning 1380: 44 11:16, 
Huch 1380: 4417, 
Reden Werner 1396: 155 0.3. 
Rodotte („rother Otto“) 1380: 481. 
Rocgefihe 1352: 77 17, 
Rolappe 1370: 290 N. 4. 
Roleves Bertelt 1380: 44%. 
3. Romesleve Borchert 1350: 4418. 
Ronowe Henning 1383: 8510. 
Rördum „Rühr's um“) 1381: 583. 
Roremeyer Albert 1382: 3961. 
v. Roringhe Aınt 1381: 443 N. 2. 
Rotermunt 1385 : 10518 1065. 
Rottorp 1414: 223 12. 
v. Roginghe [Rottinge) 
Befete 1380. 81: 4918 698. 
Diderit 1382. 96: 763 155 N. 3. 
Lippolt 1385: 10311, 
her Sivert 1370. 96: 155 N.3 294 


N. 4. 
Sivert 1382: 763. 
Rover [Röver] 1378. 85: 33% 108 656. 
über Hinrik 1417: 266%, 
Rudem [Rüden] 
Henning 1360: ION. 7. 
Kort 1352: 76916, 
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Rumet ſte [„Räum die Kiſte“) 1388: 146 
2 | 


Nininge 1415: 248 N. 7. 
Nüfcheplate 1388: 120 14. 
NRüfcher 
Hermen 1381: 393 18, 
Hinrit 1380. 81: 4714 3932, 
her Qudelef 1385 : 10926, 
Ludeman 1381: 39318, 
v. Rutenberghe 
dev. R. 1387: 11510, 
Befe [Befefe] 1370. 72: 291 N. 1 
295 N. 7. 
her Bertelt 1379—85. 1413: 36713 
3736-10 4317.21 489.10 551-5 601 
6135 63427 1042°5 197 N. 2. 
Hintif 1416: 197 N. 2. 
Sivert 1379—87. 1413: 3681417 
551 6126 63427 763 11510 197 
N. 2. 
v. Ruthenberghe Hermen 1382: 7722. 
Auter fehele 1390: 114 N. 5. 
Nütter 1378: 332, 
Rüge 
Henning 1380: 3916. 
Wilkin 1382: 7417, 


Sachtelevent 1369: 290 N.1. 
Henefe 1370: 291 N. 1. 
v. Saldere [Zaldere] 
dev. ©. 1406. 17: 186.13 2717. 
her Aswyn 1425: 27112, 
Afchwin 1379. 82: 312! 745202 
"5148-10 754 802-611, 
Bertelt 1379. 82: 34% 749. 
Bode 1369: 290 N. 1. 
her Borchert 1369. 82: 72 Unm. zu 
3.23 7319 290N.1. 
Borhardud 1382: 749, 
Borchart 1381. S2: 6127716 743 
162 771 80261, 
Borchert (d. X.) 137886 : 282 4919 
113. 
Borchert (d. J. 1378 - 86: 281 4918 
113 


Borchard mid dem barde 1381: 6177. 

Borchert filiud Salomee 1382. 84: 
743 9621. 

Hand 1412. 26: 1957 271.6. 

her Hermen 1378: 28 Anm. zu 3.2. 

ber San 1382. 1412: 749 1956. 

San 1369—82: 31% 749 2YUN.I 
N.5 2IIN.1. 

Lyppolt 1369: 290 N. 1. 

Lodewich 1426: 271.6. 

Salome [Zalome] 1382. 81: 74% 
96 21, 

Saldere Diderik 1382: 39633, 
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Zalghe pe 3. de Salghe, de Sulige, Za- 
leghe] (Felix) 1388 - 1423: 120 17 277 
N. 3 28047, 

Henning 1361: 202 N. 2. 

Henning [Hang] 1400 - 1423: 200 
N. 3 20190 2032 238 1.27 2391 
2101 2662 27718, 

Hinrif 1382: 7918, 

Ludolf 1355: 277 N. 3. 

dv. Sampleve [Tzampleve, Zzampeleve] 

de v. 2%. 1382. 1412: 774 793 
19717, 

Lodewich 1377—86 : 261. 29N. 3 

351.15 406 4813 7716 10126 1128, 

Wilhelm 1412-19: 197 N.2 2305 
212N.1. 

Santersleve 1381: 51% 551 573 635 
65 3°6, 

Hand [al. Smed] 1385: 106 21, 

Saffe Hinrit 1415: 248.7. 

Saſſeke 1385 : 10518 1066. 

van Saffen 

hertog Albert 1375: 11IN.6, Dal. 
‘v. Luneborch'. 

(Katharina) duciffa Saronie 1384: 
85 N. 6. 

Scadelant [Schatelant] 1380: 4113 4814, 

Scallinge® _ [Sallinghed, Schallinges, 
Scanleged, Schalling, v. Schallinghe, 
v. Scanleghe] 

Eggeling 1374— 1402: 493 641 84 
9.13 941.16 9533 975 112518 14125 
16718 1691 33IN.2 343N. 3 
370 N. 1371N. 4 39021 39120 
413N. 4 418 N. 4. 

Heneke 1375: 356 N. 1. 

Schamphoͤt (Schamvoͤtſ 1382—86: 7521 
10121 11210, 

Scapen Henning 1382: 3969. 

Scaper 

Henning 1381: 5313. 

Heneke 1380: 443, 

dv. Sceynighen [Schenighe] ride 1375: 
366 N. 5 367N. 1. 

Scente her Affwin (v. Meyenberge) 1372: 
295 13, 


Schenke (v. Flechtinge) 
de Schenken 1385: 1059 1082, 
Erit 1381: 966, 
San 1378: 334. 
Merner 1384: 969. 
dv. Scepenftidde [Sch.] 
Hand 1380. 1425: 2796 3903, 
Rolef 1381: 683, 
Scerbard Albrecht 137.1: 421 N. 5. 
v. Scerftidvde [Schirftede] her Meyneke 
1374. 841: 9217 421N. 5. 
Scheveben Herman 13741: 343 N. 3. 


\ 


Perſonenverzeichniß (Zalghe — Stanftibbe). 


Eciltreme [Sch.] Luder 1360—84 : 976 

39611 425N.2 430 N. 7. 
Scoͤmeker Hintze 1385: 10624. 
Sconevedderſche 1379: 371. 
v. der ſchope Ludeke 1369: 290 N. 3. 
Schotteler Heneke 1378: 432 N. 8. 
Scramme 1381: 294 N. 5. 
Scrader [Schr. Scroder, Schr.) 

Hand 1369. 83: 85 Anm. zu 3.3 
290 N. 1. 

Heyne 1380: 4010 482, 

Hintze 1370. 72: 291 R.4 295,7. 
dev. Scrapelowe 1381: 1031. 
Screckenduͤvel („Schred den Teufel) 1385: 

106N. 2. 
Schridde Hermen 1385: 1034, 
Scule [Sch.] 1381: 564.810 63 22, 
de dv. der Schulenborch: 14721, 
Schulenrod 1375: 419 N. 6. 
Sculenrode Hermen 1380: 488. 
Schunterbley 1380. 81: 493 5710, 
Ecutte [Schütte] 
Boffe [Boffeke] 1379.80: 35 2-15 3913 
4112 428, 

Brant 1369: 290 N. 1. 

Hans 1384: 10113. 

He. 1381: 543. 

Heyne 1385: 10927, 

de kleperne feutte 1384: 10112, 

Syvert langhe Sc. 1374: 303N 4. 


Schüttele 1370: 291N. 1. 
v. Fqhwarzburg greve Hinrik 1414: 220 
2. 


v. Secgerde Segerde, Segherde] Otto 
Ottete] 1374 — 80: 31100N. 8 3713 
3920 4221 464 303 R. 4. 

Zecgerdeſche 1382: 7714. 

v. Zende Tile 1380: 3821 397. 

Senderte Iutfe 1380: 397 4016, 

Zzerftede her Johan 1400: 202%, 

de zidenftidter 1384: 9414, 

Sigmund romefche konning 1414. 15: 
19831 220 N. 2. 


v. Zzicte Bertolt 1401: 1706 N. 1. 2. 
v. oimmenſtidde Henningh 1374: 421 
5 


meiſter Symon advocatus 1417: 220 N. 2. 

Symon taverner to der Brücge 1417: 
268 22, 

v. Syrdeſem [Zirdefe] Hermen 1375 — 87: 
56 Anm. zu 3.2 1419 ZTON.I 395% 
396 3. 

Sivert eyn ſcoler 1378: 2718, 

Sivert qui fuit ſervus Wyerd de Kampo 
1335: 10521, 

Slahman Henning 1382: 7719, 

Slanftidde 1382; 81%, 


Perſonenverzeichniß (Slanſtidde — Strobele). 


jungbe [Herman] 1374— 88: 11918 
355 N. 1. 2. 

Slebez 1385: 108 4. 

5lengerdus Ludolf 1367: 30013 N. 1. 

5liphafe 1374. 75: 419 N. 6 421 N. 5. 

5luch 1372: 307 N. 5. 

Smallude 1388: 120 10, 

Smedebotter („Schmed die Butter“) 1380: 
4610, 


smedebottere Albert 1382: 8031, 
Smed |. "Hand Santersleve'. 
Smet Bertelt 1384: 85 N. 6. 
. Sneen ber Hinrif 1396: 155 N. 3. 
Sneghel 1385: 106 N. 2. 
zoldes [v. Zolde, v. ©.] 
Eggert 1378. 82: 3116 7711, 
Ludeke 1382. 85: 7711 1061. 


Soltere Kort 1378: 32 Anm. zu 3.1. 
Solvelde 1381: 50%. 
Solvelde [Solveldes] 
Eggeling 1361 : 367 R. 2. 
Henning 1375: 421 N. 6. 
. Sotterum Ludeke 1365: 367 N. 2. 
ed. Sowinge 1379. 80: 35115 3918, 
Spange 1414: 223 16, 
Spanghe [-n] 
Gefe 1388: 178 N. 2. 
Hinrif 1388, 1406: 17821, 


Spet Henningh 1371: 294 N. 3. 
Spyfer 1377: 268, 
Spiringt 1380: 44 17, 
Spiris Johannes aliter Monetarii 1414: 
2231: I1N, 1, 

Spifewinfel 1380: 3718, 
Sporefe 

Ernft 1384: 9819, 

Hermen 1385: 1083, 

Hartman 1378: 432 N. 8. 
Sprengher 1381 f,: 66% 14722. 
Springe in dat güt her Diberit 1381: 


Stacgen | 

twey St. 1383: 8312, 

junge Stacge 1377—84 : 262 3326 
1008, 


ev. Staleberge 1370: 287 N. 8. 
Stapel 
Hand 1375—90: 8415 14127 149 13 
370 N. 1 390%, 
Jorden 1363: 314 N. 5. 
.Kort 1365. 1377 — 82: 257 61% 
815 13IN.S 37517 381N.5. 
olde 8. 1378: 30%. 
jun e 8.1378: 30%. 
tapelfche 1377: 253. 
). Stetet, v. Tasvorde'. 
Zterfen 1381: 572. 
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Steffens Stephans, Stevens] 
Heyne 1378. 84: 3412 99%, 
Hermen 1378: 328, 

Kort 1368: 315%. 


v. Steghelfe Bertelt 1382: 7712, 
Stegereyp 1381: 7027, 
Steyn Kerften 1381: 5410, 
v. Steynbefe langhe Borchert 1381 : 5020, 
v. dem Steynbergbe 
de v. d. St. 1374, 82: 7513 13915 
289 N. 2. 3. 
ber Aſchwin 1372. 74: 295 N. 8 
41417 418 N. 1. 
Aſcin Aſchen! 1381. 82: 6416 


her Border 1872-82. 63 16 692 
7514 7613 295 N.7.8 41422 426 
N. 2 435 N. 4. 

Hand 1381. 82: 6977 7515, 

ber Henningh 1372. 74: 295N.8 
41417, 


Hermen 1381— 85: 6938 7515 10714, 
Hilmer 1385. 86: 10715N.4 1112 
1129-10, 
Hinrif 1381. 82: 6416 698 7515, 
ber Hort 1372—87 : 6214 639-14-16-21 
6414-2 67 21-27 6813 69 4:27 7515 
7613 115 N. 3 295 0.7.8 4142, 
Stendedere f. ‘v. Ghoslere'. 
Henning 1417: 254 N. 7. 
Johan 1326: 211R. 1. 
vor deme Stendoͤr Sander 1423: 2803, 
Steynhof 1382: 76 1:17 827, 
Stenwerte Hermen 1370: 2942, 
Stevelefe („Stiefelchen“) 1384: 98 12. 
v. Stidium Tileman 1372: 315%, 
Stind 1378: 30 Anm. zu 3.18. 
Stod 1380: 374, 
olde St. 1383: 852, 
Tyleke 1378: 311 3214, 


v. Stockem 
Hinrik 1382: 765. 
Ludekef 1382: 765, 
Storre 1378: 294, 
beyde Store van Wandleve 1374: 
303 N. 4. 


Stote Kort 1396: 155 N.3 157N. 1. 
Strilike Hinze 1374: 303 N. 4. 
Strobart 1372. 74: 307N. 5 421N. 5. 
Strobeke 1384. 88: 85 N. 6 1172. 
de v. Str. 1381: 6311, 
Eggeling 1374 — 90: 7610 84 13:20 
9416 975 1081 1096 1106 1151 
14122 142 N.1 203 N.3 277N.3 
305 N.2 342 N. l 39138, 
Heyſe 1367. 80: 45 15 N. 8. 
Tile 1115—25 ; 23814 23914 2427 
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2135 2661429 267 N.ı 2698-1 
2796-1, 
Strozack 13841: 1008. 
Boffele 1374. 78: 2816 298 341 
A2IN.5. 
Strüwinghe Henefe 1372: 295 N. 7. 
Sulevinde 1381: 636, 
Sulere Hinrik 1394: 205 N. 3. 
Sulteman 1378: 3321, 
Züman Hinrik 1384: 98 19, 
Sunne Kort 1388: 146 N. 2. 
Sunnenberghe [v. S., Sunnenberdh] 
Broſius 1374. 80: 34715 393 3, 
Duvit 1401: 1697, 
Hand 1381: 3938, - 
her Kort 1397. 1401: 2064 N.2. 
Sufemede [Zügemede] 1378: 255 298-1020 
3223, | 


junge 3. 13855: 1062. 
Swagher-Otte 1386: 1111 11213, 
Swalenberch [v. Swalenberghe] 
de S. 1414: 2303, 

Bertolt 1390: 1493, 

Hinrif 1406: 18616, 

Metele 1375: IZTON.1. 

Swarte Sohan 1422: 254 19, 

Swertvegher her Hartman 1414: 222 18, 

Swertveghere Herwich 1375: 366 N. 5 
367 N. I. - 


v. Swichelde 
de Swighelde 1370: 2945. 
her Hand 1380— 87: 435 618 69 
14:30 701 762 81% 1041-9 1133 
115N.3. 
Swyder 1374: 421 N. 5. 
v. Swulbere Henneke 1418: 2653. 


Tacke Kort 1423: 24417. 
Tamme 1385: 1034, 

Hans 1374: 421N.5. 

Hinrif 1374: 421 N. 5. 
Zaffchenmefere HSermen 1375: 367 N. 1. 
v. Tasvorde [Staftvorde] Frederik 1370 

— 12: 2932 294 N. 3 2957 N. 7. 
Tegheder 1380: 45 10, 
Hand 1382: 39417. 
Teygheler Henning 1117.27: 25030 25117, 
v. Thefencborch de — 13852: 82%, 
v. Tyde 
Henning 1378. 1401: 2715 207 10, 
Hinrit 14114: 2211213 2225.64 223 
38.170,13, 
Tydericus ſ. Vritze'. 


meſter Tyle 1400. 1415: 1650 216N. 1. 


Tyleke 1382: 7914, 

Tyleman 1381 — 88: 5811 1067 1123 
11815, 

Iymmejan („Ihymian”?) 1380: 4638, 


Perſonenverzeichniß (Strozad — Barsvelde). 


Tymmeſche 1369: 290 N. 3. 
Tyre Henning 1380: 408. 
v. Toſſem [Toſſen] Tyle 1375: 366 N. 5 
367 N. 1. 

Trereman 1353: 8117, 
Zriphane 1358: 1189. 
Tröftemanen Sorden 1874: 421 N. 5. 
Tundersleven Bertolt 1397: 157 N.1. 
Tmwedorp 1391. 83: 6817 858, 

Ffricke 1396— 1419: 154 15 2661530 

212N.1. 

Hinrit 1375— 85: 35 N.6 109%, 

Zwelfen 1370: 293%. 


Ulenhod („Eufenhut“) 1415: 248 N. 7. 

Ulgeman Henneke 1370: 291 N. 1. 

v. Ulsen [Ulfen] ber San 1417. 18: 220 
N.2 22113 2221523 22318, 

Under der widen Zileman 13855: 10518 

Unverböwen Hand 1380: 390%, 

Uppenlo her Ghert 1392. 86: 39532 399 
N. J. 


v. Urde 
Henning 1380. 82: 1443 451 823, 
Clawes [mefter E1.] 1374— 78 : 2718 
3IIN.3 ITIN.A 418%, 


v. Ursleve 


deu. 1386. 88: 11121 11722, 

Hermen 1386— 1419: 1127 146 R.2 
2I2N.1 266%. 

Kurt 1356—1426: 1126 202 N. 4 
2361 2371 2381 2391 2401 25216 
2653 266 1427, 

Utynges 
Ve 1396. 97: (155N.3) 157 


.1. 
Henning 1396: 155 N. 3. 
v. Utze 
d. v. U. 1380. 84: 3710 85 N. 6. 
Herwich 1384—1412: 9415 10126 
1029-27 1032 22914 2592 428 N. 8. 
Willehelm 1383: 818. 


Vaghet Tile 1382: 3960. | 
dv. Balcberghe Rolef 1372. 74: 298 N. 2 
J2IN.5. 
v. Valeberghe 
Baleberh 1112: 245 N. 3. 
Heneke 1375: 367 N. 1. 
Kurt 1365: 367 N. 2. 
Lemmeke 1375: 367 N. 4. 
Ludeke 1101: 182 N. 1. 
meſter Ludelef 1374. 75: 343 N. 3 
366N. 5 368 N. 1 371 N.4 1182, 
Valke 1370: 290 N. 4. 
Varsvelde 1372. 74: 307 N. 5 421N. 5. 


! 


Berfonenverzeichniß Varsvelde — Briße). 


Jorden v. Barsff.1414.25: 272 Anm 
3.3.10N.1. 
3. Bechelde [Bechtelde] 
de v. B. 1351. 1425: 637 27210, 
Albert 1425: 272 Anm. 3. 3.10. 
Bertolt 1387: 1159. 
Hermen 1382—1420: 7322277 74% 
SIT 8413 85 N. 6945 1051 1096 
I1011 1114 1125 1151 12013 125 
NS 14123 N.2 144 N.2 I46N.2 
15413 162N. I 18610 2033 2048 
235219 23627 23727 2653 26613 28 
277N. 3 27810 398 N. 8. 
Hermend. J. 1422. 25: 272 Anm. zu 
3.10 273 N. 1. 
Bechteman 1386: 1121. 
Bedderfe 1378: 3113 343, 
Relehowere Hinrit 1369: 290 N. 1. 
Velehauwer T=hower] 
Hinrik 1416: 257 21, 
Stacius 1414— 24: 238 14 2391426 
246 N. 1.3 247N.1.3 248N. 2. 
5.7 2785. 
Felkener 1370: 290 N. 4. 
». Velſtidde Alert 1382: 762. 
». Belftede [Beltftidde] 
dev. B. 1369—81: 5610 290 N. 3 
291N. 6. 
Velſtidde 1373— SI: 27% 4980 637, 
Bertram 1380. SI. 1418: 681 22519 
22852 3911738, 
Ermbriht 1370—S1: 292N.I 2935 
291N.5 29516 36432 3933, 
Hermen 1380: 3904 39132, 
Hinrik 1365. 65: 31520 367 N. 2. 
Rolef 1375— 82: 298 36432 39133 
3953, - 
Bolcmer 1380: 3825 4118, 
Belthem [:tum, «tym] 
dev. B. 1374— 1412: 4211-17 4319 
5016.22 5115 52185385523 59 15 
6019 6114 6511 7% 7 [15 722-5-8-19 
7328-14-18 746 76718 79 6 8517 
10027 10327 19716 4169, 
ber Albert 1381: 5020, 
ber Bertram 1351: 677, 
ber Hand 1388: 146 N. 2. ° 
Hang 1381. 88: .64 17 1196, 
ber Hinrif 1399: 174 N. 1. 
Hinrit 1373—86: 4324 407 473 6-15 
48? 506 529 536 573 6222 6115 
65 11-22 66 20 67 16-10 68 18 69 11 
738 7621 9529 963 1046 106 % 
108% 27 11212 300 12 422 0.2. 
Hinrif 1444: 230%, 
her Ludelef 1374— 88 : 4012 431 47 
6:12:20 4928 592-5 6316 65 21 66 21 


921 


69% 7016 1043 11916 30012 422 
N.l 435 N. 4. 

v. Velthem Henning 1375: 367 N.1. 
Veltman 1668. 
Ventsleve Hans 1411: 
Verdeman 1381: 541. 
dv. der Bere Heneke 1361: 367 N. 2. 
ber Verwehof 1400: 1695 1712 1729. 
Bette 1369: 290 N.1. 
Vettebone Tile 1351: 588. 
Vymmels Ludeke 1369: 290 N. 3. 
Vingerbank Hinrik 1426: 2723. 
Vinke Hand 1375: 366 N. 5 367 N. J. 
- Vinkeſche 1418: 2644. 
Viſch Hand 1380: 4618. 
Bifcere her Lodewich 1414: 2222. 
Bifcher 

Henning 1385: 105%. 

Sander 1423: 279 26, 
Viſchers Kort 1418,5 263 2. 
Bit jode 1400: 1870. 2. 
Vivian [Byvejank] 1387.88: 
Vlote 1123: 24412, 

Kort 1423: 21418, 


2791, 


11YEN. 2. 


Blotede junge Hermen 1388: 11913, 


Vödermengerfche 1384: 9119, 
Bogel 1387: 114%. 
Boghet 1861: 367 N. 2. 
Volkmerſche 1404: 168 N. 2. 
Bolmesbutle Henning 1382: 39538 3962. 
Bolczer Herman 1414: 22222, 
by dem Börde Gheſeke 1353: 85 11, 
v. dem Borde Sander 1370: 2I1N.1. 
v. Bördem Borchart 1380: 4915, 
Vos 1380. 85: 4019 1063 105%, 
Deythert 1351: 5117 542, 
Kfranfe 1417: 25014 2516-10-14, 
v. Vreden [Ffreden] 
Beſeke 1384: 277N.3. 
ber Hans 1373. 741: 1354 299 N. 3. 
v. Breden . 
Bertram 1380—85: 203N.5 3916 
3944, 
Henning 1368: 315%. 
v. Brenden 
Erbrecht 1382: 75%. 
(Hartwich 1352: 761% 
Soban 1382: 753. 
Vreſe Hand 1375: 307 N.1. 
Bride 1385: 1078. 
Briefen Kurt 1379: 36 10, 
vule Vricke 13685: 1068. 
Brike 1370: 292 %0, 
Vritze meifter Johannes 1379: 383 15, 
Brige [friße] Tidericus 1381—1445: 
1027 220 N. 2 2223 79. 101421.26 N. 6.9 
223 17.10-11.14 N. 2. 3. 4. 5. 8. 12 2532 
2511, 
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Broling 1380: 469. 


Fudded Tileman 1385: 1063 (7?), 


Wagghemen Ludeke 1363: 314 N. 1. 
Barghen Eggeling 1380— 86: 6311 11222 
3916, 


v. Wakene 
Bertolt 1387: 155 N. 3. 
Hand 1387: 155 0.3. 


Wackersleve Ludelef 1378: 432 N. 8. 

Wale Rabode 1380—87.1403: 43% 4710 
502 57N. 1 638 6412 95% 10031 113 
N.2 1400 145N. 1174 N.2. 

v. Walmeden 

her Dyderik [her Tedelef) 1370 — 78: 
256-8 255.11 287N. 8 290 N. 4. 

Diderik 1386: 1128. 

her Henning 1370—85: 901 9212 
978 103 N. 51043 1057.30 108% 
23IN.I 2938 41413 426.2. 

v. Wandleve engl. ]&umpyert 1378. 85: 
35 N.6 108 N. 3 

v. Warendorpe 

Detmer 1406: 1844. 

Lubbert 1382: 39538 3963. 
v. Warmſtorp 

Diderik 1374: 421N.5. . 

Ludolf 1374: 421 N. 5. 

Warnſtorp Ernſt 1380: 4811. 

Waze 1384: 992, 

Wasmodus 1374: 303 N. 4. 

her Wedeghe 1374: 36231, 

Wedeghen [MWedeahe] Hand 1350—90. 
1418. 22: 412 743 8415 1164 14126 
14912 22519 22735 228%. 

Wedetheym Henning 1401: 20315 20413 
207 12, 


v. Wederden [MWedderden] her Gherd 1379 
—81: 3512 4214 448 60 N. 5 443N.2. 
Weybuſch 1380: 411. 
Hinrit 1378: 305, 
Johan 1388: 146 N. 2, 
Olrik 1378: 33 12, 
to Weindberghe her Conrad, 
mefter 1414: 222N.10. 
Weckene 1382; 796, 
dev. Wellen 1380: 4216, 
v. Weldleve Tyle 1374: 303 N. 4. 
v. Wendeborch Tyle 1360: 430 N. 7. 
v. Wenden 
ve v. W. 1374 - 87: 7819 961 10117 
1154 11612 300%, 
Hilmer 1384: 1001, 
Hinrit 1368— 87: 441 103515 1971 
1163-8 28IN.4 Z0OINA. 
olde Ludelef [L. de eldere] 1380. 82: 
48 15 187 ‘13, 


erbfamer: 


Berfonenverzeichniß (Broling — v. Weverlingbe). 


Qudelef 1382 — 88: 787.13 11211 
11622 11911, 

Lutbert 1380—87 : 6417 83% 100% 
10710 10813 1164-3, 


Dtraven 1374. 75: 413 N. 4 419 


N.6. 
Sivert 1418: 27013 2769. 
v. MWendefem ber Ludeke 1384. 85: 86 
6-13-16 934% 109 12-19, 

v. Wendefem 
Brant 1381: 
Luder 1381: 

Went 

Boſſeke 1385: 105 17:21 1066. 
Henneke 1385: 10517 1066, 
Werneke 1377—88: 2711 315 119 

18-21, 

v. Wenthufen | 

Hand 1382: 74 10, 
Ludelef 1375— 82: 7410 3643 391 
20:3 3964-8, 
MWentlender 1378: 3119. 
Wentzelaw de zoͤmeſche konningk 1384.85: 
874 10438. 
v. Werbergbe 
dev. W. 1352 —1400: 174 1024 
18019, 
her Ghevert 1361: 180 N. 4. 
juncher Hermen 1382: 731. 
ber Ludolf 1419: 242 N.1. 
Qudelef [Ruder] 1383.86: 848 11220, 


v. dem Werder | 
ber Hüch 1382: 75%. 
Dtte 13852: 752, 
MWerdinghufen Gherd 1423: 244 202. 
v. Were 
Albert 1380: 44 10 468- 15, 
Bernt 1369: 290 N. 1. 
Lodewich 1369. 80: 468 290 N. 1. 
Merle 1368: 3152, 
Hand v. W. 1382: 394 7 
Werneke lütfe 1423: 244 12, 
v. MWerningerode comed 1384 : 9110, 
Albertus comed 1384: 901, 
greve Hinrik 1417: 269 N. 4. 
Lonradus komes ſgreve Kort] 1384. 
87: 9012 1132, 
Meftval 1406: 184610, 
Diderit 1381: 68 17, 
Hinrit 1400: 20217 203 3-8-11, 
Qudelef 1382: 7521. 
Tyle 1378 — 84: 2918 337 9621 
39714, 
dev. Wetberghe 1385.88: LOTN.4 118. 
v. Wetlemeftidde Hermen 1377: 38I1N5. 
Wever Qudefe 1423: 24418, 
v. Weverlinghe 


594, 
663, 
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dev. W. 137886. 1403: 2IN.6 
3220. 3518 3916 4110 123 479 
5016 774 1122 15516, 

Hand 1380: 3910, 

ber Kort 1403: 185N.1. 

Kort 1374—855: 391 1021 109% 


41613, 
Olrik 1381. 86. 1403: 708 11018 
185 N.1. 
Frederik 1103: 185 N. 1. 
Weverlingh Henning 1401: 2026 N. 3 


203 2° 
Wychof Sermen 1374: I2IN.5. 
Widdekint beder 1383: 851N. 1. 
Wyers Henning 1381: 7010. 
Wickeman 1382—88: 755 7715 807 9621 
11116 1129 11819, 
Bilde Henningus 1414: 220N.2 221 
12-15 


Wilken 1415: 248 N. 7. 
Wilkini Hinrik 1414: 220 N. 2. 
Windolt 1374: 31 N. 8. 
beyde Wyndolde 1374: 303 N. 4. 
Hermen 1375—83: 317 4221 464 
835, 
Winfelman [Wingfelman] 
Ebeling 1364: 314 N. 6. 
Luder 1380. 82: 76938838 39021. 
Wynneken Hermen 1381: 548, 
v. Winningftidde Winningheſt.) 
Diderik 1378. SI: 335 6021 6118 
1%, 
Hand 1374: I2I1N.5. 
Wynninghſtede 1423: 2453. 


Diderit v. W. 1350: 39119, 
Tileke 1368: 3153 
Winzingerode Hinrik 1371: 294 N. 5. 


Wyreman 1381: 542. 

v. der Wyſche Bezeke 1382: 781. 
Witgherwere Bernt 1378: 33%, 
Bitingbe Lüdeman 1365: 367 N. 2. 


Witte 1384: IOIN.1. 
Mitte 
Hand 1381: 621. 
Ludeke 1382: 7417 7713 78817, 

Mittefop 1369 — 84: 33% 69% 1008 
2ION.I 295 N.7. 

v. Wobeke 

dev. W. 1381: 6021 6113, 
Brant 1388: 443 N. 2. 
Henning 1378: 291. 

MWoble 1418: 263% 2646. 
Woyftenader | („Wüft’ den Ader‘) Heneman 
1392: 76 

MWockenftidde iası: 574, 

v. Wölde Kort 1350: 4915-19, 

v. Woldenberge 

de areve 1399: 180 N. 3. 
de hente 1374 :.418 38, 

MWolpde Hand 1423: 244 13, 

Wolter de framer 1380: 3914, 

Be. Ludeman #25: 272 Anm. zu 

0 


"Woltman 1384. 87: 9819 116% 


v. Woltorpe 
de v. W. 1382: 802 81%, 
Wilkin 1381: 5426, 
Wrakkenſtich 1388: 12013. 
MWreftidde 1384: 9931, 
twey v. W. 1388: 11810, 
Harnyd 1378: 292, 
Maneke 1381: 53%, 
Riprecht 1374: 421.5. 
Wroyle Bernt 1383 : 84 15, 
Wrok Bernt 1375: 367N. 1. 
Wulveke 1380: 4922. 


Tzegenmeyer Ludeke 1400: 200 32. 
v. Tzeginhaghen de greve 1377. 78: 23 
N. 210.5. 


Agnefe grefiine 1400: 181 N. I. 


v. Tzelle her Diderik 1375: 370 N. 1. 


Drtsverzeichniß. 


Abbenrode 791 R.1 11915, 

Abbenjen 261% 2717. 

Abbesbuttele 5211N.7. 

Ahem 353N.2 8417 145% 26918 2767 
397 15, 

Adenbutle [=buttel, -buttele) 313N.1 37 
6.1136N. 6 2598, 

Adenſtede 29 N. 3. 

Aderſum 290 N. 3. 

Almania 25417, 

Alvedeſſe 6618N. 5 755 1112. 

Alverdeffe [Atfferfe] 260 Anm. z. 3. 32 708. 

Amelungestorpe 7217, 

Ampleve 28 N.7 30 N. 5 4018 4114 1720 
489 5826, 

dat Antvelt 9618. 

Apelerſtidde 6917 N. I. 

Aſchersleve 8711 9013 9710-17, Broſtidde 771 N. 4. 

dat Aſpholt [Aftholt] 7620 R. 3 139, Brotzem Broſem) 459N.5 699% 70 


| Blomenhaghen 3711 36 N. 6. 
de Affeborh 4818 501635 5117 H 190.19 19118, 


Bodenborch 295 N. 8. 

— 7813 N. 7. 

Bodenſtidde 83 13 N. 2. 

Boyenrode 7217N.2. 

Bokelum 290 N. 3. 

Bononia 220 N.2 254 14-16. 
Benhtorpe uppe der heyde 119% 1433 


N 
—**— (Bornum] 412 N. 5 462 508, 
B. by Kiſſenbrucge 57 6.4 58" 6015 
Bornumhufen 289 N. 3. 
Borſen 2588. 
Bortvelde 332 N.4 ATIN.I 558 10918 
118? 272 Anm. zu 3.10 0.2. 
de Bredehop 26417, 
Bröme 10622 N. 4 108 N. 4. 


18814 1893-6 255520 256 19:11-14:20 Bruchum 2SIN.2. 
2712 2751520; Aſſeborgher richte [richte | de Brücge f. “Nyenbrücge 
to derA.] 2717N.7 3917 4111 7512 10010.| Brundrode 3615 N.4 372 505 103% 1171 
10116 116% 15213 2428 269N.4 2795 245 15. 
Atlevefe 688N. 2. de Brunften 2941, 
Bruxellae 380%, 


Baddekenſtidde 9IEN.5. Bulten 29.3. 


Bandleve 2IN.G 3910 4712 535 39713, 

Bardorpe 3117 3431315 N,5 5013 5420 
96 11 10852, 

Barem [Barum] 35 N.l 437N. 2 841 
11113 11818, 

Beyerſtidde 1143AN.I 381N. õ 421R.5. 

Berberghe 7768N. 2. 

Bernftorpe 4618 N. 6 1713 5119. 

Betmere 271 N.6 Anm. z. 3. 12. 

Bevenrode 99 5 N. 3. 

Bywende ſOſter-, Weſter-] 3Z0AN.T 3211 
N. 3 356 N.3 414 5512 256222, 

Blekenſtidde 332 N. 8. 

Blyckwede 531 N. 5 545. 


Dalem f. Soltdalem', Voghedesdalum. 

de Dam 8358N. 2 

Debbenum 1144 N. 2. . 

Dentte [Öroten., Quttefen:] 345N.3 372 
428 519 2571, 

Denftorpe 556 568 N. 7. 

Derdeſem 11322 114919 N.5. 

Deftivde 478N.3 523 69% 797 107" 

. 11910, 

Dettene 253 N.3 564 651 39718; am: 
micht tu D. 512N. 4 563. , 

Dibbeftorpe [Dybbefeftorpe] 271N.1 31 
N.6 34112 423 837 9921578, 


‘ 
N ei Zi A En nn 


— — — 


a 


Ortsverzeichniß (Didelfe — Hildenfem). 52 


tie Dydekſen) 4619 25919 N. 7. 
erfe Dyderſen] 258213 N. 6 2658. 
yerghe 2596 N. 2. 

esſeve 9215 N. 2. 

to Doringen 908. 

ie 3410 N. 8. 

tad 20120, 

te 462N. 3 741, 

gelbete 1A N. 6. 

m Dutzem] 96% 4185. 
uftervort 259 17 2615. 

enftidde 987 N. 2. 


enrode 3312N. 3 3T1ITN.A 441 10618, 
sten 307 N. 5. 

orſt [Ekhorſt) 33 N.A 101, 
rdesbutle [Eyler&butle] 3HIN.3 70%, 
befe [Embete] 8716 9412 979-16 1984 
9 18. 

nbuttel 2801. 

m 47u N. 8. 

elſem AN. 1 10321 N. 4; Lutken 
zhelſem 792 N. 2. 

ve 405N.2 8121 1714 181% 19020 
110 206 N. 6 20713 24517 27919 
04. 

igerode (Elvelingerode‘) IIN.S. 
m [Meim] 536 5744 58AN.7 (133%) 
‚71 13812 308 N. . 

2597. 13 N. 3 27110 27613. 

erfe 1201 N. 5. 

emſtidde 29 N. 3 6418 6722. 

rt 251N.4. 

veſe 18795, 

rtborh 13ISN.S. 

de 186 N. 6. 

fe 28 N. 6.. 

em ſEvenſen]) 453N. 6 475. 

—D 


nenſen 78I6N.4 7921 8122. 
derſum 2572 2949 381 N. 5. 
eleghe 1017. 

en 11616 N. 4. 

deſem 12010 N. 3. 

ensleve 1144 N.1. 

ardeshaghen [de Haghen] 841 1957 


* IIN.I 4210 N. 4 4710 484 51 
2 5218 533818 542-5 Hit 6218 
3-8-11-19-2 5522 677 7118 721 733 
1-19 10327 1048 10515 109142 
0% 123 vogedye [richte] to G. 746 
14 100 

inghe 647 69 10:20, 

torpe 649. 

ind AH2N.1 A71R.1 558 1012 
IN. 


gr. 


Glysmerode 9121 N. 6 1907. 

Goddenſtidde 956 292 N. 1. 

de Ghollem 346 N. 7. 

Goslar ſGoslere] 87914.17 88420 943-9 
97815 11012 222N.10 248N.7 279 
N.3 28017 3588 395% 40917 428 
N. 8. 

Gottinghe 8712.16 9412 14013 1562 196 
MI 246N. 1.3 248 N.7 4084 40918. 

Grasleghe 37 16 N. 4 63 10. 

Gravenstorpe 120 15 N. 4. 

de grund 1102 


Hachem 255 N. 3. 

Hademersleve 307 N. 5. 

Hagen 5416 N. 4. 

de Haghen ſ. Gheverdeshaghen'. 

de Haghen (Holz zu Rolfsbütteh) 260%, 

de olde Hagen 80 16 N. 4. 

de Hayn 418 N. 4. 

Halberſtad 51N.2 8710 8821 9013 979.3 
2236 216? 2576; de Halberftadefchen 
1109; de b. flede 8715 883 914-9 9716, 

Halchtere 290 N. l 293%, 

Hamborch 35IN.I 353 940 354% 355 
N.2 38621 4053, 

Samelen 7317 9412, 

Hannovere [Honovere] 8710.17 884 9013 
913 978.15 103% 1432, 

de Hartesborch 291512, 

Huttorp 386 N. 4 7818, 

Haverla 289 N. 1. 

Hedebere SUIN.I 312 359 N. 3 4535 

60 13 6516 1106 2579, 

Hedelendorpe [Babbglendorpe] 436N.2 

474 486 7717 
dat Heynholt 264 vr 
de „peutwebele [Heynmwedele] 259% 269 


de evfinynfele 259 12, 
de zyenber 26138; de Hetzer wiſche 2639 
.2. 


Helmeftede 28,8 323 37 N.2 3913 7917 804 
8717 85% 917 9716 10135 102225 14013 
148 N.1 1972 3599 413 N. 4 419 
N. 2; richte vor H. 515. 

Here 298 N. 1. 

Herkesbutle 275N.3 492. 

Herſte 5613 N. 8. 

Hertbeke 4011 N. 6481 7216, 

Hesnum [Hednen, Hesnym, Heffenum) 9827 
1369 11513 15213 194 N. 2 287 R. 8 
29411 34132 3903 431 N. 7. 

Hildenfem [Hildendheym] 7026 767 8710-16 
884-0 914 938 94911 978-15 985 10321 
107N.+ 14013 2184 22315 2591 26046 
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2TON.A 279 N. 3; ftichte to H. (13377) 
13517 14011 2735 2757, 

dat Hilgeeruce 9313, 

Hoenhamelen 1162N. 1. 

de Hoghedoͤrn [Hoedorn] 735 772. 

dat Hoykendal 4611, 

dat Holtenlant 30015 N. 3. 

Honkesbutle 5323 N. 6 5411 7417, 

de Hoͤnrebrok 1051, 

Honrode 139 N. 8. 

Horneborch 1087 11631 15214 1932 194 
10-.12N,2 2701 287 N. 8 295N. s 397 
N.8; richte to H. 293%, 

Hopelem \Hobflem, Hotflem) 25?N.3 60° 

11721, 


Jerkſem [(Ferrum] 30R.5 4114 11511 116 
10.27 119115 vichte to J. 44120 1142, 

Iheruſalem 229 N.1. 

Ildehuſen 220 N. 2. 

Difede Lütteken Y.] 291N. 1. 

Ymmendorpe 291 N. 6. 

Ingeleve 28?N.2. 

Yſenbutle 654. 

Iſenhaghen 9118. 


de Kalenberch 187%, 

Kulve 8518 10218 3066, 

Sallem [Kalm] 359N.3 2577. 

Calvorde 3513 N. 5. 

de Kamp 5615ñ5N. 9 5821 631 101% 105 
8:30 194106 25711 2697 27615 39113; 
ohericht [vogedye] to dem Kampe 632 

7814 10010 1175 2429, 

Kathenfen 2955 N.2. 

Kiffenbrücge 3216 407 N. 3 4521 515-13 
6012 6516 2574, 

Kletlinge 11715.18 N. 3. 

Klowen 291N. 1. 

de Knesbeke 5421 8316 10510, 

Kniftide 290 N. 4. 

Kochinge 567 N. 6. 

Sonftand [Cosnis] 2207 221 N.I 222 
N.2 223 N. 3.4.6.8 22831 233 N.I 
25410, 

Kramme 291N.6. 

Kremlinge 553 61203 64113 953; dat fr. 
born 7912, 

Kretfing 2601 N.1. 

de Krüßehop 26419, 


Lafferde 451N.1 878.3. 

Langeleghe TEIEN.E 808. 

dat Langwedel 4229, 

Lawerdesbutle [Rauerdb.] 295 3HN.I 3110 
36 12- +14 3717 412% +21 426 11412 1 1712 
25923. 


— 


Ortsverzeichniß (Hilgeeruce — Northem). 


Lechede 229 N. 5. 

Lechtenberge (28 N. 1) 342 718 711319. 28 
751 772; richte to 8. 623. 

Leyferde 192 N. 6 8122. 

Leyferde 963, 

ſunte Lenard 6610 N. 3. 

Leͤnde 10017 304 N. 2. 

Lendorpe 762 1670. 3. 


Lenghede 457 N. 4 60 12 66 16. 


Lere 43ù N. 6 869; de Lerewold 526 
N. 5 9538 
Levenſtidde 7410 N. 2. 
Lydinge 332 N. 9 271 Anm zu 3. 12 
N.6 289 N.4 292 Anm. au 3: .24. 

de Lintberch 139 12 N.3 279 

de Luwenbrücge AT 17 N. 10.. 

Lubeke 351 R.I 353394 3549 377 N. 
2 386 21 38710 409822. 

Luneborh 529 379 882 1404 1871 351 
N.1 353 11940 3548-239 386 214053 
421 N. 6; dat luneborgherlant 187 13, 

Quttere 3913 N. 3 5256111861 10213. 


Masterfem | [Machterfum] 10310 N. 3 


Masebord (Meydeb. Meyb.] 51 N. 2 
7018 110% 137% 13813 14012 246 
N.3 309 N. 2; dat ftihte to M. 31 
N.8 307 N. 5; de Meyborgheſchen 
13619 309 N. 2 

Mariendal 98 17, 

Marquerderode 213 N 1 85 N. 

Mafcherode GET N. 1. 

Maſtracht 346 N. 6. 

Meynerſe 273 N. 2 4519 61192 732 
18526 792 1115 1202 259 15, 
Meynum [Meynem] 332N.5 4016 411 

5310659 1185. . 

Melverode 938 N. 5. 

Merdorp 987 N. 2. 

Monnekrvaleberghe ſ. Valeberghe'. 

Morsleve 3116; Morsleve wold 2715 
N. 5 465. 

Morge 7SI1N.3 8121. 

Müddeſſe 2582 N. 7. 

Munſtidde 271N. 6 Anm. zu 3. 12. 


de Nedbrugge 1082 N. 1. 

Nenſtidde 10118 N. 2. 

Neyndorpe (30 N. 6) 256%, 

Nette 29 N. 3. 

Nyenbrücghe [de Brücghe] 3029 N, 1 
VAN. 1 14721148 N.1 1953 242 19 
35814 235916. 4-3 261 9 14 263 10. 11 
265 15° 16 267% 2093 27011 271 8273 
N.3 2772 422138, 

hof to Northem 712 N. a. 


Orten (Northum — Sublingbord). 


Nortbum 293 27, 
. de Notberh 2792. 


Dvdenum 69 17, 

de Oder (30 N. 2) 6980 N. 4. 

de Oldekamp 264 15. 

Drum 7012948, 

Dfchersleve 446: 19 81 18, 

Oſſendorpe 7217 N. 2. 

DOfternbywende f. Bywende'. 

Dfterwich 293 30, 

de Oveker 1905;de Iutfe ©. 165 21 166%. 

Dvesfelde 269 N.5 425% 5011 981 
993-8 100 N. 3 10111 1028. 


Peyne 3312-18 N. 2 392-5 448 79% 
8119 934 9512 11515 14013 143% 
2593 2717 272 Anm. zu 3. 10 289 
N. 292 N.3 293 N. NY richte to P. 
81 

de Peffere 567 N. 5. 

de Poppendyt 37736 N.6 80 Anm. zu 
3.1 8313 91 19 1186 30095, 


Duedelingborch 87 10 90 13.97 10: 17 9925, 
Quernem [Quernum] 547 0.7 6711; 
de Queren ftege 434 13, 


de Madlow 43412. 

de Raffhoff 11310 190 19, 

bus to Reden 82AN. 4. 

De Reme 835 N. 5. 

Nemlinge [Remmelinge] 325 N.2 356 
N. 3 250 19 

de Rennelberch [flofter uppe dem Ren: 
nelberghe] 3735311628 6386596712 

98 108351196 188 N. 4 205% 22216 
223% 2728 370 N. 1. 

Repener TTAN.5. 

Nöten (36 N. 6) 373 17 5311 62% N. 4 
747 79 Anm. zu3.6 106% 112% 
1196-817 259% 261127, 

Riddageshufen 11219 1135 139 N.7 2575. 

Ringhelum 239 N.1. 

Nifchowe 4811M.2 558, 

Rithuſen 26025. 2. 

de Rofkamere 531ON. 3. 

Rokele 342N.3 35 10N.3. 11072576 

De Rokeshaghen 290 N. 3. 

Rolevesbuttel 260 11° 16 261 6% 270 10, 

Rome 1924 2207229 N. 1 38774082, 

Ronowe 105% N.3. 

Möten 6821 6916-4 989 993 1077; de 

N. fteghe 804 (434 13). 

Motkesbutle 1185 N. 2 
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Rüber 260 Anm. zu 3.3 290 N. 2. 

Rüdem [Ruten] 315N.3 5719581, 

Runighe [Runighen, Runinge, Runinghe] 
454 N. 3 633 687 699 19 120 11 19018 
19113 422 N.2. 

Rutenberghe 291 N.1. 


Saldere 658 7411 N. 2. 

Sampleve [£zampleve) 262 N. 3 41%, 

lant to Saſſen 8831, 

Scanleghe 574N.2. 1174. 

Schenighe Scheninghel: 2610 313 58 17-19 
67 13° 16 96 28 11919 

Scepenftidde 51? 522 1710.5 1908; 
richte tu Sch. 46 IE N. 7. 

Scepenftede [Ruttefen Sch.) 2132. 

Shmome „| de Scheppöwe] 526 N. 4 


Shitelfem 525 N. 2. 

te Schunter 30 R. 1. 

Sehuſen 2931? N.2 29412 N.4. 
Seelde Lutteken, GrotenS.] 283I9N.1. 
Zenftitde [Seenftidde] 3310N. 3 51525525, 


| Tsiete [Sichte) 42 150.5 431 51% 9114 


11720 307 N. 5. 

de Sikwiſche 2639. 

Symmenftidde 355 N.3 40719 2574. 

Eyrdefe 385 N.6 49175 dat Syerdeffe 
horn 115 12, 

Sladem [Sladum] 290 N.1.4 2948. 

Slanftidde 419 N. 2. 

de Slingh 103 19, 

Smedenttedde 271 Anm. zu 3.12 N. 6. 

Solde 3319 N. 6. 

Solinge 44? N.2 1145. 

Solſchen 291 N.1. 

Soltdalem [Dalem] 56 3N.3 6827 69116 
941710215, 

Zomerfenborh 102 N.2 111? 

Zoͤſat 832. 

Sotterum 355 N. 3. 

Sotmer 256 17, 

Spratenzel [Spratenfel] 53 190 N. 5 5415, 

de Stapelborch 1192. 

Stapelbrot 264 12°%, 

Stapelge 784 N. 5. 

de Steyn 4710 (43422), 

de Stefelenbord) 256 N. 4. 

Stenbeke 4256 N. 3. 

de Stenbrücge 2593. 

Stidderborch 230 11 26010. 

Stidium 76%. 

Stodem 53 1. 

Stotterlingeborh, 2577, 

de Straledfund 3537. 

Sturwolde 41721, 


Sublingborh 729, 


528 Ortsverzeichniß (Sublinge — Zelle). 


Suplinge (Suppelinghe) 288 N. 4 421 
.5 


Suntilien 838 1098; S.-holt 1099 1102. 

dat Sutholt (Zůtholt) 3113 N. 6 3143-17 
5616 9932, 

Schweden 377 N.2. 

- Swerin 11021, 

Swulbere (26R. 6) 377 661119 17 259 16 
2711416 2626 26411 2651 269 21; 
beyde Sw. 2603, Luttefen Sw. 2605 
264%, 


Tangermunde 35838, 

Tyderbroͤk dat 261N.2. 

Zymberen Tymbern, Tymmeren] 357 N. 3. 
682 2563; de Tymber bom 984. 

Tymberla 5610 N. 7. 

de Tuckemantel 374 N. 2 58%, 

de Tün [Thun] 7020 N. 3 11422. 

Twedorp 812 N.7 1184. 

Twiflinge 414 N. 5817597 62% 7811 
81 


de Twiſchowe (Twiſſchauwe] 2724. 


Uitzen Ulſen) 662-5 R.7 67% 113% 
353 11 3553,30, 

dat Underholt 512. 

Urde 465 116%, 


Baleberghelfutteten, Monnefe:B.] 256% 
2573. 


Vallersleve 66% 67 1-11 7118 98 8-11 Anm. 
zu 3.8. 10531 10817 11711; richte to 
B. 100 10, 

Barsvelde (29 N. 10) 3616 N, 5 403 
4214-20 51 N.2 5720 9113 93% 553 
3006 N.2. 

Bechelde [Berhtelde] 3316 N. 5 7617N.2 
y317 1894-23: 4 95912 2714 272 
Anm. zu 3.10 2731, 

Belftidde 270 N.8 458 602 6617 80%, 

Beltem 1217 N. 6. 

Velten JO5N.2 81% 

Berden 90 16, 

de Beremole 941N. 1 27115, 

Dymmelfe 1513 N. 7 6329 10916, 

de Vynenborch 332N.7 29HR.L. 

Vinsleve 1145 0.3. 

Vlechtorpe 1326 N.3 985, 

Vletmere [Bledmer] 472 N.1 664 N. 8. 

Vogedesdalum [Dalem] 259N.5 (28 N.7) 


4010 483 15214 18613 287 N.8 432 | 


N. 8. 
Voghelſtorpe 2628 N. 4. 
Volkingerode 278 N. 3 1183. 
Bolcmerode 4223 N. 8. 
Volſem 3015 N. 8. 


Vordorpe 803 12 N. J. 
dat Ffrankenmoͤr 2617. 
Bring (?) 859. 

de Bufene 29221 9.6. 


Wacgen 994 N. 3. 

Walde [Welde) 636 N.1 8617 271 Anm. 
zu Z. 12 N. 6. 

Walle 30 NR. J. 

Walmede lolden W.] 289 N. 1. 

Wanoleve 303 R. 4. 

Wartekenſtidde 943 N. 5. 

Watnebutle 4113 558 274 N. 3 291 N. I. 

Watenſtidde 437 N. 2474 7420114 N. 2. 

Watten 342 N. 3. 

Wedele Weddele]/ 420 N.7 61% 6410, 

Wendeborch 462 N. 2 559, 

Wenden 9118 N. 4. 1195-7 1904. 

Wendecelle [de W.] 392 N. 4 403 457 
558 6012 6515 1183 272 N.2. 

Wenthufen 30 N.3 605 817 965 1176, 

Werbeke 8315 N.3. 

Werberge 731N.1. 

MWertesbüttele 260 11:13 2614 270 10. 

Werle 287 N. 8. 

Wermesbutle 3618 N.6 37 10, 

lant to Weftvalen SEP 4 9035, 

Wetelemftede 2727, » 

Wevelinghe (29 N.10) 8416 N.5 1071, 

de Widenla 29U N. 4. 

Wyghenrode 25912 N. 4. 

Winningheſtidde 35311N. 4 4713 533; 
Lutteken W. 256%, Groten W. 2575. 

Winſen 1432°7 146N.2 218 13, 

Winthufen 2931-4 N. 2.3 2944-12, 

Wingenborh 9619 19115 4144-7. 

Wipteshufen 2583 N. s 2599. 

Worte [Wiretbe] 6618 N.5 271.6. 

Witinge 5419.1. 

Witmer 256 18, 

Wobeke (2IR. 1) 

de wonfte marfe 813 N. 4 1004. 

de Woldenberch 11417 N. 4. 

Woltingerode 2578, 

Woltorpe 4116N.4 462 271 Anm. zu 
3.12 N. 6. 

Wulferbutle [Wulffelbütle, Wulfenbutle 
2619 453° 12-18 5518 56 2 5812 61711 
6276613 678 689 864- 8- 11-23 872-5 
Anm.zu 3.1 9517 13519 139 19-33 1444 
20235 22917 4168425 R.2 429 N.1; 
gberichte te W. 10011, 

Wulvesborch (2IN.6) 3IN.4 425 5418 

8311 107910818 29 N. 2 339 N.2. 


Zelle (Celle, Zzelle] 14013 142 N.ı 21813 
353 12.36 3545-31 990 14, 
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Berihtigungen und Zufäße. 


Zu S. 47 N. 1vgl. S. 259 0.7. 


ARARM 


seaaanagaunae 


ssassannuaan ms 


55 Anm. 3. 3. 1 ift nach „beigefeßt.” einzufchalten „Vgl. S. 36 Anm. 3. 3.13”. 


.57N. 1 ft. „7, April“. „31. Münr. 


6977 ft. Bercherd' I. “Borcherd’. 


. 76 N. 1: Auch Havemann hat den alten Lefefehler nicht vermieben, vermöge beffen 


Woyftenader bisher für einen natürlichen Sohn ftatt für ven Schreiber 
Herzog Ottos angefehen wurbe. Vgl. Urkb. der St. Göttingen II457 Note 1. 

SEIN. 4 vor „Beilage 5” ift einzufchalten „S. 7110, ”. 

1109 ft. ‘vie’ I. ‘de’; ebd. N.2 3.5 ift „jungen“, 3.7 „Orig. im StA.)“ zn 
tilgen, N. 3 ft. „ſeitdem“ zu Iefen „feit 1380“. 

113 N. 5 ft. „Beil. 8g“ I. „Beil. Sq“. 

117 haben bie 1. und 2. Note ihre Stellen zu taufchen. 

127 N. 2R. „142° 1. „141“. 

132 N. 2. „25“ l., ‚195°. 

1385-8 ft. loberswyde l. overſwyde'. 

146 N. 2 Z. 17f. ft. Grotejan, Tolner' I. Grotejan tolner'. 

167 N. 8 2.15 fl. Cap. 4“1 „Eap. 28”. 

17518 ft. beydeb ynnen' I. beyde bynnen'. 


188EN.A ft. „Friderich und Bernd“ I. Bernt und Heinrich“. 


194 N. 4 fl. „BVeil.8c“ I. „Beil.Sb*. 
25923 ft. “fpetfen’ I. ſpecken'. 


. 280% wird das ‘“ftiticum’ der Hf. nicht ſſtroticum' ſondern ‘fterticum’ zu leſen 


fein. Die Bedeutung dieſes Wortes ift unbelannt; was N.5 in den letzten bei- 
den Zeilen beibringt, beruht auf dem nachträglich erfannten Irrthum eines 
Gewährsmannes. 

287 N. 1 ft. „Leibn. I 761” 1. „Monum. Script. VII 871”. 

294 N. 1 ſt. „ Beil. h“ I. „Beil. i“. 

2ZITN.1 ft. „Beil. Sm“ l. „Beil. 8h“. 

299 R.6 ft. „Beil.8n“ L. „Beil. Sh“. 

. 330 N. 1 I. „S. 3. 21”. 


u dem ©. 342% abſchließenden Satze jollte „ Detmar, bei Grautoff 1299“ citirt fein. 


IZITN.1f. „Note 2” 1. „Rote 4”. 

36839. „und auch ferner griffen” ac. 
3782 ft. „waren“ I. „war“. 

380 1 ft. „27T. November“ I. „16 November“. 


. 352 N.2ft. „Hans Stapel” I. „Rort Stapel”. 


403? ft. „Mandatare” I. „Mandanten“. . 


. 45212 ift „ben“ zu — 
HIN. 13. 2 ft. „ Note 8" 1 „(S. 4549“ 








6 Ortsverzeichnig (Hilgeeruce — Northemy — 


TOR.A 279 N. 3; ſtichte to H. (13377) | Lechede 229 N. 5. 


13517 14011 2735 2757, 

Hilgecruce 9313, 

enhamelen 116? R.1. 

Hogheddrn Hoedorn] 735 773. 
Hoykendal 4611. 

Holtenlant 30015 N. 3. 

ntesbutle 533 N.6 5411 747, 
Hönrebrof 1051, 

nrode 139 N. 8. 

rneborch 1087 11631 15214 1932 194 
0:129.2 2701 287 N. 8 2I95N.8 397 
R.8; richte to H. 295%, 

pelem Hotzſlem, Hotflem] 25?N.3 60° 
1172, 


refem ([Serrum] 30N.5 41% 11511 116 
0-27 11911; richte to 3. 44120 1142, 
rufalem 22I N. 1. 

chufen 220 N. 2. 

jede [Rüttefen Y.] 291N. 1. 
intendorpe 291 N.6. 

geleve 284 N. 2, 

nbutle 65%. 

nhaghen 9118, 


Kalenberch 1871. 

ve 8518 10218 30686. 

em ſKalm 359R.3 2577. 

lvorde 3513 N. 5. 

Kamp 5615N.9 5821 631 1014 105 
3:36 19416 25711 2697 27615 39113; 
jhericht [vogedye] to dem Kampe 63? 


7814 10010 1175 2429, 

tbenfen 2955 N. 2. 

Tenbrücge 3216 407 N. 3 454 515.13 
3012 6516 2574. 

tlinge 11715.18 N. 3. 

wen 291N.1. 

Knesbeke 5421 8316 10516, 

iftide 290 N. A. 

dinge 567 N. 6. 

nftang [Cosnid] 2207 221N.I 2221 
N.2 223 N. 3.4.6.8 22831 233 N.I 
25410, 

imme 29IR.6. 

mlinge 553 6120:3 6413 953; dat Ar. 
horn 7912, 

tfing 2601N.1. 

Krügehop 26419. 


erde 151N. 1 STEN.3. 

igeleghe 7818 N. 8s 80%. 

Langwedel 4229. 

verdesbutle Lauersb.] 295 30 N. 1 3110 
— 2717 412021 426 11412 11712 


——— 
— 


a. 


"ir 
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ana ‚ 


— 


- Ayınum 08 
de Dder (30 


Lechtenberge (28N.1) 342 718 7413 9. 2 
7511 772; richte to 2. 623. 
Leyferde 793 N. 6 812. 


Lenferde 963. de Dipelam 
funte Lenard 66 TON. 3. Drum 70! 
Rönde 10017 304 N. 2. Dſcherslev 
Lendorpe 762 167 N. 3. dendory 
Lenghede 457N.4 6012 65 16. ſternbyv 


Lere 43EN.6 869; de Lerewold 5° 


N.5 953, Ä 
Levenftidde 7110 N. 2. 1 Se 
dinge 333 N. 9 271 Anm zug. % —*8 

N.6 289 N. 4 292 Anm. zu 3.24 — 
de Lintberch 13912 N. 32792. 
de Lowenbrücge 47 17 N. 10. Peyne 
Lubete 351 R.I 35394 3548 37773 N gi! 


2 386 21 38710 4098 2. 


Quneborch 529 879 882 1404 1871 ei! A 
N. 1 353 11-2940 3548-9 3 11 —S” Ye 
421 NR. 6; datluneborgherlant 18 N. 8 

Quttere 3913 R.3 525 61 11 861 10 —. te Pe 

de PB 

Machterſem [(Machterfum] 10319 Sy. 3 3 
115221, 

Magdeborh [Meydeb. Menb.] 51 TI. 2 u 
—* * 137% 1388 14022 246 * 
N.3 309 N. 2; dat fichte to DE - gi Di 
N.8 307 0.5; de Meyborghe d —hen 
13619 309 NR. 2. 

Mariendal 9817, \e ® 

Marquerderode 421 3N.1 85 N.I. ve Ss 


Mafcherode GETS NI. 

Maftraht 346 N. 6. 

Meynerſe 2723 N. 2 4519 61 192 — 33 
7826 792 1115 1202 259 15, 


Meynum [Meynem] 382 N. 5 4016 41! 
5310 659 1185, _ a) 
Melverode IN. 5. — a 


Merdorp 987 N. 2. 

Monnekevaleberghe f. Valeberghe'. 

Morsleve 3116; Morsleve woͤldd = 78 
N. 5 465. 

Mortze 783 13 N. 3 SI. 

Muͤddeſſe 2387 N. 7. 

Munftidde 271 N.6 Anm. zu 3. 12. 


de Medprugge 1082 N. 1. 

Nenftidde 10118 N. 2. 

Neyndorpe (30 N. 6) 256%. 

Nette 29 N. 3. 

Nyenbrücghe [de Brücghe] 3029 R. Z 
VAN. I 14721148 N. 1 1953 4219 
25814 259 16-94-35 26] 9-14 2631019 
265 15-16 267% 2694 37011 2718273 
N.3 2772 42213, “ 

hof to Northem 742 N. 4. 


Orten Northum — Sublingbordh). 


Nortbum 29377, 
de Notberch 2792. 


Odenum 69 17, 
de Dder (30 N.2) 6920 N. 4. 
de Didefamp 264 15, 
Drum 7012948, 
Dfchersleve 446: 19 81%, 
Dffendorpe 7217. 2. 
DOfternbywende f. Bywende'. 
Dfterwich 293 30, 
de Oveker 1905;de lutke O. 165 21 166%. 
Ovesfelde 269 N.5 425% 5011 981 
9923-38 100 N.3 101 11 1028, 


Peyne 3312-18 N, 2 392-5 443 792 
8119 934 9512 11515 14013 1434 
2593 2717 272 Anm. zu 3. 10 289 
N.A 292 N.3 293 N. 3; richte to P. 
8118, 

De Peſſere 567 N. 5. 


De Poppendyt 37736 N.6 80 Anm. zu | 


8.1 831 91 19 1186 300 15, 


Duedelingborch 87 10 90 13 97 10- 17.9925, 
Quernem Quernum] 547 N.7 6711; 
de Queren ftege 434 13. 


de Radlow 43412, 

de Raffhoff 113 10 19019, 

hus to Reden 8$2AN. 4. 

de Reme EN, 5. 

Remlinge [Remmelinge] 325 N.2 356 
N. 3 256 19 

de Rennelberch [flofter uppe dem Ren: 
nelberghe] 373 2 1623638659671 

798 10835 1196 188 N.4 2053 22216 
2234 2728 370 N. 1. 

Repener TITAN. 5. 

Reien (36 N. 6) 373 17 534 62% N. 4 
747 79 Anm. zu 3.6 106% 112% 
1196-8. 17 2598 261 1° 27, 

Riddageshufen 11219 1135 139 N.7 2575. 

Ringhelum 289 N.1. 

Nifhowe 4811 N.2 558, 

Rithuſen 26075 N. 2. 

de Rofkamere 53 ION. 3. 

Rokele 342N.3 3510 N. 3. 11072576 

de Rokeshaghen 290 N. 3. 

Rolevesbuttel 260 11 16 261 6° 25 270 10, 

Rome 1924 2207 22I N. 1 3877 108%, 

Ronowe 105 0.3. 

Nöten 6821 6916-4 989 993 1077; de 

„R. fteghe 804 (434 13). 

Rotkesbutle 1185 N. 2. 
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Rüber 260 Anm. zu 3.3 290 gl. 2. 

Rüdem (Ruten) 315 N. 3 5719 581, 

Runighe [Runigben, Runinge, Runinghe) 
454 N. 3 633 687699 19 12011 19018 
19113 422 R. 2. 

Rutenberghe 291 N.1. 


Saldere 656 7411 N. 2. 

Sampleve Zzampleve) 262 N. 3 41%, 

lant to Saſſen 8881. 

Scanleghe 574N. 2. 1174. 

Schenighe [Scheningkt] 2619 313 58 17-19 
67 13° 16 96% 11019, 

Scepenftidde 51? 522 171N.5 1908; 
richte tu Sch. 46 IE N. 7. 

Schepenftede [Ruttefen Sch.) 2132. 

Schepowe „| de Scheppöwe] 526 N. 4 


Shitelem 525 N. 2. 

te Schunter 30 N. 1. 

Sehufen 293 12 N. 2 29412 N.4. 

Seelde Lutteken, Groten S.] 28IN.1. 

Zenſtidde [Seenftidde] 3310N. 3 515 25525. 

Tzicte Sıan 425 N.5 431 51% 9114 
11720 307 N.5. 

de Sifwifche 2639. 

Symmenftidde 355 N.3 40719 257%. 

Syrdeſe 335 N.6 49175, dat Syerdeffe 
horn 115 12, 

Sladem [Stadum] 290 N.1.4 2948. 

Stanftidde 419 N. 2. 

de Slingh 10319, 

Smedenjtedde 271 Anm. zu 3.12 R.6. 

Solde 3319 N. 6. 

Solinge 444 N.2 1145, 

Solfhen 291 N.1. 

Soltdalem Dalem] 56 3N.3 69%7 691-16 
941710215, 

Bomerfenborh 102 N.2 111? 

Zoͤſat 832, 

Sotterum 355 N. 3. 

Sotmer 256 17, 

Sprafenzel [Sprafenfel] 5311 N.5 5495. 

de Stapelborh 1192. 

Stapelbrok 26417°3, 

Stapelge 784 N. 5. 

de Steyn 4710 (43412). 

de Stefelenbord) 256 N. 4. 

Stenbeke 4256 N. 3. 

de Stenbrücge 2593. 

Stidderborch 230 11 26010. 

Stidium 7619, 

Stodem 53 1. 

Stotterlingebordy 2577. 

de Straledfund 3537. 

Sturwolde 11721. 


Sublingborh 729, 


